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Markgrafthume 


Mähren 


Anton  Bocask's  Berichts  über  die  Forschungen 

in  diesem  Lande. 


I.  Bandes  I.  Abtheilung, 


enthaltend  : 


die  Regesten  der  Archive  tu  tgluu,  Trebitsch,  Triesch,  Gross- 
Bitesch,  Gross- Mese  ritsch  und  Piraitz, 


den  noch  ungedruckten  Briefen 

Kaiser  Ferdinand  II.,  Albrcchts  v.  Waidstein  und  Rouiboalds 
Grafen  ».  Collalto. 


ln  CommUtion  btt  Misch  dr  Grosse. 


& 

1 

Brünn  1830. 

* ® 

In  der  zweiten  Abtheilung  dieses  I.  Bundes  werden  erscheinen: 
die  Fortsetzung  der  Regesten  des  Pirnitzer  Archivs  und  die  andern  unge- 
drurklen  Briefe,  von  welchen  in  der  Einleitung  zu  diesem  Archive  Erwäh- 
nung geschieht,  dann  die  Regesten  anderer  mährischer  Stadtarchive.  Der 
Test  der  Regesten  des  I.  Bandes  I.  Abtheilung  und  jener  dieser  zweiten 
Ahthcilung  bilden  zusammen  den  I.  Band.  — Die  Beilagen  der  I.  und  II. 
Abtheilung  des  1.  Bandes  bilden  einen  Beila  genband  mit  einer  besonderen 
Einleitung,  welche  sanimi  dem  Titel  desselben  und  des  Textbandes,  dann 
sammt  den  notbigen  Registern,  mit  der  II.  Abtheilung  erscheinen  wird.  Dar- 
nach wird  sich  auch  der  Buchbinder  zu  richten  haben. 
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Die 

Regesten  der  Archive 

im 

Markgrafthume  Mähren, 


und 

Anton  Boczck's  Berichte  Ober  die  Forschungen 

in  diesem  Lande. 


Rrttnn  IN50. 


In  Cooimiksion  bei  NiUch  4 Growe. 
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Die  Regeslen 

oder 

die  chronologischen  Verzeichnisse  der  Urkunden 

in  den  Archiven 

zu  Iglau,  Trebitoeh,  Triesch,  Gross -Hi  teseli.  Cìross- 
Meseritseh  und  Piruitz, 

sammt  den  noch  ungedruckten  Briefen 

Kaiser  Ferdinand  des  Zweiten,  Albrechts  v.  Waidstein 
und  Romboalds  Grafen  Collalto. 

Hemusgcgeben  von 

P.  Ritter  v.  f hliimecky, 

mähr,  stand.  Archivdirector. 

Mit  l'nterntUtxung  de«  intthr.  «tihid.  Domeatirnlfonde*. 

I.  Bandes  L ABtheilung. 

Mil  einem  Scliriftfarsiinile.  ' * * 


Rrtlnn  1836. 


In  Commimon  bei  Ni»*cb  4'  tiro«*e. 
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Seiner  Excellenz 


ili*m  Hochgebornen  Herrn,  Herrn 

Leopold  Grafen  Lazanzky, 

Freiherrn  von  Bukowe, 

Sr.  k.  k.  Apost.  Majestät  wirklichen  geheimen  Rathe  und  Kümmerer, 
Ritter  des  kais.  östcrr.  Ordens  der  eisernen  Krone  I.  Kl.,  Comman- 
deur  des  k.  k.  österr.  Leopold-Ordens,  Ritter  des  kais.  russ.  St. 
Annen-Ordens  I Kl.,  Ritter  des  kais.  russ.  St.  Stanislaus-Ordens 
I.  Kl.,  Ritter  des  königl.  preussisch.  rothcn  Adler-Ordens  I.  Kl., 
k.  k.  Statthalter  im  Markgrafthume  Mähren,  Präsidenten  der  k.  k.  m. 
seht.  Finanzlandes-Direction,  der  k.  k.  mähr.  Grundentlastungs- 
fonds-Direction,  der  k.  k.  mähr.  Grundlasten-Ablosungs-  und  Re- 
gulirungs-Landes-Commission  und  des  mähr.  Landesausschusses, 
Protector  des  Armen-Instituts,  des  Brünner  Männervereins,  der 
Kleinkinder-Bewahranstalt,  des  mähr.  schl.  Schutzvereins  für  aus 
Straf-  u.  Verwahrungs-Orten  entlassene  Personen,  des  Pensions- 
Instituts  des  Brünner  bewaffneten  Bürgercorps  und  der  ersten 
mährischen  Sparkassa,  Curator  der  k.  k.  m.  schl.  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landeskunde,  Ehren- 
Doctor  der  Rechte,  Ehren -Mitgliede  des  Werner -Vereins  zur 
geologischen  Durchforschung  von  Mähren  und  Schlesien,  Ehren- 
Mitgliede  desCentralvereins  für  Kostkinder-Beaufsichtigungs-  und 
Säuglings -Bewahranstalten  (Crèches)  in  Wien,  Ehren -Mitgliede 
des  östcrr.  Thierschutz-Central-Vereins,  Ehrenbürger  der  Städte 
Brünn,  Olmülz  und  Leinberg, 


in  tiefster  Ehrfurcht  gewidmet  vom 

Herausgeber. 
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Hochgeborner  Graf! 

Euer  Excellenz! 

Als  Präsident  des  mähr.  Landesausschusses  und 
Curator  der  k.  k.  m.  sch.  Gesellschaft  zur  Beförderung 
des  Ackerbaues,  der  Natur-  und  Landeskunde,  haben 
Euer  Excellenz  der  Pflege  der  Landeskunde  und  vor- 
züglich den  historischen  Wissenschaften,  die  hohe  Sorgfalt 
und  Aufmerksamkeit  in  ausgedehntem  Masse  und  mit 
besonderer  Huld  geschenkt. 

Es  sind  in  Mähren  in  jüngster  Zeit,  wohl  zunächst 
für  die  Landesgeschichte,  doch  mit  steter  Rücksicht  auf 
die  Reichsgeschichte,  Quellenwerke  in  grosser  Anzahl 
veröffentlicht  worden,  welche  nicht  allein  in  der  Litera- 
turgeschichte unseres  grossen  österreichischen  Vaterlandes, 
sondern  auch  in  jener  von  Deutschland  einen  ehrenvollen 
Platz  zu  behaupten  im  Stande  sind. 

Dieser  Erfolg  ist  dem  belebenden  Schutze  zu  danken, 
welchen  Euer  Excellenz  den  historischen  Wissenschaften 
und  dem  Archivwesen  angedeihen  lassen. 

Es  haben  sich  Euer  Excellenz  auch  durch  diesen 
der  Wissenschaft  gegebenen  Schutz  ein  Denkmal  in 
Mähren  gesetzt,  das  ebenso  unvergänglich  sein  wird, 
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wie  jenes  Hocliihrer  erhabenen  Ahnen  in  Böhmen,  welche 
dort  — Prokop  Graf  Lastanzk^,  der  Schirmherr  der 
k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften , unter  allen  hervor- 
ragend — den  grössten  Mäcenaten,  den  Zierden  des 
• Landes  beigezählt  werden. 

Die  gnädige  Erlaubnis,  dos  vorliegende  Werk, 
dessen  Herausgabe  durch  Hochihre  Huld  so  wesentlich 
gefördert  wurde,  Euer  -Excellenz  widmen  zu  dürfen, 
verleiht  demselben  einen  erhöhten  Werth  und  wird  jene 
wohlwollende  Aufnahme  sichern,  die  ihm  sonst  nicht  zu 
Theil  geworden  wäre. 

Geruhen  Euer  Excellenz  diese  ehrfurchtsvolle  Wid- 
mung als  ein  Zeichen  meiner  innigsten  Hochverehrung 
und  wärmsten  Dankbarkeit  entgegenzunelunen. 

Euer  Excellenz 


anlerlbanigKt  - pehorsamsler  Diener 

Braun  im  Juni  i«56.  I*.  Ritter  v.  Clilumccky. 
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Vorwort 


W enn  auch  durch  den  Codex  Moravi©  diplomatica 
eine  sichere  Grundlage  für  die  Geschichte  angebahnt  ist, 
so  dürfte  dennoch  eine  geraume  Zeit  verstreichen,  bis  durch 
dieses  Werk  das  gesammte  Urkundenmaterial  des  Landes 
bekannt  werden  wird,  und  es  wäre  auch  dann  der  Zweck  einer 
für  den  Forscher  so  erwünschten  schnellen  und  leichten 
Uebersicht  dieses  ganzen  Materials  und  der  Orte,  wo  es 
mehr  oder  minder  entsprechend  verwahrt  wird,  unerreicht; 
denn  das  Urkundenboch  schreitet  bei  dem  grössten  Fleisse 
und  eben  solcher  Rührigkeit  seinem  Wesen  nach  nur  sehr 
langsam  vorwärts  und  leider  hat  die  Erfahrung  gezeigt,  dass 
mit  jedem  Jahre  ein  kostbares  Percent  der  alten  Pergamente 
und  Papiere  durch  Alterschwäche,  lässige  Pflege  und  wohl 
auch  durch  Unverstand  und  Böswilligkeit  verloren  geht.  ’) 
Um  diesen  Verlusten  wenigstens  theilweise  vorzu- 
beugen und  jenen  Zweck  zu  erreichen,  hat  über  meine 
Bitten  der  Vorstand  der  historischen  Section  der  k.  k. 
Gesellschaft  zur  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Nalur- 
und  Landeskunde,  Hr.  Finanzrath  d’EIvert , den  von  dem 
hochw.  Hrn.  Subprior  Dr.  Woln^  schon  1851  gestellten  An- 
trag vorgebracht,  ein  Generalrepertorium  2)  aller  in  den 


')  Wie  oft  war  die  Räumlichkeit  einer  Gemeindelade  der  Massstab  der  Le- 
bensdaueraller Manuscripte;  wenn  der  schreitduslige Schulze  darin  keinen 
Piali  mehr  halle  für  modernes  Concepì,  mussten  die  Pergamente  wei- 
chen und  der  guten  Hausfrau  vielleicht  zum  Amnachen  des  Feuere  dienen! 

J)  Die  kais.  französische  Regierung  hat  (Circulaire  vom  20.  Jänner  1854) 
die  Verfassung  von  Repertorien  und  Register  für  Orte,  Personen  und 
Sachen  aller  Departemental  • Archive  angeordnet,  woraus  dann  leicht 
ein  verlässliches  General  - Repertorium  für  ganz  Frankreich  angelegt 
werden  kann.  (Bulletin  ofTtciel  Nr.  t.  1834.) 

‘ 1 
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mähr.  Archiven  vorhandenen  Urkunden  zu  entwerfen  3), 
die  Section  genehmigte  diesen  Antrag  und  stellte  an  Se. 
Excellenz  den  Herrn  Statthalter  von  Mähren,  LeopoldGrafen 
Lazanzky  die  Bitte,  durch  seine  hohe  Vermittlung  die  An- 
fertigung verlässlicher  Verzeichnisse  der  in  den  Communal- 
archiven  befindlichen  Urkunden  zur  Mittheilung  an  die 
Section  zu  veranlassen.  Se.  Excellenz,  als  grossherziger 
Möcen,  haben  wie  immer,  wo  es  sich  um  Schutz  und 
Förderung  der  Wissenschaft  handelt,  auch  jetzt  die  Bitte 
der  Section  mit  gewohnter Iluld  aufgenommen  und  derselben 
willfahrt.  Es  sind  in  Folge  dessen  aus  vielen  Städten  und 
Märkten  die  gewünschten,  mit  anerkcnnenswerther  Bereit- 
willigkeit verfassten  Urkunden -Verzeichnisse  eingelangt. 

Wenngleich  hiedurch  nur  der  Anfang  des  Generalreper- 
toriums gemacht  und  die  Evidenzhaltung  des  Gesammt- 
matcrinls  vorbereitet  wurde,  schien  es  mir  doch  unerlässlich, 
das  schon  vorhandene  Material  des  Repertoriums  nicht 
lodi  liegen  zu  lassen,  sondern  es  durch  Veröffentlichung 
zum  Gemeingut  der  Forscher  und  Geschichtsfreunde  zu 
machen  und  mit  dieser  Hernusgabe  nicht  zu  zögern,  so 
lange  die  dermaligen,  für  historische  (hiellenarbeiten  so 
günstigen  Verhältnisse  dauern. 

Das  vorliegende  Werk  wird  genaue  Verzeichnisse 
aller  in  allen  Archiven  Mährens  aufbewahrten  Urkunden 
bis  zuiu  Jahre  1 620  (von  welcher  Zeit  an  das  Material  sich 
massenhaft  anhäuft  und  für  dessen  Aufbewahrung  und 
Erhaltung  in  der  Regel  ein  praktisches  Interesse  sorgt) 


*)  terroni  hat  in  seinen  Nachrichten  über  mAhrische  Archive  (MS.  bei 
dem  Herrn  Grafen  F.  Taroucca  und  Iheilweise  in  der  Cerronischen  Samm- 
lung im  Landesarchive).  Verzeichnisse  von  Urkunden  einiger  Archive 
angelegt;  diese  Arbeit,  auf  welche  am  gehörigen  Orte  lliicksicht  ge- 
nommen werden  wird,  ist  unvollständig  und  flüchtig.  D'Elvert  hat  in 
seiner  ..Geschichte  der  historischen  Literatur“-  1850,  die  merkwürdi- 
geren Archive  im  Lande  aufgez&hlt. 
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umfassen;  es  wird  das  Datum,  den  Ort  der  Ausstellung 
und  den  wesentlichen  Inhalt  jeder  Urkunde  des  betref- 
fenden Archive?  in  übersichtlicher  Kürze  geben  und  die- 
jenigen Werke  bezeichnen,  in  welchen  die  Urkunde  ihrem 
ganzen  Inhalte  nach  aufgenommen  wurde. 

In  der  Reihenfolge  der  Archive  werden  wir  uns  nicht 
an  eine  bestimmte  Ordnung  binden,  weil  die  Benützung 
jener  nicht  immer  von  der  Willkiihr  des  Herausgebers  abhüngt, 
und  mancherlei  Ursachen,  wie  z.  B.  die  Verspätung  der  be- 
treffenden Genehmigung,  auf  eine  in  Vorhinein  entworfene 
Ordnung  störend  eingreifen;  es  wird  hiebei  nur  gesorgt 
werden,  dass  in  jedem  Bande  eine  gleichmassige  Zahl 
grösserer  und  kleinerer  Archive  Vorkommen. 

Die  Herausgabe  dieses  mehrere  Bande  umfassenden 
Werks  wurde,  in  so  lange  sich  nicht  noch  andere  Kräfte 
hiezu  anbieten  4),  vorläufig  zwischen  Herrn  Cbylil  und  mir 
in  der  Art  gelheilt,  dass  ich  die  Urkunden  der  Privat- 
und  Communal-Archive  und  Herr  Chylil  jene  der  anderen 
öffentlichen  und  der  geistlichen  Archive  bearbeiten. 

Es  wäre  in  mancher  Beziehung  zweckmässiger  ge- 
wesen, statt  der  Angabe  des  wesentlichen  Inhalts,  voll- 
ständige Auszüge  oder  Regesten  der  Urkunden  zu  machen, 
wie  sie  bei  Böhmer  und  in  dem  trefflichen  Werke  Mohr's  : 
„die  Regesten  der  Archive  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft“ zu  finden  sind;  oder  aber  jedes  Archiv  in  der  Art 

4)  Niehls  konnte  das  vorgesleckte  Ziel  näher  rücken  und  dieses  vater- 
ländische Werk  mehr  fordern,  als  wenn  sich  Geschichtsfreunde  fänden, 
welche  diese  Arbeiten  mit  uns  Iheilen,  wenn  Diejenigen,  welchen  die 
Leitung  der  Archive  im  Lande  zustehet,  Verzeichnisse  oder  Regesten 
derselben  verfassen  und  nach  dem  erhabenen  Wahlsprurhe:  Viribus 
unitis,  mit  uns  Zusammenwirken  wollten.  Wir  ersuchen  demnach  alle 
diese  Männer  unsere  Bitte  wohl  zu  beherzigen  und  als  Mitarbeiter  sich 
diesem  Unternehmen  recht  bald  anzuschliessen.  wir  sind  gerne  bereit 
denjenigen,  die  sich  hiefür  inleressiren,  alle  nOlhigen  näheren  Auskünfte 
zu  ertheilen. 
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zu  bearbeiten,  wie  Dr.  Dudlk  die  im  Landesarchive  auf- 
bewahrte Cerronische  Sammlung  in  den  „mährischen  Ge- 
schichtsquellen, Brünn,  1850“,  herauszugeben  begonnen  hat, 
allein  es  sind  die  mit  der  Ausarbeitung  von  Regesten  ver- 
bundenen Schwierigkeiten  so  gross,  dass  die  Herausgabe 
solcher  in  dem  Umfang  und  mit  den  Zwecken  unserer 
„Verzeichnisse“  schlechterdings  unmöglich  gewesen  wäre, 
und  nur  die  Wahl  zwischen  der  letzteren  Form  oder  keiner 
Veröffentlichung  übrig  blieb;  sollen  nämlich  Regesten  ihren 
Zweck  erreichen,  so  müssen  die  Urkunden  durch  dieselben 
vollkommen  ersetzt  werden,  nun  kann  eine  solche  Arbeit, 
wenn  sie  verlässlich  sein  und  dns  ganze  Urkundenmaterial 
des  Landes  erschöpfen  soll,  nur  an  dem  Orte,  wo  sich  die 
Original -Urkunde  befindet  und  vom  Herausgeber  selbst 
vorgenommen  werden,  eine  Aufgabe,  die  mit  Hinblick  auf 
die  grosse  Zahl  der  an  den  verschiedendsten  Puncten  des 
Landes  zerstreuten  grossen  und  kleinen  Archiven,  von  zwei 
Individuen,  die  durch  ihren  äinllichen  Beruf  an  eine  Stadt 
gebunden  sind,  gar  nicht  oder  nur  sehr  unvollständig  gelöst 
werden  könnte.  5)  Eingedenk  des  Sprichworts:  le  mieux 
est  l’ennemi  du  bien,  hat  man  es  um  so  mehr  vorgezogen, 
nur  den  wesentlichen  Inhalt  der  Urkunde  zu  geben,  als 
dadurch  das  Erscheinen  der  „Verzeichnisse“  überhaupt 
möglich  geworden  ist,  und  als  bei  dem  Bestände  (bis  zum 
J.  1333)  und  der  Fortsetzung  des  Diplomalars.  viele  Re- 
gesten überflüssig  geworden  wären,  nachdem  es  ohnehin 
die  Aufgabe  desselben  ist,  entweder  die  ganze  Urkunde, 

•)  Dns  obbezogene  Werk  Mohr's  hat  fast  für  jedes  Archiv  einen  Heraus- 
geber aufzuweisen  und  in  tl  Jahren  sind  nur  die  Regesten  von 
17  Archiven  erschienen!  (in  dem  k.  k.  m.  Stattballerei-Archive  werden 
allein  57  Archive  der  aufgehobenen  Klöster  aufbewahrt).  Das  Bearbeiten 
der  Archive  nach  Art  der  Cerronischen  Sammlung  durch  Or.  Dudik  hätte 
für  jedes  Archiv  seinen  Mann,  bei  grossen  Sammlungen  vielleicht  meh- 
rere Männer  gefordert. 
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oder  (in  den  späteren  Zeitperioden)  Regesten  herauszuge- 
ben. 6)  Um  die  Verzeichnisse,  welche  die  nach  Archiven 
chronologisch  geordneten  Urkunden  enthalten  werden, 
noch  handsanier  zu  gestalten,  wird  jedem  Bande  ein  Perso- 
nen- und  Orts-Register  beigegeben. 

Es  schien  mir  nothwendig,  um  das  möglichst  vollstän- 
dige Bild  eines  jeden  Archives  zu  geben,  auch  auf  das  dort 
vorhandene,  nicht  streng  urkundliche  historische  Material 
hinzudeuten,  und  da  ergab  sich  die  günstige  Gelegenheit, 
etwas  lang  Versäumtes  nachzuholen  und  einer  Verpflich- 
tung tiefsten  Dankes,  welche  die  Gegenwart  der  jüngsten 
Vergangenheit  schuldet,  nachzukommen. 

Es  ist  im  Allgemeinen  wohl  bekannt,  dass  die  mähri- 
schen H.  H.  Stände  vieles  für  vaterländische  Geschichtsfor- 
schung gethan  haben;  es  ist  wohl  bekannt,  dass  Boczek 
sich  als  Forscher  einen  grosseuNamen  im  Vaterland  erwarb, 
allein  fragt  man:  wie  haben  die  Stände  für  die  Kenntniss 
unserer  Vergangenheit  gesorgt  und  welcher  Ausbeute  ver- 
dankt Boczek  den  guten  Klang  seines  Namens,  so  sind  nur 
wenige,  sehr  wenige  im  Stande,  sichere  Auskunft  zu  geben. 

Es  war  zwar  die  Absicht  der  li.  H.  Stände,  die  Erfolge 
ihres  langjährigen,  der  vaterländischen  Geschichtsforschung 
gewidmeten  Wirkens  zum  Frommen  derWissenschaft  bekannt 
zu  machen  ; es  war  wohl  die  Absicht  ihres  Historiographen 
Boczek,  die  Resultate  seiner  mehr  als  zwanzigjährigen 
Forschungen  als  Privatmann  und  als  ständischer  Archivar 
zu  veröffentlichen,  ja  es  waren  seine  Berichte  über  die 

*)  Uebrigens  schliesst  diese  Anlage  des  Werks  keineswegs  die  Heraus- 
gabe der  Urkunden  eines  Archives  in  der  Form  von  Rege- 
sten aus,  im  Gegenlheil  es  wird  der  Sache  nur  ein  Dienst  erwiesen, 
und  eine  wesentliche  Vorarbeit  zu  m Di  plomat  ar  gern  ach  t,  wenn 
Jemand  statt  Verzeichnisse  der  Urkunden,  die  Regesten  eines 
Archives  unserem  Werke  anschliessen  wollte,  in  welchem  Falle  da» 
Verzeichnis»  dieses  Archives  selbstverständlich  entfiele. 
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Amtlichen  Forschungsreisen  in  den  Jahren  1841 , 1842, 
1843,  1844  und  1845  druckfertig,  als  der  Tod  Boczeks 
und  die  factische  Auflösung  der  ständischen  Verfassung  jene 
Absichten  nicht  zur  Wirklichkeit  werden  Hessen.  Diese  Be- 
richte über  eine  fünfjährige  Forschung  in  den  interessantesten 
Archiven  gehen  über  deren  urkundliches  und  sonstiges 
historisches  Material  vollständigen  Aufschluss,  und  entrollen 
in  der  dazu  geschriebenen  Einleitung  das  Bild  jener  zwan- 
zigjährigen Arbeiten  Boczcck’s,  deren  Gesaimnteindruck 
um  so  lebendiger  ist,  als  sie  mit  den  Leistungen  früherer 
mährischer  Geschichtsforscher  verglichen  werden. 

Während  mau  sich  vor  Boczek  nur  ausnahmsweise 
der  Sammlung  von  Urkunden  widmete,  und  einige  ma- 
gere Compendien  als  Grundlage  der  Geschichte  des  Landes 
galten , hat  Boczek  den  umgekehrten  Standpunct  an- 
genommen, er  hat  den  grössten  Theil  des  urkundlichen 
Materials  des  Landes  verzeichnet,  sehr  viele  Urkunden, 
wie  spater  gezeigt  werden  wird,  gesammelt  und  dadurch 
die  wahre  Basis  für  die  Geschichte  sicher  gestellt.  Er  hat 
der  ihm  gewordenen  Aufgabe,  eine  Geschichte  Mährens 
zu  schreiben,  damit  die  grössten  Dienste  erwiesen,  dass 
er  sie  damals  für  unerreichbar  erklärte  und  die  Forschung 
vorausschickte.  Auf  diese  Weise  hat  Boczek  den  Weg 
gezeigt  und  gebahnt,  der  einst  zur  Geschichtsschreibung 
führen  wird. 

Soll  dieses  Ziel  endlich  erreicht  werden,  so  muss  man 
auf  dieser  Bahn  fortschreiten,  die  Arbeiten  Boczek’s  ergän- 
zen, (denn  eines  Menschen  Lebensdauer  ist  für  die  Auf- 
gabe, die  sich  Boczek  gestellt,  zu  kurz)  und  das  Ergänzte 
zum  Gemeingut  Aller  machen. 

Es  ist  daher  nicht  allein  von  allgemeinem  Interesse,  die 
Arbeiten  eines  solchen  Mannes,  die  vielen  neuen  Quellen, 
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die  er  aufschloss  und  den  neuen  Standpunct,  den  er  für  die 
Geschichte  Mährens  gewann,  kennen  zu  lernen  ; es  ist  auch 
ein  Act  der  Pietät  und  derDankburkeit  gegen  dieH.  H.  Stände 
dieses  Landes,  durch  Veröffentlichung  jener  Reiseberichte 
den  Geschichtsforschern  und  Geschichtsfreunden  im  weiten 
Vaterlande  zu  zeigen,  welche  grossarligen  Dienste  jene 
erlauchte  Körperschaft  der  Wissenschaft  erwies,  wie  sie, 
von  Vaterlandsliebe  beseelt,  von  weiser  Einsicht  geleitet,  das 
grosse  Werk  der  Restauration  historischer  Wissenschaft  im 
Lande  angebahnt  hat. 

Es  ist  endlich  auch  im  Interesse  Boczck’s  7)  und  seiner 
mühsamen  ForschungdieErgehnisse  derselben  nicht  langerder 
allgemeinen  Benützung  zu  entziehen  und  dadurch  zugleich  die 
Bürgschaft  zu  gewähren,  dass  diesp  immergrünen  Bereiche- 
rungen der  vaterländischen  geschichtlichen  Literatur  in  Evi- 
denz gestellt  werden  und  nicht  mehr,  wie  es  geschehen  ist,  in 
dem  nebelhaften  Citaten-undNotenapparatus  der  historischen 
Arbeiten  anderer  Autoren  sang-  und  klanglos  verschwinden. 

Endlich  wird  durch  diese  Veröffentlichung  über  die 
bisherige  Forschung  ein  Abschluss  gemacht,  das  Bekannte 
ist  dann  in  Evidenz  gestellt  und  es  werden  die  Gebiete 
genau  bezeichnet,  worin  Ergänzungen  oder  neue  Forschun- 
gen vorzunehmen  sind. 

Da  jedoch  die  innere  Oekonomie  und  Anordnung  des 
Stoffs  der  Reiseberichte,  welche  gleichsam  in  den  Umrissen 
eines  Diariums  über  die  Jahresforschung,  oft  ein  zweimal  be- 
suchtes Archiv  in  ganz  verschiedenen  Jahren  besprechen 
und  häufig  Wiederholungen  und  nothwendige  Berichtigun- 
gen früherer  Ansichten  durch  später  Entdecktes  enthalten 

’)  Ein«  biographische  Skizze  Boczek's  enthüll  die  Moravia  1847,  Nr.  12t. 
Herr  J.  Chytil,  der  treue  Begleiter  und  Mitarbeiter  Boczek's,  beabsich- 
tiget eine  Biographie  dieses  Mannes  zu  schreiben  und  ihm  dadurch 
ein  Denkmal  zu  setzen. 
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mussten,  das  einfache  Abdrucken  nicht  zulassen,  ohne  den 
Leser  zu  ermüden  und  das  Verständnis  zu  erschweren,  so 
ergab  sich  eben  durch  die  von  mir  gewählte  Form  der 
Herausgabe  der  Verzeichnisse  nach  Archiven  die  günstige 
Gelegenheit,  alles  das,  was  Boczek  über  den  Inhalt  eines 
Archives  in  den  Berichten  von  1841  — 1845  bemerkt  hat, 
in  einer  übersichtlichen  Darstellung  dem  Verzeichnisse  des 
betreffenden  Archives  als  Einleitung  unmittelbar  vorauszu- 
schicken, was  sich  um  so  leichter  thun  liess,  als  die  Durch- 
forschungen der  verschiedenen  Archive  in  einem  Jahre, 
keinen  andern  Zusammenhang  haben,  als  den  eines  bequemen 
und  zweckmässigen  Reiseplanes,  welcher  zur  Vermei- 
dung von  Zeitversplillerung  den  Besuch  von  geographisch 
möglichst  nah  gelegenen  Archiven  in  einem  Jahre  vorschrieb. 

Es  war  mein  vornehmstes  Bestreben,  dem  Wortlaute 
der  Berichte  treu  zu  bleiben , und  nur  dort  habe  ich  eine 
(stets  ersichtlich  gemachte)  Eigenmeinung  walten  lassen,  wo 
der  besondere  Umstand,  dass  die  Berichte  eine  im  Aufträge 
der  li.  II.  Stände  unternommene  wissenschaftliche  Reise 
beschreiben , unerlässliche  Rücksichten  empfahl  ; ohne 
die  Thalsachen,  die  Anschauungen  und  Reflexionen  des 
Autors  im  mindesten  zu  alteriren,  wurden  bloss  die  scharf- 
kantigen Assertionen  und  die  grobkörnigen  Polemiken  in 
milderer  Form  wiedergegeben.  Auch  hielt  ich  es  für  uotli- 
wendig,  den  Text  mit  ergänzenden  Bemerkungen  zu  be- 
gleiten, dort  wo  ein  neues  Factum  auf  die  ausgesprochene 
Ansicht  ßoczek's  einen  entscheidenden  Einfluss  nehmen 
konnte. 

Das  von  Boczek  gesammelte  Materiale,  s)  auf  welches 
in  den  Reiseberichten  hingewiesen  ist,  wird  in  zwei 

*)  Um  die  möglichste  Vollständigkeit  tu  erlangen  und  gleichzeitig  eine 
Uebersicht  dieses  Materials  zur  öffentlichen  Kenntnisg  tu  bringen,  habe 
ich  die  Verzeichnisse  der  Urkunden  in  den  Communalarchiven  mit 
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Abtheilungen  im  ständischen  Archive  aufbewahrt.  Die  erste 
Abtheilung  umfasst  das  Materiale,  welches  Boczek  als 
Privatforscher,  (die  Privatsammlung  Boczek's  allein  hat 
12,308  Nummern,  einzelne  Nummern  enthalten  oft  mehrere 
hundert  Urkunden  1)  und  die  zweite  Abtheilung  jenes, 
welches  Boczek  im  Aufträge  der  H.  H.  Stände  gesammelt 
hat.  Die  Uebersicht  der  ersteren  gibt  die  jetzt  folgende 
Einleitung,  jene  der  zweiten  gibt  das  betreffende  Archiv. 
Sowohl  über  diese  Sammlungen,  wie  über  die  von  den 
II.  H.  Ständen  erkaufte  Bibliothek  Boczek's  wurden  von 
Herrn  Chytil  treffliche  Cataloge,  die  mir  sehr  nützlich 
waren,  verfasst. 

Zur  Herausgabe  dieser  Reiseberichte  wurde  mir,  da 
die  II.  H.  Stände  schon  früher  diese  Absicht  hatten,  die  Ge- 
nehmigung anstandslos  ertheilt,  und  ich  fand  von  Seite  des 
Präsidenten -Stellvertreters  des  mähr.  Landesausschusses, 
k.  k.  Senatspräsidenten  des  Brunner  Landesgerichts,  Herrn 
Carl  Ritter  von  Wogkowsky,  der  theils  durch  seine  umsich- 
tige und  erfolgreiche  Gebahrung  des  ständ.  Domesticalfondes 
und  theils  durch  unmittelbares  Einwirken  Ackerbau  und 
Landeskunde  in  allen  ihren  Zweigen  wesentlich  gefördert 
und  sich  den  Dank  aller  Männer  der  Wissenschaft  erwor- 
ben hat,  die  schmeichelhafteste,  ehrenvollste  Aufmunterung. 

Da  Boczek  den  Reiseberichten  eine  im  J.  1846,  also 
kurzvor  seinemTode  (13.  Jänner  1847)  geschriebene E in- 
nen Urkunden  der  Boczek'schen  Sammlungen  ergänzt,  und  konnte  es 
um  so  leichter  thun,  als  beide  Sammlungen  grösslenlheils  nach  Archi- 
ven geordnet  sind.  Damit  diese  Ergänzung  ersichtlich  gemacht,  das 
AufTinden  und  Benützen  der  ganzen  Urkunde  ermüglicht  werde,  sind 
jene  Diplome,  die  nur  in  den  Boczek'schen  Sammlungen  Vorkommen, 
mit  einem  *,  dagegen  jene,  die  nur  in  dem  betreffenden  Communal- 
Archiv  aufbewahrt  werden,  mit  einem  f bezeichnet  worden.  Die  Urkun- 
denausziige  ohne  alle  Bezeichnung  sind  sowohl  in  den  Boczek'schen 
Sammlungen  wie  im  betreffenden  Archiv  vorhanden. 
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le itu ng  vorausschickt,  welche  seinen  und  den  Standpunct 
der  historischen  Forschung  scharf  und  richtig  bezeichnet, 
dürfte  wohl  diese  Einleitung  9),  auch  als  Beleg  und  zur 
näheren  Begründung  des  von  uns  Gesagten,  hier  den  ge- 
eigneten Platz  finden  : 

Mit  Beschluss  vom  8.  Februar  1 844,  ,, erzählt  Borzek“,  haben 
die  llochloblichen  llerren  Stünde  des  Markgraflhumes  Mähren  mir  den 
Auftrag  erlheilt,  die  bisherigen  und  künftigen  Berichte  über  die  von 
Ihnen  ümtlich  veranlasste  vaterländische  Geschichtsforschung  zum  Drucke 
zu  redigimi. 

Diesem  hohen  Willen  mit  freudiger  Bereitwilligkeit  nachkommend, 
glaube  ich  bei  dem  Umstande,  dass  gedruckte  Gegenstände  der  Oeffeut- 
lichkeit  angeboren,  hierin  zugleich  auch  die  hohe  Absicht  zu  errathen, 
dass  zur  Verständigung  des  literarischen  Publikums  einige  Worte  über 
das  Entstehen  des  so  gemeinnützigen  Institutes  der  mährischen  Ge- 
schichtsforschung füglich  vorauszuschicken  seien. 

Auf  dem  allgemeinen  Landtage  pro  1837,  haben  die  Hoch- 
löblichen Herren  Stünde  Mährens  kurz  nach  dem  Erscheinen  des  unter 
der  Aegide  und  auf  Kosten  des.  Obersten  Kanzlers  Hm.  Anton  Friedrich 
Grafen  Mittrowsky  v.  INemysI  A'c.,  durch  mich  in  Druck  gelegten 
historischen  Vorwerkes  „Codex  diplomaticus  et  epistolaris 
Moravia1“  mich  zu  Ihrem  Historiographen  ernannt,  und  zugleich  nach 
eingeholter  Allerhöchster  Genehmigung,  an  mich  die  eben  so  erwünscht« 
als  schmeichelhafte  Anforderung  erlassen:  „Eine  Geschichte  31  äh- 
rens  zu  schreiben,  und  seiner  Zeit  das  Programm  dieses 
wichtigen  Unternehmens  vorzulegcn.“ 

ln  dem  hierauf  im  J.  1838,  von  mir  vorgelegten  Programme 
habe  ich  — nach  allseitiger  Prüfung  des  bisher  bekannten  Vorrathes 
an  vaterländischen  Geschichlswerken  und  Quellen  — einen  gänzlichen 
Abgang  des  für  eine  kritische  und  umfassende  Landesgeschichle,  — 
für  eine  Geschichte,  wie  sie  der  Fortschritt  des  Wissens  im  neun- 
zehnten Jahrhunderte  bedingt  — erforderlichen  Materials  nachgewiesen 
und  den  allen  Grundsatz:  „dass  die  Verfassung  der  Geschichte 
eines  Landes  (folglich  auch  Stührens)  ohne  eine  vorange- 

9)  Auszüge  aus  dieser  Einleitung  hat  d'KIverl  in  seiner  historischen  Lite- 
raturgeschichte von  Mähren,  S.  363 — 369  nutgetheill. 


Digitized  by  Google 


XI 


bende  gründliche,  und  vom  gelammten  Lande  geforderte 
Forschung  gen*  unmöglich  sei,“  — auch  hier  hervorgehoben. 

Meine  diessfäliige  Begründung  ist  mit  der  gegenwärtigen  amt- 
lichen Forschung,  und  der  künftigen  Verfassung  einer  Landesgeschichte 
in  so  wesentlich  engem  Zusammenhänge,  dass  sie  gleichsam  die  Ein- 
leitung in  die  künftige  Geschichte  Mährens,  und  die  Gruudzüge  ihrer 
Literatur  bildet;  was  mich  auch  veranlasst,  die  wesentlichsten  Puncte 
hervorzuheben.  Sie  lauten: 

Die  Nolhwendigkeit,  ja  Unerlässlichkeit  einer  solchen  Forschung 
für  die  Geschichte  Mährens  möchte  ich  nun  durch  eine  gedrängte 
Aufführung  alles  dessen,  was  bisher  für  dieselbe  gethan  ist,  durlegen, 
uud  zur  besseren  Eiuieuchtung  der  Sache  das  entgegenhalten  und 
voranschfcken,  was  zugleich  bisher  für  die  Geschichte  der  Böhmen, 
dieser  uns  durch  Blut  und  Geschick  zunächst  verwandten  Nation, 
geschah  und  noch  gegenwärtig  geschieht. 

Böhmens  Geschichtschreibung  zählt  gegenwärtig  im  Allgemeinen 
bereits  die  sechste  Forschuugsperiode.  Die  erste  Forschung  geschah 
unter  öffentlicher  Auclorität  durch  Uosmas,  den  Vater  der  böhmischen 
Geschichte  (f  1125);  — die  zweite  veranlasste  Kaiser  Carl  IV.  in 
der  Hälfte  des  XIV.  Jahrhundertes  durch  seine  Hofhistoriographen 
Polkawa,  Benes  v.  Weitmile  und  Marignola;  — die  dritte  unternahm 
in  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Juhrhumlerles  der  Domherr  Hagek  ; 
die  vierte  die  fleisstgen  Jesuiten  Baibin  und  Cruger  im  XVII.  Jahr- 
hunderte aus  Veranlassung  des  Ordens  selbst;  die  fünfte  die  böhmische 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  seit  1771  und  zu  gleicher  Zeit  der 
ständische  Historiograph  Pubilschka;  und  die  sechste  gegenwärtig 
Paiacky,  ebenfalls  ständischer  Historiograph.  Uud  wenn  man  noch  das 
in  die  Wagschale  legt,  dass  Böhmen  — neben  dem  wohlerhaltenen 
Kronarchive  — für  seine  Geschichte  vom  XI.  Jahrhunderte  an  fast 
ununterbrochene  Landeschroniken  aufzuweisen  hat;  dass  seit  drei  Jahr- 
hunderten her  ununterbrochen  viele  und  thälige  Gelehrte  die  böhmische 
Geschichte  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Zweigen  mit  Umsicht  bear- 
beitet haben  ; dass  die  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Böhmen 
seit  63  Jahren  (d.  i.  bis  zum  J.  1838)  und  das  Nationalmuseum 
seit  15  Jahren  vorzugsweise  mit  besonderer  Vorliebe  und  durch 
ausgezeichnete  Kräfte  die  Landesgeschichte  cuitivirt,  so  muss  man 
gestehen,  dass  kaum  ein  Land  Europa's  so  viel  für  seine 
Geschichte  gethan  hat,  wie  Böhmen,  uud  dennoch  hat  die  neueste, 
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mit  Umsicht  geführte,  und  nun  such  auf  das  Ausland  ausgedehnte 
Forschung  Palack^'s  den  öffentlichen  Beweis  geliefert,  dass  noch 
nicht  Alles  abgethan,  und  dass  überhaupt  das  Feld  der  Geschichte 
unermesslich  ist , wo  man , wenn  es  von  noch  so  vielen  bearbeitet 
wird,  dennoch  brache  Plätze  vorfindet. 

Was  ist  dagegen  für  die  Geschichte  Mährens  geschehen?  — 
bisher  sehr  wenig,  ja,  verglichen  mit  Böhmen,  fast  gar  nichts.  — 

Mährens  Geschichte  hat  bisher  keine  unter  öffentlicher  Auclo- 
rilät  veranlasste  allgemeine  Forschung  aufzuweisen;  denn  die  von 
J.  E.  Horky  ans  Veranlassung  der  k.  k.  Ackerbaugesellschaft  im 
J.  1819  vorgenommene  Bereisung  des  Znaimcr  und  Iglauer  Kreises  — 
kann  man  doch  keine  allgemeine  Forschung  heissen,  da  selbe  r.u 
fragmentarisch  und  zu  einseitig  war,  nnd  man  keine  Resultate  wahr- 
nimmt. — Selbst  die  Privatforschungen  im  ausgedehnteren  Sinne  sind 
mit  meiner  einjährigen,  — jedoch  aber  erst  seit  sieben  Jahren 
durch  die  grossmüthige  Unterstützung  Sr.  Excellenz  des  Obersten 
Kanzlers  Hrn.  Grafen  Mitrowsky  erweiterten  und  erspriesslicher  ge- 
wordenen, — die  aber  immer  nur  eine  Privatforschung  bleibt,  — so 
ziemlich  abgeschlossen  und  Alles  in  Allem.  Eine  Forschung  im  engeren 
Sinne,  — für  einen  Zweig  oder  gewisse  Epochen  der  Geschichte  — 
unternahm  zwar  im  vorigen  Jahrhunderte  der  würdige  Probst  von  Baigern, 
Bonaventura  Piter,  und  in  der  Neuzeit  d'Elvert,  Neben  diesen  zahlen 
wir  keine  Forscher,  sondern  nur  Sammler  für  die  mähr.  Landesgeschichte. 
Fleissige,  ehren werthe  Männer  haben  wohl  theilweise  gesammelt,  und 
auch  theilweise  specielle  Aufsätze  geliefert.  Ich  nenne  darunter,  aber 
erst  seit  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahrhundertes  angefangen:  Pesina, 
Stredowsky,  Hofer,  Ziegelbauer,  Friebek,  Weckebrod,  Piter,  Zlobicky, 
Marzi,  Monse,  Steinbach,  Schwoy,  Terroni,  Ant.  Friedrich  Graf  Mitrowsky. 
J.  Graf  v.  Auersperg,  Meinert,  Horky,  Wolny,  v.  Schwahenau,  Eugl, 
Slerly,  Hübner,  d'Elvert,  Richter  u.  a.  Leider  sind,  ausser  ihren  Auf- 
sätzen, ihre  Sammlungen  selbst  nicht  beisammen,  daher  für  den  künf- 
tigen Geschichtschreiber  Mährens  abermal  ein  weites  und  fernes  Feld 
der  Forschung.  Viele  dieser  Sammlungen  sind  entweder  gänzlich  ver- 
loren gegangen,  oder  sie  sind  zerrissen  und  in  allen  Weltgegenden 
zerstreut,  wie  die  Sammlungen  Pesina’s,  Hofers,  Friebek's,  Weckebrod's, 
Marzi's,  Monse's,  Steinbach's.  Von-Horky's  Sammlung  verbrannten  zu 
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Diblikow  in  Böhmen  drei  volle  Kisten  ,0).  Die  grösste  bisherige 
Sammlung,  nämlich  die  Cerro  nis  che,  ist  bereits  auf  die  blossen  Hand- 
schriften redncirt,  aber  dessenungeachtet  noch  immer  in  der  Art  schätzbar, 
dass  ihr  bisheriger  Abgang  als  Verlust  eines  bedeutenden  National- 
eigenthums allgemein  bedauert  wird  "), 

Wie  viele  Archive  und  Registraturen  des  Landes,  abgesehen 
vom  unvermeidlichen  Geschick,  theils  aus  Unkenntniss  und  stumpf- 
sinniger Gleichgiltigkeit,  theils  aus  Eigennutz  und  vandalischer  Bosheit 
geplündert  und  vernichtet  wurden,  habe  ich  während  meiner  Privat- 
forschung nur  zu  oft  mit  Schmerzen  erfahren.  — Bei  so  traurigen 
Erfahrungen  ist  in  der  That  ein  baldiges  und  energisches  Ein- 
greifen, ist  das  Erforschen  und  Einsammeln  des  vaterländischen 
GeschichtsstofTes  von  dringendster  Noti»,  um  so  wenigstens  den  Ueber- 
rest  zu  retten,  wenn  dem  Entfremden  und  Verschleudern  desselben 
sonst  kein  Einhalt  gethan  werden  kann,  auf  dass  nicht  unser  ganzer 
historischer  Hausrath  zertrümmert  und  in  alle  vier  Winde  zerstreut 
wird,  und  man  in  der  Folge  mit  der  unsäglichsten  Mühe,  nur  die 
Scherben  desselben  einsammeln  muss  zur  blossen  beklagenswerten 
Erinnerung  an  den  ehemaligen  historischen  Heichthum  l3). 

Was  die  Bearbeitung  der  allgemeinen  Landesgeschichte  Mährens 
betrifft,  so  haben  wir  — was  der  Erwähnung  werth  wäre  — nur 
zwei  ganze  Werke  über  dieselbe,  nämlich:  das  kleine  Büchlein  von 
Schwoy,  und  die  drei  Bände  von  Pilori  und  Mora  wetz;  dann  zwei 
Bruchstücke;  den  Mars  Moravicus  von  Pesina,  und  die  politische  Lan- 
desgeschichte von  Munse.  — > 

Aber  verdienen  diese  Werke  auch  den  Namen  einer  Geschichte 
Mährens?  — ich  enthalte  mich  jedes  Unheiles  da,  wo  schon  die 
Zeit  Uber  sie  gerichtet  hat.  Nor  diese  Bemerkung  glaube  ich  der  guten 

,v)  Einen  Theil  der  Horky'schen  Sammlung  (zwei  noch  nicht  näher  beschrie- 
bene Kisten)  hat  kürzlich  die  historisch -statistische  Section  erworben. 
")  Die  Cerronische  Handschriftensammlung  wurde  durch  die  Liberalität 
der  HochlOblichen  Herren  Stände  für  Mähren  gerettet. 

■*)  Eine  Nachlese  und  Durchforschung  der  mährischen  und  der  Archive 
benachbarter  Länder  hat  schon  begonnen;  diesa  — und  der  rast- 
lose Eifer  des  Herrn  Finanzrathes  d'Elverl,  welcher  bei  seiner  Wirk- 
samkeit als  Vorstand  der  historisch -statistischen  Section  die  Sammlung 
des  zerstreuten  Materials  stets  im  Auge  behält,  dann  die  Forschungen 
Dudik's  in  Schweden  und  Rom  werden  wohl  Boczek's  pium  desiderium 
erfüllen. 
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Sache  wegen  nicht  unterlassen  au  dürfen,  dass  diese  Werke  bloss 
nachdem  durch  meine  Privalforschung  entdeckten  und  gesammelten 
historischen  Apparate  heurtheilt  — sich  schon  jetzt  als  ein  nacktes, 
verkrüppeltes  Geripp  dnrstellen. 

Landes- Chroniken  hat  Mahren  aus  der  früheren  Zeit  — ausser 
dem  tlildegardus  Gradicensis  (1125—47),  und  drei  wortkargen  Un- 
genannten des  XIII.  Jahrhumlertes,  welche  ich  erst  entdeckte  und 
dem  Anonymus  Gradicensis  (nach  andern  Opatowicensis)  der  k.  k. 
Hofbibliothek,  wovon  Dobner  nur  ein  Bruchstück  herausgegeben,  fast 
gar  keine.  Vielleicht  dass  durch  eine  erweiterte  Forschung  mehrere 
aufgefunden  werden;  wo  nicht,  so  kann  ihr  Abgang  nur  durch  einen 
Bienenfleiss,  nur  durch  die  umsichtigste  Forschung  in  etwas  ersetzt  werden. 

Eine  gelehrte  Gesellschaft  hat  bis  jetzt  in  Mahren  das  Fach 
der  Landesgeschichte  auch  noch  nicht  cultivirt,  denn  die  k.  k.  Ge- 
sellschaft zur  Beförderung  des  Ackerbaues  und  der  Landeskunde,  — 
die  erste  und  einzige  gelehrte  Gesellschaft  im  Lande,  — konnte  neben 
ihrem  Hauptzwecke,  der  Landwirtschaft,  um  welche  sie  auch  in  der 
That  grosse  Verdienste  hat,  und  bei  ihren  beschrankten  Mitteln  eben 
so,  wie  das  ihr  unterstehende  National -Museum  nicht  das  für  die 
Landesgeschichle  leisten,  was  notwendig  oder  wünsrhenswerth  wäre ,:l). 

Ein  Landesarchiv  hat  Mähren  auch  nicht  aufzuweisen,  da  man 
die  wenigen  Privilegien  der  Herren  Stände  doch  nicht  ein  Landes- 
archiv *4)  nennen  darf.  Der  Stoff  eines  Landesarchives  wurde  bei  der 
Theilung  des  alten  und  reichhaltigen  landrechtlichen  Archives  nicht 
ausgeschieden , und  überging  teilweise  in  die  Registraturen  der 
höheren  Landesbehörden,  in  welchen  er  abermal  der  Gegenstand  einer 
mühsamen  Forschung  bleibt  ls).  Wohl  wäre  die  Conceulrirung  des- 
selben in  ein  Landesarchiv  der  frömmste  Wunsch,  den  man  im  Lande 
liegen  sollte;  sonst  aber  könnte  nur  durch  die  mühsamste  Forschung, 
durch  die  fleissigste  Sammlung  notdürftig  nachgehoiren  werden. 

1J)  Seither  hat  die  k.  k.  Gesellschaft  durch  Errichtung  einer  historisch- 
statistischen  Sectio»  (1849)  eine  rege  und  erspriessliche  Thäligkeit  auch 
auf  dem  Gebiete  der  Landesgeschichle  entwickelt. 

I4)  Durch  den  Ankauf  der  Cerronischen  und  der  Boczek'schen  Sammlung  ge- 
hört jetzt  das  ständische  Archiv  zu  den  reichhaltigsten  und  interes- 
santesten des  Landes. 

,s)  Zur  Ordnung  dieser  Archive  ist  auch  schon  der  Anfang  gemacht  worden, 
so  dass  die  Forschung  daselbst  sehr  erleichtert  werden  wird. 
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Am  meisten  noch  heben  bisher  die  böhmischen  Geschichtw- 
forsrher  für  die  Geschichte  von  Mahren  vorgearbeitel  ; aber  bei  dem 
Umstande,  dass  die  Geschichte  beider  Länder  auf  das  engste  mit  einander 
verflochten  ist,  und  dass  die  böhmischen  Geschichtschreiber  von 
Cosmas  (f  1125)  und  Vincentius  (1140  — 62)  angefangen  — bis 
auf  Palacky  herab  (1836)  nur  pro  domo  sua  schreiben,  — ist  das 
Auftreten  eines  mährischen  Forschers  unerlässlich,  auf  dass  derselbe 
die  Ehre  und  das  Recht  seines  Vaterlandes  verfechte  und  begründe, 
und  überhaupt  auch  darin  die  Ehre  rette,  dass  nämlich  auch  in  Mähren 
die  Landesgeschichte  verfasst  werden  könne. 

Aus  diesen  bloss  angedeuteten  Notizen  ist  es  ersichtlich,  wie 
wenig  des  Materials  Tür  die  Geschichte  Mährens  noch  da  sei,  wie 
wenig  überhaupt  für  dieselbe  noch  vorgearbeilet  wurde,  ,#)  uud  dass 
nur  durch  eine  baldige,  energisch  erfasste,  gründliche,  all- 
gemein geförderte  Forschung*  diesem  Uebelstande  abgeholfen 
werden  könne;  diese  Forschung  aber  um  so  mehr  ins  Detail  gehen, 
um  so  ansgedehnter  vorgenommen  werden  müsse,  weil  ihr  eben  bisher 
noch  keine  vorangegangen  sei.  — Nur  so  wird  man  die  Hoffnung 
nähren  können,  dass  auch  Mähren  früher  oder  später  eine  kritisch 
bearbeitete  Geschichte  haben,  und  so  nicht  mehr  in  Europas  allge- 
meiner Geschichte  als  eine  terra  incognita  behandelt  werde. 

Es  könnte  aber  die  Frage  entstehen:  Ob  zur  geschichtli- 
chen Ausbeute  für  Mähren  Hoffnung  sei,  und  ob  sich  über- 
haupt die  Forschung  lohnen  würde? 

Bisher  hat  sich  die  geschichtliche  Forschung  in  jedem  Lande 
gelohnt,  und  in  Mähren  wäre  diess  um  so  mehr  der  Fall,  weil  sich 
nach  meiner  Ueberzeugung  gerade  die  bedeutendsten  Archive  — aus 
so  vielen  Stürmen  der  Zeit  bis  heutigen  Tages  — glücklich  erhalten  haben. 

Ohne  aber  auch  auf  die  in  der  Heimat  selbst  noch  unbenutzten 
Quellen  speziell  aufmerksam*  zu  machen,  will  ich  nur  über  das  We- 
sentlichste des  ausserhalb  Muhren  für  unsere  Geschichte  noch  brach 
liegenden  Materials  einige  Notizen  anführen , so  viel  ich  derselben 
durch  literärischen  Commerz  gesammelt. 

'*)  Dass  seitdem  ein  neuer  Geist  erstanden,  die  Liebe  zum  Studium  der 
vaterländischen  Geschichte  erwacht,  und  manches  dieses  Studium  För- 
dernde geschehen  sei  — habe  ich  in  der  Vorrede  zum  VI.  Bande  des 
Diplotnalars  nachgewiesen.  S.  auch  Notizenblall  der  bistor.  Classe  der 
kais.  Akademie  Nr.  13,  1855. 
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. 1.  Palack^s  Forschungen  im  Vatikanischen  Archive  zu  Rom 

geschahen  zugleich  im  Interesse  der  Hochlöbtichen  Herren  Stande 
Mährens,  sind  daher  bekannt;  doch  bemerke  ich,  dass  sich  dieselben 
nur  bis  zum  J.  1306  erstrecken,  und  die  wichtigen  folgenden  Jahr- 
hunderte nicht  berühren  ,T). 

2.  Die  Schweden  haben  für  den  Staatskanzler  Oxenstierna  die 
Bibliotheken  und  Archive  Böhmens  und  Mährens  geplündert,  und  es 
ist  — neben  vielen  andern  — diess  ein  historisches  Factum,  dass  sie 
in  den  ersten  vierzehn  Tagen  ihres  Aufenthaltes  in  Olmütz  — von 
da  auf  acht  Wägen  Handschriften  hinweggefiihrt  haben.  Aemtlich 
weise  man,  dass  im  vorigen  Jahrhunderte  von  Schweden  aus  dem 
Domcapitel  und  dem  Magistrate  in  Olmütz  — Acten  und  Handschriften 
zur  Ablösung  angetragen  wurden.  — Gelehrten  Nachrichten  zu  Folge 
sind  mit  der  Bibliothek  der  Königin  Christina  über  400  böhmische 
und  mährische  Handschriften  aus  Schweden  nach  Rom  übersiedelt; 
in  Schweden  selbst  befinden  sich  in  der  Bibliothek  des  Grafen  Brahe 
an  300  Handschriften  derselber  Länder;  und  in  Stralsund  sollen  viele 
Kisten  noch  unausgepackt  liegen.  — Dohrowsky  bat  auf  seiner  Reise 
nach  Schweden  die  Bibliotheken  zu  Stockholm  und  Upsala  noch  unge- 
ordnet gefunden;  zudem  fiel  seine  dortige  Forschung  in  die  Zeit 
politischer  Gährungen  in  Europa,  und  konnte,  wie  sicli's  auch  gezeigt, 
keine  grossen  Resultate  liefern.  Jetzt  aber,  wo  alle  königlichen  Bi- 
bliotheken in  Schweden  wohl  geordnet  sind,  wo  bei  den  allgemeinen 
friedlichen  Verhältnissen  gelehrte  Forschungen  auf  das  Liberalste  unter- 
stützt werden,  würde  die  Nachsuchnng  nach  vaterländischen  Geschichts- 
quellen in  Schweden  gewiss  glücklicher  und  ergiebiger  ausfallen  ,8). 

”)  Dr.  Dudik  hat  im  Aufträge  des  mähr.  Landesausschusses  in  Roin's 
Archiven  für  mähr.  Geschichte  geforscht  die  Ergebnisse  dieser  wissen- 
schaftlichen Reise  sind  durch  den  Druck  veröffentlicht  worden.  Ucbri- 
gens  enthält  schon  der  VI.  Band  des  Codex  diplomalicus  mehrere  durch 
Dudik  gesammelte  päpstliche  Regesten;  ich  selbst  habe  schon  die  nö- 
thigen  Schritte  in  Rom  gemacht,  und  hoffe  die  Regesten  für  den  näch- 
sten VII.  und  die  folgenden  Bände  des  Codex  diplomatica  zu  erlangen. 
Dank  sei  es  der  Gnade  Sr.  Eminenz  des  Herrn  Cardinais  Anton  el  li, 
der  Willfährigkeit  des  Präfecten  der  vaticanischen  Archive,  Monsignore 
Marini,  des  Padre  Tesla  und  des  Padre  Chiaro  Va  sc  o Iti. 

"*)  Auch  nach  Schweden  unternahm  Dr.  Dudik  eine  wissenschaftliche  Reise 
im  Auftrag  des  m.  Landesausschusses  und  im  Interesse  der  m.  Geschichte. 
Dudiks  Funde  und  Arbeiten  in  Schwedens  Bibliotheken  und  Archiven 
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3.  In  Basel  werden  die  Original-Protokolle  und  Verhandlungen 
der  zwei  auf  Böhmen  und  Muhren  grossen  Einfluss  nehmenden  l'on- 
cilien  — von  Konstanz  und  Basel  — aufbewahrt,  welche  für  die 
Geschichte  beider  Lander  nicht  unbenutzt  bleiben  dürfen  *•). 

4.  ZuLissa  (Lesino)  in  Gross-Polen,  wohin  sich  der  grosse 
mährische  Gelehrte  Ainos  Comenius  mit  den  mährischen  Brüdern  und 
vielen  Adeligen  aus  Mahren  und  Böhmen  bei  der  Evacuation  der 
Akalholikeu  unter  Ferdinand  II.  geflüchtet,  hat  sich  die  Bibliothek 
nnd  das  Archiv  derselben  bis  heutigen  Tages  erhalten,  und  soll  nach 
Versicherung  gelehrter  Landsleute  neben  sehr  seltenen  Druckwerken 
fast  Hundert  mährische  Handschriften  bewahren20). 

5.  Das  königliche  Central- Archiv,  2I)  und  das  Domarchiv  in 
Breslau,  das  Archiv  zu  Oels  in  Schlesien,  worin  sich  die  Familien- 
aclen  der  Herren  von  Kunstut  und  der  Nachkommen  des  Königs  Georg 
erhalten,  so  wie  die  in  Breslau  nachgelassene  Bibliothek  des  grossen 
Mährers,  Carl  v.  Üierotin,  sollen  nach  Angaben  meiner  gelehrten 
Correspondenten  in  Schlesien  — sehr  viel  Interessantes  für  die  Ge- 
schichte Mährens  enthalten;  selbst  das  k.  Archiv  zu  Königsberg  in 
Preussen  ist  für  Böhmen  und  Miihrcu  von  grosser  Wichtigkeit. 

6.  Das  ehemal  Rosenberg' sehe,  jetzt  fürstlich  Schwarzenberg'sche 
Archiv  zu  Wittingnu  kann  man  für  Böhmen  und  Mähren  im  strengsten 
Sinne  ein  Landesarchiv  nennen.  Wie  dieses,  eben  so  versprechen  die 
ergiebigste  Ausbeute  für  Mähren  andere  böhmische  Archive  und  zwar: 
des  Metropolitan -Kapitels  und  der  Kreuzherren  in  Prag,  der  Stifte 
Seelau,  Ossek  und  Brewnow;  das  fürstlich  Lohkowitz'sche  zu  Rauduitz, 
wohin  die  Familienacten  der  berühmten  Pernsteine  gelangten,  das 
gräfl.  Cerujn'sche  zu  Neuhaus,  als  ehemaliges  Archiv  der  in  Mähren  und 
Böhmen  gleichbegülerten  Familien  Neuhaus  und  Slawata,  das  gräll.  Wrb- 
ua'sche  zu  Horowic,  worin  man  den  handschriftlichen  Nachlass  des  be- 

sind  auf  Kosten  des  mähr.  Landesaussrhusses  v.  J.  1852  in  Druck 
erschienen  und  ergänzen  jene  Angaben  Boczek's. 

**)  Palacky  hat  sie  für  die  Geschichte  Böhmens  benützt,  und  in  der  dor- 
tigen Bibliothek  interessante  Funde  gemacht. 

*°)  Ein  Theil  diesses  merkwürdigen  Archivs  befindet  sich  jetzt  in  Herrn: 
hut,  der  andere  wird  im  böhmischen  Museum  aufhewahrt. 

2I)  Der  verstorbene  Leiter  dieses  Archives,  Prof.  Dr.  G.  A.  Slenzl,  hat  mir 
einige  Urkunden  daraus  initgetheilt,  und  kürzlich  hat  Herr  Dr.  W. 
Waltenbach,  der  Amtsnachfolger  Stcnzls,  weitere  Miltheilungen  für 
den  Codex  Diplom,  mit  edler  Bereitwilligkeit  zugesagt. 
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rühmten  Curl  von  Äierotin  mitrili):  (Ins  grafi.  Wnldsteiii'sche  zu  Diix, 
so  wie  die  vieleu  öffentlichen  und  Privat- Bibliotheken  in  Prag  selbst22). 

7.  Das  Archiv  der  k.  k.  vereinten  Hofkunzlei21)  ist  an  wichtigen 
älteren  Daten  Tür  Böhmen  und  Muhren  ausserordentlich  reichhaltig, 
wie  ich  aus  einem  erst  neulich  verfassten  Verzeichnisse  mich  überzeugen 
konnte;  woraus  sich  auch  auf  eine  ähnliche  Reichhaltigkeit  der  Archive 
der  anderen  höchsten  Behörden  mit  vollem  Grunde  schliessen  tiesse. 

8.  Die  grösste  Lese  aber  verspricht  das  k.  k.  geheime  Haus- 
Hof-  uud  Staatsarchiv21),  so  wie  der  grosse  llandsrhriflenschatz  der 
k.  k.  Hofhibliothek  in  Wien. 

Wie  viel  übrigens  durch  eine  umfassende  Forschung,  wobei 
sich  allmalig  eine  zusammenhängende  Reihenfolge  gestaltet,  und  das 
Bekannte  unwillkürlich  zum  Unbekannten  den  Weg  weiset,  sich  noch 
anderwärts  ans  Tageslicht  fordern  liesse,  wird  Niemand,  dem  der  BegrifT 
einer  Forschung  nicht  fremd  ist,  läugnen  können. 

Wenn  nun  die  Hochloblichen  Herren  Stände  eine  der  Verfassung 
der  Landesgeschichte  vorangehende  gründliche  und  umfassende  For- 
schung, deren  Linerlässlichkeit  und  anzuhoffendes  glückliches  Resultat 
klar  am  Tage  ist,  zu  genehmigen , und  meinen  schwachen  Kräften 
anzuvertrauen  geruhen  wurden,  dann  kann  ich  meinerseits  redlich 
versprechen,  dass  ich  mich  dieser  grossen  und  mühsamen  Vorarbeit 
mit  angewohntem  Fleisse  und  Eifer,  und  mit  jener  inuigwarmeti  Vater- 
landsliebe weihen  wolle,  wie  sie  von  Jugend  aur  in  mir  erglühte,  und 
selbst  im  Greisenalter,  so  Gott  will,  nicht  erkalten  wird. 

M)  In  vielen  der  hiergenannten  Archive  hat  Bnczek  seihst  geforscht:  die  im 
böhmischen  Museum  niedergelegte  grossartige  Urkunden -Sammlung 
Palacky's  wurde  durch  die  nicht  genug  zu  rühmende,  höchst  danken.s- 
werthe  Willfährigkeit  des  Ausschusses  dieses  Museums,  über  Antrag 
des  böhmischen  Geschichtsforschers  und  Prager  Stadtarchi\ars  Herrn 
K.  J.  Erben,  der  Herausgabe  des  mähr.  Diplmnatars  zur  Verfügung 
gestellt.  Hr.  l'hytil  hat  diessfalls  eine  Reise  nach  Prag  unternommen, 
um  die  tnähr.  Urkunden  aus  dieser  reichen  Sammlung  auszuscheiden 
und  copiren  zu  lassen.  Der  höchst  interessante  Carl  v.  Zieroti  n'sche 
Nachlass  im  Hofowitzer  Archive  wurde  vom  Grafen  Zdenku  £ierotin 
erworben,  und  ist  in  seinem  Familien- Archive  zu  Blauda  aufbewahrt. 
Den  Inhalt  dieses  Nachlasses  habe  ich  im  VII.  Bande  der  Schriften 
der  historischen  Sedioli  angezeigt. 

w)  Wurde  theilweise  von  Dr.  Dudik  benützt. 

u)  Darin  hat  Chytii  für  das  Diploinatar  geforscht  — oder  besser  gesagt, 
zu  forschen  begonnen. 
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Wenn  dann  einmal  das  Material  gesammelt  und  vorhanden,  so 
wird  es  leicht  sein,  Hand  an's  Werk  zu  legen,  und  das  geschicht- 
liche Denkmal  aufzuhauen.  Sollte  bis  dahin  mein  jugendlich  Gennith 
an  Lebensfrische  verlieren,  die  geistige  Kraft  erlahmen,  oder  mir  da« 
Menschliche  begegnen:  dann  findet  sich  ja  sehr  leicht  ein  Mann, 
welcher  durch  die  muhevolle  Arbeit  des  Forsrhens  und  Sammelns 
noch  nicht  niedergebeugt,  desto  rüstiger  und  kräftiger  die  gesammelten 
Fragmente  zu  einem  Ganzen  gestalten,  und  so  den  hohen  Zweck  der 
Hochlöblichen  Herren  Stande,  nämlich,  „eine  Geschichte  Mährens 
zu  schreiben“  erfreulich  realisiren  wird.  — Denn  auf  eben  dem- 
selben Wege  ward  der  .grosse  Geschichtsschreiber  Johannes  Müller 
durch  Hallers  vorangegangene  Forschung  und  Sammlung  in  den  Stand 
gesetzt,  sein  herrliches  Werk  der  Schweizerischen  Geschichte  zu 
schreiben,  und  so  bald  und  so  schon  zu  vollenden. 

Hierauf  haben  die  Hochloblichen  Herren  Stände  ex  dieta  1839, 
einhellig  eine  der  Verfassung  der  Landesgeschichte  vorgehende  um- 
fassende, gründliche,  detaillirte  und  auch  auf  die  Nach- 
barprovinzen und  selbst  die  wichtigsten  Puncte  des  Aus- 
landes ausgedehnte  Pbrschung  beschlossen,  sie  mit  allem 
Erforderlichen  hochherzig  begabt,  und  meinen  schwachen  Kräften 
anvertraut,  uud  mich  in  das  damit  vereinbarere  Amt  eines  Archi- 
vars gestellt. 

Nach  erlangter  Allerhöchster  Genehmigung  wurden  sofort  die 
Grundregeln  dieser  höchst  gemeinnützigen  Anstalt  entworfen,  der  Vor- 
gang und  die  Ueberwachung  der  Forschung  bestimmt,  die  Ausdehnung 
derselben  auf  alle  Zweige  der  Geschichte  vorgezeichnet,  und  die 
grossmülhige  Begabung  von  2000  11.  CM.  auf  Reisekosten,  Belohnung 
eines  Gehilfen,  Anschaffung  von  Hilfsmitteln,  Abschriften,  Zeichnungen 
n.  a m.  im  Präliminare  vertheilt,  so  dass  die  ümllichc  Forschung 
selbst  mit  dem  Sommer  d.  J.  1841  eröffnet  werden  konnte. 

Weil  jedoch  diese  von  den  Hochloblichen  Herren  Ständen  aus, 
nun  amtlich  eingeleitete,  und  bei  dem  Auklange,  welchen  sie  im  Ya- 
terlnnde  finden  musste,  allgemeiu  unterstützte  Geschichtsforschung  im 
strengsten  Sinne  eine  Fortsetzung  und  wirksamere  Erweiterung  meiner 
früheren  eilfjülirigen  Privatforschung  bildet,  so  erfordert  es  der  we- 
sentliche Zusammenhang  beider,  so  wie  der  Slaudpunct  einer  richtigen 
ßeurtheiluug  dieser  fortgesetzten  ämtlichen  Leistung,  dass  ich  derselben 
eine  gedrängte  Uebersicht  meiner  gesmnmten  früheren  Versuche 
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auf  diesem  Felde  voranscnde,  weil  nur  hiedurch  das  jetzt  vielleicht 
;m Hallende  Abspringen  von  der  geraden  Bahn,  von  so  nahe  gelegenen 
Forsehungspuneten  aufgeklärt  wird,  und  die  sichtbaren  Lücken  des 
gegenwärtig  erforschten  historischen  Vorrathes  sich  als  im  Voraus 
ausgefüllt  zeigen. 

Als  ein  Privater  begann  ich  mit  dem  J.  1823  fiir  die  vater- 
ländische Geschichte  zu  sammeln  und  mich  in  kleineren  Aufsätzen 
derselben  zu  versuchen,  worauf  ich  im  J.  1 828  durch  den  erlangten 
Zutritt  in  die  Archive  und  Registraturen  der  höheren  Behörden  in 
Brunn,  eine  auf,  alle  Zweige  der  Landesgesehichte  ausgedehnte  For- 
schung mir  zur  Lebensfrage  gestellt,  und  sofort  die  Lösung  derselben 
rastlos  verfolgt  habe. 

Dass  ich  beim  ersten  Ueberblick  dieser  das  ganze  Leben  in 
Anspruch  nehmenden  Arbeit,  und  des  immensen  bisher  unbenutzten 
Geschichtssloffes  nicht  miilhlos  zurückgebebt,  danke  ich  nur  der  hu- 
mansten Aufmunterung  und  Förderung  Sr.  Exeellenz  des  Herrn  Carl 
Grafen  v.  Inzaghi,  des  .damaligen  Laudesgubernators  und  jetzigen 
Obersten  Kanzlers  p.  t.,  so  wie  der  beispiellosen  freundschaftlichen 
Theilnahme  des  würdigen  Beamtenveterans  Herrn  Anton  Möller,  k.  k. 
Gubernial-Rcgistraturs-Dirertors. 

Nach  meiner  Anstellung  in  Olmiitz  als  Bibliolhcksheamler  und 
bald  darauf  als  Professor  (1831)  wurde  ich  meiner  Stellung  nach  in 
meinen  Forschungen  wesentlich  unterstützt,  ja  sie  erhielten  durch  die 
Beihilfe  der  k.  k.  Universitäts-Bibliothek  und  durch  die  mit  der  grössten 
Liberalität  bewilligte  unbeschränkte  Benützung  der  bis  dahin  für  die 
Forschung  geschlossenen  gesammten  Archive  des  hohen  Olmützer 
Erzstiftes,  — als  der  ältesten  und  wichtigsten  im  Lande,  — für  immer 
eine  höhere  Weihe,  und  bald  darauf  (1832)  durch  die  von  Seiten 
des  erhabensten  Müeens  unseres  Vaterlandes,  weiland  Herrn  Anton 
Friedrich  Grafen  Miltrowsky  v.  Nemysl,  Obersten  Kanzlers  etc.,  an 
mich  erfolgte  Aufforderung:  ein  mährisches  Uiplomatar  auf  seine 
Kosten  in  Druck  zu  geben,  einen  ausgebreiteteren  Wirkungskreis. 

Nichts  konnte  meinen  Eifer  mehr  enlllummrn,  als  diese  huld- 
volle Aufmunterung,  dieses  dem  Vaterlunde  dargebrachle  Geschenk; 
und  was  ich  von  nun  an  selbst  mit  Uebcrspannung  meiner  Kräfte  ver- 
sucht, erforscht  und  gethan,  möge  die  folgende  Uebersicht  bezeugen. 

Dagegen  muss  ich  auch  hier  mit  der  innigsten  Dankbarkeit  nochmal 
öffentlich  bekennen,  und  es  zum  bleibenden  Andenken  der  künftigen 
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Landesgenossen  aufzeirlmcn,  dass  nur  bei  der  Erleichterung  der  For- 
schung, welche  mir  unter  der  Aegide  jenes  erhabenen  Marens,  dann 
durch  die  gnädige  Forderung  Sr.  Excellcnz  des  Landeschefs  Herrn 
Alois  Grafen  von  und  zu  l! garte,  so  wie  durch  die  Aufmunterung  des 
Herrn  Olmützer  Fursterzbischofes  Ferdinand  M.  Grafen  Chotek  und 
nach  ihm  durch  die  huldvollste  Theilnahme  und  Unterstützung  seines 
hohen  Ilrn.  Nachfolgers,  Sr.  fürstlichen  Gnaden  Maximilian  Freiherrn  v. 
Sommerau-Beekh  — p.  t.  — zu  Tlieil  wurde,  — es  mir  möglich  ward, 
in  einer  so  kurzen  und  nur  neben  der  Amtspflicht  erübrigten  Zeit  einen 
so  namhaften  historischen  StofT  zu  erforschen  und  zu  sammeln. 

(Jebersirht  der  voraiigcgangciicn  Privalforschung  und 
der  damit  verbundenen  lilcrftrisrhcit  Leistungen. 

Meine  gesammtcu  früheren  Leistungen  für  die  Landesgeschichte 
im  ausgedehntesten  Sinne,  bevor  ich  dieselbe  unter  amtlicher  Aucto- 
ritat  fortsetzen  konnte,  bestehen  beiläufig  in  Folgendem: 

A.  Im  literarischen  Wirken  für  die  Oeffentlichkeit;  und 

B.  in  Erforschung  und  Ehisnmmlung  bisher  unbeknnnter  und 
unbeniilztcr  geschichtlicher  Quellen,  (d.  i.  des  Materials 
zur  dereinstigen  Verfassung  der  Landesgeschichte.) 

Ad  A.  Das  literarische  Wirken  für  die  üeffentlichkeit 
bet  hatigte  sieb:  a)  durch  gedruckte  und  b)  zum  Drucke  vorbereitete 
Werke,  Abhandlungen  und  Versuche;  hievon  sind: 

a)  die  gedruckten  Arbeiten. 

1.  Die  Pernsteine.  Ein  slemmatogrnphisrhcr  Versuch.  1824.  2!') 

2.  Die  Kostka  von  Po.stupic.  Desgleichen  182G.  26) 

3.  Augustin  Kaseubrod.  Beitrag  zur  Lilerärgescliicbte  Mährens. 2‘ ) 

4.  Die  Pikarditen  in  Bystric.  Beitrag  zur  Heligionsgesrhiclile 
Mährens.  2li) 

5.  Mahren  unter  Rudolph  I.,  Kritische  Abhandlung,  Prag,  1835. 

6.  Wjtèz  nad  Mougoly  (über  den  Sieger  Uber  die  Mongolen 
bei  Olmiitz),  Kritische  Abhandlung,  Olmtttz,  1841. 

7.  Codex  diplomalicus  et  epistolaris  Moravi»  (als  Vorwerk  der 
mährischen  Geschichte),  in  4 Bänden  in  4lo,  Olmutz,  1830 — 45. 

b)  Zum  Drucke  vorbereitete  Arbeiten: 

a)  Erschien  in  Wolny’s  Taschenbuch  1826,  S.  161 — 215. 
s*)  17)  2»)  Erschienen  im  Brunner  Wochenblatte. 


Digitized  by  Cogglc 


XXII 


8.  Supplement  des  Codex  diplomatici^  ite.  von  1128—1306, 
liehst  Hegesten  aus  unvollständigen  Urkunden,  1 Bd.,  4to.  2A) 

9.  Die  Fortsetzung  des  mährischen  Diplomotars  (Codex  diplo- 
malicus  d:c.),  vom  J.  1306—1526,  worin  über  4000  nur  streng- 
geschichtliche  Urkunden  und  Briefe  enthalten  sind;  ein  Werk,  welches 
wenigstens  10  Bande  in  4to  im  Drucke  enthalten  dürfte.  :,n) 

10.  Supplement  des  von  Jungmann  herousgegebenen  grossen 
böhmisch-mährischen  Wörterbuches,  (als  Hilfsbuch  für  den  Geschichts- 
schreiber Mährens,)  2 Bande  in  4to. 

1 1 . Geschichte  der  Burg  Pernstein. 

1 2.  Synchronistische  Uebersicht  der  Fürsten  und  Würdenträger 
des  Markgrafthiimcs  Mahren,  von  der  ältesten  bis  auf  die  gegenwärtige 
Zeit.  »') 

13.  Entwurf  des  Stammbaumes  der  mährischen  Landesfiirsten  aus 
dem  Premyslischcn  und  Lu.xenburgisclien  Stamme  (als  Ergänzung  der 
Stammbäume  in  Palucky's  Geschichte  von  Böhmen),  mit  Belegen. 

14.  Entwurf  des  Stammbaumes  der  Herzoge  von  Troppau,  Jägern- 
dorf  und  Leobschilz. 

15.  Skizze  der  mährischen  Kirchengeschichte. 

16.  Abhandlung  über  die  mährisch- limigli  rische  Landesgränze. 

17.  Regesten  der  Landesfiirsten  vom  J.  1200  — 1526. 

ad  B.  Was  die  Erforschung  und  Einsammlung  bisher  theils 
unbekannter,  theils  u n b e n ü t zt e r Q u e 1 1 e n der  vaterländischen 
Geschichte  betrifft,  so  habe  ich,  mit  Einschluss  des  bereits  benannten  mähr. 
Diplumatars,  durch  meinen  Privalfleiss  einen  Apparat  von  beiläufig  fünf- 
zig Foliobauden  grosstentheils  eigenhändig  uhgeschriehen  und  noch 
einen  namhaften  Tlicil  unbekannter  Quellen  zur  Benützung  vorgemerkt.  — 
Der  wesentlichste  Theil  dieses  Apparates  enthält  das  Material  zu  dem, 
neben  einem  Diplomalur  unerlässlichsten  Vorwerke,  nämlich  ; 

*•)  Wurde  von  Chytil  im  J.  1849,  im  Auftrag  des  m.  Landesaussehusses 
als  5ter  Band  des  Codex  Diplomatien  mit  einem  Register  fiir  alle 
fünf  Bände  herausgegehen. 

*°)  Dieses  Materiale  wird  von  Chytil  und  von  mir  ergänzt,  theils  durch 
archivalische  Nachlesen,  theils  durch  Sammlung  der  in  verschiedenen 
Werken  zerstreuten  mährischen  Urkunden.  Der  VI.  Band  des  Codex 
ist  1854  schon  erschienen,  der  VII.  ist  druekfertig. 

3l)  Wurde  von  der  mähr.  Jednota  der  h.  h.  Cyrill  und  Methud  iin  Jahre 
1850  herausgegeben. 
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I.  der  Chroniken  and  historischen  Denkmale  der  mahr.  Geschichte 
(Script  ores  et  monumenta  rerum  M o r a vi  ca  r u m)  ,J)  dann  zu 

II.  einer  allgemeinen  und  speziellen  Kirche ugeschichte; 

III.  einer  Literär-  und  K u n slgeschichte  von  Mahren:  und 

IV.  einer  U rk u n d e n I es e für  die  nachbarlichen  Pro- 
vinzen Oesterreich,  Böhmen,  Schlesien  und  Ungarn. 

Ueber  das  Wesentlichste  und  Wichtigste  dieses  Apparates  möge 
nachfolgende  gedrängte  Uebersicht  sprechen. 

I.  Scriptores  et  monumenta  rerum  Moravicarnm. 

Von  den  nicht  nur  fiir  Mährens,  sondern  auch  für  die  Geschichte 
aller  nachbarlichen  Provinzen  erspriesslichen  Chroniken , so  wie  von 
den  anderen  Denkmalen  der  mährischen  Geschichte  sind  alle,  bis  auf 
die  wenigen  mit  zwei  Sternchen  **  bezeichnelen  Nummern,  bisher 
gänzlich  unbekannt  gewesen,  und  erst  durch  meine  Forschung  ans 
Tageslicht  gefördert;  die  übrigen  sind  bisher,  wenn  gleich  dem  Titel 
nach  bekannt,  dennoch  entweder  gänzlich  oder  grösstentheils  unbe- 
nutzt geblieben. 

**)  Diese  Chroniken  wurden  von  Chytil  in  ein  Verzeichniss  zusammenge- 
stellt, und  mit  neuen  Kunden  ergänzt,  in  der  Generalversammlung 
der  historischen  Section  iin  J.  1854  vorgetragen.  Dieser  Vortrag  wird 
in  den  ersten  Nummern  des  Notizen-  und  Correspondenzblalles  der 
historischen  Section  herausgegeben  werden.  Die  Chronik  der  Stadt 
Olmiitz  aus  den  Jahren  161b  und  1620,  mitgetheill  von  Dr.  Dudik, 
erschien  im  1.  Hefte  der  Seclions-, Schriften.  Wir  können  die  höchst 
erfreuliche  Nachricht  milihgilen,  dass  der  Herr  Graf  Egbert  Bel- 
credi  die  Herausgabe  der  Scriptores  rerum  Moravicarnm  in  Schutz 
nimmt;  der  edle  Graf,  welcher  durch  den  wesentlichen  Anlheil  an 
der  Begründung  der  Forstschule  zu  Aussee  (in  Mohren),  durch  seine 
kraftvolle  und  erspriessliche  Wirksamkeit  als  Mitglied  des  Cenlralaus- 
schusses  der  k.  k.  m.  schl.  Ackerbau -Gesellschaft,  durch  die  Milbe- 
gründung des  Wernervereins  zur  geologischen  Durchforschung  Mährens, 
sich  ungewöhnliche  Verdienste  um  die  Landescultur  erwarb,  hat  schon 
früher  seine  einsichtsvolle  Unterstützung  der  Geschichtsforschung  ange- 
deihen lassen,  indem  er  bei  der  Organisirung  und  dem  Beginne  der 
Wirksamkeit  der  historisch -statistischen  Section  den  Vorsitz  führte 
und  dadurch  den  Grund  zu  dem  Gedeihen  und  den  Erfolgen  derselhen 
legte,  indem  er  ferner  für  die  Herausgabe  der  Landlafel  des  Mark- 
graflhumes  Mähren  die  regste  Thäligkeit  entwickelt  hat.  Gegenwärtig 
beabsichtigt  Graf  Belcredi  die  Veröffentlichung  der  Scriptores,  jener 
wichtigen  noch  ganz  brachliegenden  Geschichtsquellen  zu  ermöglichen, 
indem  er  eine  namhafte  Summe  zu  diesem  Zwecke  widmete. 
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Sic  folgen  nach  der  Heihe  der  Jahrhunderte,  welchen  die  Urschrift 
derselben  angehort  und  zwar. 

Aus  dem  XI.  Jahrhunderte: 

1.  Bericht  über  den  Zustand  der  Kirche  in  Mähren,  (hei  Anlass 
der  Errichtung  des  Olmutzer  Bislhums),  c.  10(12  verfasst,  (das  wich- 
tigste Aktenstück  über  die  Christianisirung  Mährens,  welches  mit  dem 
von  Cosmas  angeführten  Epilogns  ecclesie  Morav.  wohl  im  Zusam- 
menhänge sein  dürfte.) 

2.  Bruchstück  eines  Biographen  des  Herzog  Bretislav. 

Aus  dem  XII.  Jahrhunderte: 

3.  Hildegard,  ßencdictinernionch  von  Hradisch  nächst  Olmiitz, 
der  älteste  und  umfassendste  Chronist  Mährens,  schrieb  zwischen  den 
Jahren  1126 — 17. 

**■1.  Der  ungenannte  Chronist  von  llrudisch  (nach  andern  irrig 
von  Opatowilz  genannt),  (Dobner  hat  bloss  eineu  Auszug  nach  dem 
Originale  der  k.  k.  Hofhihliothek  in  Wien,  veröffentlicht.) 

5.  Das  Lehen  des  Villen  Olmutzer  Bischofcs  Heinrich  Zdik. 

G.  Eine  kurze  Chronik  eines  Ungenannten  des  Klosters  Bruck, 
zu  Ende  des  XII.  und  Anfang  des  XIII.  Jnhrhundertes. 

Aus  dem  XIII.  Jahrhunderte: 

7.  Kern  der  Chronik  der  Olmutzer  Bischöfe  (wovon  jene  I heil- 
weise  schon  benützte,  aus  dem  XV.  Jahrhunderte  bloss  eine  fehler- 
hafte Umschreibung  und  eine  Fortsetzung  ist.) 

8.  Ein  ungenannter  Chronist  des  Klosters  Welehrad. 

9.  Desgleichen  des  Klosters  Hradisch. 

1 0.  Desgleichen  des  Klosters  Ohrowitz. 

11.  Desgleichen  des  Klosters  Bruck. 

12.  Die  Kanzelei  und  das  Lehen  der  Königin  Constantia,  Slif- 
lerin  des  Klosters  Tischnowilz. 

°“13.  Das  Leben  des  h.  Wenzel  v.  J.  1262,  welches  fälschlich 
dem  Olmiitzer  Bischore.  Johann  von  Neumarkt,  zugcschrieben  wird. 

*®14.  Das  Todlenhuch  der  Olmiitzer  Domkirclie,  v.  J.  1263. 

1 5.  Das  Lehen  des  Bischofcs  Bruno. 

16.  Die  Synoden  und  Satzungen  der  Olmiitzer  Kirche  vom  J. 
1281  angefaugen.  ") 

17.  Die  Jahrestage  und  Seelenmahle  für  die  Wohlthater  der 
Olmützer  Kirche,  aus  dein  XIII.  und  XIV.  Jahrhundert. 

Als  wesentliche  und  reichhaltige  Ergänzung  des  Werkes  von  Fasseau. 
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Auf)  dem  XIV.  Jahrhunderte: 

18  — 21.  Vier  Legenden  der  Landesapostel  Cyrill  und  Metliod, 
hievon  eine  in  der  Landessprache. 

22  — 23.  Zwei  Fortselzer  der  Chronik  Pulkawa's  aus  dem  XIV'. 
und  XV.  Jahrhundert. 

24.  Die  Kònigsfelder  Chronik  über  die  Familie  des  Markgrafen 
Johann. 

25.  Eine  Sammeichronik , aus  verschiedenartigen  gleichzeitigen 
Vormerken  zusammengetragen. 

26.  Die  ältesten  vier  Saalbiicher  der  Olmiitzer  Kirche,  vom 
Bischof  Conrad  I.  angelegt,  und  noch  in  demselben  Jahrhundert  fortgesetzt. 

27.  Die  Kanzelei  des  Olmiitzer  Bischofes  Peter  Gelilo. 

28.  Die  Kanzelei  des  Olmiitzer  Bischofes  Niklas. 

®*29.  Die  alte  Landtafel  des  Olmutzer  und  Briinner  Landrerhtes 
v.  J.  1348  — 1590,  (von  mir  zum  erstenmal  vollständig  excerpirt  und 
dem  Verfasser  der  Topographie  von  Mähren,  Prof.  VVolny  uneigennützig 
und  bereitwilligst  für  sein  Werk  überlassen  *4). 

30.  Bruchstücke  der  ältesten  Gerichtsliucher  des  Olmiitzer  und 
Brünner  Landrechtes  (von  mir  vor  gänzlicher  Vernichtung  gerettet). 

31.  Die  Lehentafel  des  Olmützer  ßisthums.  (Hievon  habe  ich 
den  ältesten  Urkundeii(|uatern  vor  Untergang  gerettet  und  dem  Lehens- 
archive restituir!). 

32.  Die  ältesten  Klage-  und  Spruchbücher  des  Olmützer  Lelteii- 
hofes  vom  J.  1353  anfangend. 

33.  Das  älteste  Stadtbuch  der  Stadt  Olmütz  v.  J.  1350. 

34.  Ein  Gedenkbuch  der  Stadt  Littau. 

35.  Ein  Gedenkbuch  der  Stadt  Prossnitz. 

36.  Mehrere  Nekrologe  dieses  Jalirliuiidertes. 

M)  Die  mährische  Landlafel,  die  vornehmste  Quelle  der  valerländischen 
Rechlsgeschichle,  Stalislik  tjnd  Topographie  wird  auf  Kosten  des  hohen 
mährischen  Adels,  von  einem  Comité  von  Geschichtsfreunden  : Chytil, 
Demolii,  v.  Wolfskron  und  Chlumeck^  herausgegeben.  Diese  höchst 
wichtige  Publication  verdankt  die  wissenschaftliche  Welt  allein  Sr. 
Durchlaucht  dem  Hochgeborenen  llrn.  Fürsten  und  Allgrafen  Hugo  Carl 
zu  Sai  m -Rei  ffers  cheid,  welcher  die  Bedeutung  der  Landtafel  im 
vollsten  Masse  würdigend,  durch  sein  erleuchtetes  Beispiel,  durch  seine 
einflussreiche  Stellung  im  Lande,  einen  grossen  Tlieil  des  begüterten 
Erbadels  zur  Theilnahme  an  dieser  Herausgabe  anregte,  und  die  oberste 
Leitung  derselben  übernahm. 
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Aus  dem  XV.  Jahrhunderte: 

**37.  Kern  der  Chronik  der  Olmützer  Bischöfe  — 1417. 

38.  Ergänzung  dieser  Chronik  v.  J.  1417  — 1435. 

39.  Wenzel's  von  Igiau,  Olmützer  Stadtschreibers,  geschichtliche 
Berichte  seiner  Zeit  — reichen  bis  zum  J.  1439. 

40.  Chronik  und  Verhandlungen  der  Taboriten  1419—46. 

41.  Die  Kanzlei  des  Markgrafen  Albrecht  1431. 

42.  Eine  in  ein  gereimtes  Spottgedicht  eingekleidete  Geschichte 
der  llussiten  v.  J.  1427. 

**43  Ein  Zweigespräch  über  das  Ketzerthum  der  Böhmen  v.  J. 
1430,  mit  Aufzahlung  der  Vorfälle  v.  J.  1415  — 30. 

44.  Die  Puhonenquaternen  des  alten  Olmützer  und  Brunner  Land- 
rechtes  vom  J.  1405  beginnend  in  fast  ununterbrochener  Reihe  bis 
in  die  Mitte  des  XVII.  Jahrhundertes.  Sie  sind,  besonders  jene  aus  dem 
XV.  Jahrhunderte  für  die  Landesgeschichte  von  hoher  Wichtigkeit. 

45.  Briefe  über  die  Hussiten  in  Böhmen  und  Mähren  v.  1417  — 
1435,  (an  200  Nummern  von  durchgehends  geschichtlichem  Inhalte). 

46.  Abhandlungen  und  Streitschriften  in  Religionssachen,  (über 
30  Nummeru  mit  vielfachen  geschichtlichen  Beziehungen). 

47.  Historische  Gedichte  aus  der  Hussitenzeil,  in  lateinischer  und 
böhmischer  Sprache). 

**48.  Landtagsacten  des  Königreiches  Böhmen  (acta  publica)  v. 
J.  1434-1500. 

49.  Landtagsarten  des  Mnrkgrafthumes  Mähren  v.  J.  1388—  1475 
einzeln;  v.  J.  1475  aber  bis  1526  fast  vollständig.  (Diese  Sammlung 
ist  um  so  wichtiger,  weil  davon  nicht  eine  einzige  Nummer  in  der 
ständischen  Registratur  vorhanden  ist). 

**50.  Clibor  v.  Cimburg  auf  Tobitschau.  Von  den  Rechten,  Satzun- 
gen, Freiheiten  und  Gewohnheiten  des  Markgrafthumes  Mähren,  welches 
Werk  unter  dem  Titel:  Knüia  Tova(ovskä  allgemein  bekannt  ist. 
(Nach  acht  der  ältesten  Exemplare  hcrgestellt,  mit  zweckdienlicher 
Bezeichnung  der  späteren  Zusätze  und  Novellen.)  M) 

51.  Oefleutliche  Arten  und  Korrespondenzen  für  und  gegen 
König  Georg;  — (als  Beitrag  zu  der  bisher  bekannten  Kanzlei  und  zu 

u)  Der  Hr.  Minislerialsecretär  Dr.  A.  Beck  beabsichtigt  dieses  höchst  in- 
teressante Iterhtsbiirh  herauszugeben,  möge  er  uns  bald  damit  erfreuen. 
Hrn.  Dr.  Tnmaschek's  Werk  über  die  Iglauer  Stadl-  und  Bergrechte  ist 
beinahe  drucklerlig.  Hr.  Prof  Bischufhat  über  das  deutsche  Recht  in  Olmfitz 
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den  Briefropiarien  dieses  Königs;  — aus  verschiedenen  gleichzeitigen 
Handschriften  gesammelt). 

52.  Denkbuch  der  Stadt  Schönberg  v.  J.  1 402  anfnngend. 

52\  Das  ilauptstadtbuch  von  Olmülz  v.  J.  1424. 

53.  Ein  denkwürdiges  Conceptbuch  derselben  Stadt  v.  J.  1424, 
(aus  profanen  Händen  vor  Untergang  gerettet). 

54.  Acten  des  Olmiitzer  Consistoriums  mit  1452  beginnend. 

55.  Synoden  und  Statuten  des  Olmiitzer  Kapitels  und  des  Brunner 
Kollegiatstiftes. 

56.  Die  bei  den  Versammlungen  zu  Weisskirchen,  Prerau,  Bunzlau, 
Brandeis  etc.  kundgemachten  Satzungen  der  mährisch-böhmischen  Brüder 
v.  J.  1471—1523. 

57.  Urkunden -Collectaneen  des  Olmiitzer  Dom-  und  des  Krem- 
sierer  Kollegiatstiftes. 

58.  Errcetionsbuch  für  die  Olmiitzer  Diöcese. 

59.  Nolarialsbuch  des  Olmiitzer  Bisthums. 

90.  Welehrader  Urkundenburh,  1410. 

61.  Urkundencopiar  des  Brunner  Collegiatstiftes  — bis  1422. 

62.  Pernsteinisches  Urkundenbuch  (von  jenen  des  mährischen  und 
böhmischen  Museums,  so  wie  von  jenem,  welches  Prof.  Wolny  für  seine 
Topographie  benützte,  ganz  verschieden). 

63.  Mehrere  Nekrologe  dieses  Jahrhundertes. 

Aus  dem  XVI.  Jahrhunderte: 

64.  Ausführliche  Chronik  über  die  innern,  insbesondere  aber 
über  die  Religionszustände  in  Böhmen  unter  den  Königen  Ludwig  und 
Ferdinand  I.  — 

65.  Umständliche  Huuschronik  der  sogenannten  Wiedertäufer 
oder  Huterer,  von  den  Jahren  1525 — 1665,  fürMuhren  von  specieller 
Wichtigkeit. 

66.  Geschichte  des  Ursprunges  der  sogenannten  mährischen 
Brüder,  1533. 

**67.  Telzel,  Chronik  des  Klosters  Hradisch. 

68.  Troppauer  Chronik. 

eine  sehr  verdienstliche  Abhandlung  geschrieben.  Diese  wie  Hie  Arbeiten 
der  HH.  Prof.  Mich),  Schwab  und  Gindely,  dann  des  llrn.  Dr.  Heller  in 
Olmülz,  sind  sehr  werthvolle  Vorarbeiten  zur  Rechlageschichte  des 
Landes. 
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69.  Kalimach,  Geschichte  des  Feldzuges  Ferdinand  I.  gegen 
die  Türken. 

70.  Denkbuch  der  Stadt  Prossnitz  ( von  jenem  aus  dem  XIV. 
Juhrhunderte  verschieden). 

71.  Chronik  der  Dominikaner  zu  Schönberg. 

72.  Eine  reichhaltige  Sammelchronik  — aus  gleichzeitigen  Vor- 
merken. — 

73.  Landtagsacten  vom  J.  1527  — 1620.  (Als  Ergänzung  der 
Gedenkbücher  des  ständischen  Archives). 

74.  Die  nach  der  kniha  Tovacovska  zunächst  älteste  Landes- 
ordnuug  Mährens  c.  1523. 

75.  Sewerin,  Stadtschreiber  von  Iglau,  — die  Stadlrechle;  (das 
älteste  und  ausführlichste,  systematisch  bearbeitete  Werk  über  dieseu 
Gegenstand)  v.  J.  1508  in  böhmischer  Sprache. 

76.  Hieronymus  Baibus  — Abhandlung  Uber  die  Lehenrechte  von 
dem  Olmützer  Domherrn  Sigmund  Glotzer  — abgeschrieben  im  J.  1512. 

77.  Correspondenzbücher,  Urkundencopiare  und  geheime  Qua- 
terne der  Olmützer  Bischöfe  (an  30  Foliobände). 

78.  Correspondcnz  der  Kaiser  Ferdinand  I.,  Maximilian  II.  und 
Rudolf  II.  mit  den  Olmützer  Bischöfen. 

79.  Acten  des  Olmützer  Domcapitels. 

80.  Correspondenz  der  Städte  Olmiitz  und  Brunn  in  Landes- 
angelegenheiten. 

81 . Correspondenz  der  Brüder  Jaroslaw  und  Wratislaw  v. Pernstciu. 

82.  Correspondenz  Albrechts  v.  Bozkowie. 

83.  Acten  der  polnischen  Gesundschuften  der  Olmützer  Bischöfe 
Wilhelm  Prusinowsky  von  Wickow  und  Stanislaw  Pawlowsky. 

84.  Zwei  ausführliche  Nekrologe  der  Olmützer  Domkirche,  mit 
Berücksichtigung  früherer  Jahrhunderte. 

Aus  dem  XVII.  und  XVIII.  Jahrhunderte  ist  die  Zahl  der  Annalen, 
Chroniken  und  Tagebücher  der  Klöster  und  Städte,  so  wie  der  öffent- 
lichen Correspondenzen,  der  Nekrologe  e(c.  und  anderer  gechichtlichcn 
Acten,  welche  ich  durch  meine  Privatrorschung  aufgefunden,  und  bereits 
theilweise  benützt  habe,  in  der  That  so  gross,  dass  ihre  Aufzeich- 
nung allein  eine  Brochure  füllen  würde;  daher  ich  mir  dieselbe  für 
eine  zweckdienlichere  Abhandlung,  nämlich:  „über  die  Quellen  der 
mährischen  Geschichte“30)  Vorbehalten  muss.  — 

M)  Wurde  leider  nicht  geschrieben. 
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Doch  möchte  ich  für  jetzt  die  Bemerkung  nicht  verschweigen, 
dass  für  diese  Perioden  auch  die  Landesacten  ziemlich  vollständig  er- 
hallen sind,  dass  ich  in  den  verschiedenen  Registraturen  der  Landes- 
behorden  — neben  Anderen  auch  die  amtlichen  sogenannten  Defen- 
sionsacten,  über  den  dreissigjührigen  Krieg,  über  die  sämmtlichen 
hüngarisrhen  Ueberlalle,  über  den  Successions-  und  siebenjährigen 
Krieg  etc.  erforscht  habe,  welche  mit  den  entdeckten  Verhandlungen 
zwischen  Rudolf  II.  und  Mathias  (1608 — 1611),  dann  mit  dem  im 
fürstl.  erzbischöflichen  Archive  zu  Kremsier  vorfindigen  Briefwechsel 
dieser  Regenten  mit  dem  Olmiitzer  Bischöfe  und  Cardinal  Dielrichstein, 
so  wie  mit  der  erst  jüngst  im  fürstl.  Dietrichslein'sclien  Archive  zu 
Nikolsburg  aufgehobenen  amtlichen  Correspondenz  desselben  Cardinais, 
als  Landeshauptmann,  Gubernator  und  Gencral-Commissär  im  Mark- 
graflhume  Mähren  (v.  J.  1621 — 1636)  — ein  ziemlich  abgeschlossenes 
Ganze,  und  so  die  Grundlage  der  neueren  Geschichte  bilden. 

II.  Materialien  zur  allgemeinen  und  speciellen  Kirchen- 
geschichte Mährens. 

Ueber  diesen  bisher  gewiss  reichhaltigsten  Stoff  für  diesen  gleich 
wichtigen  Zweig  der  vaterländischen  Geschichte  bemerke  ich  bloss, 
dass  ich  hiezu  — neben  den  eben  jetzt  hezeichneten  allgemeinen 
Quellen  d.  i.  Chroniken  und  anderen  vaterländischen  Denkmalen  — 
hauptsächlich  die  Archive  sämmtlicher  seit  dem  J.  177)  in  Mähren 
und  im  Antheilc  Schlesien  aufgehobenen,  3?)  so  wie  bereits  der  meisten 
norh  bestehenden  Klöster  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  darin 
bisher  unbekannten  bei  weitem  grösseren  Theiles  — so  viel  uls  thun- 
lich  benützt  habe.  — 

Ohne  mich  in  eine  umständliche  Recension  dieses  Vorrathes  zu 
verlieren,  liefere  ich  bloss  einige  Notizen  über  diejenigen  Archive,  und 
urkundlichen  Acten  norh  bestehender,  oder  bereits  seit  lauge  her  einge- 
gangener geistlicher  Institute  in  Mähren  und  Schlesien,  welche  ich  zu 
diesem  Werke  der  erste  entweder  umfassend  benützt,  oder  uns  völliger 
Verborgenheit  an's  Licht  gefordert  habe.  Es  sind  diess  die  Nachfolgenden: 

(Bislhümer): 

1 . Die  sämmtlichen  Archive  des  Olmiitzer  Erzstiftes,  und  zwar 
das  fursterzbischöflirhe  und  das  Lehenarchiv  zu  Kremsier,  das  capi- 
tularische  und  Consistorialarchiv  zu  Olmütz. 

*’)  Diese  in  der  k.  k.  .Stallhallerei -Registratur  aufbewahrten  Archive  werden 
gegenwärtig  von  llrn.  Chylil,  wissenschaftlich  geordnet. 
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(Durch  deren  neue  Organisirung  sich  der  hochherzige  llr.  Fiirsterz- 
bischof  Maximilian,  Freiherr  von  S o in  m e r a u - Be  ek  h p.  t.,  ein 
unsterbliches  Verdienst  um  Mahren  gesichert  hat,  zu  welcher  auch  ich  nach 
meinen  KrülTen  Einiges  beigetragen  zu  haben,  mich  glücklich  schätze). 

Ein  namhafter  Theil  des  Archives  des  auf  Mähren  Bezug  neh- 
menden Bisthums  zu  Leutomisehl;  und  der  Stifter,  aus  welchen  dieses 
entstand  (seit  1 1 08). 

(Collegiatstine  und  Probsteien)  : 

3.  Den  grössten  Theil  des  Archives  des  Collegiatstifles  zu  Krem- 
sier,  (seit  1262);  so  wie  einen  namhaften  urkundlichen  und  histo- 
rischen Vorrath  über  jenes  bei  St.  Peter  in  Brunn. 

4.  Notizen  über  die  bisher  unbekannten  weltlichen  Probsteien 
zu  St.  Wenzel  und  nochmal  zu  St.  Peter  in  Olmutz  (1105),  und 

5.  zu  Hotzenplolz,  (im  XIII.  Jahrhunderte). 

6.  Den  wesentlichsten  Theil  des  Archives  der  weltlichen  Probstei 
zu  Wolframskirchen , (seit  1200).  früher  am  Poltenberge  bei  Znaim. 

7.  Das  vollständige  Archiv  der  Johanniter-Komlhurei  sanimi 
Convent  zu  Altbrünn,  (vom  J.  1237  anfangend). 

8.  Desgleichen  der  Komthurei  zu  Troppau  (seil  1 339)  und 

9.  Der  damit  verbundenen  Komthurei  zu  Makau  (1239). 

10.  Der  grösste  Theil  des  Archives  der  Komthurei  desselben 
Ordens  zu  Leobschitz  und  Grobnik  (seit  1 1 83). 

11.  Eine  namhafte  Anzahl  Urkunden  über  die  Komthurei  des- 
selben Ordens  zu  Oberkaunitz  (seit  1159). 

12  — 15  eben  so  aber  die  bisher  unbekannten  Johanniler-Kom- 
thureien  zu  Erdberg  (seit  1227),  zu  Pribitz  (seit  1257),  Pirnilz  (im 
XIV.  Jahrhunderte)  und  Kremsier  (im  XV.  und  XVI.  Jahrhunderte). 

16.  Notizen  über  die  bisher  unbekannten  Johanniter -Hospitale 
zu  Straznitz  und  Patschlnwitz. 

17.  Die  Archive  der  auf  Mähren  Bezug  habenden  Komlhurei^n 
desselben  Ordens  zu  Meilbcrg  und  Lichlenau  in  Oesterreich  (seit  1128). 

(Deutscher  Orden): 

18.  Das  ziemlich  vollständige  Archiv  der  Komthurei  des  deut- 
schen Ordens  zu  Troppau,  (1250). 

19.  Eine  bedeutende  Urkundensammlung  über  die  bereits  be- 
kannten Komthureien  desselben  Ordens  zu  Austerlitz,  (seit  1191); 

20.  zu  Hosterlitz  (seit  1238),  und 

21.  zu  Jägerndorf  (seit  1281). 
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22.  Eben  so  über  die  bisher  gänzlich  unbekannten  Komthu- 
reien  dieses  Ordens  zu  Hrotowitz  (seit  1253); 

23.  zu  Gross  - ßitesch  (seit  1296); 

24.  zu  Neplachowitz  (seit  1210); 

25.  zu  Kreuzendorr  (llolasowitz),  (seit  1301); 

26.  zu  Troplowitz  (seit  1301); 

27.  zu  Freudenthal  (seit  1434). 

(Ritter  des  heil.  Geistes): 

28.  Einen  Theil  der  Urkunden  und  Acten  des  ebenfalls  noch 
unbekannten  Hospitals  der  Ritter  des  h.  Geistes  von  Sassia 
zu  Littau  (seit  1265). 

(Templer): 

29.  Urkundliche  Beitrüge  Uber  den  Templerorden  in  Mahren 
(seit  1235). 

(Brnedictiner)  : 

30.  Das  vollständige,  wohlcrbaltene  Archiv  der  Benedictiner- 
Nonuenabtei  zu  Fusionier  (seit  1340). 

31.  Der  wesentlichste  Theil  des  Archives  des  ältesten  Stiftes 
in  Mähren,  nämlich  der  Benedictinerablei  zu  Ruigern  und  zwar  mit 
zahlreichen  Urkunden  vom  J.  1015  bis  1532,  welche  seit  drei  Jahr- 
hunderten dem  Stifte  ahgingen,  nun  aber  demselben  in  Folge  meiner 
Auffindung  und  Beaufmerksammung  von  Sr.  fürstlichen  Gnaden  dem 
Hrn.  Erzbischöfe  von  Olmütz,  Maximilian  Freiherrn  von  Sommerau 
Beekh  p.  t..  mit  dem  ausgesprochenen  Grundsätze:  cuique  suum, 
auf  die  zuvorkommendste  Weise  rückgestellt  wurden. 

32.  Bedeutende  urkundliche  Beitrüge  Uber  die  berühmte  Bene- 
dictinerablei zu  Trebitsch,  insbesondere  Uber  die  ihr  unterstehende 

33.  Probstei  zu  Kumrowitz  (seit  dem  XII.  Jahrhundert),  wie 
auch  einiges  über 

34.  die  unbekannten  Probsteien  desselben  Ordens  zu  Brüse 
(Brezowa,  Olm.  Kr.)  seit  dem  XIII.  Jahrhundert; 

35.  zu  Krawsko  (seit  dem  XI.  Jahrhundert)  und 

36.  S.  Johann  nächst  Welehrad  (seit  dem  XI.  Jahrhundert). 

37.  Die  älteste  Urkunde  und  Mehreres  Uber  die  so  wenig  be- 
kannte Benedictiner-Probstei  bei  Hohenstadt,  die  Lebenspforte  oder 
später  insgemein  Kl  oste  rie  genannt,  (seit  dem  XIII.  Jahrhunderte). 

(Prämonslratenser)  : 

38.  Eine  zahlreiche  urkundliche  Lese  Uber  das  älteste  Nonnenstift 
in  Mähren,  nämlich  zu  Kauilz,  des  Pramonstratenser-Ordens,  (seit  1181). 
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39.  Das  vollständige  Archiv  der  Prämonstralenser- Nonnen  bei 
St.  Jacob  r.u  Olmülz,  (seit  1213). 

40.  Ein  wesentlicher,  urkundlicher  und  historischer  Beitrag 
über  das  frühere  Frauen-  und  nachmalige  Chorherrenstifl  zu  Neureisch. 

t 

41.  Eine  bedeutende  Urkundcnsanimlung  über  die  mit  Mähren 
in  vielfacher  Verbindung  stehenden  Prümonstratenser- Abteien  zu  Leu- 
Io  mischi  und 

42.  zu  Seclau  in  Böhmen,  mit  der  Expositur  der  letzteren, 

43.  der  Probstei  zu  Knéiic  in  Mähren,  (seit  1288). 

44.  Urkundliche  Beiträge  über  zwei  Exposituren  der  Abtei 
llradisch  und  zwar  zu  Künitz  in  Mähren  und 

45.  zu  Odersch  (Oldrisov)  in  Schlesien. 

4G.  Notizen  über  das  wenig  bekannte  Nonnenkloster  zu  Kyri- 
tein  und 

47.  das  gänzlich  unbekannte  zu  Strelna  (Waltersdorf)  im  XIH. 
Jahrhundert. 

(Cislercienser): 

48.  Urkundliche  Daten  über  das  bisher  unbekannte  Ciste r- 
zienscr  Kloster  zu  Wsetin,  genannt  Königsthron  (seit  1306). 

49.  Wesentliche  Urkunden  und  Akten  über  die  Cisterzienscrah- 
tei  zuWisowic,  genannt  Smilheim  oder  Marienrose  (seit  1261). 

50.  Desgleichen  über  die  Nonnenabtei  zu  Oslowan,  genannt 
Marienthal  (seit  1225). 

5 1 . Einiges  über  die  Expositur  des  Klosters  Wclehrad  zu 
Stibrowilz  bei  Troppau  (seit  1269). 

(Augustiner  Chorherren): 

52.  Eine  ergiebige  Lese  von  Urkunden  und  historischen  Daten 
über  die  Klöster  der  Augustiner  Chorherren  zu  Prossnitz  (seit  1391); 

53.  zu  Sternberg  (seit  1371); 

54.  zu  Landskron,  nachmul  bei  Allerheiligen  in  Olmülz 
(seit  1371)  und 

55.  zu  Fulnek  (seit  1389),  (als  Ergänzung  der  von  den  drei 
letztgenannten  Klöstern  erhaltenen  Archiven). 

56.  Ergänzung  der  Archive  der  Chorfrauen  Augustiner  Ordens 
zu  Daubrawnik  (seit  1208)  und 

57.  der  Marieuzelle  oder  Schwester  Herburg  genannt,  zu 
Brünn  (seit  1240). 
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(Augustiner  Eremiten): 

58.  Historische  Nachlese  Uber  die  weniger  bekannten  Augusti- 
ner Eremilenkldster  zu  Krasikuw, 

59.  zu  Kromau  und 

60.  die  Probstei  zu  Wresowitz,  genannt  Clementzell c. 

(Magdalenerinnen)  : 

61.  Die  ältesten  Urkunden  neben  anderen  historischen  Daten 
Uber  das  Kloster  der  Busserinnen  zu  Daleschitz  (seit  1262). 

(Minoriten): 

62.  Die  ältesten  urkundlichen  und  historischen  Daten  über  das 
Minoritenklostcr  zu  Neustadt  (1327). 

63.  Ucber  die  bisher  unbekannten  Klöster  desselben  Ordens 
zu  Freudeuthnl  (seit  dem  XIV.  Jahrhunderte)  und 

61.  zu  Bystric  bei  Bernstein  (im  XVI.  Jahrhunderte). 

(Franziskaner): 

65.  Die  Stiftung  des  gleichfalls  früher  unbekannten  Franzis- 
kanerklosters zu  Daubrawnik. 

Um  die  Aufzählung  des  neuerforschten  Materials  für  den  Ge- 
genstand der  Kirchengesrhichte  nicht  zu  sehr  ins  Breite  zu  spinnen, 
bemerke  ich  bloss,  dass  nach  dieser,  so  viel  als  möglich  universell 
angelegten  Forschung  und  Sammlung,  in  derselben  Art  auch  für  die 
übrigen  Stifter  und  Klöster  in  Mähren  und  Schlesien , deren  Anzahl 
sehr  bedeutend  ist,  vorgesorgt  wurde,  selbst  für  solche,  deren  Archive 
sich  vollständig  erhalten  haben,  weil,  wie  bekannt,  ein  llausarchiv  nie 
Alles  Erforderliche  bewahrt  und  dieses  nur  durch  Concurrenz  der 
verwandten  und  nachbarlichen  Archive  ergänzt  werden  kann,  zudem 
auch,  weil  ich  die  amtlichen  Akten  solcher  Behörden  und  Aemter 
benützen  durfte,  bei  welchen  die  wesentlichsten  Interessen  des  Landes 
in  Verhandlung  kommen  mussten , wie  jene  der  beiden  alten  Land- 
rechte  , des  Olmiitzer  Erzbisthums , Consistoriums  und  Lehenrechtes, 
wodurch  um  so  mehr  des  Neuen  und  Unbekannten  für  die  Geschichte 
und  ihre  Zweige  ans  Licht  gefördert  werden  konnte,  als  dieselben  zu 
diesem  Zwecke  bisher  eben  nicht  berücksichtigt  worden  sind. 

Dass  bei  derlei  Forschen  auch  für  die  Geschichte  der  nachbar- 
lichen Provinzen  so  manches,  ja  vieles  dem  Forscher  zu  Gesichte 
kommen  musste,  dürfte  sich  von  selbst  verstehen;  dass  ich  dasselbe 
aber  aus  nachbarlicher  Freundschaft  auch  nicht  unbeachtet  gelassen, 
werde  ich  seiner  Zeit  an  einem  hiezu  geeigneten  Orte  darthun. 
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111.  Material  zur  Literär-  und  Kunstgeschichte  Mährens. 

Bisher  hat,  neben  wenigen  veroilentlichten  Versuchen,  die  zn 
einseitig  und  zu  fragmentarisch  sind,  für  den  Zweig  der  Lilerär-  und 
Kunstgeschichte  am  fleissigsten  und  ausführlichsten  Peter  Cerroni  ge- 
sammelt. Da  jedoch  seine  Sammlung  dem  Vaterlande  bisher  entfrem- 
det und  ihre  Acquirirung  lange  ungewiss  war,  so  durfte  ich  bei 
meiner  Forschung  auch  dieses  Feld  nicht  ausser  Augen  lassen  und 
diess  um  so  mehr,  als  Cerroni  die  literarischen  Schätze  der  k.  k. 
Olmutzer  Universiläts  - Bibliothek , des  OlmUtzer  Metropoiilancapitels, 
der  Bibliotheken  der  Nachbarländer,  dann,  was  gerade  die  ausgiebig- 
sten Quellen  hiezu  sind,  die  Amtsbücher  aller  k.  Städte  und  die  sehr 
interessanten  Correspondenzcopiare  der  Olmutzer  Bischöfe , meines 
Wissens  gänzlich  unbenutzt  gelassen  hat.  Was  ich  demnach  hieftir 
vorgesammelt,  durfte  wohl  den  Stoff  zu  zwei  Quartbänden  für  den 
Druck  liefern.  Was  ich  nebenbei  insbesondere  für  die  Literatur  der 
böhmischen  Sprache  durch  Affindung  seltener  Handschriften  vom  XIII. 
Jahrhunderte  angefangen,  so  wie  der  seltensten  Druckwerke,  worun- 
ter selbst  eine  bedeutende  Anzahl  Unica  Vorkommen,  geleistet,  wird 
die  zweite  Ausgabe  von  Jungmanns  bohm.  Literaturgeschichte,  wofür 
ich  eben  den  Beitrug  vorbereile,  wohl  bald  zur  Kenutniss  bringen. 

IV.  Urkundenlese  für  die  Nachbarprovinzen. 

Ist  das  Einsammeln  zerstreut  und  verborgen  liegender  geschicht- 
licher Denkmale  selbst  in  der  Heimat  schon  schwierig  und  mühsam, 
um  wie  viel  mehr  muss  diess  in  fremden  Provinzen  und  Ländern 
seyn,  wo  die  Anhaltspuncte  der  Forschung  so  schwer  zu  fassen  sind. 
Von  dieser  Ueherzeugung  ausgehend,  habe  ich  bei  meiner  Forschung 
aus  Rücksicht  gegenseitiger  Beihilfe  und  Aufmerksammung  auch  das 
historische  Interesse  unserer  Nachbareu  in  Böhmen,  Schlesien,  Oester- 
reich und  Hungarn  mit  Liebe. uud  Eifer  berücksichtigt  und  aus  ver- 
schiedenen Archiven  Mährens  und  wo  ich  sonst  forschte,  eine  ziemlich 
bedeutende  Lese  alter  Urkunden  vom  XI.  an  bis  Ende  des  XV. 
Jahr  hundertes  besorgt,  welche  im  Druck  wohl  zwei  starke  Quart- 
hände und  darüber  füllen  wurden. 

Dieses  sind  beiläufig  die  äussern  Umrisse  meiner  früheren  Pri- 
vatforschung, welche  wegen  ihres  unmittelbaren  Verbandes  mit  der 
gegenwärtigen  amtlich  eingeleiteteu , wie  ich  bereits  bemerkt,  nicht 
nur  zur  Kenutniss  der  Hochlöblichen  Herren  Stände,  sondern  auch 
des  literarischen  Publikums  vorzuführeu  ich  mich  für  verpflichtet  hielt. 
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Nur  die  Rückgicht  für  die  Wissenschaft,  für  das  gemeinnützige  Insti- 
tut der  amtlichen  Geschichtsforschung,  kein  anderer  Privatzweck  diktirte 
mir  die  summarische  Aufzählung  dieser  früheren , das  Ganze  meines 
bisherigen  aktiven  Lebens  in  Anspruch  nehmenden  redlichen  Bestre- 
bung und  Leistung;  denn  über  das  zweifelvolle  Flüstern  in  den  Hergang 
der  gesammlen  Forschung  Uneingeweihter,  über  verdächtigende  Be- 
kritelei  von  Seilen  der  Wissenschaft  Unberufener,  welche  das  aus 
verborgenen  Schachten  für  dag  künftige  Mosaikbild  mühsam  aus- 
gehobene edle  Gestein,  weil  es  noch  ungeschliffen  ist,  ungeprüft 
wegschleudern,  es  für  leeren  Tand  erklärend,  über  das  fühle  ich 
mich  in  meinem  inneren  Bewusstsein  erhaben  und  sehr  ruhig,  selbst 
einem  rigorosen  Urtheile  meiner  competente!!  Richter,  der  hochlüblichen 
Herren  Stände  nämlich  und  des  literärischen  Publikums  entgegen, 
w-elche  allein  aussprechen  mögen,  ob  das  bezeichnete  Material  zu  dem 
vorhabenden  geschichtlichen  Denkmale  sich  eigne  und  ob  ich  durch 
diese  meine  freiwillige,  unverpflichtete  Leistung  nur  irgend 
ein  Verdienst  um  mein  theures  Vaterland,  was  ja  allein  das  Ziel  meines 
Strebens  war  und  ist,  erworben  zu  haben  mir  schmeicheln  dürfe.  — 

Eben  so  ruhig  sehe  ich  der  Beseitigung  eines  möglichen  Vor- 
wurfes entgegen,  wie  dass  bei  diesem  meinem  stets  guten  Willen 
für  die  gemeinnützige  Sache,  es  wenigstens  nicht  meine  Schuld 
sey,  wenn  dieser  so  reichhaltige  StolT,  ausser  einem  Theil  meines 
Codex  diplomaticus  (I.  — IV.  Bd.),  für  die  Wissenschaft  so  geraume 
Zeit  hindurch  ohne  Keim  und  Frucht  daliegt.  Ich  sehe  auch  be- 
ruhigt dem  entgegen,  es  werde  der  nun  zur  Kenntniss  gebrachte 
Stand  der  gesammten  Forschung  vielen  ungeduldigen  lieben  Landes- 
genossen zeigen,  dass,  ohngeachtet  des  bedeutenden  Vorrathes,  doch 
noch  nicht  der  vollständige  Geschichtsstoff  da  sein  könne,  um 
bereits  Hand  ans  Werk  der  Geschichte  selbst  za  legen,  weil  gerade 
der  Fortgang  der  Forschung  das  Gegen  theil  beurkundet  und  die 
unbekannten  historischen  Quellen,  anstatt  zu  versiegen,  von  Jahr  zu 
Jahr  reichhaltiger  strömen. 

Seither  sind  fast  10  Jahre  verflossen.  Wie  die  Hoff- 
nungen Boczeks  erfüllt,  in  wie  fern  die  von  ihm  vorge- 
zeichneten  Bahnen  betreten  wurden,  zeigen  die  in  den 
Anmerkungen  ersichtlich  gemachten  neueren  historischen 
Arbeiten;  sie  sprechen  aber  auch  für  die  Wahrheit  dieser 
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letzten  Worte  Boczek’s,  denn  die  bisherigen  und  kom- 
menden Arbeiten  werden  noch  lange  nichts  anderes  sein, 
als  das  Streben  nach  Ergänzung  jenes  Geschichtsstoffes, 
und,  um  diesen  zu  erhalten  und  zum  Gemeingut  zu  machen, 
dessen  Veröffentlichung.  Diess  ist  daher  der  berechtigte 
Standpunct  der  Pflege  historischer  Wissenschaft  in  Mähren. 
Während  man  in  anderen  Ländern,  und  vorzüglich  im  deut- 
schen Westen,  auf  jene  glückliche  Höhe,  auf  jene  Warle 
gelangt  ist,  von  welcher  aus,  Dank  der  so  sehr  vorgeschrit- 
tenen kritischen  Forschung,  ein  weiter  und  sicherer  Blick 
in  alle,  seihst  die  dunkelsten  und  fernsten  Gebielhe  der  Ver- 
gangenheit möglich  ist;  während  dort  diese  Errungenschaf- 
ten historische  Werke  hervorbrachten,  worin  „gründlichstes 
Quellenstudium  mit  künstlerischer  Gestaltung  des  Stoffes 
vereinigt  sind“:  müssen  hier  noch  die  wichtigsten  Quellen 
erschlossen  und  die  wenig  dankbaren  Arbeiten  der  Heraus- 
gabe thätigst  fortgesetzt  werden. 

Wir  verkennen  es  nicht,  dass  diese  Richtung  eine 
einseitige,  für  den  Augenblick  nicht  sehr  fruchtbare  ist; 
allein  wir  haben  gezeigt,  dass  sie  nothwendig,  ja  uner- 
lässlich ist.  Diese  Richtung  bringt  nur  Ausgaben  von  Urkun- 
den und  alten  Schriftstellern  hervor,  die,  wenn  auch  an  sich 
für  den  grösseren  Kreis  der  Gebildeten  interessant  und 
anregend,  doch  um  der  Sprache  Willen,  in  der  sie  ge- 
wöhnlich geschrieben  sind,  nur  von  wenigen  F achgenossen 
gelesen  werden. 

Von  den  Personen,  die  sich  mit  solchen  Arbeiten 
beschäftigen,  weiss  man  im  grossen  Publikum  wenig  mehr, 
als  dass  sic  die  sonderbare  Lust  haben,  einen  grossen  Theil 
ihres  Lebens  in  Archiven  zuzuhringen,  dass  sie  dort  viele 
staubige  alle  Pergamente  und  vergilbte  Papiere  aufmerksam 
betrachten,  Excerple  machen  und  gewöhnlich  schlecht  aus- 
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sehen,  ohne  dass  ein  vernünftiger  Mensch  irgend  einResullat 
dieser  Mühe  gesehen  hatte.  Man  belächelt  mitleidig  einen 
solchen  Mann  und  achtet  sein  Wirken  kaum  höher  als  das 
jenes  wunderlichen  Kauzes,  der  nach  jahrelanger  Uebung 
die  Fertigkeit  erlangte,  Erbsen  durch  ein  Schlüsselloch 
zu  werfen,  ohne  jemals  sein  Ziel  zu  verfehlen 

Einigen  dieser  Jünger  Clio’s  genügt  jedoch  die  Aner- 
kennung der  Fachgenossen,  das  eigene  Bewusstsein  des 
VVerthes  jener  Arbeiten  nicht;  sie  würden  gerne  alle  ge- 
bildeten Leser  unter  die  ihrigen  zählen,  daher  verarbeiten 
sie  das  trockene  Material,  aber  sie  können  aus  dem  Kreise 
nicht  heraustreten,  sie  können  das  Stigma  des  Geistes,  der 
sie  erzeugte,  nicht  verläugnen  und  schreiben  Geschichlswerke, 
die,  wenn  auch  nur  Verarbeitetes  bringend,  immer  nur  grund- 
gelehrt und  ungeniessbar  sind,  und  am  Ende  doch  nur  von 
denen  gelesen  werden,  welche  sie  zu  weiteren  literarischen 
Gebrauch  verwenden  ! 

Jener  Einleitung  Boczek’s  folgen  fünf  Reiseberichte  : 
der  erste  umfasst  die  Forschung  im  Jahre  1841,  in 
den  Archiven  des Olinütz er  getr.  Metropolitan-Capi- 
tels,  der  k.  Hauptstadt  Olmütz  und  schliesst  mit  der  Be- 
schreibungheidnischer Grabmüler  in  Olmütz  bei  der  Vorstadt 
Neugasse,  bei  Majetein  und  Doloplass,  69  S.,  MS.,  kl.  Fol.; 

der  zweite  über  die  Forschung  im  J.  1812,  beschreibt 
die  Archive  zu  Ung.  Gradiseli,  Bisenz,  Eng.  Brod,  Klobauk, 
Napagedl,  Ostrau,  Sia  vicin,  Strazine,  Wsetin  und  Krem  si  er, 
(darunter  das  fiirsterzbischöfliclie),  53  S.,  MS.,  kl.  Fol.; 

der  dritte  berichtet  über  die  Forschungen,  welche  im 
J.  1843  in  den  Archiven  zu  Iglau,  I)eutsch-Brod,  Pirnitz, 
Trebitseh,  Butschowitz  und  Nikolsburg  vorgenommen 
wurden,  35  S.,  MS.,  kl.  Fol.; 

der  vierte  beschreibt  die  im  J.  1844  durchforschten 


Digitized  by  ( >Ogle 


XXXVIII 


Archive  zu  Pirnitz,  Daleschitz,  Hosterlitz,  Jaispitz,  Jamnitz, 
Jarmeritz,  Neureusch,  Pöltenberg,  Rauchowan,  Teltsch, 
Triesch,  Wolframskirchen,  Zlabings,  Znaim  und  Neuhaus, 
61  S.,  BIS.,  kl.  Fol.; 

der  fünfte  und  letzte  umfasst  die  Forschungen  im 
J.  1 845,  in  den  Archiven  zu  Auspitz,  Austerlitz, Gross-Bittesch, 
Eibenschitz,  Gurdau,  M.  Kromau,  Landskron,  Leutomischl, 
Gross-BIeseritsch , Sadek,  Seelowitz,  Trebitsch,  Wolein, 
' Trübau  und  Wischau,  in  der  Olmützer  Universitäts-Biblio- 
thek, diesen  folgt  S.  45,  die  Darstellung  der  Resultate  der 
Forschung  vom  J.  1845  für  die  allgemeine  Landesge- 
schichte und  S.  67,  für  die  speciellen  Zweige  der  Landes- 
geschichte; 87  S.,  BIS.,  kl.  Fol.  Ein  integrirender  Theil 
dieser  Berichte  sind  die  zwei  Berichte  Chytils  über  die  in 
Pirnitz  und  Znaim  in  den  J.  J.  1844  und  1845  vorgenom- 
menen  Copiaturen. 

Ueber  die,  bei  der  Redaction  dieser  Reiseberichte  be- 
folgten Grundsätze,  hat  Boczek  sich  im  Nachstehenden  aus- 
gesprochen : 

lm  Allgemeinen  muss  ich  für  die  gesammte  Berichterstattung 
über  die  amtlich,  veranlasste  vaterländische  Geschichtsforschung  die 
Bemerkung  voransetzen,  dass  darin  nur  das,  was  die  allgemeine 
landesgeschichte  bewahrt,  ansschliessend  besprochen  und  verzeichnet 
wird,  weil  das  Aufzahlen  zu  specieller  und  ausser  dem  Zusammen- 
hänge gestellter  Daten  der  Nebenzweige  derselben,  auf  ein  zu  breites 
und  sich  verflachendes  Feld  ableiten  und  für  den  Hauptzweck  ohne 
Nutzen  sein  würde.  Nur  da,  wo  solche  spezielle  Daten  ein  interes- 
santes und  bisher  im  Yaterlande  unbekanntes  Institut  zur  Kenntniss 
bringen  und  es  wie  immer  beleuchten,  werden  sie  im  Allgemeinen 
hervorgehoben;  zugleich  dass  die  wichtigeren  Piecen,  besonders  jene, 
welche  die  Geschichte  der  Nachbarprovinzen  mit  beleuchten,  als  Bei- 
lagen beigefügt  werden  ; dass  darin  sämmlliche  landesfürstiiche  Ur- 
kunden und  Briefe  aus  älterer  Zeit,  wenn  sie  noch  so  unbedeutend 
scheinen  oder  sind,  eine  strenge  Berücksichtigung  und  Aufzeichnung 
finden  ; — was  wir  auch  Jedem,  der  die  Geschichte  und  die  Wichlig- 
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keil  der  landesfürstlichen  Regesten  für  dieselbe  kennt,  gewiss  gern 
zu  Gute  halten  wird.  — Endlich  dass  ich  derzeit,  wo  mir  in  meinem 
Aufenthaltsorte  keine  öffentliche  Bibliothek  und  überhaupt  äusserst 
wenig  der  unentbehrlichsten  Hilfsmittel  zu  Gebote  stehen,  wo  ich  fast 
ausschliessend  auf  ein  nur  menschliches,  daher  unvollkommenes  Ge- 
dächtnis beschränkt  bin,  diese  Notizen  über  das  erforschte  historische 
Material,  um  sie  der  Oeffentlichkeit  nicht  vorzoenthalten,  bloss  in  einer 
runden  und  wenig  praktischen  Vorbereitung,  jn  fast  in  einem  trocke- 
nen Verzeichnisse  vorlegen  muss,  ohue  eine  strenge  Absonderung  des 
bereits  Bekannten,  ohne  eine  vergleichende  Beleuchtung  des  gänzlich 
Neuen  und  selbst  ohne  eine  präcise  Hervorhebung  des  Wichtigeren 
oder  Wichtigsten.  — 

Nach  jenen  Reiseberichten  wurden  52  der  wichtigsten 
Archive  durchforscht,  wahrlich  eine  Riesenarbeit  in  der  kur- 
zen Zeit  von  5 Jahren,  wenn  erwogen  wird,  dass  Boczek 
von  allen  neu  aufgefundenen  Urkunden  Copien  und  Excerpte, 
und  den  wesentlichen  Inhalt  von  den  Codices  vormerkte! 
Und  doch  ist,  wie  die  Folge  zeigen  wird,  fast  überall  eine 
Nachlese  und  in  den  vielen  Archiven  des  östlichen  Mäh- 
rens eine  Forschung  nothwendig,  weil  sie  von  Boczek  gar 
nicht  oder  nur  flüchtig  besucht  wurden. 

Nach  diesem  Ueberblick  des  vorhandenen  Urkunden- 
Materials  wird  es  einleuchten,  dass  die  uns  gestellte  Auf- 
gabe eine  sehr  umfangreiche  und  schwierige  ist,  wenn  wir 
das  Programm  wiederholen:  Verzeichnisse  aller  in 
allen  Archiven  Mährens  vorhandenen  Urkunden 
zu  veröffentlichen,  und  wenn  wir  sodann  aufjene  Massen 
von  Diplomen  und  Excerplen  blicken,  die  bekannt  sind,  und 
auf  die  welche  noch  des  Finders  harren,  wenn  die  Hinder- 
nisse aufgezählt  werden,  die  sich  gegen  die  Sammlung  rich- 
tiger Verzeichnisse  aller  Urkunden  thürmen,  so  kann  der 
Anspruch  auf  ein  erschöpfendes  Verzeichniss  nicht  gemacht 
werden.  Noch  immer  wird  Neues  entdeckt,  noch  immer  Vor- 
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handenes  ergänzt  und  vervollständigt  werden,  darum  können 
und  wollen  wir  das  Vorhandene  und  Bekannte  nur  consta- 
tiren  und  in  Evidenz  stellen,  das,  was  wir  gehen,  soll  nur 
Sporn  für  andere  sein,  nach  Neuem  zu  suchen,  oder  uns  auf 
Unbekanntes  aufmerksam  zu  fnachen.  — Wirwerdenjede 
Berichtigung,  jede  Vervollständigung  mit  Freu- 
den aufnehmen  und  einen  schönen  Thcil  unseres 
Zweckes  als  erreicht  begrüssen,  wenn  wir  den 
Ansloss  gaben,  uns  zu  belehren  und  zu  ergänzen, 
und  dadurch  es  möglich  gemacht  haben,  dass  dereinst 
etwas  Vollkommeneres  erreicht  werde. 

Es  war  uns  nicht  möglich  geworden,  jede  Urkunde, 
deren  kurzen  Inhalt  wir  bringen,  selbst  einzusehen,  wir 
mussten  uns  auf  die  gefällige  Mitwirkung  Anderer  verlas- 
sen; wir  übernehmen  zwar  gerne  die  Vertretung  hiefiir, 
aber  wir  müssen  andererseits  auch  um  Nachsicht  bitten, 
wenn  nicht  immer  der  allgemeinste  und  der  gleiche  Ge- 
sichtspunkt bei  der  Verfassung  der  Verzeichnisse  beobach- 
tet wurde.  Die  Individualität  lässt  sich  nicht  verwischen  : 
„Keine  Zeit,  keine  Macht  zerstückelt  geprägte  Form,  die 
lebend  sich  entwickelt“,  es  wird  demnach  auch  nicht  zu 
verhindern  sein,  wenn,  freilich  nur  in  seltenen  Fällen,  eine 
andere  Auffassung  sich  geltend  macht. 

Den  Urkunden-Verzeichnissen  und  den  Reiseberichten 
reiht  sich  die  Herausgabe  ganzer  Urkunden,  als  Anhang  zum 
Archive,  in  welchen  die  Originalien  nufbewahrt  werden, 
an  ; wir  haben  jedoch  nur  solche  Urkunden  und  Briefe  ge- 
wählt, diedurch  ihre  Bedeutung  für  die  allgemeine  Geschichte 
Deutschlands  und  Oesterreichs  sich  über  den  Werth  blosser 
Localquellen  erheben,  so  z.  B.  für  diesen  Band  die  zahlrei- 
chen, noch  ungedruckten  Briefe  Albrechts  von  Waldstein, 
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Herzogs  von  Friedland,  Generallissinius  des  kais.  Heeres, 
aus  dem  fiirstl.  Collallo’schen  Archive  zu  Pirnitz,  worüber  in 
der  Einleitung  zu  diesem  Archive  das  Nähere  enthalten  ist. 

Zu  besonderem  Danke  hin  ich  verpflichtet,  dem  Herrn 
Finanzrathe  d’El  veri,  welcher  mich  durch  liberale  Gewäh- 
rung der  Benützung  jener  Urkunden-Yerzeichnisse,  welche, 
wie  Eingangs  bemerkt  wurde,  der  Section  zur  Verfügung 
gestellt  worden  sind,  so  wie  durch  willfährigen  Rath  und 
die  Mittheilung  von  llilfsbüchern  aus  seiner  gewählten  Bi- 
bliothek unterstützte,  dann  dem  Herrn  J.  Chytil,  der  mir 
mit  seinen  reichen  archivalischen  Kenntnissen  und  Erfah- 
rungen wesentlichen  Beistand  leistete. 

Brünn,  im  Mai  1855. 

P.  Ritter  v.  tiiliimecky. 
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Das  Iglauer  Stadtarchiv  gehört  zu  den  reichhaltigsten  und 
interessantesten  des  Landes.  Die  culturgeschichtliche  und  politi- 
sche Bedeutung  dieser  berühmten  Bergstadt,  in  welcher  deutsches 
Recht  und  deutsche  Sitte  blühten,  Bürgerthum  und  Gewerbfleiss 
eine  hohe  Ausbildung  erreichten,  Kunst  und  Wissenschaft 
Anregung  und  Schutz  fanden,  hat  die  Aufmerksamkeit  der 
vaterländischen  Geschichtsforscher  vorzugsweise  beschäftigt, 
weil  man  in  den  urkundlichen  Ueberlieterungen,  die  bekannt 
waren,  und  die  man  mit  Neuem  zu  ergänzen  liofile,  einen 
ruhmvollen  Beitrag  zur  Geschichte  des  Landes  mit  Recht  er- 
warten konnte. 

Martin  Neumayer  (1520),  Stadtschreiber  Sturm  (1582), 
Caspar  Stolzhagen  (1588),  besangen  die  Schicksale  der  Stadt, 
Pessinas  Anonymus  Iglaviensis,  Hosmann,  mehrere  ungekannte 
Chronisten,  Habermann,  Cerroni,  Marzv  und  Sterly,  erzählten 
die  Denkwürdigkeiten  Iglau's,  bis  endlich  d’Elvert  eine  Ge- 
schichte der  Bergstadt  schrieb.  (Brünn  1850). 

Wolfskron  und  Werner,  (welchen  wir  die  Mittheilung 
von  werthvollen  Urkunden-Verzeichnissen  danken),  haben  für  Lite- 
ratur-Geschichte, für  die  Geschichte  des  Meistergesangs  schätz- 
baren Stoff  gefunden,  und  Tomasehek  vollendet  hoffentlich  die 
Herausgabe  des  Stadt-  und  Bergrechts,  die  von  Emil  Rössler 
angeregt  und  auch  noch  von  anderer  Seite  begonnen  war. 
Besser  als  wir  es  thun  können,  schildert  Boczck  den  Inhalt 
und  die  wissenschaftliche  Bedeutung  des  Iglauer  Stadtarchivs 
in  dem  nachfolgenden  Berichte  über  die  im  J.  1843  daselbst 
vorgenommene  Forschung: 

In  Iglau,  wo  ich  um  30.  Juli  meine  Forschung  eroditele,  und 
wo  mich  der  Herr  Bürgermeister  Gnttony  mit  denkwürdiger  Freund- 
schaft mitgenommen,  und  der  um  seine  Vaterstadt  hochverdiente  Herr 


Digitized  by  Google 


4 


Magistratsrath  Sterly  mit  seltenem  patriotischen  Eifer  bei  meinen 
Arbeiten  unterstützte,  beschränkte  ich  mieli  auf  eine  blosse  Nachlese 
historisch  interessanterer  oder  unbekannter  Daten,  weil  ich  die  meisten 
Erkunden  dieser  wichtigen  Bergstadt  durch  gegenseitigen  literarischen 
Austausch  mit  Herrn  Sterly  seit  lange  her  besitze , andere  aber  in 
der  mit  ebenso  grossem  Fleisse  als  Liebe  verfassten  Geschichte  Iglau's 
voti  Herrn  Sterly  per  exlensum  eingewebt  vorfand.  — Da  ich  eben 
dieses  Werk  von  dem  1 6.  Jahrhunderte  an  pragmatisch  und  erschö- 
pfend behandelt  gefunden,  und  der  Herr  Verfasser  mir  dessen  Benütz- 
ung voll  humaner  Bereitwilligkeit  zugesagt  hat,  so  brach  ich  auch 
meine  Nachlese  mit  diesem  Jahrhunderte  ab.  — 

Diese  Nachlese  im  Iglauer  Archive  besteht:  a)  in  Auszügen 
aus  Urkunden  und  aus  den  allen  mit  1359  beginnenden  wichtigen 
Stadtbüchern,  und  b)  aus  Abschriften  historischer  Urkunden , Briefe 
und  Kelaliouen. 

a)  Unter  drn  Auszügen  ist  jener,  welcher  aus  dem  Stadtbuche 
v.  J.  140!),  unter  der  Rubrik:  Keeognita  prtedonum,  spoliatorum  et 
malehcorum  entnommen  ist,  in  historischer  Hinsicht  der  vorrugendsle. 
J.  E.  Horky,  der  zuerst  hierauf  aufmerksam  gemacht  und  nach  ihm 
Prof.  Wolny,  VI.  p.  13,  benennen  die  darin  verzcichneten  Begeben- 
heiten : die  Küuhereien  des  bekannten  Faustkämpen  Johann  Sokol 
und  seiner  Mitverbündeten,  was  nicht  ganz  richtig  sein  dürfte,  da  in 
der  Zeit  dieser  Vorfälle  (fast  durchgehends  1408—1419  und  dann 
zum  Theil  v.  1432  — 1440)  dieser  furchtbare  Feldhnuptmann  des 
Königs  Wenzel  und  Markgrafen  Prokop  nicht  mehr  am  Lehen  war, 
und  der  im  Context  oftinal  genannte  Sokol,  bloss  dessen  Neffe  Wanük 
Sokol  von  Lamherg  war,  der  später  in  der  Hussitenzeit  eine  bedeu- 
tende Bolle  spielt.  Wenn  man  jedoch  die  Daten  dieses  Iglauer  Stadt- 
buches mit  ähnlichen  Vormerken  in  einer  Handschrift  zu  Willingau, 
mit  einem  gleichzeitigen  Stadtbuche  von  Schöuberg  unii  den  Zuuimer 
Büchern  zusammenstellt . so  ergibt  sich  dnraus  nicht  etwa  die  Ge- 
schichte der  wilden  Kauhlust  eines  einzelnen  Freibeuters  und  seines 
Anhanges,  sondern  vielmehr  das  grellste  Bild  einer  allgemeinen 
Anarchie  in  Böhmen  und  Mähren,  als  Folge  der  allzulaxen 
Regierung  des  Königs  Wenzel  und  des  unseligen  unausgesetzten 
Zwistes  unter  den  Agnaten  des  Hauses  Laxenburg,  wo  die  rohen 
Kräfte  in  zügelloser  Leidenschaft  sich  bald  in  Privatfehden  und  Frei- 
beuterei, bald  im  allgemeinen  verderbenden  Kriege  übten.  — Nach- 
dem die  Städte  wahrend  der  längeren  Abwesenheit  des  Markgrafeu 
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Jost  io  der  Mark  Brandenburg  (1408  und  1409)  sich  unter  einauder 
geeint,  und  gegen  die  Willkür  eines  Theils  des  Adels  in  der  Art 
energisch  eingeschritteu  sind,  dass  sie  sogar  das  Haupt  dieser  anar- 
chischen Faction,  den  furchtbaren  Kämpen  und  mächtigen  Landesbaron 
Hynek  Suchycert  (den  dürren  Teufel)  von  Kunstat,  Herrn  auf  Jaispitz, 
nach  einer  stürmischen  Versammlung  zu  Brunn  enthaupten  Hessen 
(1409),  brach  ein  allgemeiner  mehrjähriger  Kampf  zwischen  dem 
Adel  und  den  Städten  aus,  und  der  hierauf  geschlossene  Rachebund 
der  Barone  gegen  die  Städte , vornemlich  gegen  Iglau , drohete  ein 
allgemeines  Verderben  dem  Lande.  Kur  der  durch  Beitritt  mehrerer 
Städte  Böhmens  erweiterte  Slädtebund  (1410)  konnte  auf  eine  Zeit 
dieses  Verderben  hintanhalten,  bis  die  höheren  allgemeineren  Interes- 
sen der  Religionsfrage  in  Böhmen  dem  Kampfe  eine  zwar  andere, 
aber  nicht  minder  verderbliche  Wendung  gaben.  — 

In  den  Iglauer  Vormerken  (woraus  ich  einen  gedrängten,  im  m. 
Landesarchive  befindlichen  Auszug  von  25  Bogen  gemacht),  lesen 
wir  unausgesetzt:  Wie  in  Mähren,  Böhmen,  Schlesien,  Oesterreich 
und  Hungaru  (so  weit  grilf  dieses  Unwesen  um. sich)  Burgen  und 
Städte  überfallen  und  erstürmt,  Kirchen  und  Klöster  beraubt,  Kauf- 
leute und  Pilger  geplündert,  Weiber  und  Jungfrauen  geschändet, 
Priester,  die  dagegen  gepredigt,  der  Zungen  beraubt  wurden.  Der 
grössere  Theil  des  höheren  und  reicheren  Adels  in  Mähren,  Böhmen 
und  Oesterreich  nahm  an  diesen  Gewaltthätigkeiten  mittelbaren  oder 
unmittelbaren  Anlheil.  Ich  erwähne  hier  nur  der  mährischen  Barone: 
Wilhelm  von  Pernstein,  Hasek  von  Waldstein  auf  Wickow,  Heinrich 
von  Waldstein  auf  Rukslein,  Bocek  und  Hynek  (beide  genannt  Suchy- 
cert, d.  i.  der  dürre  Teufel)  von  Kunstadt  auf  Jaispitz,  Bocek  der 
Aeltere  von  Kunstat  auf  Polehradic , Erhard  Puska  von  Kunstat  auf 
Daubrawic,  Johann  von  Bozkowic  auf  ßraudeis,  Wauèk  Sokol  von 
Lamberg,  der  Aeltere  und  Jüngere  Krajir  von  Krajk,  Alsik  von  Lich- 
tenburg  auf  Vöttau,  Hynek  von  Pernstein  auf  Medlau,  Johann  Hlawad 
von  Ronow  auf  Mitrow,  ßalsan  von  Cimburg,  Hohes  von  Bozkowic, 
Henik  von  Waldstein  u.  a.  nebst  sehr  vielen  Personen  aus  dem  min- 
deren Adel.  Selbst  der  nachmalige  Taboriten-Koriphäe  2iika  wird 
unter  den  Theilnehmern  genannt.  Die  festen  Burgen  Pernstein,  Wickow, 
Jaispitz,  Krawihora,  Lamberg,  Tempelstein,  Rabenstein,  Rukstein, 
Sadek,  Lewnow,  Goldensteiu,  Daubrawic  u.  a.  wurden  zu  feste  Schutz- 
orler  für  dieselben.  — Die  Reichhaltigkeit  der  aufgezählten  Vorfälle 
bildet  eine  förmliche  Chronik,  und  ist  so  gross,  dass  es  der  Kaum 
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eines  gedrängten  Berichtes  nicht  zulässt,  sic  näher  7.11  beleuchten, 
sondern  sie  auf  ein  anderes  Feld  verweiset.  Nur  das  Factum  muss 
ich  vor  Allen  herausheben , dass  eben  diese  Zeit  des  Kumpfes  zwi- 
schen dein  Adel  und  den  Städten  es  war,  wo  sich  das  erste  Element 
des  4.  Standes  in  Mähren,  nämlich  der  Städte,  entwickelt  hat.  3t') 

Weitere  unbekannte  historische  Notizen  liefern  die  Auszüge 
aus  den  Iglauer  Stadthüehern:  über  Herzog  Albrechls  von  Oesterreich 
Statthalterschaft  in  Mahren  1421  — 1122;  über  die  näheren  Umstände 
der  Belagerung  Iglau's  durch  £izkn  und  der  Vertheidigung  durch  den 
tapferen  österr.  Bitter  Mathias  Borer,  Hauptmanu  zu  Iglau,  1423; 
über  den  Zug  der  iglauer  gegen  Kamenic  und  gegen  die  Burg  Strile). 
(Schrittens)  in  Böhmen  1425;  über  den  Einfall  der  Taboriten  nach 
Oesterreich  1425;  über  die  Ursache  der  Vertreibung  der  Juden  aus 
Iglau  1426,  nämlich  ihr  Einverständnis  mit  den  Taboriten;  über  die 
Belagerung  Iglau's  durch  die  Taboriten  unter  Johann  Bohac  von 
Dulia  im  J.  1426;  über  den  mit  Johann  Placek  von  Pirkstein,  Herrn 
aufPolna,  geschlossenen  Neutralilälsvertrag  c.  1427;  über  den  Kampf 
zwischen  Iglau  und  Tabor  (1439);  über  die  Belagerungen  von  Iglau 
durch  König  Georg  (in  den  JJ.  1458,  1468  und  1469);  über  die 
Entwicklung  des  Städtehundes  gegen  König  Georg  1467;  über  die 
wichtige  Zusammenkunft  der  katholischen  Liga  zu  Wischau  und  Erklä- 
rung des  Krieges  gegen  König  Georg  1467;  über  die  Zusammen- 
kunft der  Könige  Wladislaw  und  Mathias  zu  Iglau  1486  u.  a.  m., 
welche  Notizen  sümmtlieh  zu  den  historischen  Urkunden  und  Briefeu 
meiner  hiesigen  Nachlese  einen  ergänzenden  Theil  bilden. 

Ehen  so  interessant  sind  die  neuen  Notizen  Uber  Landesamter, 
dann  über  Landtage  und  Zusammenkünfte  der  Stände  Mährens  wäh- 
rend des  XV.  dieses  bewegtesten  Jahrhunderles  in  Mahren.  Denn 
neben  dem  allgemeinen  Landtage  zu  Prag  um  Misericordia  1349, 
erhielten  sich  nähere  Notizen  über  die  weniger  bekannten  Landtage 
zu  Brünn  1425,  1442,  1453,  1455,  1469  und  1475;  zu  Zimini 
1428,  1442;  zu  Iglau  1436,  1447;  zu  Wien  zweimal  im  J.  1452; 
zu  Olmütz  1479,  so  wie  über  die  Zusammenkünfte  zu  Iglau  1453 
und  zu  Teltsch  1468. 

M)  D.  i.  wohl  die  ersten  deutlichsten  Beweise  jener  Macht  und  Blutlie, 
die  sich  in  den  Stadien  schon  in  der  llalfle  des  XIV.  Jahrhunderts 
entwickelt,  und  eine  politische  Stellung  des  4len  Standes  erkämpft  halle. 
S.  Wolny  II.  I,  91  und  meine  Vorrede  zum  VI.  Bande  des  Coden  dip.  M. 
1854.  S.  Vili  <fc  XIII.  A.  d.  Her. 
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Der  Ueberrest  der  Iglauer  Auszüge  liefert  neben  Beiträgen  zur 
Topographie,  zur  Cultur-,  Kunst-  und  Literargesehiehte  einen  bedeuten- 
den Vorrath  an  Daten  zur  speciellen  Kirchengescliichle  Mährens  und 
Böhmens,  und  zwar  : über  die  Kloster  der  Dominikaner  und  Minoriteli 
zu  Iglau  ; der  Prümonstratenser  zu  Seelau;  der  Cisterzienser  zu  Saar, 
Sedlec  und  Skalic;  der  Benedictiner  zu  Trebilsch,  Wolein  und  Wilimow; 
der  Präinonstratenser-Nonnen  zu  Neureusch  ; der  Cisterzienser-INonnen 
zu  Freudcnthnl,  und  selbst  über  die  bisher  unbekannte  Komthurei  der 
Johanniter  zu  Pirnitz. 

Eine  äusserst  interessante  Erscheinung  ist  die  von  mir  entdeckte 
Existenz  der  Beginnen  und  ihrer  Seelhäuser  in  Iglau  (seit  der  Mitte 
des  XIV.  bis  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts);  was  neben  Andern 
abermal  den  seit  je  bestandenen  näheren  Verband  dieser  Stadt  mit 
der  deutschen  Nation  und  ihrer  Gesittung  beurkundet.  Die  in  den 
Stadtbüchern  vorkommenden  nicht  seltenen  Notizen  über  die  Begin- 
nen, (moniules,  beginn:)  geben  einen  ziemlichen  Aufschluss  über  den 
Zweck  ihres  Institutes,  nämlich:  Pflege  kranker  Weiber  und  Unter- 
richt der  Bürgertöchter.  Die  so  genannte  Nonnengasse  (Nonuengasse 
platea  monialium , platea  beguinarum)  in  Iglau  hat  von  ihnen  den 
Namen  erhalten.  aM) 

h)  Was  die  historisch  und  sonst  durch  ihren  Inhalt  interessan- 
teren Urkunden,  Briefe  und  Relationen  betrilft,  habe  ich  von  einer 
ziemlichen  Partie  getreue  Abschriften  zu  machen  für  zweckdienlich 
befunden  <0).  Bo  weit  Boczek's  Bericht. 

- ») 

Uebcrdiess  enthält  das  Archiv  noch  das  von  Dobner  herausgegebene 
Chronikon  Aulae  regine,  Schoffensprüche,  über  scnlentiarum  MS.  in  Gr. 
Fol.,  wahrsch.  aus  dem  14.  Jahrhundert  mit  prachtvollen  Miniaturen, 
darunter  ein  Portrait  des  Markgrafen  Jost  (wie  Boczek  glaubt).  Dieses 
Buch  enthalt  Kechtsbelehrungen  der  Iglaucr  Schulten  über  Anfängen  der 
Bergstadle  Kntlcnbcrg,  Mies,  Eule,  Kuttepberg  Ae.  Ae.  Ein  Codex  MS. 
mit  Verzeichnissen  der  Eide,  wie  dieselben  bei  gemeiner  Stadl  gehalten 
wurden.  Ein  Registrimi,  Lehenschafl,  von  1515  auf  Fundgruben  ; Die  Berg- 
rechte Iglati's  in  böhmischer  und  deutscher  Sprache,  endlich  bergrechtliehe 
Entscheidungen  1480 — 1534.  Vergi.  d’Elvert  Gesell,  v.  Igl.  S.  9.  A.  d.  Iler. 

*')  Sowohl  die  ad  b)  genannten  als  auch  die  Urkunden,  die  Boczek  wah- 
rend einer  früheren  Privatforschung  fand,  (wovon  im  Eingänge  dieses 
Berichts  Erwähnung  geschieht)  werden  im  Landesarchive  aufbcwnhrt 
und  sind  in  unserem  Verzeichnisse  aufgenommen , wodurch  die  bisher 
vollständigste  Uchcrsicht  der  zum  Iglauer  Stadtarchive  gehörigen  Urkun- 
den gegeben  wird.  Vergi.  Note  8.  A.  d.  Her. 
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Die  Bedeutung  des  Iglauer  Archivs  hat  uns  bestimmt,  mit 
diesem  den  Anfang  zu  machen,  und  die  Herausgabe  der  Rege- 
sten des  Archivs  unserer  Landeshauptstadt,  erst  im  zweiten 
oder  dritten  Baude  in  Angriff  zu  nehmen,  da  es  dann  in 
Aussicht  steht,  dass  der  verdiente  Herr  Stadtrath  und  Stadtar- 
chivar Koller  diese  Herausgabe  selbst  vornehmen  und  dadurch 
unser  Unternehmen  mit  einer  Arbeit  von  seltener  Vollendung 
bereichern  wird. 

Der  Iglauer  Stadtrath  hatte  sich  als  Mspcen  einen  Kamen 
begründet,  und  es  fand  sich  diese  hochangesehene  Körperschaft 
befriedigt,  wenn  Gelehrte  und  Künstler  ihr  Unterstützung  und 
Aufmunterung  zu  danken  hatten.  In  dieser  Zeit  war  das  Archiv 
der  Gegenstand  einer  besonderen  Sorgfalt,  die  jedoch  in  dem 
Masse  abuahrn,  als  die  Stadt  selbst  an  Bedeutung  verlor,  ein 
Schicksal,  welches  Iglau  mit  dem  grössten  Theil  der  mähr. 
Studte  theilt. 

Wir  lesen  in  d’Elvert's  Geschichte  von  Iglau  (worin , so 
wie  in  dessen  Geschichte  der  hist.  Literatur  Mährens,  S.  489, 
Notizen  über  das  Iglauer  Archiv  Vorkommen)  Brünn  1850, 
S.  10,  dass  Bürgermeister  Rotter  ein  Verzeichniss  der  Urkun- 
den verfassen'  Hess,  dass  Steri y noch  weit  mehr  auffand,  und 
doch  übertritft  die  Zahl  der  Urkunden  unseres  Verzeichnisses 
selbst  die  fleissige  Sammlung  Stcrly’s. 

Die  Urkunden  des  Stadtarchivs  sind  jetzt  geordnet  und 
chronologisch  verzeichnet.  Wiewohl  diese  Ordnung  und  Beschrei- 
bung den  Anforderungen  der  Wissenschaft  nicht  ganz  entsprechen, 
so  gehört  die  Aufmerksamkeit,  welche  dem  Stadtarchive  ge- 
widmet wird,  doch  zu  den  erfreulichen  Ausnahmen;  wir  glau- 
ben hiemit  kein  zu  hartes  Urtheil  über  den  Zustand  der 
Cominunalarchive  in  Möhren  ausgesprochen  zu  haben,  wir 
wiederholen  es,  es  gibt  in  Mähren  gut  geordnete  Stadtarchive, 
allein  die  Mehrzahl  der  Cominunen  gehen  bei  der  Pflege  ihrer 
geschriebenen  Ueberlieferungen  lediglich  von  einem  scheinbar 
praktischen  Gesichtspuncte  aus:  Die  Privilegien  werden  in  Ehren, 
und  wohlvcrschlossenen  Kisten  bewahrt,  anderes  oft  wichtigeres 
historisches  Material,  Pergamente,  die  verblichen  sind,  welchen 
der  Zahn  der  Zeit  die  Siegel  abriss,  alte  Rechnungen  und 
Copiarbucher,  welche  die  ehrsamen  Vorvordem  mit  so  vielen 
Kosten  aulegten,  sind  Opfer  von  Elemeutarereiguissen  und  der 
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Sorglosigkeit  geworden,  oder  modern  geduldig  iu  dunkeln 
Kammern,  staubigen  Böden  und  verlassenen  Actenschränken, 
der  Verschleppung  und  Laien  - Profanirung  nur  zu  leicht  zu- 
gänglich. Mau  vergebe  uns  die  kleine,  im  Interesse  der  Wis- 
senschaft gemachte  Bilge  ; wir  glauben  nicht  genug  häufig 
diesen  Mahnruf  wiederholen  und  die  Ansicht  aussprechen  zu 
müssen,  dass  sowohl  vom  administrativen,  als  auch  vom 
wissenschaftlichen  Standpunkte  auf  eine  entsprechende  gleich- 
förmige Ordnung  und  Beschreibung  der  Communalarchive  zu 
dringen  ist,  und  dass,  da  Privatkräfte  unzureichend  sind,  ein 
anderer  imperativer,  ein  entscheidender  Einfluss  durchgreifen 
müsse. 

Wenn  es  auch  gelingen  sollte,  die  Urkunden  aller  Archive 
zu  verzeichnen,  ist  unser  Ziel  doch  nur  halb  erreicht,  wenn 
nicht  für  Orduung  und  Erhaltung  der  Original -Urkunden  im 
Archive  selbst,  auf  welchen  bei  der  Geschichtsschreibung  oder 
in  Fragen  der  öffentlichen  Verwaltung  doch  immer  zurückzu- 
kommen ist,  nachhaltig  gesorgt  wird.  Die  Anbahnung  und  die 
Lösung  dieser  Aufgabe  scheint  uns  daher  nothwendig  geboten. 

Unter  den  Iglauer  Pergamenturkunden  sind  die  zwei  latei- 
nischen Exemplare  des  Iglauer  Stadt-  und  Bergrechts  (König 
Wenzels  v.  J.  1*247 — 1249)  auch  ausserhalb  der  Landesgrän- 
zen bekannt  und  wurden  wiederholt  abgedruckt,  so  in  Dobners 
Monum.  Bob.  IV.  Th.,  in  Peithner’s  Geschichte  der  böhin.  und 
mähr.  Bergwerke,  in  der  „Jura  primieva.“,  Brunae  1781,  in 
Schmidt's  Sammlung  der  Berggesetze  der  österr.  Monarchie 
I.  B_,  in  Schinid’s  Archiv  für  die  Berggerichtsgeschichte  Sach- 
sens, Altenburg  1829,  in  Sternberg’s  Geschichte  der  böhm. 
Bergwerke  I.  B.,  in  Boczek’s  Codex  Dip.  III.  Th. 4I)  Ein  Exemplar 
der  Iglauer  Berg-Schöffensprüche  in  deutscher  Sprache , auch 
das  deutsche  Iglauer  Bergrecht  genannt,  auf  Pergament  geschrie- 
ben, wurde  in  Wagner’s  Corpus  juris  metallici,  Haselberger 


4I)  In  diesen  Werken  ist  dis  Bergrecht  allein  abgedruckt,  nur  Dobner  hat 
auch  das  Stadtrecht  veröffentlicht,  da  diese  Ausgabe  noch  Manches  zu 
wünschen  übrig  lässt,  so  wurden  die  lateinischen  Iglauer  Stadi  - und 
Bergrechte  und  das  deutsche  Bergrecht,  d.  i.  die  Urkunden  A.  B.  u.  C. 
in  den  von  H.  Cliytil  und  mir  herauszugehenden  VII.  B.  des  Codex  Mor. 
diploui.  gedruckt.  A.  d.  H. 

4* 
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Ursprung  gemeiner  Bergrechte  und  Voigts  böhm.  Münzgeschichte 
veröffentlicht. 

Eine  der  genannten  lateinischen  Urkunden , welche  im 
Verzeichnisse  sub  Nr.  2 vorkomrnt  und  welche  wir  mit  A 
bezeichnen  wollen,  ist  undatirt,  hat  zwei  Siegel,  das  grössere 
einseitige  ist  das  Siegel  des  Markgrafen  Pfemysl  und  das 
zweite  kleinere  ist  das  Doppelsiegel  K.  Wenzels;  A ist  wie 
wir  später  sehen  werden,  kürzer  als  B,  diese  hingegen  (im  Ver- 
zeichnisse sub  Nr.  31  ist  eine  stark  abweichende , erweiterte 
Abschrift  von  A,  ohne  Datum  und  mit  dem  dreieckigen  Iglauer 
Stadtsiegel  versahen.  Nach  Boczek  fällt  die  Zeit  der  Bestätigung 
der  Iglauer  Stadt-  und  Bergrechte  zwischen  1247  und  1249. 
Man  war  der  Ansicht,  dass  die  Urkunde  A die  Originalcontir- 
mationsurkunde  aus  jener  Zeit  sei  und  dass  die  Urkunde  B, 
so  wie  die  deutsche  Iglauer  Bergrechtsurkunde,  (welche  wir 
mit  C bezeichnen),  auch  mit  dem  Stadtsiegel  und  oline  Datura, 
aus  der  Mitte  des  13ten  Jahrhunderts  stammen.  4I) 

Prüft  man  jedoch  genauer  diese  Niederschriften,  so  wird 
man  zugeben  müssen,  dass  A und  B nicht  in  der  Mitte, 
sondern  Ende  des  13.,  vielleicht  Anfangs  des  14.  und  C aber 
zuverlässig  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  geschrie- 
ben wurden,  dass  man  es  daher  bei  A nicht  mit  der  Original- 
bestätigungs-Urkunde  Wenzels  aus  den  J.  1247 — 1249,  sondern 
mit  einer  später  verfassten  Abschrift  zu  thun  habe,  die  durch 
das  Anhängen  des  echten  königlichen  und  markgrätlichen  Siegels 
für  die  Originalbestätigungs - Urkunde  des  Iglauer  Stadt-  und 
Bergrechts  ausgegeben  werden  wollte.  Es  ist  möglich,  dass 
die  Original  - Urkunde  in  Verlust  gerieth  und  dass  die  alten 
Iglauer  eifersüchtig  und  stolz  auf  das  Ansehen  ihrer  Rechte 
(d’Elvert  Gesch.  v.  Iglau  S.  31)  sich  gehütet  haben,  diesen 
Verlust  bekannt  zu  machen,  und  als  Ersatz  dafür,  einer  übrigens 
unvollständigen  Abschrift  der  Originalurkunde,  die  echten  Siegeln 
Wenzels  und  Ottokars  anhüngten.  Nebst  dem  Charakter  der 
Schrift,  sind  noch  andere  Gründe  vorhanden,  welche  dafür 
sprechen,  dass  A trotz  der  zwei  Originalsiegeln  nicht  die 
Originalurkunde  ist:  da  man  auf  der  vordem  Seite  des  Perga- 
mi Zur  Selbstbeurtheilung,  haben  wir  das  Facsimile  der  ersten  Zeilen  van 
A.  B.  C.,  diesem  Bande  beigelcgt  : diese  Arbeit  verdanken  wir  unse- 
rem Freunde  Bitter  v.  Wolfskron. 


N 
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mentblattes  keinen  Raum  mehr  hatte,  wurde  die  Urkunde 
auf  der  Rückseite  fortgesetzt,  ein  Auskunftsmittel , welches  in 
keiner  maiirischen  Urkunde  aus  jener  Zeit  vorkommt;  wenn 
es  sich  ereignete,  dass  der  Schreiber  auf  einer  (der  vorderen) 
Seite  des  Blattes  für  den  Gesammtinhalt  keinen  Raum  mehr 
hatte,  dann  wurde  die  Fortsetzung  auf  ein  zweites  Pergament- 
blatt angebracht,  und  dieser  Umstand  im  Texte  ausdrücklich 
erwähnt,  (Stadtrecht  von  Brünn  auch  vom  K.  Wenzel  1243, 
Boczek  Cod.  dip.  JII.  S.  12- — 19).  Nachdem  der  Text  des 
Stadtrechtes  in  A bei  dem  Artikel  de  manipulis  (inclusive) 
aufhört,  wurde  ein  3"  breiter,  leerer,  linirter  Raum  aufgespart, 
worauf  dann  erst  das  Bergrecht  beginnt;  es  war  offenbar  die 
Absicht,  in  den  aufgesparten  Raum  noch  eine  Fortsetzung, 
allenfalls  die  fehlenden,  aber  in  B vorkommenden  sieben  Artikel, 
de  iure  silvarum  bis  de  die  iudicii  peremptorii,  einzuschalten; 
in  Originalurkunden  jener  Zeit  waren  ähnliche  Carta  - biancas 
nicht  gebräuchlich,  in  einem  solchen  Falle  wurde  kein  Raum 
auf  eventuelle  Einschaltungen  erübrigt,  sondern  bei  sich  erge- 
benden Vermehrungen  eine  neue  Urkunde  ausgestellt,  A und 
B haben  .weder  Ausstellungsort  noch  Datum , sie  brechen  mit 
dem  letzten  Artikel  ab,  ohne  den  gewöhnlichen,  bei  Origina- 
lien vorkommenden  Schlussformeln.  Es  wird  ferner  Wenzel 
in  A rex  bohemie  et  moravie  genannt,  einen  so  groben 
Fehler  hätte  sich  der  k.  Schreiber  nie  zu  Schulden  kommen 
lassen,  auch  hätte  dieser  nie  zugegeben,  dass  eine  Urkunde, 
in  welcher,  wie  bei  A,  ein  ganzer  Satz  fehlt,  der  dann  als 
Comment  am  untersten  Ende  des  Blattes  vorkommt,  den  Par- 
teien hinauBgegebeu  werde. 

B ist  vollständiger  als  A und  scheint  eine  unter  Autorität 
des  Stadtrathes  verfasste  Niederschrift  des  Stadt-  und  Bergrech- 
tes zu  sein,  die  ursprünglich  zur  Mittheilung  an  eine  andere 
Stadt  bestimmt  war,  aus  gewissen  Gründen  jedoch  zurückbe- 
halten wurde. 

C ist  eine  nicht  in  der  Hälfte  des  13.,  sondern  wie  schon 
das  Facsimile  zeigt,  des  14.  .Jahrhunderts,  in  deutscher  Sprache 
geschriebene  Bergwerk  - Ordnung  (das  sogenannte  deutsche 
Iglauer  Bergrecht).  Auch  diese  Urkunde  war  wie  B bestimmt, 
einer  anderen  Stadt  mitgetheilt  zu  werden , was  jedoch  nicht 
geschehen  konnte,  da  durch  den  Irrthum  des  Schreibers,  un- 
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mittelbar  nach  dein  „zweiten  Recht  von  den  Hüthen“  die 
Schlussformel  dieser  Berg-Ordnung  „über  alle  die  reht  die 
hie  beshriben  sint*  <fcc.  angebracht  wurde,  worauf  unmittelbar 
das  „dritte  und  Werte  Recht  von  den  Hüthen“  fortgesetzt  wird. 
Als  der  Schreiber  seinen  Irrthum  wahmahm,  unterliess  er  das 
Abschreiben  der  weiteren  12  Capitei,  von  dem  „fünften  Rechte 
der  Hüthen“  bis  zum  zweiten  Rechte  „vom  Pfände“.  Es  war 
natürlich,  dass  eine  derlei  verdorbene  Urkunde,  ohne  dem  An- 
sehen der  Schöffen  zu  schaden,  nicht  hinausgegeben  wurde, 
und  daher  im  Archive  zurückblieb.  Dass  diese  mit  dem  Iglauer 
Stadtsiegel  versehene  Urkunde  zur  Mittheilung  an  eine  andere 
Stadt  bestimmt  war,  geht  daraus  hervor,  dass  deren  Inhalt, 
d.  i.  die  Bergwerkordnung,  sich  in  der  ältesten  Rechtshand- 
Bchrift  des  Brünner  Stadtarchivs  S.  I.  MS.,  vom  Ende  des 
13.  Jahrhunderts  bis  c.  c.  1331,  (beschrieben  bei  Rössler’s 
Brünner  Stadtrecht,  S.  CXXIX),  mit  den  fehlenden  oberwähn- 
ten 12  Capiteln,  S.  203  a,  209  a,  vollständig  vorfindet,  offenbar 
kam  dieselbe  nach  Brünn  durch  eine  von  den  Iglauer  Schöffen 
gemachte  Mittheilung.  Ich  glaube,  dass  durch  diese  Erörterung 
Dobner’s  Ansicht  über  das  deutsche  iglauer  Bergrecht:  Mon. 
T.  IV.  S.  200,  eine  Modificatiou  erleiden  dürfte.  — Da  sich 
für  die  Zeit  der  Ausstellung  der  Urkunde  C und  ihrer  Niederschrift 
mit  Genauigkeit  nichts  anführen  lässt,  wurde  dieselbe  im  Ver- 
zeichnisse nicht  angeführt. 

Es  sei  mir  nur  noch  erlaubt  zu  bemerken,  dass  alle  in 
den  Urkunden  vorkommenden  Personen  und  Ortsnamen,  in 
unseren  Verzeichnissen  aufgenommen  wurden,  und  dass  einzelne 
Inhaltsangaben  nur  dcsshalb  dunkel  und  unvollständig  erschei- 
nen, weil  die  betreffende  Urkunde  selbst  nicht  genug  deutlich 
und  ausführlich  war. 


P.  Ritter  v.  Chlumccky. 
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1234 

bis 
1258 
o.  1). 


2 


1247 

bis 

1249 


3 


1217 

bis 

1249 


o.  O.  Arnold,  Abt  von  Trebitsch...  Bertold,  Quar- 
dian  der  Minoriten  in  Iglau.  und  Bernhard,  Prior  der 
Dominikaner  daselbst  , vidimiren  die  ihnen  durch 
den  Seelauer  Abt  Marsilius  vorgezeigten  Privilegien 
des  Seelauer  Klosters  in  BetrelT  der  Kirchen  zu  Iglau 
und  Humpoletz. 

o.  O.  König  Wenzel  von  Böhmen  und  sein  Sohn  Ple- 
mysl,  Markgraf  von  Mahren,  bestätigen  die  Stadt- 
und  Bergrechte  der  Stadt  Iglau.  Mit  den  Siegeln  dieser 
Fiirsten.  (Sternberg,  Umrisse  einer  Geschichte  der 
bölun.  Bergwerke.  Urkuudcubuch  Nr.  8,  S»  11 — 14. 
Boczek  Codex  Dipl,  et  Epist.  Moravia;.  III.  B.  S.  1 17,  ~ 
iu  beiden  nur  das  Bergrecht.) 

o.  O.  Ein  zweites  vorn  ersten  abweichendes  vollstän- 
digeres Exemplar  der  Iglauer  Stadt-  und  Bergrechte, 
mit  dem  Stadtsiegel.  (Dobner  Monumenta  T.  IV. 

S.  205.  Peithner,  Versuch  über  die  Geschichte  der 
böhtn.  mähr.  Bergwerke  1780.  Jura  priimeva  Mo- 
ra virr  1781.  A.  Sterly,  Gesell,  der  Stadt  Iglau.  MS. 
im  Franzens-Museum  und  im  Iglauer  Stadtarchive. 


I.  Th.  Anhang.  Sternberg,  a.  u.  ü.  S.  15.  Boczek, 


4 


5 


6 


1269 
4. 

Juli 

1270 
12. 
Jün. 


1272 

3. 

Jän. 


a.  a.  O.  S.  120.) 

Brünn.  König  Otakar  ertheilt  der  Stadt  Iglau  das 
bisher  der  Stadt  Deutsch-Brod  zustehende  Nieder- 
lagsrecht. Datum  IV.  Nonas  Julii.  (Boczek  a.  a. 
O.  IV.  S.  27.  Sterly  a.  a.  0.  Urkunden  Numr.  IX.) 
Iglau.  König  Otakar  gibt  den  Bürgern  der  Stadt 
Iglau  das  Hecht  nach  VVillkühr  Häuser  zu  bauen 
und  die  zum  Nachtheile  der  Stadt  erbauten  Häuser 
zu  zerstören.  Neue  Häuser  dürfen  überhaupt  nur 
mit  Bewilligung  der  Bürgerschaft  aufgeführt  werden. 
Dat.  prid.  Idus  Januarii.  (Boczek  a.  a.  0.  S.  41. 
Sterly  a.  a.  0.  Nr.  X.) 

Prag.  König  Otakar  ertheilt  der  Stadt  Iglau  das 
„Seiphenlehen“  und  das  Bergrecht  in  „Awsk.1* 
Dat.  III.  Nonas  Januarii.  (Steniberg  a.  a.  O.  S.  27. 
Boczek  a.  a.  0.  S.  88.  Sterly  a.  a.  O.  Nr.  XI.) 
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Iglauer  Stadtarchiv. 


7 1272  Prag.  Urkunde  gleichen  Inhalts.  Nach  einem  Vidi- 

3.  mus  v.  J.  1537. 

Jan. 

8 1275  Br  finn.  König  Otakar  verleiht  dem  JaroS,  Sohne 
30.  des  Eberhard,  ehemals  Milnzmeisters  in  Böhmen  und 
Spt.  dem  Hartmund,  Eidam  des  Heinrich  Weiss,  Bürger 

in  Iglau,  dann  dem  Eberhard,  Bruder  des  Caslauer 
Bürgers,  genannt  Bischof,  die  Schmelzhütte  und 
Münze  in  Iglau.  Datum  pridie  Kal.  Octobris.  (Boezek 
a.  a.  O.  IV.  S.  183.  Steruberg  a.  a.  U.  S.  29.) 

*9  1278  Eybenschitz.  K.  Rudolph  bestätigt  die  alten  Berg- 
Spt.  rechte  der  Stadt  Iglau.  (Boezek  T.  V.  S.  285.) 

*10  1278  Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  verpflichtet  sich  zu 
Oct.  ewiger  Treue  und  Gehorsam  gegen  K.  Rudolph, 
verpfändet  dafür  das  Hab  und  Gut  der  Bürger  und 
unterwirft  sich  der  Gerichtsbarkeit  des  Olmfitzer  Bi- 
schofs. (Boezek,  Mähren  unter  Rudolph  I.  Prag  1835. 

• S.  54.  Boezek,  Codex  T.  V.  S.  287  und  Bodmann 
Codex  epist.  Rudolph.  S.  54.) 

*11  1288  Der  Iglauer  Stadtrath  spricht  dem  Seelauer  Abte 
27.  Jakob  den  zwischen  Popowitz  und  Wolframs  gele- 
Jän.  genen  Wald  zu.  Dat.  VI.  Kal.  Februarii.  (Boezek, 
a.  a.  0.  IV.  S.  343.  Sterly  a.  a.  0.  Nr.  V.) 

12  1303  |o.  ü.  Abt  Th von  Seelau  ermächtigt  den  Eber- 

5.  hard,  Bürger  von  Iglau,  Simonsdorf  zu  colonisiren 
Jan.  und  überlässt  demselben  das  dortige  Erbgericht. 
Dat.  in  vigilia  Epiphauite>(Boczek  a.  a.  O.  V.  S.  149.) 

13  1313  Prag.  Raimund  von  Lichtenburg  verpfändet  dem 

5.  Jacob  und  Rudimir  das  Dorf  Hiboltsdorf  um  3(H) 
Juni  Mark  Groschen.  Dat.  Nonis  Junii.  (Chlumecky  <fc 
Chytil  Codex  dipi.  & ep.  Mor.  T.  VI.  S.  51.) 

*14  1315  Prag.  Johann.  König  von  Böhmen  bestätigt  einen 
29.  zwischen  Conrad  de  Lapide,  Luso  de  Palerò  Monte, 
März  und  Heinrich  Rothermel  geschlossenen  Vertrag,  wo- 
durch dem  letzteren  für  die  in  zwei  Stollen  zu 
errichtende  Wasserkunst  ein  Erbzins  von  2 Mark 
wöchentlich  zugesichert  wird.  Dat.  IV.  Kal.  Aprilis. 
(Chlum.  <ft  Chyt.  a.  a.  O.  VI.  S.  65.  Steruberg 
a.  a.  O.  S.  66.) 

15  1323  Brünn.  König  Johann  befreit  die  Iglauer  Bürger 
5.  von  den  Steuern,  die  für  ihre  ausserhalb  der 
Spt.  Stadtmauern  liegende  Güter  zu  zahlen  waren, 
dann  auch  von  den  weiters  zu  entrichtenden  dritt- 
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16 


1324 

9. 

Mai 


17 


1325 

7. 

Mai 


18  1327 
13. 
Juni 


19 


1331 

23. 

Aug. 


20 


1334 

7. 

Mai 


+21 


1335 

16. 

Sep. 


22 


1335 

24. 

Oct. 


halb  Mark  Zinsen . damit  diese  zum  Nutzen  der 
Stadt  verwendet  werden.  Dat.  Nonis  Septembris. 
(Chlum.  & Chyt.  a.  a.  O.  S.  177.  Sterly  a.  a. 
O.  Nr.  XII.) 

Trier.  König  Johann  verordnet,  dass  die  Sulzver- 
käufer das  nach  Iglau  gebrachte  Salz  künftig  bloss 
den  Iglauer  Bürgern  verkaufen  dürfen.  Dat.  VII. 
Idus  Mai.  (Chlum.  <fc  Chyt.  a.  a.  0.  S.  196.  Sterly 
Nr.  XIII.) 

Prag.  König  Johann  gestattet  den  Bürgern  der 
Stadt  Iglau  ihren  Jahrmarkt  zwischen  Maria  Geburt 
und  Michaeli  zu  verlegen.  Dat.  Nonis  Maji.  (Chlum. 
<fc  Chyt.  a.  a.  O.  S.  225.  Sterly  Nr.  XIV.) 

Iglau.  Recognitions-Urkunde  der  Iglauer  Geschwor- 
uen  über  das  den  Eltern  der  Witwe  des  Iglauer 
Bürgers  Schober  zustehende  Patronatsrecht  der 
Kirche  in  Wilenz.  Dat.  Idibus  Junii.  (Chlum.  & 
Chyt.  a.  a.  0.  S.  268.) 

Tauss.  König  Johann  befreit  die  Iglauer  Bürger 
von  der  Zahlung  der  Mauth  in  Böhmen  und  Mäh- 
ren und  ermächtigt  sie,  Edelleute,  Wladyken  und 
andere  Personen,  welche  ihnen  schulden,  vor  das 
Iglauer  landesfürstliche  Gericht  vorzuladen.  Dat. 
in  vigilia  b.  Bartholomtei,  (Chlum.  <fc  Chyt.  a.  a. 
O.  S.  326.  Sterly  Nr.  XVI.) 

Iglau.  Wilhelm  von  Landstein,  Landesunterkäm- 
merer von  Böhmen,  schlichtet  auf  Befehl  des  Mark- 
grafen Carl,  die  Streitigkeiten  zwischen  den  Ge- 
schwomen  und  der  Bürgerschaft  von  Iglau.  Dat. 
Sab.  post,  ascensionem  domini. 

o.  0.  Peter  Schober,  Notar  in  Kuttenberg,  erkauft 
7 Lahne  in  Wilenz  und  übergibt  sie  nebst  den  dort 
schon  früher  besessenen  10  Lahnen,  seiner  Mutter 
zum  lebenslänglichen  Genüsse.  Dat.  au  St.  Lud- 
millentag. 

Brünn.  König  Johann  befiehlt,  dass  die  von  Räubern 
gefangenen  Iglauer  nicht  wie  bisher  mit  eigenem  oder 
ihrer  Verwandten  Vermögen,  oder  gar  mit  Stadt- 
geldem  ausgelöst  werden  dürfen,  damit  diesen  Räu- 
bern aller  Anlass  benommen  werde,  die  Iglauer 
wegen  Erpressung  von  Lösegeldera  aufzufangen. 
Dat.  Fer.  III.  ante  Sim.  <fc  Jud.  Apost.  (Hormayer’s 
Taschenbuch  1830.  S.  186.  Sterly  Nr.  XVII.) 
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1336 

31. 

März 

bis 

R. 

Apr. 

133R 

7. 

Apr. 


*26  1340 

I bis 

134R 

6. 

Juli 

? 

1345 
14. 
Apr. 


26 


27 


2H 


20 


30 


1345 

22. 

Aug. 


1345 

25.  I 

Aug 


1347 

21. 

Nov. 

134S 

3. 

Mai 


Igla  u.  Conrad.  Herr  auf  Wilenz,  liberlässt  den  Bauern 
dieses  Dorfes  Felder,  Hutweiden  und  Wiesen, 
gegen  einen  Jahreszins,  Dat.  in  der  Osterwoche. 


Die  Iglauer  Geschwomen  bestätigen,  dass  der  Mit- 
bürger Conrad  Gallicus  seine , im  Dorfe  Wilenz 
ererbten  Güter  den  dortigen  Einwohnern  überlassen 
hat,  Dat.  in  octava  Pascha;. 

Prag.  Carl,  Markgraf  von  Mahren,  befiehlt  dem 
BohuS  von  Steiric  dahin  zu  wirken , dass  seine 
Leute  die  zur  Pflasterung  der  Studt  Iglau  bewil- 
ligte Muuth  zahlen,  und  dass  die  Iglauer  in  Pirnitz 
hinsichtlich  der  Matith  nicht  überhalten  werden 
dürfen.  Dat.  in  octava  Petri  ife  Pauli. 

Recognitions  - Urkunden  der  Iglauer  Geschwomen, 
dass  des  Seidlin  Hertwicks  Witwe  Kunegund  am 
Hofe  des  Gotzlin  in  Gossau  99  Groschen  an  Zin- 
suugen  zu  Recht  habe.  Dat.  Fer.  V.  post  Domi- 
nicani Miser. 

Prag.  Carl,  Markgraf  von  Mahren,  bestätiget  das 
Otakarische  Privilegium,  nach  welchem  den  Iglauer 
Bürgern  das  Silberbergwerk  Usk  ob  dem  Flusse 
Losnitz  verliehen  wurde,  belehnt  sie  mit  allem 
Bergwerk  im  Umkreise  von  4 Meilen,  und  speciell 
mit  den  Goldgruben  in  Schiken,  und  erhebt  das 
Iglauer  Berggericht  zuin  Bergoberhof  für  Böhmen, 
Dat.  in  oct.  assuint  B.  M.  V.  (Nr.  6 dieses  Ver- 
zeichnisses, Stemberg  a.  a.  O.  8.  85.  Sterly 
Nr.  XVIII.) 

Prag.  Carl,  Markgraf  von  Mähren,  befiehlt  den 
Iglauern,  alle  Juden,  die  sich  in  Iglau  ansässig 
machen  wollten,  aiifzunehinen,  und  befreit  diese 
von  der  Verbindung  mit  anderen  mährischen  Juden- 
Geineinden,  besonders  mit  jener  zu  Brünn.  Dat, 
Fer.  V.  post  b.  Bartholomaei.  (Sterly  Nr.  XIX.) 

Nürnberg.  Carl  König  von  Böhmen  bestätigt  alle 
Privilegien  und  Freiheiten  der  Stadt  Iglau.  die  sie 
von  früheren  Königen  und  Murkgrafen  erhalten 
hat.  Dut.  XI.  Kal.  Decemb. 

Prag.  König  Carl  verkündet  den  Iglauern,  dass 
Jedermann  verpflichtet  sey,  den  Poprawconen  bei 
Verfolgung  von  Vagabunden  uud  Landstreichern 
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beizustehen.  Die  Wirthe  in  den  Dorfschaften  dürfen 
nicht  selbst  bräuen,  sondern  müssen  das  Bier  von 
den  Brauern  in  den  nächsten  Städten  oder  Markt- 
Flecken  abnehmen.  Dat.  Sab.  ante  Miserie.  (Hor- 
mayer a.  a.  O.  S.  188.  Sterlv  Nr.  XX.) 

31  1349  Brünn.  K.  Carl  fordert  die  Städte  Kuttenberg,  Òaslau 
19.  und  Kolin  auf,  die  Stadt  Iglau  zur  besseren  Wall- 
Mai  rung  des  Friedens  in  ihren  Bund  aufzunelnnen.  Dal. 

Fer.  III.  ante  assum.  Dom.  (Hormavcr  a.  a.  ü.  S. 
190.  Sterly  Nr.  XXIX.) 

32  1351  o.  O.  Johann,  Markgraf  von  Mähren,  fordert  die 

12.  - Stadt  Iglau  auf,  die  herumliegenden  befestigten 
Juni  Orte,  Kastelle  und  Schlösser,  in  welchen  sich 
Räuber  und  Mörder  aufhalten,  zu  zerstören.  Dat. 

D.  S.  Trinitatis  (Hormaver  a.  a.  0.  S.  199.  Sterlv, 

Nr.  XXIV.) 

33  1351  Prag.  Markgraf  Johann  gestattet  der  Stadt  Iglau, 

'20.  Güter  von  Fidelleuten  und  Wladykeu  kaufen  zu 
Juni  dürfen,  beim  Verkauf  solcher  Güter  soll  das  Vor- 
kaufsrecht den  Iglaucr  Bürgern  zustehen.  Dat.  F’er. 

U.  infra  octav.  corpor.  Christ.  (Sterly  Nr.  XXV II.)  * 

34  1353  Brünn.  Markgraf  Johann  erlässt  der  Stadt  Iglau 

2.  alle  Abgaben  auf  5 Jahre,  damit  dieselbe  nach 

Juni  der  Verwüstung  durch  eine  F’euersbrunst  leichter 

wieder  aufgebaut  werden  könne.  Dat.  Dom.  Resp. 
(Sterly  Nr.  XXVIII.) 

35  1355  Brünn.  Markgraf  Johann  ertheilt  der  Stadt  Iglau 

16.  zur  Verbesserung  der  Wege  und  der  Brücken  um 
Juni  die  Stadt  das  Recht,  eine  Wagen-  und  Pferdemauth 
zu  errichten.  Dat.  in  Crastina  St.  Viti.  (Hormayer, 
a.  a.  0.  S.  192.) 

36  1356  Brünn.  Markgraf  Johann  ertheilt  den  Bürgern  der 

25.  Stadt  Iglau  das  Recht,  die  den  Kirchen  und  Klö- 

JäJi.  stem  daselbst  vermachten  unbeweglichen  Güter 

wieder  einzulösen;  kein  Bürger  soll  vor  ein  geist- 
liches Gericht  geladen  werden , der  nicht  vorher 
bei  dem  Stadtgericht  von  Iglau  sein  Recht  gesucht 
hat;  auch  soll  ein  Fremder,  welcher  Iglauer  Bür- 
ger werden  will,  von  Niemanden  daran  gehindert 
werden.  Dat.  in  die  Cönv.  St.  Pauli.  (Hormayer 
a.  a.  O.  S.  194.  Sterly  Nr.  XXX.) 

+ 37  1 358  Brünn.  Markgraf  Johann  restituirt  auf  Fürsprache 
16.  seines  Bruders  K.  Carl  IV.  und  vieler  Bischöfe 
Mai  dem  Kuttenberger  Notar  Peter  Schober,  den  Besitz 
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Spt, 

+39 

1359 

13. 

Mai 

40 

1359 

27. 

Mai 

+41 

1363 

18. 

Nov. 

*42 

1365 

1' 

«>. 

Juli 

43 

1370 

31. 

Jän. 

*44 

1374 

5. 

Jän. 

«45 

1374 

19. 

März 

4l> 

1374 

18. 

Mai' 

de«  Dorfes  Wilenz  mit  dem  Patronate  der  dorti- 
gen Kirche.  Dat.  Fer.  IV.  infra  oetavam  Ascensionis. 

o.  0.  Das  Stift  Sedlec  verkauft  dem  Theodorich 
Bischof  v.  Minden  das  Dorf  Stanitz  für  das  durch 
ihn  gestiftete  Cisterzienser- Kloster  Skalic.  Dat. 
in  die  St.  Arnulphi. 

o.  0.  Jesek  von  StMiau  verpfändet  seinen  Hof  im 
Dorfe  Osttetin.  Dat.  in  Fest,  invent.  St.  Crucis. 

Prag.  Kaiser  Carl  bestätigt  die  vom  Könige  Wen- 
zel und  vom  Markgrafen  Pfemysl  der  Studt  Iglau 
ertheilteu  Stadt-  und  Bergrechte.  Dat.  VI.  Cal.  Junii, 
(Hormayer  a.  a.  0.  8.  196.  Sterly  Nr.  XXII.) 

o.  O.  Peter  Schober,  Notar  zu  Kuttenberg,  verkauft 
das  Dorf  Wilenz  Rammt  Zubehör  den  Brüdern 
Vogl  und  der  Margareta  Sehöumelzer  um  144 
Schock  Prager  Groschen.  Dat.  Vigilia  Elisabet. 

Prag.  K.  Carl  befiehlt  den  Pirnitzcrn  in  Iglau  die 
Mauth  zu  zahlen.  Dat.  Oet.  S.  8.  Pet.  & Paul. 

Prag.  Kuiser  Carl  befreit  die  Iglauer  von  der 
Pflastermauth  in  Deutsch-Brod , Dat.  ult.  Januarii. 
(Hormayer.  a.  a.  O.  S.  196.  Sterly  Nr.  XXI.J 

Iglau.  Vergleich  zwischen  Johann  von  Pilgram, 
Richter,  Myxo  Vogel,  Bürgermeister,  Andreas  Feg- 
pauk, Nicolaus  Kleynschmid,  Freuzlin  Schönmel- 
zer,  Heynlin  Vilgeb,  Nicolaus  Kasehow,  Michael 
Woschenpandl,  Fridlin  Kutler,  Kunczelin  Pluntler, 
Kunczo  Herl,  Nicolaus  Pay  und  Albert  Molk,  Bür- 
ger und  Geschworne  von  Iglau,  und  dem  See- 
lauer Conventualen  und  Pfarrer  Jacob,  nach  welchem 
das  Praesentationsrecht  zur  Besetzung  der  Lehrer- 
stelle an  der  Stadtschule,  nach  dem  Tode  des 
dermnligen  Rectors  und  Stadtnotars  Nicolaus,  dem 
jeweiligen  Stadtpfarrer  gebühren  soll.  Dut.  Vorabend 
der  h.  3 Könige. 

Prag.  Wenzel,  König  von  Böhmen,  versichert  der 
Agnes,  Gemahlin  Jodok's,  Markgrafen  von  Mäh- 
ren, und  Schwester  Ladislaus,  Herzogs  von  Opeln 
die  Morgengabe  und  Wiederlage.  Dat.  XIV.  Kal. 
Aprilis. 

Iglau.  Johann  Vogel,  Iglauer  Bürger,  verkauft 
seinem  Richter  in  Bradles.  Johann  Holzvogel,  das 
dortige  Gericht  mit  der  Bedingung,  dass  letzterer 
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1375 

22. 

Juli 


+ 48 


1376 
o.  D. 


nur  den  dritten  Pfennig  beziehe,  wogegen  dem 
Verkäufer  als  Grundherrn  die  zwei  anderen  Pfen- 
nige, dann  alle  Strafgelder  von  Todtschlag,  Notli- 
zucht  und  Brandlegung  zustehen  sollen.  Dat.  in 
der  Octav  v.  Christi  Himmel  fahrt. 

o.  O.  Die  Iglauer  Dominikaner  bestätigen  den 
Empfang  von  IV,  Schock  Prager  Groschen  aus 
der  von  Kunigunde,  Witwe  des  Seidlin  Hartwik, 
am  Altar  des  h.  Wenzel,  in  der  Klosterkirche  zum 
hl.  Kreutz,  errichteten  Messenstiftung.  Dat.  in  die 
Magdalenae. 

o.  O.  Nikolaus,  Sohn  des  Richters  in  Deutsch- Brod, 
wird  vom  Prager  Consistoriuin  zur  Ersetzung  des 
durch  6 Jahre  von  seinem.  Hofe  ain  Kupferberg 
dem  Pfarrer  vorenthaitenen  Zeheuts  verhalten. 
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1378 

28. 

Feb. 

1378 

10. 

Mai 

1378 

26. 

Juni 

1383 

17. 

Feb. 


Iglau.  Des  Melzers  Dietlin  Witwe  Elisabeth  cr- 
kauft  2 Schock  Groschen  vom  Hofe  in  Binibaumhof 
von  Jeklin  Holz  und  von  dem  Juden  Isaak.  Ü. 
den  Tag  nach  Prokop. 

OlinUtz.  Verzichtsurkunde  des  Pfarrer  Barthlme 
in  Wileuz  auf  das  Kirchenholz. 

Iglau.  Beilegung  des  Strittes  zwischen  dem  Pfar- 
rer Schönmelzer  und  Franz  Henl  über  den  bei 
Wilenz  gelegenen  Wald  Hegholcz. 

Prag.  König  Wenzel  befreit  das  Haus  des  Wenzel 
von  Kojetein,  in  der  Altstadt  Prag,  von  allen  Lo- 
sungen, Steuern  und  Auflagen. 


1384 
12. 

Feb. 

1385 
14. 

Spt. 


Iglau.  Heinrich  Misti  verschreibt  der  Witwe  des 
Rudlin  Buchera,  ■/*  Mark  von  seiner  Fleischbank. 
Freitag  nach  Scholastica. 

Iglau.  Wenzel  Kru&ina  von  Lichtenburg  zu  Sehrit- 
tenz  verkauft  zwei  Freilahne  und  zwei  Zinsluhne 
um  20  Schock  und  50  Prager  Groschen  dem  Seze- 
inir  und  dessen  Erben  Kunaschko,  Paro  und  Johann 
von  Rechow,  und  verbindet  sich  die  dem  Òenèk 
von  Wartenberg  zugeschriebenen  Aecker  in  Jahres- 
frist freizumacheu  und  dem  Sezeinir  zuschreiben 
zu  iussen. 


+ 55 


1388 

22. 

Oct. 


Kol  in.  Zeugniss  des  Koliner  Stadtrathes  über  die 
Ausgleichung  des  Jekl  Ilauin  mit  dessen  Miterbeu. 
Donnerstag  nach  Galli. 
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1388 
30. 
Juli 

1389 
22. 
Apr. 


1389 

29. 

Oct. 


Der  Stadtrath  von  Kutlenberg  erklärt,  dass  Frie- 
drich Kinl  einen  Zins  von  8 Schock  guter  Groschen 
auf  seinem  Hofe  zu  Trhonic  verkauft  habe.  Dat. 
Donnerstag  nach  Jacobi. 

Brünn.  Markgraf  Jodok  verordnet,  dass  die  Aufla- 
gen zur  Unterhaltung  der  Iglauer  Wasserleitung 
zur  Verschönerung  und  Verbesserung  der  Stadt 
Iglau  verwendet  werden  sollen.  Dat.  Fer.  V.  post 
festuni  Paschae.  fHormayer  a.  a.  ü.  S.  198.  Slerly 
Nr.  XXXIII.) 

Brünn.  Markgraf  Jodok  ertheilt  der  Stadt  Iglau 
das  Recht,  alle  Jahre  zwei  Jahrmärkte,  u.  z.  am 
Kreuzerhebungs-  und  Kreuzerfindungstage  abzuhal- 
ten.  Dat.  Freitag  nach  Sim.  und  Juda.  (Hormayer 
a.  a.  0.  S.  201.  Sterly  XXXII.) 
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60 
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1391 
o.  D. 


1392 

31. 

Mai 


1393 

12. 

März 

1394 
25. 
Dee. 


o.  ö.  Notiz  über  den  Aufstand  der  Handwerker 
in  Iglau  wider  den  Stadtrath , weil  dieser  angeb- 
lich dem  Markgrafen  Jodok  zwei  Centner  Silber 
zur  Münze  versprochen  hatte. 

Brünn.  Markgraf  Jodok  bestätigt  die  Privilegien 
und  Gnadenbriefe  der  Stadt  Iglau  und  verordnet, 
dass  gewisse  Formen  bei  den  Gerichtsverhandlun- 
gen beobachtet  werden,  insbesondere  sollen  Klä- 
ger und  Geklagter  oder  die  Sachwalter  ihre  Reden 
mit  deutlichen  einfachen , nicht  aber  mit  spitzfin- 
digen Worten  Vorbringen.  Dat.  Fer.  VI.  ante  Fest. 
Pentec.  (Hormayer  a.  a.  O.  S.  205.  Sterly  Nr.  XXX.) 

Iglau.  Frauz  Broder  verschreibt  1 Mark  Zinses 
dem  Stadtnotar  Andreas  von  Zlabings.  Dat.  Am 
Tage  des  hl.  Gregor. 

Iglau.  Der  Pfarrer  Wenzel  bestätiget  50  Schock 
Groschen  von  dein  Iglauer  Stadtrathe  erhalten  zu 
haben. 


+ 63 


1396 

16. 

Feb. 


Kaurim.  Der  KauHmer  Stadtrath  schlichtet  den 
Stritt  zwischen  Mathias,  Abt  von  Skalic  und 
Wenzel  von  Brasilie.  Dat.  Mittwoch  vor  Invocavit- 


+ 64 


1397 

24. 

Aug. 


o.  O.  Notar  Conrad  bestätigt,  dass  Friedrich  Kun- 
zendorff  v.  Frankenstein  und  Martin  de  Danzk, 
Bürger  und  Goldschmied  in  Kuttenberg,  überein- 
gekommen seyen,  in  Gegenwart  des  Schiedsmannes 
Conrad  Nass,  alle  Streitigkeiten  zu  meiden,  unter 
einem  Reugeld  von  30  Schock  Prager  Denare. 
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+ 65  1400  Iglau.  Das  Iglauer  Dominikanerkloster  emptìingt 
3.  als  Legat  des  <J oliami  Grösehel  '40  Schock  Prager 
Feh.  Groschen,  wofür  ‘2  Mark  ewigen  Zinses  erkauft 
wurden,  dagegen  verpflichtet  sich  das  Kloster  drei 
Messen  wöchentlich  zu  le9en  und  zwei  Anniver- 
I sarien  zu  halten.  Dat.  am  'läge  des  heil.  Blasius. 

60  ! 1400  Rom.  Apostolisches  Schreiben  des  Papstes  Bonifuz 
3.  IX.  an  den  Probst  der  Olmützer  Domkirche,  in 
! Feb.  welchem  er  die  von  den  Iglauem  angesuchte  Er- 
laubniss  ertheilt , in  ilirer  Pfarrkirche  und  der 
Spitalkapelle  der  h.  Elisabeth  einige  Altäre  zu 
j stiften.  Dat.  III.  Non.  Feb.  (Sterly  Nr.  XXXIV.) 

•{■07  140‘2i  o.  0.  Notar  Penzendorffer  von  Königsberg  bestö- 
■ 4.  j tigt,  dass  Hieronymus  Nazz  aus  seiner  väterl.  Ver- 
Märzi  lassenschuft,  (des  Conrad  Nazz)  von  den  Testa- 
ments-Executoren  100  ung.  Goldgulden,  einen 
! silbernen  Gürtel,  ein  Pferd,  ein  graues  Kleid  mit 
Marderfell  gefüttert,  einen  Panzer,  ein  Messer  mit 
elfenb.  Griff,  der  mit  Silber  eingefasst  war  und 
einen  Hut  erhalten  habe. 

I | 

OH  1404  Iglau.  Schuldbrief  der  drei  Brüder  von  Trojowic 
19.  | über  400  Schock  Groschen  zu  Händen  des  Iglauer 
Mär/.  Stadtraths.  Dat  Palmsonntag. 

*69  1404  Iglau.  Markgraf  Jodok  belobt  die  Treue  der 
6.  Iglauer  und  gestattet  ihnen  einen  Altar  in  der 

Mai  Spitalkirche  und  einen  in  der  Pfarrkirche  zu  stif- 

ten. Dat.  Samstag  nach  Christi  Himmelfahrt.  (Sterlv 
Nr.  XXXV.) 

70  1404  Kutteuberg.  Die  Schöffen  der  Stadt  Kuttenberg 
8.  verkünden,  dass  Dietrich  von  Schönwald,  ehemals 
Mai  Burggraf  von  Birkstein,  sich  verpflichtet  habe,  durch 

seine  ganze  Lebenszeit  nichts  Feindliches  gegen  die 
Stadt  Iglau  zu  unternehmen;  dafür  haben  sich 
Niclas  Kroul,  Johann  Bogner,  Jaks  von  Pfaffendorf 
und  Sigmund  von  Lanzendorf,  bei  einer  Geldbusse 
| von  30  Schock  Prager  Groschen  verbürgt.  D.  an 
St.  Stanislai. 

*71  1404  o.  O.  Bürgschaft  des  Bernhard  von  Tlokoc  und 
17.  Mikeä  von  Kruzic  für  den  Huplik  dafür,  dass  er 
Juni  mit  den  Iglauer  Bürgern  Frieden  halten  wolle, 
j Dat.  Fer.  II.  nach  St.  Veit. 
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f 72  1404  Rom.  Cardinal  Francisco  gestattet  dem  Friedrich 

I.  Muleich,  Kaplan  in  Draskirchen,  sich  einen  Beicht- 
Jün.  vater  zu  wählen.  Dat.  Cal.  Januarii. 

73  1405  Zn  a im.  Markgraf  Jodok  befreit  die  Stadt  Iglau 
9.  von  100  Schock  Groschen  jährl.  Losung  in  so 
Jan.  lange,  als  er  dem  Sigmund  von  Lomnic  auf  Kri- 
zanau  die  von  ihr  für  die  Abtretung  der  Stadt 
Jamuitz  verschriebenen  1000  Schock  bezahlt.  Dat. 
Freitag  nach  St.  Valentin. 

f 74  1408  Iglau.  Anna,  Witwe  des  Reinhard  Messerers,  vcr- 
7.  schreibt  dem  Bader  Johann  Böhm  '/,  Mark  jühr- 

Spt.  liehen  Zinses.  Dat.  am  Tage  vor  Mar.  Geburt. 

75  1408  o.  O.  Johann  von  Hodic,  Vormund  der  Kinder 

II.  seines  Bruders,  verkauft  das  seinen  Mündeln  gehö- 
Juni  rise-  Gericht  zu  Wolframs  dem  Jekl  Ohem  und 

behitlt  sich  die  Bussen  für  Verbrechen  vor.  Dat. 
Montag  nach  Trinit. 

•{■70  1410  Sedlec.  Das  Kloster  Sedlcc  stellt  einen  Schuld- 
15.  brief  pr.  10t)  Schock  Groschen  dem  Cenèk  Óert 
Feb.  von  Hermannstadt  aus.  Dat.  Samstag  vor  Reminiscere. 

77  1410  Prag.  König  Wenzel  gestattet  den  Iglauern  die 

6.  nachbarlichen  Raubschlösser  zu  zerstören,  die  Ruhe- 
März  störer  zu  verfolgen  und  befiehlt  zugleich  allen 
Stadtgemeinden,  die  zu  dem  Rechtsstuhle  der 
Stadt  Iglau  von  aUersher  gehören , wie  z.  B. 
Kuttenberg.  Koliu,  Caslau,  Eule  u.  a.  derselben 
hiebei  Hülfe  zu  leisten.  Hat.  0.  März.  (Ster!  v 
Nr.  XXXVIII.) 

78  1411  Prag.  König  Wenzel  befreit  die  Stadt  Iglau  zur 

17.  Tilgung  ihrer  bedeutenden,  durch  lang  andauernde 
Feb  Kriege  entstandenen  Geldschuld  auf  2 Juhre  von 
allen  Abgaben.  Dat.  Dienstag  vor  Eslo  mihi. 
(Sterly  Nr.  XXXIX.) 

*79  1411  Prag.  König  Wenzel  erklärt  die  den  Juden  gehö- 
29.  rigen  Schuldverschreibungen,  die  älter  als  zehn 
Feb.  Jahre  sind,  für  ungültig. 

f 80  1413  Deutsch-Brod.  Stiftsbrief  der  Frühmesse  in  der 
22.  Kirche  zu  Deutsch-Brod.  Dat.  Mittwoch  vor  Katharina. 
Nov. 

81  1413  Prag.  König  Wenzel  verschreibt  der  Katharina  Her- 
14.  zogin  von  Freistadt  jährlich  300  Schock  Groschen 
Mai  als  Verzinsung  der  von  ihrer  Muhme  Agnes,  Witwo 
des  Markgrafen  Jodok  ererbten  Aussteuer  j>r. 


Digitized  by  Google 


Iglaucr  .Stadtarchiv. 


33 


*82 

1414 
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1432 

o.  I). 

+ H3 

1417 

J 27. 

Mai 
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1418 

15. 

Jän. 
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1419 

17. 

Aug. 
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1420 

19. 

Juli 

87 

1421 

7. 

Dee. 

88 

1423 

* 

8. 

Oct. 

*89 

1427 

lo.  D. 

90 

1 42/7 

1. 

Feb. 

91 

1427 

24. 

Apr. 
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12000  Schock  Groschen,  auf  die  zehn  k.  Städte  in 
Mahren:  liriinn,  Oliuütz,  Znaiin,  Iglau,  Uug.  Brod, 
Hrudisch,  Littau,  Neustadt,  Eibcnschitz  und  Polir- 
litz.  Dat.  I)oin.  Jubilate.  (Sterly  Nr.  XL.) 

o.  O.  Auszüge  aus  dem  Iglaucr  Stadtbuche  Nr.  3, 
betreffend  die  Verhöre  der  Strassenriiuber  und 
Freibeuter. 

o.  0.  Notariatsinstrument  in  der  Streitsache  zwi- 
schen Christian,  Chorherm  zu  Geras  und  Pfarrer 
zu  Mislau  und  dem  Nicolaus  Stojcin,  wegen  eigen- 
mächtiger Besitzergreifung  der  Pfarre. 

Prag.  König  Wenzel  bestätigt  eine  von  Johann, 
Pfarrer  zu  Ranzern,  errichtete  Altarstiftung  in  der 
Pfarrkirche  daselbst.  (Sterly  Nr.  XXXVII.) 

Iglau.  Das  Kloster  zum  heil.  Kreuz  in  Iglau  be- 
stätigt das  Messen-Stift ungs-Capital  von  5 Schock 
Groschen  von  Petrus,  Sohn  des  Seidlin  Hertwig, 
empfangen  zu  haben  und  verbindet  sich  den  Wil- 
len des  Stifters  genau  zu  erfüllen. 

Kuttenberg.  Die  Stadt  Kuttenberg  verkaufl3  Schock 
Groschen  Zinses  um  30  Schock  Groschen  dem 
Hans  Grill.  Dat.  Freitag  vor  M.  Magdalena. 

Iglau.  König  Sigmund  bestätigt  und  erneuert  die 
vom  Kaiser  Carl  IV.  und  vom  Markgrafen  Jodok 
ertheilten  Privilegien  der  Stadt  Iglau.  Dati  vigil. 
Concepì.  B.  M.  V.  (Sterly  Nr.  XLI.) 

Wien.  Nikolaus,  Abt  zu  den  Schotten,  entscheidet 
in  der  Streitsache  zwischen  Johann  Plach  von  Znaiin 
und  dem  Iglaucr  Bürger  Peter  Gestalte. 

o.  0.  Fragment  einer  Urkunde  über  den  vom 
Iglauer  Hauptmanne  Eleser  dem  Bürgermeister  und 
Rath  der  Stadt  Iglau  mit  Hynek  Ptacek  von  Birk- 
stein  und  auf  Polna  geschlossenen  Frieden. 

Rom.  Pabst  Martin  V.  gestattet  den  Iglauern  in 
einem  Schreiben  an  den  Probst  vom  Petersberg, 
die  Synagoge  der  in  Iglau  durch  Markgraf  Albert 
vertriebenen  Juden  in  eine  Kapelle  verwandeln  und 
zwei  oder  mehrere  Benelicien  daselbst  stiften  zu 
dürfen.  Dat.  Cal.  Febr. 

Wien.  Markgraf  Albert  schenkt  die  Iglauer  Juden- 
schule dem  dortigen  Spitale.  Dat.  an  St.  Georg. 
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1428  Zn  ai  in.  Markgraf  Albert  bestätiget  die  Privilegien 
29.  der  Stadt  Igluu. 

Apr. 

1428  Iglau.  Wenzel  Fychnagel  und  Wenzel  Trcka  ver- 
27.  pflichten  sich  gegen  Markgraf  Albert,  gegen  des- 
Aug.  sen  Städte,  und  besonders  gegen  die  Stadt  Iglau 
keine  Feindseligkeiten  inehr  zu  unternehmen.  I)at. 
Freitag  nach  Barthol. 

1428  o.  ü.  Notar  Michael  de  Rediss  bestätigt  über  Auf- 
12.  forderung  des  Thomas  Feliber,  Bürgers  von  Wien, 
Oct.  einerseits  und  Margaretha  de  Nass  (Witwe  des  Con- 
rad) und  ihres  Sohnes  Heinrich  andererseits,  dass 
der  Letztere  (Heinrich  de  Nass)  schon  vor  Ableben 
seines  Vaters  49  fl.  und  nunmehr  vor  Zeugen  10  fl., 
also  im  Ganzen  05  fl.  von  seinem  väterlichen  Erbtheil 
erhalten  habe,  jedoch  mit  Vorbehalt  seiner  Erb- 
ansprüche  auf  die  väterlichen  Güter  in  Böhmen. 
1430  o.O.  Markgraf  Albert  befiehlt  dem  Zdeuèk  von  Wald- 
o.  I).  stein,  den  Bau  einer  Burg  bei  Pirnitz  zu  unterlassen. 

1430  Iglau.  Schuldbrief  der  Gebrüder  Arnold  und  Wenzel 
17.  von  Liskowec  und  Ilumpolec  auf  100  Scluik  Gro- 

Nov.  sehen,  zahlbar  zu  Hnndcn  der  Stadt  Igluu.  Hat. 
Freitag  vor  Elisabeth. 

1431  Wien.  Berchthold  von  Mangenn,  Hubmeister  in 
2.  Oesterreich,  schreibt  Namens  des  Markgrafeu  Albert 

Juli  den  Iglaucrn  (welche  ihm  die  Einnahme  von  Tabor 
zur  Kenntniss  brachten),  dass  der  Markgraf  mit 
Truppen  im  Anzuge  sey.  Dat.  Maria  Heimsuch. 

1433  o.  O.  Schuldschein  des  Herrn  von  Radiali  über 

29.  10  Schock  Groschen.  Dat.  Samstug  nach  Bartho- 

Aug.  lomtri. 

1434  Wien.  Markgraf  Albert  gestattet  den  Iglauer  Bür- 
10.  gern  ein  Armenhaus  mit  einer  Kapelle  fundiren 

Juni  und  aufbauen,  und  zu  diesem  Behufe  Grundstücke 
und  Geldrcuten  ankaufen  zu  dürfen,  zum  Schlüsse 
befiehlt  der  Markgraf  allen  „Nobilibus,  Ur/.ednikuni- 
bus,  Czudario,  Camerario  et  signanter  Prothono- 
tario  Tuhulurum  M.  Moravise“,  den  Iglauer  Bürgern 
bei  solchen  Käufen  nichts  in  Weg  zu  legen.  Hat. 
Mittwoch  nach  SL  Antoni.  (Sterly  Nr.  XLV.) 

1434  Brünn.  Markgraf  Albert  schenkt  dem  Johann  Hess, 
16.  Bürger  von  Brünn,  das  Dorf  Hochdorf  sammt  dem  Ge- 
Spt.  richte  daselbst.  Uut.  Donnerst,  nach  Kreuz-Erhöhung. 
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o.  U.  Peter  Thomas,  Maler  von  Iglau,  macht,  einer 
in  der  Beguiuengasse  wohnenden  Jungfrau  Elisabeth, 
welche  Erzieherin  von  Bürgermädchen  war,  ein 
Legat  zur  Erhaltung  seiner  Bücher.  d’Elvert  Ge- 
schichte von  Iglau.  S.  75. 

Chur.  Zeugniss  des  Johann,  Bischofs  zu  Chur,  dass 
sein  Vetter  Conrad  Nab  seinem  (Conrad)  Sohne 
den  Erbtheil  schon  ausgefolgt  habe.  Dat.  Zinstag 
vor  St.  Katharina. 

Iglau.  K.  Sigismund  bestätigt  auf  dem  Landtage 
zu  Iglau  den  Iglauer  Bürgern  und  Bergleuten  alle 
Privilegien,  insbesondere  die  vom  K.  Carl  IV.  im 
Jahre  1359  ertheilten  Rechte.  (Verzeich.  Nr.  II.  40.) 
o.  O.  Niklas  Berauek  von  Petrowic,  Herr  auf 
Prhseky,  vermacht  seiner  Hausfrau  den  Hof  in 
PHseky.  Dat.  am  Tage  des  hl.  Prokop. 

Ofen.  Albert,  erwählter  König  von  Böhmen,  fordert 
die  Stadt  Iglau  auf,  ihm  gegen  seine  Feinde  in 
Böhmen  beizustehen.  Dat.  Freitag  vor  Petri  Ket- 
tenfeier. 

o.  O.  König  Albrecht  belobt  die  fleissigen  und 
treuen  Dienste  der  Iglauer  Bürger  und  erlässt  ihnen 
für  die  nächstfolgenden  3 Jahre  den  Kammerzins 
pr.  104  Mark  und  40  Groschen,  um  dieses  Geld 
zum  Besten  der  Stadt  verwenden  zu  können.  Dat. 
Dienstag  vor  Phil,  und  Jakob.  (Sterly  Nr.  XLVI.) 
o.  O.  Trojan,  Abt  von  Trebitsch,  bittet  die  Iglauer 
um  bewullheten  Beistand  gegen  Sudlicc , weil 
dieser  in  dem  Sokolnickerteiche  fischen  wollte, 
und  also  sein  Eigenthuin  dadurch  beeinträchtigte, 
o.  O.  Trojan,  Abt  von  Trebitsch,  verwendet  sich  bei 
den  Iglaueru  für  einen  seiner  Lente  Namens  Matèsek 
aus  Luk  (jetzt  Wiese),  dieser  hat  nämlich  Schuld- 
forderungen in  Iglau  einzutreiben  für  seinen  Sohn 
und  andere  Leute;  der  Stadtvogt  möge  ihm  dabei 
behilflich  sein.  Dat.  am  Tage  Sim.  und  Juda. 
Mèrin.  Dominik,  Probst  zu  MòHn , verwendet 
sich  für  die  Ausfolgung  eines,  von  den  Iglauern 
wegen  Sehuldforderungen  an  seine  Leute  gepfän- 
deten Kelches,  mit  dem  Versprechen,  die  Zahlung 
der  Schuld  zu  bewirken.  Dat,  Frohuleichnam. 
o.  O.  Mathias,  Abt  von  Trebitsch,  schreibt  den» 
Iglauer  Rathe,  er  habe  von  seinen  Leuten  aus  Luk 
(Wiese)  und  Goslov  (Koslau?)  vernommen,  dass 
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die  Iglauer  sie  zwängen,  Kalk  und  Steine  auf  die 
Gritnde  zu  führen , er  spricht  die  Hoffnung  aus, 
dass  es  nimmer  geschehen  würde,  dass  die  Iglauer 
eigenmächtig  auf  seine  Gründe  und  Leute  griffen, 
da  er  bereits  ein  königliches  Verbot  erwirkt  habe. 
Hat.  au  St.  Katharina. 

111  1441  Die  Stadt  Tabor  verspricht  den  mit  der  Stadt  Iglnu 

8.  geschlossenen  und  durch  Zdcnèk  von  Waldstein 
Nov.  vermittelten  Frieden  unverbrüchlich  zu  halten.  Dat.  i 
Mittwoch  vor  Martini.  (Sterly  Nr.  XLVUI.) 

112  1442  Pressburg.  Elisabeth,  Königin  von  Ungarn,  Erbin 

13.  in  Böhmen  und  Mnrkgrüfin  von  Mähren,  erlässt 
Mai  der  Stadt  Iglau,  für  die  ihr  treu  geleisteten  Dienste 
und  zur  Entschädigung  der  durch  Kriege  erlitte- 
nen Verluste,  alle  Abgaben  auf  2 Jahre.  Dat.  Sonn- 
tag nach  Christi  Himmelfahrt.  (Sterly  Nr.  XL  VII.) 

113  1443  Iglau.  Michael  Gründer,  Dechant  zu  Trebitsch  und 

27.  Pfarrer  zu  Ranzern,  verkauft  das  zu  dieser  Pfurr- 
März  kirche  gehörige  halbe  Dorf  Porenz  dem  Andrazko 
Rosener  und  dessen  Mutter  Esther  um  1 l'/j  Schock 
Prager  Groschen.  Dat.  Mittwoch  vor  Lfetare. 

+114  1444  Zell.  Heinrich,  Abt  von  St.  Lampreclit,  dankt  dem 
21.  Iglauer  Stadtrathe  für  die  Verleihung  eines  Bene- 
Spt.  (iciums  an  Heinrich  von  Polic.  Dat.  un  St.  Matthäus. 

115  1444  Iglau.  Das  Iglauer  Dominikaner- Kloster  überlässt 
25.  dem  Bader  Prokop  einen  Theil  des  Klosterhofes 
Nov.  zur  Errichtung  eines  Bades  gegen  dem,  dass  ulle 
Klosterbewohner  im  Sommer  durch  zehn  und  im 
Winter  durch  dreizehn  l äge  sich  des  Bades  unent- 
geltlich bedienen  dürfen.  Dat.  an  St.  Katharina. 

+116  1447  o.  O.  Johann  v.  Rochow  verpflichtet  sich,  für 
o.  D.  10  Schock  Silbergroschen,  Prager  Münze,  die  er 
entlehnte,  bis  zu  ihrer  Wiederzahlung  1 Schock 
Prager  Silbcrgroschcn  jährlich  an  die  Kuplauci 
des  Katharinenaltars  in  Ranzern  zu  zahlen. 

117  1448  Iglau.  Urkunde  über  die  Erklärung  des  Wcltpric- 
24.  sters  Nicolaus  von  Prachatic,  vor  dem  Iglauer 
Juni  Stadtrathe  und  vor  mehreren  Pfarrern  als  Zeugen, 
dass  er  als  rechtmässiger  (Ja plan  der  Herren  des 
Raths,  den  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  zu  SL 
Jakob  abbaiteli  werde,  wenn  er  gegen  den  Iglauer 
Pfarrer  gehörig  in  Schutz  genommen  wird. 
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Freien stadt.  Heinrich,  Herzog  von  Gross-GIogau 
und  Crossen,  ersucht  den  lglauer  Stadtrath,  seinem 
nach  Brünn  abgesandten  bevollmächtigten  Schrei- 
ber Hans  Gwossau,  die  um  Galli  fälligen  Zinsen 
aus/.uzahlen.  I)at.  am  Markustage. 

o.  O.  Heinrich  von  Kaut,  welcher  auf  Fürbitte  gu- 
ter Freunde  aus  dem  lglauer  Geföngniss  entlassen 
wurde,  verspricht,  sich  an  der  Stadt  Igluu,  bei  son- 
stiger Geldbusse  von  50  Schock  Groschen,  nicht  zu 
rächen  und  stellt  dafür  Burgen  auf.  Dat.  St.  Floriani. 

Wiener-Neustadt.  Dankschreiben  Kaisers  Frie- 
drich HI.  an  den  lglauer  Stadtrath  für  die  ihm 
und  seinem  Vetter  K.  Ladislaus  übersandten  4 
Fass  Bier.  Zugleich  wird  dem  Stadtrath  der  kais. 
Schutz  gegen  die  etwaigen  Angriffe  eines  gewis- 
sen Frey  zugesichert.  I)at.  Samstag  vor  Laurenzi. 
(Sterly  Nr.  XLIX.) 

o.  O.  Katharina,  Aebtissin  des  Klosters  Frauenthal, 
bestätiget  den  Empfang  des  von  der  lglauer  Bür- 
gerin, Margaretha  Nossin,  ihrem  Kloster  vermach- 
ten silbernen  Tafel  mit  dem  Bilde  der  Maria 
Himmelfahrt.  Dat.  St.  Laurenz. 

Litt  au.  Johann  und  Sigmund  Beranek  von  Petro- 
wic  verpfänden  ihrer  Muhme  Manny  von  Biskupic, 
für  die  ihnen  dargeliehenen  40  Schock  Prager 
Groschen  das  Dorf  Bradles,  und  bedingen  sich  zur 
Tilgung  dieser  Schuld  den  Bezug  jährlicher  4 
Schock  Groschen  von  denUnterthanen  dieses  Dorfes. 
Dat.  Samstag  vor  Prokopi. 

Iglau.  Wenzel  Hashard  verschreibt  auf  sein  Haus  1 
Schock  jährl.  Zins  zur  Bestreitung  des  Aufwandes  der 
bei  der  Minoritenkirche  am  zweiten  Fastensonntage 
stattfihdenden  Prozession.  Dat.  Sab.  ante  Jacob. 

Abwdenie.  Geburtsbrief  des  Richard  TullidofT  von 
der  Stadt  Abwdene  in  Schottland. 

o.  O.  Bundbrief  der  mährischen  Städte:  Olmütz, 
Brünn,  Znaim,  Iglau  und  Hradisch,  womit-  sie  dem 
auf  dem  Landtage  zu  Wien  von  den  Ständen 
Ungarns,  Oesterreichs,  Böhmens  und  Mährens  ge- 
schlossenen Bündnisse  um  die  Entlassung  des  Prinzen 
Ladislaus  aus  der  Vormundschaft  Kaiser  Friedrichs 
zu  bewirken,  beitreten.  Dat.  Donnerstag  vor  St. 
Egydi.  (Sterly  Nr.  L.) 


Digitized  by  Google 


28 


Iglauer  Stadtarchiv. 


12(5 1452 
6. 

Oct. 


127 

1453 

8. 

März 

128 

1153 

4. 

Juni 

12!) 

1153 

23. 

Juni 

130 

1453 

3. 

Spt. 

131 

1453 

21. 

132 

Spt, 

1153 

29. 

Spt. 

133 

1453 

18. 

Oct. 

131 

1154 

23. 

März 

135 

1451 

4. 

Apr. 

Wien.  Ladislaus,  König  von  Ungarn  und  Böhmen, 
fordert,  nachdem  er  da«  Land  Oesterreich  in  Besitz 
genommen,  einige  Räthe  und  mit  Vollmachten 
versehene  Bürger  von  Iglau  auf,  zum  Landtag  in 
Wien  zu  erscheinen.  Zu  diesem  Landtage  werden 
der  Kaiser,  die  Reichsfürsten,  die  Stände  Böhmens, 
Mährens,  Oesterreichs  und  Ungarns  eingeladen.  Dat. 
Fer.  VI.  post  b.  Francis«.  (Sterly  Nr.  LI.) 

Wien.  König  Ladislaus  befreit  auf  drei  Jahre  die 
Stadt.  Iglau  wegen  erlittenen  Kriegsschädeu  von 
der  Entrichtung  der  Grundlosung  und  auderer  Kam- 
merabgaben.  Dat.  Donnerstag  vor  Ltetare. 

Wien.  König  Ladislaus  fordert  die  Iglauer  auf, 
sich  mit  ihren  Leuten  zur  Theilnahmc  an  seinem 
ersten  Feldzug  iu  die  Zips,  auf  dem  Sammelplatz 
zu  Strainic  eiuzufinden.  Dat.  Montag  nach  Erasmus. 
Wien.  König  Ladislaus  fordert  den  Iglauer  Stadt- 
rath auf,  den  Landtag  in  Brünn  (Sonntag  vor  der 
h.  Margaretha),  bei  dem  er  persönlich  gegenwär- 
tig sein  wird,  zu  beschicken.  Dat.  Samstag  vor 
h.  Johann.  (Sterly  Nr.  LVI.) 

Korneuburg.  Königs  Ladislaus  Schreiben  an  die 
Iglauer,  womit  er  deren  Anfrage  dahin  beantwortet, 
dass  er  eiligst  eine  Botschaft  nach  Böhmen  sende, 
wodurch  auch  sie  unterrichtet  würden,  was  seine 
Meinung  wäre.  Dat.  Montag  nach  Egydi. 

Wien.  König  Ladislaus  verkündet  den  Iglauem,  dass 
er  den  Erasmus  Feuchter  nach  Iglau  schicke,  um  für 
den  k.  Hof  Quartiere  zu  bestellen.  Dat.  am  h.  Math. 
Korueuburg.  König  Ladislaus  verspricht  den  Iglau- 
em bekannt  zu  geben,  was  er  betreffs  des  Entlas- 
sen« der  böhmischen  Stände  in  die  Stadt  (Iglau) 
und  wegen  seiner  Wohnung  iu  Iglau  zu  tliun  ge- 
sonnen ist.  Dat.  an  St.  Michael. 

Iglau.  König  Ladislaus  bestätiget  alle  Privilegien 
und  Freiheiten  der  Stadt  Iglau,  während  seines 
Aufenthalts  daselbst. 

Prag.  König  Ladislaus  trägt  den  Schöffen  von 
Iglau  auf,  die  Arbeiten  der  Bergleute  zu  beauf- 
sichtigen und  deren  Rechnungslegungen  beizuwoh- 
nen. Dat.  Samstag  vor  Oculi. 

Prag.  König  Ladislaus  ertheilt  den  Iglauem  das 
Privilegium,  Kaufmauuswaaren  und  andere  Güter 
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dardi  ganz  Böhmen  und  Mahren  Mauthfrci  zu 
fuhren.  Dat.  an  St.  Ambrosius.  (Sterly  Nr.  LII.) 
196  1454  Iglau.  Johann  Lubaich,  Iglauer  Bürger,  erbittet  »ich 
22.  von  Bohus,  Bischof  von  Olmütz , die  Bestätigung 
Nov.  des  von  ihm  beim  St.  Egydi- Altar  in  der  Pfarr- 
kirche gestifteten  Benefieiums. 

•{■137  1455  Brünn.  König  Ladislaus  bestätigt  die  Schenkung 
12.  des  Dorfes  Hochdorf  an  Johann  Hess  durch  den 
Feb.  Markgrafen  Albert.  (Vergi.  Nr.  100.) 

*138  1455  Brünn.  K.  Ladislaus  bestätigt  dem  Paul  von  Iglgu 
12.  die  vom  M.  Jodok  im  J.  1408  dem  Vincenz  von 
Feb.  Iglau  gemachte  Schenkung  des  Dorfes  Hochdorf. 
fl39  1455  o.  0.  Ondracko  von  Wolframs  gemeinschaftlich  mit 
14.  seiner  Mi  tter  und  Gattin  verkaufen  um  20  Schock 

März  Groschen  2 Mark  Zinses  den  Waisen  des  Johann 
Richter  in  der  Zeil.  Dat.  Freitag  vor  Lmtare. 

140  1455  Wien.  König  Ladislaus  fordert  den  Iglauer  Stadt- 
29.  rath  auf,  dem  iu  Brünn  (Donnerstag  vor  St.  Veit) 
Mai  | abzuhultenden  Landtage  beizuwohnen. 

141  1457  Ofen.  König  Ladislaus  beauftragt  den  Iglauer  Stadt- 

4.  rath,  dafür  zu  sorgen,  dass  kein  Iglauer  die  Partei 
März  des  ungarischen  Rebellen  Michael  Czylagyi  ergreife. 

142  1456  Ofen.  König  Ladislaus  bestätigt  das  der  Stadt  Iglau 

18.  I vom  Könige  Albrecht  bewilligte  Mauthrecht.  (Sterly 
März]  Nr.  LUI.) 

*143  1457  Ofen.  K.  Ladislaus  bestätiget  den  Brüdern  Johunn 

2.  und  Prokop  Pilgramer  die  Gnadenbriefe,  die  Johann 

Mai  und  Jakob  Pilgramer  über  das  Lehen  Otten  vom 

Markgrafen  Johann  im  J.  1373,  dann  vom  M. 
Jodok  über  die  sogenannte  kleine  Mauth  in  Iglau, 
dann  über  die  Lehen  Neustift,  Ranzern  und  Roschitz, 
im  J.  1376  erhielten.  (Sterly.  Nr.  LIV.) 

144  1457  Ofen.  König  Ladislaus  bestätigt  den  Brüdern  Johann 

3.  und  Prokop  Pilgramer  die  Guadenbriefe  des  M. 

Mai  Johann  vom  J.  1373  und  des  M.  Jodok  im  J.  1385 

über  das  dem  Johann  und  Jakob  Pilgramer  ertheilte 
Erbrichteramt  in  Iglau.  (Sterly.  Nr.  LV.) 

145  1457  Ofen.  König  Ladisluus  lässt  in  den  königlichen  Städten 

6.  des  Markgrafthums  Mähren  verkünden,  dass  Niemand 
Mai  dem  Kaiser  F’riedrieh  IV.  in  der  F’ehde  gegen  Ka- 
tharina von  Cilly  beistehen  dürfe.  Dat.  Freytug  vor 
Stanislui. 
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Prag.  König  Ladislaus  erlasst  der  Stadt  Iglau  in 
Ervviigung  des  Schadens,  den  sie  in  den  Kriegen 
erlitten,  und  um  die  verwüsteten  Vorstädte,  Stadt- 
mauern und  Hituser  wieder  herzustellen,  2t)  Mark 
jährlich  von  der  bisherigen  Grundlosung  pr.  220 
Mark  Prager  Groschen  auf  unbestimmte  Zeit. 
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155  1459 
5. 

Mürz 


o.  O.  Historische  Notiz  über  die  nach  dem  Tode 
K.  Ladislaus  in  der  Stadt  Iglau  ausgebrochenen 
demagogischen  Unruhen,  und  Auflehnungen  gegen 
die  Stadtobrigkeit. 

Wien.  Albert,  Erzherzog  v. Oesterreich,  eröffnet  dem 
Iglauer  Stadtrath,  dass  der  Stadtrichter  wegen  wich- 
tigen Geschäften  sich  noch  bei  ihm  aufhaltcn  müsse. 

Wien.  Albert,  Erzherzog  von  Oesterreich,  belobt 
die  treue  Anhänglichkeit  der  Iglauer  und  sendet 
ihnen  seinen  Kriegshauptmann  Wolfgang  Kadauer 
mit  Truppen  zu  Hilfe.  Dat.  nach  Kreuzerfindung. 

Baden.  Albert,  Erzherzog  von  Oesterreich,  befiehlt 
dem  Hynck  von  Vöttau,  nach  Abzug  der  k.  Truppen 
der  Stadt  Iglau  zu  Hilfe  zu  eilen.  Dat.  an  Petri 
Kettenfeier.  (Sterly  Nr.  LIX.) 

Wien.  Derselbe  befiehlt  wiederholt  dem  Hynek 
von  Vöttau,  mit  seinen  Truppen  unverzüglich  nach 
Iglau  zu  eilen,  und  benachrichtigt  ihn,  dass  er  den 
nächsten  Freitag  selbst  ins  Feld  rücken  werde. 
Dat.  am  St.  Lorenzenabend. 

Wien.  Derselbe  eröffnet  den  Iglauern,  dass  zwi- 
schen dem  Kaiser  und  Georg,  der  sich  König 
von  Böhmen  nennt,  Unterhandlungen  stattfindeu, 
und  diese  einen  erwünschten  Ausgang  nehmen 
dürften;  zugleich  bemerkt  derselbe,  dass  er  sich 
bei  diesem  Anlasse  für  die  Sache  der  Iglauer  best- 
möglichst verwenden  wolle.  Dat.  am  h.  Matthäus. 
(Sterly  Nr.  LVU.) 

Prag.  König  Georg  bestätiget  alle  Privilegien  und 
Freiheiten  und  insbesondere  das  Mauthreeht  der 
Stadt  Iglau.  (Sterly  Nr.  L VIII.) 

Prag.  Georg,  König  von  Böhmen  und  Markgraf  von  * 
Mahren,  erlasst  der  Stadt  Iglau  einen  Theil  der 
Grundlosung  auf  unbestimmte  Zeit. 

Iglau.  Der  Stadtrath  von  Iglau  verkauft  das  zum 
Spital  gehörige  Dorf  Bradlo  dem  Ondracko  von 
Wolframs  um  t*5  Schock  Groschen. 
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Prag.  König  Georg  fordert  den  Iglauer  Stadlrath 
auf,  den  Johuun  Konowec  auzuweisen , sieh  mit 
Johann  Sädlo  abzutinden.  Dat.  Dienstag  nach  Ka- 
tharina. 

o.  O.  Mathias,  Abt  von  Trebitsch,  ersucht  die  Iglauer, 
seine  Grundstücke  unberührt  zu  lassen,  da  er  auf 
königlichen  Befehl  dem  WalTenstillstande  beigetre- 
ten ist.  Dat.  St.  Katharina. 

o.  O.  Viktoriu,  Herzog  von  Münsterberg  und  Graf 
von  Glatz , bedeutet  dem  Iglauer  Stadtrathe , dass  _ 
sein  Vater  dem  Matern  ein  Haus  in  Igluu  geschenkt 
hübe,  dass  Matern  daher  im  Besitze  dieses  Hauses 
nicht  gestört  werden  solle.  Dat.  Donnerstag  nach  St. 
Marcus. 

Po  Ina.  Viktorin,  Herzog  von  Münsterberg,  ver- 
kündet den  Iglauem,  dass  er  ihrem  Mitbürger  Ha- 
natnedl  Recht  widerfahren  lassen  werde.  Datum 
Dienstag  nach  dem  neuen  Jahre. 

Pol  na.  Herzog  Viktorin  fordert  den  Iglauer  Stadt- 
rath auf,  die  Schuld  des  Iglauer  Bürgers  Hanamedl 
aus  GiHk  ins  Studtbuch  einzutragen.  Dat.  Dienstag 
nach  Ostern. 

Skalic.  Duniel,  Abt  des  Klosters  Skalic.  in  Böhmen, 
ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  eine  Forderung  des 
Kuttenberger  Bürgers  Gilko  an  den  Iglauer  Bürger 
Franz  Fleischhacker  eiuzuheben  und  den  Betrag 
dieser  Forderung  für  Gilko's  und  seines  Weibes 
Seele  einem  religiösen  Zwecke  zuzuwenden.  Dat. 
am  Urbanstagc. 

Wien.  Albert,  Erzherzog  von  Oesterreich,  verspricht 
den  Iglauern,  dass  jenem  Iglauer  Bürger,  dem 
Weikersdorf  weggenommen  wurde,  Genugthuung 
widerfahren  jwird.  Montag  nach  St.  Dionysius. 

Po  Ina.  Herzog  Viktorin  drückt  in  einem  Schreiben 
dem  Iglauer  Stadtrathe  seine  Freude  aus,  dass  der- 
selbe sich  als  treuer  Diener  des  Königs  in  die 
ungerechten  Unternehmungen  der  Breslauer  nicht 
einlasse,  dankt  für  die  übersendeten  Briefe  derletztem 
und  belobt  die  Treue  für  den  König.  Dat.  feria  V. 
magna. 

Po  Ina.  Herzog  Viktorin  ersucht  die  Iglauer  um  Blei 
und  Zinn  für  eine  Orgel,  die  er  zu  Ehren  Gottes 
und  der  hl.  Jungfrau  Maria  erbauen  lasse.  Dat. 
Mittwoch  nach  Gregor. 


Digitized  by  Google 


32 


Iglauer  Stadtarchiv. 


165 

166 
*167 

168 

169 

*170 

f 171 

fl  72 


*173 


146-1 

20. 

März 

1464 

3. 

Apr. 

1465 

2. 

Fel). 

1465 
14. 
M ärz 


1465 

24. 

Apr. 


1465 

3. 

Aug. 

1465 

3. 

Aug. 

1465 

24. 

Nov. 


1466 
o.  D. 


Kuttenberg.  König  Georg  befiehlt  dem  Stadtrathe 
in  Iglau  den  Juden  Jakob  im  Betretungsfalle  anzu- 
halten, und  ihm  davon  Nachricht  zu  geben.  Dat. 
Dienstag  nach  Judica. 

P o 1 n a.  Schreiben  Herzogs  Viktorin  in  Betreff  eines 
Strittes  zwischen  dem  Iglauer  Stadtrathe  und  seinem 
Diener  Stanisluus.  Dat.  Dienstag  nach  Ostern. 
Spielberg.  Viktorin,  Herzog  von  Mitnsterberg  und 
Landeshauptmann  von  Muhren,  schreibt  den  Iglauern 
in  Betreff  der  Ausfolgung  einiger  Urkunden  an  den 
Richter  von  Polna.  Dat.  an  Lichtmess. 

Troppau.  Herzog  Viktorin  ersucht  den  Iglauer 
Stadtrath,  seinem  Hauptmanne  Mladenec  von  Milicin, 
der  sich  in  den  vor  Zornstein  aufgeworfenen  Ver- 
schanzungeu  befindet,  ohne  Verzug  einige  Schock 
Pfeile  zu  senden.  Dat.  Donnerstag  nach  St.  Gregor. 
Prag.  König  Georg  eröffnet  dem  Stadtrathe,  dass 
das  dem  Hvnek  von  Waldstein  auf  Pimitz  ange- 
schuldigte Verbrechen  über  einen  im  Schlosse  Ro- 
kenstein  verübten  Diebstahl  sowohl  von  ihm  (König) 
als  auch  vom  Laudrechte  nicht  für  wahr  befunden 
wurde.  Dat.  Mittwoch  nach  heil.  Georg. 

Prag.  König  Georg  fordert  den  Iglauer  Stadtrath 
auf,  ihm  Kugeln  zu  senden.  Dat.  Samstag  nach 
St.  Peter. 

o.  ü.  König  Georg  eröffnet  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe, dass  er  allem,  was  Johann  Bily  von  Horka 
und  Kule  sprechen  wird,  vollen  Glauben  beimessen 
solle.  Dat.  Samstag  nach  St.  Peter, 
o.  O.  Die  Brüder  Wacek  und  Oldrich,  beide  gebome 
Bawolic,  übergeben  ihrem  dritten  Bruder  Johann 
Baworic  die  Antheile  ihres  väterlichen  Erbtheils, 
d.  h.  das  Mälzerhaus  in  Iglau  und  w-as  sie  in  Wilenz, 
Bcranau,  Hossau  und  Hylczosdorf  (sic)  besitzen,  ge- 
gen Erlag  von  80  Schock  Groschen  für  Jeden  von 
ihnen  Beiden.  Dat.  den  Tag  vor  heil.  Katharina, 
o.  0.  Der  Tre  bitscher  Abt  Mathias,  der  Kumrowitzer 
Probst  Johann,  der  Konicer  Probst  Wenzel  und 
der  Kloster-Hradischer  Prior  Jakob,  an  den  König 
Georg,  in  Betreff  seiner  Bannlegung  und  der  vor- 
habenden  Appellation  an  ein  Coucilium,  verspre- 
chen ihm  zwar  jeden  Beistand,  um  den  Zwist 
beizulegen,  bemerken  aber  zugleich,  dass  sie  dem 
Pnbstc  Gehorsam  schuldig  siud. 
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Rom.  Papst  Paul  II.  verkündet  den  Iglauem,  das» 
Georg  Podèbrad  von  der  römischen  Curie  als 
Ketzer  verdammt  wurde.  Dat.  3.  Non.  Jan.  (Sterly 
Nr.  LXI.) 
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Rom.  Papst  Paul  II.  ermahnt  die  Igluuer.  dem  Könige 
Georg  gegen  die  Pilsner  nicht  beizustehen,  sondern 
sich  mit  denselben  zu  verbinden  und  wider  den 
ketzerischen  Usurpator  zu  streiten;  er  entbindet 
sie  auch  von  dem  Eide,  den  sie  jenem  Könige  ge- 
leistet haben.  Dat.  6 Cal.  Junii.  (Sterly.  Nr.  LX.) 
Znaim.  Herzog  Viktorin  verordnet  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  ihm  ohne  Verzug  einiges  Kriegsvolk  nach- 
zuschicken.  Dat.  An  St.  Augustin, 
o.  O.  Geschichtliche  Relation  über  die  Unfälle  der 
gegen  den  böhmischen  König  Georg  verbündeten 
mülirischen  Städte. 
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Prag.  König  Georg  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
die  demselben  vom  Seelauer  Abte  Martin  über- 
gebenen Bücher,  Ornate  und  Kleinodien  zurück- 
zustellen. Dat.  Donnerstag  nach  Remimi. 

o o 

Prag.  König  Georg  fordert  die  Iglauer  auf,  weder 
seine  noch  die  Feinde  der  Herren  Ilynek  und 
Wenzel  von  Waldstein  auf  Pirnitz  zu  unterstützen. 
Dat.  Dienstag  nach  St.  Urban. 

Rötz.  Michael,  Burggraf  von  Magdeburg  und  Graf 
zu  Hardegg,  fordert  die  Iglauer  auf,  den  Olmützern 
nicht  beizustehen,  insolange  er  diese  befehdet. 
Dat.  Sonntag  nach  Frohnleichnam. 

Znaim.  Die  Bürgermeister  und  die  Gemeinden  der 
Städte  Olmütz,  Brünn,  Znaim  und  Iglau  verbinden 
sich  als  fromme  Leute  und  gehorsame  Söhne  der 
heil.  röm.  Kirche,  wider  ihre  Feinde  (König  Georg), 
und  versprechen  sich  einander  bei  feindlichen  Ueber- 
füllen  wirksamen  Beistand.  Dat.  Octav  des  heil. 
Frohnleichnams.  (Sterly.  Nr.  LXII.  Brünn  er  Wochen- 
blatt 18‘27.  S.  46.) 

Teltsch.  Zdenèk  von  Sternberg,  oberster  Haupt- 
manu  der  katholischen  Union,  entbindet  im  Namen 
des  Papstes  Paul  II.  die  Iglauer  von  der  Pflicht 
und  Gehorsam  gegen  König  Georg,  und  verbürgt 
denselben  volle  Amnestie,  wenn  sie  ihn  und  seine 
Truppen  in  die  Stadt  einlassen.  Dat.  Freitag  vor 
St.  Veit.  (Sterly.  Nr.  LXIH.) 
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Wien.  Empfehlungsbrief  des  Predigers  Bruder  Sig- 
mund an  den  Iglauer  Stadtrath  für  die  nach  Iglau 
eilenden  Oesterreicher,  welche  unter  ihrem  Haupt- 
mann  Vorsperger  /.u  Neustadt,  das  Kreuz,  nahmen, 
um  gegen  die  Ketzer  zu  kämpfen.  Dat.  in  der 
Octav  Mariä  Himmelfahrt, 

Prag.  Buryan  von Lipa auf I.ipnic, Oberstlandschreiber 
von  Böhmen  und  Hauptmann  des  Caslauer  Kreises, 
beklagt  sich  bei  den  Jglauem,  dass  Sigmund,  Burg- 
graf von  Triesch,  der  sich  Iglauer  Burggraf  nennt, 
den' WafTenstil Island  gebrochen  habe.  Dat.  Fer.  III. 
post  Lucite. 

Im  Feldlager  bei  Laa.  Künig  Mathias  fordert 
die  Stadt  Iglau  auf,  mit  aller  ihrer  Truppenmacht 
nachTeltsch  zu  kommen.  Dat.  den  Tag  nach  Kreutz- 
erfindung. 

Laa.  König  Mathias  ladet  aus  Anlass  seines  Ein- 
marsches in  Mahren  den  Iglauer  Stadtrath  ein,  bin- 
nen zwanzig  Tagen  in  Teltsch  zu  erscheinen. 

Trebitsch.  König  Mathias  fordert,  die  Iglauer  auf, 
zu  Boss  und  zu  Fuss'  nach  Trebitsch  zu  eilen,  da- 
mit Georg  Podèbrad  seinen  dort  im  Sdilosse  be- 
lagerten Sohn  nicht  entsetze.  (Sterly  Nr.  LX1V.) 

Iglau.  Martin  von  Büschhöfen  erklärt  vor  Gericht, 
dass  er  der  Margaretha,  Witwe  des  Niklas  von 
Kolin,  24  Groschen  jährliche  Rente  auf  seinem  Hofe 
in  Büschhöfen  um  4 Schock  Groschen  verkauft 
habe.  Dat.  An  St.  Calixt. 

Brünn.  König  Mathias  fordert  die  Iglauer  auf,  zuin 
Landtage  nach  Brünn  zu  erscheinen,  um  die  Mittel 
zur  Beendigung  des  unheilvollen,  das  Land  ver- 
wüstenden Krieges  zu  berat  ben.  Dat.  Samstag  vor 
dem  Fastnachtsonntag. 

Olmütz.  Rudolf,  Bischof  von  Breslau  und  päpstlicher 
Legat,  ertheilt  den  Iglauern  das  Zeugniss,  dass  sie 
sich  stets  als  gute  Katholiken  betragen  haben,  treu 
und  ausdauernd  waren  und  dem  Ketzer  Georg  Podè- 
brad keinen  Malvasier  geliefert  haben,  wie  sie  des- 
sen fälschlich  beschuldigt  wurden.  (Sterly  Nr.  LXV.) 

Wi schau.  Protas , Bischof  von  Olmütz. , (heilt  den 
Iglauern  mit,  dass  der  König  Mathias  wegen  seines 
Aufenthaltes  in  Schlesien , den  Brilnner  Landtag 
auf  Prokopi  verlegte.  Dat.  Dienstag  vor  St.  Veit. 
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Hr (imi.  Mathias,  erwählter  König  von  Böhmen,  er- 
öffnet, dass  der  k.  Hauptinann  Zdenèk  von  Slem- 
berà wegen  Abnahme  des  Hiildigungseides  und 
Einsetzung  eines  neuen  Käthes  nach  Iglau  kommen 
werde.  Dal.  Montag  naeli  Aussendung  der  Apostel. 

Geras.  Schreiben  des  Abtes  Oswald  von  Gerts, 
worin  sieh  dieser  beklagt,  dass  der  Iglauer  Bürger 
Litdislaw  seinem  Pfarrer  in  Ranzern  den  Zehent 
entzieht , und  sieh  verschiedene  Eingriffe  in  die 
Pfarrrechte  erlaubt;  wenn  diesem  Unwesen  nicht 
ein  Ende  gemacht  wird,  so  wäre  der  Abt  genöthigt, 
sieh  an  der  Habe  der  nach  Oesterreich  reisenden 
Iglauer  schadlos  zu  halten.  Dal.  Freitag  nach  St. 
Jakob.  , 

Pressburg.  König  Mathias  befiehlt  den  Iglauem, 
die  der  k.  Kammer  gehörigen  Einkünfte  dem  k. 
Hauptinann  Zdenèk  von  Stemberg  zu  übergeben. 
Dat.  fer.  VI.  nach  Lukas. 

Ofen.  König  Mathias  befiehlt  der  Stadt  Iglau,  die 
kleine  Münze,  welche  er  zum  Besten  der  Christen- 
heit und  des  Landes  prägen  liess,  im  volleu  Werthe 
anzunehinen.  Dat.  Dienstag  nach  Oculi. 

Ofen.  König  Mathias  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe,  einen  Revers  nach  dem  übersendeten  For- 
mulare, mit  ihrem  Siegel  versehen,  auszufertigen 
und  denselben  durch  einen  verlässlichen  Boten  nach 
Troppau  zu  befördern. 

Olmütz.  König  Mathias  verschreibt  dem  Zdenèk 
von  Stemberg  t(XK)  ungarische  Gulden  auf  Iglau, 
welche  Summe  jedoch  nicht  eher  als  in  6 Jahren 
bezahlt  werden  soll.  Dat.  Mittwoch  nach  Maria 
Himmelfahrt. 

Ratibor.  König  Mathias  fordert  die  Iglauer  auf, 
den  nach  Ostern  in  Brünn  abzuhaltenden  Landtag 
zu  beschicken.  Dat.  Judica. 

Wels.  Die  Herzoge  Viktorin,  Heinrich  der  ältere 
und  Heinrich  der  jüngere  von  Münsterberg  be- 
deuten dem  Stadtratho  von  Iglau,  dass  sie  ihrem 
Abgesandten  Prokop  Lisku  von  Popkowitz  in  allen 
Dingen  Glauben  schenken  sollen.  Dat.  fer.  IV.  post 
Procopii. 

Grünberg.  Zdenèk  von  Stemberg,  oberster  Haupt- 
mann  des  Königs  Mathius,  fordert  die  Iglauer  auf, 
wegen  der  ihnen  durch  Tluxu  zugefügten  Unbilden 
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einen  Abgeordneten  zum  Landtag  nacli  Heueschau 
zu  senden.  Dat,  Freitag  nach  Reminiscere. 

0 f e n.  Schuldbrief  des  Königs  Mathias  zu  Haudcn 
der  Stadt  Iglau  über  1000  ungarische  Gulden,  und 
Befreiung  derselben  von  allen  Abgaben  durch  10 
Jahre,  wegen  des  erlittenen  grossen  Feuerschadens. 
I)at.  Mittwoch  nach  Pfingsten.  (Slerly.  Nr.  LXVI.) 

Klosterneuburg.  König  Mathias  versichert  die 
Iglauer,  dass  sie  den  Sühnen  des  Zdenèk  von  Stern- 
berg, welche  den  Stadtrath  wegen  Bezahlung  einer 
auf  derStadt  versicherten  Geldsumme  mahnten,  nichts 
schuhden  und  verspricht  sie  darin  zu  schützen.  Dat. 
St,  Lambert. 

Ofen.  König  Mathias  bedeutet  dem  Iglauer  Studt- 
rathe,  den  St  reit  mit  Kobik  von  Opal  au  bis  zum 
künftigen  Landtage  in  Olmütz  auf  sich  beruhen  zu 
lassen.  Fer.  III.  ante  Pentecost. 

Olmütz.  König  Mathias  bestätigt  den  Kaufvertrag 
zwischen  den  Erben  des  Vincenz  von  Iglau  und 
der  Stadt  Iglau  über  das  Dorf  Hochdorf.  Dat, 
pridife  St.  Oswaldi. 

Olmütz.  König  Mathias  bestätigt  alle  Schenkungen, 
Rechte,  Privilegien,  Gewohnheiten  der  Stadt  Iglau, 
ertheilt  ihr  auch  das  Recht,  bei  Siegelung  ihrer 
Urkunden  rothes  Wachs  gebrauchen  zu  dürfen. 
Dat.  b.  Laurentii.  (Stcrly  Nr.  LXVII.) 

Brünn.  König  Mathias  bestätiget  den  Kaufvertrag 
zwischen  dem  Iglauer  Bürger  Jakob  Bauernhause! 
und  dem  Prokop  Richter  von  Iglau,  über  das  Dorf 
Roschitz.  Dat.  Dienstag  vor  St.  Gilg. 

Po  Ina.  Herzog  Viktorin  verkündet  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  dass  er  die  Herrschaft  Polna  in  Besitz 
genommen  habe;  da  die  Coinmunication  zwischen 
Polna  und  Iglau  unsicher  ist,  fordert  er  densel- 
ben auf,  ihm  bei  Ausrottung  der  Räuber  nach  allen 
Kräften  behilflich  zu  sein.  Dat.  fer.  UI.  post.  Briccii. 

Ofen.  König  Mathias  erüffuet  den  Iglauem,  dass 
er  sich  wegen  der  in  Oesterreich  geschehenen 
Wegnahme  der  denselben  gehörigen  Waaren,  an 
den  Kaiser  verwendet  und  auch  die  Zusicherung 
erhalten  habe,  dass  der  Gottesdienst  in  Iglau  nicht 
gestört  und  die  Priester,  die  vom  Altäre  leben,  nicht 
gekränkt  werden  sollen.  Dat.  in  der  Oetuv  der 
h.  3 Könige. 
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Ofen.  Koni«»  Mathias  verspricht  den  Iglauern,  die 
sich  bei  ihm  wegen  einer  nach  Böhmen  entrich- 
teten Abgabe  beschwerten,  Abhilfe  durch  Benes 
von  Weitmühle,  den  Abgesandten  des  Königs  Wla- 
dislaus,  zu  verschaffen.  l)at.  fer.  II.  post  Oculi. 
Brünn.  Regina  Hesin  verkauft  Hochdorf  der  kön. 
Stadt  Igluu.  I)at.  Montag  nach  Judica. 

Prag.  König Wladislaus bestätigt  die  vom  Zubv. Land- 
stein dem  Johann  von  Wiskowic  abgekauflen  zwei 
Verschreibungen,  welche  ersterer  demKlosterSedlec 
geschenkt  hat.  D.  Mittw.  vor  St.  Veit. 

Ig lau.  Der  Sedlecer  Abt  Erhard  verspricht  den 
lglauer  Stadtrath  schadlos  zu  halten  wegen  einigen 
im  Katldiause  aufbewahrten  klösterlichen  Kleino- 
dien, wenn  dieselben  durch  Feuer  und  Feinde  zu 
Grunde  gingen.  Dat.  an  St.  Lambert. 

Rom.  Ablassbrief  für  die  St.  Jakobskirche  und  St. 
Elisabelheapelle  in  Iglau,  auf  100  Tage  ertheilt 
vom  Cardinal  Johann  von  Arragonien  und  auf  40 
Tage  ertheilt  von  Ludwig,  Bischof  von  Aquilcja, 
und  von  Andreas,  Bischof  von  Nicopolis. 
o.  O.  Niklas  Hummermeister  verkauft  '/,  Schock 
mähr.  Groschen  jährlichen  Zinses  von  seinem 
Hause  am  unteren  Platz  dem  Caplan  des  St.  Ka- 
tharinen-Altars in  der  Pfarrkirche  zu  Kanzem. 
Donnerstag  nach  Georg. 

o.  O.  Niklas  des  jüngeren  Trcka  auf  Lipide  Ver- 
trag mit  dem  lglauer  Stadtrathe  in  Betreff  des 
Zuganges  zu  den  neuen  Teichen  bei  Hilbertsdorf. 
Dat.  an  St.  M.  Magdalena, 
o.  0.  Das  Minoritenkloster  tauscht  eine  Wiese  ge- 
gen einen  städtischen  Teich  bei  Dürflein.  Dienstag 
vor  Bartholom. 

Roschitz.  Elska  von  Petrowic  gründet  eine  See- 
lenmessen-Stiflung  im  lglauer  Franziskaner-Kloster, 
o.  0.  König  Mathias  genehmigt  den  Entschluss  der 
Elisabeth  von  Petrowic,  Witwe  des  Bauemhansel, 
ihr  Dorf  Roschitz  dem  lglauer  Stadtrathe  zu  über- 
lassen. Dat.  Freitag  nach  drei  Könige. 

Wien.  König  Mathias  befiehlt  dem  lglauer  Stadt- 
rathe, dass  die  Zinsen,  welche  um  Wenzeslai  fällig 
sind,  an  den  Ladislaw  Kaczkinay,  Hauptmaun  am 
Spielberge,  abzugeben  seien.  Freitag  vor  Mathad. 
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Wien.  König  Mathias  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe,  die  um  Wenceslai  fällig  werdenden  Zinsungen 
dein  Peter  Herzig,  Hauptmann  auf  dem  Spielberge, 
abzuführen.  Montag  vor  Calixt. 

o.  O.  Testament  des  Prokop,  Richters  von  Iglau, 
nach  welchem  derselbe  dem  Caplan  des  Wenzels- 
alturs  in  der  Pfarrkirche  das  Einkommen  des  Dorfs 
Lutschen,  dem  Stadtrathe aber  die  Verwaltung  dieses 
Gutes,  seiner  (Prokops#)  Hausfrau  das  Dorf  Fuss- 
dorf  und  seinen  Vettern  Prokop  und  Laslav  das 
Gericht  und  die  Mouth  vermacht.  Dat.  St.  Elisabeth. 

Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  ertheilt  dem  Georg 
Resch  den  Titulum  meBste  auf  den  Altar  der  hl. 
Katharina  in  Kanzem. 

Wien.  König  Mathias  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe die  um  Wenceslai  füllig  werdenden  Zinsen 
dem  Peter  Herzig,  Hauptmanne  auf  dem  Spielbergc, 
abzuführen.  Montag  nach  Mathias  Ap. 

Hradek.  König  Wladislaw  befiehlt  dem  m.  Landes- 
hauptmanne Ctibor  von  Cimburg  dahin  zu  wirken, 
dass  die  Iglauer  durch  die  Drohungen  der  Rühmen 
nicht  mehr  beunruhigt  werden. 

o.  O.  Paul  Grumschu  verkauft  1 Schock  mähr.  Gr. 
Zinses  dem  Caplau  in  Ranzern.  Samstag  au  Galli. 

Ofen.  König  Wladislaw  eröffnet  den  Iglauern,  dass 
wenn  sie  seine  Schuld  von  3000  ungarischen  Gul- 
den an  Johann  MezeficskV  von  Lomnic  zahlen 
würden,  dieselben  diesen  Betrag  von  deu  Kam- 
mergefälleu  abziehen  können.  Dat.  Donnerstag 
nach  St.  Severin. 

Ofen.  König  Wladislaw  verspricht  für  sich  und  seine 
Nachfolger  der  Stadt  Iglau,  dass  der  Kammerzins 
niemals  mehr  verpfändet  werden  solle.  Dat.  Don- 
nerstag vor  Sim.  & Juda.  (Sterly  a.  a.  0.  LXVIII.) 

Ofen.  König  Wludislaw  befiehlt  dem  Landesunter- 
kämmerer,  von  den  200  Schock  Groschen,  welche 
die  Stadt  Iglau  zu  Wenceslai  in  die  k.  Kammer 
zu  zahlen  schuldig  ist,  100  Schock  dem  Johann 
v.  Lomnic  und  100  Schock  dem  k.  Hauptmanne 
am  Spielberge  abzuführen.  Dat.  Freit,  vor  Neujahr. 

R o in.  Ablassbrief,  welcher  auf  Ansuchen  der  Iglauer 
von  18  Curdinüleu  dem  Bruderschaftsaltar  des  hl. 
Jakob  in  der  Pfarrkirche  ertheilt  wurde. 
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o.  0.  Prokop  Zujimäc  von  Kuustot,  vertheilt  «eine 
Güter  unter  seine  Gläubiger.  Montag  nach  St. 
Andreas  Ap. 

o.  0.  Der  Dominikaner-Convent  zu  Iglau  empfängt 
vom  Stadtrathe  ein  vom  Hans  Hatscherpatsch  ver- 
machtes Lejrat  vou  lÜO  fl.  Dat.  Samstag  nach  Pauli 
Bekehrung. 

o.  O.  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  KauHm 
erklären,  eine  Mühle  mit  Bewilligung  des  Abtes 
von  Skalic  erbaut  zu  haben.  Dat.  am  heil.  Sigis- 
mund. 

Ofen.  König  Wladislaus  fordert  die  Iglauer  auf, 
dass  sie  für  die  mit  Stephan  Zupolya  und  dem 
Olmiitzer  Bischöfe  bedungene  Auslösung  der  Stadt 
Kremsier,  mit  den  anderen  Stünden  Bürgschaft 
leisten.  Dat.  Freitag  nach  Bartholom. 

Brünn.  Dorothea,  Tochter  des  Johann  Schoenmael- 
zer,  verkauft  der  Stadt  Iglau  die  Dörfer  Wilenz, 
Porenz  und  Hossau  um  7U0  Schock  Groschen, 
o.  O.  Testament  der  Dorothea  Schoenmaelzer,  mit- 
telst dessen  sie  dem  Stadtrathe  vou  Iglau  die 
Dörfer  Wilenz,  Ilossau  und  Porenz  vermacht.  Dat. 
Mittwoch  vor  St.  Ambros. 

Iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Johann 
Trittenstein  5 Schock  Gr.  auf  sein  Haus  und  be- 
stimmt die  Rückzahlungstermine.  Dat.  Samstag  nach 
St.  Georg. 

Iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Johann 

C?  ö 

Trittenstein  5 Schock  Gr.  auf  sein  Haus  und  be- 
stimmt die  Rückzahlungsterminc.  Dat.  Miltw.  an  Galli. 
Iglau.  Artikel  der  Schützenbruderschaft  zum  heil. 
Sebastian  in  der  Stadt  Iglau.  Dat.  Montag  nach 
U.  L.  Frauen-Tag.  (Sferly.  Nr.  XIX.) 

Ofen.  König  Wladislaus  befiehlt  dem  m.  Landes- 
hauptmanne Johann  v.  Loiunic,  alle  jene  Perso- 
nen, welche  mit  Bannbriefen  wegen  der  von  ihm 
veranlassten  Verleihung  der  Olmiitzer  Probstei  an 
Dr.  Augustin,  von  Roin  nach  Mähren  kommen, 
sogleich  festzunehinen.  Dat.  Dienstag  vor  Lucia. 
Rom.  Ablass,  welcher  von  16  Cardinäleu  für  jene, 
welche  die  Stoeekner  Pfarrkirche  au  bestimmten 
Tagen  besuchen,  auf  100  Tage  verliehen  werden 
wird. 
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Ofen.  König  Wladislaus  befiehlt  den  Iglauern,  das 
im  Jubeljahre  in  ihrer  Stadt  gesammelte  Geld 
auf  das  Kaflihaiis  nach  Brünn  ohne  Verzug  abzu- 
führen. l)at.  an  St.  Dorothea. 

Prag.  Ambros  von  Pilsen,  Dechant  der  Prager  Kirche, 
verkündet  den  Ablassbrief  Dat.  Rom.  30.  Sept. 
1500.  (Nr.  240.) 

Ig lau.  Laurenz  Kobik  übergibt  der  Wolframser 
Kirche  einige  Teiche  im  Perlgrunde.  Dat.  St.  Georg. 

Iglau.  Ladislaw,  Stadtrichter  von  Iglau,  verzichtet 
auf  das  Eigenthum  des  Teiches  in  Ranzern.  Dat. 
am  St.  Katharinentag. 

Ofen.  König  Wladislaus  bestätigt  der  Stadt  Iglau 
den  mit  Ladislaus  , Erbrichter  daselbst , ge- 
schlossenen Kauf  der  Dörfer  Ollen  und  Ranzern. 
Dat.  Mittwoch  vor  heil.  Urban.  (Sterly  a.  a. 
O.  LX1X.) 

Ofen.  König  Wladislaus  befiehlt  dem  Iglaucr  Stadt- 
ratlie,  dem  Herzoge  Bartholomäus  von  Schlesien, 
die  ihm  von  den  Kammergefällen  der  Stadt  Iglau 
verschriebenen  20  Schock  bülun.  Groschen  durch 
6 Jahre  abzuführen.  Dat.  an  St.  Barthol. 

Ofen.  König  Wladislaus  bedeutet  dem  Iglauer  Stadt- 
raJJie  auf  dessen  Vorstellung,  dass  vorstehender 
Auftrag  dem  Privilegium  d.  J.  1402  (sub  Nr.  227), 
nicht  zuwider  und  der  Stadt  Iglau  nicht  nachthei- 
lig  sei,  weil  diese  Gefalle  nach  6 Jahren  wieder 
au  die  k.  Kammer  abzuführen  sind.  Dat.  Dienstag 
nach  Francisci. 

o.  O.  Neuerliches  Schreiben  des  König  Wladislaus 
in  Betreff  desselben  Gegenstandes.  Dat.  an  St. 
Othmar. 

Ofen.  König  Wladislaus  eröffnet  den  Iglauern,  dass 
er  deu  Georg  von  Wlasfin  und  Aussee  in  gewissen 
Angelegenheiten  nach  Iglau  gesendet  habe  und 
befiehlt,  den  Verfügungen  desselben  nachzukom- 
men. Dat.  Donnerstag  nach  Aschermittwoch. 

Rom.  Ablassbrief  für  die  Kirche  der  Nothhelfer  in 
Olmütz. 

o.  O.  Nicolaus  Raubik  von  Hlawalec  bestätigt,  zwei, 
dem  verstorbenen  Dietrich  von  ProstiboF  gehörige 
Truhen,  welche  im  Rathhause  bewahrt  wurden,  vom 
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Igluuer  Stadtrathe  erhalten  zu  haben.  Siegler  sind 
die  Wladyken:  Johann  von  Oseèan . Johann  Sti- 
tenskv  von  Kosnik,  Burvan  von  Borowue,  Hiero- 
nymus von  Kynest,  Johann  v.  Kecic,  Veit  von 
Hodic.  Dat.  Montag  nach  drei  König. 

Prag.  König  Wladislaw  verhebt  strenge  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  dass  er  den  k.  Erlass  wegen  des  Hans 
Kirschner  weder  beantwortet  noch  befolgt  habe. 
Dat.  an  St.  Veit. 

Prag.  König  Wladislaus  gestattet,  dass  von  den 
drei  zu  Böhmen  gehörigen  und  der  Stadt  Iglau 
eigenthiimlichen  Dörfern  Misching,  Heinzendorf  und 
Birubaumhof,  die  Abgaben  nach  Mähren  abgeführt 
werden.  Dat.  Donnerstag  vor  Ludmilla. 

Iglau.  Der  Convent  zum  hl.  Kreuz  in  Iglau  ver- 
bindet sich  für  die  vom  Peter  Langkrageu  empfan- 
genen 18  Schock  Groschen,  zwei  ewige  Jahrestage 
mit  Vigilien  und  Seelenmessen  zu  halten.  Dat.  in  der 
letzteu  Adventwoche. 

Iglau.  Die  Gemeinde  Rudolec  bittet  die  Frau 
Anna  von  Budolec  , dann  den  Benes,  Ctibor  und 
Diwis,  Gebrüder  von  Wranow  (Fruin),  um  Zuweisung 
von  Wald  und  Huthung.  Dat.  am  Faschiugsdienstag. 
o.  O.  König  Wladislaus  bestätiget  den  Kaufvertrag 
über  das  Dorf  Kleinneustift  zwischen  Paul  Smr- 
tos  und  Martin  Spissar.  Dat.  Laetare, 
o.  ().  Welllin  Hoffer  von  Altenberg  verkauft  2 Schock 
mährische  Groschen  jährlichen  Zinses  um  20  Schock 
m.  Gr.  dem  Caplan  des  St.  Katharina- Altars  in 
Kanzem.  Dat.  Samstag  vor  Vitus, 
o.  O.  Johann  Freudenreich  verkauft  einen  Jahres- 
zins von  1 Schock  Groschen  dem  Wolfgang,  Caplan 
des  St.  Katharinen- Altars  zu  Ilanzurn.  Dat.  Sam- 
stag nach  Joh.  der  Tiiuf. 

o.O.  Die  Wolfgang  Hoppenmesser'schen  Eheleute  ver- 
kaufen 1 Schock  m.  Gr.  für  20  Schock  den  Kirchen- 
vätern der  Johanneskirche.  Dat.  Mont,  nach  Stanislai. 
Ofen.  König  Wladislaus  verlegt  die  der  Stadt 
Iglau  und  den  Bergleuten  von  Pressburg  festge- 
setzte Tagfahrt  wegen  ' des  Feldzugs  gegen  die 
Türken.  Dal.  fer.  11.  Pentecost. 

Ofen.  König  Wladislaus  und  sein  Sohn  Ludwig 
befreien  auf  5 Jahre  die  Stadt  Iglau  wegen  des 
grossen  Feuerschadens  von  allen  Kammerabga- 
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ben.  Dat.  nach  Johann  der  Täufer.  (Sterly  a.  a.  O. 
Nr;  LXX.) 

Iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Jakob  Petzei 
auf  sein  Haus  5 Schock  Gr.  Dat.  Samstag  nach 
Joh.  d.  Tauf. 

Iglau.  Dasselbe  leiht  dem  Johann  (uliasj  Janco 
ImhofF  auf  dessen  Grundstücke  15  Schock  Gr.  Dat. 
Samstag  vor  Jacobi. 

Brünn.  Die  Stadt  Iglau  kauft  das  Dorf  Wolframs 
von  Johann  Kobik  von  Opatau  um  1400  Schock 
b.  Groschen.  Ein  Auszug  aus  den  Büchern  des 
Oberstlandrichters  von  Mähren.  Dat.  an  St.  Matthäus. 

Iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Johann  Elte- 
rer  auf  dessen  Haus  15  Schock  Gr.  Dat.  Mittwoch 
in  der  Weihnachtswoche. 

Brünn.  Quittung  des  Johann  Kobik  über  ‘250  Gr. 
als  Kaufschillingsrate  für  den  Kauf  von  Wolframs. 
Dat.  am  Lon'ginustag. 

o.  O.  Schuldbrief  des  Hynek  Bocek  von  Kunstat, 
Johann  v.  Bernstein,  Zdenòk  und  Buryan  von  Wald- 
stein, Heinrich  von  W tastai , Johann  Zeleny  von 
ftican,  Heinrich  Wicenic  von  Aujezd,  zu  Hun- 
den des  Nikolaus  Michak , Bürgers  in  Mezeric. 
i Dat.  an  Wenceslai. 

Iglau.  Sebastian  Spissar  verkauft  den  Allaristen 
der  14  Nothhelfer  in  der  Judenschule  ’/»  Schock 
mähr.  Groschen  jährlichen  Zinses.  Dat.  Samstag 
| vor  Judica. 

Iglau.  Vertrag  wegen  eines  Dammes  zwischen  dem 
1 Htadtruthe  und  Johanu  Kobik.  Samstag  vor  heil. 
Paulinus. 

o.  O.  Anton  von  Muncheym  an  Ignaz  auf  dem  Berge, 
wegen  Bezahlung  einer  Schuld  von  173  Schock 
Gr.  an  Wenzel  Richter  von  den  Wynden.  An  St. 
Dorothea. 

iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Kaspar 
I Lapaator  auf  dessen  Haus  10  Schock  Gr.  Dat. 
an  St.  Marcus  Evaug. 

Iglau.  Thomas  llauus  verkauf!  1V2  Schock  mähr, 
i Groschen  dem  Capimi  des  St.  Katharina-Altars  in 
Ranzern.  Dat.  am  heil.  Remigius. 

o.  (J.  Michael  Weber  und  seine  Gattin  Ludmilla 
verkaufen  ihr  Haus  in  der  Frauengasse.  Mittwoch 
nach  Galli. 
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Ofen.  König  Ludwig  bewilligt  der  Stadt  Iglau,  die 
2 Jahrmärkte  auf  eine  andere  passende  Zeit  zu 
verlegen  und  den  dritten  am  Donnerstag  nach  St. 
Kutharinu  abzuhalten.  Dat.  an  heil.  Apollonia. 
(Sterly  a.  a.  O.  Nr.  LXXI.) 

o.  O.  Aufzeichnungen  von  Unordnungen  und  Saeri- 
legien,  die  im  Kloster  Seelau  und  im  Iglauer  Pfarr- 
sprengel  vorkamen.  Dat.  an  Maria  Magdalena. 

Prag.  König  Ludwig  befiehlt  dem  Olmützer  Bischof 
Stanislaus,  den  Prediger  Paul  Sperat  von  Iglau  zu 
entfernen  und  keine  lutherischen  Biicher  verkaufen 
zu  lassen.  Dat.  an  St.  Jakob. 

Prag.  König  Ludwig  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
ruthe, den  in  Iglau  sich  aufhaltenden  lutherischen 
Prediger  Paul  Sperat  bei  einer  Geldbusse  von 
20  Mark  Goldes  sogleich  abzuschaflen.  Dat.  an 
St.  Jakob. 

Olmiltz.  Der  Olmützer  Bischof  Stanislaus. verstän- 
digt den  Iglauer  Stadtrath  vom  Inhalte  des  an  ihn 
(Bischof)  gerichteten  k.  Schreibens,  und  stellt  die 
Anfrage,  ob  der  Stadtrath  den  k.  Befehlen  naeh- 
koinmeu  und  ihm  den  Sperat  ausliefern  wolle. 
Donnerstag  nach  St.  Pantaleon. 

Ofen.  König  Ludwig  bewilligt  auf  Bitten  des  Iglauer 
Stadtrathes,  dass  bei  der  Kathserneuerung  der 
alte  Rath  dem  neuen  über  die  Verwendung  der 
städtischen  Einkünfte  Rechnung  zu  legen  habe.  Dat. 
Dienstag  nach  der  Beschueidung. 

o.  ().  Absage  - Brief  des  Jakob  Luntrus  an  den  Stadt- 
rath von  Iglau,  weil  dieser  angeblich  ohne  alle  Ursa- 
che ihn  aus  derStadt  getrieben  hat:  Luntrus  bemerkt, 
dass,  wenn  der  Aelteste  sein  V etter,  der  Bürgermeister 
sein  Schwager  und  der  Richter  sein  Bruder  gewesen 
wäre,  ihm  diese  Unbill  nicht  widerfahren  wäre. 

Iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Leonhard 
Latefer  auf  dessen  Haus  5 Schock  Groschen.  Dat. 
an  St.  Ambrosii. 

Iglau.  Das  Iglauer  Seelhaus  leiht  dem  Prokop  Milch- 
brot auf  dessen  Haus  10  Schock  Groschen.  Dat. 
Samstag  nach  Christi  Himmelfahrt.. 

o.  O.  Jakob  Luntrus  bittet  den  Iglauer  Stadtrath, 
er  möge  ihm  wegen  des  Absagebriefs  nicht  zürnen, 
sondern  Verzeihung  angedeihen  lassen.  Dat.  Sonn- 
tag nach  St.  Augustin. 
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o.  0.  Wenzel  Textor  verkauft  dem  Wolfgang,  Alta- 
risten  des  hl.  Katharinen-Alturs  in  der  Pfarrkirche 
zu  Hauzern,  einen  Jahreszius  von  l'/j  Schock.  Hat. 
an  St.  Andreas. 

Goldenkron.  Georg,  Abt  von  Goldenkron,  schreibt 
an  den  Iglauer  Stadtrathjn  Betreff  einer  Geldsumme, 
welche  der  Iglauer  Bürger  Spiesser  ihm  zu  bezah- 
len schuldig  ist.  Dal.  Mittwoch  nach  Exaudi. 

I gl  a u.  Der  Iglauer  Stadlrath  unterbreitet  dem  K. 
Ludwig  eine  Vorstellung  gegen  die  angeordnete 
Abschaffung  des  Paul  Sperata  und  bittet,  die  be- 
vollmächtigten Deputirten  der  Stadfgemeinde  anhö- 
ren zu  wollen.  Dat.  an  St.  Agapit. 

Olmiltz.  Bischof  Stanislaus  erüirnet  dem  Iglauer 
Stadtrathe,.dass  er  dessen  Anzeige,  dem  Könige 
eine  Vorstellung  wegen  des  Sperata  unterbreitet 
zu  haben,  zwar  zur  Kenntnis»  nehme,  allein  sich 
nicht  bestimmt  linde,  anders  zu  handeln,  als  es 
der  Wille  Sr.  königl.  Majestät  ist.  Dat.  am  Tage 
vor  St.  Bartholomäus. 

Prag.  König  Ludwig  beauftragt  den  Bischof  Sta- 
nislaus bei  dem  Umstunde,  als  nach  Angabe  der 
Iglauer,  Paul  Sperai  keine  Irrlehren  predige , die 
Lehren  des  letzteren  zu  prüfen  und  falls  jene  An- 
gaben sich  nicht  bewahrheiten  sollten,  sich  der 
Person  Sperate  zu  versichern.  Dat.  St.  Bartholom. 

Olmütz.  Arkleb  von  Boskowic,  Landeshauptmann 
von  Mähren , billigt  den  Antrag  des  Iglauer  Stadt- 
raths, die  Sache  des  Paul  Sperat  auf  dem  Brunner 
Landtage  auszutragen.  Dat.  Sonntag  vor  St.  Egyd. 

Olmütz.  Bischof  Stanislaus  erwiedert  dem  IiHuuer 
Stadtrathe,  dass  die  Beurtheilung  und  Untersuchung 
der  Sache  Sperat's  durch  den  Landtag  durchaus 
unzulässig  sei  und  dass  Sperat  nach  des  Königs 
Befehl  zu  Wenzeslai  in  Olmütz  erscheinen  müsse. 


*291  1522 
i 14. 
Nov. 


*292: 1522 
Dee. 


Dat.  Samstag  vor  Maria  Geburt. 

Prag.  König  Ludwig  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe bei  Verlust,  der  k.  Gnade,  aller  Privilegien 
und  Güter,  den  Paul  Sperat  am  Tage  St.  Luche 
dem  Olinützer  Bischöfe  vorzuführen.  Dat.  Freitag 
nach  St.  Briccius. 

()  1 mü  tz.  BischofStanislaus  verlangt  vom  Iglauer  Stadt- 
rathe unter  Mittheilung  desk.  Befehls,  die  sichere  Ein- 
lieferung  des  Paul  Sperat.  Dat.Mou.  nach  St.  Andrete. 
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Olmütz.  Die  Deputirten  der  Stadt  Iglau,  welche 
den  Paul  Sperai,  gegen  den  aus  Mangel  eines  An- 
klägers kein  Proeess  eingeleitet  werden  konnte, 
nach  Olmütz  begleiteten,  bitten  den  König  Ludwig, 
es  möge  dem  Sperat  um  so  mehr  gestattet  sein, 
in  Iglau  zum  Heile  ihrer  Seelen  zu  predigen,  als 
Chur-  und  Keichsfürsten  Bevollmächtigte  nach  Nürn- 
berg sandten,  um  von  dort  aus  Prediger,  welche 
dieselben  Lehren  wie  Sperat  verbreiten,  zu  holen. 
Dat.  Samstag  vor  Judith. 

Prag.  König  Ludwig  ertheilt  den  Iglauem  den  streng- 
sten Befehl,  bei  Verlust  von  Leben  und  Gütern  den 
Paul  Sperat  in  Iglau  nicht  predigen  zu  lassen.  Dat. 
Donnerstag  vor  Juliana. 

Iglau.  Georg,  Abt  von  Sedlec,  verzeichnet  die 
seinem  Kloster  gehörigen  Kleinodien,  welche  der 
Stadt  Iglau  zur  Aufbewahrung  anvertraut  wurden. 
Dat.  fer.  VI.  a.  Palm. 

Ofen.  König  Ludwig  erlässt  der  Stadt  Iglau,  in 
Erwägung  des  durch  eine  verheerende  Feuersbrunst 
erlittenen  Schadens,  auf  20  Jahre  den  Kammerzins. 
Dat.  nach  Marite  Himmelfahrt.  (Sterly  a.  a.  O. 
Nr.  LXX1I.) 

Prosmeritz.  Simon  Schubert,  Pfarrer  von  Pros- 
meritz,  an  den  Iglauer  Stadtrath,  wegen  Ueber- 
nalune  der  dortigen  Pfarre.  Dat.  an  St.  Dionysius. 

Olmütz.  Der  Olmützer  Stadtrath  benachrichtiget 
den  Iglauer  Stadtrath,  dass  den  Rechten  und  Pri- 
vilegien der  k.  Städte  grosse  Gefahr  drohe,  und 
fordert  denselben  auf,  zum  nächsten  Barbaratage 
Abgeordnete  nach  Brünn  zu  senden.  Dat.  an  Marite 
Opferung. 

o.  0.  Bitte  des  Stadtraths  an  den  König  von  Böh- 
men, den  Iglauer  Tuchmachern,  welche  Treue  uud 
Gehorsam  gelobt  haben,  den  Gebrauch  ihrer  Pet- 
schaft zu  gestatten. 

Brünn.  Der  Dominikaner -Prior  von  Iglau  ersucht 
den  dortigen  Stadtrath,  in  dem  Proeess  wegen  der 
an  dem  Kloster  durch  einen  gewissen  Freytag  be- 
gangenen Gewaltthätigkeit  nach  königlichem  Mandat 
und  Befehl  zu  verfahren.  Dat.  Montag  nach  Joh. 

Brünn.  Derselbe  an  denselben  wegen  Bestrafung  der 
von  Mich.  Freytag  und  Genossen  an  diesem  Kloster 
begangenen  Gewaltthätigkeit.  D.  an  Mar.  Magdalena. 
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*302  1524  o.  O.  Der  Iglauer  Dominikaner-Convent  erhält  vom 

9.  Stadtrathe  mehrere  von  einem  früheren  Kloster- 
Spt.  prior  verschleppte  Kirehengeräthe  und  silberne 

Löffel  zurück.  Dat.  fer.  VI.  p.  Egyd. 

303  1524  Ofen.  König  Ludwig  erlässt  ein  Strafmandat  wegen 
24.  der  Empörung  der  Iglauer  Züufle  und  Handwer- 
Oct.  ker  gegen  den  Stadtrath  (und  die  Patrizier)  und  be- 
fiehlt alles  wieder  in  den  vorigen  Stand  zu  setzen 
und  den  Zünften  die  Sigille  abzunelunen.  Dat. 
Mont,  vorflim.  de  Juda.  (Sterly  a.  a.  O.  Nr.  LXXLLI 
und  LXXIV.) 

*304  1524  Brünn.  Die  vom  König  Ludwig  zur  Schlichtung  der 
15.  neuerlich  ausgebrochenen  Zwiste  zwischen  dem 
Nov.  Iglauer  Stadtrathe  und  der  Gemeinde  niederge- 
setzte Commission,  bestehend  aus  dem  Breslauer 
Bischof  Jakob,  Andreas  Trepka  in  Obraziowitz, 
Hofmeister  im  Königreiche  Ungarn  und  Georg 
Zabka  von  Limberg,  k.  Secretar,  erklärt  jenen 
Zwist  als  beendet  und  beigelegt.'  Dat.  Mont,  nach 
Martini.  (Sterly  a.  a.  O.  Nr.  LXXV.) 

*305  1524  Neuhaus.  Adam  v.  Neuhaus,  Oberstkanzler  des  K. 

10.  von  Böhmen,  ersucht  den  Iglauer  Stadtruth,  den  Pro- 
Dec  keà  Niederle,  Jakob  Luciger  und  Ambros  Mauer- 
bach, die  sich  auf  seinen  Gütern  ansiedelu  wollen, 
zu  entlassen.  Dat,  Donnerstag  vor  Lucia. 

*306  1524  Neuhaus.  Adam  v.  Neuhaus,  Oberstkanzler  des  K. 

29.  von  Böhmen,  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  die 
Dee.  alten  Rechte  und  Privilegien  der  dortigen  Tuch- 
macher nicht  allzugreifen  und  keine  Neuerungen 
einzuführen.  I)nt.  Freitag  vor  dem  neuen  Jahre. 

*307  1525  Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  bittet  den  Herrn  Adam 
9.  v.  Neilhaus  sich  für  die  Tuchmacher  nicht  zu  ver- 
Jän.  wenden,  nachdem  der  Stadtrath  nach  k.  Befehl 
und  Mandat  vorzugehen  hat.  Dat.  fer.  II.  p.  3 Reg. 

*30ftjl525  Neuhaus.  Adam  v.  Neuhaus,  Oberslkanzler  von  Boh- 
I 10.  men,  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  seinen  Unter- 
Jän.  tlian  Michael  mit  Leistungen,  wozu  dieser  nicht 
verpflichtet  ist,  nicht  zu  beschweren.  Dat,  Donner- 
stag nach  3 König. 

*309  1525  Görlitz.  Der  Stadtrath  zu  Görlitz  bezeuget,  dass 

18.  Murlin  Ekkart  von  Hansen  Ekkart.  dem  Schlosser  • 
Marz  seinem  Vater  und  Margaretha  seiner  Mutter,  „from- 
men Leuten,  rechter  deutscher  und  ungetadelter 
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Art  ehelich  geboren  und  herkommen  ist“,  sowie  dass 
i Martin  das  Schlosserhandwerk  ordentlich  erlernt 
habe,  und  bittet  den  Iglauer  Stadtrath  und  den 
Zunftmeister,  den  Martin  Ekkurt,  der  sich  nach 
Iglau  begeben  will,  in  die  Handwerkszunft  auf- 
zunehmen. Dat.  Samstag  nach  Keminiscere. 

1525  Ofen.  K.  Ludwig  bewilligt  die  Zurückstellung  des 
14.  der  Tuchmacherinnung  abgenommenen  Sigili».  Dat. 

O CT  CT 

Spt.  am  Tage  der  Kreuzerhebung.  (Sterly  a.  a.  0. 
Nr.  LXXVI.) 

1525  Ofen.  König  Ludwig  verordnet  über  eine  Beschwerde 
17.  des  heil.  Kreuzklosters  den»  Iglauer  Stadtrathe,  die 

Dee.  Brüder  nicht  zu  beunruhigen  und  die  ihrer  Kirche 
gehörigen  Kleinodien  zurückzustellen.  Dat.  Sonn- 
tag nach  Lucia. 

1520  o.  0.  König  Ferdinand  bestätigt  das  von  König 

o.  D.  Wladislaw  im  Jahre  1492  (Nr.  228)  ertheilte  Pri- 
vilegium, in  BetrelT  der  Zusicherung,  den  Iglauer 
Kammerzins  nicht  zu  verpfänden. 

152(5  o.  O.  Der  Pfarrer  Wenzel  von  Pilgram  ersucht 
3.  den  Jglauer  Stadtrath,  sein  Schreiben  dem  dortigen 

Jan.  Stadtpfarrer  mitzutheilen  und  dahin  zu  wirken,  dass 
i dieser  sich  nicht  verheirathe,  denn  das  Heirathen 
der  Geistlichen  sei  gegen  Gottes  Gesetz  und  kein 
Geistlicher  dürfe  eine  Frau  nehmen,  er  gehöre 
deun  zu  den  Pikarden,  die  keine  geistlichen  Per- 
sonen, sondern  Lotterbuben  sind.  Er  Pfarrer  Wen- 
zel wähle  diesen  Weg,  damit  der  Iglauer  Pfarrer 
seinen  Brief  nicht  wegwerfc  und  ignorire.  Dat. 
fer.  IV.  a.  Epiph. 

1526  o.  O.  Georg  Reisch  verkauft,  eine  Rente  von  2 
17.  Schock  mähr.  Groschen  um  20  Schock  Gr.  den 

März  Vorstehern  der  Bruderschaft» -Capelle  St.  Katha- 
rina in  der  Pfarrkirche  zu  Iglau.  Dat.  Samstag 
vor  Benedict. 

1526  Tobitschau.  Johann  von  Pemstein  und  auf  Hel- 
2.  fenstein,  Landeshauptmann  von  Mähren,  fordert 

Juli  den  Iglauer  Stadtrath  auf,  an  der  Zusammenkunft 
der  Herren  und  Ritter  in  Auspitz  theilzunehmen, 
um  daselbst  die  S.  M.  zu  gebende  Antwort  und 
die  Mittel  zu  berathen , wie  die  alten  Rechte  und 
l Freiheiten  dieses  Markgrafthums  aufrecht  zu  erhal- 
! ten  wären.  Dat.  Montag  vor  Prokopi. 
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Saar.  Ambros,  Abt  von  Saar,  an  den  Iglauer  Stadt- 
rath in  Betreil'  der  Ausfolgung  der  Verlassenschafl 
des  Tischlermeisters  Hanus.  Bat.  am  Tage  des  hl. 
Innoceuz. 

Zlabings.  Jakob  Luntrus  bittet  den  Iglauer  Stadt- 
rath um  ein  sicheres  Geleite,  um  ein  Geschäft  in 
der  Stadt  Iglau  abzumacben.  Bat  Sonntag  nach 
Jakobi. 

Linz.  Königin  Anna  eröffnet  den  mährischen  Stän- 
den, dass  sie  au  dieselben  Bevollmächtigte  absen- 
det, um  wegen  ihrer  und  ihres  Gemahls  Rechte  an 
den  böhmischen  Thron  zu  unterhundein.  (Sterly  a. 
a.  O.  Ili  B.  Nr.  I.) 

o.  O.  Der  Stadtrath  von  Iglau  berichtet  über  eine 
Aufforderung  des  Königs,  dass  nach  einem  Be- 
schlüsse der  gemeinen  Stadt  seit  der  Zeit  des 
grossen  Brandunglücks  in  Iglau  und  dem  Türken- 
Kriege,  zu  mehrerer  Sicherheit  der  Stadtbürger 
und  Mitwohner,  weder  Mönch  noch  Bettler  ohne 
Kundschaft  der  betreffenden  Obrigkeit  in  die  Stadt 
hereingelassen  wird;  schliesslich  bittet  der  Stadt- 
rath, S.  k.  Maj.  möge  es  bei  dieser  Uebuug  be- 
wenden lassen. 

iZnaim.  König  Ferdinand  fordert  den  Buryan  von 
Waldstein  auf,  ihm  gegen  den  Zipser  Grafen  und 
zur  Beschiitzung  der  niederösterreichischen  Lande 
beizustehen.  (Sterly  a.  a.  0.  Nr.  VI.) 

Jamnitz.  Johann  von  Bernstein,  Landeshauptmann 
von  Mähren,  erlässt  an  alle  böhmischen  Obrigkei- 
ten einen  Steckbrief  gegen  Jakob  Luntrus. 

Jamnitz.  Johann  v.  Fernstein,  Landeshauptmann 
von  Mähren,  erlässt  einen  Steckbrief  au  alle  mäh- 
rischen Obrigkeiten  gegen  Jakob  Luntrus  und  seinen 
Helfershelfer.  Freit,  nach  Borolh. 

Iglau.  Ber  Sfadtrath  von  Iglau  ersucht  alle  Obrig- 
keiten den  Jakob  Luntrus,  der  ehemals  Bürger 
von  Iglau  war,  ohne  alle  Ursache  jetzt  dieser 
Stadt  feind  wurde  und  ihr  einen  Absagebrief 
sandte,  in  genugsnme  Verfestung  zu  nehmen.  Bat. 
Samstag  vor  Lmtare. 

Göttweih.  Mathias,  Abt  von  Göttweih,  ersucht  den 
Iglauer  Stadtrath,  dahin  zu  wirken,  dass  die  Schuld 
des  Hans  Fuschel,  Bürgers  von  Iglau,  bezahlt  werde. 
Bat.  Montag  nach  Ostern. 
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Wien.  K.  Ferdinand  eröffnet  dem  Iglauer  Stadtrnthe, 
dass  er  den  Landeshauptmann  Johann  von  Fern- 
stem wegen  Aufnahme  eines  Darlehens  nach  Iglau 
sende. 

Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  bestätiget,  dass  Jakob 
Luntrus  vor  demselben  erschienen  ist.  Dat.  Mitt- 
woch nach  Egydi. 

Ofen.  K.  Ferdinand  bestätigt,  vom  Iglauer  Stadt- 
rathe  ein  Darlehen  von  500  fl.  erhalten  zu  haben 
und  bedeutet  demselben,  dass  der  nach  Mähren 
abgesendete  k.  Ruth  Dr.  Marx  Bekher  von  Leo- 
poldstorf mit  der  Auswechslung  der  Münze  beauf- 
tragt sei. 

Ofen.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
sich  des  Rebellen  Buryan  Swètlowsky  zu  bedäch- 
tigen und  denselben  vorläufig  in  Gewahrsam  zu 
halten.  Dat.  Samstag  nach  Dionys.  (Sterly  a.  a.  0. 
Nr.  VI.) 

Brünn.  Vollmacht  des  Dominikaner-Provinzials  Mar- 
tin für  den  Prior  des  Iglauer  hl.  Kreuzklosters, 
zum  Verkauf  des  Grundes  bei  der  Lämmerwiese 
genannt,  an  den  Iglauer  Studtrath.  Dat.  au  St. 
Joseph. 

Prag.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrath 
den  Wiedertäufern  keine  Unterstützung  zu  geben. 
Dat.  Montag  nach  Ostern.  (Sterly  a.  a.  0.  Nr.  III.) 

Prag.  K.  Ferdinand  warnt  die  Iglauer  Stadtgemeinde 
vor  den  Wiedertäufern  und  weiset  dieselbe  zum 
Gehorsam  gegeri  den  Rath  an.  Montag  nach  Ostern. 
(Sterly.  a.  a.  0.  Nr.  IV.) 

Schönberg.  Bergwerkordnung  des  Horm  Peter 
von  Zerotin  für  die  Rabensteiner  Bergwerke.  Am 
Tage  des  heil.  Job.  des  Täufers.  (Sterly  a.  a.  O. 
Nr.  II.) 

Innsbruck.  Zeugniss  des  Conrad  Mang,  Stadtrichters 
zu  Innspruck,  dass  Urban  Han  von  Dresden,  Plutt- 
nergescll,  von  seinem  Weibe  Eva  getrennt  sei,  da 
deren  erster  Mann  wieder  zum  Vorschein  gekom- 
men ist. 

Langpirhitz.  Schuldbrief  des  Georg  von  Wolfe- 
fow  und  Langpirnitz  über  250  bülim.  Groschen, 
jeder  Groschen  zu  7 Pfennig,  zu  Händen  der  Eli- 
sabeth von  Chrastowic.  Dat.  an  Mutilici  Ap. 
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Geras.  Erhard,  Abt  von  Geras,  überlässt  das  Kir- 
chenlehen der  Pfarrkirche  zu  Ranzern  mit  allen 
Rechten  und  Freiheiten  dem  Iglauer  Stadtrathe. 

o.  O.  Das  Iglauer  Dominikanerkloster  überlässt  dem 
Stadtrathe  ein  gemauertes  ödes  abgebranntes  Ge- 
biiude  im  Klosterhofe,  um  ein  Traid-  und  Zeughaus 
zu  errichten.  Dat.  Dienstag  vor  St.  Veit. 

Iglnu.  Testament  des  Gregor  Langkrank  von  Iglau, 
worin  u.  a.  verordnet  wird,  ein  dem  Weihbischof 
und  Pfarrer  Göschei  geliehenes  Geld  einzufordern. 
Dat.  Den  Tag  nach  .Mariä  Himmelfahrt. 

Brünn.  Schuldbrief  des  Johann  Zujiinaò  von  Kun- 
stat  über  45  Schock  böhm.  Groschen.  Dat.  Sam- 
stag vor  Georg. 

Saar.  Vidimirung  einer  Abschrift  aus  dem  Iglauer 
Stadtrechte,  dass  jeder  binnen  4 Wochen  in  Streit- 
sachen appelliren  soll,  widrigen*  er  als  des  Appel- 
lationsrechtes verlustig  angesehen  würde.  Auch 
soll  nicht  leichtfertig  appellirt  werden. 

Brünn.  Ctibor  und  Johann  Raubik  von  Hlavatec 
verkaufen  der  Stadt  Iglau  den  öden  Rittersitz 
Hirschspiel,  den  Kittersitz  Stannern  mit  dem-  Hofe 
und  Bräuhause,  die  öden  Dörfer  Regenholz  und 
Falkenau,  das  öde  Dorf  Pfaffendorf,  die  Dörfer 
Dürre,  Neutiele  und  Mitteldorf  für  3000  Schock 
böhm.  Groschen.  Dat.  Dienstag  vor  St.  Thomas. 

o.'O.  Ein  Vormerk  der  Ausgaben  für  das  Kriegs- 
volk, welches  von  der  Stadt  Iglau  zum  Feldzug 
gegen  die  Türken  geworben  wurde. 

Iglau.  Ein  anderes  Vormerk  über  denselben  Ge- 
genstand. Dat.  Samstag  vor  Exaudi. 

Iglau.  Vormerk  über  die  von  der  Stadt  Iglau  vor- 

o c 

genommenen  Werbungen  von  Kriegsvolk  gegen 
die  Türken  und  Aufzeichnung  der  Auslagen  für 
den  Sold  der  Landsknechte  und  für  Reparaturen 
der  Pferdzeuge,  Rüstungen,  Wägen  <fcc.  <fcc.  Dat, 
Freitag  vor  Peter  und  Paul. 

Saar.  Ambros,  Abt  von  Saar,  eröffnet  in  einem 
Schreiben  an  den  Iglauer  Stadtrath,  dass  er  die 
Competenz  einer  weltlichen  gerichtlichen  Commis- 
sion in  den  Streitsachen  eines  seiner  Unterthanen 
nicht  anerkenne.  Montag  nach-  Jakobi. 
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345  1532,  Brünn.  Georg  Dobrotsky  verkauft  der  Stadt  Iglau 
16.  das  halbe  liorf  Langpirnitz  mit  dem  Hofe,  der 
. Oct.  j Mühle , dann  die  halben  wüsten  Dörfer  Zhofec 


| und  Laucka  um  950 . Schock  bohm.  Groschen. 

' I)at.  Mittwoch  vor  Galli. 

1533  o.  O.  Messenstiftung  der  Maria  Isabella  Prikowsky 
o.  1).  zu  1IMH)  (1.  in  der  Maria  Hnnmelfahrtskirchc. 

*347  1533  Neureisch.  Andreas,  Abt  von  Seelau,  bittet  den 
30.  IglauerStadtrath.  dahin  zu  wirken,  dass  die  Forderung 
Jän.  eines  Seelauer  Unterthans,  Namens  Johann  Peti-ik, 
einbringlich  gemucht  werde.  Dat.  Donnerstag  nach 
Pauli  Bek. 

*348  1533  Wien.  König  Ferdinand  setzt  die  Stadt  Iglau  von 
10.  der  vermessenen  Absage  des  böhmischen  Kitters 

Mai  Sigmund  Häufung  in  Kenntniss  und  befiehlt,  densel- 

ben und  seine  Helfershelfer  todt  oder  lebendig 
einzubringen.  (Sterly  HI.  B.  Nr.  V.) 

*349  1533  Neureisch.  Andreas,  Abt  von  Seelau,  bittet  den 

~ 4.  Iglauer  Stadtrath  um  Verlängerung  des  Zahlung«- 

Nov.  tennins  für  seine  Schuld.  Dat.  Dienst,  vor  Martini. 

*350  1534  Iglau.  Martin  Häusler,  Pfurrer  von  Iglau,  schliesst 
2.  einen  Vergleich  mit  dem  Iglauer  Stadtrath  und 
Mürz  verpflichtet  sich  nichts  gegen  die  Unterhandlungen 
mit  dem  Stifte  Seelau  zu  unternehmen , wenn  die 
Collatur  der  Pfarrkirche  von  der  Stadtgemeinde 
erworben  wird.  Dat,  Montag  nach  Keininiscere. 

*351  1534  Radau.  Befehl  K.  Ferdinands  un  den  Iglauer  Stadt- 
| 22.  rath,  das  Gewölbe  in  der  Kirche  des  hl.  Kreuz- 
j Juni  klosters  zu  erbauen. 

*352,1534  Wien.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtralhe, 
i 17.  über  eine  Beschwerde  des  Pfarrers  Martin  Häusler, 
Dee.  diesen  ungestört  im  Besitze  der  Pfarre  zu  lassen, 
seine  gesperrte  Scheuer  wieder  zu  öffnen  und  die 
Winkelschulen  ubzustellen. 

*353  1535  o.  D.  Verhandlungen  wegen  Umlage  der  Steuer 
bis  auf  die  k.  Städte  in  Mähren. 

15381 
o.  D.I 

*354jl535i  Wien.  König  Ferdinand  fordert  den  Iglauer  Stadt- 
I 4.  j rath  auf,  zur  Schlichtung  des  Streites  zwischen  dem 
Feb.|  Wilhelm  Sigmund,  l’femek  und  Friedrich  Äierotin 
| hinsichtlich  der  Kubensteiner  und  Hangensteiner 
Bergwerke  einige  Rechtsverständige  mit  dem  Iglauer 
Bergrechte  zu  ihm  abzuordnen.  I).  Don.  nach  M.  Licht. 
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31. 
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Saar.  Der  vom  Saarer  Abte  Ambrosius  vidimirte 
Artikel  „von  der  Appellation“  aus  den  Iglauer  Stadt- 
rechten. 

Saar.  Vidimirte  Copie  der  Urkunde  Kaisers  Carl  IV., 
Dal.  27.  M ai  1359,  womit  die  Iglauer  Stadt-  und 
Bergrechte  bestätigt  werden.  (Vergi  Nr.  40  d. 
Verzeieh.) 

Wien.  K.  Ferdinand  beauftragt  den  Iglauer  Stadt- 
rath, vier  rechtsverständige  Burger  mit  dem  Iglauer 
Bergrechte  am  Montag  nach  Christi  Himmelfahrt 
nach  Kabenstein  und  Hangensteiu  abzusenden,  um 
mit  den  Abgeordneten  von  Kuttenberg  und  Joa- 
chimsthal  die  dortigen  Bergrechte  zu  verbessern. 
Dat.  Montag  nach  dem  Frolmleichnamsfeste. 
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Wien.  K.  Ferdinand  fordert  den  Iglauer  Stadtrath 
auf,  vier  rechtsverständige  Bürger  in  der  Raben- 
steiner  Bergwerksangelegenheit  am  Tage  vor  hl. 
Johannes  Enthauptung  nach' Ry maro w abzusendeu. 
Dat.  Montag  nach  Mariä  Himmelfahrt. 

Neureisch.  Sigmund,  Probst  von  Reisch,  ersucht 
aus  Anlass  eines  bestimmten  Falles  den  Iglauer 
Stadtrath,  nicht  ohne  sein  Wissen  über  des  Klo- 
sters Unterthanen  zu  disponiren.  Dat.  an  Mathsei. 

Wien.  K.  Ferdinand  eröffnet  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe,  dass  er  dem  Oberstinüuzineister  Albrecht 
Gutstein  auf  Ronsperg  und  dem  Landesunterkäm- 
merer Joachim  von  Kunowic  auf  Ung.  Brod  befoh- 


len habe,  mit  einigen  Bergrechtskundigen  Männern 
am  Tage  der  heil.  Cäcilie  in  Hangensteiu  und 

O D 

Rabenstein  einzutreffen;  der  Stadtrath  möge  zwei 
oder  drei  Rechtsverständige  dahin  abordnen.  Dat. 


*361 


Freitag  nach  Allerh. 

1536  Lipnic.  Johann  Trcka  von  Lipa  und  auf  Wla- 
29.  I sim  verkauft  der  Stadt  Iglau  das  Gut  Schritenz 
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Apr. 


1536 

23. 

Juli 

1536 

20. 

Juli 


und  Selec,  Dobronin  mit  dem  wüsten  Dorfe 
Heraltie  um  5600  Schock  b.  G.  Dat.  Freitag 
nach  Georg. 

o.  O.  Der  Stadtruth  von  Iglau  bekennt  unter  Angabe 
der  Rückzahlungsmodalität,  dem  Stephan  Polzer 
eine  Summe  per  2000  Schock  Groschen  schuldig 
zu  sein.  Dat.  an  St.  Magdalena. 

o.  0.  Johann  Trèka  der  ältere  von  Lipa  erklärt, 
der  Stadt  Iglau  5500  Schock  Groschen  schuldig 
zu  sein.  Dat.  Donnerstag  vor  Maria  Magdalena. 
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o.  O.  Barbara  Sowinec,  Aebtissiu  dea  Königin-Klo- 
atera  (Altbrünn),  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  das 
Nöthige  einzuleiten,  damit  die  Forderung  ihres  Un- 
terthanes  Simon  Khandl  an  den  Frenzl  von  Iglau 
einbringlich  gemacht  werde.  I)at.  Sonntag  nach 
Ursula. 

o.  0.  Vormerk  der  Kricgscommissarien  der  Stadt 
Iglau,  Hanns  Lemtrag,  Stephan  Schmilauer,  Baltha- 
sar und  Hanns  Pauspertl,  Uber  die  Besoldung  und 
Ausrüstung  des  Hauptmanns  Hanns  Khrabat  und 
seiner  Kriegsknechte  für  den  Türkenkrieg. 


+366 


1537 

20. 

Feb. 


o.  0.  Kaufvertrag  zwischen  Erasmus  Wolferow 
und  der  Stadt  Iglau  über  den  Teich  bei  Langpir- 
nitz.  Dienstag  nach  dem  I.  Fastensonntag. 
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o.  0.  Bergwerksartikel  Heinrichs  von  Lomnic  auf 
Mezeric  für  sein  wieder  eröllhetes  Bergwerk  bei 
der  Stadt  Jamnic.  Dat.  am  Plingsttage. 

Pirnitz.  Revers  des  Buryan  von  Waldstein,  wegen 
eines  bei  Roscliitz  errichteten  Teiches.  Dat.  an 
St.  Veit. 

Prag.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtra- 
the , den  Prediger  Petrus  nach  Prag  gestellig  zu 
machen,  weil  er  gegen  die  Geistlichkeit  predigt, 
o.  O.  Entschuldigungsschreiben  des  Stadtrathes  über 
die  Nichtbefolgung  des  Befehls  Kaiser  Ferdinands 
vom  22.  Juni  1537,  den  Prediger  Petrus  zu  ge- 
stellen. 
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Iglau.  Abt  Georg  von  Sedlec  übernimmt  die 
seinem  Kloster  gehörigen  auf  dem  Rathhause  in 
Aufbewahrung  geweseneu  Kleinodien.  Dat.  Aller- 
seelentag. 

Prag.  König  Ferdinand  befiehlt  der  Stadt  Iglau 
über  eine  Vorstellung  derselben,  die  Steuer  erst 
nach  Erledigung  des  diessfalls  zwischen  dem  Laude 
und  den  Stiidten  obschwebeuden  Slrittes  zahlen 
zu  wollen,  die  gebührende  Steuer  ohne  Weigerung 
zu  zahlen,  wogegen  der  König  sich  mit  der  Stadt 
wegen  der  Salniter-  und  Pulver-Lieferung  verglei- 
chen will. 

Wien.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
40  Ctr.  Pulver  und  Salniter  zum  bevorstehenden 
Türkenkrieg  vorzubereiten.  Dat.  Dienstag  nach 
Judica. 
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1538 
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Aug. 

*383 

1539 
o.  D. 

*384 

1539 

19. 

Feh. 

Langpirnitz.  Kauf  um  das  halbe  Dorf  Langpiniitz 
Mayerhof  und  Schlüssel  zwischen  Erasmus  Wol- 
fefrnv  und  den  Valentin  Praiak,  Bürger  von  Iglau. 
Dat.  an  hl.  Georg. 

Jamnitz.  Reinhart,  Minoriten-Qimrdian  zu  Jamnitz, 
bestätiget  den  Empfang  eines  Tuchgewandes  ails 
der  Verlassenschaft  der  Margaretha  Fischer  von 
Iglau.  I)at.  St.  Jukob. 

Jamnitz.  Reinhart,  Quardian  des  Minoriten-Klosters 
zu  Jamnitz,  bestätiget  den  Empfang  eines  Tuch- 
gewandes von  Wolfgang  Lebzelter.  Dat.  an  St. 
Jakob. 

Linz.  Der  König  Ferdinand  ertheilt  dem  Landes- 
hauptmann den  Befehl  zum  allgemeinen  Aufgebote 
gegen  die  Türken.  Dat.  Sonntag  nach  Lorenz. 

Linz.  König  Ferdinand  befiehlt  dem  Landeshaupt- 
manne den  allgemeinen  Landtag  uuf  den  Mittwoch 
nach  Maria  Geburt  wegen  des  Türkenkriegs  ein- 
zuberufen. Dat.  Mittwoch  vor  Barthol. 

Gaya.  Der  Landeshauptmann  Kuna  von  Kunstat 
verkündet  den  m.  Stünden  die  königliche  Auffor- 
derung zum  Aufgebote  gegen  die  Türken  und  zur 
Steuereinzahlung.  Freitag  vor  Bartholomeei. 

Gaya.  Der  Landeshauptmann  Johunu  Kuna  von 
Kunstat  an  Johann  Zajimac  von  Kunstat  und  Johann 
Tawikowsky  wegen  Einhebung  der  Steuern.  Dat. 
an  Burtholomrei. 

Taikowitz.  Aufforderung  Johanns  Zajimaè  von 
Kunstat,  Oberstlandrichters,  an  die  mährischen 
Stände  zur  Bezahlung  der  Steuern.  Dat.  Mittwoch 
nach  Burtholommi. 

Gaya.  Derselbe  beruft  in  Folge  des  k.  Mandats 
den  allgemeinen  Landtag  ein , und  bestimmt  den 
Beginn  desselben  auf  den  Mittwoch  nach  Muria 
Geburt.  Mittwoch  vor  St.  Gilgii. 

o.  0.  Ambros,  Abt  zu  Saar,  klagt  den  Iglauer  Stadt-- 
rath  wegen  eines  Strittes  zwischen  Johann  Slruka, 
Amtmann  v.  Polna,  und  einigen  Klosteruutertlianen 
in  Betreff  einer  Geldschuld.  (Auszug  aus  dem  Puko- 
nenbuch  a.  a.) 

Saar.  Derselbe  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  zwei 
wiederholt  erbetene  Zeugnisse  auszustellen  und 
zwar  eines  durch  Johann  Zisky,  womit  die  Abnah- 
me von  Fischen  aus  den  dem  Kloster  gehörigen 
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Teichen  bestätigt  werden  sollte  und  das  zweite 
in  Betreff  des  Strittes  zwischen  Johann  Straka, 
Amtmann  in  Polna  und  eiuigen  Saurer  Untertha- 
nen,  wegen  einer  Geldschulden  welchem  Stritte  der 
Polnaer  Stadtrath  von  dem  Iglauer,  als  ihrem  Über- 
hofe, schon  Rechtsbelehrungen  einholte.  Dat.  1. 
Mittwoch  in  der  Fasten. 

Zwola.  Derselbe  eröffnet  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
dass  er  nur  durch  Unwohlsein  verhindert  war,  den 
Rest  einer  Geldschuld  abzutragen  und  dass  er  diesen 
Rest  demnächst  bezahlen  wird.  Der  Abt  ersucht, 
der  Stadtrath  möge  den  Herrn  Paul  v.  Welisow 
zu  ihm  abordneu.  Dat.  Montag  nach  St.  Georg. 

Prag.  Kurzes  Diarium  der  von  den  königl.  Städten 
Olmätz,  Bräun,  Iglau,  Znaim , Hradisch  und  Neu- 
stadt nach  Prag  zum  k.  Hoflager  abgesandten 
Deputirten  wegen  des  Strittes  zwischen  den  Baro- 
nen und  den  Städten  in  Mähren. 

Frau  ent  hai.  Margaretha,  -Aebtissin  von  Frauen- 
thal, eröffnet  dem  Iglauer  Stadtrathe,  dass  das  von 
einem  Klosteruntcrthan  dem  Kloster  vermachte 
Vermögen,  welches  jetzt  von  seinen  Kindern,  die 
in  Hebersdorf  ansässig  sind,  reclamirt  wird,  laut 
des  Testaments  dem  Kloster  gehöre  und  diesen 
Kindern  nicht  ausgefolgt  werden  könne.  Dat.  Mon- 
tag nach  Pfingsten. 

Bruck  a.  d.  T.  Andreas,  Abt  von  Bruck,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath  dahin  zu  wirken , dass  der 
Stadtunterthau  Georg  Mitteldorf  dem  Kloster- 
unterthan Welffl  Neupau  seine  Schuld  bezahle. 
Dat.  hl.  Dreieinigkeit. 

Wien.  Erlass  des  Königs  Ferdinand  an  Johann 
Znginmc  v.  Kunstat,  k.  Oberstlandrichter,  und  Wil- 
helm Prusinowsky  von  Wiékow,  k.  Oberst- Hof- 
richter, wegen  Beilegung  des  Strittes  zwischen 
der  Stadt  Iglau  und  Mathias  v.  Drozdowic.  Dat. 
Donnerstag  nach  Allerheil. 

Taikowic.  Johann  Zagirnac  v.  Kunstat  fordert 
den  Iglauer  Stadtrath  auf,  Abgeordnete  zum  näch- 
sten Olmätzer  Landrecht  zu  senden,  um  laut  des 
vorstehenden  k.  Befehls  den  Stritt  zwischen  Ma- 
thias von  Drozdowic  und  der  Stadt  Iglau  beizu- 
legen. Dal.  St.  Gleni  ent. 
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18. 
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1541 

5. 

März 


Prag.  K.  Ferdinand  bestätiget  das  Privilegium  des 
K.  Wladislaw,  nach  welchem  die  köuigl.  Kammer- 
gefälle aus  der  Stadt  Iglau  Niemanden  veq>fandet 
werden  sollen.  Dat.  Pfingsldienstag.  (Vergi.  Nr.  ‘227 
d.  V.)  (Sterly  a.  a.  0.  HI.  Nr.  IX.) 

Znaim.  Zdetiko  MezeHcsky  v.  Lomnic,  Johann 
Probst,  zu  Pöltenberg,  Nicolaus  Prusinowsky  v. 
Wickow  und  auf  Syrowic,  Wolf  Südlich,  Stadt- 
schreiber von  Znaim,  bestätigen  dem  Iglauer 
Stadtrathe  den  Empfang  des  Scheffelgeldes  von 
Iglau  und  von  den  StadtgUtern  durch  Martin 
Wiuterburg  und  Marcus  Rabidi.  Dat.  den  ersten 
Samstag  in  der  Fasten. 


1541 

9. 

März 


1541 

30. 

Mürz 


1541 

3. 

Apr. 

1541 

24. 

Nov. 


1542 
o.  D. 

1542 

6. 

Jan. 


Iglau.  Der  Stadtralh  von  Iglau  genehmigt  die  Er- 
richtung einer  Papiermühle  oberhalb  des  Alten- 
bergs durch  Peter  Frey,  welcher  erblicher  Besitzer 
derselben  in  TPurgrecht  weis“  seyn  soll.  (Ext. 
aus  dem  Stadtbuche.) 

Wien.  Kaiser  Ferdinand  ersucht  den  Iglauer  Stadt- 
rath, ihm  von  dem  vorrütlngen  Pulver  gegen  Be- 
zahlung (Salniter  oder  bar  Geld)  ein  entsprechendes 
Quantum  zur  Disposition  zu  stellen,  nachdem  der 
gegenwärtige  Türkenkrieg  und  besonders  die  Be- 
lagerung der  Stadt  Pesth  die  Vorrüthe  in  den  k. 
Zeughäusern  sehr  vermindert  haben. 

Wien.  Derselbe  fordert  den  Iglauer  Stadtrath  auf, 
ihm  das  entbehrliche  grosse  und  kleine  Geschütz 
zum  Kriegszuge  gegen  die  Türken  entgeltlich  zu 
überlassen.  Sonntag  nach  Lndare. 

Saar.  Der  Abt  Wenzel  von  Saar  ersucht  den 
Iglauer  Stadtralh,  die  von  Paul  Welikowsky  dem 
Kloster  schuldigen  20  tl.  eiubringlieh  zu  machen, 
im  Falle  der  Willfahrung  würde  die  Schuld  des 
Klosters  an  die  Stadt  auch  bezahlt  werden.  Dat. 
Donnerstag  vor  Katharina. 

o.  G.  Margaretha.  Aebtissin  von  Frauenthal,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath,  die  unterthünige  Waise 
Katharina  aus  Langendorf  nach  Fraueulhal  zurück- 
zusenden. 

o.  0.  K.  Ferdinand  gestattet,  dass  der  Adel  der 
Brüder  Schindel  und  Rodolten  auf  Kaspar  Stroha 
und  Jakob  Dornkreil  übertragen  werde,  und  dass 
diese  letzteren  das  Recht  erhalten,  sich  von  Eber- 
harz zu  nennen.  Dat.  an  hl.  3 Könige. 
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Brünn.  Valentin  PraitLk  verkauft  der  Stadt  Igluu 
das  halbe  Dorf  Langpimitz  mit  dem  Sehlossel  und 
das  halbe  öde  Dorf  Laucka,  um  2400  Schock 
b.  Gr.  Dat.  Montag  nach  Georgi. 

Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  ersucht  den  Iglauer 
Stadtrichter  zu  gestatten,  dass  der  Geldbetrag,  den 
Paul  Welisowsky  dem  Kloster  schuldet,  in  den 
Stadtbüchern  eingetragen  werde.  Dat.  Montag  nach 
der  Aposteltheilung. 

Saar.  Derselbe  bemerkt  in  einem  Schreiben  an 
den  Iglauer  Stadtrath,  dass  weder  er  selbst,  noch 
der  Schreiber  den  Brief  in  deutscher  Sprache  ver- 
stehen können,  der  Aintinauu  sei  zwar  ein  Deut- 
scher, könne  aber  nicht  lesen,  wesshalb  er  (Abt) 
den  Stadtrath  ersuche,  sich  künftighin  der  gewöhn- 
lichen Landessprache,  der  böhmischen  oder  mäh- 
rischen, zu  bedienen.  Dat,  Sonntag  nach  Ursula. 

Saar.  Derselbe  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  die 
Zahlung  der  20  fl.,  welche  Paul  Welisowsky  dem 
Kloster  schuldig  ist,  und  welche  in  den  Stadtbü- 
chern eingetragen  wurden,  zu  veranlassen,  wobei 
der  Abt  die  Bemerkung  macht,  dass  Welisowsky, 
wiewohl  im  Ritterstande  aufgenommen,  dennoch 
sich,  wie  es  häufig  vorkommt,  noch  zu  den  Bür- 
gern zählt  und  dem  Stadtrecht  unterworfen  ist. 
Dat.  am  neuen  Jahre. 

Prag.  König  Ferdinand  bestätigt  deF  Stadt  Iglau 
das  Privilegium  Königs  Wladislaus  vom  J.  1492, 
Dat.  Pfingstdienstag.  (Vide  Nr.  227  u.  391.) 

Prag.  Königin  Anna  fordert  den  Iglauer  Stadtrath 
auf,  den  Hans  Frey,  Papiermacher  in  Altenberg, 
mit  den  Verwandten  des  von  ihm  erschlagenen 
Prokop  Ondruska  auszusöhnen.  (Sterly  a.  a.  0. 
HI:  Th.  Nr.  VIII.) 

Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  ersucht  den  Iglauer 
Stadtrath,  dem  Blasius,  Bürger  von  Iglau,  zu  be- 
fehlen, die  nach  Saar  gehörigen  Waisengelder  ehe- 
stens zurückzustellen.  Dat.  Samstag  nach  Martini. 

o.  O.  Der  Iglauer  Stadtrath  theilt  dem  Abt  Andreas 
von  Seeiau  einen  Stadtbuchauszug  mit,  nach  wel- 
chem letzterer  verpflichtet  ist,  die  Stadtmauer  bei 
der  Pfarrkirche  zu  erhalten. 
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Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  ersucht  den  Iglauer 
Stadtrath,  dahin  zu  wirken,  dass  das  Geld  und  die 
EIFecten,  welche  Maria  Lienhythl  von  Iglau,  durch 
Vorspieglung  falscher  Angaben,  von  einigen  Saarer 
Unterthanen  borgte,  den  letzteren  zurückgestellt 
werden.  Diese  Saarer  wurden  hauptsächlich  dadurch 
veranlasst,  den  Angaben  der  Maria  Glauben  bei- 
zurnessen,  dass  ihre  Iglauer  Verwandten  in  den 
gedeckten  Stadtwagen  nach  Saar  kamen,  um  sie 
zu  besuchen.  Dat.  Mittwoch  nach  Trinit. 

Saar.  Derselbe  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  um 
Ausfertigung  eines  Zeugnisses  fiir  einige  Saarer 
Unterthanen  in  Sachen  der  falschen  Angabe  der 
Maria  Lienhythl  von  Iglau.  Montag  nach  Jakobi. 

Neureisch.  Andreas,  Abt  von  Seelau,  bemerkt 
dem  Iglauer  Stadtrathe  in  Folge  eines  Schreibens, 
worin  ihm  ein  Transsumpt  aus  den  Stadtbüchem 
hinsichtlich  seiner  Verbindlichkeit  zur  Erhaltung 
der  Stadtmauer  bei  der  Pfarrkirche  mitgetheilt 
wird,  dass  er  zum  Haue  der  Stadtmauer  nicht  ver- 
pflichtet sei,  dagegen  wolle  er  gerne  zu  den 
Baukosten  beitragen.  Dat.  vor  Laurent. 

Pöltenberg.  Johann  Zeller,  Probst  von  Pölten- 
berg, verwendet  sich  beim  Iglauer  Stadtrathe  für 
seinen  Amtmann  Johann,  der  sich  in  einer  Erb- 
schaftsangelegenheit nach  Iglau  begibt.  Dat.  Dien- 
stag nach  Wenceslai. 

o.  O.  Sebastianus  Chustadius,  Schullehrer  zu  Pilsen, 
bietet  sich  dem  Iglauer  Stadtrathe  als  Schullehrer 
an.  Dat.  14.  Cal.  Feb. 

Frauenthal.  Margaretha.  Aebtissin  von  Frauenthal, 
ersucht  den  Iglauer  Studtrath,  den  Stadtunterthan 
Moll  nach  Langeudorf  zu  entlassen.  Donnerstag 
nach  Valent. 

Frauenthal.  Dieselbe  an  denselben  in  Betreff 
der  Bezahlung  des  Mathias  Körber  von  Iglau, 
welcher  im  Dienste  des  Klosters  stund.  Dat.  Mon- 
tag nach  Lucas. 

Prag.  Isaias  Trübauer  bittet  seinen  Mäcen,  den 
Herrn  Johann  Eisenboogen,  ihm  einiges  Geld  und 
Kleider  zu  schicken,  da  er  seit  der  Abreise  des 
Augustinus  Reindler  kein  Geld  erhielt;  der  Herr 
Meister  sorge  zwar  für  sein  Auskommen,  allein 
er  wolle  diesem  nicht  länger  beschwerlich  fallen; 
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schliesslich  verspricht  er  fleissig  zu  lernen.  Dat. 
in  der  Altstadt  Prag  iin  grossen  Collegium , an 
Maria  Magdalena. 

*415  1547  o.  O.  Allerunterthänigste  Vorstellung  der  Abgeord- 
o.  D.  neten  der  Stadt  Iglau,  worin  dieselben  ihre  schon 
einmal  vorgebrachte  Entschuldigung  wiederholt 
dem  Könige  Ferdinand  versichern , dass  die  Stadt 
Iglau  in  keinerlei  treulosen  Absicht,  sondern  um 
etwaigen  Verantwortungen  vorzubeugen,  dem  Stän- 
dischen Compromiss  als  Besitzer  des  in  Böhmen 
gelegenen  Gutes  Schritenz  beitreten  musste,  und 
ihre  Beitrittserklärung  I)at.  Montag  nach  der  Kreuz- 
erlhidung  mit  der  Bedingung  abgab,  dass  nichts 
gegen  die  k.  Majestät  unternommen  werde  ; sie 
bitten  schliesslich  wieder  in  Gnaden  aufgenommen 
zu  werden.  — In  lateinischer  Sprache.  Dieselbe  Vor- 
stellung jedoch  in  böhmischer  Sprache. 

*416  1547  Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  erklärt,  dass  die  Stadt 
9.  Iglau,  als  Besitzer  des  in  Böhmen  gelegenen  Gutes 
Mai  | Schritenz,  dem  arn  Montag  nach  Valentin  1547 
geschlossenen  Bunde  der  Stände  Böhmens  beitre- 
ten wolle,  wenn  dadurch  die  Rechte  des  Königs 
nicht  gekränkt  werden.  Dat.  Montag  nach  der 
Kreuzerfindung. 

*417  1547  Iglau.  Der  Stadtrath  und  die  Stadtgemeinde  Iglau 
12.  berichten  dem  Könige  Ferdinand,  dass  die  Abgeord-* 
Juli  neten  der  Stadt  Iglau  bei  der  Versammlung  der 
böhm.  Stände  am  Montag  nach  Valcntini,  in  wel- 
cher diese  Stände  einen  Bund  schlossen,  nicht  ge- 
genwärtig waren , und  erst  aus  dem  gedruckten 
Schreiben  das  Nähere  über  diesen  Bund  erfahren 
haben.  Erst  später  hatten  sie  nothgedrungen  ihren 
Beitritt  in  dem  Schreiben,  Dat.  Montag  nach  Kreuz- 
erfindung, in  der  Voraussetzung  erklärt,  dass  dadurch 
I der  königlichen  Prärogative  kein  Abbruch  gethan 
werde.  Folgen  Betheuerungen  unwandelbarer  Treue 
I und  Ergebenheit.  Dat.  an  Margaretha. 

*418  1547  Bruck.  Pfibislaw,  Abt  von  Bruck,  an  den  Iglauer 
14.  Stadtrath  über  das  Zeugniss  des  Johann,  Alt-Stadt- 
Oct.  Schreibers  von  Iglau.  Dat.  hl.  Calixt. 

*419  1547’ Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  ersucht  den  Iglauer 
23.  Stadtrath,  ihm  die  mit  dem  Stadtsiegel  versehene 
Nov.  schriftliche  Aussage  des  Martin  Smitner , deren 
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der  Abt  in  einem  Processe  dringend  bedarf,  ehe- 
stens mitzutheilen.  Dnt.  hl.  Clement. 

Saar.  Derselbe  an  denselben,  um  den  Johann  Pol- 
zer  von  Iglau  zu  verhalten,  seinen  Grund,  dessen 
Obereigenthümer  der  Abt  ist,  mit  einem  taugli- 
chen Wirth  zu  besetzen.  Dat.  an  hl.  Clement. 

Saar.  Derselbe  verklagt  den  Iglauer  Richter  Lukas 
Schubik  bei  dem  Iglauer  Bürgermeister  und  Rath 
wegen  Rechtsverweigerung  in  Sachen  einer  For- 
derung, die  das  Kloster  an  gewisse  Fleischer  hat. 
Dat.  Freitag  an  3 König. 

Neureisch.  Andreas,  Abt  von  Seelau,  ersucht  den 
Iglauer  Stadtrath,  den  Iglauer  Fuhrleuten  zu  be- 
fehlen, dass  sie  nicht  auf  dem  Grunde  der  Opa- 
tauer Bauern,  sondern  auf  der  öffentlichen  Strasse 
zu  fahren  haben.  Dat.  Sonntag  vor  Lichtmess. 

o.  O.  Margaretha,  Aebtissin  von  Frauenthal,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath,  die  dem  Kloster  gehörige 
und  in  Schritenz  befindliche  W aise,  Katharina  von 
Langendorf,  zur  Rückkehr  zu  verhalten.  Dat.  Frei- 
tag am  Kindertag. 

Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  eröffnet  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  dass  vor  den  Verhandlungen  über  die 
Ausfolgung  der  Erbschaft  der  Margaretha,  Frau 
des  Iglauer  Bürgers  Zygl  und  Tochter  eines  Klo- 
ster-Uuterthanes,  die  Entlassung  dieser  Marga- 
retha aus  dem  Saarer  Unterthansverbande  erwirkt 
sein  müsse.  Dat.  vor  Christi  Himmelfahrt. 

Frauenthal.  Margaretha,  Aebtissin  von  Frauen- 
thal, ersucht  den  Iglauer  Stadtrath  abermals  wegeu 
Entlassung  und  Abfertigung  der  dem  Kloster  hö- 
rigen Waise  Kathariua.  Dat.  an  Christi  Himmelfuhrt. 

Prag.  König  Ferdinand  befiehlt  der  Stadt  Iglau, 
dass  8 Geschworne  und  8 Rathsiilteste  am  Donnerstag 
nach  Galli  auf  dem  Prager  Schloss  zu  erscheinen, 
und  sich  dort  wegen  des  Beitritts  der  Stadt  Iglau 
zu  dem  gegen  ihn  geschlossenen  Bund  zu  recht- 
fertigen  haben.  Dat.  Donnerstag  nach  Maria  Him- 
melfuhrt. 


-}-427  1549  Iglau.  Verkauf  des  Waldes  und  der  Wismahd  in 
29.  Sparern  (?)  zwischen  Mathes  Lidi  von  Mislau  und 
Aug.  Andreas  Glenk.  Dat.  Donnerstag  nach  Bartholo- 
mäus. 
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Prag.  Die  Stadt  Iglau  verbindet  »ich  bei  Verlust 
ihrer  Privilegien,  ihres  Hab  und  Gutes,  dem  Könige 
25. (KR)  Thaler  in  zwei  Raten  zu  erlegen  und  nebst- 
bei für  jedes  Fass  Bier  einen  Weissgroschen  auf 
immerwährende  Zeiten  zu  bezahlen.  Dat.  am  Tage 
des  hl.  Gallus. 

Prag.  König  Ferdinand  nimmt  die  Stadt  Iglau  in 
Gnaden  auf  und  vergibt  ihr  den  Beitritt  zutn 
Ständebund,  l)at.  Montag  nach  Valentin  1547.  Dat. 
Donnerstag  nach  Galli.  (Sterly  a.  a.  O.  III.  Th. 
Nr.  X.) 

Prag.  K.  Ferdinand  befiehlt  der  Stadtgemeinde 
Iglau,  dem  Bürgermeister  und  den  Schöffen  die 
schuldige  Ehrerbietung  zu  erweisen  und  denselben 
zu  gehorsamen.  Dat,  Am  Samstag  nach  Gail.  (Sterly 
a.  a.  O.  III.  Th.  Nr.  XI.) 

Iglau.  Urkunde,  worin  die  Grftnzen  zwischen  den 
Besitzungen  der  Brüder  Burvan  und  Ferdinand 
Trcka  von  Lipa  auf  Lipnic  und  den  Iglauer  Stadt- 
gütem  beschrieben  sind. 

Olmtttz.  Johann  Borccko  von  HHsfan  bezeugt  über 
Ansuchen  des  Iglauer  Stadtrathes,  dass  Wacek 
von  Stonafow,  in  Gegenwart  des  Iglauer  Stadt- 
schreibers Johann  Wladyk  von  Pemstorff  ausge- 
sagt habe,  er  Wacek  habe  nicht  das  Gerücht 
verbreitet,  dass  die  Iglauer  Herren  ihn  und  das 
städtische  Kriegsvolk  dem  vorigen  Kurfürsten  von 
Sachsen  zu  Hilfe  gesendet  haben,  sie  (Wacek 
und  das  Kriegsvolk)  sind  vielmehr  zur  Verfügung 
Sr.  königl.  Majestät  gestellt  worden;  wer  das  Ge- 
gentheil  behauptet,  thue  ihm  (dem  Wacek)  das 
grösste  Unrecht.  Dat.  an  hl.  Mauritz. 

Prag.  Meister  Mathias  Stefanides  Bydzowskv,  zur 
Zeit  im  Kaiser  Carl  Collegium  (dem  grossen 
Collegium  genannt)  in  der  Altstadt  Prag,  bestätiget, 
vom  Iglauer  Stadtrathe  50  Schock  Grosch.  laut 
des  zwischen  dem  Herrn  Zdenko  von  W aldstein 
auf  Pirnitz  und  ihm  Stefanides  an  der  Stelle  des 
Priesters  Johann  Krasnohorsky , Pfarrers  von  Pla- 
5an,  geschlossenen  Vertrages  richtig  erhalten  zu 
haben.  Dat.  Mittwoch  nach  Pet.  und  Paul. 

Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  ersucht  den  Iglauer 
Stadtrath,  den  entlaufenen  Klosterdiener  Èiha  von 
Zhulc  (?)  auszuliefern.  Dat.  hi.  Gilgen. 
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Prag.  K.  Ferdinand  bewilligt,  dass  der  Stadt  Iglau 
wegen  des  durch  Feuersbrunst  erlittenen  Schadens 
das  halbe  Biergeld  durch  sechs  Jahre  und  den 
Bürgern,  deren  Häuser  abgebrannt  sind,  die  ge- 
meine Zinsung  auch  durch  6 Jahre  nachgesehen 
werden.  (Steri}’  a.  a.  O.  III.  Th.  Nr.  XII.) 

Neureisch.  Andreas,  Abt  von  Seelau,  Probst  von 
Neureisch  und  Patron  der  Pfarrkirche  in  Iglau, 
überlässt  dem  Mathias  Gleixner  einige  Felder  von 
der  Langenwandmühle. 

Neureisch.  Derselbe  eröffnet  dem  Iglauer  Stadt- 
ratlie,  die  Iglauer  Pfarre  nach  dem  Tode  des 
Pfarrers  Simon  besetzt  und  selbe  dem  Conventua- 
len  Martin , den  er  dem  Stadtrathe  besonders 
empfiehlt,  verliehen  zu  haben.  Dat.  Samstag  vor 
St.  Philipp. 

Pias s.  Bohuslaw,  Abt  von  Plass,  verwendet  sich 
beim  Iglauer  Stadtrathe  für  den  Klosterhradischer 
Nicke]  Filzbauer,  der  den  Nachlass  seines  Vaters 
(in  Iglau)  zu  erheben  wünscht. 

Saar.  Wenzel,  Bischof  von  Nicopolis,  Suffragan 
des  Olmützer  Bischofs  und  Abt  von  Saar,  sendet 
dem  Iglauer  Stadtrathe  ein  k.  Mandat  über  die 
Geistlichkeit  und  für  die  Iglauer  Seelsorger  durch 
einen  geflissenen  Boten,  weil  es  möglich  ist,  dass 
der  Landbote  des  Herrn  Landeshauptmanns  mit 
diesem  Mandate  Iglau  noch  nicht  berührt  hat.  Dien- 
stag nach  Katharina. 

Brünn.  Ambros  von  Olbcrsdorff  und  auf  Lipuwka, 
k.  Procurator  in  Mähren,  eröffnet  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  dass  er  anstatt  des  erkrankten  Unter- 
kämmerers in  Betreff  des  daselbst  gefangenen 
Thanfelder,  auf  königl.  Befehl  nach  Iglau  kommen 
werde,  sobald  er  von  Znaim,  wohin  er  im  Aufträge 
des  Erzherzogs  Ferdinand  reisen  müsse,  zurück- 
gekehrt sein  wird.  Dat.  Samstag  vor  Ostern. 

Lipnic.  Vergleich  zwischen  den  Brüdern  Buryan 
und  Ferdinand  Trcka  von  Lipnic  und  dem  Iglauer 
Stadtrathe  über  gewisse  Gränzstreitigkeiten.  Dat. 
Dienstag  nach  Bartholom. 

Saar.  Von  vntcrscheit  zwischen  hewsem  vmb  wende 
vnd  wasserleyte:  Wo  lewt  erbn  oder  hewser  neben 
eynannder  habenn,  da  scholl  yckleicher  seyn  be- 
sonndern  want  habenn,  v.  auch  seyn  besonndern 
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Rinne.  Sie  wöllen  dann  peydereeit  mit  guetem  wil- 
lenn  aine  wannt  v.  eine  Rinnen  habenn.  — Ad  idem: 
Ein  yckleich  man  sol  sein  wasser  von  seynem  erb 
auftahenu  Das  es  seynem  nachgepauer  nicht  zu 
schaden  gee.  — Von  wasserleyte:  Wie  lang  eyn 
man  dem  andern  gan,  das  seyn  wasser  auf  Ihn 
gee,  vnd  das  mit  pete  verhenngen  ist,  da  ver- 
lewset,  Er  seines  Rechten  nicht  mit.  Sonnder 
wanne  Er  seyn  nicht  enperen  wil,  vber  eyn  Jar, 
vbcr  zehene,  vber  drevske,  er  mues  seyu  wasser 
on  seinen  schaden  von  ym  fileren  vnnd  laysten. 
(Aus  dem  Igl.  Stdrcht.) 

Iglau.  Martin,  Abt  von  Seelau,  ersucht  den  Iglauer 
Stadtrath  um  ein  beglaubigtes  Zeugniss  in  Sachen 
des  Inventars  des  verstorbenen  Pfarrers  Simon, 
seines  Vorfahrs;  der  Abt  zweifelt  nicht,  dass  es 
dem  Stadtrathe  erinnerlich  sein  werde,  wie  viel 
Geld  und  in  welchen  Münzsorten  der  Pfarrer  Simon 
hinterlassen  habe.  Dat.  Sonntag  nach  Martini. 

Pöltenberg.  Bene&,  Probst  von  Pöltenberg,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath,  den  Holub  von  Langpirnitz 
zu  verhalten,  den  mit  dem  Klosterunterthan  Ambros 
von  Moratitz  geschlossenen  Vertrag,  nach  welchem 
sich  ereterer  verpflichtet  hatte  4000  Schindeln  zu 
liefern,  genau  zuzuhalten..  Dat.  Samstag  nach 
Mathias. 

Prag.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
sogleich  alle  Pferde  der  städtischen  Fuhrleute  in 
Bereitschaft  zu  halten  und  auch  für  die  Herbei- 
schafTung  von  Pferden  aus  der  Umgegend  zu  sor- 
gen, weil  er  den  nächsten  Montag  von  Prag  nach 
Wien  fahren  wird.  Freitag  nach  Christi  Himmel- 
fahrt. 

Frauenthal.  Anna.  Aebtissin  .zu  Frauenthal,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath,  den  Jakob  Wlachl,  einst  des 
Klosters  Unterthan,  nun  nach  Iglau  zuständig,  zu 
bestrafen,  da  derselbe  vor  Kurzem  einen  Kloster- 
dieuer  ermorden  wollte.  Dat.  Samstag  vor  St.  Petri. 

Brilnn.  Heinrich  Mezericsky  von  Lomnic  auf  Jamnitz, 
Dominik , Probst  von  Raigern , Hynek  Pawlowsky 
von  Witbach  und  auf  Pawlowic  und  Wenzel 
Greifensteiner,  Brünner  Bürger,  sämmtl.  Einneh- 
mer des  Brünner  und  Znaiiner  Kreises,  ersuchen 
über  k.  Befehl  den  Iglauer  Stadtrath,  Schätzungs- 
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gelder , welche  früher  in  kleiner  Münze  gezahlt 
wurden,  in  Thalem  und  böhmischen  Groschen  um- 
zuwechseln  und  unverzüglich  nach  Brünn  zu  sen- 
den. Dat.  Montag  nach  Johanni  Enthauptung. 

Frauenthal.  Anna,  Aebtissin  von  Frauenthal, 
ersucht  dahin  zu  wirken,  damit  das,  was  der  in 
Iglau  verstorbene  Bruder  des  Klosterunterthans 
Ambros,  diesem  vennacht  hatte , ihm  auch  ausge- 
folgt werde.  Dat.  Dienstag  vor  Fab.  und  Seb. 

Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  rechtfertigt  sich  bei 
Philipp  Melauchton  Uber  die  Verabschiedung  und 
Ausweisung  des  Predigers  Adalbert  Cruciger  aus 
Iglau,  w'ozu  der  Stadtrath  durch  den  Ungehorsam 
und  die  aufrührerischen  Reden  Crucigers  gezwun- 
gen war.  (Brünner  Wochenblatt  1826.  S.229 — 231.) 

Iglau.  Martin,  Abt  zu  Seelau,  bevollmächtiget  den 
Wolf  Spiesser  in  Sachen  des  Halters,  der  zum 
Convent  gehört,  an  seiner  Statt  Rede  und  Antwort 
zu  geben.  Dat.  nach  Pauli  Bek. 

Neureisch.  Michael,  Probst  von  Neureisch,  fordert 
den  Iglauer  Stadtrath  auf,  dem  Richter  v.  Lang- 
pimitz  zu  befehlen,  dass  die  11  Gulden,  welche 
eiu  Landmann  daselbst  einem  Klosterunterlhan  schul- 
dig ist,  bezahlt  werden,  und  ersucht  schliesslich, 
dass  die  36  fl.,  welche  ihm  der  Müller  von  Lang- 
pimitz  als  Kaufschilling  für  2 Pferde  bezahlen  soll, 
erlegt  werden.  Dat.  Mittwoch  vor  Philipp. 

Neureisch.  Derselbe  bittet  den  Iglauer  Stadtrath, 
dahin  zu  w'irken , dass  der  Müller  von  Langpir- 
nitz  seine  Schuld  bezahle.  Dat.  Mittwoch  nach 
Cantate. 

Neureisch.  Derselbe  bittet  den  Iglauer  Stadtrath, 
dem  Richter  von  Langpirnitz  den  strengsten  Be- 
fehl zu  erthcilen,  damit  der  Müller  daselbst  ihm 
(Probst)  die  schuldige  Summe  bezahle.  D.  vorTrinit. 

Prag.  Befehl  des  Erzherzogs  Ferdinand  im  Nameu 
seines  königl.  Vaters  an  den  Iglauer  Stadtrath,  die 
zweite  Hälfte  der  Steuer  für  das  laufende  Jahr 
am  Tage  vor  Maria  Geburt  zuverlässig  und  voll- 
ständig abzuführen,  da  durch  die  früher  eingetre- 
tenen Verzögerungen  das  gegen  die  Türken 
verwendete  Kriegsvolk  den  Sold  nicht  rechtzeitig 
erhielt  und  dadurch  im  Felde  nicht  erhulteu  wer- 
den konnte.  Montag  nach  Barlhol. 
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Prag.  Erzherzog  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  seinen  Zuschrütter  Franz  Tändl  beim 
Einkauf  einiger  gemästeter  Schöpse  für  seine 
Hofhaltung  und  Küche  keine  Hindernisse  in  Weg 
zu  legen , vielmehr  ihm  dabei  behilflich  zu  sein. 
(Sterly  a.  a.  O.  III.  Th.  Nr.  XIV.) 

Brünn.  Peter  Schmilauer,  Iglauer  Bürger,  verkauft, 
der  Stadt  Iglau  die  Dörfer  Zeisau,  Neustift  und 
Popitz,  um  5800  Gulden,  den  Gulden  zu  30  Gr. 
und  den  Groschen  zu  7 Weisspfennige. 

Prag.  K.  Ferdinand  I.  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe auf  Bitten  des  Seelauer  Abtes  und  Stadtpfar- 
rers Martin  zu  gestatten,  dass  das  Wasser  aus 
der  städtischen  Cisterne  in  das  Pfarrhaus  geleitet 
werde.  I)at.  Sonntag  vor  Laurenz. 

Iglau.  Das  Kloster  zum  h.  Kreuz  in  Iglau  über- 
lässt der  Stadtgemeinde  eine  Stelle  im  Klosterhofe 
zur  Errichtung  einer  Rossmühle.  Montag  nach  dem 
Rosensonntag. 

Prag.  K.  Ferdinand  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
dem  Ansuchen  der  Triescher  und  Jeiowitzer  Ge- 
werken um  Unterstützung  mit  Hüttenzeug  zu  ent- 
sprechen. 

Wien.  Derselbe  fordert  den  Iglauer  Stadtrath  auf, 
dem  Thomas  Kirchberger  das  Mälzergewerb  in  der 
Stadt  I^lau  zu  verleihen. 

Lau  bau.  Geburtsbrief  des  Georg  Euder,  ausgestellt 
von  Barbara  Schmidt,  Priorin  des  Frauenklosters 
zu  Lauban.  Samstag  nach  Bonifaz. 

Bruck.  Method,  Abt  von  Bruck,  verwendet  sich 
bei  dem  Iglauer  Stadtrathe  für  den  Hufschmieden 
Vincenz  Calmati,  damit  der  Stadtrath  diesem  bei 
einer  Gelderhebung  behilflich  sei. 

Iglau.  Entscheidung,  welche  von  Premek  Pru- 
sinowsky  von  Wickow,  Unterkftrnmercr  im  M. 
Mähren,  mit  Zdenko  von  Waldstein  und  auf  Pir- 
nitz,  Landeshauptmann  in  Mähren,  im  Aufträge  der 
kaiserlichen  Majestät  getroffen  wird,  über  die 
Klage  von  15  vorstädtischen  Tuchmachern  gegen 
den  Iglauer  Stadtrath , welcher  die  Erbauung  von 
neuen  Tuchrahmen,  die  dem  für  Iglau  höchst  wich- 
tigen Tuchmachergewerbe  angeblich  sehr  nachthei- 
lig wären,  verbieten  wollte.  NachdiescrEntscheidung 
soll  es  den  15  vorstädtischen  Tuchmachern  gestattet 


Digitized  by  Google 


66 


Iglatier  Stadtarchiv. 


*464 

1560 

3. 

Juni 

+465 

1560 

22. 

Spt. 

*466 

1560 

22. 

Oct. 

*467 

1560 

22. 

Nov. 

*468 

1561 
o.  D. 

*469 

1561 

27. 

Feb. 


*470  1561 

I 1 

I Mai 


*471  1561 
i 12. 
Mai 


werden,  auf  dem  Spitalgrund  30  neue  Tuchrahinen, 
und  wenn  diese  nicht  hinreichen,  noch  10  andere 
zu  errichten.  Dat.  Montag  nach  Jubilate.  (Sterly 
a.  a.  O.  UI.  Th.  Nr.  XIII.) 

Neureisch.  Anna,  Prioria  von  Neureisch,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath,  die  vom  Kaiser  anbefohlene 
Zeugenvernehmung,  die  sie  (Anna)  dringend  be- 
nöthigt,  ehestens  zu  veranlassen  und  insbesondere 
das  Zcuguiss  des  Schneiders  Basti  und  des  Apo- 
thekers Johann  auszufertigen.  Hat.  Pfingstmontag. 
Brünn.  Zacharias  von  Neuhaus  kauft  von  der 
Stadt  Iglau  das  Dorf  Kleinueustift.  Dat.  Sonntag 
nach  Matthmus. 

Wien.  K.  Ferdinand  fordert  den  Iglauer  Stadtrath 
auf,  einige  Personen  zu  der  am  18.  November  d.  J. 
stattfindenden  Commission,  welche  zur  Schlichtung 
des  Strittes  zwischen  der  Stadt  und  dem  Wlach 
Leskowec  in  Leskowec  eingesetzt  wurde,  abzu- 
ordneu.  Dat.  Dienstag  nach  Lucia. 

Neureisch.  Anna,  Priorin  von  Neureisch,  bittet 
den  Iglauer  Stadtrath , noch  andere  Zeugen  in 
ihrem  Processe  zu  vernehmen.  Dat.  Freitag  vor 
Kathar. 

o.  O.  Die  Familie  Segenschmidt  verkauft  der  Stadt 
Iglau  das  Dorf  Solawitz  um  2100  Schock  Grosch. 
Saar.  Wenzel,  Abt  zu  Saar,  Bischof  v.  Nicopolis 
und  Olmützer  Suffragali,  ersucht  den  Iglauer  Stadt- 
rath, den  Bürger  Georg  Dimeter  von  der  Ver- 
pflichtung, bei  dem  nächsten  Iglauer  Gerichtstage 
zu  erscheinen,  loszuzählen,  damit  derselbe  als 
Procurator  (Fürsprecher)  des  Saarer  Unterthans 
Georg  Tribuie , beim  Saarer  Gericht  fungiren 
könne.  Dat.  Donnerstag  nach  Matlnei. 

Prag.  Ludmilla,  Priorin  des  hl.  Katharinen-Convents 
zu  Prag,  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath,  die  Iglauer 
Bürger  Valentin  und  Mathias  Eberhart,  dann  Paul 
Ludi,  dahin  zu  vermögen,  dass  sie  die  schuldige 
Geldsumme  dem  Klosterunterthan  Adam  Hawlicek 
bezahlen.  Dat.  an  Philipp  und  Jakob. 

Brieg.  Isaias  Trübauer,  Diaconus  am  Hofe  zu 
Brieg,  eröffnet  dem  Iglauer  Stadtrathe , dass  er 
nach  der  vor  anderthalb  Jahren  gemachten  Zusage 
dem  lieben  Gott  zu  Lob,  dem  Studtrathe  uml 
seinem  lieben  Vaterlande  zu  Ehren  und  Dankbar- 
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keit,  für  die  vom  Stadtrathe  vielseitig  genossene 
Unterstützung  während  seiner  Studien,  das  Buch  Jesus 
Sirach  in  die  Muttersprache  übersetzte  und  zu  Wit- 
tenberg drucken  liess  ; er  überschickt  dem  Stadtrathe 
10  Exemplare,  so  viel  ihm  nämlich  der  Rector  von 
Wittenberg  sandte,  und  bittet  um  freundliche 
Aufnahme  desselben.  Dat.  Montag  vor  Christi 
Himmelfahrt. 

Neudorf.  Mathias,  Probst  von  Neureisch,  theilt 
dem  Iglauer  Stadtrathe  die  Aussage  des  Wapowitzer 
Müllers  Georg  mit,  woraus  hervorgeht,  dass  dieser 
schon  vom  Johann  Tempelsteiner  bezahlt  wurde. 
Dat.  Montag  vor  Christi  Opferung. 

Iglau.  Der  Prior  des  Iglauer  Dominikanerklosters 
gestattet  dem  Veit  Müller  in  Fussdorf  die  Was- 
serableitung.  Dat.  VIII.  Cal.  April. 

0.  O.  Jaroslaw  Trcka  von  Lipide,  Herr  auf  Neu- 
jenikau,  verkauft  seine  öden  Gründe  in  der  Gemeinde 
Neuhof  bei  Schrittenz  für  44'/2  Schock  Groschen. 
Dat.  an  St.  Georg. 

o.  0.  Derselbe  verkauft  eine  Wiese  sammt  Bach 
eigentümlich  und  unverzinsbar  seinen  Untertanen 
Simon  Johnarow  und  Christoph  Proks.  An  St.  Georg. 

Prag.  K.  Ferdinand  gibt  dem  Stadtrathe  von  Iglau 
bekannt,  dass  er  ein  Darlehen  von  8000  Gulden 
vom  Bürger  Mathias  Grün  gegen  Verpfändung 
der  Iglauer  Kammerzinse  (von  jähr.  400  Thalera) 
erhalten  habe. 

Iglau.  Artikeln  und  Ordnung  der  Buchsenschützen 
in  Iglau.  Dat.  Samstag  nach  Joh.  der  T.  (Sterly, 
a.  a.  0.  Nr.  XX.) 

Saar.  Johann,  Abt  von  Saar,  entlässt  auf  Fürbitte 
des  Iglauer  Stadtraths  den  Klosteruntertan  Simon, 
der  sich  verehelichen  und  in  Iglau  niederlassen 
will.  Dat.  Donnerstag  vor  Margaretha. 

Neureisch.  Kaspar,  Probst  von  Ncureisch,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath , es  bei  der  zwischen  dem 
Iglauer  Bürger  Grunwald  und  den  Neureischer 
Untertanen  wegen  der  Einzahlung  seiner  For- 
derung getroffenen  Verabredung  bewenden  zu  lassen. 
Dat.  Montag  vor  M.  Magd. 

Krems.  Johann  Stubik  entspricht  der  an  ihn  ergan- 
genen Aufforderung,  seine  Dienste  als  Arzt  der 
Stadt  während  der  herrschenden  Krankheit  zu 
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widmen,  und  versichert  den  Iglauer  Stadtrath,  bis 
Weihnachten  dort  bleiben  zu  wollen. 

Neureisch.  Kaspar,  Probst  von  Neureisch,  erklärt 
dein  Iglauer  Stadtrathe,  dass  der  Wapowitzer  Müller 
Georg  mit  der  ratenweisen  Bezahlung  des  von 
Johann  Tempelsteiner  ihm  schuldigen  Darlehens 
(wie  es  Se.  kais.  Majestät  anbefahl)  einverstan- 
den sei.  Dat.  Sonntag  vor  St.  Gilgi. 

I gl  a u.  Der  Iglauer  Stadtrath  schildert  in  einem 
Schreiben  au  den  m.  Landesunterkümmerer  Albrecht 
Cernohorsky  von  Boskowic  den  Zustand  der  Stadt 
Iglau,  in  welcher  durch  die  Pest  schon  bei  3000 
Menschen  hingerafft  wurden.  Dat.  Montag  nach 
Martini.  , 

Saar.  Stephan,  Abt  zu  Saar,  entlässt  seinen  Unter- 
thu.ii  Lorenz  Cennak.  Mittwoch  nach  Valentin. 

Saar.  Derselbe  übermittelt  dem  Iglauer  Stadtrathe 
ein  Schreiben  des  Herrn  Ludwig  MezeMcsky  von 
Lomnic,  und  ersucht  demselben  bekannt  zu  machen, 
von  wem  der  gewisse  Witek  gestraft  wurde  und 
wohin  er  zuständig  ist.  Dat.  St.  Mathias. 

Ne  urei  sch.  Kaspar,  Probst  von  Neureisch,  bittet 
den  Iglauer  Stadtrath,  uicht  zuzugeben,  dass  sich 
Johann  Gutsmuts,  welcher  die  Tochter  des  Peter 
Cemy,  Klosterunterthans  raubte,  mit  derselben,  ohne 
vorher  die  Zustimmung  des  Vaters  eingeholt  zu 
habeu,  vermähle.  Dat.  Samstag  nach  Christi  Him- 
melfahrt. 

Neureisch.  Kaspar,  Probst  von  Neureisch,  eröffnet 
dem  Iglauer  Stadtrathe,  dass,  da  Johann  Gutsmuts 
wegen  der  Entführung  der  Ursula,  Tochter  des 
Peter  Cem}r,  bestraft  ist,  es  ihm  nunmehr  ge- 
stattet sei,  dieselbe  zu  heirathen,  wenn  er  und 
seine  Freunde  die  Bewerbung  geziemend  Vorbrin- 
gen. Dat.  Montag  nach  Christi  Himmelfahrt 

Neureisch.  Thomas,  Caplan  der  Neureischer 
Probstei,  ersucht  den  Iglauer  Bürgermeister,  den 
Iglauer  Priestern  zu  befehlen,  den  Johann  Guts- 
inuts  und  die  Ursula  aus  Neureisch  nicht  zu  copu-» 
liren.  Dat.  an  h.  Dreieinigkeit. 

Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  bittet  den  H.  Albrecht 
Cernohorsky  von  Boskowic,  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  wahnsinnig  gewordene  Abt  Martin  von 
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Seelau  und  Pfarrer  von  Iglau , durch  seine  Toll- 
heit der  Stadt  nicht  empfind  liehen  Schaden  verur- 
sache. Der  Abt  Martin  wirft  nach  Angabe  des 
Stadtraths  Pulver  ins  Feuer,  schiesst  in  der  Pfarre 
aus  Feuergewehren,  und  entzieht  dem  Caplan,  dem 
Schulmeister  und  seinen  Gehilfen  die  ihnen  zu- 
kommenden Subsistenzmittel.  Dat.  Donnerstag  nach 
Peter  und  Paul. 

*489  1563  Neureisch.  Kaspar,  Probst  v.  Neureisch,  eröffnet 
5.  dem  Iglauer  Stadtrathe,  dass  er  für  die  Bezahlung 
Aug.  von  7 Schock  Groschen  an  Georg  Witek  von  Iglau 
durch  Johann  Motacek  gesorgt  habe;  dafür  ersuche 
er  den  Stadtrath,  den  Prunner  v.  Langpimitz  durch 
den  Ortsrichter  zur  Befriedigung  seiner  (des  Prun- 
ner) Gläubiger  in  Neureisch  zu  verhalten.  Dat, 
Donnerstag  vor  Christi  Verklär. 

*490  1563  Schlakau.  Johann  Taborsky,  Pfarrer  in  Schlakau, 
‘28.  bietet  sich  dem  Iglauer  Stadtrathe  als  Prediger 
Oct.  böhmischer  Zunge  an.  Dat.  Simon  <fc  Juda. 

*491  1563  Bruck.  Hruza,  Abt  zu  Bruck,  eröffnet  dem  Iglauer 
20.  Stadtrathe,  den  Georg  Witmitner  nicht  entlassen  zu 
Dee.  können,  bevor  nicht  die  Streitangelegenheit  tnit 
seinen  Geschwistern  beendet  ist.  Dat.  Dienstag 
nach  Lucia. 

*492  1564  Saar.  Stephan,  Abt  zu  Saar,  verwendet  sich  beim 
14.  Iglauer  Stadtrathe,  damit  Meister  Zickl  von  Schlak- 
Dec.  harnmer,  welchem  Daniel  Pulik  eine  Geldsumme 
schuldet,  bezahlt  werde.  Dat.  Donnerstag  nach  Lucia. 

*493  1564  Bruck.  Hruza,  Abt  von  Bruck,  theilt  dem  Iglauer 
23.  Stadtrathe  mit,  dass  er  zwar  nichts  dagegen  habe, 
Dee.  wenn  die  Althalter  Unterthanen  dem  Georg  Wit- 
milner  von  Ranzern  die  Schulden  bezahlen,  wenn 
sie  es  thun  wollen  und  wenn  dieser  zur  Zeit  der 
Gerichtshegung  daselbst  eintrifft,  — dass  er  (Abt) 
selbst  jedoch  weder  diese  Forderungen  des  Witmil- 
ner,  noch  jene  an  den  verstorbenen  Pfarrer  von 
Althart,  Ambros,  unmittelbar  befriedigen  werde. 
Dat.  Samstag  vor  Christi  Geburt. 

*494  1565  Iglau.  Supplik  des  Stephan  Tettelmar,  Steinmetzers, 
o.  D.)  an  den  Iglauer  Stadtrath,  wegen  Fortsetzung  der 
ihm  eingestellten  Steinmetzarbeit  zur  Brücke  bei 
der  hl.  Johannes-Kirche.  Meister  Stephan  hofft  um 
so  mehr  auf  Gewährung  seiner  Bitte,  als  er  unver- 
schuldet jetzt  dem  Notlistande  preisgegeben  ist 
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und  nur  auf  Zureden  des  Aeltesten  Herrn  Hans  Paus- 
pertl  und  Bürgermeisters  Herrn  Marcus  Sorgenfreyd 
sich  in  Iglau  niederliess  und  erst  6 Wochen  später 
ihm  eine  Arbeit  angedingt  wurde,  nämlich  die 
der  Rö.  kais.  Majestät  Manneistein  (*)  eiuzufassen, 
wofür  ihm  18  Thaler  vorgestreckt  wurden. 

Neureisch.  Kaspar,  Probst  von  Neureisch,  ersucht 
den  Iglauer  Stadtrath,  dem  Hutmacher  Samuel  zu 
verordnen,  die  dem  Wapowitzer  Müller  Georg 
schuldige  Geldsumme  von  40  und  einigen  Gulden 
zu  bezahlen.  Dat.  Dienstag  nach  Christi  Himmelf. 

Ostrau.  Dietrich  von  Kuno  wie  und  auf  U.  Brod, 
Unterkämmerer  von  Mähren,  theilt  dem  Iglauer 
Stadtrathe  eine  Klage  der  Bewohner  v.  Niklowitz 
mit,  worin  der  Seelauer  Abt  auf  Zahlung  einer 
Schuld  geklagt  wird,  und  befiehlt,  dass  die  Kläger 
mit  dem  etwa  vorhandenen  baren  Gelde  bezahlt 
werden.  Dat.  Samstag  vor  Trinit. 

o.  0.  Martin,  Abt  von  Seelau,  eröffnet  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  dass  er  vom  Spitalszehenl  nicht  absteheu 
wird,  wornach  sich  derselbe  richten  möge.  Uebri- 
gens  erwarte  er  in  Kürze  eine  Antwort  vom  Hrn. 
Unterkümmerer. 

Wien.  K.  Maximilian  fordert  den  Iglauer  Stadt- 
rath auf,  seinem  Bevollmächtigten  Dietrich  von 
Kunowic  auf  U.  Brod,  kön.  Unterkämmprers,  bei  der 
Aufnahme  eines  Darlehens  in  Iglau,  zur  Förderung 
des  Feldzugs  gegen  die  Türken,  beihiltlich  zu  sein. 

Iglau.  Martin,  Abt  von  Seelau  und  Pfarrer  in  Iglau, 
bittet  den  Unterkümmerer,  Hrn.  Dietrich  v.  Kunowic 
und  auf  U.  Brod  aufzuklären,  warum  ihm  und  dem 
Convente  der  Spitalzeheut  entzogen  werden  soll, 
da  dieser  Zehent  nach  allen  allerti,  bestätigten 
Privilegien  seinem  Convente  und  der  Pfarre  ge- 
hört. Er  (Abt)  sieht  sich  zu  diesem  Schritte  be- 
wogen, weil  der  Iglauer  Stadtrath  ihm  durch 
Abgeordnete  den  Befehl  des  Hrn.  Unterkärmnerers, 
dass  dieser  Zehent  fortan  vom  Spital  direct  be- 
zogen werden  würde,  intimirte.  Dat.  an  St.  Jakobi. 


(*)  Dies»  war  der  Name  eines  Monumentes,  das  der  Iglauer 
Sladlrnlh  7.um  Andenken  an  den  feierlichen  Eid,  welchen 
Ferdinand  I.  vor  seiner  Krönung,  zu  Iglau  in  Gegenwart 
der  böhmischen  Landschaft,  gesell  woren  haue,  errichten  lies*. 
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Wien.  K.  Maximilian  II.  erlässt  eine  allgemeine 
Aufforderung  zum  Gebete,  um  den  Sieg  in  dem 
bevorstehenden  Feldzuge  gegen  die  Türken  zu  er- 
flehen. Dat.  Freilag  nach  St.  Jakob. 

Wien.  K.  Maximilian  drückt  der  Studt  Jglau  für 
das  Darlehen  von  4255  Thl.,  sein  besonderes 
Wohlgefallen  aus. 

Saar.  Wenzel,  Abt  von  Saar,  Bischof  v.  Nikopo- 
lis  und  Olmiitzer  Sulfrugan,  bittet  den  Iglauer 
Stadtrath,  gewisse  Zeugen,  deren  Aussage  zur 
Instruirung  des  gegen  David  Stfelow  von  Rokitz, 
bey  dem  k.  bulini.  Kammergericht  anhängig  zu 
machenden  Processes  nöthig  'ist,  durch  den  ge- 
schworenen Stadtschreiber  vernehmen  zu  lassen, 
damit  diese  Zeugenaussagen  vor  jenem  Gerichte 
Geltung  erlangen.  Dat.  Montag  nach  Maria  Him- 
melfahrt, 

H radiseli.  Caspar,  Abt  zu  Hradisch,  eröffnet  dem 
Iglauer  Stadtrathe,  dass  der  Erbtheil  des  Johann 
Schmidt  aus  Iglau  aus  dem  Nachlasse  seines 
verstorbenen  Bruders  Lorenz  nicht  ausgefolgt 
werden  könne,  weil  Johann  bereits  abgefertigt 
wurde.  Dat.  Dienstag  vor  Wenzel. 

Saar.  Stephan,  Abt  zu  Saar,  drückt  dem  Iglauer 
Stadtrathe  sein  tiefstes  Bedauern  darüber  aus,  der 
Fürbitte  desselben  um  Ausfolgung  des  Erbtheils  der 
Magdalena,  Ehegattin  des  Bittstellers  Thomas  Kurz, 
an  diesen,  nicht  willfahren  zu  können,  weil  die 
Magdalena  eine  Klosterhörige  war  und  sich  wider 
des  Abtes  Willen  vermählte,  wesshalb,  wie  es 
dem  Iglauer  Stadtrathe  bekannt  ist,  sie  dieses  Erb- 
theil nach  der  Landesverfassung  verlieren  und  dem 
Grundherrn  abgeben  musste.  Dat.  Dienstag  nach 
Wenceslai. 

Saar.  Derselbe  übergibt  in  Berücksichtigung  der 
wiederholten  Fürbitte  des  Stadtraths  und  zur  Er- 
haltung des  nachbarlichen  Einvernehmens,  den 
Erbtheil  der  obgeuannten  Magdalena  an  Thomas 
Kurz.  Montag  vor  Galli. 

Bergstadt  bei  Budweis.  Die  Aeltesten  der  ganzen 
Gemein-  und  Knappschaft  daselbst  ersuchen  den 
Iglauer  Stadtrath,  den  Walter  Wiudisch  aus  der 
strengen  Gefangenschaft  zu  entlassen.  Dat.  Montag 
nach  Quasi  m. 
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*5U7jl567  lictz.  Michael,  Berggraf  zu  Maidburg  und  Har- 
11.  degg,  fordert  die  Iglaucr  auf,  sich  von  den  Olinützern 
! Juni  loszusagen,  keinen  Handel  mit  denselben  zu  trei- 
ben, auch  deren  Hab  und  Gut  bei  sich  nicht  auf- 
zubewahren, widrigen»  er  der  Stadt  Iglau  jeden 
! Schaden  zufilgeu  wird.  Hat.  Sonntag  nach  Frohn- 
leichnani. 

*5ÜH  1567  Iglau.  Her  Iglauer  Stadt  rati»  notiticirt  dein  Unter-- 
j 14.  i kämmerer  Joachim  Zaubek  von  Zdietin  das 
Spt.  Ableben  des  Seelauer  Abtes  und  Stadtpfarrers 
! Martin  und  bittet  den  Weg  anzudeuten,  wie  der 
I Stadtrath  das  Patronat  der  Stadtpfarrkirche  erlan- 
! geu  könnte.  I)at.  Sonntag  Kreuzerhebung. 

*509|1568  Wien.  K.  Maximilian  ernennt  den  Neurcuscher 
; 6.  -Probst  Caspar  Schönauer  zum  Seelauer  Abt  und 
I Mai  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe,  dem  neu  ernannten 
Abte  Alles,  was  zur  Collatur  der  Pfarrkirche  ge- 
hört, zu  Übergeben.  Dat.  Donnerstag  nach  Kreuz- 
erlindung.  (Sterly  a.  a.  ().  III.  Th.  Nr.  XV.) 

*510  1568  Neure  uscii.  Caspar,  Abt  von  Seeluu,  beschwert 
j 16.  | sich  beim  Iglauer  Stadtrathe,  dass  Simon  Dworak 
; Aug.i  das  Getreide  von  seinem  Felde;  ehebevor  derZclient 
ausgesteckt  war,  heimlich  wegführte,  und  ersucht 
diese  Eigenmächtigkeit  zu  bestrafen.  Dat.  nach 
Maria  Himmelfahrt. 

*511  1568  Iglau.  Derselbe  ersucht  den  Iglauer  Stadtrath  im 
6.  Namen  mehrerer. Bürger,  eine  Pforte  in  den.Stadt- 
Spt.  mauern  zu  gemeinen  Besten  öfitien  zu  lassen.  Dat. 
Montag  vor  Maria  Geburt. 

*512  1568  Iglau.  Derselbe  bittet  den  Iglauer  Sladtratb,  ihm 
13.  den  Rest  des  Erlöses  für  den  Verkauf  der  grossen 
Oct.  Glocke  ehestens  ausfolgen  zu  lassen,  nachdem  er 
dem  Prediger  deutscher  Zunge  Biuion  50  tl.  und 
andere  Gläubiger  seines  Vorfahrs  zu  bezahlen 
I hat.  Dat.  Mittwoch  vor  Galli. 

*513  1568  Neureusch.  Derselbe  ersucht  den  Iglauer  Stadt- 
16.  rath  wiederholt  um  Ausfolgung  des  vom  Verkauf 
I Oct.  der  grossen  Glocke  noch  übrigen  Geldes.  Dat. 
an  81.  Galli. 

*514  1568  o.  O.  .Mathias  Cervus,  Budweiser  Ar/.t,  tragt  dem 
15.  I Iglauer  Stadtrathe  Präservativmittel  gegen  die 
Dee.  herrschende  Pest  an,  und  verkauft  ein  Pfund 
| dieser  bezoardischen  Mediciu  um  10  Schock  40  gr. 

[ Dat.  deii  zweiten  Tag  nach  Lucia. 
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Prag.  Schuldbrief  K.  Maximilian!*  über  eine  Summe 
von  20<>0  Thnlern,  welche  Wenzel  Wrana  von 
Tischnowitz  dargeliehcn  hatte.  Bürge  ist  die  Stadt 
Iglau.  Dat.  an  Christi  Geb. 

Kunstadt.  Hans  Friedrich  Graf  zu  Hardegg  bittet 
den  Iglauer  Stadtrath,  ihm  über  das  Lehen  und 
die  Haltung  des  Predikanten  Simon  Lewa,  welcher 
von  Iglau  wegziehen  und  nach  andern  Orten  sich 
begeben  will  und-  ihn  um  eine  Bestallung  bat, 
Auskunft  zu  ertheilen. 

Gl  atz.  Johann,  Augustinerprobst  zu  Glatz,  fordert 
den  Iglauer  Stadtrath  auf,  wegen  der  Einhebung 
der  Forderung  Bartls  Weigl,  Bevollmächtigte  nach 
Glatz  zu  senden,  welchen  unweigerlich  Hecht  wi- 
derfahren werden  wird.  Dat.  Montag  nach  Kreuz- 
erhöhung. 

Iglau.  Caspar,  Abt  von  Seelau  und  Probst  von 
Neureusch,  versichert  den  Iglauer  Stadtrath,  wegen 
Entlassung  seines  Unterthans  Peter  von  Neureusch 
die  nöfhigen  Erhebungen  zu  pflegen  und  baldigst 
eine  gute  Antwort  geben  zu  wollen.  I)at.  Mittwoch 
nach  Dionys. 

o.  0.  Minoritenconvent  verkauft  der  Stadt  Iglau 
die  Knopperwiese  bei  dem  Lettenteich  und  einige 
Aecker  ausser  der  Stadt. 

o.  O.  Verzeichniss  einiger  Lehenbesitzer,  so  wie  der 
Lehen  selbst,  die  in  der  Landtafel  nicht  eingetragen 
werden  können,  u.  z.  : Ladislaus,  Richter  von  Iglau, 
besitzt  die  öde  Burg  Ranzern,  das  Dorf  Ptin  und 
die  kleine  Mtiuth;  der  Bürgermeister  und  Rath 
der  Stadt  Iglau  da«  Dorf  Honzendorf;  der  Bürger 
Hofgurt  das  Dorf  Neustift;  der  Bürger  Pauern- 
hansl,  das  Dorf  Rosic. 

Iglau.  Carl  fticansky  von  ftican  auf  Pilgram 
verkauft  der  Stadt  Iglau  seinen,  bei  Wolframs 
liegenden  Vestenhof  um  150  Schock  6 Gr. 

Passa  u.  Nicolaus  Iteusperger,  Muthemuticus,  dedicirt 
sein  Werk  über  den  Kometen,  der  im  J.  1569 
am  8.  November  erschienen  war,  dem  Iglauer 
Sladtrathe,  da  es  ihm  bekannt  ist,  dass  derselbe 
gelehrte  und  hochverständige  Leute  in  Ehren  halte. 

Iglau.  Der  Iglauer  Minoriteli  - Convent  überlässt 
einigen  Iglauer  Bürgern  2 Bauplätze. 
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*524  1571  o.  0.  Schulordnung  der  Meistersänger  in  Iglau. 
u.  D.  (A.  Ritter  Wolfskron,  Beiträge  zur  Geschichte  des 
Meistergesangs  in  Mähren,  im  7.  Hefte  der  Schrillen 
der  histor.  statistischen  Section  der  k.  k.  Aeker- 
Imugesellschaft.  Beilage  II.  — Sterlv  a.  a.  O.  HI  Th. 
Nr.  XVII.) 

*525  1571  Iglau.  Jakob  Pukane  und  Jonas  Zeidler  bitten 
2.  den  Iglauer  Stadtruth,  eine  geordnete  Singschule 
Apr.  daselbst  errichten  zu  dürfen;  (Hesperus  1820,  27. 
B.,  3.  H.,  S.  1)3;  Horky,  Brünner  Wochenblatt, 
1826,  S.  297;  Prochaska  Miscellaneen  der  böhm. 
und  m.  Literatur,  1 B.,  3 Thl.,  S.  412;  A.  Ritter 
v.  Wolfskron.  a.  a.  0.  ; Sterly  a.  a.  O.  Nr.  XVI.) 

*526  1571  Wien.  Paulus  Fabricius,  Med.  üoctor,  empliehlt 

21.  über  Aufforderung  des  Iglauer  Stadtrnths:  einen 
Mai  tauglichen  Stadtarzt  vorzuschlagen,  den  Dr.  Johann 

Ricardus. 

*527  1571  Neureusch.  Caspar,  Abt  von  Seelau,  ersucht  den 
8.  Iglauer  Stadtrath,  den  Zimmermcister  Mathias  zur 
Juni  Vollendung  der  Thurmeindeckung  zu  verhalten. 
Dat.  an  St.  Medard. 

*528  1572  Wien.  K.  Maximilian  eröffnet  dem  Iglauer  Stadt- 
Ì 10.  rathe,  dass  er  die  Bitte  des  Glalzer  Stadtrathes, 
Feb.  diesen  zur  Entlassung  des  Magister  Andreas  Eysig 
nach  Jglau  nicht  zu  zwingen,  erfüllen  müsse  und 
befiehlt,  sich  aller  weiteren  Unterhandlungen  wegen 
dieses  Magisters  zu  enthalten.  Dat.  Sonntag  nach 
Dorothea. 

*529  1572  Neureusch.  Caspar,  Abt  von  Obrowitz  und  Seelau, 
18.  fordert  den  Iglauer  Stadtrath  auf,  ihm  die  Ursa- 
Mai  cheu  anzugeben,  warum  ein  neuer  Prediger  Nowotny 
u.  ein  Schulmeister  ohne  seinem  Willen  und  Wissen 
angestellt  worden  scy,  da  doch  nach  uralten 
Privilegien  und  Befehl  S.  k.  Majestät  er  (Abt) 
der  Collator  der  Iglauer  Pfarre  sey.  Dat.  Sonntag 
nach  Christi  Himmelfahrt. 

*530  1572  Neureusch.  Urban,  Probst  von  Neureusch,  ersucht 

22.  den  Iglauer  Stadtrath,  den  Simon,  Sohn  des  Mühl- 
Juli  bauer  aus  I.angpimitz,  zu  entlassen,  da  sich  der- 
selbe auf  Klostergrund  in  Hladow  ansiedeln  wolle. 
Dat.  au  St.  Magdalena. 

*531  1572  Breslau.  Mutthuus  Nefe,  Arithnieticus,  Rechenmei- 
4.  ster  und  Bürger  von  Breslau,  berichtet  dem  Iglauer 
Spt.  Stadtrathe,  dass  wenn  ihm  mitgetheilt  werden  würde. 
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was  für  Einkommen  mit  der  deutschen  Schuhneister- 
stelle  in  Iglau  verbunden  sej  und  wie  es  mit  dem 
Schulgelde  gehalten  werde,  er  (Matthäus)  bereit  sey, 
der  Stadt  einen  braven  Mann  zu  empfehlen,  der 
die  Schuljugend  im  Schreiben,  Rechnen,  Ruchhal- 
ten und  anderen  mathematischen  KiJnstcu  unter- 
richten würde.  Schreiber  ist  um  so  bereitwilliger 
dem  Stadtrathe  zu  dienen,  als  letzterer  ein  Lieb- 
haber und  Förderer  der  freien  Künste  sey  und 
eine  „geschriebene  Landtufel*,  welche  Schreiber  dem 
Stadtrathe  verehret  habe,  mit  einer  Gegenvereh- 
rung freundlich  angenommen  habe. 

Neu  re  uscii.  Urban,  Probst  von  Neureusch,  ver- 
sichert den  Iglauer  Stadlrath,  dass  er  den  Georg 
Wedomow  von  Hladowa,  über  Fürbitte  des  Rathes 
gerne  aus  der  Haft,  in  welcher  sich  Georg  wegen 
Waldfrevel  befand,  entlassen  würde,  wenn  sich 
dieser  nicht  schon  selbst  befreit  hätte.  Donnerstag 
vor  hl.  Franz. 

Neureusch.  Derselbe  eröffnet  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe, dass  die  Einantwortung  der  Verlassenschaft  des 
Mathias  Smola  aus  Olsan  keinem  Hindernisse 
unterliegt.  Dat.  an  St.  Cftcil. 

Neureusch.  Anna,  Vicepriorin  von  Neureusch,  an 
den  Iglauer  Stadtrath  über  die  Entlassung  der 
Ludmilla,  Tochter  des  verstorbenen  Mathias  Mraz. 
Dat.  an  St.  Clement. 

Iglau.  Der  Iglauer  Stadtrath  errichtet  eine  Stiftung 
zur  Unterstützung  talentvoller  und  dürftiger  Jüng- 
linge, welche  die  höhere  Schule  zu  Wittenberg 
besuchen,  dumit  dieselben  brauchbare  Kirchen-  und 
Staatsdiener  werden;  diese  Stiftung  wird  Bürger- 
stift genannt. 

Wien.  K.  Maximilian  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe, dafür  zu  sorgen , dass  die  Minorilenbrüder 
von  den  Bürgern  weder  in  den  Gassen  noch  auf 
dem  Ringe  belästiget  werden.  Dat.  Freitag  nach 
drei  König.  (Sterly  a.  a.  O.  Nr.  XXI.) 

Obrowitz.  Caspar,  Abt  von  Obrowilz  und  Seelau, 
eröffnet  dem  Iglauer  Stadtrathe,  dass  er  die  ge- 
wünschte Gattung  Wein  nicht  habe  linden  können, 
wäre  er  früher  von  diesem  Wunsche  verständigt 
gewesen,  so  hätte  er  leicht  willfahren  können. 
Dat.  Faschingssonntag. 
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Iglau.  Vollmacht  des  Iglauer  Stad  trat  hes  für  Mathias 
Hostaunsky  von  Kosmayow , Bürger  von  Prag,  in 
dem  Rechtsliandcl  mit  Carl  Kicausky  von  fticau, 
wegen  des  Wolframscr  Hofes.  D.  Freit,  nach  Veit. 

Wien.  Spruch  K.  Maximilians  II.,  nach  welchem 
Blasius  Gilg  wegen  Schmähung  des  Iglauer  Stadt- 
rathes  zum  Öffentlichen  Widerruf  und  zur  Zahlung 
der  Gerichtskosten  verurtheilt  wurde. 

Prag.  Georg  a Sudetis,  Dr.  Med.,  empfiehlt  über 
Aufforderung  des  Iglauer  Stadtraths  den  Dr.  Johan- 
nes Villebrochius,  Leibarzt  des  durchlauchtigsten 
Erzherzogs  Ferdinand , welcher  wegen  gewisser 
Ursachen  vom  Hofe  sich  entfernt.  Georg  a Sudetis 
ersucht  um  Beschleunigung  der  Ernennung  zum 
Stadt physicus,  bevor  er  (Dr.  Johannes  V.)  Tyrol 
verlässt. 

Klobauk.  Caspar,  Abt  von  Obrowitz,  beantwortet 
ein  Schreiben  des  Iglauer  Stadtrathes  dahin , dass, 
da  er  nicht  zu  Hause  sey  und  den  Wortlaut  der 
kaiserl.  Befehle  nicht  im  Gedächtniss  habe,  Uber 
die  von  Sr.  kais.  Majestät  anbefohlene  Rücksichtnah- 
me auf  die  Augsburgische  Confession  bei  Verwal- 
tung der  Pfarr-Collatur  vorläufig  nichts  sagen  könne  ; 
er  bestehe  übrigens  darauf,  dass  keine  Eingriffe 
in  seine  Jurisdictionsrechte  gemacht  werden.  Dat. 
Donnerstag  vor  St.  Galli. 

Sebereinz.  Hans  Friedrich  Graf  von  Hardegg 
fordert  den  Iglauer  Stadtrath  auf,  dem  .Vereine 
zur  Bildung  der  Jugend  und  insbesondere  tüchtiger 
Prediger  in  Mähren  beizutreten.  (d'Elvert  Gesch. 
v.  Iglau  S.  177—179.) 

Sch  w ei  d ni  tz.  JacobusHorstius,  Med. Dr., dankt  dem 
Iglauer  Stadtratlie  für  das  ihm  über  Empfehlung 
seines  ehrwürdigen,  hochgelehrten  Freundes,  Dr. 
Job.  Heydeureich  mit  Schreiben  ddo.  25.  Juli 
d.  J.  verliehene  Stadtphysicat.  Diese  Berufung 
sey  ihn)  um  so  lieber,  als  zur  Zeit  eine  grosse 
Uneinigkeit  zwischen  Städten  und  Landschaft  in  Schle- 
sien herrsche.  Zugleich  bittet  er  um  Feststellung 
seiner  Bestallung,  seiner  Pflichten  und  Rechte,  dann 
der  Kranken-,  Spitals-  und  Seuchenordnung. 

Iglau.  Schuldbrief  der  Stadt  Iglau,  im  Betrage 
von  3000  11.,  zu  Händen  des  Augustin  Schmielauer. 
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Prag.  Kaiser  Maximilian  erlässt  der  Stadt  Iglau 
die  jährliche  Auflage  des  Biergroschens  gegen 
einen  Abfindungsbetrag  von  5000  Sehoek  bolnn. 
Groschen.  Dat.  Ut.  Bartholonuei.  (Sterly  a.  a.  ü. 
Nr.  XVIII.) 

Rei-cheustèin.  Der  Stadtrath  von  Reichenstein 
bittet  den  Iglauer  Stadtrath  tun  Mittheilung  der 
Privilegien  der  Bergstadt  Beichcnstein,  welche  in  den 
Iglauer  Stadt-  und  Rechtsbüchern  eingetragen  sind. 

Iglau.  Joachim  Pistorius,  Rector  der  Stadtschule 
in  Iglau,  berichtet  dem  Stadtrathe,  dass  er  von 
Johann  Georg.  Markgrafen  von  Brandenburg,  dann 
von  den  Herren  des  Raths  der  churfürstl.  Stadt 
Berlin  an  der  Spree,  durch  den  Herrn  Andreas 
Musculus,  Dr.  der  h.  S. , General -Superinten- 
denten der  ganzen  Mark  zu  Brandenburg  und 
Professor  zu  Frankfurt  an  der  Oder,  zum  Rector 
des  churfürstl.  Piedagogiums  in  Berlin  ernannt 
wurde  und  dass  er  dieses  Amt  anuahm,  weil  er 
dadurch  seinem  Vaterlande  zu  dienen  Gelegenheit 
habe  und  jeder  Mensch  verpflichtet  sey,  dem 
Vaterlande  nützlich  zu  sein,  er  (Pistorius)  legt 
daher  das  Amt,  welches  er  durch  5 Jahre  in  Iglau 
verwaltet  hat,  nieder  und  bittet  um  ein  gutes 
Testimonium. 

o.  0.  Jaroslaw  Trcka  von  Lipny  auf  Ledei  und 
Windig- Jenikau,  erlaubt  dem  Müller  in  Fussdorf 
die  Wehre  zu  bauen  um  den  Bauschutt  gegen 
Bezahlung  von  seinem  Grunde  zu  nehmen.  Dat. 
Freitag  nach  Marcus  Evang. 

01in  ütz.  K.  Rudolph  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe, weder  Religionsneuerungen  einzuführen,  noch 
Irrlehren  zu  dulden.  Dat.  Dienstag  nach  St.  Kilian. 
(Sterly  a.  a.  O.  Nr.  XXIII.) 

Wien.  Kaiser  Rudolph  II.  bestätigt  .der  Stadt  Iglau 
alle  ihre  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten,  ins- 
besondere auch  das  Recht  des  Appellanten,  die 
Acten  in  Sr.  Majestät  eigene  Hiiudc  übergeben 
zu  können.  Donnerstag  nach  Bartholomiwi.  (Sterly 
a.  a.  0.  Nr.  XXII.) 

Prag.  K.  Rudolph  verordnet  dem  Iglauer  Stadt-' 
rathe,  für  die  Emporbringung  der  Iglauer  Bergwerke 
zu  sorgen,  dieselben  mit  Holz  und  anderem  Notli- 


jt 

Digilized  by  Google 


78 


Iglauer  Stadtarchiv. 


*552 


•{■553 


1578 

20. 

Jän. 


1578 

26. 

Apr. 


*55411579 
14. 

I Mürz 

+555 1 1580 
6. 
Mai 


+556 


*557 


*558 


*559 


1580 

6. 

Juli 

1580 

13. 

Aut; 


1581 

25. 

Feh. 


1581 

21. 

Oct. 


wendigen  zu  unterstützen  und  dem  dahin  abge- 
sandten  Bergineister  Vorschub  zu  leisten. 

Prag.  K.  Rudolph  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
dem  .Individuum,  welches  sich  für  einen  Bauer 
ausgibt  und  in  Mähren  an  verschiedenen  Orten 
predigt,  so  wie  anderen  dergleichen  Personen  das 
Predigen  in  Iglau  nicht  zu  gestatten,  dann  jenen 
angeblichen  Bauer  anzuhalten  und  gefangen  zu 
setzen.  Dat.  am  Tage  St.  Fabian. 

Iglau.  Beilegung  des  Strittes  zwischen  dem  Stadt- 
rathe und  dem  Stadtschreiber  Laurenz  Rcindler, 
welcher  den  Bürgermeister,  die  Ruthe  und  Ältesten 
von  Iglau  beschuldigt  hatte,  dass  sie  bei  Führung 
ihrer  Amtsgeschäfte  untreu  wären  und  ohne  Wissen 
und  Willen  des  Kaisers  und  des  Unterkämmerers 
die  Gemeindegelder  verschleudern.  Dat.  Samstag 
nach  St.  Georg.  » 

Neureusch.  Urban,  Probst  von  Neureusch,  bittet 
den  Iglauer  Stadtrath,  den  Andreas  Dreschar  nach 
Neureusch  zu  entlassen.  Samstag  nach  Gregor. 

Iglau.  Der  Iglauer  Minoritenconveut  verkauft  ein 
Stück  Acker  der  Stadt  Igluu.  Dat.  Fer.  VI.  post 
Cant. 

Prag.  Wolf  Hans  und  Andreas  Edcnmüller  werden 
vom  Kaiser  Rudolph  geadelt. 

Prag.  K.  Rudolph  verbietet  die  Einführung  aus- 
ländischer Bücher  nach  Böhmen  und  Mahren  und 
verordnet,  dies»  die  inländischen  Bücher  einer  Ceusur 
zu  unterziehen  seyen.  Dat.  Samstag  nach  Laurentii. 
(Sterly  a.  a.  0.  Nr.  XXV.) 

Iglau.  Arbitrium  oder -Bewilligung,  nach  welcher 
der  Stadtrulh  von  Iglau  den  Pupiennncher  zu 
Altenberg,  Benedikt  Frey,  von  der  Robot  und  der 
Pflicht,  Gemeindeämter  zu  übernehmen , befreit, 
gegèn  Bezahlung  einer  Summe,  welche  von  den 
Herren  Hanns  Leopoldt,  Daniel  Neumann  und 
Luchs  Schinovitz,  als  Verordneten,  bar  empfangen 
wurde. 

Prag.  K.  Rudolph  verordnet  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe über  eine  'Beschwerde  der  Gewerken,  anzu- 
geben, welche  Ursachen  ihn  von  der  Förderung 
des  Bergbaues  abgehalten  haben. 
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Prag.  Kaiser  Kudolph  verordnet,  dass  nur  im 
Rathhause  zu  Iglau  zum  Besten  der  Gemeinde 
und  zur  Erhaltung  guter  Ordnung,  Wein  geschenkt, 
werden  dürfe.  Dal.  Dienstag  nach  Maria  Empfang- 
niss.  (Sterly  a.  a.  0.  Nr.  XXIV.) 

Pilsen.  Mathias  Stradatili».  Schulrector  zu  Pilsen, 
beklugt  sich  -bitter  bei  Bernard  Sturm,  Magstr. 
Phil,  und  Notar  von  Iglau,  über  die  ungünstigen 
(nicht  nöherdargestellteu)  Verhältnisse  seinerSchule  in 
Pilsen  und  theilt  ihm  mit,  er  sey  von  den  Herren  von 
Neuhaus,  nach  Neuhaus  als  Rector  berufen  worden; 
er  bittet  den  Bernard  Sturm , dem  Iglauer  Stadt- 
rathe,  dem  er  (Stradalius)  alle  seine  Kenntnisse  ver- 
dankt, seinen  Respect  zu  melden  und  ihm  seine 
(Sturms)  Eteosticha,  falls  sie  gedruckt  sind,  zu 
senden. 

o.  0.  Michael  Spanowsky  von  Lyswa , Oberst- 
landschreiber des  K.  Böhmen,  bestätigt  den  Empfang 
von  600  fl.  vom  Iglauer  Stadtruth  für  die  Eintra- 
gung des  Gutes  Schritens  in  die  Laudtafel.  Dien- 
stag nach  hl.  Erasin. 

o.  0.  Sitteuzeugniss  des  Triescher  Stadtrathes  für 
die  Ansassen  des  Dorfes  Bukowa. 

Schönberg.  Andreas  Fabricius,  .Schullehrer  in 
Schönberg,  widmet  dem  Iglauer  Stadtrat  he  sein 
Werk  über  das  Leiden  und  den  Tod  Christi,  zum 
Danke  für  genossene  Unterstützung. 

Prag.  Johann  Hynek,  Abgeordneter  der  Stadt 
Iglau  zum  k.  Hoflager  in  Prag,  berichtet  dem 
Stadtrathe,  dass  er  noch  auf  die  Erledigung  der 
(niehtbezeichneten)  städtischen  Angelegenheiten, 
worüber  er  nach  Abgang  des  Mathias  Hadmer  öfters 
mit  dem  Ob.  Kanzler  sprach , warten  müsse,  dass 
er  von  dem,  was  dem  heimgehenden  Dr.  Hederyk 
(Heidenreich)  geschah,  mit  Leidwesen  vernommen 
habe,  endlich  dass  er  die  Antwort  des  Johann 
Schmucker  auf  den  Erlass  Sr.  kais.  Majestät  bal- 
digst überreichen  wird.  Nur  ungern  sehe  er,  dass 
sein  Aufenthalt  sich  hier  verlängere,  weil  daraus 
manche  Klatscherei  unter  den  Frauen  zu  Haus  in 
Iglau  entstanden  sei.  Dat.  Freitag  nach  Margar. 

Prag.  K.  Rudolph  verordnet  über  eine  Beschwerde 
der  Gewerken  dem  Iglauer  Stadtrathe,  dafür  zu 
sorgen,  dass  die  Bergleute  nicht  molestirt  werden 
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und  ihm  Mittel  zur  Emporbringung  des  Bergbaues 
vorzuschlagen. 

Prag.  K.  Rudolph  erlasst  über  Antrag  des  Iglauer 
Stadtrathes  eiu  Patent  für  das  Iglauer  Bergwerk, 
wie  estnit  dem  Stadt-  und  Bergwerksregiment  ge- 
halten werden  soll.  (Peithner  a.  a.  0.  S.  398 — 400.) 

Kamenz.  Anton,  Abt  zu  Kamenz,  eröffnet  dem 
Iglauer  Stadtrathe.  dass  er,  ungeachtet  der  Defecte 
der  Vollmacht,  dennoch  in  Rücksicht  auf  die 
Jutcrcession  des  Stadtrathes,  dem  Iglauer  Bürger 
Georg  Brüuer  die  Erfolguug  (der  Erbschuft?)  ge- 
stattet habe. 

Iglau.  Die  Iglauer  Gewerken  unterbreiten  dem 
Kaiser  eine  Vorstellung  gegen  das  erlassene  Pateut. 

Iglau.  Conrad  Pehr,  Iglauer  Bergmeister,  bringt 
eine  Vorstellung  bei  der  k.  böhin.  Kammer  gegen 
das  kais.  Patent  ein. 

Prag.  Kaiser  Rudolph  beauftragt  den  Iglauer  Stadt- 
rath mit  den  Gewerken,  welchen  die  Stadt  das 
Aufnehmen  verdankt,  einträchtig  zu  halten  und  den- 
selben die  freie  Weineiufuhr  zu  gestatten.  (Sterly  a 
a.  O.  Nr.  XXVI.) 

Prag.  Gregorius  Seiferdt  von  Iglau  widmet  dem 
Iglauer  Stadtrathe  aus  Dankbarkeit  eine  von  ihm 
coinponirte  Elegie  über  die  freudenreiche  Geburt 
Christi. 

Prag.  Kaiser  Rudolph  befiehlt  dem  Iglauer  Stadt- 
rathe  zu  veranlassen,  dass  Lorenz  Lynhyltl,  Bürger'* 
von  Iglau,  den  von  ihm  gefangenen  Poeta  laurea- 
tila, Meister  Michael  Abelus,  Rector  der  evan- 
gelischen Schule  in  Iglau,  welcher  mit  der  Tochter 
des  Lynhyttl  einen  Proeess  vor  dem  geistlichen 
Gericht  hatte,  und  ab  instantia  absolvirt  wurde,  in 
continenti  fruilasse.  Dal.  Montag  nach  Allerh. 

Prag.  Thomas  Mitis  dankt  dem  Iglauer  Stadtruthe 
für  die  6 goldenen  Münzen,  welche  ihm  als  Houorar 
für  das  gewidmete  kirchlich-poetische  Werk  über- 
sandt wurden. 

Prag.  K.  Rudolph  ernennt  den  Johann  Lohelius 
aus  dem  Priimonstratenser-Stifte  Slrahof  zum  Abt 
von  Seelau.  Dal.  Samstag  nach  Miser.  (Sterly  a. 
a.  O.  Nr.  XXVII.) 
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Prag.  Zeugenaussage  des  Daniel  Prunhoff  in  Sachen 
des  Schuldjirocesses  zwischen  Thomas  Wolf  von 
Zwingendorf,  Sr.  k.  M.  Kath  und  Jakob  Bergl 
von  Igluu,  aufgenommen  von  Peter,  Prior  des  Klosters 
z.  h.  Jungfrau  an  der  Brücke  in  Prag  und  von 
den  Käthen  daselbst.  Dat.  Montag  nach  Martha. 

o.  0.  Kebecca  Marcharterin,  Witwe  eines  Stadtpre- 
digers, bittet  den  Iglauer  Stadtrath  um  eine  Un- 
terstützung gleich  derjenigen,  welche  der  Witwe 
des  hochgelehrten  Predigers  Stolzhagius  verab- 
reicht worden  ist,  (d.  i.  100  Schock  im  Jahr, 
freie  Wohnung,  Holz  und  Korn). 

Frankfurt.  Joachimus  Pistorius,  S.  Th.  Doct.  und 
p.  p.  schreibt  an  Johann  Hynko,  Astvograph  in 
Iglau,  in  Betreff  der  vom  Stadtralhe  gewünschten 
Besetzung  der  Schullehrerstelle. 

Prag.  K.  Rudolph  bestätiget  die  in  Iglau  errich- 
tete Tuchhaudluugscompagnie.  Dat.  Samstag  nach 
St.  Veit.  (Sterly  a.  a.  O.  Nr.  XXVIII.) 

Strahow.  Johann,  Abt  von  Strahow  und  Seelau, 
verwahrt  sich  in  einem  Schreiben  an  den  Iglauer 
Stadtrath  gegen  die  Beschuldigung , als  habe  er 
durch  den  Weinverkauf  die  Alili.  Privilegien  der 
Stadt  kränken  wollen. 

Prag.  Franeiscus  Said,  kaiserl.  Musicus,  verehrt  dem 
Igi.  Stadtrathe  ein  in  Druck  gelegtes  Exemplar 
seines  Werkes  „lihrurn  primum  sacrarum  cantiouum 
quinque  et  sex  vocimi. u Sale  hofft  um  so  mehr  auf 
eine  freundliche  Aufnahme,  als  es  bekannt  ist,  dass 
der  Stadtrath  ein  Liebhaber  freier  Künste  und  ins- 
besondere der  Musik  sei. 

Prag.  K.  Rudolf  verordnet  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
das  Bergwerk  im  Sparrwalde,  welches  viel  Silber 
liefert,  und  dem  zum  besseren  Betrieb  nur  das  Geld 
zur  Erhaltung  der  Wasserkunst  fehlt,  gehörig  zu 
unterstützen. 

Iglau.  Vergleich  zwischen  Beruh.  Srna  und  den 
Unterthanen  derFrauKuthurina  Waldstein,  geschlos- 
sen durch  den  Iglauer  Stadtrath,  behufs  Erzielung 
eine»  bessern  Einvernehmens.  Dat.  Donnerstag  vor 


| Mathias. 

1596  Selowitz.  Friedrich  der  ältere  von  Zierotin,  Lan- 
23.  deslmuptmann  von  Mähren,  befiehlt  dem  Igl.  Stadt- 
Mai  rathe,  eineu  (Jominissär  zu  ernennen , welcher  im 
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Verein  mit  dem  Herrn  Peter  Chraustensky,  Also 
Stranecky  und  Johann  Chraustensky  die  unter  Wen- 
zel von  Lobkowic  nach  Ungarn  gegen  die  Türken 
ziehenden  kaiserl.  Truppen  durch  Mähren  beglei-, 
ten  soll. 

Selowitz.  Friedrich  der  ältere  von  Zierotin.  Lan- 
deshauptmann von  Mähren,  befiehlt  dem  Iglauer 
Stadtrathe,  sich  zur  zweitägigen  Verpflegung  von 
1200  Mann  Cavallerie,  welche  in  Iglau  gemustert 
werden  würden,  bereit  zu  halten.  Diese  1200 
Manu  werden  von  Sr.  kais.  Maj.  Sr.  fiirstl.  Gnaden 
dem  Herrn  Administrator  des  Churfärstenthums  Sach- 
sen zur  Bekämpfung  des  Feindes,  welcher  über 
Aufforderung  der  Stünde  des  obersüchsischeu  Krei- 
ses ins  Land  einliel,  gesendet. 

o.  O.  Wilhelm  und  Christoph  Jaroslaw  Trcka  von 
Lipny  verkaufen  der  Stadt  Iglau  den  Markt  Stecken, 
den  Markt  Giesshübel,  dann  die  Dörfer  Petrowitz, 
Lukau,  Kauuek,  Jirschings,  Jesau.  Hoefen,  Neuhof, 
Smrèna,  Simonsdorf  und  Schlippeuhof  um  15000 
Schock  Gr.,  die  gleich  bar  ausgezahlt  wurden.  Dat. 
Sonntag  nach  hl.  Johann  dein  Täufer. 

Neu  re  Usch.  Sebastian  Chotèborsky,  Neureuscher 
Probst,  entlässt  auf  Bitten  des  Igl.  Stadtrathea  sei- 
nen Unterlhan  Jakob  Calpicek  aus  Hladow.  Dat. 
Montag  nach  dein  Fastensonntag. 

Choceu.  Herdwik  Sedlic  von  Schönfeld,  Unterkäm- 
merer von  Böhmen,  fordert  den  Iglauer  Stadt rath 
auf,  eine  verlässliche  Person  zu  ernennen,  welche 
im  vertraulichen  Wege  zu'  erforschen  hätte,  was  für 
Giebigkeiten  dem  Kloster  Seelau  noch  im  Mark- 
grafthum Mähren  nebst  den  Stadt  Iglauer  Zehenten 
zukommen.  I)at.  Samstag  nach  Galli. 

Neureusch.  Sebastian,  Propst  von  Neureusch,  er- 
sucht den  Igl.  Stadtrath,  den  Müller  Josef  von  der 
Jaksowskyschen  Mühle,  der  auf  Klostergrund  eiueu 
Wilddiebstahl  beging,  nach  der  Landesordnung  zu 
bestrafen.  Dat.  an  St.  Andreas. 

Altdorf.  Altdorfer  Akademie  (Nürnberg)  gibt  dem 
Mr.  Günther  von  Iglau  das  Zeugniss,  dass  jener  junge 
Cavalier,  der  nebst  andern  seiner  Aufsicht  anvertraut 
war,  in  Nürnberg  auf  dem  Platz  ganz  frisch  und 
gesund  war,  als  er  plötzlich  lodt  niederfiel. 
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Olmütz.  Joachim  Haugwitz  von  Biskupic,  Landes- 
hauptmann von  Muhren,  tibersendet  dem  Iglauer 
Stadtrathe  Briefe  an  die  Herren  Otto  Straneckv  und 
Jakob  von  Radeschin,  worin  denselben  befohlen 
wird,  das  Reitervolk  nach  vorgenommener  Mu- 
sterung durch  das  Markgrafthum  sogleich  au  die 
österreichische  Griinze  zu  begleiten. 

Prag.  Jaroslaus  Trcka  von  Lipa  verkauft  der 
Stadt  Iglau  das  Dorf  Hladow  (Steindorf)  und  den 
Hof  Hubenow  (Schwammenhof)  um  600  Schock  b. 
Gr.  l)at.  Freitag  am  hl.  Nicolaus, 
o.  O.  Bericht  der  Stadt  Iglauer  Abgeordnelen  am 
kais.  Hoflager,  Daniel  Khrum,  Lukas  Rokhnzahn, 
Johann  Kentlin,  Paul  Schönowitz  und  Mathias  Knppl, 
über  die  am  20.  October  stattgehabte  Audienz 
beim  Obersten  Kanzler,  in  Betreff  der  Differenz 
der  Stadt  Iglau  mit  dem  Abte  von  Strahow  und 
Seelau,  wobei  der  Oberste  Kanzler  im  Namen 
des  Kaisers  bemerkte,  S.  k.  Majestät  wolle  es  auf 
der  gelallten  und  von  seinem  Commissarius  Card.  v. 
Dietrichstein  exequirten  Entscheidung  bewenden  las- 
sen ; (Iber  die  Bitte  der  Abgeordneten,  wegen  Freilas- 
sung des  Exercitus  Religionis  in  der  Vorstadt 
(nachdem  die  Stadtkirche  zu  St.  Jakob,  dem  höch- 
sten Befehle  gemäss  dem  Herrn  Abte  übergeben 
worden  war),  erhielten  sie  von  dem  Obersten 
Kanzler  nichts  weiteres,  als  eine  ausweichende 
Antwort. 

Iglau.  Gideon  Hedericus,  Sohn  des  Dr.  Hederici, 
hat  den  Eckhof  summt  Zubehör  dem  Herrn  Con- 
ventualen  und  Seelauer  Procurator  Dominik  Manus 
um  2000  Schock  à 70  kr.  verkauft. 

Prag.  Schuldbrief  Kaiser  Rudolph  II.  zu  Händen  der 
Stadt  Iglau  über  ein  Darlehen  von  4500  Thalern 
k 70  kr. 

Prag.  Kaiser  Rudolph  verordnet  dem  Igl.  Stadt- 
rathe, sich  über  die  Beschwerden  des  Strahover 
und  Seelauer  Abtes  Lohelius  zu  rechtfertigen.  Dat. 
Donnerstag  nach  Ludmilla. 

Prag.  K.  Rudolph  verlangt  von  der  Stadt  Iglau  nebst 
den  erhaltenen  2000  fl.  auch  noch  einen  Vorschuss 
von  3000  fl.  zur  Abfertigung  der  meuterischen 
Kriegsknechte  Preuners,  die  in  Deutsch-Brod  liegen. 
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1604  Prag.  K.  Rudolph  verlangt  nochmals  6000  Thaler 
26.  von  der  Stadt  Iglau  für  denselben  Zweck. 
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Prag.  K.  Rudolph  setzt  den  Stadtrath  von  Iglau  in 
Kenntniss,  dass  er  die  Abfertigung  der  Prenner- 
sehen  Kriegsknechte  in  Deutschbrod  dem  Rudolph 
Trcka  übertragen  habe,  der  Stadtrath  habe  im 
Nothfalle  dem  letzeren  behilflich  zu  seyn. 
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Deutschbrod.  Erzherzog  Mathias  fordert  die 
Iglauer  auf,  ihn  bei  der  FortschalFuug  seiner  Ar- 
tillerie behilflich  zu  seyn. 

Hubern.  Erzherzog  Mathias  verordnet  dem  Iglauer 
Stadtrathe  3000  Thaler  zur  Bezahlung  des  ungari- 
schen Kriegsvolkes  sogleich  zu  erlegen.  (Sterly  a. 
a.  O.  Nr.  XXXI.) 

Casi  au.  Derselbe  befiehlt  dem  Igl.  Stadtrathe,  ihm 
3 — 4 Ceutner  Pulver  unverweilt  zu  überlassen. 

Böhmisch-Bro  d.  Erzherzog  Mathias  fordert  die 
Stadt  Iglau  auf,  ihm  noch  3000  Tlmler  darzuleihen. 

Wien.  K.  Mathias  befiehlt  dem  Smil  Osowsky,  die 
Huldigung  der  Städte  Znaim  und  Iglau  entgegen- 
zunchmen.  (Sterly  a.  a.  O.  Nr.  XXIX.) 

Prag.  K.  Mathias  befreit  die  unter  der  Gerichtsbar- 
keit der  St.  Iglau  stehende  Mühle  des  Bartholomäus 
Schmilauer  von  allen  Giebigkeiten  und  Roboten. 
Dat.  Samstag  vor  Pfingsten. 

Prag.  Wenzel  Wilhelm  von  Raupowa,  Sr.  k.  M. 
Rath  und  Kümmerer,  Heinrich  Libsteinskv  von 
Kolowrat,  Sr.  k.  M.  Rath  und  Hauptmaun  der 
Neustadt  Prag,  Prokop  Dworecky  vou  Olbramowic, 
Sr.  k.  M.  Ruth,  Adam  Cegka  vou  Olbrätnowic, 
Johann  Duchoslaw  Rodowsky  von  Dèwjh  und 
ftimsky  von  Rosmaèow,  Bürger  von  Prag,  nls 
oberste  Steuer-Einnehmer  quittiren  der  Stadt  Iglau 
332  Schock  und  56  Groschen  als  Steuertangeute 
der  Stadt  Iglauer  Unterthancn  im  K.  Bühmen. 

Wien.  K.  Mathias  befiehlt  dem  Iglauer  Stadtrathe, 
die  dem  Bergmeister  Leonhard  Nadler  zur  Hiilfte 
auf  den  königl.  Silberzehent  wöchentlich  mit  l 
Thaler  angemessene  Besoldung  zuverlässig  zu  ver- 
abfolgen. 
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Iglau.  Der  Igl.  Stadtrath  bestätigt  die  neue  Schul- 
ordnung der  Meistersänger  (A.  Kitter  v.  Wolfskron. 
a.  a.  ü.  Beilage  I.  ; Sterly  a.  a.  0.  Nr.  XXX.) 
Prag.  K.  Mathias  bestätiget  die  den  Iglauem  ver- 
liehenen Privilegien  König  Wenzels  v.  J.  1247, 
Kaiser  Carls  v.  J.  1359,  Markg.  Jodoks  v.  J. 
1392,  K.  Sigmunds  v.  J.  1436,  K.  Ferdinands 
v.  J.  1543,  K.  Rudolphs  v.  J.  1577,  1581,  dann 
alle  ihre  sonstigen  Rechte  und  Freiheiten,  endlich 
das  Recht  zur  Abnahme  eines  Abfahrtgeldes.  Dat. 
an  Prokopi. 

Prag.  K.  Mathias  beauftragt  den  Iglauer  Stadtrath, 
dem  Bergmeister  um  Ranzergebirge,  Bernhard  Stad- 
ler, welcher  einen  Tlieil  seiner  Besoldung  aus  den 
königlichen  Bergwerkeinktlnften  bezieht,  den  andern 
Tlieil  dieser  Besoldung  lliissig  zu  machen.  (Sterly 
a.  a.  O.  Nr.  XXXII.) 

Iglau.  Die  der  Stadt  Iglau  gehörigen  böhmischen 
Dörfer  werden  vom  Igl.  Stadtrathe  vom  Heim- 
fallsrechte befreit. 

Prag.  K.  Friedrich  verordnet,  dass  alle  Soldaten 
ohne  Rangunterschied,  die  in  Städten  urtd  Dörfern 
ohne  Pass  vom  Lundesgeneral  herumvagiren , zu 
verhaften  sind.  Dat.  Donnerstag  nach  Pfingsten. 
(Sterly  a.  a.  0.  Nr.  XXXIII.) 

Brilnn.  Der  Landeshauptmann  Ladislaus  Velen  von 
Zierotin  beantwortet  die  Beschw'erde  der  Iglauer 
über  die  starke  Bequartierungslast  dahin,  dass  die 
Truppendurchzüge  auf  des  Königs  Befehl  geschehen. 
Prag.  K.  Friedrich  gestattet  dem  Igl.  Stadtrathe,  die 
Kathserneuerung  nach  der  alten  Ordnung  vorzuneh- 
meu,  da  hiezu  kein  Landesunterkiimmerer  bestellt 
ist.  (Dat.  Mittwoch  nach  Egydi.  Sterly  Nr.  XXXIV.) 
Teltsch.  Don  Balthasar  Maradas,  Oberst  der  spa- 
nischen Reiterei,  fordert  die  Stadt  Iglau  auf,  sich 
ihrem  rechtmässigen  Landesfürsten  : dem  Kaiser  gut- 
willig zu  unterwerfen. 

o.  O.  Vollmacht  des  Caspar  Q.uestenbcrg,  Abt  zu 
Strsihow  u.  Seelau,  für  den  Conventuale!)  P.  Erhardt 
Lois,  um  mit  der  Stadt  Iglau  wegen  Wiederer- 
werbung der  von  dieser  während  des  Aufstandes, 
jenen  Klöstern  entzogenen  Güter,  Gelder  u.  a.  Fahr- 
nisse, Wein,  Bier,  Getreide,  Vieh  <fcc.  zu  unterhan- 
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del»  und  abzuschliessen.  Sollte  bis  zum  3.  Februar 
d.  J.  kein  Vergleich  zu  Stande  kommen,  dann  werde 
er  (Abt)  sein  Recht  wo  anders  zu  finden  wissen.  , 
O.  o.  K.  Ferdinand  befiehlt,  dass  die  Stadt  Iglau 
in  Ansehung  des  gegebenen  bedeutenden  Darlehens, 
und  des  durch  das  Kriegsvolk  erlittenen  Schadens, 
von  der  bisher  von  ihr  monatlich  begehrten  Summe  j 
Geldes  befreit  und  enthoben  sevn  soll,  dass  sie 
hinfür  weder  zu  derselben  noch  zu  anderen  Zahlun- 
gen, wie  sie  immer  Numen  haben  mögen,  ausser 
auf  des  Kaisers  und  des  C.  Dietrichsteins  Befehl, 
verhalten  werden  dürfe. 
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Drei  in  Manuscript  vorhandene,  in  verschiedenen  Zeiten 
gemachte  Beschreibungen  deB  Stadtarchives  zu  Trebitsch  (dem 
Hauptorte  der  ehern.  Grat’ Waldsteinischen  Seniorats-Hemchaft 
gleichen  Namens):  die  erste  wahrscheinlich  zu  Ende  des  vorigen 
oder  Anfangs  dieses  Jahrhunderts,  von  Cerroui  in  den  „Nach- 
richten über  Archive  in  Mähren“  MS.  a.  a.  O. , die  zweite 
vonHorky  im  J.  1819  und  die  dritte  im  Reisebericht  Boczeks, 
a.  a.  1843,  geben  einen  recht,  deutlichen  Beweis  von  der  raschen 
Abnahme  des  Urkunden-  und  sonstigen  historischen  Materials, 
wenn  nicht  eine  pflegende  Hand  über  die  alten  Schätze  waltet. 

Cerroni  erzählt: 

„Auf  dem  Rathhause  daselbst  (Trebitsch)  findet  sich  eine 
grosse  Menge  aus  dem  XV.  zum  XVII.  Jahrhundert  reichen- 
den, meistens  interessante  Schriften,  darunter  folgende  Manu- 
scripte  and  Urkunden  (hier  folgen  leider  die  höchst  unvollständigen 
Regesten,  welche  in  unserem  V erzeichnisse  benützt  wurden  ; 
die  nicht  mehr  vorfindigen  Stücke  sind  durch  die  Einklam- 
merung der  Nm.  ersichtlich  gemacht.) 

Die  übrigen  zahllosen  Schriften  sind  Rechnungen,  bür- 
gerliche Verträge,  Amtscorrespondenzen  aus  den  Zeiten  des 
K.  Georg  bis  zum  Kriege  mit  den  Schweden,  darunter  urkund- 
liche Denkwürdigkeiten  von  mehreren  Gelehrten  der  böhmischen 
Brüder,  deren  Hauptsitz  Trebitsch  war,  und  von  ihnen  auch 
dort  Synoden  J:l)  gehalten  wurden. 

Viele  Briefe  katholischer  und  Brüder- Gelehrten  zum  Auf- 
schluss damaliger  Tolleranz  der  verschiedenen  Beeten  unter 
einander,  daher  finden  sich  daselbst  auch  eine  grosse  Menge 
schriftlicher  Aufsätze  dogmatisch  - homiletischen,  historischen, 
philosophischen  und  belletristischen  Inhalts  aus  oberwähutem 
Zeitraum. 

a)  Vergi.  Nr.  55  des  Verzeichnisses  dieses  Archivs. 

9* 
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Durch  die  gehörige  Ordnung  dieses  Archivs  würde  ein 
beträchtlicher  Gewinn  für  die  politische  Geschichte  Mährens 
und  für  die  Diplomatik  geschaffen,  indem  zahllose  Urkunden 
der  Geschlechter  Boskowic,  Daubrawic,  Lichtenburg,  Fernstein, 
Zierotin,  Waldstein  und  Kunstadt  hier  im  Wüste  darniederlie- 
gen, auch  Hessen  sich  wichtige  Entdeckungen  über  die  Juden- 
geschichte <4)  Mährens  machen. 

Die  Stadtbücher  auf  dem  Rathhause  Bind  von  den 
Jahren  1476 — 1549  — 1586  — 1589,  und  enthalten  manches 
Merkwürdige  über  Trebitsch  und  die  benachbarten  Städte  ,4).IA 

Horky  (S.  Vorwort  S.  XII)  beschrieb  anlässlich  seiner 
Reise  auch  das  Trebitscher  Stadtarchiv  (Auszug  aus  dem  Ma- 
nuscripte  in  d’ Elverts  Slg.) — Die  von  Cerroni  angeführten  Schätze 
scheinen  noch  1819  daselbst  vorhanden  gewesen  zu  sein,  denn 
sein  Bericht  ist  eigentlich  eine  nur  etwas  ausführlichere  Copie 
der  obigen  Schilderung  Cerronis.  Horky  giebt  die  Namen  der 
Brüder -Literaten  an,  er  sagt:  Die  Namen  der  Bibelübersetzer 
Coepolla,  Euras,  Rapito,  Efraim,  Streycz,  Jessenius,  des  Pre- 
rauer  Waldenserbischofs  Hieronymus,  des  pikarditischen  Fhilo- 
gen  und  slaw.  Dichters  Samuel  Rauduicenus,  des  Weisskirchner 
Achivars  Laurenz  Kowaczin,  deB  gelehrten  Priors  Caspar  v. 
Neureusch,  der  lateinischen  Dichter  Georg  v.  Slaupna  und  Wer- 
lich,  der  das  bekannte  Chronicon  Augustanum  ins  Deutsche 
übersetzte,  des  Carl  v.  Zierotin  und  seiner  gelehrten  Gemahlin 
Katharina  v.  Waldstein  mögen  hinreichen,  um  zu  zeigen,  welcher 
Gewinn  für  die  inähr.  Literatur  und  vorzüglich  für  deren  Ge- 
schichte zu  erreichen  wäre,  wenn  dieses  Archiv  geordnet 
würde  ctc.  (fcc.  — hierauf  erzählt  Horky  die  Note  44  angeführte 
Geschichte  der  Erbauung  der  Synagoge.  — Wolny  a.  a.  0.  VI.  563. 

Das  Sectenwesen  von  Trebitsch  schildert  derselbe  nach 
einem  (mit  der  gehörigen  Vorsicht  aufzunehmenden)  Klaglibell 

M)  Die  Trebitscher  Judengeineinde  soll  eine  der  ältesten  in  Mahren  »ein, 
und  man  hat  die  Erbauung  einer  Synagoge  bis  auf  das  Jahr  922  (?) 
xuruekluhren  wollen.  Vergi.  Wolny  Mahren  VI.  563  und  Bulau  lieheiaie 
(ìeschichten  V.  287,  2.  Leipzig  Brockhaus  1854.  Urkundlich  geschieht 
der  Juden  iin  J.  1268,  Cod.  dip.  IV,  17,  zuerst  Erwähnung;  aie  er- 
scheinen freilich  schon  da  ala  eine  wohlorganiairte  und  in  Mahren 
sehr  verbreitete  lieineinschaft.  V.  C.  dip.  I.  299. 

*»)  S.  d' Eitert  historische  Literaturgeschichte  in  Mahren.  S.  491.  VIIL 


Digitized  by  Google 


91 


des  Dechants  von  Polna,  Christoph  Casimir  Bitfeßowsky  ddo. 
13.  September  1656  an  den  Kaiser  (Zlobickysche  Slg.  im 
Franzensmuseum)  über  das  Treiben  der  Unkatholischen  daselbst. 
Der  Dechant  führt  nebst  den  Juden  (?)  folgende  Secten  an: 
Antimariani,  Vigilantii,  Iconoclasta?,  Macedonia™,  Hussitee,  Ca- 
lixtini,  Berengarii,  Hugonota?,  Novatiani,  Aerii,  Arriani,  Calvi- 
nista?, Lutherani,  Picardita-,  Biblista;,  Lucianistm,  Julianii,  Clancu- 
larii,  Crematarii,  Flacciani  tfc  Armeni.  Trebitsch  übertraf  also 
Eibeuechitz  an  Tolleranz  (?),  da  diese  Stadt  nur  11,  jene  aber 
23  (?)  Secten  hatte. 

Horky  erwähnt  noch  folgender 'Trebitscher  Chronisten: 
Den  Pfarrer  Motlotius  (+1727) — einen  Klosterbruder  der  Tre- 
bitscher  Abtey  im  12.  Jahrhundert,  welcher  das  Chronikon  trc- 
bicense  verfasste  (nicht  vortindigS.  Note  53) — den  Stadtschreiber 
Nicolaus  Bisatto  1667,  einige  Fragmente  davon  hat  Horky  gese- 
hen — den  Trebitscher  Hauptmaun  Bluczinsky  1649.  Der  Bürger 
Haschier  entwarf  1785  eine  schöne  Karte  der  Herrschaft  T. 
Endlich  war  im  Schlosse  ein  Urbarium  vom  J.  1654,  und 
eine  grosse  Anzahl  Osowskyscher  und  Waldsteinischer  Fami- 
lienpapiere vorhanden  ™). 

Nach  Cerroni’8  und  Horky’s  Beschreibungen  war  also  das 
Stadtarchiv  ein  sehr  reichhaltiges,  besonders  wichtig  für 
die  Kirchen-,  Familien-,  Sitten-  und  Literatur-Geschichte  Mährens. 

Die  Nachrichten,  welche  die  Chronisten,  dann  Zlobicky 
in  der  Slg.  und  Wolny  a.  a.  0.  über  diese  merkwürdige  Stadt, 
als  landesfürstliche  Residenz  in  grauer  Vorzeit,  und  Sitz  zahl- 
loser Secten  und  vieler  Gelehrten  bringen  — die  tragischen 
Schicksale  der  Trebitscher  Abtey,  der  reichsten  und  grössten 
Benedictiner  - Abtey  in  Mähren,  mit  zahlreichen  Dienstman- 
nen *'),  die  entscheidenden,  unter  den  Mauern  der  Stadt  er- 
fochtenen Siege  zur  Zeit  der  Corvinus-Podiebrad'schen  Kämpfe, 

**)  In  der  Cerronischen  Sammlung  befand  sich  ein  Trebitscher  Urbarbuch. 
45)  Vergi.  Nr.  19  dieses  Verzeichnisses.  — Die  Schicksale  der  Stadt  Trebitsch, 
den  Ursprung  und  das  Ende  der  Benedictiner-Abtey,  den  Wechsel  der 
besitzenden  Familien  Bernstein,  Lomnitz,  Osowsky  Waldstein  u.  a.  wird 
von  Hajek,  Zlohicly,  Horky,  Wolny  a.  a.  0.  erzählt.  Eine  anziehende 
Darstellung  von  Trebitsch  mit  Benützung  dieser  Quellen,  findet  sich  in 
Biilaus  angef.  W.  in  dem  Aufsatz  „die  Waldsteine  und  Sinzcndorfe  in 
den  Herrschaften  Trebitsch  und  Seelowitz  S.  282. 
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berechtigen  in  der  That  zur  Voraussetzung,  dass  diese  Aeus- 
serungen  geistigen  Lebens  und  urwüchsiger  Mauneskrafl  nicht 
ohne  Zurücklassung  breiter  Spuren  vorübergehen  konnten. 
Die  Aussagen  Cerroni’s  und  Horkv’s  verdienen  daher  vollen 
Glauben  18),  obwohl  der  gegenwärtige  Zustand  des  Trebitscher 
Stadtarchivs,  die  Annuth  desselben,  allerdings  geeignet  wären, 
Zweifel  über  die  Wahrheit  jener  Angaben  zu  erregen. 

Noch  war  ein  Viertcljahrhundert  nicht  abgelaufen  und 
jenes  reiche  historische  Material  ist  fast  nicht  mehr  vorhanden, 
kaum  einige  wenige  zerstreute  Ueberreste,  wahre  Ruinen,  ragen 
bis  in  die  Gegenwart  hinein,  trübe  Zeugen  einstiger  Fülle.  Es 
erzählt  nähmlich  Roczek  in  seinem  Reisebericht  a.  a.  1843, 
über  Trebitsch,  Folgendes: 

Im  obrigkeitlichen  sowohl  wie  im  städt.  Archive  zu 
Trebitsch  fand  ich  ausser  wenigen  specielleu  Daten,  nicht  mehr 
vor,  als  W'as  ich  bereits  in  meiner  Privatsummlnng  vorgemerkt  habe 
(nur  27  St.  Urkunden1®).  Beim  Abgang  des  für  die  Landesge- 
schichte  gewiss  wichtigen  Archivs  der  hier  seit  1109  bestandenen 
fürstlich  begüterten  Benedictiner-Abley  *°),  in  deren  überaus  schonen, 
noch  in  byzantinischen  Style  gebauten  Doppelkirche  die  Briinner  und 
Zuaimer  Pürsten  die  Ruhestätte  hatten,  sind  die  urkundlichen  Ueber- 
reste derselben  ungemein  selten  und  verdienen  eine  besondere  Be- 
rücksichtigung des  Forschers.  sl) 

Dieser  Bericht  Boczek’s  entspricht  vollkommen  dem  Zu- 
stande des  Trebitscher  Stadtarchives,  wie  derselbe  jetzt  durch 


4')  Auch  die  alten  Signaturen  bestätigen  durch  ihre  höheren  Nummern  das 
Vorhandensein  zahlreicher,  in  guter  Ordnung  erhaltener  Stucke. 

) Cat.  Nr.  10892  — 10918,  im  st.  Archive  und  erscheinen  in  unserem 
Verzeichnisse. 

Dieselbe  haue  l’robsteycn  zu  Wollein,  Kumrowitz  und  Briese. 

41  ) Boczek  (MS.  18-15  bei  Sudekj  hat  mit  Anderen  noch,  die  Vcrmulhung 
ausgesprochen,  dass  das  Trebitscher  hlostcrarehiv  im  grafi.  Chorinsky- 
»chen  Archive  zu  Selletitt  sich  befinden  konnte.  S.  d’  Elvert  Littg.  S.  497. 
Die  von  hier  aus  daselbst  gepflogenen  sorgfältigen  Nachforschungen 
haben  zu  keinem  Resultate  geführt.  Wenn  ja  dieses  Archiv  dort 
wirklich  aufhewahrt  wurde,  so  ist  es  vor  nicht  langen  Jahren  durch  eine 
verheerende  Ueberschwemmung  in  Selletitz  mit  dem  grössten  Thcil 
des  herrschaftlichen  Archives  zerstört  worden.  — Die  noch  vorhande- 
nen wenigen  T.-Kloster-Urkunden  werden  in  diesen  Regesten,  Ablheil.  : 
„Klosterarchive“  vom  Archivar  Chy  tèi  seinerzeit  herausgegeben  werden. 
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den  dortigen  hochw.  Herrn  Pfarrer  J.  Janausek,  (einem 
tüchtigen  Kenner  unserer  Geschichte,  von  dem  die  hinter. 
staL  Section  reiche  Unterstützung  erhielt,  und  dem  ich  hier  für 
seine  so  bereitwillige  und  hochherzige  Mitwirkung  — trotz  dem 
Andrange  seiner  vielen  Amlsgcschäfte,  — bei  Verfassung  der  Re- 
gesten, und  für  die  entsprechende  Ordnung  des  Stadtarchives, 
meinen  besten  und  innigsten  Dank  sage  *l),  geschildert  wird. 

Die  Archivalien  der  Stadt  Trebitsch  werden  gegenwärtig 
aufbewahrt  in  einer  Truhe.  — In  derselben  befinden  sich: 

a)  ein  Privilegienbuch  der  Stadt  Trebitsch,  auf  Perga- 
ment in  prachtvoller  Ausstattung,  worin  22  Urkunden  einge- 
tragen und  von  der  Kaiserin  M.  Theresia  confirinirt  sind.  Nebstbei 
sind  zwei  separate  Pergament-Coufirniations-Urkunden  der  Stadt- 
privilegien von  den  Kaisern  Joseph  II.  und  Franz  I. 

b)  Bei  Ordnung  des  Archivs  hat  der  hochw.  Herr  Pfarrer 
Janausek  die  Urkunden  in  4 Abtheilungen  gesichtet.  In  der 
ersten  belindeu  sich  jene  Originalurkunden,  die  im  Privilegien- 
buch abgeschrieben  sind,  jedoch  nur  20  an  der  Zahl,  weil  2 Stück 
(Nr.  6 und  9 des  Verzeichnisses)  nicht  vorhanden  sind.  In  der 
zweiten  sind  19.  Original-Pergamenturknnden  vorhanden,  mit 
dem  Signum  a — t bezeichnet;  von  der  1.  und  2.  Abtheilung 
hat  der  h.  Herr  Pfarrer  handsame  Verzeichnisse  verfasst.  In 
der  dritten  Abtheilung  sind  16  deutsche  und  lateinische,  in 
der  vierten  18  böhmische  Urkunden  ohne  besondere  Werth, 
enthalten  (alle  diese  Urkunden  ad  a & b und  sofern  sie 
bis  zum  J.  1620  reichen,  erscheinen  in  unserem  Verzeichnisse; 
von  den  spätem  wird  in  diesem  Vorwort  Erwähnung  gemacht.) 

In  der  Truhe  befindet  eich  noch  ein  Fascikel  mit  der 
Aufschrift  „Statistik  und  Topographie“  worin  zwei  Be- 
schreibungen (anonyme  Chroniken?)  der  Stadt  T.  in  böhmischer 
und  lateinischer  Sprache,  dann  die  Abschrift  eines  Privilegienbu- 
chea  der  Stadt  Leutomischl  (die  Herrschaft  gleichen  Namens  ge- 
hörte nodi  bis  vor  Kurzem  auch  der  gröfl.  Familie  Waldstein). 


**)  Auch  dem  Herrn  Bürgermeister  von  Trebitsch,  H ns  sek  und  dem  Stadt. 
Referenten  Herrn  Johann  Schindler,  sage  ich  meinen  verbindlichsten 
Dank  für  ihre  Unterstützung.  Möge  die  Bereitwilligkeit  dieser  Herren 
xuni  leuchtenden  Beispiel  dienen! 
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Vergleicht  man  den  Zustand  dieses  Archive«,  wie  ihn  Cer- 
roni  und  Horky  M)  schilderten  : jene  reichen  Schätze  der  „im 
Wüste  damiederliegenden“  zahllosen  Familienttrktinden,  Brüder- 
Cancionalien , Correspondenzen  und  gelehrten  Aufsätze  im 
XV. — XVII.  Jahrhundert,  die  Stadtbücher  aus  den  Jahren  1476 
bis  1589,  von  welchen  keine  Spur  übrig  ist  M)  mit  den  kleinen 
Ueberresten  der  Gegenwart,  den  75  Urkunden,  worunter 
manche  ohne  Werth,  so  drängt  sich  die  Frage  auf,  wohin 
diese  Schätze  gerathen  sind?  — Noch  im  Jahre  1819  waren  sie 
da  und  1843  schon  nicht  mehr.  Noch  leben  also  die  Menschen, 
welche  zur  Zeit  des  ungeschmälerten  Bestandes  des  Archiv- 
Flors  in  bester  Manneskraft  waren!  Obwohl  sich  über  diesen 
so  plötzlichen  und  beklagenswerthen  Verlust  nichts  mit  Gewiss- 
heit sagen  lässt,  so  ist  doch  zu  hofTen,  dass  man  denselben  keinen 
anderen  Ursachen  zuzuschreiben  hat,  als  dem  verheerenden  Brande, 
welcher  am  5.  Mai  1821  ganz  Trebitsch  zerstörte.  „In  einer 
Stunde“  erzählt  der  Wiener  Wanderer  a.  a.  Nr.  136,  „lagen  die 
sämmtlichen  Strassen,  aus  200  Häusern  bestehend,  in  Asche.“ 
— Bei  diesem  Anlasse  mögen  die  alten  Schriften  auch  zerstört 
worden  sein.  Gewiss  ist  es  wenigstens,  dass  der  grösste  Theil 
der  Zunftartikel  eine  Beute  der  Flammen  wurden.  (S.  Bericht 
der  Zunftvorsteher  an  die  Brünner  Handelskammer  v.  J.  1852). 

Es  liegt  in  dieser  Thatsache  abermal  ein  dringender  Mahn- 
ruf, den  Archivlocalitätcn,  überhaupt  der  Ordnung  der  Archivalien 
die  grösste  und  strengste  Aufmerksamkeit  zu  scheuken,  sollen 
die  wenigen  Ueberreste  noch  erhalten  werden. 


M)  Schon  zur  Zoi*  der  Forschung  dieser  Beiden  waren  nicht  mehr  vor- 
handen: 

Albini  Trebecensis  Chronicpn  Moravia:  in  den  Annalcs  Monastero 
Trebecensis  uni  1169  verfasst  und  noch  zur  Zeit  Comenius  in  der  Ziero- 
tinischen  Bibliothek,  dnnn  die  Kortsetzer  dieser  Annalen  M.  T.  Tiburtius 
und  Vitalis,  von  welchen  Pessina  ein  Bruchstuck  besass.  Vergi,  d' Elvert 
histor.  I.it.  Geschichte  S.  14.  Dudik  Gosch,  von  Reigern  I.  97.  157. 
d'  Elvert  fuhrt  noch  einen  Trebitscher  Chronisten  in  seiner  Sammlg, 
an:  Jakob  Ihvohak,  Landdechant  und  Pfarrer  in  T.  geh.  1750,  gesl. 
1814,  Brunner  Wochenbl.  1826,  S.  349.  — ln  Kaigerns  Stiftsarchiv  wird 
eine  unbedeutende  Chronik  von  Trebitsch  aufhewahrt. 

M)  Demnach  ist  also  die  Angabe  in  d'  Elverts  hist.  Literaturgeschichte 
S.  26  zu  berichtigen. 
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Die  Stadt  Trebitsch  wurde  im  J.  1335,  8.  Vera.  Nr.  3 vom 
M.  Carl  mit  dem  Znaimer  Stadtrechte  bewidmet;  da  die 
Stadtbücher  verloren  sind,  kann  über  die  Fortentwicklung  des 
Rechts  in  dieser  Stadt  nichts  gesagt  werden. 

Auf  die  wichtigeren  Urkunden  in  unserem  Veraeichnisse 
übergehend,  wird  ad  Nr.  2 bemerkt,  dasrf  dieses  (auch  von 
Cerroni  gekannte)  Diplom  von  Horky  (?)  in  dem  Einbande  eines 
Waisenregisters,  in  einem  Belir  defecten  Zustande  gefunden 
wurde.  — Er  theilt  den  Abdruck  mit  in  seiner  Abhaudlung: 
die  Tempelherren  in  Mähren,  S.  231,  nach  diesem  Abdruck 
werden  wir  sie  in  den  Codex  dipi.  VII.  B.  herausgeben,  denn 
das  Original  ist  leider  nicht  mehr  im  Stadtarchiv  vorhanden! 

Von  besonderem  rechtsgeschichtlichen  Interesse  ist 
die  Urkunde  Nr.  19,  die  sogenannten  Jura  Mnnnorum  Trebicen- 
sium,5*)  die  Rechte  der  Mannen  des  Klosters  Trebitsch,  ein  von 
König  Otakar  II.  vielleicht  noch  als  Markgraf  v.  Mähren  er- 
theiltes  Dienstmannenrecht  (eine  Reihe  von  Weissthüinern 
und  Willkühren,  welche  die  Mannen  vom  Könige  oder  Mark- 
grafen bestätigen  Hessen.  Vergi.  Eichhorn  deutsche  Staats- 
und Rechtsgeschichte  1843,  S.  195,  §.  259  und  S.  214  §.  263.) 

Trebitsch  war,  wie  bemerkt,  einst  das  berühmteste  und 
reichste  Stift  des  Benedictiner  - Ordens  in  Mähren.  „Der  Abt 

**)  Wann  auch  in  der  Niederschrift  von  Manowc  (bedeutet  Dienstmann 
aber  auch  Vasall)  die  Rede  ist,  so  darf  wohl  angenommen  werden, 
dass  dieselben  Dienstmannen  waren,  die  nach  llofrecht  (dem  gege- 
benen) und  nicht  nach  Lehenrecht  lebten.  Abgesehen  von  der  Einleitung, 
deuten  das  Dienstrecht  selbst,  die  §§.  5,  6,  8 und  13  insbesondere  dar- 
auf hin,  dass  es  sich  hier  um  Ministeralen  handelt,  welche  allerdings  im 
Laufe  der  Zeit  strebten,  die  Stellung  von  Vasallen  zu  erlangen,  und 
vielleicht  auch  erlangten.  Diesen  Entwicklungsgang  nahmen  die  Mini- 
steralen überhaupt,  vorzüglich  aber  die  der  Kirche,  wie  es  z.  B.  bei 
den  Olmutzern  wirklich  der  Full  war,  deren  ursprüngliche  Ministeriali— 
tat  urkundlich  nachweisbar  ist  — Das  Dienstmannen-Rechl  von  Tre- 
bitsch  ist  das  einzige  in  Mahren  und  selbst  ohne  Urschrift.  Diese  Armuth 
an  Quellen  gestattet  nicht  ein.  festes  Urtheil  darüber  zu  bilden,  indess 
ist  wohl  unsere  Vermuthung  nicht  unbegründet  und  wir  glauben  diese 
Kochte  allerdings  Dicnstmannenrechtc  nennen  zu  dürfen.  S.  auch  die 
Urkunde  Nr.  5.  Von  hesondern  Interesse  ist  die  Aehnlichkcit  derselben 
mit  andern  deutschen  Dienstmannenrechten.  Vergi,  die  Ministeralen  von 
A.  Freili.  v.  Kurth,  Coln  1836  und  das  Bischofs-  und  Dienstmannen- 
recht von  Basel,  von  W.  Wackernagel.  Basel.  1852. 
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dieses  Stiftes,  „erzählt  der  Herausgeber  der  Jura  primteva  Mora-' 
vite,  Brünn  1781,  in  der  Einleitung  des  Manuscripts“  hatte  unter 
anderen  Prwrogativen , an  welchen  er  reich  war,  auch  jene, 
dass  gewisse  nicht  unedle  Männer  (Panossi  a Mannowé),  wel- 
che Mannen  oder  Clientes  genannt  werden,  ihm  zu  ver- 
schiedenenDiensten  bereit  sein,  ja  ihn,  wenn  es  nothwendig 
war,  gerüstet  und  beritten,  wie  es  damals  Sitte  war,  in  die 
Schlacht  begleiten  mussten.  Diesen  Mannen,  40  an  der  Zahl, 
wie  man  sagt  (denn  noch  jetzt  (1781)  sind  ihrer  viele  auf 
der  Herrschaft  Trebitsch  übrig)  hat  (Otakar,)  König  von  Böh- 
men und  Markgraf  von  Mähren  in  Anbetracht  der  Dienste,  welche 
sie  dem  Abte  und  Stifte  Trebitsch  zu  leisten  hatten,  besondere 
Rechte  verliehen.  Da  sie  die  bezügliche  Verleihungs- Urkunde 
im  Verlaufe  und  durch  die  Ungunst  der  Zeiten  verloren  hatten, 
wendeten  sie  sich  im  Jahre  145.5  mit  der  Bitte  an  den  Abt 
Mathias,  dass  er  diese  Rechte  von  Neuem  bestätigen  möchte. “■ 
Die  Niederschrift,  nach  welcher  dieses  Dienstmannenrecht 
hier  mitgetheilt  wird,  befindet  sich  im  Raigerer  Klosterarchiv 
und  eine  Abschrift  davon  in  der  Boczek’schen  Sammlung  im 
Landesarchiv.  sn)  Jene  ist  von  der  Hand  des  Herausgebers  der 
Jura  primteva,  dem  Raig.  Benedictiner  Alex.  Habrich  um  das 
J.  1781  verfasst;  es  ist  nicht  zu  entnehmen,  aus  welcher  Hand- 
schrift diese  Copie  herrührt.  Raigern,  welches  wie  T.  ein  Be- 
nedictiner-Kloster  war,  mochte  in  Verbindung  mit  T.  gestanden 
sein  und  daher  für  dieses  Kloster  und  seiner  Grösse  ein  Ordens- 
interesse gehabt,  und  wichtige  Urkunden  und  Daten  hiefür  ge- 
sammelt haben.  Die  Worte  der  (früher  mitgetheilten)  Einleitung 
sind  in  lateinischer,  die  Dienstmaunenrechte  in  böhmischer 
Sprache  verfasst,  obwohl  auch  der  Urtext  gewiss  lateinisch 
war.  Die  grosse  Seltenheit  solcher  Dienstmannenrechte  in 
Mähreu  (bisher  sind  mir  andere  nicht  bekannt)  hat  mich  be- 
wogen, den  Text  der  Rechte  selbst  genau  wiederzugeben.  Die 
Copie  Habrichs  ist  sorgfältig.  Derselbe  sagt  zwar  in  seiner 

Vorrede  der  Jura  primteva, ac  prout  sparsim  inventa,  et  p o- 

tissimum  ex  veris  geuuinis  Originalibus  authenti- 
cisque  instrumentis  transurnpta  sunt,  allein  diese  all- 
gemeine Versicherung  ausgenommen,  findet  sich  in  seinem 


**)  Andere  Niederschriften  sind  bisher  nicht  aufgefunden  worden. 
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handschriftlichen  Nachlasse  nichts  Specielles  — selbst  nicht  im 
Monasticon  seu  Hierarchia  Moravia,  welche  Näheres  über  das 
Trebitscher  Kloster  enthält  — über  das  Document,  welches  von 
ihn»  benützt  wurde,  wiewohl  er  sonst  bei  den  anderen  Texten 
diese  Angabe  nicht  versäumt. 

Abgesehen  von  der  ausdrücklichen  Hinweisung  des  Abtes 
Mathias,  geht  aus  dem  Inhalt  des  Textes  hervor,  dass  die  Be- 
stimmungen der  Rechte  und  Flüchten  der  Mannen  uralt  sind 
und  zuverlässig  von  Otakars  Zeit  herrühren. 

Das  Kloster  Trebitsch  gehörte  zu  der  Classe  der  grossen 
Grundherren,  welche  „ministeriales,  feudales“  hatten,  Codex  dipi. 
IV.  199,  VI.  S.  n.  7 und  in  der  Landtafel  des  M.  Mähren,  1.  Lief, 
der  Olmützer  Cuda.  Sie  standen  wie  die  k.  Manuen  unter  dem 
k.  Burggraf  — unter  des  Klosters  Burggrafen51),  ein  eigenes 
(Burg-  oder  Lehen-)  Gericht  war  ihr  exemtes  forum.  Auch  alle 
andere  Satzungen  dieses  Dienstmannenrechtes  sind  deutscher  Ab- 
stammung und  in  einer  so  einfach  characteristischen  Form,  dass 
deren  Ursprung  aus  der  Otakar'schen  Zeit  unverkennbar  ist. 
So  z.  B.  die  Bestimmungen  der  §§.  1,  2.,  3,  4,  5,  10  und  11, 
welche  in  den  Erbrichterei-Errichtungsurkunden  vom  Bischöfe 
Bruno  zu  finden  sind,  — §.  6,  mit  der  betreffenden  Satzung  in  der 
Urkunde  des  Codex  dip.  V.  149  ganz  identisch  — §.  9,  mit  Cod. 
dip.  IV.,  367. — §.  VI  im  Einklänge  mit  dem  Iglauer  Rechte  und 
den  fast  allgemein  geltenden  Grundsätzen  über  solche  Bussen 
und  über  die  Abwesenheit  der  Gerichtsinsassen.  8.  meine  Ab- 
handlung über  Weissthümer  a.  a.  0.  S.  30.  n.  4. 

Die  §§.  7,  theilweise  8 und  14,  sind  dagegen  offenbar  spä- 
tere Zusätze  und  besonders  beiS.Sdie  Anführung  der  Lehenrechts- 
sitzungen viermal  im  Jahre,  während  nach  deutschem  Rechte 
in  Mahren  höchstens  3mal  im  Jahre  ordentliche  Gerichtssitzun- 
gen (ungebotene  Dinge)  abgehalten  wurden.  Die  Vierzahl  scheint 
schon  eine  Annäherung  an  die  Ordnung  de9  miihr.  Landrechtes. 

ln  wie  weit  diese  für  unsere  Rechtsgeschichte  so  werth- 
vollen  Dienstmannenrechte  von  der  prawa  manskd  (sächsisches 
Lehenrecht)  des  Gewitscher  Codex  und  des  Olmützer  Bisthums 
verschieden  sind,  wird  wohl  mein  Bruder  Johann  bei  der 


*7)  S.  meine  Abhandlung:  Einige  Weissthiimer  aus  Mahren,  im  XVII.  ß.  des 
„Archive*“  der  knis.  Akademie  der  Wissenschaften  S.  35. 
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Würdigung  dieser  letztem  in  einer  demnächst  herauszugeben- 
den Abhandlung  hervorheben. 

Der  Abt  Mathias  hatte  nicht  mehr  die  Otakar'sche  Ver- 
leihungsurkunde oder  eine  Abschrift  derselben  vor  sich  und 
da  sind  wohl  mit  der  richtigen  Tradition  der  alten  Rechte  auch 
noch  die  spätere  Gewohnheit  der  §§.  7,  theilweise  8 (diese  bei- 
den aus  einer  Zeit,  wo  das  Stift  dem  Verfalle  nahe  war)  und 
14  aus  dem  Anlässe  der  Urkundenemeuerung  mit  in  das  Privi- 
legium aufgenommen  worden. 

Ein  Denkmal  des  frühen  Culturlebens  von  Trebitsch  sind 
die  Statuten  des  Literaten-ChoreB,  Verz.  Nr.  27.  Orgl. 
Böhm,  mit  dem  Siegel  des  Ausstellers.  Es  dürfte  wohl  diese  Ord- 
nung vom  J.  1516  die  bisher  bekannte  älteste  in  Mähren  sein, 
wesshalb  wir  sie  fast  wörtlich  aus  dem  böhmischen  Originale 
wiedergeben.  Ueber  diese  Literaten-Gesellschaften,  welche  nicht 
mit  den  deutschen  Meistersängern  (S.  Iglauer  Stadtarchiv  Ein- 
leitung und  Nr.  524,  525  des  Verzeichnisses,  dann  Werners 
treffliche  Abhandlung  über  den  Iglauer  Meistergesang  in  den 
österr.  Blatt  für  Litt,  und  Kunst.  Jahrgang  1854)  zu  verwechseln 
sind,  hat  d’ Elvert  im  V.  Hefte,  S.  25  der  Schrift  der  hist.- 
stat.  Scction  geschrieben.  Der  Zweck  dieser  Verbindungen,  durch 
welche  die  Kirche  die  Gesangs  - Kunst  förderte  und  zu  sich 
emporhob,  ist  in  unserer  Urkunde  genau  angegeben:  Zucht, 
Ordnung  und  Frömmigkeit,  Liebe  und  Eintracht  unter  den  Mit- 
gliedern sollten  gefestigt,  das  Volk  zum  Gottesdienst  empfäng- 
licher gemacht  werden. 

Der  Ursprung  dieser  Bruderschaften  wird  gewiss  im  14. 
Jahrhundert  gesucht  werden  müssen , in  welchem  die  Pflege 
des  böhmischen  Kirchengesanges  zu  blühen  begann.  Die  Grün- 
der desselben  waren  gelehrte  Männer,  Dichter,  Magister  und 
Baccalaure,  welchen  man  mit  Recht  den  Namen  Literaten  bei- 
legen konnte.  Als  jedoch  die  Pflege  des  Kirchen-Gesanges  aus 
den  wissenschaftlichen  Kreisen  heraus  stieg,  und  fast  in  jeder  Stadt 
böhmischer  Zunge,  hussitischen  Glaubens  Verbreitung  fand,  und 
eine  practische  Seite  gewinnen  sollte:  die  religiös  - nationale, 
als  sie  die  Aufgabe  hatte,  die  Gesellschaft  zu  discipliuiren, 
die  rohen  Gemülher  zu  Künftigen,  nach  des  Dichters  Spruch: 

Emollit  rnores  nec  sinit  esse  feros  — 
da  verloren  die  Chöre  den  Character  einer  literarischen  Ver- 
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bindungund  wurden  eine  humanitäre  Anstalt,  in  welcher  der  Geist 
der  Gründer  allmälig  verschwand,  und  nebst  der  Gesangskunst 
andere  Künste  getrieben  wurden.  So  fanden  wir  im  Grund- 
buche der  Stadt  Meseritsch  an  der  Bedwa  ein  vom  Grundherrn 
den  Literaten  zugesichertes  Geschenk  von  2 Fässer  Wein 
eingetragen.  Die  Brüder-Literaten  trugen  später  diesen  Namen 
wie  lucus  a non  lucendo. 

Cerroni  und  nach  ihm  Horky  a.  a.  O.  irrten,  als  sie  diese 
Genossenschaft  die  der  Trebitscher  Meistersänger  nennen, 
denn  eine  Vergleichung  dieser  Artikel  mit  jenen  der  Meister- 
sänger zu  Iglau  wird  den  Unterschied  klar  machen.  Durch  sie 
wrurden  andere  zur  Ansicht  verleitet,  als  gehören  die  Artikel 
von  Trebitsch  zu  den  ältesten  Spuren  des  Meistergesan- 
ges. Wenn  auch  eine  Aehnlichkeit  in  Form  und  Inhalt  zwischen 
den  Meistersängern  und  Literaten  vorhanden  ist:  die  genossen- 
schaftliche Verbindung  nämlich  und  die  Pflege  des  Gesanges, 
so  waren  die  Literaten  eine  eigenthümliche  nationale  Anstalt, 
welche,  wie  oben  gesagt  wurde,  völlig  auf  slawischem  Boden 
wurzelte  und  den  Kirchengesang  ausschliesslich  pflegte,  wäh- 
rend die  Meistersänger  ihre  Ahnen  unter  den  deutschen  Dich- 
tern suchten  und  auch  „historien  aus  der  Römergeschicht  und 
anderen  Scribenten  sammt  Gleichniess,  Fabeln  mit  ihren  mo- 
ralibus“  sangen. 

Eine  Literatengesellschaft  deutscher  Zunge  ist  hierlands 
bisher  nicht  bekannt. 

Literatenchöre  böhmischer  Zunge  bestanden  in  Gross-Me- 
seritsch,  Pirnitz,  Zlin,  Daubrawnik,  Ingrowitz,  Lettowitz  und 
Strassnitz.  Im  Vorjahre  fand  ich  die  Spur  eines  Literatenchors 
in  Wallach.  Meseritsch  (S.  Notizenblatt  der  histor.  Section 
Nr.  t>.  1855).  Eine  erschöpfende  Geschichte  dieses  Theils  unseres 
Culturlebens  bleibt  der  Zeit  Vorbehalten,  in  welcher  zahlrei- 
chere Statuten  und  Documente  über  die  Literatenchöre  aufge- 
funden werden. 

Nr.  30  d.  Ver.  hat  zum  Gegenstände  die  Entlassung 
eines  Unterthans  aus  dem  Hörigkeitsverbande  durch  3 Guts- 
herren. Offenbar  waren  diese  drei  in  einer  Gütergemeinschaft 
(spolek,  stupek,  conjunctio),  denn  wenn  es  auch  möglich  wäre, 
dass  jeder  der  drei  Herren  einen  aliquoten  Theil  des  Dorfes 
Tiemowic  besass,  so  ist  es  doch  nicht  denkbar,  dass  diese 
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Theilung  auch  auf  eine  Person,  auf  die  des  Leibeigenen,  ausge- 
dehnt werden  konnte.  Diese  Urkunde  ist  wichtig  für  die  Ge- 
schichte jenes  so  stark  verbreiteten  und  noch  so  dunkeln 
Rechtsverhältnisses 8M)  und  zur  Aufklärung  über  den  Organis- 
mus desselben,  da  hierin  der  Beweis  liegt,  dass  die  Verwaltung 
des  gemeinschaftlichen  Gutes  von  allen  Mitbesitzern  geführt 
werden  konnte,  während  das  Gegentheil  die  Regel  war.  S.  Demuths 
Geschichte  der  Landtafel.  VII.  Lief,  der  Landtafel  desM.  Mähren. 

Die  Bestimmung  des  Datums  in  der  Urkunde  Nr.  37,  mit 
dem  8.  Juli,  geschah  nach  den  in  Mähren  von  den  Anhängern 
Hussens  am  5.  Juli  gefeierten  Erinnerungstage  an  diesen  Re- 
formator. Die  Hinrichtung  desselben  fand  bekanntlich  am  6. 
Juli  Statt. 

Das  merkwürdigste  Document  dieses  Archivs  ist  die  in 
Nr.  55  vorkommende  Synode  der  mährischen  Brüder, 
geschrieben  von  gleichzeitiger  Hand,  in  böhmischer  Sprache, 
auf  34  Papierblättern  im  kleinsten  Oclav- Format.  Auf  dem 
ersten  Blatte  ist  die  Aufschrift:  S3’nod  Tfebicky,  Leta  Panè 
1596  w Stfedu  po  Swatem  Bartolomègi,  auf  dem  zweiten  be- 
ginnt die  Synode:  B.  Jan  Effreim.  Negmilegssi  w Krystu  BratH 
<fec.  bis  33/b.  28.  Jakob  Janasek,  letztes  Blatt  leer.  Die  Schrift 
deutlich,  das  ganze  Manuscript  sehr  wohl  erhalten,  ist  aus  einem 
gebundenen  Buche,  wahrscheinlich  einem  Psalmbuche  oder 
Cancional  herausgerissen;  weitere  Nachrichten  über  dieses  Ma- 
nuscript kann  ich  nicht  mittheilen.  Da  diese  Synode  mit  Aus- 
nahme der  in  der  Slg.  des  Grafen  Tarucca  vorhandenen  „Picardi- 
tarum  Holeschow.  Synod.  8.  Mai  1616a  die  einzige  bisher 
bekannte  Synode  der  mähr.  Brüder  in  Mähren  ist,  so  bedarf 
die  fast  ausführliche  Mittheilung  derselben  in  den  Archivregesten 
wohl  keiner  Entschuldigung.  Die  Bedeutung  dieser  Religions- 
genossen für  die  Landesgeschichte,  der  entscheidende  Einfluss, 
welchen  sie  auf  die  Schicksale  Mährens  genommen  haben, 
wird  klar  werden  aus  Dr.  Gindely’s:  „Geschichte  der  mähr. 

Der  Spolck  oder  Stupek  S.  I’ulacky  Reseli,  von  Böhmen,  II.  Ablh.  II.  B., 
S.  23,  supplirle  den  F'ideicomissen,  und  war  ein  Mittel,  das  (int  der 
Familie,  dem  Besitzer  eine  bestimmte  Nachfolge  zu  sichern.  Der  Unter- 
schied zwischen  spolek  und  slupek,  die  gesammlen  Rechtsfolgen  der- 
selben sind  noch  sehr  wenig  bekannt,  und  doch  ein  w esentlicher  Zw  eig 
der  Geschichte  des  Grundeigenthums. 
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Brüder,“  welche  nach  dem  bekannt  gewordenen  Programme 
das  umfassendste  Werk  über  diese  merkwürdige  Secte  sein 
dürfte.  S.  auch  meine  Abhandlung  über  Carl  v.  Zierotin  im 
VII.  und  IX.  Bande  der  Schriften  der  histor.-stat.  Section. 

Unsere  Synode  wurde  von  den  Brüder-Geistlichen  besucht. 
Sie  verbreitet  sich  über  die  wichtige  Lehre  vom  Priesterthume, 
über  das  Verhältniss  der  Brüder  zu  den  Protestanten  und  zu 
den  deutschen  Priestern,  über  den  Ursprung  der  Secte,  über  die 
Schlüsselgewalt  der  Kirche,  über  die  apostolische  Succession, 
über  die  Brüder -Kirchen  Verfassung,  die  Priester-Erziehung  und 
Berufung.  Bruder  Johann  Nèmcansky,  der  Synodal- Redner, 
vertheidigt  die  bezüglichen  Lehrsätze  und  sucht  die  Angriffe 
der  Gegner  zurückzuweisen.  Endlich  wird  zum  Schlüsse  ein 
Verzeichniss  neu  geweihter  Priester  gegeben. 

In  Nr.  72  ein  Geburtsbri ef  für  Johann  Irmengarten  von 
Vettan  aus  Graubündten.  Origl.,  Pergt.  Siegel  abgerissen. 

In  diese  „Kundschaftsipsal“  spiegelt  sich  ganz  das  Urwüch- 
sige des  Volks  und  des  Landes  von  Khiitien  ab;  wie  der  ge- 
waltige Strom  durch  die  Felsenmassen  der  Bergschlucht  in 
unverfälschter  Klarheit  dahinbraust,  so  drangen  sich  in  kernigen 
Sätzen,  ohne  romanisirendes  Geklingel  die  schlagenden  Beweise 
heraus,  jeden  möglichen  Zweifel  besiegend  und  niederwerfend  — 
uud  weil  wir  uns  erfreut  haben,  an  diesem  Denkmal  unver- 
dorbener deutscher  Sprache  — einem  Denkmal,  das  uns  ein  Stück 
markigen  germanischen  Lebens  vorzeigt,  haben  wir  es  den  , 
Lesern  treu  vorgeführt,  wenn  auch  die  Geschichte  Mährens 
darum  nicht  reicher  wird. 

Es  sind  noch  12  Urkunden  (Kundschaftsbriefe)  aus  der 
Zeit  1625  — 1712  im  Archive  vorhanden,  dann  9 Schuld- 
scheine der  Stadt  Trebitsch  — a.  d.  J.  1626 — 1629:  die  Stadt 
T.  erklärt,  ihrer  Herrin  Katharina  von  Zierotin -Waldstein  12265 
Schock  Groschen  schuldig  zu  sein.  Dieser  Betrag  wurde  dann 
in  15950  fl.  convertirt  und  in  7 Raten  à 2000  fl.  und  einer 
Rate  à 1950  fl.  zurückgezahlt. 

Schliesslich  sagen  wir  dem  k.  k.  Herrn  Statthaltereicon- 
cipisten  F.  Richter  unsero  besten  Dank,  er  hat  uns  mit  seinen 
gründlichen  Kenntnissen  der  böhmischen  Sprache  sehr  bereit- 
willig unterstützt. 

I».  R.  v.  C hl. 
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1277 

31. 

Aug. 


1290 

1. 

März 

1335; 

OO  I 


, 1335 
29.  ! 
Aug.l 
1342 
26. 
Mai  ] 

1404 

o.  D.I 

1405 
o.  L>. 


1 406  j 
13.  j 
Jan. 


Trebitsch.  Abt  Martin  und  der  Convent  von  Tre- 
bitsch  befreien  den  Bürger  Herrmann  und  sein  Haus 
daselbst  von  allen  Dienstschuldigkeiten,  Steuern 
und  Abgaben.  Dat.  prid.  Kal.  Sept.  (Boczek  Codex 
M.  dipi.  IV.  S.  197.) 

Zlabings.  Der  Templer  Fr.  SifTridus  verkauft  mit 
Bewilligung  des  Fr.  Ekko,  damals  Landkomthur, 
1 '/j  Lahn  zu  Swatoslau  der  Trebitscher  Abtei. 
Dat.Kul.  Mart.  (Horky,  die  Tempelherren,  S.231. 1.) 

D e u t s c h b r o d.  Markgraf  Curl  gestattet,  dass  die 
Stadt  Trebitsch  mit  Mauern  nnd  Wallgräben  be- 
festigt werden  dürfe  und  gibt  ihr  alle  Municipal- 
r echte,  welche  Zimini  besitzt:  quia  Civitates  »ine 
legibus  et  statuti»  municipalibus  cum  salute  ne- 
queunt  commode  subsistere.  Dat.  Am  Tage  Johanni 
Enthaupt. 

Deutsohbrod.  K.  Johann  bestätiget  das  obige 
Privilegium.  Dat.  Am  Tage  Johanni  Entli. 

o.  ü.  Der  Abt  Adam  und  der  Convent  zu  Trebitsch 
verpflichten  sich  zur  Abhaltung  eines  von  ihrem 
Dienstmanne  Pesek  gestifteten  Anniversars. 

Brünn.  Markgraf  Jodok  bestätiget  das  Privilegium 
des  Markgrafen  Carl  v.  J.  1335.  Nr.  3. 

Pustomèr.  Laòek,  Bischof  von  Olmfitz,  erlheilt 
Allen,  die  zur  Erhaltung  des  neu  errichteten  Spi- 
tals in  Trebitsch  Almosen  spenden  oder  dasselbe 
wie  immer  unterstützen,  einen  vollkommenen  Ab- 
lass von  40  Tagen. 

Trebitsch.  Martin  Richter;  Temlinus,  Nicolaus, 
Andreas,  Petrus,  Benzlinus,  Herussius,  A ltsc hof- 
fen; Thomvko,  Johannes  genannt  Kozel,  Claxinus, 
Thornko  Wich,  Stephanus  Heinoch,  Sehü  ffen,  be- 
urkunden, dass  ihr  Mitbürger  und  Mitschöfle  Janco 
des  C/.ubo  Badhaus,  ad  ipsuin  abbatem,  occasione 
morti-  ciuii  Czubonis  tamquam  ad  dominum  natura- 
lem devolutali)  — welches  er  vom  Trebitscher  Abt 
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9 

+10 

11 

12 


13 


14 


15 


16 

[17] 

18 


1413 

15. 

Nov. 

1421 

Apr. 

1421 

8. 

Mai 

1435 

24. 

Juni 


1435 

25. 

Juli 


143« 

7. 


Mär/. 
1 440 
21. 
S|»t. 
1448 
26. 


Juli 
1 452 
o.  I). 
1454 
31. 


Juli 


Naczko  um  11  Mark  Prag.  Gr.  erkaufte  — mit 
Genehmigung  dieses  Abtes,  dem  von  ihm  (Janco) 
neu  errichteten  Armenspital  geschenkt  und  der 
Verwaltung  des  Stadtruthes  (Ibergeben  habe.  — 
Zugleich  befreien  sie  dieses  Budhaus  auf  ewige 
Zeilen  von  allen  Communallasten.  l)at.  In  Octava 
der  h.  Epiph.  Clausei  des  Adamus  Petri  de  Tre- 
bitsch  publicus  notarius. 

Prag.  König  Wenzel  bestätiget  die  Stadt  - Privile- 
gien vom  Jahre  1335  und  1404.  Nr.  3 und  6.  des 
Verzeichn. 

Brünn.  K.  Sigismund  bestätigt  dem  Budislaw  den 
vom  Trebitscher  Kloster  erhaltenen  Freiheitsbrief. 

Brünn.  Derselbe  bestätigt  alle  von  K.  Johann, 
den  M.*M.  Carl  und  Jodoc,  dann  von  K.  Wenzel 
der  Stadt  Trebitseh  verliehenen  Privilegien.  Nr.  3, 
4,  6 und  9. 

Brünn.  Markgraf  Albert  bestätiget  alle  vom  K. 
Johann,  den  M.  M.  Carl  und  Jodok,  den  K.  K. 
Wenzel  und  Sigismund  der  Stadt  Trebitseh  ver- 
liehenen Privilegien  und  Rechte.  Nr.  3,  4,  6,  9 
und  11.  Dat.  an  St.  Joh.  d.  T. 

Brünn.  K.  Sigismund  bestätiget  auf  Bitten  des  Tre- 
bitscher Bürgers  Johann  Morava  das  Privilegium, 
welches  der  Abt  Martin  im  J.  1277  (S.  Ver*. 
Nr.  1.)  seinem  (Johannes)  Hause  (damals  dem 
Bürger  Herrmann  gehörig)  in  Trebitseh  verliehen 
hatte.  Dat.  An  Jacob.  Ap. 

Wien.  Markgraf  Albert  bestätiget  das  Privilegium 
des  Trebitscher  Bürgers  Johannes  Morava.  S.  Nr.  13. 

Trebitseh.  Der  Abt  Trojan  und  das  Kloster  Tre- 
bitseh verkaufen  das  Dorf  Krucowic  an  den  Nacek 
von  Koiichowic.  Dat.  au  St.  Matthäus. 

Trebitseh.  Trojan,  Abt  von  Trebitseh,  verkauft 
das  Dorf  Ptacow  dem  Johann  von  Koiichowic. 
Dat.  au  St.  Anna. 

o.  O.  Schuldbrief  des  Abtes  Trojan  von  Trebitseh 
auf  75  ungarische  Gulden  für  Hauus  Hammernik. 

Prag.  König  Ladislaus  bestätiget  ulle  Privilegien, 
die  der  Stadt  Trebitseh  von  seinen  Vorfahren 
verliehen  wurden,  und  insbesondere  einen  Frei- 
heitsbrief des  Trebitscher  Abtes  Trojan,  worin  er 
den  Bürgern  volle  Freiheit  gibt, /über  ihr  Vermö- 
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gen  zu  testimi.  Ueberdiess  ermächtigt  der  König 
die  Bürger,  die  Stadt  mit  Thürmen  und  Mauern 
zu  umgeben,  und  erthcilt  ihnen  rücksichtlich  der 
Erzeugung  uud  des  V erkaufes  von  Bier  das  Mei- 
leu  recht. 

*19  1455  Trebitsch.  Die  kl.  Trebitschcr  Dienstmaimenrechte. 

13.  Im  Namen  der  heiligen  und  uugetheilten  Dreifal- 
Dec.  tigkeit  Amen. . . . Wir  Mathias,  durch  Gottes  Barm- 
herzigkeit Abt  und  der  ganze  Convent  des  Stilles 
Trebitsch  (genannt  Gottes  Mutter)  nach  der  Ordens- 
regel des  heil.  Benedikt,  im  Bisthume  Olmiitz, 
verkünden  Allen  und  Jedem,...  dass  wir  in  Riick- 
i sicht  der  inständigen  Bitte...  der  Edelleute  und 
I aller  Mannen  des  Klosters  und  der  treuen  Leliens- 
dieuste,  welchen  sie  nach  den,  von  uralten  Zeiten 
her  unserem  Stifte  gewährten,  verbrieften  Privile- 
gien uns  leisten,. ..  würdigend.,  ferner  in  Anerken- 
nung dessen,  dass  ihre  Hechte  und  Freiheiten  ihnen 
von  Otakar,  dem  Könige  von  Böhmen  und  Mark- 
grafen von  Mähren,  glorreichen  Andenkens,  gnä- 
digst verliehen  worden  sind  — die  betreffenden  Ur- 
kunden aber  ihnen  durch  Feuer  und  durch  Kriege, 
welche  im  Lande  wütheten,  in  Verlust  gerathen 
sind,.  . . setzen  wir  diese  ihre  . . Rechte  und  Frei- 
heiten wieder  in  volle  Kraft.  Diese  Rechte  und 
Freiheiten  sind  folgeude: 

1.  Erstens  haben  die  dem  Stifte  angehörigen 
Mannen  das  Recht , dass  sie  Niemand  . . . vor  ein 
anderes  Gericht  als  vor  jenes  des  Stiftes  laden  kann. 

2.  Weiters  haben  sie  das  Recht,  nachdem  sie 
' verpflichtet  sind,  auf  Verlangen  des  Abtes  ... 

I im  Stifte  zu  erscheinen,  und  sie  wegen  dringen- 
der eigener  Angelegenheiten  persönlich  zu  erschci- 
! neu,  nicht  in  der  Lage  sind,  — was  sie  vor  den 
Stifts- Mannen  gehörig  darzulhun  haben  — einen 
bewaffneten  Diener  an  ihrer  Stelle  zu  senden;  für 
ihren  und  ihrer  Rosse  Bedarf  ist  dann  von  Seite 
des  Abtes  zu  sorgen. 

3.  Wenn  sie  aber  der  Abt  wo  immerhin  ausser- 
halb des  Schlosses  gehen  heisst,  so  hat  er  ihnen 
für  jeden  Schaden  zu  haften. 

4.  Ebenso  buben  sie,  wenn  ein  Kriegs- Aufgebot 
zur  Verthcidigung  des  Landes  ergeht,  mit  dem  Abte 
in  das  Feld  zu  ziehen,  der  Abt  hat  ihnen  den  vol- 

i 
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len  Unterhalt  zu  geben,  und  für  jeden  Schaden 
zu  haften. 

5.  Weiter  buben  sie  zu  verlangen , dass , wenn 
ein  Manne  in  Vertretung  einer  ehrlichen  Sache  ge- 
fangen genommen  wird,  und  wenn  derselbe  keinen 
anderen  Herrn  hätte  als  den  Abt,  von  diesem,  wie 
dessen  eigener  Manne  vertreten,  und  aus  dem  Ge- 
fängnisse befreiet  zu  werden,  so  fern  das  dem  Abte 
nicht  zur  Schande  gereicht. 

6.  Ferner  haben  sie  das  Recht  zu  verlangen, 
dass,  wenn  der  Abt  einen  Mannen  vor  den  Stifts- 
Mannen  anklagt,  ihn  im  Besitze  seines  Beneliciums 
nicht  länger  belassen  will , und  des  Angeklagten 
Schuld  derart  ist,  dass  derselbe  nach  den  Erach- 
ten unserer  Mannen  des  Beneficiurns-Besitzes  nicht 
mehr  würdig  ist,  dieser  nun  verhalten  werde,  das- 
selbe binnen  Jahr  und  Tag  zu  verkaufen;  konnte 
derselbe  aber  innerhalb  dieser  Zeit  das  Gut  nicht 
veräussern,  so  wählen  der  Abt  und  ebenso  auch 
der  seines  Guts  verlustig  Erklärte  je  zwei  Man- 
nen, und  diese  Vier  setzen  den  Preis  fest,  um  wel- 
chen der  Abt  das  Gut  zu  bezahlen  hat. 

7.  Ferner  haben  die  Stifts -Mannen  das  Recht, 
sich  des  Schutzes  wegen  einen  Herrn  zu  nehmen, 
vorbehaltlich  jedoch  der  Pflichten  gegen  die  Aebte 
und  die  Rücksicht  auf  der  den  Letzteren  zuste- 
henden Rechte,  denn  derjenige  von  den  Mannen, 
welcher  diesfalls  seine  Pflichten  verletzt , soll  an 
seinem  Vermögen  nach  dem  Ausspruch  der  Man- 
nen gestraft  werden , und  ausserdem  sein  Recht 
verlieren. 

8.  Ferner  haben  unsere  Mannen  das  Recht, 
ihre  Kinder  wem  immer  (zu  Diensten)  geben  zu 
können,  und  in  diesem  Befugnisse:  vermöge  des 
ihnen  von  Alter»  her  zusfehenden  Privilegiums,  von 
Niemanden,  weder  vom  Abte  noch  von  seinen 
Beamten  gehindert  zu  werden  — überdies  kön- 
nen sie  ihren  Weibern  ein  Heirathagut  «aussetzeu, 
und  jene  Weiber,  welche  eine  unbelastete  Mitgill 
haben,  können  dieselbe  vollkommen  frei,  wem 
sie  immer  wollen,  verschreiben,  ohne  dass  Jemand 
ausser  im  Wege  Rechtens  darnach  greifen  kann, 
und  dies  muss  dann  vor  dem  Abte,  den  Stifts- 
Burggrafen  und  Mannen  bei  deren  Gerichten,  zu 
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welchen  sie  viermal  des  Jahres  zusammentreten, 
verhandelt  werden;  im  Falle  der  Dringlichkeit 
kann  sich  jedoch  der  Manne  vor  dem  Burggrafen 
und  sämmtlichen  Mannen  bis  zu  der  Hegung  des 
Gerichtes  verantworten. 

9.  Wenn  der  Abt  Jemanden  zum  Stifls-Burggrafen 
einsetzen  will,  so  soll  Niemand  Anderer  von 
irgendher  Burggraf  werden  können,  als  Einer  der 
Edelleute  oder  Mannen  des  Stiftes;  auch  sind 
zuvor  dieselben  hierüber  zu  vernehmen. 

10.  Fenier  haben  jene  älteren  Mannen,  welche 
zum  Rathe  gehören  und  die  sieh  um  den  Abt 
verdient  gemacht  haben,  das  Recht  für  ihre  Per- 
son, auf  den  Besitzungen  des  Abtes  und  mit  des- 
sen Wissen  und  Willen,  jedoch  nur  für  ihren 
Bedarf  zu  jagen;  sollte  jedoch  Einer  von  ihnen 
dabei  betroffen  werden,  dass  er  von  der  Jagdbeute 
Etwas  verkauft,  so  ist  er  mit  zehn  Mark  dem  Klo- 
ster verfallen. 

11.  Ferner  haben  die  Mannen  das  Recht  zu 
verlangen,  dass  der  Abt  ihnen  das  uolhwendige 
Holz  zum  Bau  der  Gebäude  auf  ihren  Gütern 
aus  seinen  Wäldern  verabfolgen  lasse;  doch  soll 
Niemand  eigenmächtig  ohne  Wissen  der  Stifts- 
beamten in  diesen  Wäldern  Holz  fällen,  sondern 
die  Mannen  haben  diesfalls  ihre  Absicht  den 
Stiftsbeamten  bekannt  zu  geben,  und  erst  dann 
das  benöthigte  Holz  zu  fällen,  bis  ihnen  der  Platz 
dazu  im  Walde  von  den  Stiftsbeamten  angewiesen 
wurde. 

1*2.  Sollte  aber  ein  Manne  bei  dem  Gerichte 
nicht  erscheinen,  so  soll  er,  da  Versammlungen 
der  Mannen  fiir  die  Bedürfnisse  des  Stiftes  öfters 
nothwendig  sind,  nach  Erkcnntuiss  des  Burggrafen 
und  der  Mannen  wegen  seines  Ungehorsams  eine 
Mark,  welche  zwischen  dem  Burggrafen  und  den 
Mannen  getheilt  wird,  Strafe  zahlen;  sollte  aber 
einer  derselbeu  wirklich  aus  triftigen  Gründen 
nicht  erscheinen  können,  so  soll  er  diess  3 Tage 
vorher  anzeigen,  und  er  wird  dann  zu  diesen 
Geldstrafen  auch  nicht  verurtheilt  werden. 

13.  Wenn  ein  Manne  verarmt,  so  hat  ihm  der 
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Abi  den  Lebens-Unterhalt  bis  zu  seinem  Tode  auf 
den  Klostergütern  zu  geben. 

14.  Zu  diesen  Privilegien  und  Rechten  haben 
wir,  oberwiihnter  Abt  und  gesummter  Convent 
noch  beigefiigt,  das,  wenn  diese  Urkunde  durch 
das  Feuer  oder  sonst  auf  eine  andere  Art  ver- 
nichtet werden  würde,  dem  Fortbestehen  der  ge- 
währleisteten Rechte  dadurch  kein  Eintra»  »esche- 

O “ 

hen  soll,  bis  die  Urkunde  darüber  wieder  herge- 
stellt worden  ist. 

Zur  Bestätigung  Alles  dessen  und  zum  ewigen 
Andenken  haben  wir  Abt  Mathias  die.  tfcc.  Dat. 
am  Tage  der  hl.  Lucia. 

Prag.  König  Georg  bestätiget  die  Trebitscher  Pri- 
vilegien des  Königs  Ladislaus  d.  .1.  1454,  Nr.  18, 
und  ertheilt  der  Stadt  T.  das  Recht  2 Jahrmärkte 
abhalten  zu  dürfen,  nur  soll  der  Mittfastemnarkt 
auf  das  Fest  des  h.  Georg;  verlegt  werden. 

Prag.  Derselbe  gestattet  der  Stadt  Trebitsch  einen 
Zoll  vom  eingeführten  Bier  zu  erheben  und  Salz 
verschleissen  zu  dürfen. 

o.  <>.  Wilhelm  von  Pernstein  conllrinirt  das  Privi- 
legium des  Markgrafen  Carl  v.  J.  1335,  Nr.  3. 

Trebitsch.  Derselbe  befreit  die  Stadt  Trebitsch 
vom  W einzwange.  Samstag  vor  Maria  Geb. 

Trebitsch.  Johann  Wilhelm  von  Pernstein  befreit 
die  Stadt  uml  Herrschaft  Trebitsch  von  der  Heim- 
fallsvcrpflichlung.  Dat.  Den  Tag  vor  St.  Georg. 

Prag.  K.  Wladislaw  bestätiget  der  Stadt  Trebitsch 
und  den  Märkten  und  Dörfern  der  Abtei  Trebitsch 
und  der  Probstei  Wollein  das  von  Wilhelm  von 
Pernstein  gegebene  Recht,  letzt  willig  über  ihr  Ver- 
mögen testiren  zu  dürfen.  Dat.  Freitag  vor  dem 
Palmsonntag. 

o.  O.  König  Wladislaw  befiehlt,  dass  dem  k.  Feld- 
hauptinunn  Balussu  de  Gvarmath  bei  Ausführung 
einer  grössere  Anzahl  pixidum,  balistarum,  cuspi- 
d um  et  aliorum  ejus  generis  armorum  keine  Mattili 
abgefordert  werden  dürfe. 

To  bi  tschau.  Johann  von  Pernstein,  auf  Tobit- 
scliau,  Landeshauptmann  des  Markgraf!  hums  Mäh- 
ren. Herr  der  Herrschaft  Trebitsch,  beurkundet, 
dass  einige  ehrsaine  Männer,  welche  in  der  Lite- 
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ratenkunst  bewandert  sind  und  in  Trebitsch  Wuh- 
nen, vor  ihn  erschienen  sind,  und  ihm  einige  von 
ihnen  verfasste  Artikel,  betreffend  die  Norm,  wie 
sie  sich  gegen  einander  und  bezüglich  des  Got- 
tesdienstes zu  benehmen  haben,  mit  der  Bitte  vor- 
zeigten, diese  Artikel  zu  bestätigen.  . . . 

Nachdem  diese  Bitte  billig,  der  Gottesdienst 
nach  dieser  ihrer  Norm  auf  eine  fromme  und 
zweckmässige  Weise  eingerichtet  werden  kann, 
und  auch  das  Volk  dadurch  empfänglicher  wird, 
Gott,  dem  Herrn  und  Schöpfer  zu  dienen,  so  wer- 
den diese  Artikel  bestätiget,  ...  sie  lauten: 

Zuerst  und  vor  Allem  hat  . . . jeder  Literat  jeden 
Sonntag  einen  Denar  in  die  Büchse  zu  geben; 
derjenige,  welcher  das  „Kyrie“  versäumen  sollte, 
hat  zwei  Denare,  wer  das  „Introitus“,  einen  De- 
nar, wer  das  „Et  in  terra“  drei  Denar,  wer  das 
„Prosa“  (Grate)  6 Denare,  wer  das  „Et  fratrem“ 
7,  und  wer  die  ganze  Messe  versäumet  10  De- 
nare zu  zahlen. 

Sollte  Jemand  schuldig  befunden  worden  sein, 
dass  er  ohne  hinreichenden  Grund  zu  Hause  geblie- 
ben ist,  und  die  Messe  auf  diese  Weise  versäumt 
hat,  so  hat  er  zwei  Groschen  zu  erlegen  und  soll 
noch  überdies  einer,  von  den  Aeltesten  nach  dem 
Ermessen  auferlegten  Strafe  unterzogen  werden.  - 

Sollte  sich  aber  Einer  der  Aeltesten  die  ober- 
wähnten Ordnungswidrigkeiten  zu  Schulden  kom- 
men lassen,  so  soll  er  doppelt  gestraft  werden. 

Ferner  müssen  die  Mitglieder  des  Vereins  vor 
Allem  den  gewählten  Vorstandsmitgliedern  gehor- 
sam sein,  und  derjenige,  welcher  ihnen  in  Etwas 
nicht  folgsam  sein  und  ihnen  die  gebührende  Ach- 
tung nicht  bezeigen  wollte,  soll  mit  einer  Strafe 
nach  dem  Ermessen  Aller  belegt  werden,  ohne 
dass  Jemand  sie  darin  beirre,  lieber  was  immer 
für  Streitigkeit  und  Hadern,  die  unter  einander 
entstehen,  haben  sie  selbst  zu  entscheiden,  ohne 
dass  sie  der  Herrschafts  - Besitzer  oder  sonst  ein 
gewöhnlicher  Richter  in  der  Ausübung  dieser  Ge- 
walt beirren  dürfe. 

Was  die  Vorladung  der  Glieder  des  Vereines 
von  Seite  der  Aeltesten  betrifft,  so  soll  Jeder, 
welcher  in  einer  das  Beste  des  Vereins  betref- 
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fenden  Angelegenheit  berufen  worden  war,  und 
ohne  genügende  Ursache  ausbleibt,  nach  vor- 
ausgegangenem  Erkenntnis»  über  seine  Schuld  ge- 
straft und  mit  einer  von  säinintlichen  Vereins -Mit- 
gliedern bemessenen  Geldstrafe  belegt  werden. 

Wann  immer  aber  die  Glieder  des  Vereins, 
Aeltere  sowohl  wie  Jüngere,  Zusammenkommen, 
so  darf  Einer  über  den  Andern  bei  Vermeidung 
einer  Geldbusse,  welche  die  Aeltesteu  zu  bestim- 
men haben,  nicht  spotten.  Dat.  Am  3.  Sonntage 
in  der  Fasten. 

o.  O.  Johann  von  Pernstein,  Herr  der  Abtei  Trc- 
bitsch,  verkauft  der  Stadt  Trebitsch  eine  Wiese 
unter  dem  Teiche  am  Wladislauer  Wege.  Dat. 
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Freitag  vor  dem  Palmsonntag. 

IH  elee.  Der  Richter  und  Rathmänner  des  Marktes 
Bielec  stellen  für  den  Mitwohuer  Valentin  über 
Zeugniss  seiner  Freunde,  guter  und  ehrsamtner 
Männer,  einen  Geburtsbrief  und  Wohlvcrhaltungs- 
Zeugniss  aus  und  empfehlen  ihn  aller  Orten  als 
verlässlich  und  ehrlich.  Dat.  Freitag  an  Fabian 
und  Sebastian. 

o.  O.  Zdenko  Lew  von  Rozmital  und  auf  Blatna, 
Jan  Muchek  von  Bukowe  uud  auf  W osek,  Mares 
Wintif  von  Wlakowic  und  auf  Tèmowic  verkün- 
den, dass  sie  den  Valentin,  Sohn  des  Jakob  aus 
Tèmowic,  aus  dein  Hörigkeitsverbande  entlassen, 
und  für  sich  und  ihre  Nachfolger  auf  jedes  Recht, 
welches  sie  bezüglich  des  Genannten  haben  könn- 
ten, verzichten.  Dat.  an  Petri  Kettenfeier. 

o.  0.  Testament  des  Peter  Schedik  von  Kunczin 
aus  Jarmeritz. 

o.  O.  Bohunka  von  Pernstein  auf  Sadek  schenkt 
dem  Bruderhause  (Zhor)  zu  Eibenschitz  einen 
Garten. 

Pardubitz.  Johann  von  Pernstein  ertheilt  der 
Stadt  Trebitsch  das  Fischereirecht  — den  Fleisch- 
hackern eine  Ordnung,  verbannt  die  Juden  aus 
Trebitsch,  und  bezeichnet  jene  Dörfer,  welche  das 
Bier  aus  der  Stadt  ahnclunen  müssen.  Dat.  Mitt- 
woch vor  Verkl.  Christ. 

Pardubitz.  -Derselbe  bestimmt  die  Erbfolgeord- 
nung, die  Art  zu  testiren.  Hei rathscont racle  zu 
machen,  die  Waisen  zu  versorgen,  für  Stadt  uud 
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Herrschaft  Trebitsch  und  bestätiget  die  Befreiung 
vom  Heimfallsrechte,  dann  alle  anderen  Privilegien 
derselben.  Dat.  Montag  vor  St.  Thomas. 

Wien.  Wratislaw  von  Fernstem  schenkt  der  Stadt 
Trebitsch  den  Teich  Opatuwka.  Dat.  An  Trinit. 

w Bilowci.  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt 
ßilowec  stellen  über  Zeugenschaft  der  Ansassen 
des  Dorfes  (ze  wsy  Brawinneho)  einen  Geburts- 
brief für  Jakob  Kostka  aus. 

Brünn.  Zdenko  von  Waldstein,  Landeshauptmann 
von  Mähren,  entscheidet  den  Rechtsstritt  zwischen 
Burian  Osowsky  und  der  Stadt  Trebitsch  dahin, 
dass  im  Umkreise  einer  Meile  kein  herrschaftli- 
ches Brauhaus  errichtet  werden  darf.  Dat.  Am 
Samstag  nach  M.  Joh.  Huss. 

o.  0.  Berthold  Bohobud  von  der  Lipa  verleiht  dem 
Bruderhause  in  Eibenschitz  ein  Privilegium  auf 
die  Wasserleitung. 

Wien.  K.  Ferdinand  bestätiget  alle  (die  Nr.  34) 
genannten  Privilegien  der  Stadt  Trebitsch.  Dat. 
am  Donnerstag  nach  Quatember  in  der  Fasten. 

Trebitsch.  Burian  Osowsky  von  Daubrawitz,  Be- 
sitzer der  Herrschaft  Trebitsch,  überträgt  den 
Bürgern  von  Trebitsch  das  Eigenthum  mehrerer 
Grundstücke  gegen  einen  Erbzins.  Siegler  sind 
der  Herr  Ulrich  von  Lomnic  auf  Namiest,  die 
Wladyken:  Georg  Czel  von  öechowic,  auf  Wale, 
Heinrich  Kralicky  von  und  auf  Kralic,  Georg 
Wanecky  auf  Jamtiic  und  Wané,  Johann  Mar- 
tinkowsky  von  Rosseè.  und  Budischau  und  Jo- 
hann Hostiakowsky  von  Arklebitz  und  Ratisch- 
kowitz.  Dat.  Dienstag  nach  St.  Andreas. 

Trebitsch.  Derselbe  verkauft  die  untere  Mühle 
in  der  Trebitscher  Vorstadt,  mit  3 Mahlgängen 
und  6 Walkstampfen  dem  Müller  Antou.  Dat.  am 
St.  Martinstag. 

Trebitsch.  Smil  Osowsky  von  Daubrawitz  und 
auf  Trebitsch  schliesst  mit  den  Tuchmachern  einen 
Vertrag  über  den  Zins  der  Walke  und  die  Er- 
haltung der  Wehre — der  Müller  Anton,  welcher 
von  Burian  Osowsky  (dem  Vater)  eine  Handfeste 
über  die  Walke  hat,  und  welchem  diese  Wehre 
von  Nutzen  ist  — hat  zur  Hälfte  mit  den  Tuch- 
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machern  zur  Erhaltung  derselben  beizutragen. 
Siegler  sind:  die  Wladykeu  Ctibor  auf  Okrasowic, . . 
Bukowsky  auf  H usti  low , Simon  Widensky  auf 
Bühin.  Ostrau.  Dat.  Sonntag  vor  Laurenz. 

1574  Tabor.  Die  Schmiede-,  Sensenschmiede*  und  Wag- 
‘25.  nerzunft  von  Tabor  ertheilt  dem  Johann,  Sohu 
Marz  des  Thomas  den  Lehrbrief.  Dat.  Maria  Verk. 

1577  o.  O.  Die  Prager  Akademie  empfiehlt  der  Stadt 
o.  D.  Meseritsch  den  Martin  Sencius  zum  Rector  Schöbe. 
1577  Trebitsch.  Sinil  Osowsky  von  Daubrawitz  bestä- 
l‘2.  tiget  die  Artikeln  der  Weber-  und  Zeugmacher- 
März  zunft.  Dat.  am  Tage  des  hl.  Georg. 

1582  Wien.  Kaiser  Rudolph  ertheilt  auf  Fürsprache  des 
2.  Smil  Osowsky  dem  Bürgermeister  und  den  Ra- 
Mai  then  von  Trebitsch  das  Recht , sich  des  rothen 
Wachses  bedienen  zu  dürfen.  Dat.  Milt,  nach  Phi- 
lipp und  Jacob. 

1582  o.  0.  In  Gegenwart  des  Herrn  Matthäus  Griin  von 
24.  Strczenberg  und  auf  Wiese  — und  der  Ortsge- 
Spt.  richte  ist  ein  Vergleich  und  eiue  Einigung  zu 
Stande  gekommen,  zwischen  einigen  Bewohnern  von 
Regens  und  Wiese,  welche  erklärten:  ehrenrührige 
Worte  gegen  die  Jungfrau  Barbara,  Tochter  des 
Paul  Dworak  aus  Regens  — nicht  gesprochen  zu 
haben  — die  Jungfrau  B.  sei  vielmehr  untadelhaf- 
ter  Sitten  — bei  Geldstrafe  soll  dieser  Stritt  nicht 
wieder  erneuert  werden , Zeugen.  Dat.  Montag 
nach  Matthäus. 

1588  Troppau.  Der  Troppauer  Stadtrath  ertheilt  dem 

19.  Johann  Asch  eine  Kundschaft  uud  bestätiget,  dass 
Apr.  er  daselbst  das  „Tuchscherrhandtwerckh,  Kutnireu 

und  Schmizen“  gelernt  habe,  insbesondere  werden 
die  Schleifer  gebeten,  ihn  in  ihre  ehrliche  Zunft 
als  Untcrthan  und  Mitcumpan  aufzunehmen.  Dat. 
Freitag  vor  dem  Sonntag  Misericordia. 

1589  o.  0.  Adelsbrief  für  den  mährischen  Edelmann 
o.  D.  Morin  von  Morenbach. 

1589  Trebitsch.  Smil  Osowsky  von  Daubrawitz  be- 

20.  stimmt,  dass  die  drei  Müller  Hans  Weys,  Johann, 
Marz  Sohn  des  Wenzel  Müller,  und  Gallus  Kariisck  au 

herrschaftl.  Zins  nicht  mehr  als  2 fl.  jährl.  zahlen 
sollen  — Siegler  ist  der  Wladyk  Johann  Hoslicky 
von  Hostie.  Dat.  Donnerstag  vor  dem  Pahnsouut. 
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o.  O.  Philipp  Spiegel,  Herr  zu  Griinau.  ertheilt  dein 
Böttcher  Wilhelm  Petschke  einen  Geburtsbrief. 

Trebitsch.  Smil  Osowsky  von  Daubrawitz  bestä- 
tiget die  Artikeln  der  Schneiderzunft  in  Trebitsch. 

Trebitsch.  Derselbe  gibt  der  Stadt  Trebitsch  das 
Kecht,  das  Vermögen  der  Waisen  unter  der  Ober- 
aufsicht des  Grundherrn  zu  verwalten,  befreit  die 
Trebitscher  Stadtbewohner  von  dem  Waisendien- 
ste und  ertheilt  denselben  die  volle  Freizügigkeit. 
Siegler  sind  die  Herren:  Georg  Christoph  Teulfl 
von  Kundersdorf  und  Grottendorf  auf  Taikowitz 
und  Pullitz,  Kämmerer  des  Erzherzogs  Matthias, 
Heinrich  Bfeznicky  von  Nachod  und  auf  Tullesehitz, 
die  Wladvken:  Johann  Heydy  von  Poi'ic  und  auf 
Okrakowic,  Wenzel  Wanecky  von  Jamnitz  und 
auf  Waltsch,  Joh.  Fr.  Kralicky  von  Kralitz  und 
auf  Dalleschitz  und  Simon  Wideusky  auf  Böhm. 
Ostrau  und  StaA-icek.  Dat.  an  Maria  Geb. 

Troppau.  Der  Troppauer  Stadtrath  stellt  für  Jo- 
hann Asch  aus  Troppau  einen  Geburtsbrief  aus. 
Dat.  Donnerstag  nach  Valentini. 

Synode,  gehalten  zu  Trebitsch.  Bruder 
Johann  Efraim  eröffnet  die  Versammlung  mit 
folgender  Rede: 

Liebste  Brüder  in  Christo,  wisset,  dass  wir  schon 
seit  langer  Zeit  das  Verlangen  trugen,  mit  Euch 
zusammen  zu  kommen,  dass  dies  aber  bisher  aus 
gewissen  Ursachen  nicht  geschehen  konnte.  Nun 
kamen  wir  aber  nicht  des  Vergnügens  wegen,  näm- 
lich um  einander  zu  sehen,  zu  finden,  zu  sprechen, 
und  um  uns  wechselseitig  der  Gesellschaft  zu  er- 
freuen — zusammen,  sondern  diese  unsere  Zu- 
sammenkunft geschah  in  Folge  eines  göttlichen 
Kathsschlusses  uus  folgenden  Gründen: 

1.  Damit  die  Väter  ihre  Sorgfalt  nicht  allein 
um  die  kirchlichen  Versammlungen  überhaupt,  son- 
dern namentlich  für  die  Diener  der  Kirche  und 
deren  Gesinde  an  'l’ag  legen  können. 

Es  ist  dies  eine.  Sorge,  welche  die  Väter  nach 
dem  Beispiele  Christi  und  seiner  h.  Apostel  ge- 
tragen haben  und  noch  tragen,  denn  wir  lesen, 
dass  Christus  sowohl  im  Gewände  seines  sterbli- 
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chen  Leibes  als  nach  der  Auferstehung  Jünger 
suchte,  erwählte  und  für  sie  sorgte. 

Dies  thaten  auch  die  h.  Apostel,  auch  sie  er- 
wählten sich  Jünger,  mit  welcheij  8'e  zusammen- 
traten.  Mehr  als  ein  Beispiel  davon  steht  in  der 
Apostelgeschichte. 

Der  h.  Paulus  berief  Jünger  aus  Ephesus  zu 
sich  nach  Milet  und  sorgte  für  sie.  Dies  geschah 
auch  nach  den  Apostolischen  Zeiten , wovon  die 
Kirchengeschichten  Zeugniss  geben. 

So  gingen  auch  die  früheren  Glieder  unserer 
Bruderschaft  vor,  und  auch  wir  thun  diess,  wir 
haben  euch,  um  unsere  väterliche  Sorgfalt  für  die 
uns  anvertraute  Heerde  an  den  Tag  zu  legen, 
liieher  berufen,  und  ihr  habet  diesem  Kufe  Folge 
geleistet. 

Die  Veranlassung  ist:  dass  ihr  Alle  eures 

eigenen  Seelenheils  wegen  und  zur  Stärkung  in 
eurem  Berufe  durch  das  göttliche  Wort  erleuchtet 
und  wiedergeboren  werdet. 

Denn  war  diess  jemals  nothwendig,  so  ist  diess 
jetzt  der  Fall,  wo  der  Satan,  die  böse  Welt  und 
der  Antichrist  sich  auf  jede  Weise  bemühen,  dem 
Worte  Gottes  zu  schaden. 

Der  Satan  sieht,  dass  seine  letzte  Zeit  sich  naht, 
und  betreibt  desshulb  sein  Werk  nur  uh!  so  eifri- 
ger und  kräftiger.  Der  Antichrist  vermehrt  seine 
verführerischen  Lehren,  schmäht  das  Werk  Gottes 
in  der  Bruderschaft,  macht  Denjenigen,  welcher 
den  Geist  Gottes  nicht  besitzt,  abwendig,  im  Glau- 
ben und  Vertrauen  wankend.  Daher  entsteht  die 
Besorgniss,  dass  so  Manche  in  ihrem  Vertrauen 
erschüttert,  sich  nach  Babylon  zuwenden,  was  lei- 
der Manchem  aus  unserer  Jugend  widerfuhren  ist. 
Dies  hat  schon  der  h.  Apostel  Paulus  nicht  un- 
klar geahnt. 

Deshalb  hat  er  auch  den  Timotheus  besonders 
ermahnt,  im  Glauben  und  guten  Gewissen  zu 
kämpfen. 

Auch  wir  müssen  Ritter  Gottes  sein,  und  so  voll 
Kraft  das  Amt  des  . Herrn  übernehmen. 

2.  Die  weitere  Ursache  unserer  durch  den  Willen 
Gottes  zu  Stande  gekommenen  Versammlung  ist: 
dass  nämlich  den  Uebelständen  bei  den  kirchlichen 
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Versammlungen  abgeholfen  werde,  ferner,  dass 
jene  zu  Dienern  der  Kirche  bestellt  werden,  wel- 
chen Gott  besondere  Gaben  verlieh.  Denn  wir 
sehen  einen  grossen  Mangel  an  wahren  Dienern 
der  Kirche.  Wir  nehmen  den  Eintluss  Gottes  auf 
sein  Werk  wahr,  nach  allen  Seiten  breitet  sich 
die  Kirche  aus,  gewinnt  durch  die  Gnade  des  hei- 
ligen Geistes  Grundlagen,  allein  an  Unterstützung 
von  Seite  der  Diener  der  Kirche  gebricht  es  noch 
immer,  an  jenen,  welche  als  Gürtner  die  Saat 
Gottes,  deren  Gedeihen  er  segnet,  pflegen  ; denn 
überall  gibt  es  fromme  Seelen,  und  wie  Christus 
sagt:  Die  Ernte  ist  reichlich,  von  den  Schnittern 
sind  aber  nur  wenige.  Wenn  ihr,  Viiter,  zu  dieser 
Einsicht  gelangt,  so  wollet  ihr  dafür  sorgen,  dass 
diesem  Uebelstande  abgeholfen  werde,  dass  dies- 
falls in  dieser  heiligen  Versammlung  einige  Vor- 
kehrungen getroffen  werden. 

Dies  sind  die  Zwecke  unserer  Versammlung. 

Bevor  uns  daher  die  Gnade  Gottes  zu  unserem 
eigenen  Seelenheile  und  zu  unserer  geistigen  Wie- 
dergeburt in  unserem  besonderen  Berufe  durch 
die  Vermittlung  desjenigen,  welchem  die  Ausfüh- 
rung unseres  Berufes  anvertraut  ist,  zu  Theil  wird, 
müssen  wir  vorerst  Gott  dem  Herrn  für  seine 
Wohlthaten  und  für  die  Gnade,  dass  er  diese  un- 
sere Versammlung  zu  Stande  kommen  liess,  danken. 

Nach  dein  Gebete  hebet  Bruder  Johann 
Nèmcansky  an: 

Theuerste  Brüder  in  Christo,  dem  Herrn!  Wahr- 
haftig mit  keiner  geringen  Besorguiss  und  Furcht 
habe  ich  mich  eurem  Gebete  liebe  Viiter  hier 
an  diesem  Orte,  vor  dem  Angesichte  Gottes  zu 
dein  Ende  empfohlen,  damit  der  Allmiichtige  durch 
sein  göttliches  Wort  zuerst  mein  und  dann  auch 
euer  Gemüth  erleuchte. 

(Der  Redner  entschuldigt  hier  sein  geringes  Ta- 
lent und  bittet  um  Nachsicht.) 

Gehen  wir  aber  nun  an  unser  Vorhuben,  im 
Worte  des  Herrn  die  Erleuchtung  unseres  Her- 
zens zu  suchen.  • 

Zur  Begründung  dieses  unseres  Vorha- 
bens hören  wir  die  Worte  der  Schrift: 
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Jeremias  I.  Kap.,  4.  und  5.  Vers: 

Und  des  Herrn  Wort  geschah  zu  mir,  und  sprach: 

Ich  kannte  dich  ehe  denn  ich  dich  im  Multer- 
leibe bereitete,  und  sonderte  dich  aus  &c.  bis 
aus  Ende. 

Und  in  dem  Briefe  an  die  Galat,  heisst  es: 
L Kap.,  11.  Vers: 

„Ich  thue  Euch  kund,  liebe  Briider,  dass  das 
Evangelium,  das  von  mir  gepredigt  wird,  nicht 
menschlich  ist.“ 

Darin  zeigt  sich  die  grosse  Giite  und 
Liebe  Gottes,  dass  er  viele  Menschen  der 
Vorzeit  aus  blosser  Barmherzigkeit  zur  Seligkeit 
durch  Jesus  Christus  berief,  ferner  darin,  dass 
er  nach  seiner  unzweifelhaften  Absicht  und  Kath- 
schluss,  da  er  Alles  in  seinen  Hiinden  hat,  so 
Manche  auserwühlt  und  die  Auserwählten  in  die- 
ser Bruderschaft  leitet. 

Ferner  darin,  dass  er  sich  Einige  beruft  und 
nuserwählt,  welche  durch  das  Predigen  des  Wor- 
tes Gottes  Andere  gewinnen  und  der  Kirche  Zu- 
fuhren. 

Ferner  darin,  dass  er  sein  Werk  durch  Manche, 
welche  in  der  Welt  nur  gering  geachtet  sind, 
fördert. 

Gott  der  Herr  ...  ist  kein  schwacher,  durch  «las 
Alter  herabgekommener  Greis,  dass  er  selbst  nicht 
mehr  tliätig  sein  könnte,  wie  dies  so  manche  Anti- 
christen behaupten;  er  ist  mächtig,  weise,  könnte  in 
einem  Augenblicke  Alle  über  seinen  Willen  be- 
lehren, bei  ihm  gibt  es  keine  Jahre,  aber  was 
er  thut,  das  thut  er  bloss  aus  Gnade,  wie  ein 
Herr,  der  über  Beine  Sachen  frei  verfügen  kann. 
Gott  spricht  in  eigener  Person  deshalb  nicht  zu 
uns,  weil  er  uns  schont;  weil  er  weiss,  dass  wir 
Staub  und  Asche,  sterbliche  Menschen  sind,  wel- 
che «lie  Gegenwart  der  Unsterblichkeit  ohne  deu 
herbsten  Schmerzen  nicht  ertragen  können.  Davon 
haben  wir  ein  Beispiel  an  unseren  ersten  Eltern, 
als  sie  gesündigt  hatten:  Adam  sprach,  ich  hörte 
deine  Stimme  im  Paradiese  und  schrack  zusam- 
men, davon  haben  wir  auch  ein  Beispiel  au  dem 
Volk  Israel  in  der  Wüste 
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Dadurch  also,  dass  Goll  seine  Offenbarung  durch 
Menschen  verkünden  liisst,  zeigt  er  seine  Liebe 
zur  Kirche. 


Darum  hat  auch  der  Sohn  Gottes,  um  der  Kir- 
che zu  dienen  und  das  Werk  der  Vermittlung 
nach  dem  göttlichen  Rathschlusse  nuszuführen,  die 
menschliche  Gestalt  angenommen 

Und  auch  wir  Diener  der  Kirchen  müssen  es 
uns  hoch  schätzen,  dass  er  uns  in  die  Keihe  der 
Diener  seiner  Kirche  aufgenommen  hat 

Wir  haben  die  Worte  des  Jeremias  gehört: 
Der  Prophet  spricht  von  seinem  Berufe , wer  hat 
ihn  berufen  ausser  Gott?  Und  wann  lmt  er  ihn 
berufen?  Als  Kind  noch  im  Mutterleibe.  Dagegen 
spricht  er  auch  in  seinem  reifen  Alter,  dass  er 
ein  Kind  ist  und  nichts  sprechen  kunn,  was  ihm 
Gott  nicht  eingibt.  Daraus  können  wir  erkennen, 
was  wir  unserer  Natur  nach  sind  und  wie  Gott 
den  Jeremias  ausgerüstet  hat,  und  bis  auf  den 
heutigen  Tag  die  Diener  seiner  Kirche  ausrüstet, 
und  wozu  er  ihn  in  diesem  Berufe  bestätigt  hat, 
indem  er  ihm  seine  Aufgabe  anwies,  den  Unbuss- 
fertigen die  Strafe  des  gerechten  Gottes  zu  ver- 
künden, die  Bussfertigkeit  derBarmherzigkeitGottes 
zu  versichern, 

indem  er  ihm  seine  Gaben  verlieh  und  ihm 
das,  was  er  zu  sprechen  hatte,  mit  dem  Verspre- 
chen seiner  Hilfe  und  der  Drohung,  falls  er  die 
Menschen  mehr  als  Gott  furchten  sollte,  ihm  seine 
Gnade  zu  entziehen  — in  den  Mund  legte. 

Auch  der  Apostel  spricht  von  seinem  Berufe, 
dass  er  sich  selbst  demselben  nicht  gewidmet, 
solidem,  dass  ihn  Gott  dazu  berufen  hat.  Er  be- 
kräftigt seine  höhere  Berufung: 

1.  Durch  die  Hinweisung  auf  seinen  früheren 
i Lebenswandel,  wornach  er  nicht  Hoffnung  hatte, 

dass  ihn  Gott  zu  so  grossen  Dingen  berufen  werde. 

‘2.  Durch  seine  wundervolle  Bekehrung. 

3.  Durch  die  Gnade  und  den  Geist  Gottes,  wel- 
cher ihm  verliehen  wurde,  um  die  Lehre  Christi 

I n 

ohne  irgend  eine  Nebenrücksicht  zu  verkünden. 

4.  Durch  das  Zeugniss  seines  Gewissens. 

5.  Durch  eine  aus  seiner  Stellung  und  seinem 
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Berufe  hervorgegangene  Thätigkeit  zur  Förderung 
des  Glaubens, 

6.  endlich  dadurch^  dass  die  Leute  durch  die 
vertrauensvolle  Annahme  der  von  ihm  verkündig- 
ten Lehren  dahin  gebracht  wurden,  Gott  zu  ver- 
herrlichen, weil  Derjenige,  welcher  früher  den 
Glauben  bekämpft  hat,  denselben  nun  predigt.... 

Da  wir  die  erwähnten  Stellen  der  heil.  Schrift 
aus  den  angeführten  Gründen  augehört  haben, 
wollen  wir  nun  zur  Auseinandersetzung  jener 
Gründe  schreiten,  welche  geeignet  sind,  uns  in 
unserem  Berufe  bezüglich  nachstehender  zwei  Dinge 
aufzuklären  und  zu  kräftigen. 

Suchen  wir  zu  erforschen  : 

I. 

Oh  in  dem  Vereine,  dem  wir  durch  Got- 
tes Gnade  angchüren,  das  wahre  Prie- 
sterthumist  und  ob  auch  wir  ordentli- 
che Jünger  und  Priester  dieser  Kirche 
sind? 

II. 

Insofern  dies  durch  viele  Gründe  nacli- 
gewiesen  werden  kann,  dass  das  wahre 
Priesterthum  in  diesem  Vereine  vorhan- 
den ist,  und  dass  wir  wuhre  Jünger  der  Kirche 
durch  die  Gnade  Gottes  sind  — was  wir  zu  Ihm» 
haben,  und  was  dazu  nothwendig  ist,  um  darzu- 
thun,  dass  wir  treue  Diener  Gottes  und  wahre 
Menschenfreunde  sind. 

lieber  den  ersten  Punct. 

Manche  unserer  Feinde  widersprechen  un- 
serer Behauptung,  dass  in  dieser  Bruderschaft,  wel- 
cher wir  durch  Gottes  Gnade  angehören,  das  wahre 
Priesterthum  vorhanden  sei,  denn  die  Anhänger 
Korns  und  die  von  ihnen  abgefallenen  calixtini- 
schen  Priester  sind  gegen  unsere  Behauptung  in 
Predigten  und  bei  anderen  Gelegenheiten  stürmisch 
aufgetreten. . . . 

Denn  nicht  allein  die  römischen  Katholiken  spre- 
chen uns  das  Priesterthum  ab,  sondern  auch  jene, 
die  sich  evangelische  Christen  nennen,  thun  dies, 
indem  sie  uns  dazu  bringen  wollen,  dass  wir  mit 
ihnen  die  Priester  aus  Deutschland  beziehen,  wel- 
che von  den  Anhängern  Koins  selbst  nicht  auer- 
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knnnt  werden.  Wir  müssen  uns  demnach  davon 
versichern,  dass  das  echte  Priesterthum  iu  unserer 
Bruderschaft  vorhanden  ist. 

Auf  zweifache  Weise  kaun  dieser  Beweis  ge- 
liefert werden. 

Durch  die  Nachweisung,  entweder  dass  ihre 
Vorwürfe  ungerecht,  ihre  Beweisgründe  schwach 
oder  dass  unsere  Gründe  haltbdr  sind,  uud  dies 
alles  von  folgenden  Gesichtspuncten  : 

1.  von  dem  Gesichtspuncte  unserer  gemein- 
schaftlichen Vorfahren; 

2.  von  dem  Gesichtspuncte  ihrer  unmittelbaren 
Nachfolger  bis  auf  uns  selbst. 

Aus  diesem  Anlasse  suchen  wir  demnach  zu 
erforschen,  welches  die  Gründe  sind , aus  denen 
uns  unsere  Feinde  das  Priesterthum  absprechen 
wollen. 

1.  Der  erste  Grund  ist  der,  dass  die  Brüder  sich 
von  der  römischen  Kirche  losgerissen  haben. 

2.  Der  zweite  Grund,  dass  sie,  da  sie  sich  von 
den  römischen  Bischöfen  losgemacht  haben,  ihre 
geistliche  Gewalt  vom  h.  Petrus  nicht  herleiten 
und  das  Priesterthum  von  dessen  Nachfolgern  im 
Oberhirtenamte  nicht  überkommen  haben. 

3.  Der  dritte  Grund,  dass  die  Brüder  Laien  sind, 
uud  die  Laien  Priester  nicht  weihen  können. 

4.  Der  vierte,  dass  die  Brüder  ihr  Priesterthum 
nachzuweisen  nicht  vermögen,  uud  keinen  Beweis 
dafür  liefern  können,  da  sie  1.  keine  Wunder 
wirken,  2.  keine  Kutten  und  Tonsur  haben,  3.  sich 
nicht  im  Besitze  von  Pfarreien  betinden,  4.  Pfrün- 
den oder  geistlichen  Zehent  nicht  gemessen,  5.  den 
Leib  Gottes  nicht  für  Lebende  und  Todte  opfern  ; 
woraus  sie  schliessen,  die  Brüder  haben  kein  Prie- 
sterthum. Diese  Vorwürfe,  wenn  man  sie  nur 
oberflächlich  betrachtet,  sind  nicht  ungewichtig, 
denn  was  kann  es  ärgeres  geben,  als  die  Los- 
reissung  von  der  katholischen  Kirche  und  sich  um 
die  Nachfolge  von  den  Aposteln  nicht  zu  kümmern, 
was  gibt  es  Ungebührlicheres,  als  sich  fälschlich 
für  geweihte  Priester  auszugeben,  was  ist  mehr 
beunruhigend,  als  die  Gewissheit,  kein  Priesterlhum 
zu  haben? 
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(Nèmèansky  sucht  die  erste  Einwendung  [Be- 
gründung]: Den  Abfall  von  Rom  und  die  Trennung 
von  den  Calixtinern  zu  widerlegen  und  weist 
zu  diesem  Behufe  auf  das  Beispiel  des  Vorführers 
der  Brüder,  auf  den  Meister  Johannes  Hubs  hin.) 

Wir  siud,  sagt  Nèincansky,  nur  zu  dem  reinen 
.äusseren  Gottesdienst,  zu  Ordnung  und  Zucht  zu- 
rückgekehrt. 

■ Die  zweite  Einwendung  der  Feinde  ist,  dass 
die  Brüder  von  den  römischen  Bischöfen,  den 
Nachfolgern  des  h.  Petrus,  das  Priesteraint  nicht 
erhalten  haben,  daher  auch  keine  echte  Prie- 
ster haben.  Um  diesem  Vorwurf  mehr  Gewicht  zu 
geben,  führen  sie  eine  Menge  Beweise  an,  wie 
den,  dass  Christus  verheissen  hat,  seine  Kirche 
auf  Petrus  zu  bauen,  da  er  erklärte:  Du  bist  Pe- 
trus und  auf  diesem  Felsen  werde  ich  meine  Kir- 
che bauen. 

Ferner,  dass  Christus  für  Petrus  und  seinen 
Glauben  gebetet  hat,  ebenso,  dass  er  seine  Schlüs- 
sel ihm  ühergeben,  dass  er  ihm  befohlen,  seine 
Lämmer  zu  weiden,  dass  er  ihn  auf  den  römi- 
schen Stuhl  gesetzt,  und  ihn  zu  seinem  Stellver- 
treter auf  Erden  bestellt  hat.  Mit  ihm  sollen  alle 
nachfolgenden  römischen  Bischöfe,  wie  die  Glieder 
einer  Kette  in  Verbindung  stehen,  dadurch  würden 
die  Ketzer  mit  ihren  Gründen  gänzlich  geworfen. 

Allein  darauf  kann  man  antworten,  dass  unsere 
Gegner  sich  diese  Aussjmlche  Christi  unrichtig 
auslegen 

Was  diese  apostolische  Nachfolge  betrifft,  worauf 
jene  ein  so  grosses  Gewicht  legen,  so  muss  be- 
merkt werden,  dass  dieselbe  als  ein  Haupt-Moment 
bei  der  Entscheidung  der  Frage,  ob  in  einer  reli- 
giösen Gemeinschaft  das  wahre  Priesterthum  vor- 
handen ist,  nicht  angesehen  werden  kann.  Christus 
der  Herr  hat  von  dieser  Nachfolge  keine  Erwäh- 
nung gethan,  die  heil.  Schrift  schweigt  darüber, 
der  h.  Paulus,  Petrus  und  die  andern  Apostel  des 
Herrn  haben  viele  Merkmale,  wodurch  sich  die 
Diener  der  wahren  Kirche  von  den  Gliedern  der 
eigenen  und  fremden  Kirchen  unterscheiden,  in 
ihren  Schriften  angegeben,  aber  von  dieser  Nach- 
folge vom  h.  Petrus  haben  sie  geschwiegen 
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Warum  sprechen  die  Gegner  uns  die  Nachfolge 
von  Christus  ab,  warum  thun  dies  auch  jene  ob- 
erwähnten Andern  .(die  Calixtiner),  welche  von 
ihnen  das  Priesteramt  empfangen? 

Diese  sagen  nämlich,  dass  sie  sich  von  uns 
losgerissen  haben. 

Dann  wenden  sie  wieder  das  Schwert  gegen 
sich  selbst  um  und  weisen  nach,  die  Nachfolge 
Christi  habe  nicht  den  Sinn  ....  dass  die  Vorste- 
her einer  Kirche  in  einer  fortlaufenden  Reihe  von 
den  Aposteln  abstammen , sondern  dass  sie  sich 
an  die  Lehre  Christi  halten,  von  welcher  sie  doch  ' 
abgefallen  sind 

Dritte  Einwendung:  dass  die  Brüder  nämlich 
Laien  sind,  weil  sie  keine  Priester  weihen  kön- 
nen, und  wenn  sie  Priester  weihen  wollten,  sich 
einer  argen  Anmassung  schuldig  machen  würden, 
dass  sie  demnach  wahre  Priester  gar  nicht  haben. 

Darauf  kann  man  nun  erwiedern  : 

1.  dass  wir  Laien  in  dem  Sinne,  wie  sie  es 
meinen  nicht  sind  ; wir  sind  der  Clerus,  die  Die- 
ner des  Herrn , Priester  im  Geiste  Gottes,  oder 
wie  der  h.  Petrus  sich  ausdrückt,  Priester  im 
Reiche  Gottes,  welche  dem  Herrn  geistige  Opfer 
darbringen  ; 

‘2.  dass  die  Gläubigen,  die  christliche  Kirche 
oder  Gemeinde  das  Recht  hatte  und  noch  hät, 
sich  die  Priester  und  Diener  des  Herrn  zu  erwäh- 
len. Denn  als  der  Herr  seiner  Kirche  sein  Evan- 
gelium und  die  h.  Sacramente  gab,  gab  er  ihr 
auch  die  Gewalt,  jene  zu  wählen,  welche  das 
Evangelium  predigen,  die  Sacramente  spenden 
sollten.  Auch  kommen  Beispiele  vor,  dass  die 
christliche  Gemeinde  behufs  der  Wahl  der  Diener 
der  Kirche  zusummentrat.  So  kommt  ein  Beispiel 
beim  h.  Matthäus  vor.  Es  nahmen  diess  die  Apo- 
stel nicht  selbst  auf  sich;  auch  andere  Beispiele 
finden  sich  in  der  Apostelgeschichte; 

3.  kann  man  noch  durauf  erwidern,  wenn  man 
auf  den  Anfang  der  Bruder -Gemeinde  zurückblickt. 

Es  waren  die  Brüder  damuls  nicht  lauter  gemeine 
und  ungebildete  Leute,  sondern  Viele  von  ihnen 
waren  gelehrt,  von  hoher  Aufklärung  und  hatten 
die  Weihen  von  der  römischen  Geistlichkeit  er- 
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halten;  um  aber  dem  Vonvurfe  und  der  üblen 
Nachrede  zu  entgehen,  wirkten  sie  dahin,  dass 
Einer  von  ihnen  , den  die  Wahl  getroHen  hatte, 
nach  Rom  zur  Bestätigung  vom  römischen  Bischöfe 
gesendet  wurde. 

Vierte  Einwendung  der  Gegner:  dass  die 
Brüder  keine  Beweismittel,  keine  äussern  Merk- 
male dafür  besitzen,  dass  das  Priesterthum  in  ihrer 
Mitte  besteht. 

Unter  diese  Merkmale  des  Priesterthums  rechnen 
unsere  Gegner:  1.  Wunder  und  Erscheinungen, 
2.  Kutten,  3.  die  Tonsur,  4.  Pfründen  und  Zehent 
der  Geistlichkeit,  5.  Opfer  für  Lebende  und  Todte. 
Daraus  ziehen  sie  den  Schluss,  weil  sich  diese 
Dinge  unter  den  Brüdern  nicht  finden,  ist  .das  Prie- 
sterthum bei  ihnen  nicht  vorhanden.  Wie  wenig 
richtig  und  sicher  diese  angeblichen  Merkmale  des 
Priesterthiims  seien,  lässt  sich  leicht  einsehen. 

1.  Wunder  zu  wirken  und  übernatürliche  Erschei- 
nungen hervorzurufen,  womit  sie  sich  so  sehr  brü- 
sten, ist  namentlich  die  Sache  jener,  die  den  Na- 
men Jesu  Christi  tragen,  die  Jesuiten,  welche 
Wunder  in  fernen  Landen  wirken.  Diese  reden 
zu  uns:  Seid  ihr  wahre  Priester,  so  müsset  ihr, 
da  Euch  die  Nachfolge  vom  apostolischen  Stuhle, 
von  dem  ihr  euch  losgerissen  habt,  mangelt,  durch 
äussere  Zeichen,  Wunder  und  übernatürliche  Er- 
scheinungen darthun,  dass  ihr  wahre  Priester  seid. 
Man  kann  sagen,  dass  die  h.  Propheten,  Christus 
und  die  Apostel  Wunder  wirkten,  und  dadurch 
die  Göttlichkeit  ihrer  Lehre  daher  bekräftigten. 
Christus  berief  sich  auf  seine  Werke,  indem  er 
sagte:  Wollt  ihr  nicht  meinen  Worten  glauben,  so 
glaubet  mir  wenigstens  wegen  meinen  Wundern. 

Dies  gibt  aber  noch  keinen  Grund  zur  Annahme, 
dass  die  Wunder  ein  Beweis  dafür  sind,  dass  sich 
in  einer  Kirche  das  wahre  Priesterthum  befindet. 
Denn  die  Wunder  sollten  nur  eine  Zeit  lang  dauern, 
nämlich  nur  so  lange,  bis  die  Lehre  Christi  in  den 
Augen  des  Volkes  hinreichend  bekräftigt  ist. 

Wunder  haben  nicht  allein  die  Apostel,  sondern 
auch  Andere  gewirkt,  sie  sind  demnach  kein  hin- 
reichender Beweis  für  das  Vorhandensein  des  Prie- 
sterthums. 
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Jesus  sagt:  Diejenigen,  welche  glauben,  werden 
diese  Zeichen  haben.  Es  gub  einige  Propheten, 
die  ihren  göttlichen  Beruf  erhalten  haben,  ohne 
dass  sie  nachweisen  können,  dass  sie  in  der  Reihe 
der  Gottesgesandten  stehen,  welche  Wunder  wirk- 
ten, und  doch  waren  sie  wahre  Diener  Gottes,  wie 
Michcas,  Abdias  und  Johann  der  Täufer 

Um  aber  von  unseren  Feinden  doch  Etwas  zu 
entlehnen,  können  wir  zugestehen,  dass  auch  wir 
Wunder  zur  Verherrlichung  Gottes  haben.  Und 
diese  sind: 

1.  die  Wunder  Christi  und  der  h.  Apostel; 

2.  Die  Wunder,  welche  zur  Zeit  unserer  Vor- 
eltern geschahen,  und  welche  noch  jetzt  in  unse- 
rer Mitte  geschehen. 

Denn  ist  das  kein  grosses  Wunder  von  Gott, 
dass  er  mitten  unter  den  unfruchtbaren  Dornen 
geistiger  Irrthümer  die  Blume  der  Wahrheit  auf- 
kommen  Hess,  dass  er  die  h.  Schrift  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Reinheit  fortbestehen  liess?  .... 

Ferner  ist  das  nicht  auch  ein  Wunder,  dass  Gott 
die  kleine  Heerde  Christi  in  dieser  Bruderschaft 
vor  den  vielen  Feinden  auf  eine  höchst  merkwür- 
dige Weise  schützt?  .... 

2.  Was  die  angeblichen  Äussem  Merkmale  unserer 
Gegner  für  das  von  ihnen  in  Anspruch  genommene 
wahre  Priesterthum,  nämlich:  Kutten  und  Tonsu- 
ren, dann  den  Gebrauch  von  Ornaten  (besondem 
geistlichen  Gewändern)  bei  ihren  kirchlichen  Amts- 
handlungen betrifft,  so  sind  diess  Dinge,  welche 
auf  der  h.  Schrift  nicht  beruhen. 

3.  Was  weiter  die  Behauptung  unserer  Gegner 
anbelangt,  ein  äusseres  Merkmal  der  wahren  Prie- 
ster bestände  darin,  dass  sie  sich  im  Besitze  von 
Pfarreien  befinden.  Zehnten,  Prnbenden  und  andere 
geistliche  Pfründen  gemessen  ; so  kann  man  darauf 
entgegnen,  dass  Christus,  der  Herr,  allerdings  sei- 
nen Willen  aussprach,  duss  die  Geistlichen  mit 
dem,  was  ihnen  zur  Deckung  ihrer  Lebensbedürf- 
nisse nothwendig  ist,  versehen  werden  sollen,  in- 
dem er  erklärte,  dass  jene,  welche  das  Evange- 
lium predigen,  auch  von  dem  Evangelium  leben 
sollen,  dass  aber  die  erwähnten  Einkommcns- 
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Quellen  ein  Beweis  des  wahren  Pricsterthums  sind, 
das  können  unsere  Gegner  nicht  nachweisen. 

4.  Das  letzte  Merkmal,  die  Aufopferung  Christi 
für  Lebende  und  Todte.  Darauf  kann  man  ganz 
kurz  antworten,  dass  Christus,  der  Herr,  seine 
Diener  und  Stellvertreter  niemals  beauftragt  hat, 
seinen  Leib  und  sein  Blut  für  Lebende  und  Todte 
aufzuopfern,  sondern  dass  er  sie  vielmehr  ange- 
wiesen hat,  das  Werk  der  Erlösung  des  Menschen- 
geschlechtes durch  ihn  kund  zu  machen.... 

Dies  sind  die  vorzüglichsten  Gründe  unserer 
Feinde,  welche,  da  sie  dieselben  auf  die  h.  Schrift 
nicht  stützen  können,  in  Nichts  zusammenfallen. 


Gehen  wir  also  jetzt  zu  der  zweiten 
Art  des  Beweises  für  unsere  Behauptung,  dass 
das  Priesterthum  in  unserer  Bruderschaft  von  Gott 
herrührt. 

Es  sind  dies  abermals  zweifache  Beweise: 

I.  Bezüglich  unserer  Vorfahren, 

II.  bezüglich  unser,  ihrer  Nachfolger. 

Bezüglich  unserer  Vorfahren. 

I.  Dass  sie  ausreichenden  Grund  dafür  hatten, 
sich  von  der  römischen  Geistlichkeit  zu  trennen; 
denn  es  nöthigten  sie  dazu: 

1 . Die  Irrthümer  ihrer  Gegner. 

2.  Die  Hiirte,  mit  welcher  die  Gegner  unseres 
Glaubens  unsere  Vorfahren  zum  Abfalle  zwingen 
wollten;  Rokycan  erkannte  die  Richtigkeit  der 
Ansichten  unserer  Vorfahren  an,  wollte  ihnen  je- 
doch nicht  auf  dem  betretenen  Wege  der  Los- 
reissung  von  der  römischen  Kirche  folgen,  indem 
er  sich  äusserte:  es  würde  ihm  schwer  fallen. 

3.  Zudem  konnten  unsere  Vorfahren  keine  Geist- 
lichen in  der  römischen  Kirche  finden,  welche 
ihnen  das  Wort  Gottes  nach  ihrem  Sinne  gepre- 
digt hiitten. 

4.  Dass  die  Priester  sowohl  der  römischen 
Kirche  als  der  Calixtiner  unseren  Vorfahren  einige 

I Sacramente,  wie  die  'laufe  und  Ehe  verweiger- 
I ten,  so  dass  ihnen  nichts  übrig  blieb,  als  sich 
j selbst  Geistliche  aufzustellen. 

In  späteren  Zeiten  erweckte  Gott  der  Herr 
| einige  Männer,  welche  sich  selbst  von  der  römi- 


Digitized  by  Google 


1596 

25. 

Aug. 


Trebitscher  Stadtarchiv.  125 


gehen  Kirche  losrissen,  und  auch  Andere  zum  Ab- 
fall bewogen,  und  so  auch  äusserlich  zeigten,  das» 
sie  den  Glauben  an  die  römische  Kirche  aufge- 
geben hatten. 

Unsere  Vorfahren  hatten  also  gute,  wohl  zu 
billigende  Gründe  für  die  Trenuuug  von  der  rö- 
mischen Kirche. 

II.  Beweis  bezüglich  unserer  Vorfahren,  dass 
sie  an  ihre  Glaubensmeinungen  nicht  aus  blossem 
Trotze  gegen  die  Autorität  der  römischen  Rirche 
festhielten,  und  nicht  ohne  reiflichen  Vorbedacht 
das  unternahmen,  was  sie  thaten. 

Ihre  Trennung  von  der  römischen  Kirche  war 
eine  gefährliche  und  grosse  Sache,  welche  Ueber- 
legung  erforderte,  daher  erwogen  sie  wohl,  was 
sie  zu  thun,  wie  sie  die  Sache  zu  beginnen  und 
weiter  zu  führen  hatten.  Sie  thaten  diess  mit  hei- 
ligen Gebeten  und  Fasten,  und  baten  Gott  um  Er- 
leuchtung ihres  Geistes,  ob  diese  ihre  Losreissung 
von  der  römischen  Kirche  auch  wirklich  sein  Wille 
sei.  Desshalb  gab  ihnen  auch  Gott  die  Kunde, 
dass  diess  sein  NVille  sei.  Denn  nicht  Einem,  nicht 
Zweien,  sondern  Vielen  legte  es  Gott  in  das  Herz, 
dass  sie  sich  von  den  Hunden  des  Antichrist»  los- 
reissen  sollten,  diese  göttliche  Eingebung  wurde 
nicht  bloss  Leuten  aus  dem  gemeinen  Volke,  son- 
dern auch  aus  dem  Adel  und  der  Geistlichkeit  zu 
Theil.  Einigen  legte  es  Gott  in  das  Herz,  dass 
sie  Anderen  den  Kath  ertheilen  sollten , was  sie 
zu  thun  hätten,  so  namentlich  dem  Magister  Martin 
Lupac,  dass  sie  sich  Geistliche  bestellen  sollten. 
Schauet,  sagte  er,  auf  die  Taboriten,  welche  so 
lange  keine  Geistliche  hatten,  daher  als  Religions- 
geuossenschaft  nicht  bestanden,  auch  ihr  werdet,  so 
lange  ihr  keine  eigenen  Geistlichen  habt,  nicht 
bestehen,  denn  wie  die  Geschichte  unserer  Väter 
lehrt,  wurden  dieselben  von  Gott  durch  Wunder 
und  Zeichen  dazu  bestimmt;  denn  während  sie  im 
Fasten  und  Beten  beisammen  verharrten,  hörten 
sie  eine  Stimme,  welche  ihnen  zurief:  Schon  ist 
es  an  der  Zeit,  euch  Geistliche  zu  bestellen;  da 
erst  schritten  sie  zur  Wahl  der  Geistlichen. 

III.  Beweis.  Denn,  wie  sie  durch  eine  gewisse 
heilige  Furcht  dazu  getrieben  wurden,  so  gebrauch- 
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ten  sie  die  Vorsicht,  dass  ihre  Geistlichen  nicht 
von  Laien,  wie  die  Gegner  behaupten,  sondern 
von  Personen,  welche  selbst  die  Weihe  vom  rö- 
mischen Bischöfe  erhalten  haben,  geweiht  wurden; 
denn  obgleich  sie  es  anerkannten,  und  darüber 
aufgeklürt  waren,  dass  das  Volk  zur  Zeit  der 
Noth  Priester  wählen  und  einsetzen  kann,  — wo- 
von wir  ein  Beispiel  in  der  Apostelgeschichte  beim 
h.  Matthäus  haben,  (w'ic  die  Frucht  auch  am  Sab- 
bath  aus  dem  Mutterleibe  genommen  werden  darf) 
— so  haben  sie,  obgleich  sie  anerkannten,  dass 
ein  geweihter  Priester  auch  andere  Priester  wei- 
hen kann,  da  sie  nachweisen  konnten,  dass  der 
Priester  und  der  Bischof  dasselbe  sind,  — dennoch, 
um  jedem  Vorwurfe  auszuweichen,  Einen  ihrer 
Priester  znm  römischen  Bischöfe  in  der  Absicht 
gesendet,  dass  er  von  diesem  die  Vollmacht  zur 
Weihe  von  Priestern  erhalte. 

IV.  Beweis  ist  der,  dass  diese  Bruderschaft  das 
Werk  Gottes  ist,  und  besteht  darin,  dass  Gott  dieser 
Bruderschaft  seinen  Segen  angedeihen  liess,  und 
noch  angedeihen  lässt.  Es  erfüllt  sich  das,  was 
Gamaliel  im  grossen  Käthe  der  Juden  gesagt  hat: 
wenn  diese  Lehre  Mensohenwerk  ist,  so  wird  sie 
vergehen,  ist  sie  aber  Gottes  Werk,  so  werdet 
ihr  deren  Fortbestehen  im  Menschengeschlechte  zu 
verhindern  nicht  vermögen.  Wollte  aber  Jemand 
dagegen  auftreten  und  sagen  : Auch  schlechte 
Dinge  dauern  lange  und  sind  deswegen  nicht  gött- 
lichen Ursprungs,  so  müsste  man  darauf  antworten  : 
dieses  Werk  dauert  zur  Ehre  und  zum  Ruhme 
Gottes,  nicht  durch  eigene  Kraft,  sondern  durch 
die  Kraft  und  Gnade  Gottes. 

Diess  sind  die  Beweisgründe,  welche  dem  Be- 
tragen unserer  Vorfahren  entnommen  sind,  wo- 
durch nachgewiesen  werden  kann,  dass  das  wahre 
Priesterthum  in  dieser  Bruderschaft  vorhanden  ist. 

Andererseits,  was  uns,  ihre  Nachfolger 
betrifft,  sind  die  Beweise  nachfolgende: 

I.  Gott  selbst  durch  das  Zeugnis«,  welches  er 
uns  durch  den  h.  Geist,  den  er  uns  zugesichert 
hat,  und  noch  zusichert,  gibt: 

dass  wir  wahre  von  Gott  berufene,  durch  das 
Blut  Christi  gereinigte,  nämlich  mit  dem  Geiste 
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Gottes  überschüttete  und  dem  wahren  Glauben, 
ohne  welchen  jede  Salbung  zum  Priester  ungiltig 
ist,  beglückte  Priester  sind,  davon  gibt  uns  Zeug- 
niss  der  Geist  Gottes,  welcher  in  unseren  Her- 
zen wohnt,  und  zu  uns  spricht,  dass  wir  zur  Zahl 
jener  augehören,  für  welche  Christus  gebetet  hat. 

Denn  Christus  hat  nicht  bloss  für  seine  Zeitge- 
nossen, sondern  für  Alle  gebetet,  weiche  an  das 
h.  Evangelium  glauben.  Wir  glauben  aber  an  ihn, 
nehmen  ihn  allein  als  unsero  Heiland  an,  und 
desshalb  hat  Christus  für  uns  gebetet.  Auch  war 
dieses  Gebet  nicht  unnütz.  Wir  glauben  fest  daran. 
Das  Zeugniss  für  den  Geist  Gottes,  der  in  uns 
wohnt  und  uns  sagt,  dass  wir  wahre  Priester  des 
Herrn  sind,  dient  uns  auch  zum  Beweise,  dass  wir 
wahre  Diener  seiner  Kirche,  von  ihm  anerkannte 
Mithelfer  sind.  Das  Zeugniss  gibt  uns  unser  Herz, 
dass  diess  nicht  allein  uns,  sondern  auch  dem 
Herrn,  welchem  wir  dienen,  bekannt  ist. 


Dieses  Zeugniss  in  unseren  Herzen , welches 
uns  Gott  durch  den  h.  Geist  gibt,  ist  viel  siche- 
rer, als  jedes  noch  so  sehr  verbrieftes. 


II.  Die  Neigung,  dem  Herrn  ohne  Rücksicht 
auf  irdische  Vortheile  zu  dienen,  und  so  das 
Kreuz  des.  Herrn  auf  sich  zu  nehmen,  ist  eine 
Gnade  Gottes,  welche  den  heil.  Geist  in  dem 
Herzen  entzündet,  und  einmal  vorhanden,  zur 
Gluth  bringt,  diese  Neigung  konnte  uns  selbst  in 
den  Augen  der  Gegner  Beifall  verschaffen,  wenn 
wir  darnach  streben  möchten.  Ist  diese  bei  uns 
vorhandene  Neigung  nicht  ein  sicherer  Beweis 
und  ein  sprechendes  Zeugniss  von  dem  durch 
die  göttliche  Gnade  in  unser  Herz  gepflanzten 
Streben,  Gott  zu  dienen?  Gott  hat  uns  gleich 
im  Mutterleibe  (Jeremias)  auserkoren,  im  reiferen 
Alter  aber  uns  zu  seinem  Dienste  berufen.  Er  hat 
in  der  Fülle  seiner  Gnade  die  Neigung,  ihm  zu 
dienen,  in  unser  Herz  gepflanzt.  Von  dieser  Nei- 
gung schrieb  der  Apostel:  Strebt  Jemand  nach  der 
Bischofswürde,  so  verlangt  er  sich  eine  grosse 
Last,  und  von  sich  selbst  schreibt  der  Apostel  in 
dem  Briefe,  den  wir  vernommen  haben,  dass  er 
auf  sein  Fleisch  und  Blut  keine  Rücksicht  nahm. 
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III.  Die  Art,  zu  den  Kirchenämtern  r.u  gelan- 
gen, ist  die  von  Gott  festgesetzte,  dem  Einen 
wird  das  Kirchenamt  in  der  Bruderschaft  ohne  sein 
Ansuchen  übertragen , bei  einem  andern  erfolgt 
diese  über  dessen  Ansuchen,  übrigens  kommen  hie- 
bei niemals  weltliche  Interessen  in  das  Spiel,  die 
Verleihung  erfolgt  im  a.  hlgst.  Kamen  Christi  und 
zum  Heile  der  Brüdergemeinde.  So  gescliieht  die 
Verleihung  der  geistlichen  Aemter  in  der  Bru- 
derschaft nach  dem  Beispiele  Christi  und  der  h. 
Apostel. 

Damals  wurden 

1.  Die  Diener  der  Kirche  schon  von  Jugend 
auf  dazu  berufen,  diess  geschieht  auch  bei  uns. 

2.  Die  Geistlichen  wurden  gewählt,  der  Beweis 
davon  sind  die  7 Diacnnen  bei  Matthäus;  auch 
bei  uns  geschieht  die  Berufung  zu  den  Kirchen- 
ämtern  durch  Wahl,  wobei  man  wohl  zu  unter- 
scheiden hat: 

a)  Wer  wählt?  Nichteine  Person,  sondern  eine 
Versammlung,  nämlich  die  Brüder-Kichter  und  die 
Priester,  welche  als  Diener  der  Kirche  das  Zeug- 
niss  ausstellen. 

b)  Wer  zu  den  Kirchenümtcm  berufen  wurde? 

Nur  Männer  von  ehelicher  Abstammung,  welche 
im  Rufe  von  guten  Sitten  und  Frömmigkeit  stan- 
den, als  aufgeklärte  und  gelehrte  Männer  mit  guten 
Fähigkeiten  galten 

3.  Auch  die  Canones  verlangen,  dass  nur  ein 
der  Lehre  Christi  tief  Eingeweihter  zum  christli- 
chen Lehrstuhle  gelange.  Diese  Prüfung  der  für 
die  Aemter  der  Kirche  Aspirireuden  wird  auch  in 
der  Bruderschaft  vorgenommen.  Schon  vorn  zar- 
ten Knabenalter  angefangen,  befinden  wir  uns  im 
Bruderhause  und  werden  schon  da,  noch  strenger 
aber  später  geprüft  ; und  sicher  mit  Recht,  nicht 
allein  wegen  dem  obangeführten  Beispiele,  son- 
dern aus  dem  Grund,  weil  ein  Diener  der  Kirche 
Andern  selbst  ein  Beispiel  sein  soll. 

4.  Solche  Candidateli  des  Priesteramtes  mussten 

ein  gutes  Zeugniss  über  ihren  Lebenswandel  er- 
halten haben Auch  in  der  Bruderschaft  wird 

den  Candidaten  für  geistliche  Stellen  eiii  Zeugniss 
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von  dem  Körper  der  höheren  Geistlichkeit  uus- 
gestellt. 

5.  Dann  treten  die  Candidaten  des  Priesteramtes 

bei  uns  vor  die  Vorsteher,  um  sich  über  ihre  diesliil- 
lige  Absicht  zu  erklären,  den  zum  Priester  würdig 
erkannten  wird  die  hohe  Wichtigkeit  und  Schwie- 
rigkeit seines  Berufes  vorgestellt,  damit  er  nicht 
wegen  mangelhafter  Kenntniss  seines  schweren 
Berufes  zu  Schaden  komme 

6.  Die  Priester  wurden  förmlich  aufgestellt; 
auch  jetzt  werden  sie  in  das  Priesteramt  eingesetzt. 

7.  Es  wurden  Gebete  dafür  angestellt,  dass  die 
Kirche  würdige  neue  Diener  erhalte,  und  dabei 
wurden  Opfer  gebracht;  dazu  sind  vorzüglich  die 
Fasttage  bestimmt,  und  es  geschieht  diess  nament- 
lich dann,  wenn  zur  Wahl  der  Priester  geschrit- 
ten wird. 

8.  Es  wurde  den  neu  bestellten  Priestern  eine 
Amtsgewalt  eingerüumt.  Diess  geschieht  auch  jetzt, 
und  zwar  nicht  im  menschlichen,  sondern  im  gött- 
lichen Namen.  Es  bestand  aber  und  besteht  noch 
ein  äusseres  Zeichen  für  die  Uebertragung  der 
Priestergewalt;  es  wird  nämlich  über  den  Candi- 
daten des  Priesteramtes  gebetet  und  es  werden 
ihm  die  Hunde  aufgelegt,  worauf  Gott  im  Himmel 
seine  Bestätigung  zur  Einsetzung  in  das  Priester- 
amt gibt.  Da  nun  dies  Alles  auch  in  der  Bruder- 
schaft geschieht,  und  nur  Candidaten  mit  den 
obangeführten  Eigenschaften  die  Eignung  zu  Prie- 
stern erhalten,  so  ergibt  sich  daraus  der  Schluss, 
dass  wir  echte  Priester  und  Diener  der  Kirche  haben. 

IV.  Ein  sicherer  Beweis  für  unser  echtes  Prie- 

sterthum ist  der  wahre  und  lebendige  Glaube, 
das  Festhalten  an  dem  unverfälschten  Stamme  der 
Lehre  Christi 

V.  Die  reine  christliche  Wahrheit,  der  reine 
christliche  Glaube,  die  Ausspendung  der  Sacra- 
mente in  ihrer  vollen  Wahrheit,  damit  hat  Christus 

seine  Apostel  ausgestattet Da  nun  auch  wir, 

die  Geistlichen  in  dieser  Brüdergemeinde,  das  Wort 
Gottes  in  seiner  vollen  Reinheit  predigen,  und  die 
Sacramente  in  voller  Reinheit  spenden;  so  kann 
diess  uns  als  Beweis  dienen,  dass  wir  wahre  Die- 
uer  sind.  Wer  kann  uns  diess  bestreiten? 
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VI.  Eia  weiterer  Beweisgrund  ist  die  treue 
Sorgfalt  und  der  wahre  Eifer  in  der  Ausübung 
des  anvertrauten  Amtes;  die  treue  Sorgfalt  für  die 
heimische  Bevölkerung,  jenes  Besorglsein  eines 
guten  Seelenhirten  uin  die  Heerde  Christi , durch 
Selbst-Aufladung  von  tausend  Geschäften  mit  Ein- 
setzung des  eigenen  Lebens  für  diese  Heerde. 
Dies  hielt  Christus  für  ein  besonderes  Merkmal 
eines  wahren  Priesters.. . . Wenn  dies  nun  auch  bei 
uns  der  Fall  ist,  wie  diese  in  der  That  sein  soll, 
dass  der  Priester  das  ihm  auferlegte  Werk  ausführt; 
so  muss  diess  ein  triftiger  Beweisgrund  für  unser 
Priesterthum  sein. 


VII.  Die  Ordnung  und  Zucht,  welche  nicht  allein 
im  Volke,  sondern  auch  unter  den  Dienern  der  Kirche 
herrscht.  Geschieht  irgend  wo  Etwas,  was  öffentli- 
ches Aergerniss  gibt,  so  darf  dies  nicht  ungeahn- 
det gelassen  werden.  Welche  Kirchenstrafe  und 
auf  welche  Weise  dieselbe  an/.uwenden  sei,  hat 
Christus  durch  die  Hinweisung  auf  sein  eigenes 

Verfahren  in  dieser  Beziehung  gelehrt Wenn 

dies  nun  bei  uns  der  Fall  ist  und  sein  wird,  so  ist 
dies  ein  sicheres  Merkmal,  dass  wir  wahre  Diener 
Christi  sind. 


VIII.  Die  letzte  Bürgschaft  und  der  letzte  Beweis  für 
das  Vorhandensein  des  Priesterthums  Christi  in  der 
Bruderschaft  ist  die  Gnade  Gottes,  welche  uns  zu 
Theil  geworden,  und  die  besondere  Anwesenheit 
Gottes  in  unserer  und  in  unseres  Volkes  Mitte, 
die  Verbreitung  der  Lehre  Christi,  so  wie  sie  in 
unserer  Bruderschaft  vorhanden  ist,  die  Ruhe,  mit 
welcher  wir  unserem  Gottesdienste  nachgehen  kön- 
nen, die  wunderbaren  Gottes-Urtheile,  die  Beschä- 
mung unserer  geheimen  und  die  Bestrafung  unserer 
offeuen  Feinde.  Christus  machte  die  Verheissung: 
Ich  bleibe  bei  euch  beständig  bis  an  das  Ende  der 
Welt,  er  erfüllt  nun  diese  Verheissung,  er  verleiht 
dem  Volke  die  Gnade,  dass  es  für  den  Gottesdienst 
Sinn  hat,  so  dass  selbst  unsere  Feinde  sagen  müs- 
sen: Wir  wissen,  dass  euere  Lehre  die  wahre 
Gotteslehre  ist.  Es  kann  diess  ein  Beweis  sein,  dass 
die  mährischen  Brüder  Diener  der  wahren  Kirche 
sind.  Dat.  Mittw.  nach  St.  Barthol. 
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Am  Donnerstage  nach  dem  gemeinsamen 
Gebete  hebet  B.  Johann  Nèmcansky  an: 

Als  Grundlage  der  Erörterung  in  der  heutigen 
im  Dienste  des  Herrn  gehaltenen  Versammlung, 
hören  wir  an  den  1.  Vers  im  4.  Kapitel  des  2. 
Briefes  des  heil.  Paulus  an  Timotheus: 

„Desshalb  bezeuge  ich  vor  dem  Ange- 
sichte Gottes  <fcc.,  dann  das  Ende  des  8.  Verses. 

Jeder  der  treuen  Diener  der  Kirche  darf  sich  — 
soll  anders  seine  Bemühung,  seinem  Berufe  zu  fol- 
gen, fruchtbringend  und  heilbringend  sein,  die  Ehre 
Gottes  und  die  Kenntniss  der  Lehre  Christi  unter 
dem  Volke  durch  ihn  verbreitet  werden,  in  die 
kirchlichen  Aemtcr  nicht  drängen,  sondern  er  muss 
ordnungsmässig  zu  denselben  gelangen,  aus  nach- 
stehenden Gründen: 

1.  der  Wille  Gottes,  welcher  dahin  geht,  dass 
Alles  ordnungsmässig  geschehe,  2.  muss  er  sich 
dazu  bestimmt  finden,  durch  das  Beispiel  ande- 
rer treuer  Diener  der  Kirche,  von  welchen  man 
liest,  dass  sie  im  vorgeschriebenen  Wege  zu  den 
Kirchenämtern  gelangt  sind  ; so  hat  Aaron  aus- 
erwählte  Männer  zu  Priester  des  Herrn  berufen, 
Gott  selbst  seine  Propheten  ausgesendet,  so  ist 
Christus,  so  sind  die  h.  Apostel  auf  ordnungsmäs- 
sigem  Wege  zu  dem  Amte  eines  Volkspredigers 
gelangt. 

3.  Muss  man  darauf  auch  bei  uns  sehen,  damit  wir 
das  Werk  Gottes  mit  gutem  Gewissen  und  Ver- 
trauen auf  den  Erfolg  ausführen  und  den  trostrei- 
chen Gedanken  bei  allen  schwierigen  Lagen,  welche 
unser  Beruf  mit  sich  bringt,  haben,  dass  wir  uns 
in  denselben  nicht  gedrängt  haben. 

4.  aus  dem  Grunde,  damit  der  Dienst  des  Herrn, 
wie  der  Apostel  sagt,  mackellos  sei, 

5.  aus  dem  Grunde,  um  mit  Sicherheit  auf  die  Un- 
terstützung und  den  Lohn  Gottes  rechnen  zu  können, 

6.  endlich,  um  den  fürchterlichen  Strafen  zu  ent- 
gehen, welche  jene  treflen,  die  sich  in  das  Amt 
eines  Geistlichen  eiugeschlichen  haben. 


Furchtbare  Drohungen  hat  Christus  gegen  jene 
ausgestossen,  welche  sich  eigenmächtig  in  kirch- 
liche Aemter  drängen,  und  selbst  seinen  Fluch  hat 
er  gegen  sie  ausgesprochen. 
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Das  sind  die  Gründe,  die  uns  dazu  dienen  sollen, 
dass  wir  uns  diese  Dinge  d.  i.  eine  Ehre,  welche 
nur  Gott  zukommt,  nicht  anmassen. 

Darum  ist  bei  der  gestrigen  feierlichen  Ver- 
sammlung der  erste  Frage -Punkt  der  Erwitgung 
unterzogen,  und  auch  entschieden  worden,  welcher 
dahin  lautet: 

Ob  in  dieser  Bruderschaft,  in  welche  uns  Gott 
aufzunelunen  so  gnädig  war,  das  wahre  Priester- 
thum vorhanden  ist.  Die  Entscheidung  dieser  Frage 
beruht  1.  auf  der  Widerlegung  der  Einwendungen 
unserer  Gegner,  2.  auf  der  Anführung  gütiger  und 
richtiger  Beweisgründe  für  unsere  Behauptung; 
diese  Gründe  wurden  bezüglich  unserer  Vorfahren 
und  in  Betreff  unserer  selbst,  deren  Nachkommen 
angeführt. 

Schreiten  wir  also  zur  Erörterung  d e s zweiten 
Fragepunktes. 

lieber  den  zweiten  Punkt: 

Da  durch  gewichtige  Gründe  nachgewiesen  wer- 
den kaijn,  dass  das  wahre  Priesterthum  aus  gött- 
licher Gnade  bei  uns  vorhanden  ist,  so  ergibt  sich 
die  Frage,  was  müssen  wir  thun,  um  den  Pflichten 
unserer  Stellung,  welche  uns  Gott  angewiesen  hat, 
nachzukommen. 

Als  Grundlage  unserer  Verhandlung  wird  der 

C*  O 

Schrift-Text  genommen,  womit  der  Apostel  den  Timo- 
theus dazu  auffordert,  dass  er  1.  eifrig  sei  in 
seiner  Pflicht  zu  lehren  und  zu  predigen,  2.  auf 
sich  selbst  wachsam  sei,  3.  Geduld  habe. 

Der  Apostel  gibt  nun  die  mehrfachen  Gründe 
dieser  Aufforderung  an,  nämlich  1.  dass  er  über- 
haupt ein  kirchliches  Amt  erhalten  habe,  2.  dass 
jetzt  gefährliche  Zeitverhältnisse  sind,  und  das 
Ende  der  Welt  sich  schon  naht,  3.  die  Ausschwei- 
fungen des  Volkes,  die  schlechten  Beispiele,  so 
dass  selbst  die  Frommen  leicht  verführt  werden 
könnten,  4.  verweist  ihn  Paulus  auf  sein  eigenes 
Beispiel,  dass  er  einen  guten  Kampf  kämpfe  und 
den  Glauben  bewahre,  desshalb  solle  er  ihm,  wie 
dei*  Schüler  dein  Meister  folgen,  5.  der  zukünftige 
Lohn,  welcher  ihu  als  einen  treuen  Diener  der 
Kirche  erwarte. 
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Gehen  wir  also  zu  dem  zweiten  Punkte  unserer 
Erwägung  über:  was  wir,  weil  uns  der  gütige  Gott 
für  seine  wahren  Diener  hält,  und  uns  mit  andern 
treuen  Dienern  seiner  Kirche  in  einen  Bund  ge- 
stellt hat,  zu  thun  haben,  wenn  wir  die  Treue 
gegen  Gott  bewahren  und  die  Pflichten  unseres 
Amtes  erfüllen  wollen. 

I.  Vor  Allem  müssen  wir  als  Diener  der  Kirche 
die  Hohe  und  Wichtigkeit  des  priesterlichen  Am- 
tes kennen,  und  dieses  nach  Gott,  nach  unserem 
Seelenheile  und  nach  der  h.  Kirche  als  das  höchste 
Gut  ansehen,  denn  wer  die  Wichtigkeit  dieses 
Amtes  eiusieht,  der  wird  auch  die  nothwendige 
Kraft  zur  treuen  Pflichterfüllung  haben  und  von 
der  Gefahr  auszugleiten,  bewahrt  sein.  Doch  dürfen 
wir  die  Priesterwürde  nicht  im  Geiste  der  Anhän- 
ger des  Antichrist  auffassen , eine  Auffassung  die 
sie  haben,  wenn  sie  sich  in  ihrem  Uebermuthe 
selbst  über  Gott  erheben:  indem  sie  sagen,  dass 
ein  Priester  höher  steht  als  der  Engel,  oder  die 
Jungfrau  Maria,  und  was  noch  ärger  ist,  als  Gott 
selbst;  denn  Gott  habe  die  Welt  nur  einmal  er- 
schaffen, aber  der  Mensch  könne  Gott , wann  er 
immer  wolle,  schaffen. 

Nun  ist  aber  ein  grosser  Unterschied  zwischen 
dem  Menschen  und  Gott,  zwischen  den  Menschen 
und  den  Engeln,  zwischen  deren  Herrlichkeit  und 
der  menschlichen  Schwäche,  endlich  zwischen  einem 
Priester  und  der  Jungfrau  Maria. 

Denn  diese , ob  sie  gleich  in  der  Erbsünde  er- 
zeugt und  geboren  worden  ist,  wurde  doch  dazu 
auserkoren,  dass  sie  den  Sohn  Gottes  in  ihrem 
Leibe  trug,  die  Diener  des  Herrn  haben  aber  bloss 
seinen  Namen  zu  tragen,  sind  also  der  Multar 
Gottes  nicht  gleichgestellt. 

Die  Würde  des  Priesteramtes  besteht  jedoch 
in  Folgendem  : 

1.  dass  es  den  Ursprung  nicht  von  den  Menschen 
sondern  von  Gott  hat,  dafür  gibt  es  viele  Gründe: 
1.  die  heilige  Schrift,  welche  bezeugt,  dass  Gott 
es  ist,  welcher  die  Diener  der  Kirche  sendet,  dann 
das  Wort  Christi,  welches  befiehlt,  den  Samen 
des  Herrn  auszusäen,  damit  er  die  Schnitter  zu 
seiner  Ernte  senden  könne;  2.  das  Werk,  welches 
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Gott  in  der  Kirche  vom  Anfänge  der  Welt  aus- 
führt; 3.  auch  das  Verdienst  Christi,  wovon  der 
Apostel  sagt:  In  den  Himmel  auffahrend,  gab  er 
den  Menschen  seine  Gaben;  4.  und  jene  berühmte 
Stimme  des  h.  Geistes,  welche  zu  den  im  Gebete 
versammelten  Aposteln  sprach:  Wählet  mir  den 
Barnabas;  5.  die  Aussage  treuer  Gesandten  des 
Herrn,  welche  sagten,  dass  sie  ihre  Sendung  von 
Gott  erhalten  haben,  oder  dass  Gott  es  ist,  wel- 
cher aus  ihnen  spricht.  Ein  weiterer 

2.  Beweis  ist  der,  dass  Gott  aus  grossen  und 
wichtigen  Ursachen  uns  als  seine  treuen  Diener 
zur  Verherrlichung  seines  Namens  und  Ausbrei- 
tung seiner  Kirche,  welche  als  solche  ohne  treue 
Diener  nicht  bestehen,  und  den  Glauben,  die  Liebe 
und  Hoffnung  nicht  nähren  konnte,  bestellt  hat..  . . 

3.  ein  Beweis  ist  der,  dass  Gott  jenen,  welchen 
er  die  Förderung  seines  göttlichen  Werkes  der 
Offenbarung  überträgt,  wenn  es  von  Natur  aus  nur 
schwache  Werkzeuge  seines  göttlichen  Willen  sind, 
ihnen  dennoch,  wie  diesa  das  Beispiel  der  Heiden- 
Bekehrung  zeigt,  die  Kraft  verleiht,  sein  Wort  zu 
predigen  und  zu  verbreiten.  Ein 

4.  Beweis  siud  die  bedeutungsvollen  und  die 
Würde  des  Priesteramtes  hervorhebenden  Namen, 
welche  den  Priestern  in  der  h.  Schrift,  um  sie 
vor  den  Augen  der  Laien  zu  ehren,  beigelegt 
werden;  so  heissen  sie  Diener,  Bevollmächtigte 
und  Gesandte  des  Herrn.  Ein 

5.  Beweis  liegt  darin,  dass  Gott  Männer  aus 
niedrigem,  von  der  Welt  gering  geschätztem  Stande 
zu  seinen  Dienern  beruft,  und  durch  sie  das  Werk 
seiner  Offenbarung  grossartig  forderte,  wenn  Men- 
schen durch  sie  bekehrt,  zur  Busse  und  zum  Glau- 
ben an  den  Sohn  Gottes  gebracht,  des  Werkes 
der  Erlösung  theilhaftig  gemacht,  von  Sünden  ge- 
reinigt, zum  ewigen  Leben  geführt  werden.  ..... 

Das  muss  uns,  also  jedem  Diener  der  Kirche, 
als  Hauptgedanke  vorschweben,  dass  er  die  Würde 
des  Priesteramtes  an  sich  über  Alles  achte,  dass 
er  aber  über  seinen  Beruf  zu  diesem  Stande 
mit  sich  einig  sei,  dessen  Pflichten  kenne,  und 
dieselben  nach  seinen  Kräften  übe.  Wir  müssen 
wissen,  dass  wir  nicht  zum  Müssiggang  und  zur  Träg- 
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heit,  Bondern  zur  Thütigkcit  von  Gott  bestimmt 
sind,  desslmlb  sagt  auch  der  Apostel  ganz  richtig: 
Strebt  Jemand  nach  der  Bischofswürde,  so  sehnt 
er  sich  nach  einer  sehr  mühevollen  Stellung,  nicht 
einen  Titel,  sondern  Arbeit  will  er  haben,  nicht 
vermengen  darf  er  die  einen  Pflichten  mit  den 
andern,  nämlich  jene  eines  Dieners  der  Kirche  » 
mit  jenen,  welche  ihm  die  Welt  auferlegt.... 

Die  Pflichten,  welche  treue  Diener  der  Kirche 
erfüllen  müssen,  werden  in  der  heil.  Schrift  auf 
verschiedene  Art  angedeutet: 

I . Durch  die  Namen,  welche  den  treuen  Dienern 
der  Kirche  beigelegt  werden. 

*2.  Durch  sinnbildliche  Namen:  1.  Posaunen,  wel- 
che den  Willen  Gottes  dem  Volke  zu  verkünden 
haben.  2.  Gehilfen  Gottes....  .3.  Träger  der  gött- 
lichen Geheimnisse.  ...  4.  Gärtner. . . . 5.  Väter  und 
Erzieher  der  Gläubigen....  6.  Gesandte,  Boten  Gottes. 
....  7.  Baumeister  des  Herrn  und  Zerstörer  des  Rei- 
ches der  Sünde....  8.  Hirten  der  Heerde  Gottes.... 

II.  Durch  ausdrückliche  Schrift-Texte  werden  die 
Pflichten  der  treuen  Diener  der  Kirche  in  ihrem 
ganzen  Umfange  bezeichnet,  der  Hauptinhalt  der- 
selben ist  nachfolgender: 

1.  das  heil.  Evangelium  zu  predigen  und  zu 
verkünden,  denn  Christus  hat  seine  Apostel  mit 
den  Worten  ausgesandt:  Predigt  das  Evungelium 
jeder  Creatur.  Hier  kommt  nur  in  Betracht  : I.  was 
bei  dem  Predigen  des  Wortes  Gottes  zu  beobach- 
ten ist,  II.  worin  dies  Predigen  des  Wortes  Got- 
tes besteht. 

Vom  ersten  Punkte:  1.  Das  Wort  Gottes  muss 
mit  allem  Eifer  ohne  Hast  gepredigt  werden; 

‘2.  auch  unverfälscht,  der  Apostel  sagt  : Wir  sind 
nicht,  wie  viele  Verfälscher  des  Wortes  Gottes; 

3.  mit  aller  Klugheit,  der  Apostel  sagt:  Strebe 
mit  allem  Eifer  darnach,  dich  als  einen  klugen 
Arbeiter  des  Herrn  zu  zeigen;  4.  Durch  Unterricht 
in  dem,  was  zum  Seelenheile  zu  wissen  und  zu 
beobachten  nothwendis;  ist,  und  durch  Ertheilunsr 
der  dabei  erforderlichen  Rathscldäge  und  Unter- 
weisungen mit  Beifügung  der  heilsamen  Ermahnun- 
gen und  Drohungen,  ohne  sich  mit  unfruchtbaren  Fra- 
gen zu  befassen;  5.  Mit  Rücksicht  auf  den  Zustand 
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der  Volksbildung,  damit  auch  bei  uns,  wie  die 
Väter  sich  ausdrückten,  das  Volk  die  Bibel  wäre, 
in  welcher  die  Diener  der  Kirche  lesen;  6.  Nur 
Wahrheit  zu  predigen,  d.  h.  nur  das  zu  reden, 
was  der  Prediger  selbst  vollkommen  versteht,  was 
er  selbst  durch  die  Gnade  Gottes  aus  der  h.  Schrift 
erfahren  hat....  7.  Nicht  seine,  sondern  Christi  Lehren 
und  das  Opfer,  welches  Christus  auf  dein  Kreutze 
für  die  gefallene  Menschheit  der  Gottheit  darbrachte, 
soll  der  Diener  der  Kirche  predigen;  8.  lu  der 
Predigt  muss  eine  gewisse  Form  beobachtet  wer- 
den, desshalb  hat  auch  der  h.  Apostel  Paulus  seine 
Schüler  aufgefordert,  darauf  Kiicksicht  zu  nehmen. 
9.  Ernst  und  mit  Rücksicht  auf  die  obwaltenden 
Umstände,  muss  die  Predigt  abgefasst  sein,  nicht 
Alles  ist  überall  am  Platze;  dem  Seelenhirten  ist 
mehr  erlaubt,  als  dessen  Gehilfen;  10.  Die  Pre- 
digt soll  einfach  sein  und  es  dürfen  keine  un- 
gehörigen Zusätze  gemacht  werden;  11.  Der  Pre- 
diger darf  es  nicht  überdrüssig  werden,  ein  und 
dasselbe,  wie  der  Apostel,  öfters  vorzutragen; 
12.  Die  Predigt  muss  kühn  sein,  nicht  aus  einem 
kleinmiithigen  Herzen  kommen,  desshalb  haben  die 
Apostel  gebetet,  dass  der  Herr  den  Dienern  seiner 
Kirche  den  Muth  verleihe,  seine  Lehre  frei  vorzu- 
tragen. Andererseits  müsst  ihr  euch  vor  einer  in 
dasUnverschämte  streifenden  Kühnheit  hüten  ; 1 3.  Die 
Diener  der  Kirche  müssen  beständig  die  Lehre 
Christi  vortragen,  nicht  allein  in  den  gottesdienst- 
lichen Versammlungen,  und  müssen  sich  hiebei 
vorzüglich  nach  dem  Beispiele  des  h.  Paulus  rich- 
ten, welcher  in  dem  Briefe  an  die  Epheser  schreibt: 
Auch  in  Häusern  habe  ich  euch  unterrichtet. 

Von  dem  zw  eiten  Punkte:  Dieser  besteht  im 
folgenden  : 

1.  ln  dem  Vorlesen  der  h.  Schrift  und  Erklärung 
derselben  den  Zuhörern,  welche  dadurch  in  dem 
richtigen  Sinne  derselben  unterrichtet  werden,  so 
dass  ihr  Gemiith  erleuchtet  wird , um  die  Schrift 
zu  verstehen. 

2.  In  der  Auslegung  des  Wortes  Gottes,  daun 
offenbart  sich  der  Wille  Gottes  deutlicher;  denn 
wenn  man  ihn  auch  mit  dem  natürlichen  Verstände 
erkennt,  so  geschieht  dies  doch  nur  unvollkommen 
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desshalb  ist  es  nur  die  Schrift,  aus  welcher  sich 
klar  ergibt,  was  Gottes  Wille  ist,  und  was  er 
nicht  ist. 

3.  In  der  Anregung  der  Zuhörer,  dem  Willen  Got- 
tes nachzuleben  und  iwp: 

I.  Durch  die  Beweise,  welche  Gott  von  seiner 
unendlichen  Güte  gegeben  hat,  und  noch  gibt. 

. 2.  Durch  die  Hinweisung  auf  die  göttlichen  Straf- 
gerichte mit  Anführung  von  Beispielen,  wo  der 
Zorn  Gottes  sich  geäussert  hat,  oder  eine  solche 
Aeusserung  bevorstand. 

4.  In  der  Belehrung  des  Volkes  über  das  Wesen 
der  Sünden  und  Laster. 

5.  In  dem  Strafen  des  sündhaften  Lebenswan- 
dels ohne  Unterschied  der  Personen  bei  Niedern 
Und  Hohen,  denn  das  Wort  Gottes  ist  ohne  Un- 
terschied der  Person  für  Alle  gleich , denn  die 
Sünde  ist  bei  dem  Einen  nicht  besser  als  bei 
dem  Andern,  sie  ist  nur  hässlicher  bei  denjenigen, 
welche  sich  in  einer  höhern  Stellung  befinden,  so 
ist,  um  ein  Beispiel  zu  wählen,  der  Koth  an  einem 
hübschen  Kleide  auffallender  als  an  einem  häss- 
lichen. 

6.  In  der  Bekehrung  der  in  Sünden  und  Lastern 
Ergrauten  zur  Busse  und  Umwandlung  ihrer 
Lebensart. 

7.  In  der  Verkündigung  unseres  Heilands  Christus, 
in  der  Verbreitung  der  Kenntniss  von  ihm,  damit 
man  allgemein  wisse:  Wer  er  ist?  Was  auf  ihn 
beruht?  denn  er  ist  uns  das  Beispiel  der  Weisheit 
und  Gerechtigkeit. 

H.  In  der  Führung  des  Volkes  zu  dem  wahren 
Glauben  an  Christus. 

9.  In  der  Leitung  des  Volkes  zu  einem  ehrbaren 
und  frommen  Lebenswandel. 

Ein  solcher  Eifer  und  eine  solche  Treue  in  un- 
serem Berufe  sollen  wir  Diener  der  Kirche  haben. 
Die 

II.  Pflicht  ist,  mit  wachsamem  Auge  und  Erwägung 
aller  Umstände  die  Menschen  zu  beurthcilcu,  dar- 
nach kraft,  der  von  Gott  erhaltenen  Befähigung  den 
Werth  oder  Unwerth  der  Menschen  zu  erkennen, 
gerechte  Urtheile  über  den  Lebenswandel  der 
Menschen,  ohne  Rücksicht  auf  Gunst  oder  Ungunst, 
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zu  füllen,  denen,  welche  Vertrauen  zu  Gott  be- 
sitzen, aber  vor  den  Strafgerichten  Gottes  sich  furch- 
ten, für  den  Fall,  als  sie  sich  bessern,  Ablass  ihrer 
Sünden  zu  verheissen,  sie  der  Gnade  Gottes  zu 
versichern  ugd  zu  ermahnen , dass  sie  nicht  mit 
Vorbedacht  sündigen,  andererseits  die  räudigen 
Schafe,  unreinen  Schweine,  schmeerbäuchigen  Wid- 
der, stinkenden  Böcke  und  wülhigen  Hunde  mit 
den  Strafgerichten  Gottes  zu  schrecken.  Perlen  den 
Schweinen  nicht  vorzuwerfen,  Heiligthümer  den 
Hunden  nicht  Preis  zu  geben.  Dies  Alles  muss  ge- 
schehen, nach  der  Lehre  des  Herrn,  in  der  Hoff- 
nung, dass  Gott  dieses  Werk,  wenn  es  nach  sei- 
ner Vorschrift  geübt  wird,  segnen  werde.  Jene 
aber,  welche  diese  Pflicht  nicht  redlich  erfüllen 
wollen,  werden  eher  mit  dem  Datan,  Abiron  und 
Chore  zu  Grunde  gehen,  als  das  Werk  Gottes  Um- 
stürzen. 

Um  aber  jene  Pflicht  redlich  zu  erfüllen,  ist 
nothwendig: 

1.  Eine  eifrige  Beobachtung  des  Volkes.  2.  Häu- 
fige Unterredung  mit  demselben.  Daraus  ist  dann 
zu  entnehmen,  wozu  dessen  Natur  geneigt  ist,  ob 
zur  demiithigen  Annahme  der  Lehre  Christi,  oder 
zur  hochmüthigen  und  hartnäckigen  Bestreitung 
der  christlichen  Wahrheiten,  denn  die  Naturen  der 
Menschen  und  ihre  Eigenschaften  sind  verschieden 
und  mächtig  die  Versuchungen  des  Satans.  Der  Eine 
besitzt  ein  gar  zu  ängstliches  Gewissen,  zittert  vor 
den  göttlichen  Strafgerichten,  während  des  Andern 
verhärtetes  Gewissen  selbst  durch  die  grössten 
Sünden  sich  nicht  beunruhigen  lässt.  3.  Die  Bedürf- 
nisse des  Volkes  zu  kennen;  nicht  mit  gleichgül- 
tigen Worten,  nach  persönlicher  Neigung  und  im  ei- 
genen Namen,  sondern  im  Namen  Gottes,  welcher 
uns  zu  Diener  seiner  Kirche  bestellt  hat,  zu  stra- 
fen. Die 

III.  Pflicht  ist,  die  h.  Sacramente  und  die  übrigen 
von  Christus  eingesetzten  Gnadenmittel,  namentlich 
die  h.  Taufe  und  das  Abendmal  des  Herrn  vor- 
schriftsmässig  zu  spenden.  Denn  Christus  hat  zu 
seinen  Aposteln,  als  er  sie  in  die  Welt  aussandte, 
gesagt:  Taufet  sie  im  Namen  Gottes  des  Vaters, 
des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes.  Und  von  dem 
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Sakramente  des  Altars  sagt  er:  Dies  thut  zu  mei- 
nem Andenken. 

Und  der  Apostel  schreibt  in  dem  Briefe  an  die 
Korinther:  Wahrlich,  was  ich  vom  Herrn  über- 
kommen habe,  habe  ich  Euch  wieder  mitgetheilt  <fcc. 
Nun  kommt  es  durauf  an.  dass  das  Abendmal  des 
Herrn  den  Gläubigen  auf  die  rechte  Weise  ge- 
reicht und  von  diesen  im  wahren  Geiste  genossen 
werde. 

Alle  Sakramente  sind  auf  die  vorgeschriebene 
würdige  Weise  ohne  Zusatz  oder  Auslassung  streng 
nach  der  Einsetzung  Christi  zu  spenden  und  von 
den  Gläubigen  zu  gemessen. 

Um  uns  kurz  zu  fassen,  jeder  Diener  der  Kirche 
muss  seinen  Zuhörern  erklären:  1.  Welcher  der  Ur- 
sprung der  Sacramente  ist.  2.  Wozu  sie  dienen. 
3.  Wie  sie  gebraucht  werden  sollen.  4.  Was  ihr 
Nutzen  ist.  Die  Diener  der  Kirche  haben  dahin 
zu  wirken,  dass  die  Lehre  von  der  Taufe  dem 
Volke  wohl  bekannt  werde 

Die  IV.  Pflicht  der  Diener  der  Kirche  ist,  sich 
jene  Tugenden  anzueignen,  welche  eine  Zierde 
der  Diener  der  Kirche  sind,  damit  sie  dem  Volke 
ein  Beispiel  sein  können.  Welche  diese  Tugenden 
sind,  davon  haben  die  Apostel  viel  geschrieben. 

Was  gibt  es  in  dieser  Beziehung,  was  uns  uus 
der  Schrift  nicht  bekannt  wäre?  Diese  Tugenden 
werden  uns  zur  Zierde  dienen  im  häuslichen  Kreise, 
vor  den  Leuten,  im  Auge  des  Gesindes  und  auf 
Reisen,  sowohl  im  ledigen  als  im  verheiratheten 
Stande. 

Wir  müssen  uns  daher  hüten,  vor  jedem  üblen 
Scheine. 

Zu  einem  tugendhaften  Lebenswandel  sollen  wir 
uns  aber  aus  mannigfachen  Gründen  getrieben 
fühlen,  und  zwar: 

1.  Durch  das  Beispiel  Christi 

2.  Durch  das  Gebot  des  Herrn,  welcher  wie 
die  Laien  unter  den  Gläubigen,  so  namentlich 
die  Diener  seiner  Kirche  audbrdert:  Seid  heilig, 
denn  auch  ich,  euer  Gott,  bin  heilig.... 

3.  Durch  die  Stimme  unseres  eigenen  Gewissens 
und  durch  unsere  Sehnsucht  nach  Zufriedenheit  mit 
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uns  selbst,  und  damit  wir,  wenn  wir  andere  wegen 
ihrer  Sünden  zur  Rede  stellen,  selbst  nicht  schlecht 
sind. 

4.  aus  dem  Grunde,  dass  auf  unseren  geistlichen 
Verrichtungen  kein  Makel  klebt,  denu  wenn  der 
Lebenswandel  der  Diener  der  Kirche  schlecht  und 
zügellos  ist,  und  des  Reizes  der  geistlichen  Tugen- 
den eutbehrt  so  bleibt  dies,  wie  bei  den  Priestern 
unserer  Gegner,  nicht  unbekannt. 

5.  Um  dem  furchtbaren  Fluche  Gottes  zu  ent- 
gehen, denn  es  heisst  in  der  Schrift:  Wehe  dem 
Menschen,  von  dem  das  Aergemiss  ausgellt. 

6.  Aus  dem  Grunde,  um  Viele  für  die  christliche 
Lehre  zu  gewinnen. 

Denn  wahrlich  Mehrere  werden  durch  einen 
tugendhaften  Lebenswandel  der  Diener  der  christ- 
lichen Kirche  als  durch  die  Predigt  gewonnen. 
Desshalb  hat  auch  Christus  damit  begonnen,  dass 
er  einen  h.  Lebenswandel  führte  und  .erst  dann 
hat  er  gelehrt 

Die  V.  Pflicht  ist,  dafür  zu  sorgen,  dass  die 
Kirche  nicht  allein  gegenwärtig  nicht  zu  Schadeu 
komme,  sondern  dass  sie  auch  auf  unsere  Nach- 
kommen unversehrt  übergehe,  also  zu  sorgen,  dass 
ein  guter  Nachwuchs  an  Dienern  der  Kirche  sich 
bilde,  dass  diese  üundidaten  des  Priesteramtes  ge- 
hörig unterrichtet  werden,  damit  sie  für  den  Dienst 
der  Kirche,  ....  tauglich  werden. 

Die  VI.  Pflicht  ist:  Für  sich  selbst  und  das  Volk 
des  Herrn  häufig  zu  beten,  denn 

1.  Alles  beruht  auf  Gott,  hängt  von  seinem  Se- 
gen ab 

2.  Antreiben  dazu  muss  uns  auch  das,  dass  Gott 
nicht  allein  ernste  Arbeit  und  Eifer  von  uns  ver- 
langt, sondern  auch  h.  Gebete,  wie  der  h.  Jakob 
sagt:  Hut  einer  nicht  Weisheit  erhalten,  so  soll 
er  Gott  darum  bitten: 

3.  Gebete  gehören  zu  den  besonderen  Pflichten 
der  Geistlichen. . . . 

4.  Gott  verleiht  jenen  die  nothwendigen  Gaben, 
welche  ihrem  Berufe  treu  nachkommeu  und  für 
den  Erfolg  ihrer  Bemühungen  beten. 

Dies  sind  unsere  vorzüglichsten  Pflichten,  an  welche 
wir  Alle  gebunden  sind.  Desshalb  bringen  wir  uns 
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diese  Pflichten  häutig  in  das  Gedächtnisse  und  prüfen 
wir  uns  öfters,  wie  wir  diese  Pflichten  erfüllen. 

III.  Das  erste,  was  uns  Notti  thut,  ist  das,  dass 
wir  von  Tag  zu  Tag  immer  zunehmen  an  geisti- 
gen Vorzügen  und  zwar  zum  Heile  Anderer  und 
zu  unserem  eigenen  Seelenheile,  denn,  die  Diener 
der  Kirche  müssen  eine  grössere  als  die  gewöhn- 
liche Bildung,  eine  tiefere  Kenntniss  der  h.  Schrift, 
eine  grössere  Erfahrung  und  Klugheit  besitzen. . .*. 

Um  aber  diese  zu  unserem  und  unserer  Mit- 
menschen Seelenheile  erforderlichen  Gaben  zu  er- 
langen, müssen  wir: 

1.  Die  h.  Schrift  Tag  und  Nacht  fleissig  lesen, 
darüber  nachdenken,  den  Wortlaut  der  vorzüg- 
lichsten Stellen  unserem  Gedächtnisse  einprägen, 
und  auch  andere  Hilfe  in  Anspruch  nehmen,  um 
den  Sinn  derselben  gehörig  aufzufassen,  wie  auch 
mit  Andern  Geistlichen  darüber  reden.  Schämet 
euch  nicht  von  Gleichen  oder  Niederen  zu  lernen, 
denn  die  Gaben  Gottes  sind  verschieden  und  rich- 
ten sich  nicht  nach  dem  Hange.  Ferner  müssen 
wir  die  Schriften  der  Kirchen -Väter  und  unserer 
Vorfahren  häutig  lesen  und  diese  nicht  für  gering 
achten.  Wahrhaftig,  wenn  man  Rücksicht  nimmt 
auf  das  tiefe  Dunkel  der  Zeiten  unserer  Vorfahren, 
können  wir  nur  staunen,  welch’  eine  geistige  Auf- 
klärung unsere  Väter  besessen  haben.  Was  end- 
lich gewisse  Dinge  betrifft,  welche  noch  nicht 
klar  sind,  so  dürfen  wir  uns  diesfalls  auf  die 
Schriften  der  Väter  nicht  beschränken,  wir  müssen 
vielmehr  dieselben  auch  mit  andern  Schriften  ver- 
gleichen und  den  Geist  Gottes  zu  erforschen  suchen. 
Einen  Sinn,  der  dem  Geiste  unserer  Lehre  entge- 
gen steht,  dürfen  wir  niemals  annehmen,  selbst 
wenn  sich  dieser  aus  den  Schriften  unserer  Vor- 
fahren ergeben  sollte,  wir  dürfen  nie  aufhören  zu 
trachten  den  richtigeren  Sinn  zu  erforschen,  weil 
Alles  auf  einmal  nicht  erlangt  werden  kann 

Auf  Aemter  und  Titeln  dürfen  wir  keinen  Werth 
legen,  sondern  allen  unseren  Eifer  auf  die  fleissige 
Lesung  der  h.  Schrift  und  der  andern  Schriften 
der  Kirchenlehrer  verwenden. 

IV.  müssen  wir  eine  heilige  Liebe  zu  den  andern 
Dienern  der  Kirche  haben,  damit  eine  gleiche  Auflas- 


Digitized  by  Google 


142 


Trebitscher  Stadtarchiv. 


15915 

26. 

Aug. 


sung  derh.  Schrift,  eine  gleiche  Lehre,  einen  gleichen 
Cultus,eine  gleiche  Kirchenzncht  allgemein  herrsche, 
damit  eine  heilige  Nachsicht  gegen  die  verzeih- 
lichen Schwachen  der  Milbrüder  un  das  Tageslicht 
trete,  eine  Hand  die  andere  wasche  und  die  Einen 
die  Andern  in  ihren  Geschäften  freundschaftlich 
vertreten. 

V.  mit  Bescheidenheit  und  Demuth  den  Erfolg 

aufnehmen,  welchen  die  eigene  Bemühung  bei 
dem  Volke  des  Herrn  gehabt  hat,  diesen  Erfolg 
nicht  sich  selbst  oder  seiner  Beredsamkeit,  son- 
dern Gott  und  seinem  Segen  zuschreiben 

VI.  Endlich  seinen  Beruf  treu  und  beharrlich 
erfüllen  und  darin  sich  durch  nichts  .beirren  lassen. . . . 

Womit  soll  sich  ein  treuer  Diener  der 
Kirche  in  der  Erfüllung  seines  schweren 
Berufs  stärken  und  trösten. 

Am  Schlüsse  unserer  Betrachtung  ist  es  am 
Platze,  dass  wir  davon  etwas  erwähnen. 

Mit  Nachfolgendem  hat  ersieh  zu  trösten: 

I.  Dass  wir  uns  in  die  geistlichen  Acmter  nicht 

eingeschlichen,  nicht  eingedrängt  haben,  sondern 
dass  wir  duzu  in  dem  von  Gott  vorgcschricbenen 
Wege  gelangt  sind,  dass  wir  gleichsam  in  das 
Joch  des  Herrn  gespannt  sind.  Wollen  wir  also 
von  Gott  nicht  geschlagen  werden,  so  müssen  wir 
ziehen 

II.  Zum  Eifer  in  unserem  geistlichen  Berufe 

müssen  wir  uns  ferner  getrieben  fühlen,  durch  den 
Beistand,  welcher  Gott  der  Herr  seinen  Dienern 
verheissen  hat  und  auch  wirklich  hat  zu  Theil 
werden  lassen 

III.  Durch  die  furehlbare  Strafe  Gottes,  welche 
diejenigen  tritìi,  die  ihre  Pflichten  vernachlässigen. 
Ein  furchtbares  Beispiel  gibt  uns  Jakob,  was  aus 
seiner  Geschichte  bekannt  ist.  .... 

IV.  Der  herrliche  Lohn,  welchen  Gott  denjeni- 
gen geben  will,  welche  Diener  seiner  Kirche  sind 

(Folgt  ein  Schema  und  kurze  Recapitulirung 
der  ganzen  Rede  des  Bruder  Jan  Nèinéanskv.) 

Aub  dieser  Wiederholung  ergibt  sich: 

1.  Das  wir  die  grosse  Gnade  Gottes,  welche 
er  uns  dadurch  .erwies,  dass  er  uns  nicht  allein 
Glieder  seiner  seligmachenden  Kirche  werden  liess. 
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sondern  uns  selbst  würdig  erachtete,  Die- 
ner seiner  Kirche  zu  werden,  dankbar  an- 
erkennen sollen. 

2.  Dass  wir  uns  diese  Gnade  schützen  sollen. 

3.  Dass  wir  mit  allem  Eifer  dahin  wirken  sollen, 
unsere  Pflichten  zu  erfüllen. 

4.  Dass  wir  beten  und  den  Beistand  Gotte»  da- 
zu anflehen  sollen.  Wenden  wir  uns  also  nun  an  ihn. 
Dat.  am  Donnerstag  nach  St.  Bartholom. 

Am  darauf  folgenden  Sonntage  sind  nachstehende 
Personen  zu  Priestern  geweiht  worden: 

1.  Jan  Nowomèstsky,  2.  Matèg  Cyrus,  3.  Jan 
Crucyer,  4.  Wäclaw  Ciani,  5.  Danyel  DellHju, 
6.  Mataus  Konecny,  7.  Wäclaw  Komu,  8.  Jan 
Swatos,  9.  Jan  Trnka,  10.  Pawel  Procopu,  11. 
Pawel  Slowäk,  12.  Nykodem  Heytmänek,  13.  Pawel 
Kapito,  14.  Tomäs  Ebron,  15.  Jan  Boykowsky, 
16.  Jan  Skydu,  17.  Kryàtof  Wolsan,  18.  Jan  Filon, 
19.  Wäclaw  Tomanec,  20.  Jan  Kostku,  21.  Mar- 
tin Wsetulsky,  22.  Wäclaw  Zambersky,  23.  Mar- 
tin Gelasius,  24.  Jan  Ewan,  25.  Jan  Swvdnicky, 
26.  Wäclaw  Lipen,  27.  Gilik  Lotus,  28.  Jakub 
Junäsek.  Dat.  Sonntag  nach  St.  Bartholom.  *) 

Ellbogen.  Stadtrath  von  Ellbogen  ertfieilt  dem 
Seilergesellen  Peter  Junghaus  eine  Kundschaft. 

o.  O.  Smil  Osowskys  von  Daubrawitz  Privilegium 
auf  die  städtische  Mauth. 

Pirnitz.  Zdenko  von  Waldstein  befreit  den  Hans 
Brancilsky  in  Pirnitz  von  der  Robot.  Dat.  am 
hl.  Abend. 

Trebitsch.  Smil  Osowsky  von  Daubrawitz,  S7  k. 
Majestät  Rath,  überlässt  gegen  eine  jährliche  Zah- 
lung von  200  fl.  der  Stadt  Trebitsch  das  Mauth-, 
Wein-,  Mass-  und  Schrottgeld,  so  wie  diese  Be- 
züge im  Landtage  (gehalten  zu  Brünn  im  J.  1604) 
näher  bezeichnet  wurden.  Siegler  sind:  Jaroslaw, 
Dubsky  von  Trebomislic  und  auf  Wicap,  Niclas 
Tunkl  v.  Bemicky  und  auf  Stawiczka. 

Troppa u.  Der  Troppauer  Stadtrath  ertheilt  dem 
Caspar  Stoparawskf,  Strickergesellen,  einen  Lehr- 
brief und  die  Kundschaft. 


•)  Die  ml  durchschossener  Schrift  gedruckten  Stellen  der  Synode  sind  im  Original  mit  rother  Tinte 
geschrieben. 
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Tre  bit  s ch.  Smil  Osowsky  von  Daubrawitz  auf  Tre- 
bitsch bestätiget  die  Artikeln  (die  Ordnung)  der 
Trebitscher  Literaten.  S.  Nr.  27.  Dat.  am  Feste 
Allerheil. 

o.  O.  Derselbe  bestätiget  die  Zunftartikeln  der 
Müller. 

Trebitsch.  Derselbe  ertheilt  den  Augsburger  Con- 
fessionsverwandten  die  volle  Religionsfreiheit  in 
Trebitsch  nach  den  8at7.uugeu  des  Reichstages  v. 
J.  1530,  und  übergibt  die  Collatur  der  evangeli- 
schen Pfarre  zu  St.  Martin  der  Stadlgemeinde. 
Dat.  an  St.  Elisabeth. 

o.  O.  Desselben  Privilegium  über  das  Bräuurbar  in 
Trebitsch. 

Trebitsch.  Derselbe  bestätiget  den  mit  der  Stadt  T. 
geschlossenen  Vertrag  wegen  des  Teiches  bei  dem 
Dorfe  Tein,  aus  welchem  die  Stadt  das  Wasser  in 
die  Röhrkästen  führet.  Dat.  an  St.  Johann  Tauf. 

Trebitsch.  Derselbe  bestimmt  die  von  der  Stadt 
Trebitsch  von  jedem  Gebräu  zu  zahlenden  Abga- 
ben. Datum  Montag  vor  Paul.  Bek. 

Markt  Hosterlitz.  Bürgermeister,  Richter  und 
Rath  von  Hosterlitz  stellen,  nachdem  zwei  Raths- 
personen als  Zeugen  die  eheliche  Geburt  des  Mit- 
bürgers Georg  Streibel  und  den  Umstand  bekräf- 
tigten, dass  seine  Eltern  ehrbare  und  aufrichtige 
Eheleute  „guetter  deutscher  art  und  Nation“  waren 
— für  Georg  Streibel  einen  Geburtsbrief  aus. 

Prag.  Die  ältesten  Zechmeister  und  Meister  des 
Handwerks  der  Lohgiirber  zu  Prag  übermitteln 
deu  Trebitscher  Lohgärber- Meistern , über  deren 
Bitte,  eine  vidimirte  Abschrift,  der  vom  K.  Fer- 
dinand 1.  am  Tage  der  h.  3 Könige  1542  zu  Prag 
gegebenen  und  vom  K.  Maximilian  am  Freitage 
nuch  Christi  Himmelfahrt  1576  zu  Wien  bestätig- 
ten Artikeln  der  ganzen  Lohgarber-Zunft.  Dat.  am 
Tage  des  hl.  Pet.  und  Paul. 

Prag.  (Anno  virginei  partus).  Bürgermeister  und  Rath 
der  Altstadt  Prag  bekräftigen,  dass,  nachdem  der 
Bürger  und  Notar  Matthäus  Gregorinus  von  Tule- 
chau  wegzuziehen  willens  ist,  und  ein  Zeugniss 
von  denselben  verlangt  hat,  dieses  Zeugniss  Uber 
sein  Wohlverhalten  anstandslos  ertheilt  wird,  da 
Johann  Christopherus  Crocinus  von  Drahobeyl, 
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kais.  Richter,  Caspar  Lusselius,  kais.  Bergmeister 
in  Prag,  Melchior  Haldius  von  Mayenperg,  Wen- 
zeslaus  Kucera  von  Pumberg  Rathmannen,  Uber 
seine  Haltung,  sowohl  in  als  ausser  Rath  und  über 
seine  strenge  Pflichterfüllung  einmüthig  das  beste 
Zeugnis«  ablegen. 

Trebitsch.  Katharina  von  Waldstein,  Gemalin 
Carls  von  Zierotiu,  verleiht  den  Märkten  Karne- 
netz und  Wladislau,  den  Dörfern  Cerwena-lhotta, 
Chlum,  Benetic  und  StriZow,'  das  Patronatsrecht 
Uber  deren  evangelische  Kirchen  und  bestätiget 
die  Artikeln  der  Augsburger  Confessionsverwand- 
ten  in  Trebitsch.  Dat.  an  Philipp  und  Jakob. 

Kommotau.  Bürgermeister  und  Rath  von  Kommo- 
tau  erlheilen  dein  Mitwohner  und  Tuchscherer 
Gregor  Mikisch  einen  Geburtsbrief  und  Sitteu- 
zeugniss,  damit  er  sich  nunmehr,  nachdem  er  laug 
Soldat  war,  haushäblich  in  Trebitsch  ansiedeln 
könne.  — Schon  einmal  wurde  ihm  ein  Geburts- 
brief  ausgestellt,  dieser  ging  jedoch  bei  dem  Brande 
welcher  Kommotau  zerstörte,  im  Feuer  auf.  Der 
Stadtrath  bezeuget,  dass  sein  Vater  Mathis  im  J. 
1561  nach  Ordnung  Gottes  und  nach  Einsotzung 
der  heil,  christlichen  Kirche  sich  allhicr  bei  der 
Gemein  mit  der  ehrbaren  und  tugendsamen  Jung- 
frau Margarethe  christlich  geehlicht,  seinen  Ehren- 
tag und  Kirchgang  gleich  anderen  öffentlich  ge- 
halten mit  gewöhnlicher  Solennität  vollzogen  und 
„hernah  der  Briefweiser  Georg  von  jetzt  gehörten 
Eheleuten  als  beiden  ehrlichen  wohlverhaltenen 
Eheleuten  guter  deutscher  untadelhaftiger  Art, 
Sprach  und  Zunge,  aus  einen  rechten  uuverrückten 
Ehebett  gezeuget  und  geborn.“ 

o.  O.  ich  Stephan  Jacob  Pitschen,  die  Zeit  Land- 
amman und  Gottshausrichter  zu  Vuter-Vall-Tasna 
Vndtern  Engadeyus  Hochlöblicher  Gemainer  dreyer 
Grauwen  Pündten,  Oberer  Rhetien , freier  Land- 
schaft* Churer  Bisthumbs,  bekennen  öffentlich  in 
diesem  Sipsal  und  Geburts-Brief,  dass  am  heuti- 
gen, zu  Ende  geschriebenen  Datum  auf  Anrufen 
des  achtbaren  und  ehrsamen  Johan  Irinengarten 
zu  Vettan,  meiner  richterlichen  Amts  Verwaltung 
wohnhaften,  an  Statt  und  im  Namen  seines  Soh- 
nes Mathäi  Irmengardtens  Ich  einen  Kundschafts- 
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Sipsal-Rechtstag  ersessen  hi^be.  Ist  allda  vor  mir 
als  Richter  und  meine  hernach  iin  Beschluss  er- 
nannte, erforderte  Gerichtegeschwomen  kommen, 
und  erschienen  obgedachter  Johan  Irmengard  im 
Namen  wie  obsteht,  Ruoli!  bei  mir  von  Amt  und 
Gerechtigkeits  wegen  an,  ihm  zu  Beistand  der  Wahr- 
heit und  Behelf  göttlichen  Rechtes  von  hernach 
benannten  Munnspersonen  seines  iuugcdachten 
Sohnes  Mathluei  Irmengards,  dies  Weiser»,  Her- 
kommens, Namens  und  Stammes,  auch  dass  er 
von  frommen  ehrlichen  Eltern  herkhommen  und 
ehelich  geboren,  Kundschaft  der  Wahrheit  auf- 
zunehmen, zu  verhören,  die  mit  ordentlichen 
Eid,  wie  sich  gebührt,  zu  bestiilligen,  wie  er 
es  nachfolgend»  zu  begehren  haben  würde  um 
seinen  gebührlichen  pfenig  geschrieben  und  ge- 
siegelt verfertigt  mitzutheilen , dieses  Sipsals  der 
ehelichen  Geburt  nothwendig  zu  gebrauchen,  nach- 
folgend» einleiten,  dieser  Kundschaft  durch  ordent- 
lichen Gerichtsboten  vor  mir  und  meinen  Beisatz 
wenden  lassen,  die  edlen  ehrenfesten,  auch  from- 
men und  bescheidnen  Herren  Amman  Petrum 
Iiousch  von  Porta,  alten  Richter,  seines  Alters  bei 
7)1  Jahren  und  Amman  Johann  Barth.  Köinzen, 
auch  alten  Richter,  seines  Alters  bei  51  Jahren, 
und  Herrn  Philippuin  Martinöln,'  alten  Gerichtsan- 
walt,  seines  Alters  bei  60  Jahren,  alle  Drei  zu 
Veltan  obbemeldet  sess  und  wohnhaft,  Gute,  ehr- 
liche, redliche,  vernünftige  und  uuverleumdete 
Malispersonen.  Gegen  welchen  erwähnten  Kund- 
schaft» - Einzieher  sich  mit  seinem  Anzug  ordent- 
lich vernehmen  lassen,  denen  ich  als  Richter  auf 
erwähnten  Kundschafts-Einziehers  mündlichen  filr- 
tragnen  Anzug  eine  pure,  lautere,  klare  Wahr- 
heit ihres  Wissens  an/.uzeigen,  und  darinnen  ge- 
fährlicher Weise  nichts  zu  verhalten,  mit  allen 
nothwendigen  Puncten  und  Artikeln,  wie  es  sich 
dan  Inhalt  besten  Form  des  billigen  Rechtes  ge- 
bühret, und  um  Kundschaft  Recht  ist,  gnugsamli- 
chen  zugesprochen  habe.  Darauf  haben  erwählte 
drei  KundschHftpersonen , einheltiglich,  öffentlich 
bezeuget,  bekennt  und  gesagt,  dass  man  in  gutem 
frischen  Gedächtnis»  und  unzweifelhafter  wahren 
Wissenschaft  sei,  dass  verschienen  40  Jahren,... 
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ll>H>  der  ehrbare  Johannes  Irmengard,  obbemeldet  zu 
t».  Steissberg  des  untern  Engadeins  gebürtig,  sieh  zu 
Jiin.  der  ehren- und  tugendhaften  Jungfrau  Margeretlien, 
des  achtbaren  Mul  hau  Alberti  von  besagten  Vet- 
tan  nun  im  Herrn  seligen,  ehelichen  Tochter  zu 
oftgemeldeten  Vettan  zur  Ehe  verpflichtet,  sich 
also  in  den  ehelichen  Stand  begeben,  mit  ihr 
nach  dem  alten  wohl  hergebrachten  christlichen 
Brauch  allda  selbst  vor  der  offenen  Gemeinde  und 
Kirchenversammlung  publice  eingesegnet,  die  or- 
dentliche Hochzeit  gehalten,  UfTeutlich  zu  Kirchen 
und  Gassen  gegangen,  und  dann  mit  ihr  bis  auf 
diese  Stunde  ehelich  gehauset,  sodann,  wie  einem 
christlichen  Volk  zu  thun  gebühret,  und  recht  ist, 
hernach  in  Zeit  solcher  - ihrer  ehelichen  Beiwoh- 
nung obgedachten  Mathreum  diess  Waisers,  ihren 
ehelichen  Sohn  sammt  noch  zwei  Andern, . . . ehe- 
lich erzeugt,  die  Zeit  des  Lebens  sich  sammt  ge- 
meldeten ihren  Kindern  christlich  wohlverhalten  ; 
beiderseits  von  ehelichem  Gebliithe  und  Geschlecht, 
Herkommen  freien  Standes,  keinem  Herrn  mit 
cinicherlei  Leibeigenschaft  noch  Unterthüuigkeit 
verpflichtet  noch  verbunden. 

Hiemit  ihre  Kundschaft  sei  beschlossen,  dieselbe 
mit  Gerichts-Erkenntniss  und  Uriheil  nach  Form 
des  Rechtes  mit  einem  gelernten  Geschwornen- 
Eid  zu  Gott,  der  h.  Dreifaltigkeit  mit  aufgerich- 
teten Fingern  öffentlich  betheuert  und  bekräftigt..  . . 

Zeugen  des  ganzen  Handels  sind  gewesen  meine 
hiezu  geforderten  Gerichtsgeschwomen,  die  ehren- 
festen, frommen  Herren  Amman  Theodoricus  Ble- 
chus,  alten  Richter  und  ietzigeu  Gerichts -Anwalt 
zu  Fettan,  Nicolaus  Andreolla  und  Bartholomäus 
Parzeller  zu  obbemeldcten  Vettan  wohnhatft.  ... 

Jac.  Anton.  Vulpius  Not.  ex  mand.  suprascript. 
D.  pnetoris  ejustjue  assessor.  scripsi  subscripsi. 

-J-73  ltil7  Wonns.  Der  Stadtmeister,  Bürgermeister  und 
1'2.  Ratn  der  heil.  Röm.  Reichs  Freystadt  Worms  be- 
Sep.  zeugen,  dass  der  Apotheker  Johann  Conrad  Krampff 
aus  Worms  ein  Reichskind  und  Niemand  leibeigen 
sei  — und  von  seinen  Eltern,  in  stehender  Eh. 
guten  Gemüth  und  Leumuht  ehelich  erzeugt  wurdee 
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Trebitscher  Stadtarchiv. 


+74  Iti  18  Iglau.  Stadtrath  von  Iglau  ertheilt  einen  Geburts- 
31.  brief  für  den  Mitbürger  Jonas  Kaimann. 

Dee. 

+75  1620  Wien.  K.  Ferdinand  II.  ertheilt  seinem  Rathe  Carl 
9.  vonZierotin  für  dessen  Herrschaft  salnam  guardiani. 
Dee. 
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Ueber  da»  Archiv  des  Markte»  Triesch  bemerkt  Boczek: 

Die  Urkunden  dieses  Archivs  sind  nicht  bedeutend.  Dagegen  ver- 
dient die  hier  fortgepflanzte  Sage  von  der  Kanzel  des  h.  Cyrill  in  der 
uralten  Capelle  der  Pfarrkirche  eine  besondere  Beachtung.  Nur  an  drei 
Orten  des  Znaimer  und  (glatter  Kreises,  nämlich  zu  Triesch,  Teltsrh  und 
Altpetrein  bei  Votiau,  so  weit  es  mir  bekannt,  haben  sich  dieselben 
Traditionen  Uber  die  h.  Landesapostel  Cyrill  und  Melhod  erhalten. 

Wird  auch  in  der  mähr.  Topographie  (VI.  p.  5961  gemulh- 
masset,  dass  dieser  Predigtstuhl  dem  h.  Capistran  gedient  haben 
mochte,  so  bemerke  ich  doch,  dass  die  Sculptur  und  der  Bau  der 
Capelle  selbst  auf  ein  weit  früheres  Jahrhundert,  als  dus  XV.,  hin- 
deutet, und  dass  die  Sage  von  den  Capistran-Kanzeln  im  Lande 
überall  mit  der  Geschichte  übereinslimmt  (wie  selbst  in  diesem  Kreise 
zu  Znaim  und  Jamnitz). 

Derlei  lleberlieferungen  von  den  Kanzeln  und  Taufbrunnen  (Cy- 
rilka)  unserer  Landesapostel  Cyrill  und  Mcthod  verdienen  eben  jetzt 
— wo  hyperkrilische  Schriftsteller  die  Apostel  selbst  dem  Laude 
gern  abstreiten  milchten  — neben  urkundlichen  und  geschichtlichen 
Daten,  neben  Legenden  und  anderen  Sagen  über  denselben  eine  vor- 
zügliche Aufmerksamkeit. 

Der  Markt  Triesch  war  mit  Iglauer  Recht  bewidmet  und 
erhielt  Rechtsbelehrungen  aus  Iglau.  Die  Marktbücher  haben 
sich  nicht  erhalten  — und  selbst  die  Zahl  der  Urkunden  ist 
eine  sehr  kleine. 

Eine  Beschreibung  von  Triesch  gibt  Wolny  in  der  To- 
pographie VI.  569. 


I».  II.  v.  Chi. 
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Verzeichniss  der  Urkunden 
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2 
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1404 
o.  1). 
1478 
1. 

Spt. 

1570 

30. 

Jän. 


1* rag.  Zdènek  von  Sternberg  befreit  den  Markt  T. 
von  der  Heimfallsverpflichtung. 

Po  Ina.  Jaroslaw  von  Sternberg  schenkt  dem  Markte 
Triesch  2 Lahne  Acker  und  Wiesen  zum  Ersatz 
des  durch  den  Austritt  des  Wassers  aus  dem 
obrigkeitlichen  Teiche  erlittenen  Schadens.  Dat. 
an  St.  Gilg. 

Prag.  K.  Maximilian  ertheilt  auf  Fürbitte  des  Chri- 
stoph Wenzelik  von  Wrchowisf  dem  Markte  Triesch 
das  Recht,  1 Wochen-  und  3 Jahrmärkte  abhaltcu 
zu  dürfen.  Dat.  Montag  nach  Pauli  Bekehrung. 
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Gross-Bitesch,  eine  zur  ehemaligen  Grafschaft  Namiest  gehörige 
Stadt,  wurde  noch  im  15.  Jahrhundert  „Studt  zum  Heinrichs“ 
„hainrichs“  (Cod.  dipi.  II.  381)  „ Heinrichsdorf“  genannt  und 
war  höchst  wahrscheinlich  eine  deutsche,  im  13.  Jahrhun- 
derte gegründete  Colonie.  Denn  es  bestund  daselbst  ein  Erb- 
gericht, die  Bewohner  waren  verpflichtet  bei  der  Anwesenheit 
der  Grundherren,  tempore  judicii,  diese  oder  ihre  Beamten  zu 
verpflegen  59)  — das  BrUuner  Stadtrecht  war  in  Bitesch  einge- 
führt,  deutsche  Namen  kommen  vor  den  Hussitenstürinen  fast 
ausschliesslich  zum  Vorschein.  — Beschreibungen  der  Stadt 
geben  die  Topographie  von  Schwoy  III.  240  und  jene  von 
Wolny  III.  440. 

Ccrroni  führt  in  seinen  „Nachrichten“  a.  a.  0.  ein  höchst 
mageres  Verzeichniss  einiger  Urkunden  aus  diesem  Stadtarchive 
an,  nur  die  Nr.  6,  7,  19,  20,  21  und  23  des  folg.  Ver. 

Boczek  hat  gründlicher  geforscht  und  wir  theilen  hier 
seinen  Bericht  v.  J.  1845  mit: 

Die  historische  Lese  aus  dem  Archive  der  Stadt  Gross -Bites,  °°) 
welches  sich  seit  dem  Anfänge  des  XV'.  Johrhundertes  so  ziemlich 
erhalten  hat,  war  im  Vergleiche  zu  den  anderen  Forschungspunclcn 
(Auspitz  und  Austerlitz)  ergiebiger.  Interessant  sind  die  geschichtli- 
chen Daten  in  den  hiesigen  Stadlbuchern  : 

1.  über  die  Zerstörung  von  Gross -Bites  durch  die  österrei- 
chische Armee  im  J.  1302; 

2.  die  Eroberung  dieser  Stadl  durch  den  Markgrafen  Prokop  1400; 

3.  der  Feldzug  Laceks  von  Kravsar  mit  seinen  Bürgern  von 
Bites  und  Mezeric  gegen  seine  von  dem  Anhänge  des  Markgrafen 
Prokop  erstiegene  Burg  Nànièst  1405; 

*)  Diese  beiden  Einrichtungen  deuten  unzweifelhaft  auf  Bewidmung  mit 
deutschem  Rechte.  S.  meine  Wcissthümer  im  XVII.  B.  des  Archivs  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften. 

")  So  wird  Bitesch  nach  der  böhmischen  Ortographie  geschrieben. 
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4.  die  gänzliche  Vernichtung  der  deutschen  Ein- 
wohner von  Gross-Biles  durch  die  Taboriteu.  c.  1435; 

5.  die  neue  Ansiedlung  von  Bites  durch  slawische 
Inwohner,  c.  1450. 

An  interessanteren  Handschriften  bewahrt  das  Biteser  Archiv  : 

a)  Ein  fleissig  geführtes  Stadthuch  vom  J.  1414  anfangend. 
welches  neben  mehreren  älteren  historischen  Daten , eine  namhafte 
Lese  von  speciellen  Notizen  über  die  Stadt  selbst  und  über  die  Um- 
gehung bewahret.  Insbesondere  verdient  die  Notiz  über  die  alte 
Klemenskirche  zn  Jesenilz  und  den  sogenannten  Pfingstberg 
(Spielberg  Al)  bei  Bilesch  nähere  Beachtung. 

Selbst  über  die  Bencdieliner- Probstei  zu  Wollein  erfahren  wir 
daraus,  dass  dieselbe  im  J.  1450  noch  bestanden  ist.  — 

Im  J.  1422  erscheint  Peter  von  Krawar  auf  Slriünic  als  Herr 
auf  Nämest  und  Bites.  — 1427  aber  bereits  ein  Mstuj  von  Schwam- 
berg.  Aus  diesen  zwei  Daten  wird  ein  Feldzug  des  Markgrafen  Albert 
gegen  Peter  von  Sträinic  vom  J.  1425  wesentlich  und  dahin  be- 
leuchtet, dass  dieser  Feldzug  nicht  gegen  Sträinic  selbst,  sondern 
gegen  Nämest  und  die  von  Peter  eroberte  Stadt  Eihenschitz 
unternommen  wurde  und  die  Eroberung  beider  Orte  zur  Folge  hatte/’*) 

b)  Die  Briinner  Stadtrechte  in  bohm.  Uebersetzung  aus  dem 
XV.  Jahrhunderte. 

c)  Brunner  Schöppensprüche  in  bohm.  Sprache  aus  dem  XV. 
Jahrhunderte,  abgeschrieben  im  J.  1588.  Das  sog.  Liber  Sententinrum/’*) 

d)  Der  in  Brünn  1499  gedruckte  Psalter  mit  interessanten 
historischen  Mariginalnoten  ans  dem  Anfänge  des  XVI.  Jahrhunderts, 
ein  im  Jahre  1 566  von  den  Herren  von  Lomnic,  Job.  und  Wenzel, 
der  Pfarrkirche  gemachtes  Geschenk. 

e)  Ein  Testamentenbuch  aus  der  1.  Hälfte  des  XVI.  Jabrhun- 
dertes  (mit  vielen  speciellen  Daten). 

Auch  bewahrt  die  Stadt  auf  - dem  Rathhause  eine  ungemein 
schon  in  gothischem  Style  gearbeitete  Monstranz  aus  dem  XV.  Jahr- 

*')  Solche  Spiclberge,  Pfingstbergc,  gibt  es  bei  Brunn,  Kromau  und 
Eibensclülz. 

**)  S.  Continuator  Pulkava?,  Cliytil,  Verzeichnis»  der  Scriptoren,  Notizen- 
blatt 4.  Nr.  107.  1856. 

u)  Auf  dem  Deckel  dieses  Buches  ist  die  Taze,  welche  der  Srharfrirhter 
von  Bites  für  das  Hangen,  Köpfen,  Rädern,  Verbrennen  und  Vicr- 
tbeilen  im  J.  1540  zu  beziehen  halle,  aufgezeichnct. 
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hundert,  welche  wahrscheinlich  dos  sehenswertheste  Denkmal  dieser 
Art  in  Mähren  sein  dürfte. 

Das  von  Boczek  ad  a)  angeführte  Sfadfbuch,  ist  ein  so- 
genanntes Stadt-  und  Grundbuch.  Nach  Muster  der  Land- 
tafel entstanden  am  Ende  des  14,  und  15.  Jahrhunderts,  so- 
wohl in  Städten  als  auch  in  Markten  und  Dörfern,  Registra 
(bonorum)  worin  Käufe  und  Verkäufe,  Geschenke,  Darlehen  <fcc. 
zur  grösseren  Sicherheit  der  Interessenten  eingetragen  wurden. 
Als  Lacek  von  Krawäl  im  J.  1408  deu  Bewohnern  von  Bi- 
tes  — damals  noch  Heinrichs  genannt  — Stadtrecht  gab, 
eröffneten  sie  dieses  Grundbuch,  und  das  Gerichtsbuch, 
worin  die  ad  b)  und  c)  angeführten  Stadtrechte,  Rechtsbeleh- 
rungen und  die  Urtheile  der  Schöffen  eingetragen  wurden.  — 
Fol.  3 des  Grundbuchs  beginnt  mit  den  Worten:  „In  Gottes 
Namen  Amen.  Als  uns  vnser  gnad.  H.  H.  Lac/.k  v.  Crawarn  . . . 
bat  uns  geben  Statrecht  in  vnser  Stat  zum  Heynriclis  ver- 
schriben  anno  1408.  Nachdem  habn  wir  derdacht,  ein  Statpuch 
mit  willen  vusers  gnad.  H.  H.  Laczkeyns  von  Crawarn,  vnd 
mit  Rath  der  ganzen  Gemayn  der  Stat  czum  Heynrichs  czu 
eyner  ewigen  gedächlniss,  aller  sach  es  sey  erb,  oder  ander 
gut,  wy  oder  wo  sy  gelegen  sein  vmb  vusers  stat  czu  der 
Czeit  als  man  czelt  nach  christes  gepurt  1414  des  Freytags 
vor  der  aynleftausend  Mcyttag.“  Folgen  die  Namen  des  Bür- 
germeister, „7  geswome,  Statschreiber  und  8tatrichter.tt  Die 
Landesfürsten  ertheilten  häufig  das  Recht  zur  Errichtung  sol- 
cher Stadt-  und  Gerichtsbücher,  welche  dann  sich  einer  vor- 
züglichen Glaubwürdigkeit  erfreuten.  (Verg.  Tschoppe  und 
Stenzei  Urkundensammlung  zur  Geschichte  des  Ursprungs  der 
Städte  <fcc.  in  Schlesien,  S.  502,  Nr.  CXXIV.) 

Aus  dem  Umstande,  dass  bis  z.  J.  1435  in  diesen  Büchern 
durchaus  deutsche  Orts-  und  Personennamen  Vorkommen,  und 
die  deutsche  Sprache  allein  herrschte,  während  in  der  Zeit 
1435 — 1450  fast  keine  Einlage  gemacht  wird,  dann  daraus,  dass 
alle  die  deutschen  Bezeichnungen  plötzlich  aufhören,  um  durch- 
aus böhmischen  Benennungen  uud  der  böhmischen  Sprache 
Platz  zu  machen,  schliesst  Boczek  mit  Recht,  dass  ein,  so 
schnelles  und  spurloses  Verschwinden  des  Deutschthums  in 
Bites  einem  tragischen,  gewaltsamen  Ereigniss  zugeschricben 
werden  müsse,  woran  jene  Zeit  leider  so  reich  war.  — BiteS 
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scheint  als  ein  Opfer  jener  wilden  Hussitenheere  gefallen  r.n 
sein,  welche  den  muthigeu  und  in  den  4 grössten  Städten  des 
Landes  (Olmtltz,  Briinn,  Iglau  und  Znaim)  fast  unbesiegbaren 
Widerstand  des  deutschen  Elementes  — uin  jeden  Preis  bre- 
chen wollten.  Nach  der  gänzlichen  Extermination  der  Deut- 
schen in  Bites®4)  wurden,  wie  die  Stadtbücher  erzählen, 
eine  nationale  Restitution  vorgenommen  und  Slaven  angesie- 
delt: echte  Hussiten  und  Schismatiker,  welche  1515  die  Ka- 
tholiken an  der  Ausübung  ihres  Gottesdienstes  hinderten. 
Besonders  eifrig  waren  hierin  die  Schuster,  von  diesen  er- 
zählt ein  alter  Kirchen-Kalender  : Sutores  sunt  Schismatici,  et 
Christianos  detrahunt  de  festo  (St.  Bricii).  Ein  Pikarditenhaus 
war  in  B.  vorhanden.  (Stadtbuch  I.) 

Das  Gerichtsbuch  und  ein  Liber  Sententiarum  der  Briin- 
ner  Schöffen  sind  aus  dem  XV.  Jahrh.,  jedoch  in  böhmischer 
Sprache,  daher  erst  nach  dem  J.  1450  angelegt;  das  ältere 
deutsche  Gerichtsbuch  ist  verloren.  — Nach  diesen  Rechtsbü- 
chern war  in  BiteS  Brilnner  Recht  eingeführt  und  der  Ober- 
hof war  Brünn  selbst,  so  wie  es  BiteS  für  die  kleineren 
umliegenden  Dorfschaften  war,  so  für  Tassau,  Janesdorf  dfcc. 

Ein  Amtsregister  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  enthält  die 
Stadtordnung  Joh.  v.  Èierotin’s  und  mehrere  Vorschriften  für 
die  Stadtverwaltung. 

Stadt-Chroniken  sind  keine  vorhanden.  — Einzelne  ge- 
schichtliche Notizen  sind  in  diesen  Stadt-  und  Rechtsbüchem 
eingeflochten.  Im  Jahrg.  1803  des  pat.  Tageblattes,  S.  479, 
ist  eine  Topographie  und  Geschichte  von  ßitesch  abgedruckt. 
S.  d’ Elvert,  Gesch.  des  Buchdrucks,  S.  109.  Noch  existirt 
ein  alter  Kirchen-Kalender,  worin  der  5.  Juli  als  Festtag  des 
Meister  Jan  Husvnec  angemerkt  ist. 

Von  rechtsgeschichtlichem  Interesse  ist  die  Urkunde 
Nr.  17.  Es  ist  diess  ein  Beispiel  der  Art,  wie  die  zahlrei- 
chen Erbvogteien  und  Erbgerichte  in  unseren  Städten  aufhör- 
ten. In  dem  Masse,  als  das  Stadtwesen  erstarkte  und  sich 
von  den  Grundherrn  zu  emaneipiren  trachtete,  war  es  auch 

M)  Wobei  die  Archivslien  nach  der  Andeutung  Boczek's  verloren  gegan- 
gen sein  mussten.  Am  20.  Marz  11590  hat  ein  verheerender  Brand  in 
B.  gewulhcU  welcher  die  Zunflartikel  der  meisten  Innungen  zerstörte. 
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da«  Streben  der  Bürgerschaft  — da«  Recht  der  Wahl  des 
Richter«  zu  erwerben  — und  die  Erbvogtei  oder  da«  Erbge- 
richt vom  Besitzer  derselben  einzulösen. 

Noch  erübrigt  Etwas  über  die  Bedeutung  jenes  Rechts- 
instruments zu  sagen,  welches  Dobra  wüle  (Verz.  Nr.  24)  ge- 
nannt wurde,  und  dem  böhmischen  Landrechte  eigenthümlich 
ist.  Es  sind  noch  zu  wenig  Rechtsquellen  bekannt,  um  die  Bedeu- 
tung der  Dobra  wüle  (d.  i.  guter  Wille)  sicherzustellen,  indes«  es 
lässt  sich  schon  jetzt  die  Ansicht  aufstellen,  dass  sie  nicht  immer 
eine  gleiche  blieb.  Unter  den  Form el n der  Kniha  towaèowskd 
(Original  - Exemp.  bei  der  infthr.  Landtafel)  erscheinen  zwei, 
die  Dobra  wüle  betreffend:  List  dobré  wüle  na  zäpisy  kralow- 
ské,  und  Dobra  wüle  na  dluh  zustaly  na  listè  a dii  toho  dluhu, 
na  tyi  list  zaplaceno  jest.  Nach  diesen  war  die  Dobra  wüle 
eine  Urkunde,  durch  welche  Jemand  freiwillig  erklärte,  ein 
Recht  abtreten  zu  wollen,  ein  Versprechen  (nicht  pactum)  de 
pacto  ineundo,  vielleicht  mit  dem  Befugnisse,  dieses  Verspre- 
chen zu  widerrufen.  Die  Dobra  wüle  war  nicht  zweiseitig  ver- 
bindlich, weil  ein  wesentlicher  Punct:  die  Erklärung  der  An- 
nahme ganz  fehlt;  die  ausdrückliche  Erwähnung  des  freien 
Willens,  das  wohl  immer  vorausgesetzt  werden  muss,  scheint 
darauf  hinzudeuten,  dass  die  Dobrä  wüle  gleichsam  eine  Gna- 
densache  war,  die  denjenigen , welcher  damit  Etwas  abtrat, 
noch  in  den  Stand  setzte,  zurückzutreten. 

Nach  der  Urkunde  Nr.  24  des  Verzeichnisses  ward  der 
öde  Hof  Janowic  der  Stadt  Bites  abgetreten  — allein  diese 
scheint  dadurch  keineswegs  in  den  Besitz  des  Hofes  gekommen 
zu  sein,  da  die  Aussteller  der  Dobrä  wüle  diesen  Hof  der 
Stadt  Bitei,  4 Jahre  nach  Ausstellung  der  D.  w.  verkaufen. 
(Nr.  25.) 

Die  Dobrä  wüle  mochte  auch  noch  die  Rechtswirkung 
der  Entsagung  auf  jede  Eviction  gehabt  haben,  weil  in  dem 
Kaufverträge  die  Dobrä  wüle  angeführt  wird  als  Ermächtigung, 
das  Object  weiter  zu  veräussem.  — Wir  glauben  daher  nicht, 
dass  die  Uebersetzung  der  Dobrä  wüle  in  der  Ausgabe  von 
Wsehrd,  mit  „Cessio“  richtig  sei,  — wiewohl  dieser  Ausdruck 
in  den  neueren  Landesordnungen  gebraucht  wird.  Carl  von 
£ierotin , der  eiu  berühmter  Jurist  war,  sagt  zwar  in  einem 
Schreiben  an  lllyezhazy  (den  10.  November  1602,  Schrift,  der 
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hist.  Sect.,  X.  B.  S.  XLVI1I.):  8»  autem  tempestate«!  aliquant 
pruevideat  (eine  von  Ille,  befürchtete  Güterconfiscation)  quam 
ego  non  prospicio,  et  ob  eam  causam  cupiat  mature  Magnificae 
Domina?  (uxori)  prospectum,  duplex  est  ad  eam  rem  via, 
altera  per  vcnditionem,  per  cessionem  altera.  Venditionem 
intelligo  si  Domina  contracto  solenniter  iuito,  ditionem 
de  qua  agitur  a M.  D.  V.  ernat.  Cessionem  si  M.  V.  D.  cedat 
illi,  literis  flduciarÜ8,  more  in  hac  provincia  consveto,  quo  fit 
per  alias  literas,  quas  vernaculo  sermone  nominamus  Dobra 
wüle.  Verum  haec  non  admodum  trita  est  nec  valde  tuta, 
nisi  eam  subleuet  urgentis  necessitatis  excusatio  <fec. 
— OfTenbar  ist  hier  Cessio  nur  eine  uneigentliche  Bezeichnung, 
denn  es  wird  derselben  die  feierliche  Vertragsform  entgegen- 
gesetzt, und  es  wird  von  D.  v.  nur  wie  von  einem  Rechtsin- 
strumente gesprochen,  das  ungewöhnlich,  unsicher  ist  und 
nur  in  Ausnahmsfallen  gebraucht  wird.  Wäre  D.  v.  eine  förm- 
liche Cessio,  so  hätte  £ierotin  dicss  gewiss  nicht  gesagt;  und 
gerade  hier  wird  die  Bedeutung  der  D.  v.  als  ein  widerrufliche» 
Versprechen  de  pactu  ineundo  klar.  Dagegen  scheint  schon  mit 
der  Landesordnung  i.  J.  1628  und  später  im  17.  und  18.  Jahr- 
hundert die  D.  v.  wirklich  immer  mehr  die  Bedeutung  einer 
Cessioii8- Urkunde  jedoch  vorzugsweise  für  Forderungen  gehabt 
zu  haben. 


P.  R.  v.  Chi. 
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Tischnowitz.  K.  Wenzel  schenkt  dem  Kloster 
Tischnowitz  das  Patronat  der  Kirche  in  Bites  quod 
etiam  Heinrichs  dicitur.  Dat.  VII.  Id.  Decemb. 
(Codex  dipi.  II.  381.) 

Brünn.  Derselbe  nimmt  das  Kloster  Tischnowitz 
in  seinen  Schutz  und  conlirmirt  die  diesem  Klo- 
ster gemachten  Donationen,  darunter  das  Patronat 
der  Kirche  in  Bites.  Dat.  VII.  Id.  Decb.  (Codex 
dipi.  II.  384.) 

Brünn.  Premysl  Otakar,  M.  v.  Mähren,  bestätiget 
die  Dotation  des  Klosters  Saar  durch  Bocek, 
Burggraf  von  Znairn  — darunter  die  Schenkung 
der  Kirche  in  heinriches,  que  moravice  dicitur 
Bitesche.  (Codex  dipi.  III.  156.) 

Anagien.  Papst  Alexander  IV.  conlirmirt  das  Pa- 
tronatsrecht der  Nonnen  von  Tischnowitz  über  die 

Kirche  in  Bites Dat.  Nonis.  Octob.  (Codex 

dipi.  III.  194.) 

Brünn.  Premysl  Otakar,  Dominus  regni  BoSmie, 
bestätiget  die  Dotation  des  Klosters  Tischnowitz, 
darunter  das  Patronatsrecht  und  den  Zehent  der 
Kirche  in  Bites.  Dat.  Nonis  Januar.  (Codex  dipi. 
III.  265.) 

Müd  ritz.  Bruno,  Bischof  von  Olmütz,  erklärt  an- 
lässlich der  Entscheidung  eines  Patronatsstrittes, 
dass  das  Patronatsrecht  und  der  dritte  Theil  des 
Kirchenzehents  von  Bitei  dem  Kloster  Tischno- 
witz zustehe.  Dat.  an  St.  Michael.  (Codex  dipi. 
III.  274.) 

Im  Lateran.  Papst  Alexander  beauftragt  den  Abt 
zu  den  Schotten  in  Wien,  den  Zehentstritt  zwi- 
schen dem  Kloster  Tischnowitz  und  der  Pfarre  zu 
Heinrichs  zu  entscheiden.  Dat.  V.  Id.  Feb.  (Codex 
dipi.  III.  301.) 

Puztimir.  Bruno’s,  Bischof  von  Olmütz,  Spruch- 
brief. womit  das  zwischen  dem  Abte  Johann  zu 
Saar  und  Gerhard  von  Obersas  einerseits,  und  dem 
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Kloster  Tischnowitz  anderseits,  streitige  Patrouats- 
rccht  über  die  Kirche  in  Heinrichs  dem  Kloster 
Tischnowitz  zuerkannt  wird.  L)at.  VIII.  Id.  April. 
(Codex  dipi.  IV.  212.) 

*9  1294  Kremsier.  Theodorich,  Bischof  von  Oltnütz,  beauf- 

25.  tragt  den  Th.  Abt  zu  Obrowitz  und  H.  Archidia- 
Aug.  conus  von  Lundeuburg,  in  der  Streitsache  zwi- 
schen der  Aebtissiu  von  Tischnowitz  und  dem 
Pfarrer  zu  Biteà  über  den  Kirchenzeheut  daselbst 
zu  entscheiden.  Dat.  VII.  Cal.  Oct.  (Codex  dipi. 
V.  B.,  S.  18.) 

*10  1294  Brünn.  Th.,  Abt  von  Obrowitz  und  H.  Archidia- 
5.  conus  von  Lundeuburg,  entscheiden  in  der  Streit- 
Nov.  Sache  zwischeu  der  Aebtissiu  von  Tischnowitz  und 
dem  Biteser  Pfarrer  Peter.  Dal.  Non.  Noveinb. 
(Cod.  dipi.  V.  B.,  S.  18.) 

*11  1386  o.  O.  Heinz  von  Lipa  verkauft  die  Hälfte  des  Dor- 
o.  D.  fes  Janowic  dem  Richter  in  Bites.  (Landtafel  des 
M.  Mähren.  Brünuer  C.  III.  B.,  33,  35.) 

*12  1396  o.  O.  Johannes  und  Heinrich  von  Mczefic  gestat- 
24.  ten  dem  Notar  Michael  und  dem  Bürger  Kunz 
Juni  von  BiteS  das  Erbgericht  in  Bites,  cum  omnibus 
culpis  majoribus  & minoribus,  vom  Nicolaus  Rud- 
ner  von  Eibenschitz  gegen  dem  kaufen  zu  dürfen 
— dass  die  culpa;  majores,  ignis,  stuprum,  furtum, 
homicidium,  (jue  pro  nobis  et  nostra  camera  reser- 
vamus,  davon  ausgenommen  werden.  Dat.  An 
Joh.  d.  T. 

13  1408  Fulnek.  Lacek  von  Krawäf,  des  Königs  Hofmei- 

26.  ster,  Erbherr  auf  Helfenstein  und  Mezeriè,  dann 
Juli  Agnes,  Tochter  weiland  des  Herrn  von  Mezeh'è. 

befreien  die  Einwohner  von  BiteS  von  der  Hehn- 
fallsvcrpflichtung  in  Anbetracht  der  Dienste,  welche 
ihnen  dieselben  zur  Zeit  der  Belagerung  der 
Burg  Namiest  erwiesen  und  in  Anbetracht  de» 
dadurch  erlittenen  grossen  Schadens  und  bestim- 
men, dass,  wenn  ein  Bürger  ohne  Verwandte  stirbt, 
sein  Nachlass  den  übrigen  Bürgern  zu  Gute  kom- 
men solle.  Siegler  sind:  Peter  v.  Krawaf  auf 
Slrttänic  und  Albrecht  von  Steruberg  auf  Lukow. 
Dat.  Donnerstag  nach  Jakobi. 

14  1410  Polna.  Markgraf  Jodoc  bestätiget  das  Privilegium 

I 19.  des  Lacek  von  Krawrif  und  Agnes  von  Mez.e- 

! Juli  Hc,  womit  BiteS  die  Rechte  einer  Stadt  erhielt 
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(pine  myestczke  prawo).  Dat.  Samstag  nach  Mar- 
garetha. 

*15  1416  MezeHè.  Lacek  von  Krawäf,  Landeshauptmann 

I 15.  von  Mähren  und  Herr  auf  MezeHè,  genehmigt 
I Juli  über  Ansuchen  des  Mixo  genannt  Wik  und  des 
Hcinzlinus  den  Verkauf  des  Erbgerichts  zu  Bites 
mit  allen  Rechten  an  Erusmus , Bürger  von  Tre- 
bitsch  und  seinen  Nachkömmlingen  und  bestätiget 
alle  die  Gnadenbriefe  für  dieses  Gericht,  welche 
von  den  M.  M.  Johann  und  Jodoc  von  Mähren 
und  den  Brüdern  Herren  von  MezeHè  ertheilt 
wurden.  Dat.  fer.  III.  pat.  Margareth. 

16  11419  Bites.  Item  ein  Man  genant  Ryssowe  Jan  ist 
jo.  1).  gestorben  in  vnser  stat  der  hat  geschadet  iij  Mark 
gr.  czum  Waczlaws  czu  Vnser  lieben  Frauben, 

Dy  habn  wir  scheppfen  Hanns  sund  Wachko  Cy- 
merman,  Wannk  des  Kolaczars  aidem,  Hans  sney- 
der,  Hanns  Plyml,  Weys  Juki,  Martinus  Renner. 
Jung  purger  aus  geben  czu  der  czeyt  iss  Her  1 
Boyczyk  Pfarrer  der  Czechinaister  Philipp  vud 
ein  schepfif  Andre. 

*17  :1427  Bites.  Mstujs  von  Seh wamberg,  Herrn  auf  Na- 

18.  inest,  Spruch  über  das  Erbgericht  zu  BiteS,  dar- 
I Jan.  nach  soll  der  Richter  Johann,  des  Wenzel  Sohn, 
das  Gericht  lebenslänglich  behalten.  Dann  hat 
aber  dasselbe  auf  ewige  Zeiten  in  die  Gewalt 
der  Gemeinde  zu  übergehen  gegen  Bezahlung  von 
50  fl.  Dat.  auf  St.  Priska. 

fl8  1455  Pern8tein.  Johann  Hladky,  Bürger  von  Biteä, 

9.  verkauft  das  Dorf  LÜcka  an  Johann  von  Pernstein 
Apr.  um  50  Schock  Gr.  Dat.  Mittwoch  nach  Ostern. 

19  1464  Brünn.  K.  Georg  verbietet  den  Landherren  neue  Zin- 

2.  sungcn  von  den  Weingärtner  abzufordeni.  Dat. 
Aug?  am  Tage  der  hl.  5 Brüder. 

20  1478  Wyzowic;  Gifjk  z Slopného  verkauft  das  Erbge- 

4.  rieht  zu  Üjezd,  worüber  er  selbst  und  seine  schon 
Aug.  verstorbenen  Brüder  Johann,  und  Ctibor  vom  Abt  Jo- 
hann v.  Wysowic  eine  Begabniss-Urkunde  erhielten, 
dem  Wasek  und  seiner  Frau  Margaretha.  — Zeuge 
ist  der  Ritter  Wenzel  Monkowic  und  auf  Wyzo- 
wic  sein  Herr.  Dat.  Dienstag  vor  Sixt. 

21  1485  o.  0.  Dorothea,  Gattin  des  Johann  Hladky,  gibt 

13.  100  Schock  Gr.  für  den  Altar  und  für  eine  Fruh- 

Spi. 
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1528 
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1541 

19. 
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messe  in  der  Kirche  zu  St.  Johann  in  Bites.  Dat. 
Dienstag  vor  Kreuzerhöhung. 

o.  O.  Mathias  Malik  von  Habrowa  genehmigt  die 
Eintragung  des  Dorfes  Luèka  mit  zinsbaren  und 
unzinsbaren  Lèuten,  mit  geurbart  und  ungeurbar- 
tem  Felde  in  die  Landtafel  für  die  Stadt  Bites. 
Dat.  ante  dominica  nuptiarum. 

o.  O.  Dorothea  Hladka  kauft  lücky  pod  mista,  zur 
Stiftung  heil.  Messen  bei  der  Biteser  Kirche. 
I).  Z.  Bürgermeister  Caspar  Kowäf,  Richter  Puul 
Sowy,  Riithe:  Georg  Hubaf,  Zycha  Kowäf,  Feter 
Wenzow,  Jan  Swatoà,  Jan  Knèitka,  Paul  z Pekla 
Andreas  Erazymow,  Jan  Stadtschreiber  und  Mathl 
Kirchendiener.  Dat.  St.  Margaretha. 

N am  èst.  Dobra  wftle  der  Gebrüder  Johann  und 
Wenzel  von  Lomnic  über  den  von  dem  Wlady- 
ken  Johann  von  Janowic  erstandenen  öden  Hof 
Janowic  für  die  Stadt  Gross -BiteS.  Siegler  sind 
die  Herren:  Johann  von  Lomnic,  Landeshauptmann 
von  Mähren,  Wenzel  Osowsky  von  Daubruwic. 
Die  Wiadyken:  Hron  Bluda  v.  Kralic,  Ulrieli 
v.  Nächod  und  Bfeznik,  Joh.  v.  Bezdèkow  und 
Wotèchleb,  und  Hynek  v.  Gestfebi.  Dat.  Dien- 
stag vor  St.  Laurenz. 

o.  O.  Die  Gebrüder  Johann  und  Wenzel  v.  Lomnic 
verkaufen  das  Dorf  Janowic  mit  4 Teichen  und 
den  Zinsleuten  bei  Bites  um  400  Ducaten  und 
200  Sch.  Gr.  der  Stadt  Gross -Bites.  Bürgen  und 
Siegler  sind:  Johann  von  Lomnic  auf  Mezeh'è, 
Landeshauptmann  von  Mähren,  Wenzel  Osowsky  v. 
Daubrawic,  Georg  v.  Gesenic,  Ctibor  v.  Janowic 
und  auf  Gesenic,  Rudolf  v.  Eberharz  und  auf  Gi- 
nosow,  Buryan  Gemnicky  und  Wantsch.  In  Vig. 
Wenceslai.  — 

o.  O.  Apollonia  von  Boskowic?  Aebtissin,  Elise  von 
Daubrawic,  Priorin,  und  das  Convent  zu  Tischnowitz 
verkaufen  eine  Wiese  oberhalb  der  Spitaimühle 
bei  Gr.  Bites  dem  Bürger  KHi  um  50  Sch.  Gr. 

o.  0.  Wznata  von  Lomnic  und  auf  Nainèst  für  sich 
und  für  seinen  jüngern  Bruder  Ulrich  (gemein- 
schaftliche Besitzer  von  Nàmèst)  ertheilen  eine 
Ordnung  für  die  Weber  und  Zeugmacher  von  Bites. 
Dat.  Donnerstag  an  Trinität. 
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o.  0.  Kaufvertrag  zwischen  Bürgern  von  BiteS 
über  eine  Wiese.  — Zeugen:  Joh.  Bleznicky  von 
Nächod  und  auf  GinoSow,  Nie.  Boryczko  von 
Kfisfan,  Amtmann  von  Ndmèst,  Ales  Kropaè  von 
Newèdomi  und  auf^KoSikow,  Joh.  Odèradsky  von 
Uhercic. 

Wien.  K.  Ferdinand  verleiht  der  Stadt  Gross -Bi- 
teS  das  Privilegium,  zwei  Jahrmärkte,  und  zwar 
an  Maria  Lichtmess  und  Francisci  halten  zu  dür- 
fen. Dat.  Freitag  nach  Lucas. 

Wien.  Derselbe  bestätiget  das  Privilegium  des  M. 
Jodoc  vom  1410  (Nr.  14)  — in  Betreff  der  Be- 
widinung  von  Gross  -BiteS  mit  Stadtrecht.  Dat. 
Donnerstag  nach  Lichtmess. 

Na  in  è St.  Ulrich  von  Lomnic  bestätiget  der  Stadt 
Gross -Bites  von  Lacek  von  Krawaf  im  J.  1408 
(Nr.  13)  verliehenen  Privilegien  über  die  Befreiung 
von  der  Heimfallsverpflichtung.  Dat.  Sam.  nach  Andr. 

o.  O.  Johann  der  ältere  von  Èierotin  gibt  der  Stadt 
Bites  eine  Stadtordnung. 

N àm èSt.  Derselbe  ertheilt  den  Bürgern  von  Gross- 
Bites  das  Recht  Bier  zu  bräuen,  gegen  Bezah- 
lung von  3 Gr.  (der  Gr.  mit  7 weisseu  Denaren) 
für  ein  4 Eimerfass.  — Siegler  sind:  Smil  Osow- 
sky  von  Daubrawic  auf  Trebitsch  und  Bartholo- 
mäus Wanecky  von  Gemnicky  aufWaltsch.  Mon- 
tag nach  dein  schwarzen  Sonntag. 

Ndmèst.  Derselbe  befreit  die  Bürger  von  Gross- 
BiteS  von  der  Verpflichtung  ihn  und  seine  Nach- 
kömmlinge sammt  Gefolge,  bei  deren  Anwesen- 
heit in  Bitesch  auf  Kosten  der  Gemeinde  zu  ver- 
pflegen gegen  Bezahlung  jährl.  30  fl.  Dat.  am 
Montag  nach  dem  schwarzen  Sonntag. 

N àm èSt.  Johann  Dionys  von  Äierotin  auf  NdmèSt, 
Seelowitz,  Pauzdran,  Brandeis  a.  d.  Adler,  des 
Königs  von  Ungarn  und  Anwärter  des  König.  Böh- 
men, dann  Erzherzogs  Maximilian  Kämmerer,  ertheilt 
eine  Ordnung  für  die  Schneider  zu  BiteS.  Siegler 
ist  Herrinanus  Wenzel  Graf  und  Freiherr  v.  Thurn 
auf  Wlasalic.  Dat.  an  Joh.  d.  Tüuf. 
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I/ie  Stadt  Meseritsch  (Gross-Meseritsch  oder  Meseritsch  an  der 
Oslawa  genannt,  zum  Unterschied  von  Wallachisch-M.  oder 
M.  an  der  Becwa),  derHauptort  der  gleichnamigen  Herrschaft, 
wird  in  Wolny’s  Topographie  VI.  8.  237  umständlich  be- 
schrieben. 

Das  Archiv  der  Stadt  ist  ziemlich  reichhaltig  und  enthält 
sowohl  für  die  Geschichte  des  XV.  Jahrhunderts,  wie  insbe- 
sondere für  die  Rechtsgeschichte  viele  und  interessante  Quellen. 

Cerroni  und  Horky  (a.  a.  O.)  verzeichnen  den  Inhalt 
dieses  Archivs  und  hier  zeigt  das  Vergleichen  mit  der  Be- 
schreibung Boczeks  v.  J.  1845,  dass  wenigstens  seit  Horky’s 
Besuch  nichts  Wesentliches  daraus  verloren  ging. 

Cerroni  fand  an  Stadtbüchern:  Liber  appellationuni  de 
anno  1380,  darin  viele  historische  Daten  und  Tjuridische  Notizen14 
vorhanden  sind,  dann  andere  a.  d.  J.  1519,  1538  und  1553. 

Km'hy  weypowèdny  (Aufkilndigungsvormerke)  v.  J.  1562, 
Regstrzik  wseligukyeh  Inventarzu  1567,  Knihy  Legcirny  1568. 

Kniha  srnluw  swadebnych  v.  J.  1608,  enthält  auch  ver- 
schiedene Heiraths verträte  evangelischer  Pastoren. 

o e* 

Die  Urkunden,  welche  noch  zur  Zeit  Cerroni»  bestanden, 
und  jetzt  nicht  mehr  zu  finden  sind,  wurden  durch  Einklam- 
merung der  fortlaufenden  Nummern  ersichtlich  gemacht. 

Horky  a.  a.  0.  bestätigt  alles,  was  Cerroni  über  Urkun- 
den und  Rechtsbücher  aufiihrt,  die  übrigen  Daten,  welche  H. 
zur  Geschichte  von  Gr.  M.  bringt,  sind  alle  in  Wolnys  Topo- 
graphie a.  a.  O.  aufgenotnmen. 

Boczek  erzählt  in  seinem  Reisebericht  (v.  J.  1845)  Fol- 
gendes: 

Das  Archiv  der  Stadt  Gross  - Mezerfc  **)  scheint  eben  so  wie 
jenes  von  Gross -Bites  in  den  verheerenden  Kriegen  zwischen  den 

aj  Nach  der  böhmischen  Schreibweise  siali  Meseritsch. 

14* 
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Markgrafen  Jost  lind  Prokop  vernichtet  worden  7.11  sein,  da  sich 
darin  mit  Ausnahme  eines  schlitz  hären  Stadtbuches  (das  Über  appel- 
lationum  v.  J.  1380)  nicht  ein  Ueberrest  aus  der  Zeit  vor  jener 
Katastrophe  erhalten  hat. 

Desto  interessanter  aber  sind  die  so  ziemlich  in  ununterbroche- 
ner Reihe  erhaltenen  Sladthüchcr  und  darunter  insbesondere  das  (er- 
wähnte) Aellesle  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jnhrhundertes.  Ich 
las  darin  — neben  den  schätzbarsten  Daten  zur  Lokal-  und  zur  älteren 
Kultur-Geschichte,  die  über  die  alte  Rechtspflege  in  Mahren  beleh- 
rendsten Schöppensprüche  des  Iglaucr  Obergerichtes  aus  dem  XIV. 
und  XV.  Jahrhunderte,  welche,  so  viel  ich  beurtheilen  konnte,  ihrer 
Klarheit  und  Ausführlichkeit  nach  das  Volkom  menale  von  allen 
sein  durfte,  was  sich  aus  diesem  Fache  der  Reclils- 
allerlhumer  meines  Wissens  im  ganzen  Lande  erhalten 
hat.  ü5*) 

In  demselben  Ruche,  so  wie  in  den  zur  Geschichte  von  Meze- 
ric  veranstalteten  Vormerken  und  gesammelten  Memorabilien  las  ich 
— was  für  meine  Zwecke  auch  das  Wesentlichste  wur  — neben 
den  seil  der  2.  Hälfte  des  XVI.  Jahrhiindertcs  mit  richtigem  histori- 
schen Takt  geschriebenen  und  auch  die  allgemeinen  Interessen  be- 
rücksichtigenden Gedenkhucheru  der  Stadt,  auch  diese  älteren  uud  sehr 
w ichtigen  historischen  Notizen  : 

1.  über  die  Schädigung  uud  Plünderung  im  Lande  durch  Prokops 
Feldherrn  Sokol  und  Suchycert  aus  ihrem  Aufenthaltsorte  Eihrnseliitz. 

2.  Die  Plünderung  von  Gross-Rites  und  Gross-Mezeric  1400. 

3.  Die  Laiidcsschadiguug  durch  Sigmund  von  Lomnic  Herrn  auf 
Krizanau.  1403  — 4. 

4.  Den  Feldzug  Laceks  von  Krawar  gegen  die  Burg  INamest. 

1 408. 

5.  Die  Ausfälle  der  hussitisehen  Besatzung  des  Klosters  Trebic 
(Trebitsch)  1 428. 

G.  Den  Friedensschluss  zu  Mezcrtc  1440. 

7.  Die  Erhebung  Viktorins  von  Podèbrad  zum  Fürsten  1459. 


M')  Die  WeisslhUmer  und  Rcchtsbelehrungen  der  Brunner  und  Olimitzer 
Schoflen  sichen  wohl  in  diesem  Zweige  der  Geschichte  Mährens  oben 
au.  — Meseritsch  war  mit  Iglauer  Rechi  bewidniel. 

Anmerk.  d.  Her. 
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8.  Die  Belagerung  der  Burg  Mezeric  durch  den  Prinzen  Vik- 
torin 1404  (worüber  sich  auch  noch  heutzutage  im  Volke  Traditio- 
aen  erhalten  haben.) 

9.  Die  höchst  heldenmüthige  Vertheidigung  des  Klosters  Trebic 
durch  den  Prinzen  Viktorin  gegen  Muthias  Cnrvinus  1468. 

10.  Lieber  den  Entsatz  von  Ung.  Ilradisch  durch  König  Georg. 

1469. 

Nebst  diesem  entdeckte  ich  auf  der  Meseritschcr  Burg  zwei 
höchst  denkwürdige,  in  Stein  gehauene  Inschriften  historischen  Inhaltes 
und  zwar: 

11.  Heber  die  Schlacht  bei  Lfpan  1434  und  die  hierauf  eröff- 
neten  Friedensverhandlungen. 

1 2.  l'eber  die  Verheerung  der  Stadt  Prag  durch  die  Landes- 
barone. 1446. 

Da  der  Gross -Meseritscher  Syndikus  Herr  Friedei  als  ein 
besonderer  Verehrer  der  Landesgeschichte  und  umsichtiger  Sammler 
vaterländischer  Alterthümer  und  Münzen,  worunter  ich  neben  vielen 
Seltenheiten  selbst  zwei  bisher  gänzlich  unbekannte  Brakteaten  König 
Otukars  II.  gesehen,  sich  — nebst  allseitiger  Förderung  meiner  For- 
schung bereitwilligst  angeboten  hat,  mir  alles,  was  sich  für  den 
gemeinnützigen  Zweck  eigne,  zur  Benützung  zu  leihen  und  da  sich 
auch  der  dortige  Medecinte  Dr.  Skriwan  aus  freiem  Antriebe  an- 
heischig machte,  die  neueren  Memorabilien  der  Stadt  für  mich  ab- 
zuschreiben , so  beschränkte  ich  auch  in  Gross  - Mezeric  meine  Ar- 
beiten bloss  auf  die  vorgenannten  Abschriften  und  Vormerke. 

Die  ad  1 — 12  angeführten  historischen  Notizen,  insbeson- 
dere die  4 letzteren  beleuchtet  Boczek  in  der  Schlussbetrach- 
tung über  die  Ergebnisse  seiner  Forschung  im  Jahre  1845 
folgendcrmassen  : 

Der  Erfolg  einer  Forschung  ist  immer  bedeutender  und  loh- 
nender. je  reichhaltiger,  je  mannigfaltiger  die  Ausbeute  unbekannter 
Daten,  und  je  intensiver  ihr  Gehalt  selbst  ist. 

Wenn  ich  nun  nach  diesem  Principe  den  in  diesem  Jahre  er- 
forschten und  gesammelten  historischen  Stoff  prüfend  übersehe , so 
ergibt  sich  — selbst  im  Gegenhullen  zu  den  erfolgreichsten  For- 
schungen der  vorangegangenen  vier  Jahre  — ein  bedeutend  vorra- 
gender Calcul. 

Ich  ubergehe  die  Heichhalligkeit  und  Vielseitigkeit  des  erforsch- 
ten Stoffes,  und  hebe  in  einer  gedrängten  Beleuchtung  bloss  den 
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bedeutungsvolleren  Werth  derselben  und  den  daraus  Tür  die  Geschichte 
geschöpften  Gewinn  hervor,  nnd  zeige  — in  Kellexion  auf  die  frü- 
heren Ergebnisse  meiner  Forschungen,  wie. nun  über  die  verworren- 
sten und  dunkelsten  Partien  unserer  Lande'sgeschichte  nicht  geahndete 
und  entwirrende  Lichtstrahlen  einbrechen,  und  wie  sich  die  bisherigen 
chaotischen  und  formlosen  Stolle  allmalig  zu  einem  geordneten  Gan- 
zen anreihen  und  Gestalt  und  Lehen  gewinnen. 

Zu  den  verworrensten  und  dunkelsten  Perioden  der  mährischen 
Geschichte  gehörte  bisher  vorzugsweise  die  Regierungszeit  des  Mark- 
grafen Jost,  der  Könige  Wenzel  und  Sigmund,  des  Markgrafen  Albrecht 
und  das  Interregnum,  wahrend  der  Minderjährigkeit  Ladislaw's,  des 
Nachgebornen  (Posthumus).  — Ein  geraumer  Zeitraum  von  78  Jah- 
ren, 1375 — 1453,  und  gerade  jener,  der  zugleich  zu  den  reichsten 
an  folgereichen  Vorfällen  gehört.  M) 

Desto  erfreulicher  ist  daher  die  Wahrnehmung,  dass  es  der 
fortgesetzten  mährischen  Forschung,  deren  Aufgabe  es  auch  eigentlich 
' ist,  endlich  gelang,  in  diese  dichte  Dunkelheit  doch  ein  Schlaglicht 
einbrechen  zu  lassen.  Und  gerade  je  dunkler  und  spärlicher  bisher 
die  in  öffentlichen  Annalen  verzeichneten  Vorfälle  dieser  Zeit  waren, 
desto  klarer  und  reichhaltiger  strömen  jetzt  die  mühsam  eutdeckten 
und  in  ein  Beet  geleiteten  Quellen. 

Die  Geschichte  der  Regierungsperiode  des  Markgrafen  Jost 
(1375 — 1411)  ist  schon  nach  dem  jetzigen  Vorrathe,  bis  iuf  we- 
nige Nachbesserungen  fast  abgeschlossen.  Bö*) 

Jost  erscheint  nach  dieser  als  der  berühmteste  Murkrraf 
Mährens,  sein  Leben  als  das  bew  egteste  und  thatenreichste,  sein  Cha  - 
rakter,  wenn  auch  nicht  makellos,  dennoch  aber  als  der  gediegenst« 
und  vurragendste  unter  allen  seinen  doiualigen  Luxemburgischen  Ver— 


**)  Kurst  Lichnowsky’s  Geschichte  des  Hauses  llabsburg  lasst  nur  spärliche 
Lichtslreifen  einfallen,  und  seihst  der  so  fleissige  und  kritische  Geschicht- 
schreiber Böhmens  l>r.  Palacky,  der  in  seinem  I.  und  II.  Bande  der  Ge- 
schichte Böhmens  auch  die  mährischen  Begebenheiten  in  vielen  Punkten 
erfreulich  beleuchtet  hat,  lasst  in  dem  erst  kürzlich  erschienen  III.  Bande 
(vom  J.  1378—1419)  die  mährische  Geschichte  wahrend  dieser  Tasi 
wichtigsten  Epoche  mit  Ausnahme  weniger  glücklicher  Reflexe  noch 
immer  im  Zwielichte.  Anmerk.  Boczek's. 
r,e’ ) Die  Urkunden  aus  dieser  Periode,  in  letzter  Zeit  bedeutend  vermehrt, 
werden  im  IX.  dr  X.  B.  des  Codex  dipi.  Moravia1  erscheinen. 

A.  d.  li. 


Digitized  by  Google 


wandten.  Die  vermeinten  Schattenseiten  seines  Charakters.  Mangel 
sn  Energie,  Geilz,  Hahsiicht,  seihst  Kanhsiiuht  (wenigstens  wird  er 
der  Theilnahme  an  Raubzügen  beschuldigt),  wurden  ihm  in  den  neue- 
sten Werken  nur  aus  Abgang  an  Akten  und  durch  irrige  Combina- 
tionen  angedichtet  07 1 

Insbesondere  gestaltet  sich  in  Folge  dieser  jetzigen  Forschung 
der  bisher  gesammelte  reichhaltige  Vorrath  für  die  denkwürdigen 
Epochen  der  mährischen  Geschichte  vom  J.  1399—1420,  der  bisher 
sich  so  schwer  sichten  Hess,  nun  glücklich  zu  einem  Cyklus  mehrerer 
bisher  unbekannter  historischer  Bilder,  welche,  in  einzelne  Rahmen 
gefasst,  leicht  und  richtig  gedeutet  werden  können. 

ln  dem  ersten  Rahmen  pranget  ein  inhaltsvolles  Bild,  der  Krieg 
zwischen  dem  bekannten  Herrenbunde  gegen  König  Wenzel,  an  des- 
sen Spitze  unser  Markgraf  Jost  in  Verbindung  mit  den  Herzogen 
von  Oesterreich  und  dem  Markgrafen  von  Meissen  steht,  und 
zwischen  der  Reaktion  gegen  diesen  Bund  im  Namen  des  Königes 

*’)  Fürst  Lirhnowsky  wird  ilnn  aus  Anlass  der  häufigen  verheerenden 
Ceberfülle  mährischer  und  böhmischer  Faustrittcr  nach  Oesterreich 
(1403 — 1408)  Mangel  an  Energie  hei  Bewältigung  des  damaligen  Fausl- 
riUerlhunis,  ja  selbst  wahrscheinliche  Theilnahme  daran  vor,  ohne  zu 
berücksichtigen,  dass  diese  Ucberfälle  nach  Oesterreich  von  dem  An- 
hänge des  Markgrafen  l’rokop,  folglich  von  der  Partei  der  Rcaction 
des  Herrenbundes  gegen  König  Wenzel  geschahen;  dass  gerade  Jost 
in  der  Bekämpfung  dieser  furchtbaren  Partei  die  meiste  Energie 
entwickelte,  ja  dass  unter  ihm  sogar  die  Häupter  dieser  Partei  : II  ine  k 
Suchyèert  und  Peter  von  Kunstat,  Herren  auf  Jaispilz,  in  Brunn 
enthauptet  wurden,  ohngearhlcl  dass  diese  Thal  den  Anlass  zu  einem 
noch  blutigeren  kriege  in  Mahren  geben  musste,  und  ihn  auch  wirklich 
gab.  (Vergleiche  weiter  unten  den  krieg  zwischen  dem  Adel  und  den 
Stödten  1408—1414.) 

I’alaeky  spielt  öfter  auf  seinen  Geitz  an,  ohne  ihn  jedoch  zu  doku- 
menliren.  Wenn  ihm  aber  Jostctis  wahrhaft  fürstliche  Munifizenz  gegen 
seine  Getreuen,  seine  fürstliche  Freigebigkeit  gegen  die  Geistlichkeit 
und  die  Städte  naher  bekannt  gewesen  wäre,  er  hatte  anders  gcurthcilt. 

Ferner  sieht  Palacky  in  der  Erwerbung  von  Lu.xcnburg  und  El- 
sas» durch  den  Markgrafen  Jost,  wovon  die  erste  (1388)  die  gerade  in 
die  Zeit  fallen  soll,  wo  König  Wenzel  in  einer  dringenden  Verle- 
genheit gegenüber  den  deutschen  Reichsfürsten  war,  durchgehend»  nur 
eine  Habsucht  des  Markgrafen,  ohne  zu  beachten,  dass  Wenzel  erst 
im  J.  1391  Luxemburg  an  Jost  verschrieb,  — also  nicht  in  dem  Augen- 
blicke jener  Verlegenheit,  — und  dass  Elsass  nur  im  Tausche  für 
die  Grafschaft  Glatz  an  Jost  uberging.  A.  B. 
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Wenzel  geleitet  von  dem  unruhigen  und  kampflustigen  Markgrafen 
Prokop  im  Bundnisse  mit  Semowit,  Herzog  von  Masovien  und 
fünf  anderen  schlesischen  Fürsten,  den  Herzogen  von  Katibor,  Te- 
se he n und  Oels. 

Palacky  hat  nur  die  eine  Hälfte  dieses  Bildes  skizzirt  und  be- 
leuchtet, die  andere  liess  er  im  Dunkeln. 

Markgraf  Jost  selbst  steht  in  seiner  Skizze  in  einem  falschen 
Lichte,  eben  weil  darin  Wenzels  Handlungen  überall  mit  Vorliebe 
entschuldigt,  und  daher  in  ein  besseres  Licht  gestellt  werden. 

Aber  wenn  man  die  grausamen  Handlungen  König  Wenzels 
im  J.  1393  aus  anderen  gleichzeitigen  Quellen  näher  kennt,  wie 
nämlich  dieser  unmündige  Fürst  sich  gegen  den  Prager  Erzbischof 
lächerlich  wie  ein  Narr  geberdet,  wie  er  den  Prager  Domde— 
elisili t wie  ein  Rusender  mit  dem  Degenkopfe  geschlagen,  wie  er 
an  demselben  Tage  in  seiner  Raserei  selbst  seine  königliche  Würde 
vergessend,  das  Werk  eines  Züchtigers  (oder  mit  den  Worten 
der  Neuzeit  Henker)  geübt,  und  mit  eigener  Hand  den  Offizial  der 
Prager  Kirche  Niklas  Puchnik  und  den  General -Vikar  Johann 
von  Pom u k — den  letzteren  fast  bis  zum  Tode  — gemartert  hat, 
und  ihn  auch  hulbludt  in  die  Moldau  hinahslürzen  liess,  und  zu  der- 
selben Zeit  mehrere  Priester  mit  eigener  Hand  tödlele,'1*) 
da  dürfte  der  Markgraf  Jost  gegenüber  dem  rasenden  W’enzel 
doch  in  ein  besseres  Licht  treten.  Damals  war  wohl  die  höchste 
Noth,  dass  die  böhmischen  Landesbarone  aufstanden,  sich  dem  Mark- 
grafen Jost,  dem  sie  unter  allen  Gliedern  der  Luxemhurge  am  meisten 
vertranten,  in  die  Arme  warfen  und  sofort  den  König  Wenzel  selbst, 
um  seinen  Ruchlosigkeiten  Einhalt  zu  Ihun,  im  J.  1394  ver- 
hafteten. r,n) 

Das  hierauf  folgende  hat  Palacky  meisterhaft  gezeichnet,  bis 
auf  die  im  J.  1399  vertretende  Reaclion  gegen  den  Herrenbund, 
welche  ihm  eben  sowie  der  sich  nun  entwickelnde  Knäuel  endloser 

und  folgenreicher  Vorfälle  — aus  Mangel  an  Akten  

fremd  blieb. 

*")  Propria  manu  mnrtirisauit  dominum  olticialem  Puchnyk  et  Johnnconctn 
dnelurcm  vicarium  in  Spiriluulihu»  Pragensis  sedi«  usqttc  ad  morteiu, 
quem  adirne  scmiuiuum  feci!  suhmergi  el  plures  «oculare»  inlerfecil 
propria  inalili.  L’untinnator  Pulkavie  in  CodiceTriboviensi.  Chytil  a.  a.  O. 
**)  Itox  Wenceslau.»  fui!  arrestato«  per  barone»  terre  Boemie  propter  ini- 
quitatc»  ipsiiis  coiiipcscendas.  Idem. 
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Um  den  Inhalt  dieses  historischen  Bildes  kurz  zu  fassen,  be- 
zeichne ich  ihn  mit  den  wenigen  aber  denkwürdigen  Worten  des 
berühmten  Doleiner  Priors  Stephan  von  Meilic , dass  damals  die 
grösste  Vernichtung  des  Landes  Mahren,  vor  allem  aber  der  Habe 
des  gesaminten  Klerus  entstand, I0)  und  führe  zur  näheren  Beleuchtung 
die  Aussage  des  gelehrten  Olmiitzer  Notars  Wenzel  von  Iglau  an, 
wie  dass:  „in  diesen  Kriegen  die  lang  währeten,  auch 
merkliche  Städte:  Znaim,  Laa,  Pohrlitz  und  die  anderen 
Städte  in  Mähren  bis  auf  vierStädte  erstiegen  und  ver- 
lobren  wurden.“  (Olm.  Stadtbüch.) 

Der  zweite  Kähmen  fasst  ein  ungemein  grelles  und  verworrenes 
Bild  von  dem  auf  den  höchsten  Grad  gestiegenen  Faustritterthum 
in  Mähren,  welches  als  Folge  des  langwierigen  Krieges  der  Keaclion 
gegen  den  Herrenbund  allmälig  über  Hand  nahm,  als  nämlich  nach 
Prokop's  Tode  seine  Partei,  und  an  ihrer  Spitze  seine  und  des  Königs 
Wenzel  ehemaligen  vorragenden  Feldherren,  Johann  Sokol  von  Lam- 
berg,  llinek  Suchycert  von  Kunstat,  Herr  auf  Jaispitz  und  Kabenslein, 
liioek  von  Waldstein  Herr  auf  Backstein  und  Sadek  und  andere,  und 
die  übrigen  Anhänger  und  Parteigänger  der  Keaclion  den  Kampf  auf 
eigene  Faust  fortzuführeu  begannen. 

Diese  herrenlose  Partei  war  zu  gross  und  zu  mächtig,  König 
Wenzel  dagegen  zu  trag  und  zu  schwach,  um  sie  von  der  Ferne 
aus  zu  beherrschen,  so  konnte  die  Partei  des  Markgrnfen  Jost  bei 
aller  Energie,  den  Uber  Hand  nehmenden  Unfug  nicht  hemmen,  und 
beschränkte  sich  zuletzt,  was  ihr  dem  Zeitgeiste  nach  auch  am  besten 
zusagte,  bloss  auf  das  Vergeilungsrecht. 

So  entwickelte  sich  ein  allgemeines  Faustritterthum,  sein  Schau- 
platz war  ganz  Mähren,  ein  Theil  von  Schlesien,  der  grösste 
Tbeil  von  Böhmen  und  zwar  die  östlichen,  südlichen  und  südwest- 
lichen Kreise,  das  nordöstliche  Oesterreich  und  nordwestliche 
Ungarn.  n) 

Das  dritte  Gemälde,  mit  den  vorangegangenen  im  ungetrennten 
Zusammenhänge,  stellt  die  erste  gemeinschaftliche  Opposition  der  k. 
Städte  gegen  den  Adel,  und  einen  sie  begleitenden  neuen  sechsjäh- 
rigen Krieg  (1408 — 14 14)  dar;  denn  als  bei  jener  allgemein  gewordenen 
Freibeuterei  und  Wegclagerung  (1405 — 1408)  aller  Konierz  gehemmt 

,0)  Tune  tempore  maximartim  gwerrarutn  et  concussionum  terre  Morauic 
et  maxime  tocius  cleri.  Codex  Olomuccns.  II.  III.  25. 

7I)  Vergi.  Archive  zu  Biteä,  Mczcric  und  Iglau.  A.  d.  II. 
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und  alle  Gewerbe  darnieder  gedrückt  worden,  erhoben  sich  die  k. 
Städte  unter  einander  zu  gemeinschaftlichem  Schuir,  und  Schirm,  und 
griffen  die  Sache  so  energisch  an,  dass  sie  gleich  Anfangs  das  Haupt 
der  ehemaligen  Prokopischen  Partei , den  furchtbaren  Laudesbaron 
Hinek  von  Kunstadt  auf  Jaispilz  gefangen  nahmen,  und  ihn 
sofort  nach  einer  stürmischen  siebentägigen  Versammlung  zu  Brunn 
enthaupten  liessen.  (1409)  Diese  u n e r h ö r I e.  That  vereinte  plötzlich 
den  gesammten  Adel  sowohl  von  der  Reaktion , als  auch  von  dem 
Herrenbunde  unter  einander  und  gemeinsam  zu  einem  Hachebündnisse 
gegen  die  Städte.  Diese  aber  müssen  im  Vortheil  gewesen  sein  , denn 
sie  erzwangen  sich  in  eben  diesem  Kriege  die  Anerkennung  als  vier- 
ter Lands  l a nd.  ,l) 

Mur  die  Befürchtung  gefährlicherer  Dinge,  die  das  eben  sieb 
versammelnde  Konstanzer  Coneil  über  Böhmen  und  Mähren  herbeizu- 
füliren  druhete,  machte  den  Adel  zur  Aussöhnung  mit  den  Städten 
geneigt,  welche  auch  wirklich  noch  im  J.  1414  zu  Stande  kam. 

Das  vierte  Bild  fasst  ganz  andere,  und  bisher  ebenfalls  unbe- 
kannte Elemente  in  sich,  nämlich  den  Beginn  und  Fortschritt 
des  Hussitismus  in  Mähren. 

Schon  über  die  Vorreformation  in  Böhmen  durch  Konrad 
von  Waldhausen.  Milir  von  Kremsicr  unii  Mathias  von  Janow,  worüber 
bisher  nicht  die  leiseste  Spur  in  mährischen  Geschichten  zu  finden 
war,  können  wir  jetzt  mit  Bestimmtheit  angeben , dass  dieselbe  in 
Mähren  allgemeinen  Auklung  und  Eingang  gefunden  hat.  ,:1) 

• 

,J)  Dass  auch  die  unlerthänigcn  Stadie  gegen  die  Freibeuter  aufslanden, 
beweiset  der  Zug  der  Bilescher  und  Mescritschcr  gegen  Mamieat,  Vergi. 
Bilcach  und  Mcscrilsch.  Obige  Bemerkung  ß's,  als  waren  die  Stadie  im 
Anfänge  des  15.  Jahrhunderts  der  vierte I.undsland  geworden  — was 
l)r.  Dudik  in  seiner  Gesell,  v.  Kaigern.  S.  413  aufnalun,  — kann  nur 
eine  uneigenüiclie  sein.  Boezek  w abile  dieses  Wort,  um  durch  einen 
modernen  Begriff  das  Verstandniss  zu  erleichtern.  Sind  die  Stande  vom 
Simile  anerkannte,  privilegine  (.'lassen  der  Gesellschaft,  dann  waren  es 
aneli  die  Stadie,  aber  schon  zur  Zeit,  als  durch  Einführung  des  deutschen 
Rechtes  das  Slädtewesen  eine  Bedeutung  erhielt.  S.  Codex  Dipl.  VI. 
B.  Vor.  S.  XIX.,  und  in  Folge  dessen,  Borger  an  den  Berathungen  der 
Landtage  tlieilnahmcn.  Will  man  sieh  jedoch  genau  an  den  histo- 
rischen Begriff  der  Landslande  halten,  dann  gehiihrt  wohl  den  Studien 
der  dritte  Bang,  weil  die  l’ralalencurie  damals  bekanntlich  noch  nicht 
vorhanden  war.  A.  d H. 

”)  Auch  den  ersten  Vorläufer  Hussens,  den  Minoriten  und  Weihbisciiof 
Albert,  der  lange  vor  Miltf  — schon  1355  — über  den  Antichrist 
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Pie  Schriften  dieser  sogenaiiRten  Vorläufer  llnssens  fehlen  fast 
in  keiner  bedeutenderen  mährischen  Bibliothek.  Von  Milic,  diesem  po- 
pulär gewordenen  Günstling  Kurl  IV.  und  des  Erzbischofes  Arnesi, 
der  um  meisten  wegen  der  Correktion  des  böhmischen  Klerus  eiferte, 
haben  sich  hier  sogar  die  diessfülligen  Synodalreden  erhalten,  lieber 
Mathias  von  Janow  lesen  wir,  dass  seihst  der  Olmülzer  Bischof  Peter 
dessen  Reformation  billigte,  ja  dass  seihst  spater  der  Olmülzer  Pom- 
herr Sander  für  ihn  gegen  die  böhmische  Geistlichkeit  Partei  nahm. 
(M.  S.  der  Olm.  Univ.  Bibliothek.) 

Auch  Hussens  Lehren  kamen  mit  gleichem  Schritte  nach  Mahren. 
Wir  lesen,  wie  der  grösste  Theil  des  mährischen  Adels,  und  an  seiner 
Spitze  die  damals  angesehensten  Barone  Lacek  und  Peter  von  Kra- 
war,  Johann  von  Cimhurg  und  andere  bereits  lange  vor  dem  Kon- 
stanzer  Conci!  sich  zu  Hussens  Lehre  hinneigte,  nach  Hussens  Tode 
aber  offen  für  dieselbe  erklärte,  und  allgemein  seine  Pfründen  mit 
bussitischen  Priestern  besetzte,  Sigmund,  der  Kaplan  Laceks  von 
Krawär,  und  der  bekannte  Gelehrte  M.  Simon  von  Tischnowitz, 
Fftrrer  in  Tobilschau,  erscheinen  nun  als  die  llauptprupaganlen  des 
Hussitismus  in  Mähren. 

Eine  traurige  Constellation  für  Mähren  war  es  damals,  dass 
gerade  da,  von  wo  aus  dem  ersten  Andrange  des  Hussitismus  am 
meisten  Widerstand  hätte  können  geleistet  werden,  in  verderblicher 
Zwietracht  die  allgemeinen  Interessen  den  persönlichen  nachgesclzt 
wurden,  und  dass,  wo  sich  eine  Opposition  bildete,  theils  persönliche 
Verhältnisse,  theils  schreiende  l'ebergriffe  und  scharf  vortretender 
Nationalhass  alle  die  nachfolgenden  Uebel,  statt  sie  im  Keime  zu  er- 
lücken,  vielmehr  zum  wuchernden  Wachsthum  forderten. 

Vor  allem  traten  die  vier  Hauptstädte  Mährens:  Olmütz,  Brünn, 
Znaim  und  Iglau  gegen  die  Propagation  des  Hussitismus  energisch 
auf,  und  insbesondere  feierten  die  Olmülzer  bereits  acht  Tage  nach 
dem  Tode  des  M.  Johann  Iluss  zu  Konstanz  ein  ähnliches  Ketzer- 
Auto  da  fé  in  ihrer  Stadt,  indem  sie  gegen  das  ausdrückliche  Ver- 
bot des  Landeshauptmannes , und  gegen  die  Einsprache  der  Landes- 
barone und  des  Olmülzer  Kapitels  zwei  hussitische  Prediger  verbrannten. 
(Olm.  Stadtb. — Aehnliche  Scenen  gingen  später  auch  in  Znaim  vor.) 


Vorlegungen  hielt,  bringt  meine  diessjahrige  Forschung  ans  Ta- 
geslicht. Chronicon  nustrinco-hoeniicuiii  usquc  ad  niiiium  1372  in  der 
Olm.  Universitäts-Bibliothek.  A.  B.  Vergi.  Chytil's  Verz.  a.  a.  0.  Nr.  43. 


Digitized  by  Google 


178 


Diess,  und  die  rasch  nacheinander  folgenden  Enthauptungen 
mehrerer  (jussitischen  Parteigänger  steigerten  aber  den  Ingrimm  und 
die  Rache  dieser  Partei  gegen  die  Katholiken  und  insbesondere  gegen 
die  Deutschen  auf  das  höchste,  und  ein  achtzehnjähriges  fast 
unausgesetztes  Anstürmen  gegen  diese  Städte  war  davon  die  Folge. 

Ein  zweites  ungünstiges  Zusammentreffen  musste  auch  dieses 
sein,  dass  der  thätigste  Gegner  der  Ilussitischcn  Partei  daselbst  ge- 
rade jener  M.  Paul  von  Prag,  Pfarrer  zu  Dolein  war,  der  ehe- 
mal als  Secretar  des  Prager  Erzbischofes  Sbinko  höchst  wahrscheinlich 
die  Haupttriebfeder  der  Verbrennung  der  Wikleffischen  Bücher 
war,  und  sich  in  Folge  dieser  Katastrophe  von  Prag  entfernen  musste, 
uud  dass  dieser  sonst  so  eifrige  und  streitlustige  Mann  sich  nun  unter 
seine  gegen  ihn  aufgeregten  Landsleute  nicht  wagte  gerade  in  dem 
Momente,  wo  über  seinen  langen  und  heftigen,  vor  dem  Olmutzer 
Konsistorium  aber  noch  nicht  entschiedenen  Stritt  mit  dem  angesehen- 
sten Hussitenpricsler,  dem  bekannten  M.  Simon  von  Tischnowitz, 
Pfarrer  zu  Tobitschau  vor  dem  Forum  der  Prager  Hochschule  ver- 
handelt werden  sollte,  und  so  es  herbeirührtc,  dass  die  ohnediess 
hussitischen  Magister  zu  Gunsten  des  M.  Simon  deridirten,  ihn  seihst 
aber  öffentlich  für  ehrlos  erklärten  (1 4 1 7).  Freilich  ging  dieses  bloss  vor 
einem  hussitischen  Forum  vor,  aber  Sensation  erregte  es  in  Mahren 
doch,  und  konnte  nicht  ohne  nachhaltenden  Schaden  sein,  desshalb 
blieben  auch  die  ferneren  Kanzelvorträge  des  M.  Paul  gegen  densel- 
ben M.  Simon,  so  wie  seine  späteren  breiten  Disputationen  vor  dem 
Olmutzer  Consistorium  (1419)  mit  dem  Apostaten  M.  Johann  Laurini 
von  Racic,  ehemaligem  Domherrn  von  Neutra,  ohne  Eindruck  und 
ohne  Erfolg.  (Nach  Trartaten  in  der  Olm.  Uuiv.  Bibi.) 

Das  traurigste  Ereigniss  für  die  katholische  Seite  aber,  welches 
auch  gerade  in  diesem  kritischen  und  bedeutungsvollen  Augenblicke 
Vorfällen  musste,  war  die  im  Olmiitzer  Kapitel  bei  der  Wahl  des 
neuen  Bischofes  entstandene  Zwietracht.  — Ein  Theil  des  Kapitels 
wählte  den  W'ysehrader  Domherrn  Ales  (Albert),  der  andere  aber 
postulirte  den  Leutomischier  Bischof  Johann.  — Dieser  aber,  als  der 
heftigste  Gegner  Hussens  auf  der  Konstunzer  Kirchenversammluug,  hatte 
unter  den  allgemein  aufgeregten  Baronen  gar  keine  Sympathien  für  sich, 
und  so  geschah  es,  dass  König  Wenzel  rasch  für  den  gleichfalls  ge- 
wühlten Ales  gewonnen,  ihn  ungesäumt  durch  den  Prager  Erzbischof 
confirmiren  liess,  und  ihn  sofort  selbst  gegen  das  Konstanzer  Coucil 
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welches  den  Bisrhnf  Johnnn  bestätigte,  mit  allem  Nachdruck  schlitzte. 
(Capite!  Bibi.  Olm.) 

Doch  bat  auch  hierin  König  Wenzel,  wie  in  vielem  Anderen, 
schreiende  Uebergriffc  gemacht.  Er  erliess  an  die  Stadt  Olmütz  die 
wiederholten  „unziemlichen  Gebote“  (wie  sie  der  gleichzeitige  Stadt- 
notar noch  schonend  nennt)  dass  man  den  Bischof  Ales  in  das  Bis- 
Ibum  einsetzen  solle,  möge  diess  auch  durch  „Nötung,  Fangung 
oder  Tödtung“  der  widerstrebenden  Geistlichkeit  geschehen.  Als 
sich  aber  Olmütz  weigerte,  dieses  unziemliche  Gebot  zu  vollziehen, 
da  liess  er  den  Bischof  Ales  mittelst  eines  förmlichen  Heereszuges  in 
sein  Bisthum  einfuhren,  und  die  bischöflichen  Schlösser  mit  königli- 
chen Truppen  besetzen.  (Olmützer  Stadtbuch.) 

So  führte  er  einen  langwierigen  und  verderblichen  Kampf  mit 
dem  katholischen  Anhang  des  Leutomischier  Bischofs  herbei  (1417 
bis  1420)  während  dessen  sich  dennoch  sein  Günstling  Ales  von 
Olmülz  nach  Kremsier  zurückziehen  musste. 

Die  wiederholten  Appellationen  beider  Theile  an  das  Concilium 
and  die  diessfalligen  Verhandlungen  vor  demselben  und  spater  zu 
Rom  verzogen  sich  bis  ins  J.  1420;  die  Olmützer  Kathedrale  blieh 
inzwischen  zwei  volle  Jahre  „öd  und  un  besungen“  und  wi- 
derliche Auftritte  waren  in  der  Hauptstadt  und  im  Lande  an  der  Ta- 
gesordnung. (Consistor.-Acten  und  Olmützer  Stadtbuch.)  — Wahrlich 
ein  unheilbringendes  Ereigniss  inmitten  so  bedeutungsvoller  kirchlichen 
Spaltungen!  — Erst  nach  vier  Jahren  wurde  dieser  unselige  Zwie- 
spalt nach  einem  von  dem  nachgiebigen  Leutomischler  Bischöfe  Johann 
an  König  Wenzel  selbst  gerichteten  praktischen  Vorschläge  durch 
eine  Aussöhnung  beider  Bischöfe  und  durch  Umtausch  der  beiden  Bis— 
thamer  von  Olmütz  und  Leu  torniscili  dem  Ende  zugeführt.  Zu 
spät  wohl , da  sich  bereits  die  Masse  der  bisher  gahrenden  und  ge- 
nährten Stoffe  zum  allgemeinen  Verderben  Böhmens  und  Mährens  aus- 
gebildet, aber  doch  noch  glücklich  für  Mähren;  denn  des 
Biscbofes  Johann  des  Eisernen  Kraft  und  Energie  bewahrte  die 
Existenz  des  Olmützer  Bisthums,  das  Leutomischler  aber  fiel  bei  der 
Schwache  und  Lauheit  des  Bisehofes  Ales  für  alle  Zeiten  in  Trümmer. 

Andere  nicht  minder  denkwürdige  Vorfälle  und  Zustände  dieser 
Zeit,  wie  der  durch  Abhaltung  der  ersten  und  einzigen  hussitisehen 
Hesse  in  der  Domkirche  veranlasste  Burgeraufstand  zu  Olmütz  (1 4 1 7), 
das  untlintige  Verhalten  des  Biscbofes  Ales  (1417 — -1419)  gegen 
die  Sektirer,  wesshalb  man  ihn  sogar  seihst  des  Hussitismus  besrhul- 
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«ligie,  80  wie  gegenseitig  das  energische  und  praktische  Auftreten 
seines  Gegners  des  Leutomisrhler  Bischofs  Johann,  sein  von  Leulo- 
mischl  aus  (1418.  Cuna.  Acten)  gegen  die  zahlreichen  hussitischen 
Priester  Mährens  eingeleiteter  Inquisitionsprozess;  endlich  an- 
dere politische  Ereignisse  runden  das  Bild  dieser  Epoche  zu  einen 
abgeschlossenen  Ganzen.  ,4) 

Die  Vorfälle  der  folgenden  Periode  der  Hussitenkriege , dann 
der  unruhigen  Zustande  in  Mähren  während  der  Minderjährigkeit  La- 
dislaws  des  Nachgebornen , waren  mir  nach  dem  bisher  glücklich 
erforschten  reichhaltigen  GeschiehtsstolTe  grosstentheils  bekannt  und 
klar,  dessenohngeaehtet  hat  die  diessjährige  Forschung  mehrere 
Hellexionen  veranlasst,  durch  welche  so  manche  bisher  unerklär- 
lichen Ereignisse  dieser  bewegtesten  Zeit  enlräthselt  werden.  — 
Insbesondere  sehen  wir  während  der  llussittenstürme  den  gegen- 
seitigen Natioualliass  zwischen  den  Slaven  und  Deutschen  in  unserem 
Vaterlande  am  schärfsten  vortreten,  wir  sehen,  wie  nicht  immer  bloss 
der  fanatische  Eifer  für  die  neue  Lehre  die  Slaven  zum  An- 
stürmen gegen  deutsche  Städte,  und  gegenseitig  wie  nicht  immer 
blosser  Eifer  für  die  Erhaltung  der  katholischen  Kirche  die  deut- 
schen zum  hartnäckigsten,  ja  oft  beispiellosen  Widerstande  spornte, 
nein,  diess  lliat  gegenseitiger  Mationalhass.  Der  Beleg  dafür  steht 
fest  und  lässt  sich  nicht  abläugnen.  Denn  gerade  die  ersten  Studie 
Mährens:  Olmulz,  Brünn,  Znaim  und  Iglau,  wo  sich  eben  seit  Otakars 
II.  Zeiten  her  das  deutsche  Element  vorherrschend  ausgebildet  hatte, 
und  welche  von  dem  Beginne  des  Hussitismus  an  die  heftigste 
Opposition  in  der  Art  ergrilTen , dass  sie  int  ersten  übertriebenen 
Eifer  durch  unerlaubte  Massregeln,  selbst  durch  Scheiterhaufen  und 
Schwert  die  Irrlehre  auszurotten  begannen  und  so  den  Rachegeist 
selbst  gegen  sich  herauf  beschwörend  einem  18jährigen  fast  unausge- 
setzten Anstürmen  der  Ilussiten  mit  beispielloser  Kraft  und  Ausdauer 
widerstanden,  gerade  diese  vier  Städte  waren  die  ersten, 
welche  100  Jahre  später  dem  kaum  beginnenden  Luthe  r- 
thum  ungesäumt  die  Thore  öffneten. 

Dieser  Mationalhass  erklärt  auch  gegenseitig  die  gänzliche 
Vernichtung  der  deutschen  Einw'ohner  von  Gross-Bitesch  (1435) 
und  Muglitz  (1133)  durch  die  Ilussiten.  ,s) 

14)  Vergi.  I’alark$'  Gesell,  von  Böhmen  III.  S.  391  u.  ff.  A.  B. 

:>)  Dieser  Mutinnalhas*  erklärt  es  auch,  wie  die  so  zahlreichen  Komlhurcien 
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Eine  autiere  Bemerkung  «irimjrt  sieh  auch  unwillkürlich  auf, 
wie  dass  eben  die  vier  vornehmsten  Städte  Mährens  damala  Dir  ganz 
I)  eu  Isch  I a n d,  ja  wohl  selbst  für  das  ganze  rö in isch -d e u t sc  he 
Reich  das  schützende  Bollwerk  waren.  Fürchterlich  wäre  der  Schlag 
ausgefallen,  wenn  sich  die  ganze  hussilische  Partei  Böhmens  und 
Mährens  gleich  in  der  ersten  Aufregung  des  Zornes  und  der  Hache 
zu  einer  llauptaction  vereint  hätte.  Dass  diess  einmal  geschah , hin- 
derte nur  die  gewaltige  Opposition  dieser  mährischen  Städte. 

Kür  eine  weitere  und  bedeutend  gewordene  Epoche  der  böh- 
mischen und  mährischen  Geschichte,  nämlich  die  von  Johann  von 
Rokyczan  bewirkte  ailmälige  Annäherung  der  Calixliner  in  Böhmen 
zur  katholischen  Kirche,  und  die  hiedurch  veranlasst  Separation  der 
sogenannten  Bruder  geben  die  eben  jetzt  ans  Licht  gezogenen  Mis- 
sionsacten Johanns  von  Capistran  bedeutende  Aufschlüsse,  Nebst  dem 
stellt  sich  aus  denselben  sicher,  dass  die  Mission  (1451  — 1452) 
dieses  frommeifrigen  Mannes  von  intensiverer  Bedeuieiiheit  war,  uls 
man  bisher  geglaubt,  indem  dieselbe  der  kirchlichen  Interessen  w'egen 
vier  Versammlungen  des  Böhmisch-Mährischen  Adels  und  Klerus  zu 
Mähr.  Neustadt,  Kroinau,  Kutteuberg  und  Eger,  ja  selbst 
die  Aukunfl  des  polnischen  Königes  Kazimir  nach  Muhren  veranlasste. 
Aach  erfahren  wir,  dass  Kremsier  der  Hauptsitz  der  Calixliner  in 
Mähren  wrar,  dass  Kapistran  von  Ülmutz  aus  einen  heiligen  polemischen 
Streit  mit  denselben  führte,  dass  der  Dolmetscher  der  eingreifenden 
Predigten  Kapistrans  zu  ßriinn  der  Olmützcr  Weihbischof  und  Profess 
des  Stiftes  St.  Thomas,  Wilhelm  von  Köln  war,  welcher  auch  neben 
Kapistran  das  meiste  zur  Einführung  des  Franziskanerordeus  in  Mähren 
beitrug.  ,#) 

Auch  lesen  wir  darin,  dass  die  bereits  von  den  Calixtmern 
getrennten  Brüder  durch  ihren  Verfechter  M.  Johann  von  Boro- 
tin  bereits  im  J.  1451  in  der  heftigsten  Opposition  gegen  Kapistran 
standen. 

Hiedurch  wird  die  bisherige  Angabe,  dass  diese  ihre  Trennung 
von  Kok) ciana  erst  um  das  J.  1457  geschah,  für  die  Geschichte  be- 
richtiget. 

Ueber  die  Punkte  8 — 10  erzählt  Boczek  noch  insbesondere: 

des  deutschen  Ordens  in  Böhmen  und  Mähren  damals  insge- 
s a ni  m I cingclicn  konnten.  A.  B. 

Traktate  und  Briefe  auf  der  Olm.  Bibi.  A.  B. 
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Aus  der  Epoche  des  Krieges  des  katholischen  Bundes  gegen 
König  Georp  (1468 — 71),  für  welche  durch  die  lieuripe  Forschung 
übermal  eine  namhafte  Bereicherung  zuwuchs,  muss  ich  vor  Allem 
zwei  höchst  denkwürdige  Ereignisse  hervorheben. 

Das  erste  ist  die  verzweifelte  Vertheidigung  des  vom  ungari- 
schen Könige  Mathias  und  der  ganzen  Bundesarmee  belagerten  Srlilos- 
ses  und  Klosters  Trebitsch  durch  den  heldenmiithigen  Prinzen 
Viktorin;  die  Timt  ist  zu  grossartig,  als  dass  ich  sie  unerziihll  über- 
gehen sollte. 

Da  Viktorin  nämlich  von  der  ganzen  katholischen  Armee  im 
Kloster  Trebitsch  mit  einer  Besatzung  von  beiläufig  4000  Mann  ein- 
geschlossen, und  ihm  alle  Zufuhr  der  Art  abgeschnitten  war,  dass 
sich  die  Besatzung  eine  geraume  Zeit  hindurch  nur  durch  die  wider- 
natürlichste Nahrung,  als  : Pferde-,  Katzen-,  Batten-Fleisch,  und  durch 
das  Trinken  eines  faulenden  Wassers  erhallen  hatte,  und  als  endlich 
gelbst  auch  dieser  Vorrath  ausging,  da  habeu  die  heldennmthigen 
Vertheidiger  und  an  ihrer  Spitze  der  Prinz  Viklorin  selbst,  unterein- 
ander den  feierlichen  Eid  gethan,  sich  selbst  durch  das  Los 
zur  Nahrung  und  Erhaltung  der  übrigen  Besatzung  zu 
opfern.  Nur  der  Zufall,  dass  bereits  der  erste  Wurf  des  Loses 
neben  anderen  Männern  auch  den  Prinzen  Viktorin  traf,  verhinderte, 
dass  kein  derlei  Opfer  fiel,  denn  die  sich  aufopfernden  Heiden,  die 
das  Mitgeliibde  des  Prinzen  nur  scheinbar  angenommen,  liessen  dieses 
beispiellose  Opfer  ihres  grossen  Feldherrn  nicht  zu,  sondern  schlugen 
sich  (wie  bekannt)  in  dem  dichtesten  Knäuel  um  ihren  Liebling  gedrängt 
durch  die  grossen  Massen  der  sie  einschliessenden  gewaltigen  Armee 
gleich  einer  Wetterflamme  durch.  Eine  in  unseren  Annalen  noch  nie 
gelesene  Thal,  welche  fürwahr  nur  an  die  grössten  Heldenthaten  der 
Alten  mahnet,  und  mit  welchen  in  unserem  Heimatlande  nur  eine 
einzige,  nämlich  die  heldenmiithigc  Vertheidigung  von  Wisch  au 
gegen  die  Taboriten  um  die  Palme  streitet. 

Das  zweite  interessante  Ereiguiss  während  desselben  Krieges 
ist  der  durch  König  Georg  bewirkte  Entsatz  der  von  Mathias  Corvi- 
nus  hart  belagerten  Stadt  llradiseh,  und  der  hierauf  folgende  Triumph- 
einziig  Georgs  in  diese  ihm  getreueste  Stadt,  bei  welchem  sich 
die  befreiten  Einwohner  in  ihrer  Freude  nicht  zu  massigen  vermoch- 
ten, sondern  die  einen  laut  weinend,  die  anderen  hoch  aufjubelnd 
den  König  vom  Bosse  hohen  und  ihn  auf  ihren  Händen  in  die  Stadt 
trugen. 
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Nebst  diesen  verdient  für  diese  Periode  noch  eine  besondere 
Erwähnung  die  Eroberung  der  festen  Burg  Gross -Mezeric  durch 
den  Prinzen  Viktorin  (1464),  wobei  die  Mezericer  gegen  den  ei- 
genen Burgherrn  die  Waffen  ergreifen  mussten,  so  wie  die  brieflichen 
Daten  über  die  Stellung  und  das  Verhalten  des  mächtigsten  böhmi- 
schen Burones,  des  von  Bosenberg  — in  diesen  Kriegen  (1 468), 
endlich  insbesondere  der  Absagebrief  des  polnischen  Königs  Ka- 
simir an  Mathias  Corvinus  (1471). n) 

Von  Stadtchroniken,  kannte  Dobner  ein  kurzes  „Jahr- 
buch der  Stadt“  Mon.  IV,  S.  192,  er  besasB  dieses  Ruch  und 
wollte  es  herausgeben;  doch  blieb  diess  leider  unausgeführt! 
Comenius,  Hofer  und  Hossmann  berufen  sich  auf  Jahrbücher 
des  Rathhauses  in  Gr.  M. , auch  diese  sind  nicht  mehr  vor- 
handen! — Der  Bürger  von  M.,  Carl  Baptista  a Gora,  geb. 
1629,.  hinterliess  eine  Chrouik  v.  Mescritsch,  eine  andere  Chro- 
nik befand  sich  in  derZlobitzkyschen  Slg.,  auch  Schwoy  besass 
eine  solche,  d'  Elvert  Lit.  Gesch.  S.  154  und  265.  Die  Ab- 
schrift einer  Land-  und  Ortschronik  von  M.  ist  bei  der  histor. 
stat.  Section,  Chytil’s  Verzeichnisse  a.  a.  O.  Nr.  500. 

Wie  das  Scriptorenmaterial,  schmolzen  auch  die  Urkunden 
zusammen,  für  den  Zeitraum  von  300  Jahren  sind  nicht  80 
Urkunden  übrig,  also  für  je  drei  Jahre  kaum  eine  Urkunde!  Wie 
stumm,  wie  fremd  ist  hier  die  Vergangenheit,  und  wie  bei 
Meseritsch  ist  es  in  den  meisten  Städten!  Mit  der  grössten 
Sorgfalt  müssen  wir  trachten,  diese  Ueberreste  zu  sammeln 
und  zu  erhalten  ; für  die  Geschichte  der  Gesellschaft  ist  keine 
LTrkunde  unbedeutend,  dies  mögen  alle  jene  wohl  erwägen, 
die  nur  dann  ein  Pergament  pflegen,  wenn  es  ein  Privilegium 
birgt,  oder  das  Andenken  an  grosse  Ereignisse  bewahrt.  Solche 
Geschichtsfreunde  erinnern  mich  an  eine  Dame,  welche  den 
englischen  Dichter  Boz  desshalb  für  gemein  und  uninteres- 
sant hält,  weil  er  in  seinen  Romanen  sich  so  sehr  mit  den 
niederen  Gesellschaftsclassen  befasst. 

In  keiner  Meseritscher  Urkunde  werden  uns  merkwürdige 
Thatsachen,  die  „Politik  gemacht  haben“  angeführt,  aber  wir 

”)  Diese  anziehende,  durchaus  aufOuellen  beruhende  Darstellung  Boezek's 
ist  vielfach  benützt  worden,  so  insbesondere  von  Dr.  Dudik  im  2.  Cap. 
des  IV.  Burhes  seiner  Gesell,  v.  Kaigem.  A.  d.  II. 
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finden  in  der  kleinen  Zahl  so  manche  von  nicht  unbedeuten- 
dem rechtsgeKchicht licheni  und  cullur-historischeoi  Interesse. 

Die  häufigen  Befreiungen  der  lästigen  Heimfallsverpflich- 
tung eröffnet  schon  mit  dem  Schlüsse  des  XIV.  Jahrhunderts 
die  Reihe  jener  socialen  Entwicklungen  der  ackerbautreiben- 
den Bevölkerung,  deren  Höhepunkt,  durch  die  Grundentlastung 
in  der  jüngsten  Zeit,  wir  uns  nähern.  Der  Kirche  ist  hier,  wie  in 
so  vielen  Fällen,  der  erste  Schritt  zu  danken.  Wer  denkt 
nicht  an  den  hochherzigen  Kampf  des  Kuneä  von  Tfebovel, 
im  letzten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts,  und  schon  Bruno, 
Bischof  von  Olmütz,  hatte  (Codex  dipi.  V.  B.,  1275)  hundert 
Jahre  früher  ein  edles  Beispiel  gegeben.  Die  Stadtbewohner 
erfreuten  sich  zuerst  und  im  ausgedehnten  Masse  des  Rechts 
der  freien  letzt  willigen  Verfügung  bei  Abgang  nächster  Blutsver- 
wandten; dann  kamen  schon  Anfangs  des  XV.  Jahrhundertes  die 
Bauern  an  die  ReHie.  Nr.  3 ist  eine  solche  Urkunde  für  Mese- 
ritsch,  und  hier  wird  dieses  Recht  ein  städtisches  Recht  genannt. 

Ein  ähnliches  Pivilegium  wurde  der  Stadt  Bitesch  Nr.  13 
dieses  Archives  aus  gleichem  Anlass  gegeben  und  beide  Orte 
erhielten  gleichzeitig  die  Rechte  einer  Stadt;  ob  hierüber  eine 
besondere  Urkunde  ausgestellt  wurde,  oder  ob  schon  durch 
diese  Begünstigung  die  Rechte  einer  Stadt  verliehen  wurden, 
wie  sich  aus  der  Urk.  Nr.  10  vermuthen  lässt,  kann  noch 
nicht  mit  Bestimmtheit  gesagt  werden. 

Eine  Reihe  von  Ordnungen  für  gewerbliche  Genossen- 
schaften geben  uns  Zeugniss  von  dem  schwunghaften  Gewerbe- 
betriebe in  jenen  Gegenden  und  sind  ein  Denkmal  der  eisernen 
Disciplin,  die  das  Individuum  ganz  dem  Classeninteresse  unter- 
warf. (Vergi,  hierüber  den  Aufsatz  Werners:  die  Gewerbver- 
hältnisse  im  XVI.  Jh.  in  Iglau,  in  den  öst»  Blätt.  für  Lit.  und 
Kunst  1854). 

Nach  Nr.  30  scheinen  die  „Wundärzte  beiderlei  Ge- 
schlechts“ noch  im  16.  Jahrhunderte  nicht  für  ganz  makellos 
gegolten  zu  haben  und  selbst  ihre  Ebenburt  mit  anderen 
Handwcrksleuten  nicht  anerkannt  worden  zu  sein. 

Während  das  benachbarte  Iglau  im  denkwürdigen  Jahre 
1547  sich  den  widerspenstigen  Baronen  anschloss,  ist  Meseritsch 
treu  geblieben.  Die  Urkunde  Nr.  45  enthält  reichlichen  Lohn 
dafür,  die  Rathsbürger  durften  u.  a.  in  Kammerwägen  fahren. 
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Nr.  46  gibt  ein  frühes  Beispiel  des  Schutzes  literarischen 
Eigenthums. 

Das  Jahr  1593  zeigt  in  der  Urk.  Nr.  68  den  Versuch  einer 
Glaubensrestitutiou  in  Meseritsch,  doch  einer  weniger  gewaltsa- 
men, als  es  die  kurze  Zeit  vorher  von  Georg  v.  Lobkowic  in 
Kommotau  und  Bunzlau  vollführte  war.  Ladislaus  Berka  Herr  auf  « 
M.,  der  bekannte  Gegner  Carls  v.  Zierotin,  setzte  diese  Versuche 
Nr.  75  und  76  fort,  wobei  er  von  Nicolaus  Sarkauder,  dem 
Helden  der  Verschwörung  des  Herzogs  von  Teschen,  gegen  K. 
Mathias  im  J.  1610,  eifrigst  unterstützt  wurde.  Berka  liess  davon 
auch  dann  nicht  ab,  als  infolge  der  Ereignisse  des  J.  1608, 
Meseritsch  confiscirt  wurde,  einen  anderen  Herrn  erhielt, ,I*) 
und  die  Akatholiken  bedauernswürdige  Excesse  ausübten. 

Die  einzelnen  Urkunden  dieses  Archives  enthalten  an 
sich  keine  wesentlichen  Beiträge  zur  Landesgeschichte  ; bringt 
man  sie  jedoch  in  Zusammenhang  mit  anderem  Materiale,  so 
erhalten  sie  eine  überraschende  Bedeutung,  wie  schon  aus  jener 
Schilderung  hervorgeht,  die,  wie  wir  gesehen  haben,  Boczek 
den  Meseritscher  Stadtbüchern  entnommen  hat. 

Ausser  den  Inschriften,  welche  Boczek  anführt,  (oben  Nr.  11 
und  12)  haben  sich  noch  andere  erhalten,  und  zwar  im  Rath- 
hause: Dominus  Nicolaus  Mjchna  senior  liujus  civitatis  cum 
fratribus  suis  pnctorii  fundamentuni  iecit.  anno  sai.  nost.  1528. 
Dominus  autem  Joannes  Eileator  tempore  ilio  Benior  cum  fra- 
tribus hoc  ffidificium  ad  flnem  duxit,  anno  dom.  1529. 

Auf  dem  Einfahrtsthor  zum  Burgplatze  befindet  sich  die 
Aufschrift: 

Let.  pan.  1587.  Tato  Brana  gest  udielana  Nakladem 
Urozene  Pani  Pani  Aleny  Berkove  Mezerjcke  z Lomnice  a na 
MezefjM. 

Auf  dem  Einfahrtsthor  des  gegenwärtigen  Brauhauses  wurde 
vor  10  Jahren  von  Dr.  Skfivan  nachstehende  Aufschrift  entdeckt: 

Quod  fei.  faust.que.  sit.  anno  Dom.  1578.  Haie  Domus 
edificata  est  sumptibus  Magnifica:  ....  Domina:  Ahme  ßer- 

,,a)  Nach  Nr.  78  d.Ver.  war  im  J.  1611  Herr  Ladislaus  Schleinitz  Besitzer 
v.  1H.  ; in  Wolny  a.  a.  0.  S.  219  wird  von  dieser  Besitzveranderung 
keine  Erwähnung  gemacht.  Nach  den  Sturmen  de»  J.  1620  ist  Berka 
der  Eigenlhtimer  v.  M,  geworden. 
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kovaj  Mez.  de  Lomn.  et  in  laudem  et  honorem  Dei  in  propa- 
gatione  ....  ejus  Ecclesia;  ....  profectus ....  christiaiite 
virtutis  ....  firma  ....  hoc  Deus  quod  operat  ....  in 
nobis  .... 

Nach  der  wenig  Glauben  verdienenden  mährischen  Chro- 
nica Hofers,  (in  d’ Elverts  MS.  Slg.)  erzählt  Johann  Arnos 
Comenius,  in  seinen  wahrscheinlich  in  Verlust  gerätsenen  mähr. 
Denkwürdigkeiten  fol.  236  & 237,  dass  der  Herzog  v.  Fried- 
land mit  der  kais.  Arme  in  Meseritsch  im  J.  1626  die  Winter- 
quartiere aufschlug.  Comenius  erzählt,  dass  M.  der  Schauplatz 
war  der  bekannten  Anecdote  von  jenem  Pagen,  welcher  den 
am  Schlossfenster  stehenden  Herzog  für  einen  Cameraden  hielt, 
und  ihm  einen  Schlag  versetzte,  dann  aber  den  Irrthum  wahr- 
nehmend, so  schnell  und  geräuschlos  davon  schlich,  dass  der 
kais.  Feldherr  diesen  Schlag  als  ein  Wahrzeichen  aus  der 
Geisterwelt  betrachtete  <fec. 

Gewiss  ist,  das  Waldstein  im  Decemb.  1626  in  Mähren 
war,  dass  er  aber  in  M.  mit  der  kais.  Arme  die  Winterquar- 
tiere aufschlug,  ist  unrichtig.  S.  Briefe  Waldsteins  Nr.  LXVI. 
— LXX.  und  ff.  in  den  Beilagen. 

Dem  k.  k.  Herrn  Bezirksvorsteher  von  Gross-Meseritsch 
J.  Wölhelm,  sage  ich  schliesslich  für  die  bereitwilligste  Unter- 
stützung meiner  Forschungen  den  wärmsten  Dank. 


P.  R.  v.  Chi. 
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1410 

19. 
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1417 

20. 
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1436 

6. 

Dee. 


o.  O.  Zobek,  Probat  des  Klosters  Zderaa,  und  des- 
sen Convent  bekennen,  dass  MaFka  von  Lhota 
der  Nicolaikirehe  in  Meseritsch  3 Lahne  und  eine 
halbe  Mühle  geschenkt  hübe.  — Zeugen  sind:  Jo- 
hann von  Mezeritsch  und  dessen  Gattin  Jutta, 
Tobias  von  Tassati,  Taso  und  Wznata,  Söhne 
Joh.  v.  M.  und  Heinrich  von  Mostic.  Dat.  XI.  Cal. 
Jan.  (Chlum.  <fc  Chyt.  Codex  dipi.  M.  VI.  B., 
S.  74.  Dobner  M.  IV.  286.) 

o.  O.  Johann  von  Meseritsch  entscheidet  den  Stritt 
zwischen  Susanna  v.  Klein-Zhorec  und  der  Wo- 
leiner  Probstei  über  den  Hof  in  Pustina. 

Fulnek.  Lazek  von  KrawaF,  des  böhm.  Königs 
Hofmeister,  und  Agnes  dessen  Frau,  Tochter  des 
Herrn  Johann  v.  Meseritsch,  befreien,  zum  Lohne 
für  die  bei  der  Belagerung  des  Schlosses  Namèst 
geleisteten  Dienste,  die  Stadt  Meseritsch  von  der 
Heimfallsverptlichtung,  und  bestimmen,  dass,  wenn 
ein  Bürger  von  M.  ohne  Verwandte  stirbt,  sein  Nach- 
lass den  übrigen  Bürgern  zu  Gute  kommen  soll. 
Siegler  sind  : Peter  v.  KrawaF  auf  Strainic,  Albrecht 
v.  Sternberg  auf  Lukow.  Dat.  Donnerstag  nach 
Jakobi. 

Polita.  M.  Jodok  bestätiget  das  Privilegium  des 
Lazek  v.  KrawaF  und  der  Agnes  v.  Meseritsch,  wo- 
mit die  Stadt  Meseritsch  die  Rechte  einer  Stadt 
erhielt.  Samstag  nach  Margareth. 

Prag.  K.  Wenzel  bestätiget  das  von  Lazek  von 
KrawaF  verliehene  Privilegium,  womit  die  Stadt 
Meseritsch  von  der  Heimfallsverptlichtung  befreit 
wird. 

Mes  e ritsch.  Johann  von  Lomnic,  Herr  auf  Mese- 
ritsch, und  sein  Sohn  Wenzel  bewilligen  der  Ge- 
meinde Meseritsch  1 Sch.  Gr.  jährlich  zur  Repa- 
ratur der  Brücken,  welche  sich  unter  der  Burg 
und  in  der  Stadtumgebuug  befinden.  Dat.  au 
Nicolai. 
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Mese  ritsch.  Georg  von  KrawäF  auf  Sträinic 
schenkt  dem  Spitale  zu  Meseritsch  eine  Mühle,  de- 
ren Ertrag  zu  Seelenmessen  für  den  Herrn  Johann 
v.  Meseritsch,  für  H.  Lacek,  für  H.  Heinrich,  für 
Georgs  Vater  und  Brüder  bestimmt  ist.  Bürge  ist 
Berthold  v.  L (ipa),  Gborgs  Schwager.  Dat.  an 
St.  Johann  d.  Tauf. 

o.  0.  Joh.  v.  Lornnic  befreit  die  Einwohner  des 
Dorfes  Oslau  von  der  Heimfallsverpllichtung. 

o.  0.  Katharina  v.  Osow  schenkt  dem  Meseritscher 
Spitale  3 Lahne  zu  Bahn. 

Meseritsch.  Johann  v.  Lornnic,  Herr  auf  Mese- 
ritsch und  sein  Sohn  Wenzel  — erneuern  das  in 
der  zerrissenen  und  und  unbrauchbar  gewordenen 
Urkunde  ertheilte  Privilegium  I.aceks  v.  KrawäF 
— über  die  Befreiung  von  der  Heimfallsverpflich- 
tung und  das  volle  Stadtrecht  hierüber.  (Nr.  3) 
Siegler  sind:  Johann  v.  Pemstein  und  Lacek  v. 
Steruberg  und  auf  Lukow.  Dat.  an  Pet.  und  Paul. 

Meseritsch.  Johann  v.  Lornnic,  Herr  der  Stadt 
G.  Meseritsch,  befreit  die  Gemeinde  Gross-Orlowic 
von  der  Heimfallsverpflichtung.  Dat.  an  Kreuzerhöh. 

Prag.  K.  Georg  bestätiget  die  vom  Lacek  v.  Kra- 
wäF 1408,  M.  Jodok  1410,  K.  Wenzel  1417,  und 
Johann  v.  Lornnic  1447  der  St.  Gr.  Meseritsch 
ertheilten  Privilegien  (Nr.  10). 

o.  0.  Derselbe  übergibt  die  Stadt  und  Burg  Mese- 
ritsch seinem  Sohne  Victorin  zur  Verwaltung. 

Prag.  König  Georg  von  Böhmen,  Markgraf  von 
Mähren,  belobt  die  treuen  und  guten  Dienste, 
welche  die  Bürger  von  Meseritsch  dem  Herzog 
Victorin  von  Minsterbcrg,  Landeshauptmann  von 
Mähren,  leisteten,  als  dieser  im  Aufträge  des  Kö- 
nigs, als  des  obersten  Vormundes,  die  Waisen  des 
Wenzel  v.  Meseritsch  vor  der  Gewalt  ihres  Vor- 
mundes Bohus  v.  Lornnic  (welcher  überhaupt  dem 
Könige  nicht  gehorsam  sein  wollte)  in  Schutz 
nahm  und  die  Burg  Meseritsch  belagerte.  F.  Vigil. 
S.  Joh.  d.  T«uf. 

o.  O.  Die  Brüder  Johann  und  Wogek  v.  Ohlewsko 
verkaufen  der  Stadt  Meseritsch  und  dem  Meserit- 
scher Allerheiligen -Spitale  die  Dörfer  Nebstich 
und  Grillowitz  um  488  fl.  Bürgen  sind:  Äich  z 
Swratky,  Hjnek  v.  Lhota  und  Pacow,  Gedeon 
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Olesinsky  von  Morawec,  Johann  Getnnicky  von 
Studnic,  Georg  von  Seborow,  Johann  von  Ge- 
stfebj.  Dat.  an  St.  Bartholomäus. 

o.  O.  Wilhelm  v.  Pernstein  schenkt  seinem  Notar 
Brichta  ein  Gehölz  bei  Meseritsch. 

Brünn.  Notariats-Instrument,  womit  Mathias  Stardro 
vie.  perp.  eccl.  coli.  Montis  St.  Petri  in  Bruna  auf 
das  Beneficiuin  des  Altars  in  der  Niclas-Kirche  in 
Meseritsch  zu  Gunsten  des  Priesters  Wenzel  von 
Wisowitz  resignirt  und  um  die  Investitur  durch 
den  Bischof  von  Olmütz  Protas,  für  Wenzel  v.  - 
W.  bittet.  Zeugen  sind  : Urban  v.  Hosterlitz  vjc. 
perp.  eccles.  colle.  M.  St.  Petri  in  bruna,  Jacob 
de  Fürstenveld,  Uiaconus,  und  Johann  de  Nova- 
domo,  subdiaconus  eccl.  olom.  salczburg.  et  präg, 
dioces.  — Clausei  und  Zeichen  des  Notars  Jo- 
hannes Thabrarr  von  Brünn  Priester  der  Olm.  Diöc. 

Olmütz.  Notariats-Instrument  über  die  Einsetzung 
des  Wenzel  von  Wyzowic,  Cleriker  der  Olmützer 
Diöcese,  als  Priesters  der  Altare  der  hh.  Johann 
Ev.  und  Johann  Bapt.  in  der  Meseritscher  Pfarr- 
kirche in  Gegenwart  des  Olmützer  Bisthumvicars 
Johann  von  Sternberg,  durch  den  Dechant  Jo- 
hann von  Olmütz,  Bacc.  & Cur.  epis.  Olo.  offi- 
cinlis;  da  aber  die  Meseritscher  Kirche  von  Schis- 
matikern und  Heretikern  besetzt  ist,  daher  Wenzel 
den  Besitz  des  beneticiums  ob  persccutionem  ty- 
ranicam  nicht  antreten  kann,  so  wurde  er  an  der 
Stelle  jener  Altare  — als  Priester  der  hh.  Johann 
Ev.  und  Tfttif.  Altare  in  der  Mauritzkirche  in  01- 
mütz  eingesetzt.  — Zeugen  sind:  Alexius  de  Igla- 
via,  Domherr  von  Olmütz  in  negociis  lidei  a Ke- 
verendiss.  dom.  legatis  comissarius  deputatus,  Ar- 
nestus  , Pfarrer  zu  St.  Peter  in  der  Vorstadt  von 
Olmütz,  Pfarrer  Gregor  von  Neustadt  und  Johann 
Kikel,  Caplan  der  St.  Mauritzkirche.  Clauscl  des 
Notars  Johannes  Alexander  de  Hamelburg,  Priester 
der  Würzburger  Diöcese. 

o.  O.  Johann  von  Lomnic  gestattet  seinem  Notur 
Brichta  bei  Meseritsch  einen  Teich  anlegen  zu 
dürfen. 

o.  O.  Johann  von  Lomnic,-  Herr  auf  Meseritsch, 
befreit  die  Stadt  Meseritsch  von  der  Verpflich- 
tung: zwei  Wächter  für  die  Burg  auf  ihre  Kosten 
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zu  erhalten,  gegen  Bezahlung  von  60  Schock 
Groschen  Meiss.,  das  Schock  à 60  Gr.  und  der 
Gr.  à 7 weisse  Ilen.  Dat.  Samst.  nach  Doroth. 

o.  O.  Derselbe  erklärt,  dem  Meseritscher  Spitale 
‘250  ungarische  Goldgulden  schuldig  zu  sein. 

o.  O.  Derselbe  schliesst  mit  der  Gemeinde  Knè- 
iowcs  einen  Vergleich  in  Betreff  einer  streitigen 
Huthweide. 

Kasch  au.  Wladislaus,  von  Gottes  Gnaden  KöDig 
von  Ungarn,  Böhmen,  Dalmatien,  Kroatien,  Mark- 
graf von  Mähren,  ertheilt  auf  Fitrbitte  des  Herrn 
Johann  Meseritsch  von  Lomnic,  Oberstkümmerer 
der  Olmittzer  Cuda,  der  Stadt  G.  Meseritsch  das 
Recht,  am  Dienstag  nach  Ostern  einen  Jahrmarkt, 
welcher  8 Tage  dauert,  zu  halten.  Dat.  an  Oculi. 

Meseritsch.  Johann  von  Lomnic,  Oberstkämme- 
rer der  Olmützer  Cuda,  erklärt  dem  Spitalc  in 
M.  260  fl.  schuldig  zu  sein  und  verpfändet  dem- 
selben einen  Theil  des  Rudikauer  Zehents,  zur 
Zahlung  dieser  Schuld,  sobald  die  Pfründe  dort 
erledigt  ist;  die  erste  Hälfte  der  Schuld  wird 
jedenfalls  von  (den  Zinsungen  aus)  Ober-Hehna- 
nic  zu  zahlen  sein.  Dat.  Dienstag  nach  Gregor. 

o.  O.  Geburts-  und  Meisterbrief  des  Niculaus,  Tuch- 
machers von  Olmütz. 

I gl  au.  Bürgermeister  und  Rath  von  Iglau  erthei- 
len  eine  Ordnung  für  die  Schuhmacher,  nach  wel- 
cher jeder,  der  Meister  werden  will,  zuvor  als 
Gesell  bei  einem  Meister  in  der  Stadt  durch  1 
ganzes  Jahr  sich  verdingen  muss.  Der  Gesell  hat 
sich  mit  3 rechtschaffenen  Männern  der  Meisterver- 
sammlung vorzustellen  und  um  Meisterrecht  zu 
bitten;  wenn  es  sich  erweiset,  dass  er  dieser 
Profession  kundig  ist,  wird  er  Meister,  aber  auch 
nur  dann,  wenn  er  eine  tugendhafte  Person  zum 
Weibe  nimmt;  sollte  er  sich  schlecht  aufführen, 
so  wird  er  aus  der  Genossenschaft  ausgestossen 
werden. 

Iglau.  Dieselben  ertheilen  eine  Ordnung  für  die 
Schneider.  Diese  bestimmt  in  22  §§.,  dass  jeder 
Gesell,  welcher  Meister  werden  will,  wenigstens 
durch  1 ganzes  Juhr  bei  einem  oder  mehreren 
Meistern  in  der  Stadt  arbeiten,  vor  der  Meisterver- 
sammlung  sich  mit  guten  Zeugnissen  seiner  unbe- 
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scholtenen  Geburt  und  Lehrzeit  ausweisen  soll, 
jener  aber  sich  mit  einem  ordentlichen  Frauen- 
zimmer vermählen  und  zur  bestimmten  Zeit  15 
Stück  verschiedene  Schneiderarbeiten  verfertigen 
müsse.  Für  unordentliches  Betragen  wird  entwe- 
der Geld  oder  ein  gewisses  Gewicht  Wachs  als 
Strafe  auferlegt.  Der  Schluss  der  Ordnung  dieser 
Urkunde  handelt  von  der  Aufnahme  von  Lehrlin- 
gen und  Gesellen.  Dat.  Freitag  vor  dem  4.  Fa- 
stensonntag. 

Iglau.  Derselbe  ertheilt  eine  Ordnung  für  die 
Kürschner. 

o.  O.  Artikel  der  Bierbrauer. 

Prag.  Ludwig,  König  von  Ungarn  und  Böhmen  <fcc. 
ertheilt  auf  Ansuchen  des  Heinrich  und  des  Wenzel 
von  Lomnic  und  Gross-Meseritsch,  dann  weil  zwi- 
schen den  mährischen  Wundärzten  und  den  Bür- 
gern Streitigkeiten  und  Gehässigkeiten  entstanden, 
den  Meseritscher  Wundärzten  Veit  und  Johann, 
dann  ihren  Erben,  dus  Recht,  welches  allen  Wund- 
ärzten beiderlei  Geschlechts  in  seinen  Ländern 
zusteht  — das  Recht  nämlich,  dass,  wenn  es  ihnen 
beliebt,  sie  auch  andere  Professionen  oder  Hand- 
werke treiben  können;  auch  sollen  sie  als  ehr- 
liche und  schöffenbare  Leute  angesehen , und  sie 
selbst  wie  auch  ihre  Erben,  Männer  oder  Weiber 
. aus  dem  Bürgerstande  zur  Ehe  nehmen  können. 
Dat.  an  Stanislai. 

o.  0.  Derselbe  genehmigt,  dass  in  Meseritsch  ein 
Badhaus  errichtet  werden  dürfe. 

o.  O.  Gregor  von  Löwenberg,  General vicar  des 
Bisthums  Olmütz,  bestätiget  den  von  der  Tischno- 
witzer  Aebtissin  Apolonia  für  Budwitz  präsentir- 
ten  Pfarrer  Wenzel  von  Trnawka. 

Meseritsch.  Johann  auf  Pernstein  und  Helfen- 
stein verleihet  den  Leinwebern  eine  Ordnung. 
Dienstag  vor  Joh.  d.  Tauf. 

Meseritsch.  Derselbe  befreit  die  Bürger  von 
Meseritsch  von  der  Verpflichtung  im  Jahre  6 Drei- 
ling Wein  auszuschnnken,  gegen  dem,  dass  sie  die 
Wege  um  die  Stadt  und  Vorstadt  jederzeit  gut 
fahrbar  erhalten.  Dat.  am  Dienstag  vor  Joh.  d. 
Täufer. 
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o.  0.  Derselbe  bestätiget  die  Artikel  der  Leinweber. 

o.  O.  Wladislaus  Loubskv  entlässt  den  Paul,  Sohn 
des  Nieolaus  Noska  in  Ghudcnic,  aus  der  Hörig- 
keit, und  gestattet  ihm,  sich  ansässig  zu  machen, 
wo  es  ihm  (Paul)  beliebt.  Dat.  an  St.  Johann 
d.  Täuf. 

Meseritsch.  Johann  von  Pernstein  und  Helfen- 
stein bestätiget  alle  Rechte  und  Freiheiten,  wel- 
che die  früheren  Könige  und  Herrschaftsbesitzer 
der  Stadt  Meseritsch  ertheilt  haben,  und  insbeson- 
dere jene  Privilegien,  nach  welchen  jeder  Bewoh- 
ner nach  Belieben  mit  seinem  Eigenthum  bei 
Lebzeiten  oder  auf  dem  Sterbebette  verfügen  kann. 
Dat.  Donnerstag  nach  Laurenz. 

Meseritsch.  Derselbe  bestimmt,  dass  alle  Perso- 
nen vom  Ritlerstande,  welche  in  Meseritsch  Häu- 
ser besitzen  oder  sich  ansässig  machen  wollen,  und 
die  Uebernahme  von  Gemeindeämtern  verweigern, 
von  dem  Genüsse  des  genossenschaftlichen  Bür- 
gervermögens ausgeschlossen  werden  sollen.  Dat. 
Sonntag  nach  Franciscus. 

Meseritsch.  Derselbe  ertheilt  der  Stadt  Mese- 
ritsch als  Entschädigung  für  die  Auslagen,  welche 
die  Verbesserung  der  Strassen  verursachte, • alle 
die  Rechte,  welche  er  selbst  rücksichtlich  der 
Mauth,  der  Marktstandgelder,  der  Brodstände,  des 
Schrottgeldes  vom  Wein,  vom  alten  und  weissen 
Biere  und  vom  Salz  besass,  dafür  schenkt  ihm  die 
Stadt  0.  Meseritsch  das  Dorf  Kfowj  mit  allen 
Rechten  und  Nutzungen.  Das  Holz  für  du«  Schloss- 
bräuhaus muss  fortan  von  den  Stadtbewohnern 
unentgeltlich  gefällt  werden.  Dat.  an  Valent. 
Wien.  Kaiser  Ferdinand  ertheilt  der  Stadt  G.  Me- 
seritsch das  Recht,  sich  bei  Sigillirung  von  Urkun- 
den des  rothen  Wachses  zu  bedienen.  Dat.  an 
Maria  Magdalena. 

S w i n j.  Bürgermeister  und  Rath  des  Städtchens 
Swinj  ertheilen  einen  Geburtsbrief  für  Vanèk,  Sohn 
des  Richters  aus  dem  Dorfe  Rankow.  Dat.  Mon- 
tag nach  Maria  Himmelfahrt. 

Pardubic.  Johann  von  Pernstein  und  Helfenstein 
befreit  die  Stadt  Meseritsch  von  der  Zahlung  eines 
Buchziusus  pr.  40  weisse  Groschen  und  eines  Zin- 
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ses  filr  Wiesen  und  Lehm  pr.  23  Groschen.  Dal. 
Dienstag  nach  Neujahr. 

o.  O.  Derselbe  ertheilt  den  Tuchmachern  eine  Ord- 
nung, worin  das  Verhältnis*  der  Meister,  Gesellen 
und  Lehrlinge,  das  Gewicht  der  Gewebe  und 
Slriihuen,  die  Strafen  für  die  Uebertreter  dieser 
Bestimmungen,  der  Lohn  für  das  Krempeln , Spu- 
len, Weben,  Kämmen  und  Scheren  geregelt,  die 
Ablösungsbeträge  für  die  Kost  der  Arbeiter  (3  Gro- 
schen) und  dié  Preise  des  Walkens  bestimmt 
werden.  Wer  selbst  walkt,  muss  sich  mit  den 
Walkern  ablinden.  Dat.  Mittwoch  nach  Pauli  Be- 
kehrung. 

o.  O.  Derselbe  verbindet  sich  zur  Lieferung  von 
3 Schock  Karpfen  jährlich  an  das  Spital  zu  M. 
für  gewisse  an  ihn  abgetretene  Teiche. 

Wien.  Kaiser  Ferdinand  ertheilt  auf  Fürbitte  des 
Johann  von  Pemetein  der  Stadt  Gross -Meseritsch 
das  Beeilt,  mit  rothem  Wachs  zu  siegeln,  den  Bür- 
gern im  Kathhause  auf  rothem  Tuch  zu  sitzen, 
in  Kammerwägen  fahren  zu  dürfen  und  bestä- 
tiget alle  Stadtprivilegien.  In  Berücksichtigung, 
dass  die  Bürger  von  Meseritsch  sich  immer  und 
gegen  alle  Regenten,  insbesondere  gegen  den 
Kaiser  (Ferdinand  I.)  treu  bewährt  haben,  dass 
sie  durch  längere  Zeit  3000  Mann  Reiterei  ver- 
pflegten — sollen  dieselben  gleich  den  Bürgern 
der  königlichen  Städte  gehalten  sein  — auch  soll 
diese  Stadt  nicht  eine  Unterthänige  sein,  sondern 
nur  unter  dem  Schutz  der  Obrigkeit  stehen.  Das 
Braurecht  wurde  dieser  schon  im  Jahre  1009  er- 
bauten Stadt  auch  verliehen,  und  es  darf  keine 
Obrigkeit  dieses  Recht  verletzen  noch  in  der  Um- 
gebung eine  Bräuerei  errichten.  Endlich  wird  die 
Stadt  von  der  Verpflichtung,  obrigkeitlichen  Wein 
auszuschänken,  befreit.  Dat.  Mittwoch  nach  Maria 
Himmelfahrt. 

Prag.  Derselbe  ertheilt  auf  Bitte  seines  Vicekanz- 
lers  Sigmund  Held  v.  Kment,  Herrn  auf  Meseritsch 
dem  Stephan  àafranek,  Bürger  von  M.,  das  Pri- 
vilegium des  ausschliesslichen  Druck-  und  Ver- 
kaufsrechts eines  von  ihm  (Safranek)  aus  dem 
Lat.  ins  Böhm,  übersetzten  Tractats  Sebastians 
Kastalios  Dialogorum  sacror.  lib.  IV.  auf  3 Jahre, 
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sollte  in  dieser  Zeit  Jemand  in  Böhm.,  Mähr.  oder 
Schles.  dieses  Werk  unbefugt  nachdrucken  oder 
verkaufen,  so  wird  die  Auflage  confiscirt.  Dat.  Vigil. 
Phil.  & Jacob. 

Wien.  Derselbe  ertheilt  der  Stadt  Meseritsch  das 
Recht,  einen  Jahrmarkt  abhalten  zu  dürfen.  Dat. 
au  St.  Veit. 

Meseritsch.  Sigismund  Heit  von  Kment  ertheilt 
eine  Ordnuug  für  die  Bäckerzunft:  1.  Die  Bäcker 
sollen  Gott  fürchten,  alle  Secten  und  Zusammen- 
künfte wider  althergebrachte  Bestimmungen  der 
Kirche  meiden,  und  nur  in  Zunftsachen  sich  ver- 
sammeln; wer  dagegen  handelt,  wird  aus  der  Zunft 

und  Gemeinde  ausgestossen 

3.  Wer  als  Meister  aufgenommen  worden  ist, 
darf  ohne  Vorwissen  anderer  Meister  kein  Getreide 
! kaufen.  Wenn  2 Meister  zu  einem  und  demselben 
I Getreidewagen  zutreten,  hat  deijenige  Meister, 

j welcher  zur  Sattelseite  tritt,  das  Vorrecht 

6.  Wenn  ein  jüngerer  Meister  Montag  oder  Frei- 
tag zum  zweiten  Male  backt,  soll  er , sobald  das 
frische  Gebäck  aufs  Brodbret  kommt,  sogleich 

das  alte  zurücknehmen 

11.  Alle  Kirchenfeste  sollen  andächtig  gefeiert 
werden,  wenn  diess  Jemand  durch  2 Sonntage 
vernachlässigt,  wird  er  aus  der  Gemeinde  ge- 
stosseu 

13.  Sollte  der  Lehrling  durchgehen,  so  sind  seine 
Bürgen  verpflichtet,  das  Angeld  zu  bezahlen.  Dat. 
Dienstag  nach  Lucas. 

o.  0 Derselbe  bestimmt  und  sichert  die  Bestellung 
des  lateinischen  Lehrers  zu  Meseritsch. 

Meseritsch.  Derselbe  bestätigt  das  Privilegium, 
womach  die  Stadt  M.  von  der  Heimlällsverpflichtung 
befreit  wurde,  und  bestimmt,  dass  demjenigen, 
welchem  in  der  Stadt  die  Biererzeugung  zusteht, 
dieses  Recht  von  keinem  Besitzer  der  Herrschaft  M. 
genommen  werden  dürfe.  Dat.  Sonnt,  vor  Laurenz. 

Wien.  Kaiser  Ferdinand  bestätigt  auf  Bitte  des 
Sigismund  Heit  von  Kment,  k.  Vicekanzlers , der 
Stadt  Gross -Meseritsch  alle  früher  verliehenen 
Privilegien  und  Freiheiten.  Auch  wurden  der  Stadt 
die  Erträgnisse  der  Mauth  geschenkt;  Salz  soll 
nur  in  der  Stadt  abgeladen  und  verkauft,  endlich 
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auch  kein  Bräuhaus  in  der  Entfernung  einer  Meile 
errichtet  werden. 

Meseritsch.  Sigismund  Heit  auf  Kment  befreit 
die  Bewohner  des  Dorfes  Balin  von  der  Heim- 
fallsverpflichtung, und  bestimmt,  dass,  wenn  Je- 
mand stirbt,  derselbe  zwar  letztwillig  verfügen, 
jedoch  nur  eine  zur  Herrschaft  gehörige  Person 
zum  Erben  einsetzen  könne.  Dafür  verpflichten 
sich  die  Bewohner  von  Balin  alljährlich  durch  12 
Tage  zu  ackern  und  10  Klafter  Holz  zu  schneiden. 
Dat.  am  Montag  vor  Gallus. 

Meseritsch.  Derselbe  bestimmt  diejenigen  Emolu- 
mente und  Gaben,  welche  der  jeweilige  Herr  auf 
Meseritsch  dem  dortigen  Spilale  für  die  Erhaltung 
der  Kranken  zu  verabreichen  hat.  Dat.  Samstag 
nach  Peter  und  Paul. 

Meseritsch.  Wenzl  Berka  auf  Duba  und  Lipa 
bestätigt  alle  Privilegien  und  Freiheiten  der  Stadt 
Meseritsch  und  bestimmt  die  Ordnung  der  Vorle- 
gung des  Bieres  in  der  Stadt  und  allen  Dörfern 
mit  Ausnahme  von  Radostin,  Knèiowes,  Krüsno- 
wes,  Znètinek,  Pawlow,  Teleckow,  Aujezd,  Matè- 
gow,  Bl-ezi  und  Buèic,  für  welche  er  sich  die  Vor- 
legung des  Bieres  aus  dem  Bräuhause  des  Städt- 
chens Neu-Weseli  vorbehält.  Dienst,  nach  Pfingsten. 

Meseritsch.  Derselbe  ertheilt  eine  Ordnung  für 
die  Brätierzunfj,  nach  welcher  insbesondere  fest- 
gesetzt wird,  dass  alle  jene,  die  dieser  Zunft  ange- 
hören, verpflichtet  sind,  wenigstens  einmal  im  Jahr 
zu  Ostern,  das  Abendmal  des  Herrn  unter  beiden 
Gestalten  zu  gemessen.  Die  Zunftmeister  waren 
verpflichtet,  die  Bräuhäuser  zu  beaufsichtigen,  um 
jedes  Unglück  zu  verhüten. 

Meseritsch.  Derselbe  ertheilt  abermal  eine  Ord- 
nung der  Meseritscher  Bräuerzunft.  Dat.  Samstag 
an  Vitus. 

o.  O.  Alina  Berka  v.  Duba  und  Lipa  überlässt  dem 
Meseritscher  Priinator  eine  Wiese. 

Klattau.  Der  Gemeinderath  der  Stadt  Klattau  er- 
theilt dem  Schlosser  Johann  Häjek  einen  Geburts- 
brief und  bezeugt  seine  gute  Aufführung.  Dat. 
Samstag  nach  3 König. 

Brünn.  Alina,  B^rka  von  Meseritsch  und  Lomnic 
und  auf  Meseritsch,  Witwe  des  Sigismund  Heit,  als 
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Mutter  und  Vormünderin  ihrer  Kinder  Herren  von 
Meseritsch , bittet  die  mähr.  Stände , den  Amt- 
leuten dieser  Herrschaft  Nicolaus  von  Welkd-Hura 
uud  Iiulthasar  Kak  von  Hybenhyrt  anzubefehlen, 
die  Rechnungen  den  Herrschaftsbesitzern  vorzule- 
gen. Dienstag  nach  Oculi. 

60  1579  Prag.  Kaiser  Rudolph  11.  bestimmt,  dass  der  Jahr- 
19.  markt,  welcher  in  M.  zu  St.  Lucia  besteht,  auf 
Dee.  den  Tag  der  hh.  Fabian  und  Sebastian  verlegt 
werde.  Dat.  Am  Tag  vor  St.  Thomas. 

+61  1581  Sternberg.  Der  Gemeinderath  von  Sternberg  er- 
o.  D.  theilt  dem  Lorenz  Behem  den  Gebürte-  und  Ent- 
lassbrief. 

+62  1583  Sovinec.  Bürgermeister  und  Gemeinderath  der 

27.  Stadt  Sovinec  ertheilcn  dem  Georg  Ponscb  einen 
Feb.  Gcburts-  und  Entlassbrief.  Dat.  1.  Sonntag  in  der 

Fasten. 

+63  1584  o.  O.  Trauschein  des  Schneiders  Lorenz  Pokoruy 
o.  D.  aus  Nimburg. 

+64  1584  Meseritsch.  Wladislaw  Heit  v.  Kment  bestätigt 
21.  alle  Rechte  und  Freiheiten  der  Stadt;  insbeson- 
Oct.  dere  das  Vorlegen  des  Bieres  in  allen  Dörfern. 
Dat.  Sonntag  nach  Lucia. 

+65  1585  Lindaw.  Hans  Ehrenreich  von  Korenaw,  Freiherr 

12.  von  Seburg  und  Lindaw,  dann  der  Rath  von  Lin- 

Juli  daw  bitten  um  Unterstützung  in  ihrem  grftnzen- 

losen  Elend , in  welches  dieselben  durch  ein 
fürchterliches  Wetter,  das  an  Petri  und  Pauli 
Abends  losbrach,  gekommen  sind.  Dat.  an  St.  Marg. 
+66  1589  Bojkowic.  Der  Gemeinderath  des  Städtchens 
6.  Bojkowic  ertheilt  einen  Geburts-  und  Entlassbrief 
Nov.  für  Martin,  Sohn  des  Thomas  Silnow  von  Ditika. 
Montag  vor  Martini. 

[67]  1590  o.  O.  Hauptartikel  aller  Innungen, 
o.  D. 

*68  1593  Meseritsch.  Zdenèk  Berka  von  Duba  und  Lipa 

13.  auf  Meseritsch  bittet  den  Stanislaus,  Bischof  von  Ol- 
Apr.  mutz,  um  Hilfe,  insbesondere  ersucht  er  um  Ab- 
sendung tauglicher  Priester,  um  die  katholische 
Religion  wieder  einzuführen,  wozu  Zdenèk  damals 
den  Anfang  gemacht  hat. 

+69  1503  Meseritsch.  Die  Bürger  von  G.  Meseritsch  ver- 

28.  binden  sich  dem  Gutsherrn  von  M.  — ■ dermal 
Sep.  Zdenèk  Berka  von  Duba  und  Lipa,  von  jedem 
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verkauften  Eimer  Wein  3 weisse  Groschen  zu 
zahlen.  Dat.  an  Wenzeslai. 

Schmiedberg.  Die  Hammerschmiedzunft  in  Schmie- 
deberg in  Schlesien  ertheilt  dem  Jakob  FleiBch- 
mann  einen  Geburts-  und  Entlassbrief. 
Meseritsch.  Ladislaus  Berka  von  Lipa  und  Duba 
bestimmt,  dass  die  Bürger  von  M.  statt  der  Ent- 
richtung von  3 Gr.  pr.  Eimer  ein  Aversum  von 
300  fl.  .jährlich  zahlen  sollen  — wofür  sie  das 
Recht  des  freien  Weinschänke  erhalten.  Dat.  an 
Georg. 

Meseritsch.  Ladislaus  Berka  auf  Duba,  Lipa, 
Jaroslawic  und  Neu -Burg  erneuert  die  Privilegien 
der  Stadt,  insbesondere  jene  des  Brttuurbars  der 
Biervorlage  in  der  Stadt  und  allen  Herrschafts- 
gemeinden, wofür  sich  die  Meseritschcr  Bürger 
verbinden  200  fl.  à 30  Groschen  jährlich  zu  be- 
zahlen. — Das  Bier  soll  aus  Weizen  gebräut,  und 
damit  es  immer  gut  und  trinkbar  bleibe,  wird  es 
alle  4 Wochen  von  dem  Herrn  selbst  oder  von 
seinem  Bestellten  gekostet,  das  schlechte  Bier  dem 
Brauer  abgenommen  werden,  und  verfällt  zur 
Hälfte  der  Herrschaft,  zur  Hälfte  der  Gemeinde. 
Auch  verpflichtet  sich  der  Herrschaftsbesitzer,  im 
Falle  er  ein  bräuberechtigtes  Haus  in  der  Stadt 
kauft,  kein  anderes  Bier  als  zum  eigenen  Haus- 
bedarf zu  erzeugen.  Dat.  an  Matthäus. 
Meseritsch.  Derselbe  bestätigt  alle  Freiheiten, 
rücksichtlich  des  Bräuurbars,  wofern  sich  die  Bür- 
ger verpflichten  200  fl.  jährlich  zu  zahlen.  Damit 
das  Bierbräuen  ordentlich  von  Statten  gehe,  soll 
Bier  nur  aus  Weizen  gebräut,  zu  einem  Gebräu 
16  gehäufte  Metzen  genommen,  und  aus  diesem 
12  Fass  Bier  gebräut  werden.  — Auch  wird  be- 
stimmt, dass  alle  4 Wochen  ein  Gebräu  von  12 
Fass  aus  Gemeiudemalz  zum  Besten  der  Gemeinde 
gebräut  werden  müsse.  Dat.  an  Matthäus. 
Meseritsch.  Derselbe  ertheilt  der  Stadt  das  Recht, 
Branntwein  zu  brennen.  Dat.  am  neuen  Jahr. 

Meseritsch.  Derselbe  genehmigt  die  Statuten  des 
Literatenchores.  — Der  Dechant  soll  der  erste 
Vater  dieses  Vereines  (genannt  Verein  der  heil. 
Jungfrau  Maria)  sein;  nach  ihm  haben  der  Schul- 
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lehrer  (Rektor)  Kontor  und  Unterrcktoren  den 
ersten  Platz,  nebstbei  werden  für  diesen  Platz  noch 
4 rechtschaffene  Personen  bestimmt,  und  die  Vor- 
stände sollen  alle  Jahr  neu  gewählt  werden.  Wer  in 
diese  Bruderschaft  eintreten  will,  muss  die  Vorstände 
darum  ersuchen  und  versprechen,  alle  Bestimmungen 
dieser  Statuten  zu  erfüllen.  Der  Lehrer  wird  Vor- 
singen, ihm  sollen  alle  Uebrigen  in  andächtigem 
Tone  nachsingen.  Bei  feierlichen  Messen  werden 
die  vom  Dechant  bestimmten  Lieder  gesungen. 
Ein  Notar  wird  gewählt,  der  die  nichterschei- 
nenden  Mitglieder  zu  verzeichnen  hat.  An  den 
grossen  Kirchen  - Feierlichkeiten  müssen  alle  Mit- 
glieder zur  h.  Beicht,  Comrnunion  und  Opfergang 
gehen  ; die  Hälfte  dieser  Opfer  erhält  der  Verein, 
und  die  andere  der  Dechant,  damit  dieser  dem 
Verein  nichts  im  Wege  lege.  Alle  Mitglieder 
sollen  an  Quatemberlagen  sich  versammeln  und 
7 Groschen  in  die  Casse  zahlen.  — Bei  Begräb- 
nissen von  Vereinsrnitgliedern  soll  gesungen  wer- 
den. Dat.  An  Beschneid.  Christi. 

•J-7C  H>07  o.  O.  Derselbe  erlässt  der  Stadt  M.  100  fl.  von.  dem 
o.  D.  Weinschankszins,  so  dass  nur  100  tl.  jährlich  ge- 
zahlt werden  sollen  und  bestimmt,  dass  ausser  den 
Bürgern  Niemand  Wein  in  M.  ausschänken  dürfe. 

-[■77  1011  o.  0.  Bürgermeister  und  Rath  von  Meseritsch  er- 
o.  D-  (heilen  eine  Ordnung  für  die  Binderzunft. 

*78  161 1 o.  O.  Bürgermeister  und  Rath  von  Meseritsch  er- 
20.  suchen  den  Herrn  Ladislaus  Schleinitz,  mit  Bezug 

Apr.  auf  die  Antwort,  welche  er  ihrem  Schreiben  in 

Sachen  des  Meseritscher  Dechanls  Wenzel  Pillar 
von  Pilh  gegeben  hat  — die  von  seinen  Mese- 
ritscher Unterthanen  an  der  Kirche  und  Kirchhof 
in  der  Vorstadt  Morau  genannt — verübten  Gewalt- 
taten und  Entwendungen  der  Glocken,  Fahnen 
(die  sie  mit  Spott  und  Hohn  wegtrugen)  Kirchen- 
bücher, Glockengelder  — zu  bestrafen,  so  wie 
die  Beschimpfung  des  genannten  Dechants  zu  ver- 
heben und  zu  verordnen , dass  diese  Sachen  zu- 
rückgestellt werden  und  derlei  Gewalttaten  fer- 
i ner  unterbleiben.  — Die  Schreiber  des  Briefes 
i wundern  sich  über  diese  kühne  Gewaltthat,  nach- 


Digitized  by  Google 


Gross  - Meseritscher  Stadtarchiv. 


11*9 


I dein  sie  über  einfaches  Verlangen  eines  Jeden  für 
I die  Verstorbenen  mit  den  Glocken  läuten  und 
dann  sie  im  Kirchhof  begraben  lassen. 

-{-70  1620  o.  <).  Johann  Berka  ertheilt  eine  Ordnung  für  die 

io.  r». ] Töpferzunft. 

I 
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Das  fürstliche  Schlo9sarchiv  zn  Pirnitz  gehört  zu  den  reichhal- 
tigsten des  Landes  ; für  die  Geschichte  des  dreissigjährigen 
Krieges  hat  es  die  wichtigsten  Quellen  und  keines  unserer 
heimatlichen  Archive  kann  sich  in  dieser  Beziehung  mit  dem- 
selben messen.  / 

Pirnitz  ist  der  Hauptort  der  Fideicommiss -Herrschaft  glei- 
chen Namens.  (Wolny  a.  a.  O.  S.  335.) 

Das  Archiv  enthält  Urkunden  vom  10.  Jahrhundert  an- 
gefangen, und  gibt  Zeugniss  von  dem  Glanze,  der  Grösse  und 
der  uralten  Abstammung  der  erlauchten  Familie  der  Fürsten 
Collalto,  die  fast  durch  ein  Jahrtausend  eine  Reihe  von 
grossen  Kirchenfürsten , Kriegern  und  Staatsmännern  unter 
ihren  Gliedern  zahlt.  Ueber  diese  berühmte  Fàmilie,  deren  Ge- 
schichte Muratori  schrieb,  geben  näheren  Aufschluss  das  seltene 
Pracht  werk:  Genealogia  rectte  imperturbatreque  line®  Excel- 
lent issimi  Principia  Antouii  Rombaldi  Collutti  Comitis,  ab  Anno 
Ch.  930.  Fol.  1729;  Grosses  vollständiges  Universal- Lexicon. 

Halle  und  Leipzig  1733.  B.  IV.,  S.  610;  Wisgrill,  Schauplatz 
des  landsässigen  niederösterreichischen  Adels.  Wien  1795. 

U.  B.,  8.  101. 

Romboald  Graf  Collalto,  kais.  Feldmarschall,  Hofkriegs- 
raths-President,  Ritter  des  goldenen  Vliesses,  geb.  1579  zu 
Mantua  und  gestorben  19.  November  1630  zu  Chur,  verpflanzte 
seine  Familie  nach  Mähren  und  errichtete  hier  das  Fideicommiss 
Pirnitz,  Deutsch-Rudoletz,  Tscherua  &c.  kraft  des  Testaments 
ddo.  8.  April  1630.  In  diesem  Testamente  hat  er  das  Haus  der 
Reichsfürsten  von  Ilohenzollern  (italienisch:  alto  colle)  im  Falle 
des  Aussterbens  seiner  Familie,  als  nächste  Anverwandte  ,8) 

7k)  Bonifacio  Sansovino,  Conte  Gualdo  Priorato,  Ruscelli,  Zaltarella,  Gf. 
khevenhullers  Annal.  Kr ni.  stimmen  darin  überein,  dass  das  HausCol- 
lalto  mit  dem  durchlauchtigsten  Hause  der  Markgrafen  von  Branden- 
burg, dann  der  Pürsten  von  Ilohenzollern  einerlei  Abkunft  sei.  , 
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seines  Geschlechts,  zu  substituirten  Erben  (heredes  ingrediente») 
eingesetzt. 

Eben  diesem  Grafen  Collalto  ist  jene»  reiche  historische 
Material  zur  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  zu  dau- 
ken;  durch  das  Vertrauen  und  die  Freundschaft  seines  erha- 
benen Kaisers  und  Herrn  geehrt  und  gehoben  bekleidete  er 
die  Stelle  eines  Hofkriegs  - Präsidenten  und  wurde  seit  dem 
J.  1618  bis  zu  seinem  Tode  zu  höchst  wichtigen  diplomati- 
schen und  kriegerischen  Missionen  verwendet. ,9)  Collalto  stand 
mit  dem  Herzog  v.  Friedland  im  vertrauten  Verhältnisse  und 
war  dessen  Hauptstütze  bei  Kais.  Ferdinand  U.  Waldslein 
wusste  dies»  recht  wohl  zu  würdigen,  und  bemühte  sich  die 
Freundschaft  des  Grafen  zu  erhalten.  Die  Stellung  Collalto's, 
sein  Ansehen  bei  Hofe,  brachte  ihn  in  Verbindung  mit  fast 
allen  deutschen  Fürsten  und  den  einflussreichsten  Männern  jener 
bedeutungsvollen  Zeit.  Die  Briefe  (nah  an  3000)  dieser  Per- 
sonen un  Collalto  haben  sich  nun  in  Pirnitz  erhalten. 

Schon  Cerroni  und  Wolny  vermutheten  (a.  a.  O.  S.  356)  das 
Vorhandensein  historischer  Schätze  im  herrschaftlichen  Archive, 
es  blieb  jedoch  dein  verst.  Archivar  Boczek  Vorbehalten,  sie 
zu  Tage  zu  fordern.  Wiewohl  er  selbst  Vieles  copirte,  so  ge- 
bührt dennoch  dem  gegenwärtigen  m.  st.  Archivar  Chytil  das 
Verdienst  der  Copiatur  von  über  anderthalb  Tausend  Stücken. 
Boczek’s  glücklicher  Fund  wäre  jedoch  unfruchtbar  geblie- 
ben ohne  die  hochherzige  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  weiland 
Se.  fürstl.  Gnaden  der  Fürst  Anton  von  Collalto  dem  Wun- 
sche der  mähr.  H.  H.  Stände  in  dem  Schreiben  ddo.  Pirnitz 
4.  April  1844,  Zahl  1504,  entgegenkam,  und  die  Forschung 
gestattete.  Dass  aber  diese  höchst  interessanten  Documente 
ein  Gemeingut  der  Geschichtsfreunde  werden  konnten,  habe 
ich  Sr.  fürstl.  Gnaden  dem  gegenwärtig  regierenden  Herrn 
Fürsten  Eduard  von  Collalto  <fc  San  Salvatore  zu 
danken,  welcher  die  Veröffentlichung  dieser  Archivalien  huld- 
reichst genehmigt  hat. 

,9)  lieber  Rotnhoald  Graf  Collalto  sind  biographische  Notizen  in  den  vor- 
bemerklen  Werken,  dann  noch  in  Gualdo  Priorato's,  Seena  d'  hnomini 
illustri  d'  Italia,  in  I’uffendorfs  histor.  bell,  tricen.,  im  mahr.  Wochen- 
blatt«. 1825,  Nr.  II  und  12.  Reilly,  Biograph,  der  berühmtesten  Feld- 
herren Oesterreichs.  Wien  1813.  S.  126.  Wisgrill’s  Schauplatz  verdient 
den  meisten  Glauben.  Die  letztgenannten  Werke  sind  unkritisch. 
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Ueber  die  Wichtigkeit,  den  Inhalt  und  die  Zahl  der  auf- 
gefundenen Stücke  folgen  nun  die  Berichte  ßoczek's,  welcher 
in  den  J.  1843,  1844,  1845  und  1846  Pirnitz  besuchte, 
und  die  Arbeiten  Chytü’s  daselbst  geleitet  hat: 

Im  forstlich  Collallo'schen  Familien- Archive  zu  Pirnitz,  dessen 
unbeschränkte  Benutzung  durch  die  im  Vaterlande  nie  zu  vergessende 
hohe  Liberalität  Seiner  fürstlichen  Gnaden  des  Herrn  Fürsten  Anton 
von  Collallo  dtc.  p.  t.  auf  das  zuvorkommendste  gestattet  wurde, 
war  ich  im  Laufe  meiner  diessjährigen  Forschung  (1843)  so  glück- 
lich, einen  in  der  Thal  grossen  und  wichtigen  Fund  zu  machen.  Fs 
ist  diess  die  ministerielle  Correspondenz  des  k.  k.  Hofkriegsraths- 
Präsidenten  Homboald  Grafen  von  Cobalto  v.  J.  1024 — 1030,  wel- 
che nicht  nur  für  die  allgemeine  Geschichte  Oesterreichs,  sondern 
selbst  von  ganz  Europa  von  hoher  Wichtigkeit  sein  durfte,  und  wie 
ich  nun  die  Ueberzeugiing  gewann,  noch  völlig  unbenutzt  blieb.  Sie 
gibt  über  die  Verhältnisse  der  meisten  Staaten  Europas  während 
jener  so  bewegten  Zeit  die  auflullendsten  Aufschlüsse,  und  beleuchtet 
erfreulich  die  meisten  damaligen  wichtigen,  aber  bisher  ziemlich  im 
Dunkeln  gebliebenen  Begebenheiten  und  Vorfälle. 

Diese  Correspondenz  kann  nach  dem  kurzen  Uebcrblick,  den 
ich  ihr  vor  der  Hand  widmen  konnte,  an  mehrere  Tausend  Briefe 
enthalten,  wovon  kaum  einer  ohne  irgend  einem  historischen  In- 
teresse sein  dürfte.  Dafür  sprechen  die  Namen  der  hohen  und  berühm- 
ten Correspondenten  Collalto's,  von  welchen  ich  hier  Briefe  in  be- 
deutender Anzahl  in  der  Eile  eingesehen,  nls:  Kaiser  Ferdinand  II., 
Alhrecht  Herzog  von  Friedland,  — um  welchen  sich  die  Correspon- 
denz fast  durgehends  bewegt  und  von  welchem  auch  die  grösste 
Partie  von  Briefen  rührt  — die  Cardinüle  Aldohrandini,  Barberini, 
Dietrichstein,  Mazarini;  Erzherzog  Leopold;  Maximilian  Churfurst  von 
Bdiern  ; die  Markgrafen  von  Brandenburg;  die  Herzoge  von  Braun- 
schweig, Este,  Ferrara,  Holstein,  Münsterberg,  Parma,  Sachsen,  Sa- 
voyen; der  Landgraf  von  Hessen;  die  Fürsten  von  Anhalt,  Eggen- 
berg, Carl  von  Liechtenstein,  Savelli;  der  Palatin  Esterhazy  ; Burggraf 
von  Dohna;  die  Grafen  Khevenhiiller,  Cavrinni,  Harrach,  Nassau, 
Solms  ®c.  ; Baron  von  Werdenberg,  Gerhard  von  Questenberg;  so 
wie  die  bekannten  Kriegsnotabilitüten  jener  Zeit,  Arnim,  Breuner 
Biiquoy,  Cerboni,  Chiesa,  Coilorcdo,  Torquato  Conti,  Gallas,  Gonzaga, 
Mansfeld,  Maradas,  Merode,  Miniati,  Montecuculi , von  Ossa,  Conte 
d'Ossuna,  Piccolomini,  Graf  Schlik,  Strozzi,  Tilly,  Teuflenbach,  Wra- 
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tislav  u.  v.  a.  — Der  Stoff  der  siimmtliehen  Briefe  sind  ausschlies- 
send  die  damaligen  politischen  und  Kriegs  - Zustände  nicht  nur  der 
österreichischen  Monarchie,  sondern  des  gcsammten  deutschen  Rei- 
ches, Dänemarks,  Englands,  Frankreichs,  Hollands,  Italiens,  Polens, 
Spaniens  und  der  Türkei. 

Wie  reichhaltig  dieser  Briefwechsel  sei,  möge  nur  diess  rum 
Beweise  dienen,  dass  ich  iu  der  vorläufigen  schnellen  Nachsuchung 
vom  Herzoge  von  Friedland  allein  aus  diesem  kurzen  Zeiträume  an 
180  Origiual-  und  darunter  über  150  ganz  eigenhändige  Schreiben 
gezählt  habe.  (Bei  einer  fortgesetzten  Nachsuchung,  wie  ich  es  ini 
nächsten  Berichte  des  J.  1844  näher  erörtern  werde,  fand  der  Laud- 
scliaflskanzellist  Jos.  Chylil  nochmal  1 50  ebenfalls  eigenhändige  Briefe 
desselben,  so  dass  sich  die  Anzahl  der  Friedländischen  Schreiben 
allein  auf  beiläufig  vierthalbhundert  belauft). 

An  diese  ministeriellen  Acten  reihet  sich  unmittelbar  die  frü- 
here Correspondenz  desselben  Grafen  Romboaid  Colla  Ito,  noch  als 
Oberster  und  als  General  — vom  J.  1600 — 1625  — an,  welche  für 
Oesterreich  allein  und  namentlich  für  Ungarn  und  Mähren  nicht  ohne 
Belang  ist. 

Unter  den  übrigen  wichtigen  Acten  ragen  die  Privilegien  der 
fürstlichen  Familie  Collalto  vor  allen  vor,  und  reichen  bis  ins  X.  Jahrh. 
Auch  in  der  älteren  Fnmiliencorrespoudenz  fand  ich  vorläufig  so 
manches,  was  schon  an  und  für  sich,  noch  mehr  aber  desshalb,  dass 
die  fürstliche  Familie  bereits  über  200  Jahre  unserem  Vatcrlande  an- 
gchort,  eine  Berücksichtigung  und  Copirung  verdiente.  H0) 

Neben  dem  fursll.  Collalto'schen  Hausarchiv  hat  sich  im  Pirnitzer 
Schlosse  auch  zum  Theil  das  gräfl.  Thiirn'sche  und  vollständig  das 
gräll.  Tiefenbach’sche  Archiv  erhalten.  Des  Letzteren  zahlreiche  Acten 
reichen  bis  ins  XIII.  Jahrh.  und  sind  für  Steiermark  und  Kärnthen 
nicht  ohne  Interesse. 

In  dem  reichhaltigen  fursll.  Collalto'schen  Archive,  in  welchem 
ich  behufs  der  Copirung  der  wichtigen  amtlichen  Correspondenz  des 
k.  k.  Hofkriegsralhs-  Präsidenten  Romboaid  Grafen  von  Collalto  den 
Lnndschnflskaiizellislen  Joseph  Chytil  am  12.  Juni  1844  eingeführt 
liahc,  war  ich,  wie  ich  bereits  in  dein  Berichte  für  d.  J.  1843  an- 

Diese  und  andere  Familiennrkunden  folgen  in  dem  Verzeichnisse  der 
Urkunden  dieses  Archivs. 
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gedeutet  habe,  zu  derselben  Zeit  so  glücklich,  die  für  die  (ieschicbte 
des  Kuiserstuates  interessante  Corrcspondenz  zwischen  dem  k.  k. 
Ilofkriegsraths-Präsidenten  Baron  Mollart  und  dem  Cardinal  Klesl  — 
unter  verstossenen  Schriften  — zu  entdecken,  so  wie  spater  Chytil 
den  zweiten  Theil  der  Correspondcnz  des  Herzogs  von  Friedland. 

Diese  beiden  Funde  haben  die  Arbeiten  in  diesem  Archive  in 
der  Art  vermehrt,  dass  die  zu  grosse  Masse  binnen  eines  Sommers 
unmöglich  überwunden  werden  konnte,  wenn  auch  die  Arbeit  durch 
die  Feuersbrunst  vom  4.  Oclober,  die  das  einzige  Gasthaus  im  Orte 
vernichtete,  nicht  unterbrochen  worden  wäre. 

Da  ich  jedoch  die  bisher  in  dem  Archive  gemachten  Copien 
in  Folge  hohen  Auftrags  Sr.  Excellenz  dem  Pleniss.  titulo  Herrn  Gou- 
verneur und  Landeshauptmann  Alois  Grafen  von  und  zu  Ugarte  d'c. 
behufs  einer  Einsicht  der  hohen  k.  k.  vereinten  Hofkanzlei  ehrfurchts- 
vollst  ühergeben  habe,  beschränke  ich  mich  bloss  auf  den  Vormerk 
des  Quantums  und  der  Titel , welcher  sich  nach  dem  Verzeichnis 
und  nach  dem  diessfalls  vorgelegten  Berichte  Chytil’s  vom  14.  Octo- 
ber  d.  J.  der  Art  constatirt: 

a)  eigenhändig  vom  Herzog  zu  Friedland  geschriebene  Briefe 
231  Stucke,  b)  mit  blosser  manu  propria  unterschriebene  -Briefe  des- 
selben 67  St.,  c)  gleichzeitige,  aber  bloss  einfache  Abschriften  von 
Briefen  desselben  7 St.,  d)  kaiserliche  Hescriple,  u.  z.  Mathias  und 
Ferdinand  II.,  so  wie  auch  Hofkriegsriithliche  Erlässe  79  St , e)  Briefe 
des  Cardinal  Klesl  72  St.,  f)  Briefe  des  Grafen  Tilly  18  St.,  g)  Briefe 
des  Grafen  von  Anhalt  11  St.,  h)  Briefe  des  Grafen  von  Montecu- 
ruli  55  St.,  i)  Briefe  des  Heinrich  Schlik  Grafen  von  Passami  12  St., 
k)  Briefe  des  Mathias  Grafen  Gallas  10  St.,  I)  Briefe  des  Baron 
Werdenberg  14  St.,  m)  Briefe  des  Grafen  von  Questeuberg  47  St., 
n)  Briefe  des  Merode  31  St.,  o)  Briefe  des  Wolf  Ritter  von  Ossa 
26  St.,  p)  Briefe  des  Gio.  Aldriiiger  133  St.,  q)  Briefe  des  Mar- 
chese Carlo  Spinola  12  St.,  r)  Briefe  des  Christoph  Grafen  Kheven- 
liuller  26  St.,  $)  Briefe  des  Lustrier  9 St.,  t)  Briefe  des  Jacomo 
Kurtz  di  Senftenau  5 St.,  u)  Briefe  von  Verschiedenen,  u.  z.  vom 
Erzherzog  Leopold  2 St.,  vom  Grafen  Mansfcldt  4 St.,  vom  Grafen 
Trautmansdorf  I St.,  von  Bodendick  2 St.,  vom  Grafen  von  Nassau 
I St.,  von  Arnimb  2 St , von  Bioptoi  2 St.,  von  Piccolomini  1 St., 
com  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  3 St.,  von  Maximdian  Her- 
zog von  Baiern  2 St.,  von  Christian  Markgraf  von  Brandenburg  1 St., 
von  Philipp  Christoph  1 St.,  von  Lor.  del  Maestro  I St.,  von  Fried- 
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rieh  Herzog  von  Holstein  1 St.,  von  Thabel  I St.,  von  Bresigellas 
1 St.,  verschiedene  Relationen  3 St. , Confoderatiouen  der  Stande 
von  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien  mit  Ben  österreichischen  1 St., 
Friedens-  und  WalTenstillstandspuncle  oder  Präliminarien  2 St.;  zu- 
sammen 900  Stücke  in  546 '/,  Bogen. 

So  viel  konnte  bisher  copirt  werden.  Es  erübrigt  aber  noch 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Briefen  anderer  hochgestellter  Personen 
aus  jener  Periode,  als:  der  Herzoge  von  Chur-Baiern,  Schlesien, 
Münsterberg,  Sachsen,  Parma,  Este.  Ferrara,  Florenz,  Savoyen,  Mo- 
dena, Braunschweig,  Wiirlemberg  und  Neuburg;  der  Markgrafen  von 
Brandenburg;  der  Fürsten  Eggenberg,  Sauelli,  Stadion  und  von  An- 
halt; des  Landgrafen  von  Hessen,  der  Grafen  von  Sulcz,  llarrach, 
Cavriani,  Strozzi,  Porcia,  Gonzaga,  Doria,  Virmondt,  Starhemberg, 
Mansfeld,  Solms,  Colloredo,  Althan,  Nachod,  Parr,  Trautmansdorf, 
Frangipani,  Somaglia,  Ricciardo,  Strassoldo,  Rabatts;  des  Burggrafen 
vou  Dohna,  des  Palatinus  Esterhazy;  Conte  d'  üssuna , Marchese  di 
Grana,  Torquato  Conti,  Marchese  die  Monterò,  so  wie  auch  der  Car- 
dinale Dietrichstein,  Mazarini,  Barberini  und  Aldobrandino.  &c.  dCc. 

Interessant  sind  aber  auch  die  dort  vorhandenen  Briefe  der 
untergeordneten  Generale , Obersten  und  Kriegscommissäre  aus  jener 
Zeit,  als:  Wolfstirn,  De  Fours,  Liebholl,  Volker,  Kunig,  Metzger, 
Bedmar,  Ossa,  Piccolomini,  Prainer,  de  Couriers,  Chiesa.  Baron  Magni, 
Miniati,  Cerboni,  Colloredo  Rudolph,  Alhertini,  Baron  Trapola,  Schaum- 
burg, Löbel,  Wratislaw,  Scherflenberg , Louigi  Gonzaga,  Pechmann, 
Hebron,  Becker,  TenlTenbach,  und  des  Hofkriegsraths- Secretare  Pu- 
cher  (bei  700  Stücke),  denn  diese  verbreiten  über  die  bereits  co- 
pi rte  Waldsleiniseh-  Collalto'sche  Correspondenz  ein  ungemein  helles 
Licht,  da  sie  über  den  Stand,  so  wie  auch  über  alle  selbst  die  ge- 
ringsten Bewegungen  der  ihnen  unterstehenden  Truppcuahlheilungen 
die  verlässlichsten  Auskünfte  geben,  und  daher  auch  als  wahre  Pen- 
danten  der  Hauptcorrespondenz  angesehen  werden  können. 

Eben  so  interessant  durften  die  vielen  hier  vorhandenen,  in 
ChilTem,  dann  in  türkischer,  spanischer,  ungarischer  und  anderen 
Sprachen  geschriebenen  Briefe  sein,  welche  jedoch  nur  mit  ander- 
weitiger Beihilfe  benützt  werden  könnten. 

Diess  beiläufig  bildet  die  in  einem  separaten  Kasten  repomrte 
amtliche  Correspondenz  Romhoalds  Grafen  von  Collallo;  wie  viel  aber 
von  derselben  in  mehreren  grossen  Kästen  hier  aufbewahrten  Acten 
der  Familien  von  Collalto,  Tiefenbach,  Thurn  <tc.  vermengt  und  ver- 
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slossen  worden,  bin  ich  bis  jetzt  nicht  im  Stunde  anzugehen.  weil 
die  besondere  Lustrirung  dieses  anderweitigen  Vorrnthes  erst  zum 
Schlüsse  Vorbehalten  werden  musste. 

Erst  nach  der  Vollendung  der  Arbeit  dürfte  sich  daher  ein 
Ganzes  dieser  wichtigen  Corrcspondenz  gestalten,  nach  w'elchem  erst 
dann  die  Geschichte  der  betreffenden  Periode  des  30jührigen  Krieges 
recensir!  und  sonach  auch  über  den  hohen  literarischen  Werth  die- 
ses Fundes  das  wahre  Urtheil  gesprochen  werden  könnte. 

Cliytil  wurde,  um  diesen  von  Boczek  „noch  nicht  lustrir- 
teu  Restu  zu  untersuchen  und  daä  Wichtigste  zu  copiren,  noch- 
mals im  J.  1845  nach  Pirnitz  gesendet  — und  brachte  nach- 
stehende Ausbeute  zurück: 

a)  von  Kaiser  Ferdinand  II.  3 Stücke,  von  Gnstav  Adolph, 
König  von  Schweden  1 St.,  von  Isabella,  Infantin  von  Spanien  1 St., 
vom  Herzoge  von  Savoyen  8 St. , vom  Herzoge  von  Este  3 St., 
vom  Herzoge  von  Parma  I St.,  vom  Herzoge  von  Feria  1 St.; 
b)  von  den  Markgrafen  zu  Brandenburg  10  St.,  vom  Pfalzgrafen  bei 
Rhein  und  Herzog  in  Baiern  10  St.,  Beilagen  4 St.,  vom  Pfalzgrafen 
Wolfgang  Wilhelm  3 St.,  vom  Herzoge  von  Sachsen  9 St.,  von  den 
Herzogen  von  Schlesien  6 St.,  vom  Herzoge  von  Braunschweig  1 St., 
vom  Herzoge  von  Stetin  und  Pommern  1 St.,  vom  Fürsten  zu  Anhalt 
1 St.,  c)  vom  Herzog  zu  Friedland  (Waldstein)  nebst  einem  Fac- 
simile 5 St.,  d)  vom  Cardinal  Mazarini  4 St,  nebst  Antwort  des 
Collalto  1 St.,  e)  von  Cardinal  Dietrirhstein  63  St.,  Beilagen  3 St., 
(vom  J.  1623 — 1630  sehr  interessant  für  unser  Vaterland),  f)  vom 
Cardinal  Khlesel  6 St.,  g)  vom  Cardinal  Barberini  5 St  , vom  Cardi- 
nal Aldobrandino  1 St.,  vom  Cardinal  Pauli  1 St.,  vom  Erzbischof 
von  Mainz  3 St.,  Beilage  1 St.,  vom  Erzbischof  zu  Trier  2 St.,  vom 
Bischof  zu  Wiirzburg  2 St.,  vom  Bischof  von  Bamberg,  1 St.,  vom 
Coadjntor  zu  Lübeck  2 St.,  vom  Administrator  zu  Breslan  1 St., 
h)  vom  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  Johann  Caspar  Graf  von 
Stadion  12  St.,  Beilagen  2 St.,  i)  von  Komhoald  Grafen  von  Collalto 
26  St.,  k)  von  Rudolph  Graf  Colloredo  12  St.,  I)  von  Johann  Grafen 
von  Nassau  5 St.,  Beilage  1 St.,  m)  vom  Burggrafen  zu  Dohna  17  St., 
n)  Ottavio  Piccolomini  25  St.,  von  Gleanomalung  2 St.,  Haracourt  1 St., 
Markham  1 St.,  Antonio  Maria  Sartori  1 St.,  Virgilio  Constante 
1 St.,  o)  von  Wolf  R.  von  Ossa  16  St.,  Beilagen  von  Waldstei- 
nisehen  Briefen  15  St.,  von  Anderen  7 St.,  p)  vom  Oherkriegscom- 
missar  Wolfstirn  10  St.,  Beilagen  von  Waldsleinischen  Briefen 
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5 St. , von  Anderen  4 St. , q)  vom  Kriegscommissär  Ani.  Ninniti 
27  St-,  Beilagen  3 St.,  r)  vom  Obristen  F.  de  Courier«  II  St.,  s) 
Hiceiardo  II  St.,  t)  vom  Hofkriegsraths -Secretar  Jo.  Georg  Pucher 
7 St.,  Beilagen  14  St.,  u)  von  verschiedenen  anderen  Kriegsnotabi- 
liläten  74  St.,  t)  von  verschiedenen  Städten,  dann  Avisen,  Ordinan- 
zen.  anonyme  Briefe,  Instructionen  u.  s.  w.  19  St.;  zusammen 
497  Stücke. 

Zum  viertenmale  revidirten  und  untersuchten  Iloczek  uiit 
Chytil  im  J.  1846  das  Pirnitzer  Archir  und  es  copirten  diese 
beiden  noch  folgende  Stücke: 

I.  Rescriple  und  llandbillete  von  K.  Ferdinand  II.  46  Stücke, 
2.  Zuschriften  Erzherzogs  Leopold  9 St.,  3.  Correspondcnz  Ob.  Aldrin- 
ger’s  3 St.,  4.  Corresp.  Bucquoi's  23  St.,  5.  Corrcsp.  Couricr's  6 St., 
6.  Corresp.  Merode's  3 St.,  7.  Corresp.  Miniati'«  8 St.,  8.  Corresp. 
Münich’s  2 St.,  9.  Corresp.  Ossa’s  6 St.,  10.  Corresp.  Qucsteuberg’s 
17  St.,  11.  Corresp.  Tilly’s  3 St.,  12.  Corresp.  von  Anderen  6 St.; 
zusammen  132  Stucke. 

Da  Archivar  Chytil  mit  den  Verhältnissen  und  dem  Zu- 
stande dos  fürstlichen  Archivs  durch  seinen  längeren  und  wie- 
derholten Aufenthalt  daselbst  vertraut  ist  — so  wird  eine 
Schilderung  dieses  Archivs,  welche  er  aus  Gefälligkeit  zu  ver- 
fassen übernahm,  hier  mitgethcilt  : 

A.  Boczek  hatte  während  der  im  Jahre  1843  zu  Iglau  amtlich 
vorgenommenen  Forschung  gelegenheitlich  seinen  Freund  Pernilza, 
damals  Justizoberamtmann  zu  Pirnitz,  besucht,  und  durch  diesen  von 
dem  Hochgehornen  Herrn  Eduard  Fürsten  von  und  zu  Collalto  die 
Erlaubnis  zur  vorläuligen  Durchsuchung  des  dortigen  Familicnarchives 
erhalten.  Hier  fand  Boczek,  der  sich  gleich  nach  erlangter  fürstlicher 
Zustimmung  an  die  Arbeit  machte,  unter  den  äusserst  reichhaltigen 
aber  nichts  weniger  als  wissenschaftlich  geordneten  Familiencorrj;- 
spondenzen  eine  grössere  Partie  der  eigenhändigen  Briefe  des  Al- 
brerht  von  Waldstein,  Herzogs  von  Friedland  (aus  der  Periode  vom 
J.  1619  — 1630)  an  den  damaligen  Hofkriegsraths-Präsidenten  Rom— 
boald  Graf  von  Collutto,  so  wie  auch  viele  andere  ungeordnete  Er- 
gäuzungs-Correspondenzen  damaliger  Generale  und  Kriegscommissäre. 

In  Erkenntuiss  deren  Wichtigkeit  nicht  nur  für  Mähren  und 
Deutschland,  ja  selbst  ganz  Europa,  hat  daher  Boczek  in  seinem  pro 
1843  erstatteten  Forschungsberichte  unter  Vorlage  von  20  eigen- 
händig abgeschriebenen  Waldsleinischen  Briefen  bei  dem  hohen  Lan- 
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desaussrhussc  die  Bewilligung  zur  Copirung  dieser  eben  so  interes- 
santen als  wichtigen  Correspondenzen  angesucht. 

Der  h.  Landesaussehuss  hat  über  diesen  Antrag  mit  Decret 
vom  8.  Februar  1844,  Z.  5405,  mich  als  dem  Archivar  zugewie- 
senen Aushilfsarbeiter  zur  Vornahme  dieser  Copien  angewiesen  und 
unter  Einem  an  dem  hochlurstlichen  Besitzer  von  Pirnitz  das  Ersu- 
chen gestellet,  mir.  sobald  ich  vom  A.  Boczek  aufgeführt  sein  würde, 
die  Abschriftnahmen  der  Correspondenzen  aus  dem  Anfänge  des 
30jährigen  Krieges  zu  gestatten.  Am  11.  Juni  1844  habe  ich  mit 
Boczek  die  Beise  nach  Pirnitz  angetreten,  am  12.  desselben  Monates 
wurde  ich  von  Boczek  Sr.  fürstl.  Gnad.  dem  Herrn  Fürsten  von 
Collalto  vorgestellt  und  zugleich  in  das  unter  der  unmittelbaren  Auf- 
sicht des  Herrn  Justizamtmauns  stehende  Archiv  eingeführt. 

Beim  Eintritt  in  das  gut  verwahrte  Archivlocale  wurde  mir 
von  Boczek  vor  allem  anderen  jener  Schrank  bezeichnet,  in  welchem 
er  vorigen  Jahres  die  Waldsteinisrhe  Correspoudenz  gefunden  hatte 
und  im  Allgemeinen  bemerkt,  dass  die  anderen  Ergänzungscorrespon- 
denzen  in  den  anstossenden  Kasten  vorhanden  sein  dürften 

Ohne  mir  . eine  Detail-Instruction  für  die  vorzunehmende  Copi- 
rung zu  ertheilcn,  bemerkte  er  bloss,  dass  ich  vorzüglich  und  ins- 
besondere auf  die  Correspoudenz  Waldsteins  mit  Romboald  Grafen 
Collalto  und  die  dahin  einschragenden  A.  h.  Rescripte  mein  Augen- 
merk richten  solle.  Bezüglich  der  anderen  hier  vorhandenen  und  mir 
bei  der  Lustrirung  unter  die  Hände  gelangenden  Correspondenzen 
überliess  er  es  ganz  meiner  Einsicht  und  Beurtheilung,  was  hievon 
copirt  werden  solle,  nur  sprach  er  hiebei  den  Wunsch  aus,  ich 
mochte  in  zweifelhaften  Fällen  mich  entweder  schriftlich  an  ihn  wen- 
den (er  war  damals  in  Znaim  und  iSeuhaus)  oder  aber  solche  Piecen 
bis  zu  dem  Zeitpuncte  zurücklegen,  wo  er  zur  Revision  der  copirten 
Gegenstände  nach  Pirnitz  wieder  kommen  werde. 

Am  13.  Juni,  als  nämlich  Boczek  dem  damaligen  Forsclmngs- 
plane  gemäss  nach  Znaim  tfc.  abgereist  ist,  habe  ich  also  die  mir 
übertragene  Arbeit  mit  dem  Hervorsuchen.  Ordnen,  Lesen  und  Abschrei- 
ben begonnen.  (Hier  glaube  ich  bemerken  zu  sollen,  dass  ich  die  mir 
angetragene  Uebergabe  der  Archivschlüssel,  um  nämlich  zu  jeder  be- 
liebigen Zeit  ins  Archiv  gehen  zu  können,  wegen  mehrfachen  Gründen 
nicht  annehmen  konnte,  und  daher  Se.  fürstl.  Gnaden  bat,  die  Ver- 
fügung treffen  zu  wollen,  dass  bei  jedesmaliger  Uebernahme  und 
Abgabe  der  Arrhivgegenstünde  Jemand  gegenwärtig  wäre.  Was  auch 
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immer  geschah,  wenngleich  ich  ein  eigenes  Arbeitslocale  in  der  Nahe 
des  Archives  zugewiesen  erhielt.) 

Bei  dieser  meiner  Arbeit  habe  ich  nebst  den  mir  von  A.  Boczek 
bezeirhnelen  Paqueten  der  Waldsteinischen  Correspondenz  (181  St.) 
noch  andere  neue  150  eigenhändige  Briefe  gefunden  und  abgesebrie- 
ben  (wie  es  auch  Boczek  in  seinem  nnterin  30.  SeplMtiber  1844 
an  den  hohen  Landesausschuss  erstatteten  Berichte  bemerkte.  S.  oben 
S.  207).  Ohne  mich  in  eine  Detuilaufzählung  der  daselbst  in  einem 
Zeiträume  von  kaum  4 Monaten,  nämlich  bis  zum  11.  October  1844 
(im  Monate  August  war  ich  durch  8 Tage  im  Meureuscher  Klosterar- 
chive beschäftigt)  weiter  copirten  Correspondenzstücke  einzulassen,  be- 
merke ich  nur  im  Allgemeinen,  dass  im  Ganzen  von  mir  allein  900  St. 
(wovon  305  Waldsteinische  Briefe,  79  Bescripte  und  die  498  Cor- 
respondenzen der  übrigen  Generäle  und  regierenden  Häupter)  abge- 
schrieben  wurden,  zu  deren  Revision  Boczek  und  ich  die  letzten 
Tage  Septembers  und  ersten  Tage  Octobers  1844  verwendeten.  Gleich 
nach  meiner  Rückkehr  habe  ich  die  sämmtlichen  von  A.  Boczek 
revidirten  Abschriften  Sr.  Excellenz  dem  damaligen  k.  k.  Gouverneur 
Alois  Grafen  v.  ( garte  zur  Vorlage  an  die  hohe  Hofkanzlei  übergeben. 

lieber  die  Umsicht,  mit  welcher  ich  diese  mir  damals  gewis- 
sermassen  als  Anfänger  übertragene  Aufgabe  gelöst  habe,  berufe 
ich  mich  auf  den  von  A.  Boczek  an  den  h.  Landesausschuss  erstat- 
teten und  zum  Drucke  vorbereiteten  Reisebericht. 

Diese  reiche  Ausbeute,  und  die  in  meinem  Berichte  vom  14.  Oc- 
tober 1844  erstattete  Anzeige,  dass  daselbst  noch  weitere  sehr 

reichhaltige  Correspondenzen  der  untergeordneten  Generäle , Kriegs- 
obersten und  Kricgseommissäre  und  anderer  Personen  vorhanden  sind, 
welche  als  wahre  Pendanten  der  Waldsteinisch-Collaltischen  angese- 
hen werden  müssen , haben  den  hohen  Landesausschuss  bewogen, 

mich  im  Sommer  des  nächsten  Jahres  1845  abermal  dahin  zu  sen- 
den. Die  Ausbeute  war  dicssmal  nicht  so  reich.  Sie  betrug  nur 
497  Stücke  (worunter  Cfi  Briefe  des  Cardinais  Dietrichstein)  weil 

das  llervorsuchen,  Lesen  und  Prüfen  der  einzelnen  Actenslücke  zu 
viel  Zeit  in  Anspruch  nahm , und  weil  ich  im  Monate  August  und 

September  Copirungen  in  dem  Archive  der  k.  Stadl  Znaim  und  der 
Kreuzherrenprobslei  am  Poltenberge  vorzunehnien  hatte. 

Die  l'ollationirung  dieser  Correspondenzstücke  wurde  erst  im 
Sommer  des  J.  1 8*40  vorgenommen,  weil  A.  Boczek  am  Schlüsse 
meiner  Arbeiten  zu  Pirnitz  und  Znaim  in  Brunn  bei  der  Uebcniahine 
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der  Cerroni'schen  Sammlung  zugegen  sein  musste,  und  dann  mit  der 
Perlustri* uug  der  Mss.  au  der  ülmützer  Universilats  - Bibliothek  be- 
schäftigt war. 

Vor  der  im  J.  1846  mit  A.  Boczek  nach  Neuhaus  und  Wit- 
tingau unternommenen  Forschungsreise  musste  in  Folge  h.  Lundes- 
ausschnssdecretes  die  Collationirung  der  im  J.  1845  zu  Pirnitz  und 
Znaitn  zu  Stande  gebrochten  Copien  vorgenommen  werden,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  nochmals  im  Pirnitzer  Archive  1 32  Stücke  verschie- 
dene, in  die  vorberührte  Periode  einschlagende  Correspondenzen 
nebst  195  TeufTenbach'sche  Urkunden  vom  J.  1293—1591  aufge- 
funden wurden,  von  denen  ersteren  ich  nur  57  und  A.  Boczek  77  St. 
abgeschrieben  und  von  den  letzteren  ich  78  St.,  dagegen  A.  Boczek 
1 1 5 excerpirl  hatte,  da  ich  nebenbei  mit  der  Aushebung  und  Repo- 
uirting  der  Originalien  beschäftigt  war. 

Diess  ist,  was  ich  als  der  zunächst  Betheiligte  über  die  aus 
dem  hochfurstlicb  Collalto’schen  Archive  zu  Pirnitz  entnommenen  Co- 
pien  lisch  meinem  besten  Wissen  und  Gewissen  der  Wahrheit  ge- 
mäss mittheilen  kann,  und  wovon  Euer  Hochwohlgeboren  jeden  be-  * 
heiligen  Gebrauch  machen  können,  da  ich  die  innere  Ueberzeugung 
habe . dass  ich  hiedurch  Niemanden , selbst  meinem  verstorbenen 
Freunde  A.  Boczek  nicht  im  Geringsten  zu  nahe  getreten  bin. 

Aus  diesen  Darstellungen  Boczek-»  und  Chyfil’s,  geht 
hervor,  dass  nebst  den  Familienurkunden  noch  1529  Stück 
(zumeist  Briefe)  copirt  wurden,  und  dass  noch  sehr  viele 
Briefe  vorhanden  sind,  die,  wenngleich  von  Werth,  dennoch 
nicht  die  historische  Bedeutung  der  copirten  Stücke  besitzen.81) 

Unter  diesen  sind:  329  Briefe  des  Herzogs  von  Fried- 
land (fce.,  12S  Briefe  und  Rescripte  der  Kaiser  Mathias 
und  Ferdinand,  26  Br.  des  Gmfen  Roinboald  Colla)  to, 
79  Br.  des  Cardinais  Khlesel,  21  Br.  des  Grafen  Till y, 
11  Br.  des  Grafen  von  Anhalt,  55  Br.  des  Grafen  Monte- 
cuculi,  12  Br.  des  Grafen  Schlik,  10  Br.  des  Mathias 
Grafen  Gallas,  14  Br.  des  Freiherrn  von  Werdenberg, 
64  Br.  des  Gerhard  von  Questenberg,  34  Br.  des  Gra- 
fen von  Merode,  70  Br.  des  Wolf  von  Ossa,  hievon 


Die  t'nterMicliiing  dieses  Deberreste»  wird  später  voriienomnien  wer- 
den und  in  dem  BeilugeiiliHnde  einen  Platz  linden. 
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22  Beilagen,  136  Br.  des  Johann  Aid  ringer,  12  Br.  des 
Marchese  Spinello,  26  Br.  des  Grafen  Christoph  Kheven- 
htiller,  9 Br.  des  Lustrier,  5 Br.  des  Giac.  Kurz  di 
Senftenau,  11  Br.  des  Erzherzogs  Leopold;  4 Br.  des 
Grafen  Mansfeld,  1 Br.  des  Grafen  Tra utm ansdo rf,  2 
Br.  des  Bodendick,  7 Br.  des  Grafen  von  Nassau,  hievon 
1 Beilage,  2 des  F.  M.  Arnimb,  25  Br.  des  Grafen  Buquoi, 
26  Br.  des  Grafen  Piccolomini,  17  Br.  des  Hoch-  und 
Deutschmeisters  und  hievon  2 Beilagen,  10  Br.  der  Herzoge 
von  Baiern,  11  Br.  der  Markgrafen  von  Brandenburg, 
1 Br.  d es  Philipp  Christoph,  1 Br.  des  Lor.  del  Mae- 
stro, 1 Br.  des  Herzogs  Friedrich  von  Holstein,  1 Br.  des 
Thabel,  1 Br.  des  Bresigcllas,  3 verschiedene  Rela- 
tionen, 1 Conloderations - Urkunde  der  böhmisch -mährisch- 
schlesisch -österreichischen  Stände,  2 Waffenstillstand-  und 
Friedenspräliminar  - Urkunden,  1 Br.  vom  Könige  Gustav 
Adolph,  1 Br.  von  Isabella  Infantin  von  Spanien,  8 Br. 
vom  Herzog  von  Savoyen,  3 Br.  vorn  Herzog  von  Este, 
1 Br.  vom  Herzog  von  Purina,  1 Br.  vom  Herzog  von 
Feria,  9 Br.  vom  Herzoge  von  Sachsen,  6 Br.  vom 
Herzog  von  Schlesien,  1 Br.  vom  Herzog  von  Bruun- 
schweig,  1 Br.  vom  Herzog  von  Stetin  und  Pommern, 
1 Br.  vom  Fürsten  von  Anhalt,  5 Br.  vom  Cardinal  Muza- 
rini,  hievon  1 Beilage,  66  Br.  vom  Cardinal  Dietrichstein, 
hievon  3 Beilagen,  5 Br.  vom  Cardinal  Barberini,  1 Br. 
vom  Cardinal  Aldobrandino,  1 Br.  vom  Cardinal  Pauli, 
4 Br.  vom  Erzbischof  von  Mainz,  2 Br.  vom  Erzbischof  von 
Trier,  2 Br.  vorn  Bischof  von  Würzburg,  1 Br.  vom  Bi- 
schof von  Barnberg,  2 vom  Coadjutor  von  Lübeck,  1 Br. 
vorn  Administrator  zu  Breslau,  12  Br.  \^on  Rudolph  Grafen 
Colloredo.  17  Br.  vom  Burggrafen  zu  Dohna,  2 Br.  von 
Glcuomalung,  1 Br.  von  Haracourt,  1 Br.  von  Mack- 
han, 2 Br.  von  Munich,  1 Br.  von  Antonio  Maria  Sar- 
torio, 1 Br.  von  Virgilio  Constante,  19  Br.  des  Kriegs- 
'commissärs  Wolfstirn,  hievon  9 Beilagen,  38  Br.  des  Kriegs- 
connnissärs  Miniati,  hievon  3 Beilagen,  17  Br.  des  Obersten 
Couriers,  11  Br.  des  Grafen  Ricciardo  Strassoldo, 
21  Br.  des  Hofkriegsraths  -Secretare  Georg  Pu  eher,  hievon 
14  Beilagen,  80  Br.  verschiedener  Kriegshauplleutc,  19  Br. 
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von  Städten,  dann  Avisi,  Ordonnanzen,  anonyme  Briefe,  In- 
structionen (fcc.  ®a) 

Dazu  gehören  noch  63  Stück  Beilagen  von  Briefen  Kais. 
Ferdinand’s,  Waldstein’s  und  Collalto’s. 

Die  900  Briefe,  welche  in  dem  Berichte  Boczek’s  vom 
J.  1844  verzeichnet  sind,  wurden  der  hohen  Hofkanzlei  vor- 
gelegt und  sind  zurückgestellt  worden.  Die  Ausbeute  der  zwei 
letzten  Reisen  Chytil's  ist  dagegen  bisher  noch  völlig  unbekannt. 
Ausser  den  beiden  Genannten  hielt  sich  nur  der  Archivar  Straube 
in  Pirnilz  auf  und  nahm  dort  Copien.  — Sonst  wurde  das  Ar- 
chiv noch  von  keinem  Gelehrten  besucht, 

Wohl  hat  Herr  Hofrath  von  Hurter  in  seinem  Buche 
„Zur  Geschichte  Wallenstein’s.  Schafl'hausen.  1855.“,  27  von 
den  hier  abgedruckten  Briefen  Waldstein’s  c.itirt.  S3) 

Diese  Briefe  Waldsteiu’s  waren  daher  noch  unedirt,  mit 
Ausnahme  des  einen  Briefes,  welcher  als  Beilage  zum  Briefe 
Nr.  CCXLII.  erscheint.  Derselbe  ist  in  Förster’s  Wallenstein. 
Briefe  an  Arnimb  Berlin.  1828  II.  B.  S.  53,  abgedruckt. 

Bei  dem  hohen  Interesse,  welches  die  Persönlichkeit 
Waldsteins  anregt,  schien  uns  die  Herausgabe  dieser  Rege- 
sten <fcc.  ein  willkommener  Anlass  zu  sein  um  die  noch  un- 
bekannten Briefe  desselben,  aus  der  wuchtigen  Periode  vom 
Jahre  1624 — 1630  84),  zu  veröffentlichen,  und  dadurch  einen 

**)  Ein  genaues  Verzeichnis*  dieser  Stücke  wird  in  der  Einleitung  zum 
Bcilagshunde  mitgelheill  werden. 

M)  Wenn  ich  nicht  irre,  sind  es  folgende  : Die  Briefe  I.,  II.,  III.,  V.,  XVI,, 
XXXVIII.,  XL.,  LX XIV.,  LXXV..  LXXXVII.,  CVII.,  CXII.,  CXIX.,  CXXI., 

cxxxv.,  cxxxm,  CXLIV.,  clxiv.,  clxx.,  clxxiv.,  ccxxv., 

CCXXXD.,  CCXLII.,  CCLVII.,  CCLX.,  CCLXXIII.  und  CCXCVI.,  (S.  Bei- 
lagenhand) wurden  nuf  S.  26,  Note  4,  des  bezogenen  Werkes,  dann 
27,  11.  — 54,  12.  — 41,  50.  — 70,  30,  32.  — 332,  1.  — 115,  23.— 
123,  13.  — 127,  25.  — 142,  2.  — 354,  23.  — 251,  56.  — 298,  29.  — 
255.  78,  — 129,  115.  — 239,  22.  — 314,  31.  — 284,  66.  — 336,  12. 
— 338.  19,  20.  — 355,  30.  und  367,  25,  wahrscheinlich  aus  Abschrif- 
ten, die  II.  v.  Ilurter  Vorlagen,  citirt.  — Im  Datum  der  Briefe  I.,  II., 
III.  dann  XVL"  scheint  im  Citai  des  H.  v.  Harter  ein  Druckfehler  un- 
terlaufen zu  sein,  die  ersten  drei  Briefe  sind  nicht  vom  J.  1625,  son- 
dern v.  J.  1624.  und  letzterer  nicht  vom  18.,  sondern  vom  23.  Juli 
datirt,  — endlich  ist  der  Brief  CXII.  nicht  an  Tilly  geschrieben,  wie 
H.  v.  H.  S.  123,  u.  13  angibt,  sondern  an  (Tollalto. 

M)  Diese  Briefe  enden  mit  dem  Jahre  1630,  da  Collabo  in  diesem  Jahre 
starb. 

17 
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Beitrag  zur  Kenntnis»  des  noch  immer  räthselhaffen  Mannes 
zu  liefern.  - 

Die  Briefe  Friediand's  an  Collalto  sind  nicht  eine  blosse 
Vermehrung  jenes  Stoffes,  welchen  schon  Förster  zu  Tage 
förderte,  es  ist  hier  eine  neue  Seite  aufgedeckt;  bei  Förster 
erscheint  Friedland  als  Befehlshaber,  Arnimb  ist  der  Unterge- 
bene, in  unseren  Briefen  dagegen  lernen  wir  Waldstein  in 
seinem  Verhältnisse  zum  Kaiser  und  zum  Hof  kennen,  in  der 
Zeit  des  Höhepunctes  des  Glückes  und  der  Macht  besonders, 
in  welcher  sich  aber  gleichzeitig  die  Keime  seines  Sturzes 
deutlich  entwickelten.  — Diese  Briefe  haben  auch  desshalb 
einen  Reiz,  weil  Waldstein  dem  Freunde  schreibt,  ihm  oft 
seine  geheimen  Gedanken , seine  Wünsche  und  Hoffnungen 
ohne  Scheu  enthüllt,  und  weil  dadurch  der  Leser  so  recht  in 
die  Werkstatt  seiner  weit  ausgreifenden  Pläne  und  Entwürfe 
eingeführt  wird. 

Die  Briefe  Kaiser  Ferdinand  II.,  wiewohl  in  weit  gerin- 
gerer Anzahl,  sind  von  der  höchsten  Bedeutung  zur  Charakte- 
• ristik  des  grossen  und  oft  verkannten  Monarchen,  sie  wer- 
den wohl  auch  beitragen,  die  hohen  Eigenschaften  dieses 
wahrhaft  österreichischen  Regenten,  seine  Weisheit,  Gerech- 
tigkeit, seine  echt  christliche  Frömmigkeit  in  das  wahre  Licht 
zu  stellen.  — Diese  Briefe  sind  grösstentheils  Autographen  de» 
Kaisers,  er  spricht  hier  selbst  — und  ein  Urtheil  über  den 
Geist,  der  sich  daraus  offenbart,  wird  man  sich  bilden  kön- 
nen ohne  fremde,  subjective  Vermittlung.  Die  Schreiben  Col- 
lalto’s  sind  eine  wesentliche  Ergänzung  der  Briefe  des  Kaisers 
und  seines  Generalissimus.  Die  eigenthiimliche  Stellung  de» 
Hofkriegsraths  - Präsidenten  zwischen  beiden,  der  bewunde- 
rungswürdige Tact  und  die  Klugheit,  womit  er  die  häufigen 
Gegensätze  zu  versöhnen  suchte,  wird  daraus  klar  werden.  — 

Nicht  minder  bedeutend  ist  die  Ausbeute,  welche  diese 
so  wie  die  später  herauszugebenden,  oben  aufgezählten  Briefe 
für  die  Geschichte  Deutschlands  und  des  30jährigen  Kriege» 
überhaupt  und  der  Kriegsgeschichte  insbesondere  liefern.  Es 
wird  manches  Neue  zu  Tage  gefördert  und  für  Bekanntes  iat 
wenigstens  ein  neuer  Gesichtspunct  gewonnen. 

Wir  behalten  uns  vor,  einige  näheren  Andeutungen  hier- 
über in  der  Einleitung  des  ßeilagenbandes  zu  sagen.  Bei- 
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spielweise  machen  wir  aufmerksam  u.  a.  auf  die  Briefe  Wald- 
steins Nr.  CCLXXIII. , CCXXX VI.  und  CCCI. , worin  er  von 
des  Kaisers  angeblichen  Absichten  der  Gründung  einer  Mon- 
archie in  Deutschland,  spricht,  und  seine  eigene  Mei- 
nung von  der  Schmälerung  des  weltlichen  Besitzes  der  geist- 
lichen Churfürsten,  daun  über  das  Verhältniss  Savoveus  zu 
Frankreich  verräth,  endlich  auf  die  höchst  merkwürdige  In- 
struction des  Kaisers  für  Coilalto  aus  Anlass  seiner  Mission 
nach  Baiem  Nr.  XXXII.,  S.  267,  worin  der  Zustand  des  Reichs 
und  die  Haltung  des  Herzogs  von  Friedland  beurtheilt  wird. 
Derlei  bedeutungsvolle  Briefe  und  Actenstücke  finden  sich  häu- 
fig in  dieser  Sammlung. 

Die  zum  besseren  Verständnisse  der  Briefe  nüthigen  um- 
fassenden Bemerkungen  werden  in  der  früher  erwähnten  Ein- 
leitung gemacht  werden.  Es  sei  uns  gestattet  nur  vorläufig  zu 
sagen,  dass  die  Richtigstellung  des  Textes  der  deutschen  Briefe 
keine  bedeutende  Arbeit  verursacht  hat,  da  dieselbe  schon 
durch  Boczek  und  Chytil  geschehen  war.  Dagegen  mussten 
die  italienischen  Briefe  einer  höchst  mühsamen  Revision  un 
terzogen  werden,  da  Boczek  der  italienischen  Sprache  nicht 
kundig  war,  und  die  Handschriften  sehr  schwer  zu  lesen  sind. 

Die  Beilagen,  welche  in  den  einzelnen  Briefen  bezogen 
sind  und  von  keinem  Belange  w'aren,  sind  nicht  uufgenommen 
w-orden.  — 

Ueber  die  fürstl.  Familie  Coilalto  werden  folgende  hand- 
schriftliche Nachrichten  im  Pirnitzer  Archive  aufbewahrt: 

Brandenburgicte,  Zollerensis  CollalUeque  originis.  Com. 
Jae.  Zabarella,  autore.  Fol. 

Memorie  del  Ambasc.  di  Roma  Iioinb.  Coilalto. 

De  vita  et  rebus  gestis  Collalti.  Romboidi. 

Manuscriptum  Collaltianum. 

Elogica  historica  et  chronologica  fam.  Com.  de  Coilalto, 
germanico  sermone  conscript.  1713.  Perg.  summt  Anhang  von 
W.  A.  Guil.  de  Blumenthal. 

Daun  das  Druckwerk: 

Meroveaj  sive  Fam.  Brand,  et  Zollerensis  in  Germania, 
Collaltreque  in  Italia  originis.  Com.  Jac.  Zabarella.  Octav.  1660. 

Nr.  18  des  Verz.  ist  eine  der  letzten  Spuren  der  alten 
nationalen  Gerichtsverfassung  und  Gau-  (Zupen-)  Eiutheilung. 

17* 
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Vergi.  Palacky’a  Dèjiny  Narodu  ceského.  Dil  I.,  Òastka  2., 
3.  Clan.,  S.  217  & ff.  und  meine  Dorf-  Weissthümer  aus  Mäh- 
ren im  XVII.  B.  des  „Archivs  der  kais.  Akademie. 


P.  R.  v.  C hl. 
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K.  Otto  schenkt  dem  Grafen  Raimboldo  5.  regales 
Massaritias  in  vico  Naruesim.  2as  in  Vico  Moscaii, 

4.  in  vico  Elerosa,  duos  mansos  in  vico  Videlacus, 
duas  mass,  in  villa  Mansa,  et  quidquid  regii  juris 
intra  muros  Taruisinas  ciuitatis  inuenitur  huic  dona- 
tioni  addit,  extra  ciuitatem  mansum  unum  in 
Acoliaco,  unum  in  Burgoliaco  unum  in  villa  Salla, 
unum  mansum  regalem  inter  Mestri , Pamiliauo 
et  Brentallo,  et  in  silua  Gaio  man.  unum,  in  villa 

5.  Andreadi  man.  unum  et  in  fine  Sarmatiee  maus, 
unum  et  forestum  in  monte  Caetio,  quod  ad  Cor- 
tem  Louadenam  videtur  pentinere.  Dat.  XVIII.  Cal. 
Decb. 

Pavia.  Berengarius  und  Adalbertus  reges  schenken 
dem  Raimboldo  curtem  Louadenam  iacentem  in 
comitatu  Taruisino  non  longe  a flumine  Piaue  cum 
omnibus  pertinentiis.  Dat.  VIII.  Cal.  Nov. 
o.  0.  Kaiser  Otto  II.  bestätiget  für  die  Gebrüder 
Vinzenus,  Ramboldus  und  Galbertus,  Söhne  des 
Ramboaldus,  possessionem  corti»  Louadense.  Dat. 
VI.  Cal.  Juli. 

Fulingo.  K.  Otto  III.  schenket  dem  Grafen  Raim- 
boldo cuncta  predia,  que  ipsi  a Patre  vel  ab  ipso 
imperat.  Ottone  concessa  sunt,  scilicet  castrum 
unum  Ringano  cum  omnibus  suis-  pertinentiis  et 
Naruesise,  et  glaura  et  Videlagus,  et  infra  ciuitatem 
Taruisij,  Casa  amia,  Silua  Illerosa  Purgalagus,  et 
Aurilagus.  Dat.  Prid.  Id.  Jun. 

S. Dominum.  Derselbe  besliiliget  für  Romboald  Gra- 
fen v.  Treviso,  ea  qua*  videntur  sita  sicut  posthuma 
firmat  in  Plaui,  et  de  altera  parte  vsque  in  via 
Aselina  et  inde  firmantem  in  Musano  vsque  in  ca- 
pite Moutis  Belluui  de  monte  Belluni  per  viam  de 
Ruvigo  tirmauteni  in  Plaui  in  Postumia  Imperiali. 
Prid.  Id.  Junii. 

S.  Do  m in  u in.  Derselbe  bestätiget  für  denselben 
omnia  priuilegia  eique  LX.  jugera  in  circuitu  ciui- 
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tatis  Tauisinre  sita  concedit  transitimi  vero  sui  Ca- 
stelli de  Ponte  licentiam  ut  habeant  Imperiali  auc- 
toritate  accipiendi  jnbet,  quia  etiam,  ut  forum 
siue  mercalum  ac  lediticandi  in  valle  sanctaj  feli- 
citatisi consensum  dat  cum  banuo  et  districtu. 

Brescia.  Kaiser  Conrad  II.  bestätiget  für  Kombald 
Grafen  von  Treviso  und  für  seine  Söhne  omuia 
priuilegia  et  LX  jugera  in  circuitu  civitatis  Tar- 
uissiensis  sita  concedit,  transitimi  uero  sui  Ca- 
stelli ct  teloneuin  de  ponte  licentiam  ut  habeaut 
accipiendi  jubet  et  forum  siue  inercatum  tedili- 
candi  in  valle  S.  Felicitatis  consensum  dat.  Dat. 
Id.  III.  Aug. 

Verona.  Kaiser  Heinrich  III.  bestätigt  für  Roin- 
boald  Grafen  von  Treviso  omnia  bona  Italica  (in 
comitatu  Taruissiensi,  Patauiensi,  Vincentino,  Ce- 
netensi). 

Cornazano.  König  Heinrich  VI.  comitem  Rom- 
baldum  de  Taruisio  in  lumiliaritatem  receptum  et 
de  Comitatu  Taruisii  investitum  declarat  omnes 
alias  buie  juri  contrarias  concessiones  cassat.  Dat. 
in  nemore  juxta  Cornazanum  VII.  Id.  Aprii. 

Genua.  Robert,  König  von  Jerusalem  und  Sicilien, 
(heilt  dem  Rotnbald  von  Collabo  die  Nachricht 
init  von  dem  Siege,  welchen  er  Uber  die  Visconti 
vor  Mailand  erfochten  hat,  so  wie  von  der  Erobe- 
rung der  Stadt  Genua. 

Genua.  König  Heinrich  VII.  bestätiget  für  Rom- 
baldo  de  Cobalto,  Grafen  von  Treviso  posseeio- 
nem  Castr.  Sti.  Salvatoris  cum  villis  Collusci,  Su- 
sigane  et  Stte.  Luciie,  castri  Cobalti  cimi  villis 
Cobalti  Falcedi,  Seriiagle,  Barbisane  et  Rofron- 
toli,  et  in  feuduin  nobile,  gentile,  rectum  et  legale 
confert.  Dat.  III.  Non.  Feb. 

Prag.  Königin  Elisabeth  theilt  dem  Rupert  von 
Cobalto  die  Nachricht  ihrer  glücklichen  Entbin- 
dung mit  einer  Tochter  (um  11.  Juli),  dann  ihres 
und  der  Neugebornen  Wohlseins  mit. 

Steyer.  König  Friedrich  drückt  gegen  Rombald 
von  Cobalto,  Grafen  von  Treviso,  sein  Bedauern 
darüber  aus,  dass  die  Stadt  Treviso  sainint  deren 
Gebiet  in  Aufruhr  sei  und  verspricht  ihm  Hilfe. 
Dat.  XII.  Kal.  Mart. 
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21. 

Dee. 


Grecz.  Derselbe  beglaubigt  seine  Gesandten  bei 
Rombald  von  Collalto,  Grafen  von  Treviso.  Dat. 
XII.  Cal.  Jan. 


15 


20. 

März 


Villaco.  Friedrich,  römischer  König,  bestätiget 
für  Rombaldo  de  Collalto  corniti  Taruisii  literas 
Henrici  Rom.  regis  circa  castrum  S.  Salvatoris 
cum  villis  pertinentibus  et  circa  castrum  Collalti 
cum  pertineptiis  omnibus  datas,  eique  has  posscs- 
siones  in  feudum  nobile,  gentile,  rectum  et  legale 
concedit.  Dat.  Cal.  Mart. 


16 


17 


1317 

9. 

Jän. 


Schafhausen.  Derselbe  ernennt  den  Rambaldum 
comitem  de  Collalto  zu  seinem  consiliarium  do- 
mesticum,  eumque  cum  omnibus  ejus  bonis  in  suam 
Bpecialem  protectionem  recipit. 


1318 

25. 

Feb. 


Grechz.  Derselbe  nimmt  den  Rombaldum  de 
Collalto  comitem  Taruisii  et  uniuersa  ipsius  bona 
in  suam  specialem  protectionem  ob  ipsius  (idelia 
prsestita  seruitia.  Dat.  V.  Cal.  Mart. 


18 


1342 

25. 

Aug. 


Brünn.  Carl,  Markgraf  von  Mähren,  befreit  das 
Dorf  Wostic  von  der  Znaimer  Provinzial  - Zupa 
[Gaugericht)  und  gestattet,  dass  daselbst  ein  eige- 
nes Gericht  errichtet  und  das  Dorf  befestiget 
werde.  Dat.  VII.  Kal.  April. 
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1358 

22. 

Feb. 


1358 

29. 

Sept. 


Zara.  Ludwig,  König  von  Ungarn,  schliesst  die 
Herren  von  Collalto  und  Grafen  von  Treviso,  für 
die  ihm  im  Kriege  gegen  die  Venetianer  geleisteten 
Dienste  in  den  mit  diesen  zu  Stande  gekommenen 
Frieden  ein,  uud  verspricht  sie  zu  schützen. 

Prag.  K.  Carl  IV.  bestätiget  die  Privilegien  der 
Gebrüder  Schenella,  Rombaldo  und  Manfredo  de 
Collalto  comitum  Taruissii,  und  zwar:  1.  Friderici 
Rom.  Imper.  ddo.  in  Monte  Sirach  super  ripam 

- Tiberis  Kniend.  Julii-  1155.  super  paternas  et  ma- 
temas  possessiones  fratrum  Manfredi  et  Schenelle 
comitum  Taruesinorum , infra  ambitum  civitatis 
Taruisii;  2.  Henrici,  Rom.  reg.  ddo.  in  nemore 
juxta  Coraazanum  VII.  Idus  Aprilis  1191.  super 
receptionem  comitis  Rombaldi  de  Taruisio  in  fa- 
miliaritatem  et  factam  investituram  de  comitatu 
Taruisino,  super  castrum  S.  Saluatoris  cum  villis 
Colfuzi,  Susigane  et  S.  Luci*,  Castrum  Collalti 
cum  villis  Collalti,  Falcedi.  Sernaglc,  Barbisani  et 
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Rofrontoli:  et  3.  Heinrici,  Rom.  Irnper.,  ddo  Ja- 
nue  III.  Non.  Feb.  India  X. 

Dat.  III.  Kal.  Oct. 

Prag.  Derselbe  verleiht  dem  Schcnella  de  Collalto, 
Grafen  von  Treviso,  und  seinen  männlichen  Erben, 
nachfolgende  Lehen:  castrum  Musestre  cum  villis 
Musestri,  Roncadis,  Sancti  G'ipriani  et  de  Blanca- 
dis  Dioeces.  Taruisinre,  castrum  Colli  St.  Martini 
cum  villis  Sant.  Martini  Colbentoldi  et  vidoni  dioec. 
Centenensis  et  Plebanatum  Stre.  Maria;  vallis  Bol- 
bademu  dime.  Paduanoc  cum  villis  ad  dictum  ple- 
banatum pertinentibus,  castrum  Rais  cum  villis 
Rais,  de  foutanellis,  de  Armelis  et  de  -tempio 
dioec.  Ccnten.  cum  omni  mero  et  mixto  imperio. 
Dat.  XI.  Kal.  Octob. 

Prag.  Rudolph,  Herzog  von  Oesterreich,  verspricht 
dem  Robert,  Sohn  des  Schenella  von  Collalto, 
Grafen  von  Treviso,  ein  sicheres  Geleite  durch 
seine  Länder. 

o.  O.  Derselbe  versichert  dem  Schenella  von  Col- 
lutto, Grafen  von  Treviso,  dass  er  mit  dem  Col- 
laltischen  Hause  das  seit  jeher  bestandene  Freuud- 
schaftsbündniss  aufrecht  erhalten  wolle.  Dat.  XIV. 
Cal.  Jul. 

Wykegrad.  Ludwig,  König  von  Ungarn,  beauf- 
tragt den  Schenella  von  Collalto,  Grafen  von  Tre- 
viso, das  von  den  Venetianern  ab  verlangte  Schloss 
Musestre  nicht  zu  übergeben. 

Wysegrad.  Derselbe  eröffnet  den  Venetianern, 
den  Schenella  von  Collalto,  Grafen  von  Treviso, 
seinen  Verbündeten,  in  dem  Besitze  des  Schlos- 
ses Musestre  nicht  zu  stören. 

Ofen.  Derselbe  admittit  Prodolinuin  de  Collalto 
Comitem  Taruisii  in  familiaritatem  suam. 

Prag.  K.  Sigismund  ernennt  den  Caspar  Herrn  von 
Schlik  ob  fidelia  prsestita  seruicia  zum  Grafen 
der  Burg,  Stadt  und  des  Territoriums  von  Bussano. 

O fen.  König  Wludisiaw  bestätiget  für  Georg,  Probst 
von  Kuuilz,  das  Patronat  der  zu  seiner  Probstei 
gehörigen  Pfarren  und  Kirchen. 
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Dem  Woldgebornen  Herrn  Herrn  Reinwaldo,  Graffen  von  vnd  zu 
Collalto,  Herrn  zu  Sl.  Sulualor,  Hey,  Credazo,  Muesestre  vnd 
Birnilz,  Rom.  Kais.  May.  Hoff  Kriegs  Halb  Cammerer  vnd  bestellen 
Obristen,  Vnsern  besonders  lieben  Herrn  Schwägern  vnd  Brüdern. 

Vnsern  freundlichen  gruss  vnd  weis  Wir  sonsten  mehr 
liebes  und  gutes  vermögen  zuuor,  — 

Hoch-  und  Wohlgeborner  Graf,  besonders  freundlicher  Herr  Schwager 

und  Bruder. 

Wir  erindern  Ihme  hiemit,  dass  von  der  kajs.  Mt.  Gene- 
ralen Veldt  Obrist- Leutenant  dem  Hoch-  und  W.  H.  H.  Don 
Hieronymo  Caraffa,  Marchesen  de  Monte  Negro  befehlch  ein- 
gekommen,  dass  höchst  ernennter  Ihrer  k.  Mt.  gnedigst.  resolu- 
tion  nach,  des  H.  Schwägern  unterhabendes  Regiment  sich  noch 
ein  Zeit  — auf  den  Möhrischen  Granizen,  doch  in  Böhemb 
fermiren  solle  — Wann  dann  Seine  des  Fürst  Carl  von  Lich- 
tensteins  Ld.  zue  dises  Regiments  Losirung  die  Rcfier  zwischen 
Iglaw  und  denczschen  brodt  nemblichen  die  Örter  Stoky  und 
Aussoby  — mit  Zugebung  etlicher  daselbst  herumbliegenden 
Dörfler  — bestimben  lassen,  auch  des  gestrengen  Vnsern  be- 
sonders lieben  Burian  Kochelsky  — neben  den  gestrengen 
Wincka  Bukowsky  <fcc.  zu  Commissarien  deputirt,  und  ihnen 
alle  noturft  desswegen  committirt  und  aufgetragen  haben  — 
Alss  wirdet  der  H.  Schwager  mit  besagten  Regiment  dass 
Quartier  an  bemelten  Orten  zu  nemben,  biss  zur  anderwerts 
erfolgenden  Ordinanz  alda  zu  verharren  und  in  vbrigen  der 
ermelter  Commissarien  disposition  der  ferren  notturft  zu  ge- 
warten  haben  — 

Benebens  haben  wir  Ihme  hiebey  die  von  wohlgedachten 
H.  General  Feldt  Obristen -Leutenant  H.  Marchese  de  Monte 
Negro  vuss  vberschickte  von  neuen  resolvirte  ordinanz  — der 
Soldatesca  Unterhaltung  einschliessen  wollen  — Vndt  weil  jez 
gedachter  H.  General  gar  ernstlichen  anbefohlen,  darüber  Handt 
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zu  haben  — Alss  versehen  Wir  Vnss  — der  H.  Schwager 
solcher  nach  zu  loben  Ihme  angelegen  sein  lassen  werde, 
damit  in  wiedrigen  nicht  Clagen  und  beschwehrungen  desswegen 
einkomben — Wollten  Wir  Ihme  ferner  zu  vernemben  zu  geben 
nicht  vnderlassen  Göttlicher  Obacht  vnss  aller  seit«  empfehlend  — 
Geben  Prag  den  29.  Januuarij  Ao.  1024. 

Von  Gottes  Gnaden  Albrecht  Wenzel  Eusebius  Fürst  und 
Regierer  dess  Hausses  von  Waldtsteiu  vnd  Friedlandt,  Fürst 
zu  Friedtlandt,  Röm.  Kay.  Mt.  Kriegsralh,  Obrister  zu  Prag 
vudt  General  Veldt  Wachtmeister  ito. 

des  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 

Albrecht  Herzog  zu  Friedtlandt.  mp. 

Beilage  ad  29.  Januar  /6’24. 

Vermerkt,  welcher  gestald  der  Röm.  Kay.  May.  ifcc.  Be- 
steltes  Kriegsvolckh  zu  Ross  und  Fuess,  innhult  dero  von 
6.  Januarij  dess  1024  Jahrss  einkombenden  gnedigsten  resolu- 
tion  Aller  orthen  in  deu  Quartieren  vnterhalten  werden  vnd 
wie  hoch  der  Soldat  die  Ihme  reichende  Proliant  bezahlen 
solle  <fce. 

Einem  Jedwedem  gemeinen  Knecht  soll  täglichen  gerei- 
chet werden  Fleisch  ain  Pfund  dass  er  soll  bezahlen  p.  Drey 
Kreutzer — Brod  aiu  und  ain  halb  Pfundt.  p.  Drey  Kreutzer  — 
Bier  Zwo  Maass  p.  Zwenn  Kreutzer. 

Einem  Reuther  vIF  ein  Pferd  Haber  wöchentlich  «in  Pro- 
flant-Mezen,  das  ist  dem  Böhmischen  oder  Pragerischen  Strich 
nach  ungefehr  ein  halbes  Strich  vnnd  wiird  bezahlet  p.  ain  Gulden 
denen  Obristen  vnnd  Ihren  nachgesetzten  Capituinen  vnd  Be- 
felchsshabern  werden  die  Plaz  oder  Portiones  passirt  wie  volget: 
Ainem  Obristen  vber  ein  Regiment  dess  Tages  Zw  anzig  Portiones 
Mehr  Ihme  Alss  ein  Hauptmann  ....  zehen  Portiones 

Einem  Obristen  Leutenand funtfzehen  Portiones 

Ihme  Alss  ein  Hauptinann zehenn  Portiones 

Einem  Obristen  Wachtmeister  so  keine  Comp,  hat  Acht  Portiones 
Im  Fall  er  eine  Comp,  hatt  Alss  Hauptmann  noch  zehenn  Portiones 

Einem  Hauptmann zehenu  Portiones 

Einem  Fehndrich Sieben  Portiones 

Einem  Leutenand fünff  Portiones. 
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Welches  aber  Allso  zuueretehen  vnnd  zue  halten,  zum 
Fall  der  Leutenand  für  dein  Fendrich  coinmandirt,  dass  ihme 
die  Sieben  purtiones  gegeben,  dem  Fendrich  aber  die  funff 
Portiones  gelassen  werden 

dem  Führer Drey  Portiones 

dem  Schultheiss Acht  Portiones 

dem  Profosen  vnd  sein  Leuthen  ....  Acht  Portiones 

Einem  Caplan Sechs  Portiones 

Feldschreiber  Vier  Portiones 

Quartiermeister Vier  Portiones 

Feldweibll Drey  Portiones 

Furier Zwey  Portiones 

Feldscherer Zwey  Portiones 

Corporali Zwey  Portiones 

Item  Placz  oder  Portiones  vff  Stehrt  <fcc. 

Einem  Obristén funfftzehen  Portiones 

Einem  Oberst-Leutenant zehenn  Portiones 

Einem  Hauptmanu Sechs  Portiones 

dem  Generale  vber  die  Cavalleria  . . . funffczig  Portiones 

dem  General  Commissario  vber  die  Cavalleria  Zwanczig  Portiones 
Ihme  Alss  einem  Rittmeister zehen  Portiones 


AulT  die  Reutherey  so  viel  Jede  PIuz  dem  Carigo  nach 
hatt,  soll  in  Jedem  auf  so  viel  Pferdt  die  Portiones  gereicht 
werden. 

Für  Licht,  Holcz  vnnd  Salcz  solle  in  den  Quartini  die 
Notturfft  gereichet  und  vber  dieselbe  die  Arme  Innwohner  vnnd 
Vuterthanen  bey  höchster  Straff  nicht  belästiget  oder  ein  meh- 
rere Alss  von  nöthen  begehrt  werden. 

Welcher  Kaj'ss.  resolutiou  vnnd  Verordnung  Ihre  Key. 
May.  von  den  Obristen  Selbsten  vnnd  anderen  Beuelchsshubem 
Alss  auch  gemeinen  Soldaten  in  Allem  ohne  vnterschied  nach- 
gelebt dieselbe  manutenirt  vnd  die  Jenigen  so  sich  diesser 
Ordinane  freuentiich  wiederseczen , Anderen  Böses  Exeinpell 
geben,  vnd  zur  Nachfolg  auffwiekeln,  mit  wtircklicher  vnnach- 
lessiger  vnnd  nach  Beschaffenheit  des  Verbrechenss  Leibss  vdd 
Lebens«  straff  belegt  wiessen  wollen  ; Wie  dann  auch  Ihr  Key. 
May.  gröter.  Ernst  vnd  endlicher  Befelch,  dass  Aller  Vbriger 
Dross  vnd  vnnüczes  Gesindl,  so  sich  bey  dem  Regimentern  vnd 

1» 


Digitized  by  Google 


4 


Compagnien  befinden,  vud  mit  dess  armen  Mannes  höchster 
Beschwehr-  vnd  der  Profiant  Aufzehrung  auffgehalten  werden, 
genzlich  Abgeschafft,  vnd  hieran  der  Key.  May.  gnedigst  End- 
licher will  vnd  meinung  vnfeilbar  vollzogen  werden  solle.  Actum 
Wien  den  20.  Januarij  Ao.  1624. 

II. 


Dem  Gestrengen  vnnserm  besonnders  lieben  Francisco  de  Courirs 
*e.  Köm.  Kay.  May.  bestellten  Obristen , vnd  Obristen  Leutenant 
vber  das  Collaltischen  Regiment. 


Vnsern  gruess  vnd  was  wir  sonsten  mehr  liebs  vnd  guets 
vermoegen  Zuuor  <fcc.  Gestrenger  besonders  Lieber,  Allliir 
komben  täglich,  Ja  mehr  Beschwehrungen  vnd  klagen  vber  die 
Soldatesca  des  Collaltischen  Regiments  ein,  Alss  vber  einich 
Ander  Kriegs  Volck,  biess  hero  nit  erhöret  worden  Wie  übell 
vnd  vnnchristlich  sie  mit  den  Armen  Vnterthanen,  haussen,  Sie 
von  Hauss  und  hoeff  veriagen,  von  den  Armen  Leuthen  grosse 
geld  Summa  erzwingen , Ihnen  ihr  Ross  vnd  Vieh  gewalttä- 
tig Abnehmen,  vnd  Also  eysterist  ruiniren. 

Wie  Aber  Wir,  da  wir  zu  solchem  freuentlichen  Begin- 
nen vnd  mutwilligen  Landes  Verwüstungen  Stillschweigen, 
durch  die  Finger  sehen,  vnd  solches  gestatten  theten , solches 
gegen  der  Kay.  May.  nit  verantwordten  küntcn,  Vnd  nur 
Er  sich  der  Kay:  (Ihnen  instruirten.)  ordinantz  was  gestald 
des  Kriegss  Volck  vnderhalten,  vnd  dass  Alles,  was  demselben 
zu  wiederleufll,  eingestellt  werden  solle,  wohl  zu  erindem. 

Alss  ist  vnser  Befelch  hiemit , dass  er  Obr.  Leutenaud 
oder  wer  dass  Commando  der  Zeit  vber  solch  Collaltisches 
Regiment  fiteren  tuet,  sich  Alssbalden  von  dannen  erheben, 
Anhero  Auf  Prag  zu  vns  begeben , vnder  dessen  aber  solche 
Anstellung  tuen  solle,  dass  denen  vnterthanen  Ihre  Ross  vnd 
anders  Vieh  wiederumb  restituirt.  Ihnen  Auch  einige  weitere 
Aufflag  Schäzungen  oder  Ander  Vnfneg  nicht  zugemuthet  werde, 
Sintemahln  wir  solches  keiueswegss  zu  gestatten  oder  zu  sol- 
chen Vn täten  zuzusehen  nicht  gemeint.  Geben  Prag  den  9.  Febr. 
Ao.  1624. 


A.  F.  z.  F. 
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III. 

An  Denselben. 

V usern  geneigten  Grues  vnnd  alles  guts  Zuuor,  Edler  Ge- 
strenger sonders  Lieber  Herr  übrister  Lcutenand , Wir  haben 
ausa  seinem  Schreiben  vnnd  des  anhero  Abgeordneten  Capitains 
Cheyssa  Mündlichen  relation  die  Beschaffenheit  der  Ihme  für 
das  Collaltische  Regiment  assignirten  Quartier  vnnd  was  für 
Mangel  an  Proliant  vnnd  Victualien  sich  dabei  befinden  verstanden. 

Vnd  Vnss  mit  des  Fürst  Carl  von  Lichtensteins  Ldn.  in 
Sachen  vnderredet,  Allss  das  aniezo  die  Anordnung  geschehen, 
das  der  General  Commissarius  Herr  Joachiinb  Slawata  selbsten 
der  orten  sich  begeben , vnnd  heut  zu  dem  End  von  hienen 
Abraissen,  daselbsten  in  den  Quartiern  solche  Anstellung  wegen 
richtiger  Lieferung  der  Proßant  notturffl  thun,  das  des  Regi- 
ment sich  ferrer  zu  beschwähren  versehentlich  nit  Vrsach  haben, 
In  Sonderheit  Er  Herr  Slawata  Auch  gewiesse  Commissarien 
substituiren  vnnd  dahin  in  die  Quartier  Abordnen  würd,  Nach 
welchen  seinen  des  Herrn  Slawata  disposinoti  er  sich  diess 
falls  zu  richten  haben  würd. 

Wir  vermahnen  Ihne  Aber  hirmit,  Er  dardurch  Ihr.  Kay. 
May.  ieczo  von  Neuen  resolvirt  vnnd  zwar  der  Soldatesca  Am 
Brod  vnd  Fleisch,  etwas  vermehrten  hiebey  gesiegten  ordinantz 
— Inmassen  von  Ihr  Kay.  May.  Vnnd  dero  Generalen  herm 
Marchesen  de  Monte  negro  hierüber  hannd  zu  haben,  Vnnss 
abermahlss  committirt  worden,  nach  zu  leben,  bei  ermelten 
Regiment  ernstliche  Verfügung  thuen,  vnd  dameber  nit  schreit- 
ten  lassen  wolle,  Sintemahlen  da  hierwieder  gehandlt  Er  in 
der  Verandtwortung  stehen,  vnd  wir  es  nit  gestatten  konn- 
ten. Nach  welchem  er  sich  zu  richtem  <fcc.  Geben  Prag 
den  22.  Februari  Ao.  1624.  A.  F.  z.  F. 


IV. 

An  den  Hof-Kriegsraths-Präsidenten  Herrn  Rnmboldo  Grafen  Colalto. 

Meines  Herren  brudem  schreiben  hab  ich  empfangen 
bedank  mich  der  gutten  correspondenz  die  burger  haben  noch 
nicht  vor  voi  30/m.  fr.  erlegt  ich  treibe  tag  vnd  nacht  an 
ihnen  an  das  sies  erlegen  wirdt  von  nöteu  sein  das  Ihr  Matt. 
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ein  Hcharfs  schreiben  an  den  Alt  vndt  Neusteter  rath  than  auf 
das  sies  incontinenti  erlegen  ich  hab  von  meinem  gelt  ' etwa» 
15/m.  fr.  Zusamen  gebracht  mehr  kan  ich  auf  mein  gewis- 
sen nicht  zusammen  richten  verhofle  aber  die  Burger  wann 
sie  Ihr  Matt  : resolucion  werden  sehen  sich  mehr  mitt  ernst 
drumb  annehmen  die  Hof  Camcr  gehen  selznm  mitt  mir  vmb 
haben  wellen  anziehen  als  wann  ich  nur  simpliciter  zugesagt 
hette  die  90,  m.  fr.  zu  leihen  als  wann  man  sie  gleieh  aus 
dem  ermel  schiften  könndte  aber  wie  ich  die  Zusog,  durch 
herren  Miclma,  Ihr  Matt,  getlian  hab,  so  hab  ich  austrucklich 
dieselbigen  90/m.  fr.  bey  den  Pragern  genennt  vnd  wolle 
Gott  das  es  in  meinem  vermugen  stiindte  ich  wolte  gemes 
wegen  Ihr  Matt,  dienst  was  ich  hette  herzlich  gerne  hergeben, 
wie  Ich  denn  diese  15/m.  fr.  von  meinem  eigenem  gelt  auch, 
zur  befürderung  Ihr  Matt,  dienst  hergieb.  Bitt  derowegen  M ann 
etM’as  führ  solte  kommen  mein  lierr  bruder  M’olle  diesen  mein 
bericht  in  acht  nehmen  vndt  verbleibe  hiemitt 

Prug  den  22.  Okt.  Ao.  1624.  A.  H.  z.  F. 

V.  •) 

Was  ich  Ihr  Matt,  wegen  der  Citadella  so  m-o1  auch 
wegen  der  requisiciou  schreiben  an  die  Reichs  fürsten  schreib 
M-erdcn  Zweifelsohn  meinem  herm  brudem  zu  kommen  bitt 
vmb  befürderung.  Ihr  Matt:  schreiben  ist  mir  auch  zukommen 
sampt  dem  guttachten  etlicher  rath  ich  will  in  kürzen  mein 
parer  Ihr.  Matt,  auch  zu  schicken  doch  bin  ich  der  meinung 
das  man  das  meiste  volck  solte  lassen  ins  Reich  marschiren 
vndt  M-as  nicht  gar  gutt  ist  auf  dem  Musterplacz  reformim  vndt 
den  exercitum  auf  24  m.  man  zu  reducirn  Mcrodi  vnd  hiesper- 
gers  Werbung  einstellen  Sowol  auch  den  Schaftenberg  den  de 
Für  M anns  müglich  ist  auf  500  pferdt  reduciren  vndt  die  dra- 
chonen  abschafen  den  Cauecha  dieweil  er  gutte  reiter  hatt 
vndt  Aufkommen  ist  behalten  an  die  stell  den  Consaya  vndt 
Isolano  abdancken.  des  Graf  Schlicken  Regiment  ist  schon  in 
Böhmen  er  hatt  nur  300  Muschketir  behalten  zur  confo viruns 

*)  Nachdem  der  grösste  Tlieil  der  liier  ahgedrurkten  Briefe  an  den  Grafen 
ß.  Cnllalto  gerichtet  ist,  so  wurde  hei  allen  Briefen  an  ihn  die  Auf- 
schrift weggclassen , und  nur  bei  solchen  angeführt,  die  an  andere 
Personen  geschrieben  sind. 
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der  Arloleri  bitt  mein  herr  bmder  helfe  antreiben  auf  das  die 
Artoleri  fort  marchirt  denn  ohne  die  selbige  kan  ich  nicht  fort 
ziehen  vndt  verbleibe  hieinitt 
Prag  den  29.  Juni  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Es  wehre  gutt  das  Ihr  Matt,  sich  resoluirten  das 
ein  par  tausent  pferdt  zu  diesem  fortzug  die  corneten  inarbo- 
riren  sollen. 


VI. 

Der  Ob  : Coloredo  ist  heutt  duine  aukommcn  der  sagt 
mir  das  der  Aldringer  den  ganzen  dispacho  mitt  wirdt  bringen 
und  dieweil  ich  nicht  weis  was  es  ist  so  kann  ich  auch  nichts 
in  dieser  Materi  schreiben,  ich  will  mit  dem  fort  ziehen  nicht 
säumen  die  stilck  wehren  schon  dahir  gewest,  wcnns  die  nicht 
verhilndert  hetten  welches  haben  befördern  sollen  es  wehre 
gutt  das  Ihr  Maitt.  mit  der  resolution  so  sie  zu  Niklspurg  ge- 
nommen vndt  vom  Fürsten  von  Ekenberg  auch  approbirt  ist 
worden  nicht  lenger  in  hielten  denn  -es  werden  1000  disor- 
dini allezeitt  draus  entstehen,  Ich  aber  verbleibe 
Prag  den  1.  Juli  Ao.  1625.  A.  II.  z.  F. 


VII. 

Man  hatt  noch  keine  ersuchung  schreiben  an  die  Reich- 
stendt  vber  welcher  gebitt  die  Don  Balthasarischen  reiter  so 
wol  auch  die  Sächsischen  5 fiindl  marchiren  sollen  zu  thun 
vnterlassen  bitt  der  Herr  Bruder  befürders  auf  das  sie  in  con- 
tinenti mit  diesem  curier  mir  zu  geschickt  werden,  dieweil 
ohne  dieselbigen  sie  nicht  fort  ziehen  können  ich  will  sie  dem 
Don  Lorenzo  de  Medici  vber  antworten  auf  das  er  sie  nucher 
hien  schickt  wo  sie  hien  gelieren,  Ich  bitt  auch  das  man  von 
hof  uns  dem  de  Für  befülilcht  das  er  die  1000  Muschketir  so 
er  von  Strachmän  hatt  werben  wollen,  von  einander  last,  dann 
sie  werden  nur  ross  stellen  vnd  dardurch  grosse  klagen  ver- 
ursachen. 

Prag  den  4.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 
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Vili. 

Ich  warte  nur  auf  die  stuck  so  baldt  die  selben  ankom- 
men  werden  so  will  ich  fort  marchiren  bitt  mein  herr  bruder 
wolle  dem  Sekretari  Berger'  herein  schicken  auf  das  ich  ihn 
in  militaribus  zum  Sekretari  gebrauchen  kann.  Ich  hab  mein 
Decret  empfangen  in  welchem  mich  Ihr  Mtt.  von  Gen:  Wacht- 
meisters dienst  licencieren  bin  dormitt  gehorsamblich  zufrieden, 
denn  ich  weis  das  Ihr  Matt,  nicht  gelegen  ist  ein  ewigen  krieg 
wegen  meines  interteniincnts  zu  haben  vndt  in  friedts  Zeiten 
mehr  solches  gelt  weck  geworfen  ich  vernimb  aber  das  die 
andern  als  Don  Balthasar  durch  den  Martin  de  Huerta  practi- 
ciem  das  sie  in  ihren  diensten  verbleiben  sollen,  sollen  sie 
bleiben  so  würde  ich  meine  licencirung  vor  eine  grosse  vngnadt 
halten,  denn  man  muess  nicht  denken  das  man  mich  mitt  die- 
sem carico  contentili  dies  kan  mir  etliche  Wochen  wehren, 
das  ander  hatt  stetts  gewehrt  den  Duca  de  Croi  hatt  man  in 
Niederlandt  zum  General  vbcr  die  homini  de  Arme  gemacht  auf 
das  mau  ihn  nacher  niemer  gebrauchen  solte  so  möchten  ehe 
vii  auch  mitt  mir  aus  legen  ich  verlasse  mich  aber  das  Ihr 
Matt:  mir  vor  meine  trew  vnd  nucliche  dienst  kein  spot  wer- 
den thun  lassen  vndt  beim  herm  brudern  bin  ich  auch  der 
Hoffhuug  vndt  verbleibe  hiemitt 
Prag  den  5.  Juli  Ao.  lf>‘25,  A.  II.  z.  F. 

P.  S.  Ich  bitt  das  man  mir  meine  iuslruccion  schick 
dieweil  ich  ohne  derselbigen  nicht  fort  ziehen  kann. 

P.  S.  Im  Fall  das  der  Herr  Bruder  vor  gutt  ansicht  so  kann 
er  Ihr  Matt:  diess  schreiben  sehen  lassen  der  Don  Balthasar 
will  daliie  alle  bamausrcissen  sagt  er  hette  resentimento  vndt 
wehre  nicht  ohne  resentimento  wieder  Marchese  de  monte 
Negro  macht  gewaltige  Sachen  aus  seinen  zerlumpten  reitera 
hette  gern  gesehen  das  er  ihnen  ordinanz  hette  geben  wann 
sie  ein  indosso  fiinden  werden  was  sie  thun  sollen,  ich  hette 
geni  gesagt  das  sie  ausreissen  sollen  wie  sie  zum  oftennalen 
gethan  haben  dem  Ob.  Lcitenampt  hab  ich  aber  mündlich  be- 
fohlen, das  er  alerta  solte  gehen  vndt  wann  er  ein  intosso 
solte  fiinden  mich  zuruk  avisiren  dann  ich  werde  ihm  gleich 
auf  den  Fuss  nach  ziehen  bitt  der  herr  bruder  befürder  die 
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licencirung  denn  er  well  zu  dem  Fürsten  von  Egenberg  des- 
wegen. hier  vberschicke  ich  meinem  herrn  brudern  einschreiben 
an  den  fürsten  von  Egenberg  bitt  er  leses  vndt  da  ers  vor 
gutt  ansicht  so  verpetschier  ers  vndt  schicke  ihms  zu  wo  aber 
nicht  so  bitte  ich  er  zereis.  Diese  Tag  hatt  mir  der  Coloredo 
gesagt  das  der  Don  Balthasar  ihm  gesagt  hett  es  nehme  ihn 
gros  wunder  das  ich  ohne  einiges  hohen  olicirs  assistenz  ver- 
meine diese  armada  zu  führen,  darauf  ich  ihm  zur  antwort 
gegeben  es  wehre  dem  also  ich  aber  hette  nicht  wollen  ander 
oficir  bestellen  bis  ich  im  Feldt  bin  als  daun  wolle  ich  wegen 
des  Graf  Friczen  von  Solmes  unhalten.  Nacher  sagt  er  mir  das 
er  gehört  hette  das  der  herr  Bruder  procurirt  das  der  Gen. 
stab  abgedankt  solte  werden  auf  das  er  selbst  Gen.  wirdt  ich 
hab  ihm  gesagt  ich  hette  izunder  nichts  davon  gehört  allein 
wie  der  graf  von  Buguoi  ist  blieben  so  hette  man  spargirt 
gehabt  das  der  herr  bruder  sein  carico  begehrt  hette  vermein 
aber  izunder  das  er  so  wol  stehet  das  er  nicht  vrsach  hatt 
was  anders  zu  begehrn  ich  vermeine  auch  das  der  Camer 
President  aus  Mangel  des  gelts  die  abdankung  treibt  sie  haben 
lieschen  wollen  aber  haben  an  einen  seichts  orth  getrofeu. 


IX. 

So  baldt  die  stuck  kutnmen  werden,  so  will  ich  gleich 
fort  ziehen  vndt  dem  Leutenampt  will  ichs  gewis  nicht  schen- 
keu  das  er  so  muttwillig  zeitt  hatt  verlohren.  Bitt  der  herr 
Brueder  lasse  in  nahmen  Ihr.  Matt,  ein  schreiben  an  mich  ab- 
gehen, das  Ihr.  Matt,  gerne  sehetten  das  des  Palfl  reiter  refor- 
mirt  wirden  so  wol  auch  des  de  Für  draehonen,  wegen  der 
Ciladellen  ist  noch  kein  befelich  hieher  zukominen  bitt  der 

herr  Bruder  wolles  befördern  so  wol  auch  die  schreiben 

\ 

wegen  des  Pas  au  die  Reichsfürsten  wie  ich  drumb  Ihr  Mtt. 
geschriben  hab  vndt  verbleibe  hiemitt 
Prag  den  8.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F» 

P.  8.  Izt  gleich  hab  ich  ein  schreiben  von  Kurfürsten  aus 
Bayern  bekommen  ich  vermerck  draus  das  ihm  nicht  wol  beym 
bandi  ist  denn  er  sollicitirt  starck  die  marchoda  der  Don  Balthasa- 
rischen  reiter  vndt  der  Sächsischen  knecht  begehrt  auch  das 
ich  ihm  allzeitt  avisier  wegen  meines  neugeworbnens  Volck, 
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was  vor  beschafenheitt  dormiti  ist  der  Tilli  beftlndt  sich  im 
slift  Baderborn. 

P.  S.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  befiirder  mein  instru'ccion  so- 
wol  die  crsuchung  schreiben  an  die  Fürsten  wegen  des  Pas  Vor 
die  Don  Bailhasarischen  reiter  hab  ich  auch  noch  keine  ersu- 
chung  schreiben  wegen  des  Pas  bekommen. 

X. 

Gestern  Abendts  ist  ein  guter  freindt  bei  mir  gewest  der 
sagt  mir  das  der  Don  Balthasar  nàti  ihm  geredt  liatt,  vndt 
vermeldt  das  zuvor  Kaijser  Rudolf  vndt  Mathias  wann  sie  ein 
armada  geschickt  haben  sich  nicht  allein  auf  ein  General  resol- 
uirt  sondern  auf  den  Feldtmursclmlck  Gen:  deja  Artileria  vnd 
andere  hoche  carigi,  sider  dahie  helten  sich  Ihr  Matt,  nur  blos 
auf  mich  resoluirt  vndt  auf  kein  andern  hohen  ofieir  der  sel- 
bige sagt  mir  auch  das  er  von  weitem  hatt  in  des  Martin  de 
Huerta  schreiben  von  Don  Balthasar  wie  er  ihm  etliche  Zeilen 
draus  gelesen  hatt  gesehen  „si  non  puede  salir  con  otra  cosa 
che  por  lo  rnenos  lo  liayaii  maestro  de  Campo  Geu.u  er  ver- 
meint das  sein  intention  gewest  ist  bej  meiner  armada  solches 
zu  bedienen  wie  denn  der  Don  Balthasar  auch  dem  Ob  : Colo- 
redo  diese  tag  gesagt  hatt  das  ihm  nichts  frernbder  führ  kompt 
als  das  neben  mir  kein  Gen:  carico  besezt  ist  worden.  Ich 
hab  demselbigcn  zue  antwort  geben  ich  wehre  nicht  so  vnbe- 
dachtsam  vndt  sehe  wol  das  nicht  möglich  ist  das  ich  ohne 
half  andere  hohen  olicir  diesen  carico  ullein  köndte  assistiren 
bette  aber  dine  bedenken  gehabt  zu  Wien  nach  der  Zeit  assi- 
stenz  zu  begehren  ucniblich  das  ich  nicht  gewusst  hab  obs  führ 
oder  hindter  sich  gehen  wirdt,  zum  andern  das  ich  nicht  wais 
wenn  Hie  mir  gegeben  hetteu,  zum  dritten  das  ich  resol- 
uirt bin  den  graf  Frizen  von  Holmes  so  baldt  ich  ins  Reich 
kommen  werde  zu  begehren  vndt  dem  Kaijser  die  vrsachen  zu 
melden  solches  hob  ich  ullein  dem  lierm  Brüdern  undeiten 
wollen  die  weil  ich  höre  das  der  Betlehem  abermahls  etwas 
im  willens  hatt  das  man  den  Don  Balthasar  behalt  denn  mitt 
Graf  Friczen  von  Solms  wirdt  der  Kaijser  wol  bedient  wer- 
den vndt  in  Vngem  muss  man  auch  ein  gutts  subjecto,  haben 
vndt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  9.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 
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XI. 

Ihr  Matt,  ersuehung  schreiben  an  etliche  Reichsstiindt 
wegen  des  Pas  vor  die  Don  Bailhasarischen  reiter  so  wol  auch 
vor  die  Sächsischen  knecht  hab  ich  empfangen  vor  mein  aber 
alt  vudt  neu  geworbnes  volck  noch  keine  schreibe  derowegeu 
diesen  eigenen  Curir  duhien  bitt  der  herr  bruder  wolies  beför- 
dern das  vor  mich  auch  sollche  schreiben  geschickt  werden 
vudt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  10.  Juli  Ao.  1025.  A.  H.  z.  F. 


XII. 

Hier  vberschicke  ich  meinem  H.  Bruder  was  der  Graf 
Schlick  noch  zu  der  Artoleri  vor  personen  begehrt  bitt  der 
Herr  Bruder  wolle  dieselbigen  zu  mir  auf  Eger  oder  Niremberg 
schicken.  Sobaldt  die  stuck  ankumen  werden  so  will  ich  kein 
fiertl  stundt  zeitt  verlieren  sondern  in  continenti  fortziehen. 
Der  Don  Balthasar  ist  gestern  fort  und  der  C'oloredo  halt  ihm 
wol  auf  ein  meil  wegs  geleit  geben  haben  allerley  discurirt 
er  sagt  er  hette  noch  kein  decret  wegen  seines  Licenciaments 
empfangen  sagt  auch  es  kerne  ihm  frembdt  fdr  das  ihm  der 
Herr  Bruder  alle  ordinari  schreibt  denn  er  hette  solches  zuvor 
nicht  im  Brauch  gehabt,  sagt  auch  das  Sprichwort:  „chi  te  fa 
più  carece  del  solito  etc.“  Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn 
Bruder  dicner  und  knecht. 

Prag  den  12.  Juli  a.  1025.  A.  H.  z.  F. 


XIII. 

Ich  vermeine  das  die  stuck  heit  auf  Colin  werden  an- 
kominen  hieher  aber  bis  samstag  als  dann  will  ich  kein  zeitt 
verlieren  sondern  gleich  fort  ziehen  bitt  der  herr  Bruder  er- 
zeige mir  die  gnadt  vndt  befurder  den  Secretori  Berger  hieher 
denn  ich  kann  nicht  ohne  ihn  fort  der  Secrelari  Heiden  ent- 
schuldigt  sich  fort  zu  ziehen  sagt  er  wehre  ullezeitt  krank. 
Ich  aber  verbleibe 

. Prag  den  10.  Juli  Ao.  1025.  A.  H.  z.  F- 
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XIV. 

Die  Artoleri  kompt  heitt  hieher  morgen  werden  sie  alto 
machen  vber  morgen  fort  ziehen  ich  vermeine  bis  Ericht&g  nach 
znfolgen  vndt  dieweil  ich  mein  Patent  wegen  des  Generalat 
vber  diese  Arme  noch  nicht  bekommen  so  ist  es  an  meinen 
herrn  brudern  mein  freundliches  bitten  er  wolle  mirs  mitt 
diesem  curier  zuschicken.  Es  ist  wol  wahr  das  ich  befohlen 
hab  das  das  Volck  aus  Mehren  vndt  Oesterreich  nicht  herein 
rucken  solte  aus  Vrsach  dieweil  die  Artoleri  noch  hienderstel- 
lig  gewest  so  hetten  sie  alle  müssen  haufenweis  vber  einander 
dahie  liegen  vndt  die  grösten  vnordnungen  daraus  erfolgt,  die- 
weils  nicht  möglich  gewest  wehre  das  dies  landt  so  viel  Volcka 
die  vndterhaltuug  hette  geben  können  izt  aber  gib  ich  ihnen 
aller  ordinanz  zum  marchiren  vndt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  18.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Bitt  mein  herr  Bruder  auisir  mich  wann  der  herr  Verda 
wirdt  auf  Wien  kuminen  so  wol  auch  der  Fürst  von  Egenberg 
damitt  ich  mich  weis  darnach  zu  richten  wann  ich  den  gatin 
hier  schreiben  soll  denn  es  importirt  viel. 

P.  S.  (Beiblatt)  Zeiger  dies  wrann  er  sich  zu  Gitschin 
wirdt  anmclden  das  man  auss  dem  gestut  zu  Smrakonic  die 
sieben  Neapolitanischen  stuten  folgen  lest. 

Prag  den  18.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

XV. 

Von  herrn  Carl  von  harach  wirdt  mein  herr  bruder  ver- 
nehmen wie  die  herrn  von  Nirnberg  wegen  des  musterplaz 
sich  spreizen  auch  das  sie  ein  Rathsherrn  auf  Wien  mitt  viel 
tausend  Reichsthaler  geschickt  haben  den  Musterplaz  zu  impe- 
dirmi es  wehre  gutt  das  man  zu  Wien  wüssen  soll  das  sie 
das  gelt  hiengeschieckt  haben  auf  das  wann  etwan  ein  Reichs- 
hofrath ihr  proteclor  sein  w'ollte  mehr  müste  auf  Ihr  Mt.  dienst 
als  sein  interesse  achtung  geben  im  vbrigen  allem  referir  ich 
mich  auf  den  herrn  von  harach  vndt  des  Ertls  schreiben  so  er 
mir  von  Nireuberg  gethan  hatt.  Ich  werde  wills  Gott  vber- 
morgen  von  hiennen  aufbrechen  vndt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  21.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 
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Mein  herr  Bruder  darf  nicht  sorgen  ich  will  die  armada 
nicht  über  24UOU  man  starete  machen  der  Cavaleri  aus  Mehren 
vndt  Oesterreich  hab  ich  ordinane  geben  nach  Eger  zu  mar- 
chiren  gestern  ist  der  Graf  Scklick  fort  sumpt  der  Arloleri 
heitt  mein  Regiment  vndt  morgen  ziehe  ich  nacher  alsbalden 
eillich  ins  Reich  vndt  von  Eger  berichte  ich  wann  die  muster- 
placz  werden  ofen  werden  denn  izt  kan  ich»  nicht  thun  die- 
weils  die  von  Nirenberg  recusirt  vndt  von  andern  orten  hab 
ich  noch  von  kein  Erti  nachrichtung  aber  ich  will  die  muster- 
plaz  schon  selbst  nehmen,  doch  mitt  gutter  Ordnung,  es  gehen 
mir  etliche  leit  zu  der  Artoleri  ab  bitt  mein  herr  Bruder  schicke 
mir  sie  alsbalden  denn  man  hatt  mir  die  allerschlirnsten  Pixen- 
meister  geben  der  Ob:  hebron  ist  dahier  gewest  heitt  reist  ehr 
seiner  Caualeri  elgegen  sie  auf  den  musterplaz  zu  führen  denn 
sie  befunden  sich  bei  Breslau.  Der  herr  Verda  soll  ein  nego- 
cium  mitt  meinem  herrn  Brüdern  coimnuniciern  das'  mir  der 
herr  von  harach  schreibt  dieweil  der  herr  Verda  die  cifer  liett 
so  hab  ich  ihms  geschickt  vndt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  23.  Juli  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

XVII. 

Ich  vernimb  das  er  auf  Brtnicz  will  ich  bitt  ihn  er  thues 
nicht  dann  es  rath  ihm  keiner  von  seinen  Freindeu  dar/.ue 
hette  ich  ihn  zu  Wien  gefolgt  vndt  einem  die  bestallung  auf 
1000  Pferdt  nicht  gegeben  so  reit  mich  izunder  auch  nicht, 
ich  hab  wol  ein  narretey  begangen  die  muss  ich  bissen  aber 
verhofe  denselbigen  baldt  zu  licenciren  vndt  wann  ich  mein 
hab  vndt  gutt  solte  verkaufen.  Des  Don  Balthasar  reiter  seindt 
vor  8 Tagen  neben  den  Sächsischen  fündlen  ins  Reich  bis 
sontag  zieht  das  alte  Volck  nftcher  neben  des  Pechmans 
reitera  das  neue  soll  auch  nachvolgen  Ich  aber  verbleibe 
hiemitt 

Eger  den  6.  Augusti  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

XVIII. 

Ich  hab  vermeint  das  er  zu  Brtniz  ist  derowegeu  hab 
ich  ihm  etliche  ordinari  nicht  geschriben  gestern  hab  ich  sein 
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schreiben  empfangen  so  baldt  der  Isolano  wirdt  kummen  so 
werde'  ich  ein  examen  anstellen  vndt  ein  demonstracion  thun 
weis  aber  nicht  an  welchen  giitem  das  geschehen  ist  damitt 
ich  ihn  köndte  convinciren  wann  ers  läugnen  wolte  ist  es  zu 
Brtnicz  geschehen  so  hatt  er  recht  vndt  wol  dran  tlian  dann 
der  herr  daselbst  hatt  so  viel  gelta  das  er  15  Thürn  will 
bauen  darumb  scliadt  im  nichts  wann  er  etwas  contribuirt  es 
wirdt  ihm  noch  so  viel  gclts  vberbleiben  das  er  noch  ander 
1 5 Thiiren  kflnndte  bauen.  Ich  möchte  gern  ein  nachrichtung 
haben  wie  baldt  mein  von  Adel  wieder  zurick  wirdt  den  ich 
zum  herrn  Verda  geschickt  hab.  Ich  hab  gutte  Hofnung  das 
der  Herzog  von  holdstein  aus  wirdt  bldiben  ich  will  ihm  sein 
anritgelt  wiedergeben  es  hatt  mich  wol  mehr  als'  tausendmahl 
gereit  das  ich  ihm  bestell  hab  der  von  Sachsen  hatt  vber  aus 
schöne  reiter  die  andern  Obriesten  halb  vndt  halb  die  Furi- 
schen  Schaftenbergischen  vndt  Hebronischen  schon  hab  ich  nicht 
gesehen  aber  warte  ihrer  tiiglich  das  Fuss  volek  ist  vber  die 
müssen  schön  vndt  glitt  das  neue  schier  schöner  als  das  alte, 
dessen  so  nicht  gern  von  den  15  Timern  hört  Regiment  ist 
schier  das  aller  schlechteste.  Ich  aber  verbleibe 

Eger  den  16.  Augusti  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XIX. 

Ich  habe  wollen  den  Campo  zu  Sehweinfnrt  formiren  aber 
dieweil  der  Bischof  von  Wirczpurg  sein  Landt  dorten  vmb  vini 
vinb  hatt  so  muss  ich  ihn  halbircn  vndt  den  halben  theil  auf 
Schmalkatten  schicken  vns  kummen  so  viel  gutte  Zeitung  auf 
eimnahl  das  ich  driber  erschrik  besorgendt  das  das  gute  hau- 
fenweis  heraus  koinpt  auf  das  nicht  auch  nacher  das  böse  hau- 
fenweis sich  gegen  vns  wendet  man  schreibt  das  der  König 
soll  todt  sein  aber  bis  dato  weiss  man  kein  gewisheitt  ich  ver- 
meine diese  wochen  auser  des  hebrons  das  ganze  Volk  auf 
dem  Iteichsboden  zu  haben,  als  dann  will  ich  mich  nach  dem 
Nieder-Sachsichen  Creis  wenden,  im  vbrigen  referir  ich  mich 
auf  des  Herrn  von  Harach  vndt  Herrn  Verda  brief  vndt  ver- 
bleibe hiemitt 

Eger  den  25.  Augusti  Ao.  1625.  A.  II.  z.  F. 
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P.  S.  Des  von  Holdstein  bin  ich  ledig  worden  hab  ihm 
sein  anrittgelt  10  Reichsthaler  heitt  wieder  zurick  geschickt 
behalte  aber  etlich  reiter  davon  zum  vnterstecken  vnter  andere 
Regimenter. 


XX. 

Ich  Ziehe  bis  Erehtag  nach  Schweinfurt  von  dannen  auf 
Hiersfeldt  vndt  bey  Eschweg  führe  ich  die  Armada  zusammen 
vudt  ziehe  gleich  in  den  Nieder-Sächsischen  krais.  Ich  hab 
schon  zwey  Curir  nach  meinen  vetern  geschickt  aber  ich  be- 
sorge mich  das  sein  weib  muess  noch  nicht  nieder  kummen 
sein  warte  nichts  destoweniger  seiner  täglich.  Ich  weis  nicht 
ob  meine  schreiben  alle  zu  Wien  recapitirt  werden  dann  ich 
schreibe  alle  Wochen  zum  wenigsten  viermahl  vndt  bekomme 
nie  von  niemandlhen  kein  antwordt  vndt  verbleibe  hiemitt 
Eger  den  30.  Augusti  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Man  schreibt  mir  von  Prag  das  der  Betlehein  ge- 
wis  wirdt  etwas  anfangen  bitt  mein  Herr  Bruder  berichte  mich 
obs  dem  also  ist  vndt  wer  in  Vngarn  commandiren  wirdt. 

P.  S.  Jzt  gleich  bekomme  ich  meines  Herrn  Brüdern 
schreiben  das  Volk  auser  des  Hebrons  ist  im  Reich  des  Her- 
zogs von  Holdstein  bin  ich  schon  ganz  vndt  gar  liberirt  er 
zieht  zum  Tilli  man  sagt  das  er  ein  Regiment  so  ledig  ist  will 
pretendimi. 


XXI. 

Ich  schicke  gleich  gegen  dem  volck  so  aus  Niederlandt 
zieht  das  sie  alto  machen  vndt  mich  durch  einen  befehlichs- 
haber  von  iedem  regiment  avisiren  was  es  vor  beschaffenheit 
mitt  ihnen  halt,  doch  das  sie  wol  achtung  geben  sich  nicht  auf 
der  Catholischen  stendt  teretorium  zu  losieren  als  dann  will  * 
ich  sehen  obs  möglich  sein  wirdt  sie  zu  acomodiren  in  sonder- 
heitt  aber  das  Defour  Regiment  will  ich  also  acomodiren  das 
dem  Breinerischen  in  der  durchleichtigen  librav  gleich  wirdt 
sehen  Morgen  reis  ifh  von  hienen  nach  Hiersfeldt  vndt  von 
dannen  nach  dem  Nieder-Sächsischen  kreis  der  Scesin  ist  bey 
mir  morgen  zieht  er  wieder  nach  haus  dorten  wirdt  er  sich 
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nicht  vber  2 tag  aufhalteu  vndt  alsbald  nach  Wien  oder  Neu- 
st att  sich  verfügen.  Ich  aber  verbleibe 

Schweinfurt  den  10.  Sep.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXII. 

Was  mir  der  graf  Tilli  schreibt  dieweil  ichs  Ihr  Matt, 
zuschick  so  referir  ich  mich  drauf  ich  ziehe  tag  vndt  nacht 
fort  vndt  will  kein  minuten  versäumen  in  hessen  lasse  ich  von 
jedem  Regiment  zu  ross  vndt  Fuss  ein  paar  Compagnien  das 
sie  die  contribucion  einsamein  der  graf  Wratislaw  wirdt  der- 
weil das  Comando  dahin  vber  selbig  volck  haben.  Ich  Zweifel 
nicht  das  der  Fürst  wirdt  albereit  bey  Hof  angelangt  sein  ich 
schreibe  dem  herm  von  harach  vnd  herrn  Verrà  der  suchen 
einmahl  ein  endt  zu  machen  denn  es  will  mir  gar  zu  uiel 
werden  allem  allein  zu  resistiren  vndt  verbleibe  hiemitt 

Vach  den  16.  Sep.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

F.  S.  Bitt  mein  Herr  Bruder  sage  dem  Secretari  Questen- 
berg  das  sich  sein  Obrister  Hebron  den  er  bestellt  hatt  nicht 
znm  besten  heit  denn  vber  ihn  kommen  die  meisten  klagen 
so  viel  ich  aber  verniinb  das  er  seiner  reiter  nicht  mächtig  ist 
wann  er  zu  mir  anlangen  wirdt  muss  schauen  wie  ich  sie 
zäumen  werde. 


XXIII. 

Morgen  breche  ich  duhie  auf  vndt  ziehe  nach  Götingeu 
von  dannen  zum  Grafen  von  Tilli  dahie  lasse  ich  7 fändle  zu 
fus  vndt  2 Compagnien  zu  ross  etliche  päs  zu  halten  ich  hab 
von  herrn  von  harach  vernommen  wann  sich  der  Betlehem 
mo viren  solte  das  man  das  Volck  von  mir  begehren  will  ich 
bitt  mein  herr  Bruder  impedirà  denn  wenn  das  geschehen  solte 
machete  mir  zurick  viel  deseynia  zu  gehen  es  körne  erst  ge- 
gen dem  winter  in  ihr  Matt,  länder  vndt  muset  dennoch  alda 
alto  machen  dahie  obwohl  die  Nieder-Sächsischen  Fürsten  den 
frieden  tractiren  vndt  den  Churfürsten  zu  Sachsen  darzu  brau- 
chen wollen  ist  doch  wie  ich  von  allen  seiten  bericht  werde 
nur  auf  ein  betrug  angesehen  drumb  will  man  nicht  Volck 
hieher  schicken  so  muss  man  keine  von  hieuen  begehren  denn 
es  gebe  ein  solches  corage  ihnen  als  wann  sie  vns  halb  ge- 
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schlagen  heilen,  bill  derowegen  Mein  herm  bruder  rathe  das 
Ihr  Malt,  eher  werben  als  vns  dahie  mitt  volck  entblesen.  Ich 
aber  verbleibe 

Eschweg  den  22.  Sep.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXIV. 

Was  dahie  fiihrlauft  wirdt  mein  herr  Bruder  aus  Sr. 
Matt,  schreiben  vernehmen  kennen  was  aber  bey  Hof  resoluirt 
soll  werden  aus  des  herrn  von  Harach.  Die  herren  haben  mir 
den  Marchese  de  Grana  herein  recomandirt  ich  habe  vermeint 
das  er  will  ein  aventurino  sein,  so  begehrt  er  ein  " Regiment 
darführ  ich  denn  den  herrn  Brüdern  ganz  freundlich  bitten 
thue',  das  Ihr  Matt,  nicht  drein  vcrwilligen,  dann  es  könndte 
mir  kein  grössere  vngnadt  geschehen,  er  ist  kaum  von  Ros 
abgestigen,  so  liatt  er  sich  fleissig  vmb  ein  vacanz  bewerben 
wollen , aber  es  muss  nicht  gehen.  Ich  aber  verbleibe 

Alendorf  den  25.  Sep.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXV. 

Dahie  ist  nichts  neues  auser  dessen  was  ich  Ihr  Matt, 
schreiben  thue  wier  sollen  vns  mitt  einander  abocirn  der  Graf 
Tilli  vndt  ich  wegen  der  winter  quartier  so  wol  auch  wie  wir 
die  avenuden  vor  dem  feindt  versichern  Morgen  ziehe  ich 
fort  vndt  dieweil  durch  Braunschweig  wirdt  nicht  wol  möglich 
sein  durch  zu  kommen  also  werde  ich  nicht  können  wie  gern 
ich  auch  'volte  so  oft  correspondiren  im  vbrigen  remitir  mich 
auf  des  herrn  von  Harach  vndt  herm  Verda  schreiben  ver- 
bleibendt 

Feldlager  bey  Götingen  6.  Octob.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXVI. 

Ich  hab  vernommen  das  mein  herr  Bruder  zu  Schmal- 
kalten angelangt  ist  welches  mich  gar  höchlich  erfreit  halt 
bitt  er  wolle  nicht  s&umcn  sondern  sich  zu  mir  aufs  ehiste  zu 
der  arme  verfügen  er  kan  sein  weg  nach  Halberstatt  nehmen 
denn  ich  albereit  mein  quarniyon  aldar  hab.  Ich  hab  des  Ob. 
Merode  Caualeri  ordinanz  geben  nach  Hessen  zu  marchimi  da 
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ich  aber  werde  mitt  den  quartiren  wol  aus  kommen  so  will 
ich  sie  auch  zu  mir  nehmen  des  herrn  Brüdern  Regiment  soll 
noch  in  der  Infantin  dienst  sein  vndt  wie  ich  vernimb  gar  vbl 
vnterhalten  wann#  ein  miti  wehre  so  wolte  ich  gern  da«  sie 
zu  der  Arme  gebracht  wirden  Ich  aber  verbleibe 

Ostrowik  den  ‘25.  Octob.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Izt  gleich  bekomme  ich  meines  herrn  brudem  schrei- 
ben er  kan  durch  die  Grafschaft  Stolberg  sicher  auf  Halber- 
statt kommen  die  Grafen  daselbst  werden  ihm  allen  Vorschub 
geben  dann  sie  haben  ein  salva  quardia  von  mir  bekommen. 


XXVII. 

Ich  schicke  den  Hauptmann  Marin  zu  meinem  herrn  bru- 
dem der  ihm  etliche  Sachen  mündlich  anbriugen  soll,  bitt  er 
wolle  ihm  in  allen  gluuben  geben  im  vbrigeu  dieweil  vnser 
Zusammenkunft  in  kürzen  geschehen  wirdt  so  remitire  ich  die 
andere  Sachen  dahin  verbleibendt 

Ostrowik  den  26.  Oktob.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXVIII. 

Ich  hab  meinen  herrn  brudem  gestern  mitt  dem  Hnupt- 
man  Marin  geschrieben  vndt  gebeten  er  wolle  sich  nicht  säu- 
men sondern  als  balden  durch  die  grafschaft  Stolberg  auf  Hal- 
berstatt kommen  denn  ich  wolte  gern  in  vielen  Sachen  reso- 
lucion  nehmen  ich  vermeine  noch  zwey  oder  drey  tag  am 
meisten  dahie  auf  zu  halten  vndt  als  dann  mein  weg  nach  halber- 
statt nehmen  wann  er  fort  wirdt  reisen  so  muss  er  achtung 
geben  damitt  er  nicht  in  die  grafschaft  hohenstein  kompt  dann 
es  wher  geferlich  im  hessen  wirdt  er  auch  missen  in  allen 
anordnung  thun.  Ich  aber  verbleibe 

Ostrowik  den  27.  Octob.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  bitt  der  herr  bruder  infornare  sich  recht  vmb 
alle  gelegenheitt  der  grafschaft  Hohenstein  so  Braunschwei- 
gisch ist.  Wegen  des  Merode  reiter  hab  ich  auch  noch  kein  nach- 
richtunk wo  dieselbigen  sich  derzeitt  befunden. 
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XXIX. 

Ich  schicke  den  Cap.  Siinoneti,  der  meinen  herrn  Brüdern 
herein  wirdt  confoyireu,  aldar  wir  mitteinander  wegen  aller- 
handt  Sachen  vns  vnterreden  wollen  vndt  verbleibe  liieinitt 
Halberstatt  den  5.  Novemb.  Ao.  1025.  A.  H.  z.  F. 


XXX. 

Ich  sag  ihm  zu  hundert  tausendinahl  danck  dass  er  die 
Sachen  so  wol  disponirt  bitt  er  wolle  drob  sein  auf  das  fleis- 
sig  in  eflect  soll  gebracht  werden  ich  weis  drin  nichts  zu 
reformiren  sondern  conformir  mich  in  allem  mitt  seiner  dispo- 
sicion  was  ihm  der  Ob.  de  Für  schreibt  hatt  er  hiebei  zu 
empfangen  ich  hab  ihm  geschrieben  er  solle  sicher  gehen 
da  er  aber  dem  feindt  eins  sezen  kann  so  solle  es  nicht  un- 
terlassen. Ich  aber  verbleibe 

Halberstatt  den  16.  Novemb.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXXI. 

Auf  meines  Herrn  Bruder  schreiben  hab  ich  gestern  nicht 
geantwortet  dieweil  ich  gehoft  das  er  heutt  kommen  wirdt. 
Was  den  Grafen  Schlicken  anbelangt  so  weis  ich  wol  das  er 
mitt  der  Artolerie  gar  viel  wirdt  den  winter  zu  thun  haben 
derowegen  kan  der  Herr  Bruder  das  Coinundo  dem  Obrist. 
Pechman  geben  und  die  Obristen  an  ihm  weisen,  der  Graf 
Schlick  muss  stets  bey  der  Artoleri  travaglieren  lassen  und 
ihm  wol  kein  Gedanken  machen  das  er  auf  etlieh  wochen 
disen  winter  wird  abkotnmen  und  nach  haus  ziehen  können. 
Mein  Herr  Bruder  komme  bnldt  denn  mir  ist  die  weil  schon  gar 
bang  und  verbleibe  hiernit  meiues  Herrn  Brüdern  diener  und  knecht 
Halberstutt  den  19.  Novemb.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXXII. 

An  den  Obrist  ieuteusat  F.  de  Couriers. 

Edler  Gestrenger  besonders  Lieber  Herr  Obrister  Leu- 
tenant,  demnach  ihr  Kay.  May.  Dienst  notturfft  erfordert,  sich 
mit  Seinen  vnterhabenden  Regiment  daherein  zu  verfügen,  Alss 
solle  Er  kein  aiuzige  Zeit  verliehren,  sondern  bey  Tag  vnd 
Nacht  init  demselbigen  fortziehen,  dass  er  auf  dass  ehist  als 
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immer  möglich  mit  seinem  Regiment  daliie  Sich  befinde,  wie  dan 
vnsser  vertrauen  in  Sein  Perschon  gestelt  ist,  Er  an  ihme 
nichts  erwindon  lassen  werde,  wass  zu  fortstellung  Ihrer  Kay. 
May.  dienst  gereichen  thue,  Im  her  Marchiren  aber,  solle  Er 
bey  den  seinigen  solche  guete  Disciplin  vnd  Ordnung  halten, 
damit  kein  Clag  einkommeu,  vud  Er  von  ihr  Kay.  Mayt.  Ge- 
nerali quarliermeister  vnd  Capitain  herm  Leon  Groppel  di 
Medicis  so  wir  zu  dem  herrn  General  Grauen  von  Tilly  ab- 
geordnet, mit  mehrern  vernemen  wirdt  deme  Er  allen  voll- 
kommen glauben  geben  solle.  Gehen  in  hnubtquarticr  Halber- 
statt  den  ‘28.  9bris  1(525.  A.  H.  z.  F. 


XXXIII. 

Izt  gleich  fertige  ich  einen  zum  Herm  Grafen  von  Tilli 
und  berichte  ihn  wegen  desen  was  mir  der  Herr  Bruder  zu- 
geschrieben hatt  wie  der  feindt  möchte  angegriefeu  werden. 
Ich  zweit!  nicht  das  er  ihm  solches  wird  gefollen  lassen.  Mor- 
gen schicke  ich  den  Grafen  von  Merode  gegen  meines  Herrn 
Brüdern  Regiment  Sächsischer  reitern  so  wol  auch  dem  andern 
volck  so  von  Bockleim  kompt  sein  Regiment  wird  er  in  die 
Grafschaft  Regenstein  vndt  Blankenburg  losiren  das  andere 
volck  wirdt  alto  in  der  Grafschaft  Wernigeroda  machen.  Mein 
Herr  Bruder  disponire  mit  diesem  volck  was  er  vermeint  das 
am  besten  vor  Ihr.  Maj.  dienst  a proposito  ist  vnd  zur  Con- 
servaeion  der  Armada  Will  er  das  Fussvolck  lassen  in  ihr 
quartir  ziehen  so  stelle  ich  ihms  heimb  gleichfalls  wie  ers 
mitt  der  Cavalcò  disponiren  wirdt  und  verbleibe  hiemit 

Halberstatt  den  29.  Nov.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXXIV. 

Meines  Herrn  Brüdern  schreiben  hab  ich  empfangen  vnd 
daraus  sein  disposicion  vernommen  der  Obrist  Pechman  hatt 
mir  heutt  geschrieben  das  nur  ein  Regiment  vnd  1000  pferdt 
zu  Helmeustatt  ankommen  sein  nichts  destoweniger  man  muss 
sich  wol  erkundigen  und  wann  die  quartir  versichert  sein  das 
volk  wiederum!)  von  einander  lassen  den  Hauptmann  Marin 
hab  ich  heutt  gegen  seinem  Regiment  den  Sächsischen  reitern 
und  Lazurera  geschickt,  welche  bei  Koslar  seindt,  dass  sie  ihren 
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weg  auf  Wemigeroda  nehmen  wirdt  nicht  von  ntjten  sein  da« 
volck  zu  samen  führen  so  kann  sein  Ob.  Leitcnampt  gleich 
die  Grafschaft  Regenstein  und  Blanckenberg  ziehen  ich  aber 
verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 

Halberstadt  den  29.  Nov.  Ao.  Iti25.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  Herr  Bruder  befehle  das  der  Obrist  Aldringer 
vor  sein  Person  ein  weg  als  den  under  zu  Hall  verbleibt  und 
Ihr  Maj.  Contribuciou  in  werck  und  nicht  auf  dem  papier 
einbringt. 


XXXV. 

Izt  gleich  bekome  ich  seine  und  des  Obristen  Pechmaus 
schreiben  ich  remitir  die  saeh  ganz  und  gar  ihm  denn  die 
weil  er  in  loco  ist  so  kan  er  am  besten  wissen  was  von 
nöten  ist  er  thue  wie  ers  am  besten  vermeint  und  avisire  auch 
den  Herrn  Cenerai  Tilli  was  er  vermeint  das  vor  die  handt 
zu  nehmen  ist  sonsten  vberschicke  ich  ihm  auch  etliche  avisi 
so  idi  gleich  diese  stundt  bekomen  hab  vnd  verbleibe  hiemit 
meines  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 

Halberstatt  den  29.  Nov.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXXVI. 

Zeiger  dies  Ob.  Leitenampt  vermeinet  wann  man  ihm 
etliche  reiter  zu  geben  das  er  könndte  gefangene  von  denen 
zu  Heimstatt  bekummen  bitt  der  Herr  Bruder  befürders  wegen 
Oschersleben.  Man  muss  Achtuug  geben  das  Profautirt  besezt 
und  wol  verwahrt  wirdt  dieweil  des  feindts  Intention  dahin 
gehet.  Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 
knecht 

Haiberstatt  den  2.  Dee.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXXVII. 

Hier  vberschicke  ich  ihm  was  mir  der  Leon  de  Medicis 
schreibt  mein  meiuung  wehre  die  Caualeri  baldt  zusammen 
rücken  zu  lassen  die  infanterie  in  einem  sicheren  posto  vnter 
des  Obrist  Cerboni  Comando  zu  lassen,  als  dann  neben  dem 
gebürg  gegen  Koslar  zu  marchiren,  sich  miti  dem  Herrn  Grafen 
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von  Tilli  zu  conjungiren  und  was  fernere  wirdt  von  nöten  ge- 
gen dem  feindt  vorzunelimen  in  Gottes  nahmen  nur  darzuliian. 
Ich  liab  in  die  Grafschaft  Hohenstein  den  Sächsischen  reitero 
ordinanz  geben  auch  gegen  Koslar  zu  marchiren  und  verbleibe 
hiemit  des  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 

Halberetatt  den  6.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XXXVIII. 

Was  mir  der  Obrist  Wachtmeister  Podendik  schreibt  das 
vberschicke  ich  ihm  hiebey  er  wirdt  müssen  die  Caualeri  zu- 
samen  führen  vndt  gegen  den  Gebürg  sein  weg  nehmen  sich 
mit  dem  volck  bey  Koslar  undt  Grafen  von  Tilli  coniungiren. 
Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  diener  und  knecht 
Halberetatt  den  2.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  vemimb  auch  vor  gewiss  das  der  König  mitt 
seiner  Arme  in  diese  stiefter  will  und  das  er  will  sein  posto 
bey  Aschersleben  nehmen  mein  Hei*r  Bruder  dencke  wie  der 
ortss  (sic)  kann  asecurirt  werden. 


XXXIX. 

Der  Tschemin  kan  kein  brot  bachen  lassen  denn  es  ist 
nichts  preporirt  das  er  es  befehle  da«  ein  ieder  aus  sei- 
nem Quartir  Profani  auf  10  Tag  mit  sich  nimbt  die  Ar- 
toleri  ross  will  ich  auch  nicht  strapiciren  lassen  denn  die 
Regimenter  können  wol  ihr  bagage  ros  dazu  brauchen  im  übrigen 
bin  ich  in  allem  mit  seiner  disposicion  zufrieden  was  vor  preiu- 
dicio  Ihr  Matt,  dienst  bringen  wirdt  das  nicht  mehr  als  2 fondi 
zu  Oschersleben  sein,  kann  er  selbst  leicht  erachten  drumb 
ist  mehr  als  sehr  von  nöten  zu  remediren  wann  er  denn  4 
oder  5 zu  Koslar  sein  wirdt  vermeine  das  zeitt  genug  ist  er 
schreibe  aber  selbst  dem  Herrn  Tilli  und  schicke  ihm  die 
schreiben  übers  Gebürg  sie  dürfen  nicht  hieher  geschickt  wer- 
den, des  Herrn  Bruder  dienstwilliger 

Halberstatt  den  2.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 
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XL. 

Izt  schickt  der  Coloredo  zu  mir  und  vermeldet  der  Herr 
Bruder  hutte  ihm  sagen  lassen,  er  solle  100  muschketir  mon- 
tirter  zu  ihm  schicken  dieweil  er  aber  nicht  ross  hatt  ob  ich 
erlaub  das  er  von  den  pauem  ross  niinbt  und  dieselbige  be- 
riten  macht  drauf  ich  ihm  sagen  lassen  sein  vbel  discipliuirtes 
Regiment  bette  zuvor  vberall  gar  zu  viel  schaden  und  unge- 
legeuheit  gemacht  ich  will  nicht  das  sie  nun  mehr  die  pauem 
strapiciren  solten.  Wolle  derowegen  der  Herr  Bruder  wenn 
das  volck  ankompt  welche  pauernross  haben  dieselbigen  ross 
alsbalden  wiedrumb  den  pauern  zurück  schicken  und  sie  keines- 
wegs brauchen  die  Befehlichshnber  mir  verzeichnet  schicken 
auf  das  ich  sie  mit  ernst  bestrafen  kann  denn  ich  will  nicht 
das  das  Landt  dadurch  soll  leiden  und  umb  ihr  ross  kommen 
ich  vermeine  das  der  General  (Julien)  auch  drin  sein  wirdt 
aber  es  muss  ihm  weniger  als  einen  andern  geschenkt  werden 
den  pauern  aber  ihre  ross  in  continenti  restituirt  des  Herrn 
Bruder  dienstwilliger 

Halberstatt  den  3.  Dee.  Ao.  1625.  , A.  H.  'z.  F. 


XLI. 

Mein  drometer  kompt  von  Wolfenbitel  bericht  mich  auf 
das  des  Künigs  volck  die  8000  man  bey  Braunschweig  nicht 
ankomen  seindt  und  also  der  feindt  nicht  mehr  als  die  2000 
pferdt  undt  etwas  von  Fusvolck  hatt  der  herr  Gen.  Tilli  ist 
zu  Liebenburg  mit  2500  pferdten  ankommen  ich  vermeine  das 
er  ein  riet  gegen  Wolfenbittl  gethan  hatt  und  darumb  das  man 
geschossen  hatt  bey  dem  Grafen  von  Stollberg  wenn  schon 
das  randevu  sein  wirdt  so  wolte  ich  gern  das  man  ihr  derfer 
nicht  ruiniret  den  ich  vormeine  den  winter  vber  etlich  volck 
aldar  zu  losiren  al  resto  ich  remitir  alles  in  des  Herrn  Bruder 
discrecion  das  volck  ist  gestern  ein  meil  wegs  besser  herein 
gerückt  vndt  befündt  sich  nicht  mehr  als  4 meil  wegs  von 
hienen  wenn  der  Herr  Bruder  wirdt  die  Caualeri  incaminirt 
haben  so  kome  er  auf  ein  par  stundt  zu  mir  hieher.  Ich  aber 
verbleibe  meines  Herrn  Bruder  diener  und  knecht 
Halberstatt  den  3.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


Digitized  by  Google 


14 


XLII. 

Der  Herr  Gen.  Tilli  hatt  den  Leitenampt  Longeval  zu 
mir  geschickt  lest  mir  sagen  das  er  als  heitt  mit  27  Comet 
reiter  viertausend  Mann  zu  fus  und  8 stucken  zu  Liebenburg 
ankomen  wirdt  ich  gicb  dem  Merode  ordinanz  sich  wicderumb 
gegen  Koslar  zu  begeben  bitt  der  Herr  Bruder  schicke  zum 
Merode  auf  das  er  weis  wo  er  eigentlich  bey  Koslar  wirdt 
losieren  auf  das  man  das  volk  nicht  utnbsonst  umbführt  als 
dann  nehme  er  seinen  weg  wol  auf  die  linge  Hundt  gegen 
dem  Gebiirg  und  stosse  zum  Merode  vndt  von  dünnen  zum 
Herrn  Gen.  Grafen  von  Tilli  ich  verhofe  mit  Gottes  Hülf  das 
wir  was  furchtbarliches  gegen  dem  feindt  werden  verrichten. 
Ich  aber  verbleibe  des  Herrn  Bruder  dienstwilliger 

Halberstatt  den  3.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

XLIII. 

Hier  überschicke  ich  ilnn  die  cifer  so  ich  mit  dem  Herrn 
Grafen  von  Tilli  hab  er  befündt  sich  zu  Liebenburg  der  Herr 
Bruder  incaminir  das  volck  gegen  den  Ort  wo  sein  Regiment 
liegt  und  selbst  komme  er  hieher  auf  ein  par  stund  ich  aber 
verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  diener  und  knecht 

Halberstatt  den  3.  Dee.  1625.'  A.  H.  z.  F. 

XLIV. 

Was  mir  der  Obrist  Merode  sowol  der  Ob.  Leitenampt 
des  Coloredischen  Regiments  zuschreiben  wird  er  hierbey  zu 
empfangen  haben  und  die  Sachen  also  dirigiren  wie  er  ver- 
meint das  an  führtreflichsten  zu  Ihr  Matt,  dienst  gerathen  mügen. 
Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  knecht  und  diener 
Halberstatt  den  6.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 

XLV. 

Dieweil  der  Graf  von  Tilli  mit  seinem  volck  zurück  sich 
reteriret  hatt  so  nehme  er  die  Cavaleri  und  marchire  gegen 
dem  volck  so  aus  Niederlandt  kommen  ist  und  bey  dem  Obrist 
Merode  sich  befündt  sein  Regiment  kann  er  acomodiren  in  der 
Grafschaft  Regenstein  die  Sächsischen  reiter  so  wol  die  5 
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fandle  knecht  nehme  er  wieder  herein  und  komme  mitt  ihnen 
den  weg  neben  de9  gebiirgs  welchen  er  ihm  hienziehen  nimbi, 
des  Don  Balthasar  reiter  und  des  Arandanio  sowol  des  Strozzi 
schicke  er  durch  die  Grafschaft  Hohnstein  in  Hessen  der  Me- 
rode das  er  zu  mir  kompt  des  Graf  Wratislaw,  Aldringer  und 
mein  Regiment  das  sie  wieder  in  ihr  quartir  ziehen.  Ich  aber 
verbleibe  meines  Herrn  Bruders  dienstwilliger  knecht 

Halberstatt  den  7.  Dee.  Ao.  1635.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Doch  im  Fall  der  Herr  Bruder  kann  sicher  die  5. 
Sächsische  fandle  vbers  gebiirg  nach  Aschersleben  bringen  und 
sein  Regiment  in  die  Grafschaft  Regenstein  so  kan  er  gleich 
die  3 Regimentr  zu  ross  auch  vbers  gebiirg  auf  die  Grafschaft 
Hohenstein  und  in  Hessen  ziehen  lassen  doch  der  Obrist  Me- 
rode das  er  ein  weg  als  den  andern  liieher  kompt  in  summa 
ich  remitire  alles  seiner  discrecion. 


XLVL 

Ich  kome  in  gewisse  Erfahrung  wie  der  Feindt  jehnseit 
der  Elbe  etlich  neugeworbenes  volck  zu  ross  und  fuss  soll 
sarneln  besorge  mich  dadurch  wann  die  tregva  solte  gemacht 
werden  das  sie  vns  die  Contribuciou  jehnseit  der  Elbe  nicht 
werden  reichen  wollen  bin  derowegen  entschlossen  3000  pferdt 
neben  1000  Musketiren  zu  ross  und  300  Crabaten  dahien  zu 
schicken  vndt  dasselbige  volck  auf  schlugen  zu  lassen  bitt  dero- 
wegen mein  Herr  Bruder  dencke  demnach  was  wir  vor  volck 
darzu  bringen  können  denn  ich  will  auf  eheste  darzu  thun  eher 
denn  die  Resolucion  von  der  tregve  kommen  wirdt  des  Ob. 
de  Für  Drachoneu  köndte  man  auch  darzu  brauchen  und  mitt- 
nehmen wie  auch  den  Lazarera  denn  er  ist  ein  guter  soldat. 
Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  diener  und  knecht 
Halberstatt  den  7.  Dee.  1635.  A.  H.  z.  F. 


XL  VII. 

Ich  halt  es  vor  alleweg  nothtürftig  das  die  Schiesser  so 
er  meldt  sollen  besezt  werden  aber  ich  wolle  gern  das  die  Don 
Balthasarischen  reiter  noch  in  diesem  Landt  verbleiben  sollen 
doch  remitir  ich  solches  in  sein  discrecion  wie  er  in  dem  so 
wol  auch  in  Austheilung  der  quartir  wirdt  machen  dann  die 
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Dörfer  vmb  Koslar  muss  man  auch  contribuiren  machen  der 
Herr  Bruder  schicke  nur  dem  Merode  her  so  wol  den  de  Medis 
und  Don  Diego  des  Arandonio  Ob.  Leitenampt.  Ich  aber  ver- 
bleibe des  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 

Halberstatt  den  7.  Dee.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  Herzog  Franz  Albrecht  das  er  auch  hieher 
kompt. 

XL  VIII. 

Ich  sehe  vor  dos  beste  und  sicherste  mitel  das  er  sich 
alsbalden  da  es  möglich  ist  vor  mitemacht  aufmacht  und  dem 
Merode  entgegen  zieht  bitt  der  Herr  Bruder  bring  es  alsbalden 
in  efect  per  asecurar  la  partita  der  Lanuota  und  Consaga  das 
sie  wieder  in  ihr  quartir  ziehen  als  dann  will  ich  ihnen  ordinanz 
weiter  ertheilen  und  verbleibe  hiemitt  des  Herrn  Brüdern  dienst- 
williger 

Halberstatt  den  7.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


XLIX. 

Gleich  izt  kompt  mir  ein  Curir  von  Edenburg  und  bringt 
mir  avisi  das  Ihre  Durchlaucht  Erzherzog  Ferdinandt  zum  vn- 
grischen  Kiinige  erwählt  und  den  8.  Dee.  gekrönt  sein  sollen 
nun  gebürt  vns  in  alle  weg  ein  demonstracion  der  freiden  zu 
erzeigen  dieweil  aber  den  8.  nicht  "eschehen  kan  als  bin  ich 

C?  O 

resoluirt  den  15.  umb  8 uhr  nach  mittag  das  ist  2 stundt  in 
die  Nacht  solches  fest  anzustellen  und  vermeine  das  man  in 
allen  quartiren  dreimal  Salva  schiessen  und  sonsten  was  milg- 
lich ist  vor  Zeichen  der  Freiden  erzeigen  solte  in  quartir  der 
Artoleri  solte  man  auch  alles  das  geschüz  drevmal  loss  schis- 
sen. Bitt  derowegen  der  Herr  Bruder  wolle  alles  das  volck  so 
mit  dem  Obrist  Merode  ist  auch  avisiren  auf  das  sie  sein 
gleich  wo  sie  wollen  ein  gleichmessige  erzeignuss  der  Freyden 
umb  diesclbige  stundt  und  demselbigen  Tag  erzeigen  sollen 
wie  auch  die  quartir  so  in  der  Grafschaft  Hohenstein  und  Hes- 
sen sich  befunden.  Ich  aber  verbleibe  hiemitt  meines  Herrn 
Brüdern  dienstwilliger 

Halberstatt  den  7.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 
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Vnsern  freundlichen  gruess  vnd  was  wir  mehr  liehes  vnd  gueltes 
vermögen  zuuor.  Hoch  vnd  Wohlgeborner  Graff,  Insonders  geliebter 
Herr  vnd  Freund. 

Wür  thuen  dem  Herrn  hiemit  berichten,  dass  zu  vnss 
gleich  diese  stundt  ein  Curir  von  kayserlichen  Hoff  ankhom- 
men,  durch  welchen  wir  berichtet  worden  : Wie  glücklich  der 
Hungrisch  Landtag  zu  Ödenburg  abgangen,  vnd  vber  dieses 
alles  die  Hungerische  Herren  einhellig  von  Ihr  kays.  Matt, 
vnsern  allegnädigsten  Herrn  begehrt,  sy  gnedigist  geruehen 
wolten  dero  Jungen  Herr  Printzen  Ertzhertzog  Ferdinand  Eern- 
sten  zu  Ossterreich  vnsern  gnedigsten  Herrn  zu  Ihrem  Khönige 
und  Successoren  Crönen  zu  lassen.  Wie  nun  das  Werkh  au 
Ihme  selbst  Hochwichtig:  darauss  anderss  nicht,  dann  Hayll 
und  Wohlfahrt  der  ganzen  Christenheit  herflüssen  würdt.  Alss 
vielmehr  ist  es  billich,  dass  Wie  wir  vnss  dessen  Innerlich 
erfreuen,  gleicher  inafcsen  auch  die  zaychcn  der  Freuden  von 
vnss  eusserlich  erscheinen  lassen,  vnnd  ob  Wir  zwar  gerne 
dem  Morgendten  Tag,  als  den  Achten  diss,  auf  welchen  die 
khönigl.  Crünung  angeBtelt,  derentwegen  die  Freuden  vesst  in 
allen  Qnarttieren  hetten  halten  lassen,  Weyl  es  aber  wegen 
Kürtze  der  Zeitt  nit  möglich  w-erc,  es  also  eylendts,  in  das 
Werckh  zu  richten,  Allss  sein  Wür  resoluiert  auf  den  15  diess 
Monats  Decembris  Neuen  Callenders,  vmb  Sieben  Vhr  nach 
Mittag  ein  zwo  Stundt  in  die  Nacht  allhie  allerley  Freuden- 
vesst  zu  verordnen  und  mit  Salue  Schiessen  auch  andere  frö- 
liche  demonstracioncn  die  Hocherfrevliche  ankhomende  zeittung 
wie  billich  ist,  Männiglich  zu  erkhennen  zu  geben,  Ersuchen 
Wir  demnach  den  Herrn  gleichermassen , der  Herr  Wolle  nit 
allein  in  seinen  Quartieren  vmb  bemelte  selbige  zeitt,  auch 
alle  fröliohe  erzaigung,  denn  Salue  Schiessen  lassen,  und  an- 
dere erfreuende  demonstration  für  die  liandt  nehmen,  sondern 
auch  an  allen  der  Ortten,  wo  der  Herr  seine  Comp:  in  den 
Quarttiren  hatt,  gleiches  zu  thuen  anbefehlen.  Neben  diesem 
aber  nichts  destoweniger  in  gutter  gewahrsamb  stehen , auff 
das  der  Feindt  nicht  unterdessen  sich  dersselben  pra?ualire,  und 
etwan  ein  impressa  auf  ein  Quartier  fürnehmen  möchte.  Weilen 
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auch  zue  mehrer  bezeigung  aller  gebührenden  allegrezza  in 
solchen  Hocherfreulichen  occasionen  breuchig  ist,  das  die  ge- 
fangenen lossgelassen  werden.  Allso  wolle  der  Herr  aneli  alle 
gefangene  von  dem  Regiment  oder  die  so  der  Herr  von  dem 
Fcindt  über  khommen,  allerdings  ohne  endtgelt,  ledig  lassen. 
Hiedurch  wiirdt  der  Herr  vor  allen  sein  Wohl  affectionirtes 
Gemüth  gegen  höchst  gedacht  Ihrer  kay.  Matt,  erzaigen , vnss 
nit  weniger  damit  sonders  gratificieren.  Beynebens  Wir  dem 
Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig  verbleiben. 

Geben  im  Hauptquartier  zu  Halberstadt  den  7.  Dee.  Ao.  1625. 

A.  H.  z.  F. 


L. 

Den  Cap.  Leone  hab  ich  zu  ihm  geschickt  das  er  ihm 
mündlich  etliche  suchen  solte  Vorbringen  mit  der  distribucion 
der  quartir  bin  ich  zufrieden  allein  er  muss  sehen  das  die 
reiter  nicht  insolenzen  thun  insonderheitt  die  alten  Sächsischen 
denn  ich  könne  sie  schon  lang  dass  er  den  Lazarera  dahie 
behalten  hatt  bin  ich  auch  zufrieden  denn  zu  dieser  Impresa 
wirdt  er  ihm  gar  wol  dienen  können  welche  ich  wolte  das 
noch  diese  wochen  geschehen  solte  und  verbleibe  hieniitt  des 
Herrn  Bruderu  dienstwiliger 

Halberstatt  den  9.  Dee.  1625.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Die  Crabaten  müssen  alles  in  allem  den  andern 
reitero  gleich  acomodirt  werden  mit  Unterhaltung  denn  sie 
travagliren  mehr  als  die  andern. 

LI. 

Ich  schick  den  Gen.  Quartiermeister  zu  meinem  Herrn 
Brüdern  welcher  ihm  etliche  Sachen  soll  anzeigen  bitt  er  bringe 
dorten  alles  in  gutte  Ordnung  dann  ich  wolte  das  noch  diese 
wochen  das  volck  so  jehnseit  der  Elbe  ist,  aufgeschlagen 
würde,  denn  kommpt  die  fregva  so  werden  vns  viel  Contribu- 
cion  entgehen.  Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  knecht 
und  diener 

Halberstatt  den  9.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 
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Ul. 

Dem  Hochgebornen  Fürsten  Herrn  Ambrosio  Spinola  Hertzogen 
zue  Sawerino,  Marggrauen  zue  Vcnafra  und  Zesta  der  konigi.  Wrd.  zu 
Ilispanien  geheimben  Iiath  und  General  Obristen  in  Niederlanden  von 
des  guldinen  Vellis  Ritter  auch  Grande  de  Espaue,  Vnsern  insbeson- 
ders  geliebten  Herrn. 

Ynser  freund tlich  dienst  und  was  Wir  mehr  Liebs  und 
guetes  vermögen  zuvor.  Hoehgeborner  Fürst,  Insonders  freundt- 
lich  geliebter  Herr,  Euer  Liebden  mögen  Wir  vnangefuegter 
nit  lassen,  Wassmassen  die  Rüm.  kays.  auch  zu  Hungarn  und 
IJöhaiinb  köuigl.  Mayt.  Vnsser  Allergnedigster  Herr,  sich  dahin 
gnedigst  resoluirt  dass  zum  Fahl  die  Serenissima  Infantin  Isa- 
bella Clara  Eugenia  zu  Hisp.  Erczhertzogin  zu  Össterreich  vnssre 
gnedigiste  Fraw  des  Obristen  Kraczen  500  Pferdt  zu  derossel- 
ben  diensten  nit  verner  bedürfilig  wären,  solliche  vnnss  zu 
yberschickhen,  auch  derentwegen  vnss  absonderlich  Befehlich 
zugesendet,  weil  vnss  aber  nitt  wissendt  ist,  wo  sich  gemelter 
Obrister  oder  seine  Reutter  der  zeit  befinden  möchten , haben 
wir  gegenwerttigen  Currier  deren  vrsachen  halber  allain  ab- 
gefertiget,  Euer  Liebden  aber  ganz  freundtlich  ersueehen  wollen 
vnss  vnbeschwehr  zu  erinnern , wo  sich  gemelter  Ob.  Kracz 
oder  seine  Reutter  der  zeit  auffhalten,  und  ob  Ihr  durchleuch- 
tigkeit  Ihrer  nit  weitters  bedürfftig  wären,  dann  so  vielleicht 
Ihrer  schwehr  zu  entrathen  sein  wurde,  und  die  Sereniss.  In- 
fantin in  dero  dienst  selbige  noch  lennger  zu  gebrauchen  gne- 
digist  gesinnten,  haben  Wir  vnnss  hierinen  gebüehrendt  zu 
bequehmen,  Sonsten  aber,  da  Sie  dersselben  nicht  mehr  notli- 
wendig,  auch  Ihrer  durchleuchtigkcit  nicht  entgegen  weren, 
Wolten  wir  Ihr  Kays.  Mat.  gnedigister  Beuelch  nach  selbige 
zu  vnss  eheist  erfordern. 

Was  aber  Newes  deren  Ortten  sein  möchte,  Wissen  dero- 
sclben  Wier  anderst  nichts  zu  schreiben,  als  dass  sich  der 
Khönig  in  Dennemarkh  in  seinen  vorigen  Quartieren  und  Hertzog 
Christian  der  Jünger,  mit  2000  Pferdt  und  5000  zu  Fuess  vmb 
Wolffenbittel  befinde,  der  Mannssfelder  vber  hatt  den  11  diss 
mit  seinem  Yolckh  über  die  Elbe  zu  seczen  angefangen,  ligt 
anjeczo  in  deren  von  Lubeckh  und  Hamburg  Gebiett,  und  noch 
mehrer  volckh  auss  Engellandt  erwarttet,  auch  sich  noch  meh- 
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lui. 

Ich  vermeine  das  der  Herr  Bruder  solte  den  Fürsten  von 
Anhalt  sagen  so  baldt  die  kälte  nachlassen  wirdt  das  die  knecht 
nicht  in  der  statt  sondern  in  dein  forte  jehnseit  der  brücken 
werden  losieren  izunder  aber  so  lang  sie  in  der  statt  losiren 
werden  das  sie  ihnen  nicht  das  geringste  geben  sollen  denn 
von  ihren  quartiren  dahie  sollen  sie  ihre  vnlerhaltung  haben 
bitt  auch  der  Herr  Bruder  wolle  befehlen  dem  Ob.  Leitenampt 
so  das  Comando  aldar  haben  wirdt  das  er  allen  dem  vnfehl- 
bahrlich  nachlebt  vndt  von  der  Bürgerschaft  durchaus  kein  vn- 
terhaltung  begehrt.  Ich  aber  verbleibe 
Halberstatt  den  31.  Dee.  Ao.  1625.  A.  H.  z.  F. 


LIV. 

Aus  des  Herrn  Brüdern  schreiben  vernimb  ich  das  alles 
volck  auser  des  von  Sachsen  reiterey  alouirt  ist  welches  ich 

J O 

gar  gern  vernommen  hub  ich  sorge  wol  das  der  Ob.  Pechem 
wirdt  ungern  dislogiren  aber  was  kau  man  ihr!  than  Ihr  Mat. 
dienst  geht  vor  alles.  Der  Herr  von  Harach  schreibt  mir  auch 
das  sich  der  Babst  will  von  Spanien  dechiariren  und  den  Tor- 
quato Conti  mit  10/m.  Mann  in  die  Valtellina  schicken,  Ich 
aber  verbleibe  des  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 

Halberstatt  den  1.  Febr.  a.  1626.  A.  H.  z.  F. 


LV. 

Ich  weis  nicht  ob  der  Herr  Bruder  mich  recht  verstanden 
wirdt  haben  das  zu  Oschersleben  nur  4 fündlc  und  4 Lainoti- 
sehe  Comp,  reiter  verbleiben  sollen  heutt  aber  hatt  mich  der 
Ob.  Leitenampt  Stamer  bericht  das  er  ordinanz  hatt  die  2 Al- 
dringischen  fandl  alda  abzulesen  ich  aber  ihm  gemeldt  das 
er  im  ihrthurnb  sein  muss  denn  ich  hette  ordinanz  geben  das 
nur  4 Cerbonische  tändle  aldar  verbleiben  sollen  die  Aldrin- 
gisclie  fündlc  aber  abziehen  und  keiner  an  ihm  soll  kommen 
drumb  hab  ich  dem  stammer  befohlen  wieder  zurück  zu  ziehen 
bitt  der  Herr  Bruder  wolle  ordinanz  geben  den  Aldringischen 
fiindlen  ubzuzicheu  und  keiner  Ablesung  warten.  Ich  über  ver- 
bleibe des  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 
Halberstatt  den  2.  Febr.  Ao.  1626.  A.  H.  z.  F. 
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erfreien  thuet  Gott  gebe  das  den  andern  Ihr  Matt,  feindten  auch 
also  ergehet  wegen  des  Torquato  besorge  ich  mich  das  schwer- 
lich was  sein  wirdt  können,  dann  wie  ich  vemimb  so  wirdt 
er  aus  der  Voltolina  nicht  so  bald  abkommen  können  vudt 
der  Herr  von  Harach  hatt  mir  albereit  den  üb.  von  Auersperg 
vor  Gen.  Wachtmeister  proponirt  vudt  verbleibe  hicmit 

Aschersleben  den  ‘26.  Maji  Ao.  1626.  A.  H.  z.  F. 

LXIII. 

Demnach  wir  nit  zweiffeln,  der  Herr  guetter  massen  sich 
zuerinnern  haben  würdet,  Wass  vielfältige  mahlen  der  Obrist- 
wachtmeister Hannss  Wendel  auf  dess  Üb.  Leutt.  Khönigs  vbeln 
Information  und  begehren,  hinauss  zu  erscheinen  citiert  worden 
und  Wir  zwar  Ihr  kays.  Mat.  alss  auch  einem  löblichen  Kriegs 
Rath  vmbstendig  berichtet,  auss  wass  Hocherheblichen  motiven 
vnnd  vrsaehen  Er  von  dem  Regiment  ohne  desselben  merck- 
licher  vngelegenheit  vnd  nachthail  nit  hinwegg  gelassen  werden 
möge.  Obwohle  nun  hierauff  sich  höchstgedacht  Ihre  Kays. 
Mat.  gnedigist  resolviert,  demsselben  noch  ein  zeit  seinen  dienst 
weitters  abzuwartten  mögen,  So  berichtet  vnnss  doch  der  Obrist 
Wachtmaister  Wendel,  dass  Er  von  denn  Verordnten  Vnpar- 
theyischen  hohen  vnd  Niedern  Beuelchshabern  vnnd  Beysitzern 
Inner  6 Wochen  3 Tagen  zu  erscheinen  mehrmahlen  Citiert 
worden,  dass  ob  Er  gleich  nit  Compariere , aines  weegs  alss 
des  andern,  vber  dess  Obristen  Leuttenandt  Königs  AnruefTen 
erkhennt  vnnd  gehandelt  werden  solle.  Nun  würdet  der  Herr 
Bcraitt  von  deme  an  Ihr  Kuys.  May.  auch  auss  vorigen  an 
denn  Khriegs  Rath  vnnssern  gethanen  Schreiben,  gnucgsanib 
verstanden  haben,  Wie  Fürstlichen  der  Obrist  Wachtmeister  bey 
dem  Regiment  nit  entrathen  werden  khönne,  vnnd  vnumb- 
giinglich  seinen  bey  demsselben  habenden  Caricho , Weil  Er 
dem  Regiment  allezeit  wohl  vorgestanden,  abwartten  miiesse, 
Anderten,  dass  Er  nunmehr  Khriegs  Rechten  nach,  auch  durch 
eruolgte  gnedigiste  Kays,  resolution  von  dess  Khönigs,  wieder 
Ihne  eingewendter  Iniuri  Clage  vor  diessem  absolviert,  vnnd 
Ledig  erkhent  worden , dass  es  zu  Ihrer  Kays.  May.  grosser 
disreputation  geraichen  thette,  da  gleichsamb  durch  muethwil- 
liges  vnnd  vnerbebliches  litigieren,  dess  Obristen  Leuttenandt 
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Khönigs,  dero  Beraitt  ergangene  Allergnedigiste  resolution  di- 
sputierlich  gemacht,  oder  gar  retractiert  werden  wolte,  Zu  deme 
Ihme  König  nit  zuzulassen  ist,  dass  Er,  alss  welcher  Jeder- 
zeit vielfeltige  losse  Humide]  vorgehabt,  Ihrer  Kays.  May. 
Treweyfleriger  diener  (so  sich  in  allen  occasionen,  auch  mit 
patientierung  der  Langsam!)  besehehender  Bezahlung  ganz  standt- 
hafll  vnnd  eyfferig  Jederzeit  erzaiget,)  strappazieren  vnd  sei- 
nes gefallens  mit  vnnöthigen  Kechtshändeln,  tribulieren  solle, 
dass  dann  bey  andern  trewen  Kriegsoflicieren  vnd  dienern,  die 
auch  noch  Keine  bezahlung  empfangen , vbeles  Kachdenkhen 
haben  würde.  Vnd  über  dieses  alles  der  Khriegsbrauch,  auch 
alle  Rechten  mit  sich  bringen,  dass  der  Cliiger  denn  Beklagten 
seiner  vermainten  sprüch  halber,  bey  seiner  rechten  Instantz 
vornehmen  solte,  Weilen  daun  der  Übrist  Wachtmaister  Wendel 
bey  diesser  Armee  vnnter  dem  Wradisslawischen  Regiment 
vnnterhalten,  seinen  aulfgetragenen  Carieho  bey  demsselben 
auch  würklich  bedienet,  Also  dass  so  der  Obrist  Leuttenandt 
Khönig  etwas  wieder  Ihme  weitters  zu  prretendiren  bette,  Er 
es  bey  seiner  rechten  Instanz  dem  Regiment  suechen  müeste, 
Inmassen  dem  Herrn  wol  wissendt  ist,  Wass  gestaldt  in  aller 
Obristen  Bestallungen  begrietlen,  dass  Ihre  vnderhubende  Re- 
giements  oflicierer  vnnd  Beuelchshaber,  vor  dem  Regiment 
Schuldtheissen  zu  andtworthen  schuldig,  Nit  aber  anderwerts 
hingezogen  werden  mögen,  Alsswelches  Ihnen  vnnd  den  ha- 
benden Bestallungen  nit  allein  liochprteiudicirlich , sondern  gancz 
zuwieder  wäre..  Auch  büsse  Consetpienzen,  durauss  eruolgen 
thetten,  Wann  die  Beuelchshaber  durch  eines  bösseu  muethwilli- 
gen  Menschen  practicieren , von  Ihrer  Instanz  Obrigkheit  hiu- 
weggenommen,  vnd  wo  es  einen  solchen  bosshafftigen  litiganten 
gefellig,  erscheinen  vnnd  andtwortten  müssen.  Derentwegen  Wir 
denn  Herrn  freundtlich  ersuechen  thueu,  Er  wolle  bey  so  ge- 
stalten Sachen,  sowol  die  vor  diesem  Ihrer  Kays.  May.  vnnd 
dem  Kriegs  rath  deducierte  als  auch  Jeczt  verstandene  motiven 
vnbeschwehrt  considerieren  vnnd  nit  verstatten , dass  wegen 
des  Obristen  Leuttenandt  Königs,  vnnützer  Rechtsführung  der 
Obrist  Wachtmeister  Wendel  von  seiner  Instanz  hinweggezogen 
vnd  hinauss  strapazzirt  werde,  dardurch  Ihrer  Kays.  Matt,  dienst 
leiden  müessen  auch  weilen  dem  W endel  zu  vnfehlbarlichen 
Schaden  vnnd  Nachtheil  seines  beraitt  erhaltenen  Rechtens 
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vnnd  Ihme  vom  KhriegR  Recht,  auch  Ihrer  Kays.  Matt,  zugespro- 
chenen Sentenz  geraichen  uniste,  da  ainen  Weeg  alss  den  an- 
dern, in  Abwesen  seiner  die  Rechtsftthrung  vortgestellt  werden 
solle,  zumahleu  Er  seine  notturlft  Wider  dem  Obristen  Leutte- 
nandt  Khönig  nit  Vorbringen  noch  handeln  khönndte,  Alss  bitten 
wir  denn  Herrn  nochmuhlen,  Er  es  auch  dahin  dirigieren  wolle, 
autf  dass  der  process  so  lang  differiert  noch  vnnter  dessen  Ichtes 
darinnen  gehandelt  werde,  biss  der  Obrist  Wachtmeister  Wendl 
füglieher  von  hinnen  abkhommen  möge.  Vnnd  wir  verbleiben 
dem  Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  (leben  lm 
Haubtuuartier  zu  Aschersleben  denn  6.  Junij  Ao.  1626. 

A.  H.  z.  F. 


LXIV. 

Dem  Obrist  Aldringer  hab  ich  befohlen,  dass  er  die  Mans- 
feldischc  rota  mit  allen  cirumstancien  solle  abmahlen  lassen, 
welche  ich  Ihrer  Majestät  aufs  eheste  will  zuschicken.  Der 
Graf  von  Trautmanstorf  zieht  heut  weck,  ich  verhelfe  das  er 
sich  baldi  wirdt  bey  Hof  befunden,  bitt  mein  Herr  Bruder  wolle 
es  fürdcrn  helfen  das  man  mir  die  100/m.  Rechsthuler  her  in 
continenti  schickt,  denn  geschieht  dies  nicht  so  wirdt  diese 
arme  wie  die  Butter  an  der  Sonne  zergehen,  denerst  sich  amu- 
teniren  und  nach  Ihr  Majestät  landen  ihren  weg  nehmen.  Ich 
vernimb  dass  etliche  Geistliche  den  Frieden  hiendern,  sie  thuen 
vbel  dran  vndt  verstehen  dies  werck  nicht,  werden  den  Kayser 
und  die  religion  ins  eiserst  verterben  sezen , dahir  sagt  man 
vor  gewis  dass  Herzog  Christian  soll  todt  sein,  viel  Glück  auf 
die  reis.  Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  diener  und 
knecht 

Aschersleben  den  21.  Juni  a.  1626.  A.  H.  z.  F. 


LXV. 

Gestern  bin  ich  anhero  miti  Ihr  Matt,  arme  angelangt  bis 
dato  hab  ich  noch  kein  Profant  bekummeu  wie  wol  der  Pala- 
tinus  hatt  durch  sein  Brüdern  mir  heitt  sagen  lassen  er  wolle 
die  anordnung  thun  hab  iehs  so  will  sehen  gutts  Regiment  zu 
hülfen  hab  ichs  aber  nicht  so  w’erdcn  viel  vnordnungen  ein 
reisscn  bitt  derowegeu  man  wolle  bey  Hof  die  bestellung  thun 
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das  Volck  so  in  landt  Ob  der  Eims  gewest  ist  wehre  gutt  dus 
alsbaldcu  auf  dem  wasser  auf  Prespurg  geführt  würdt  vndt  von 
dannen  zu  der  Arme  ich  mus  mieli  izt  gefast  machen  mitt  den 
Bethlehem,  Mansfeldt  vndt  Türcken  zu  gleich  zu  raufen  es 
graust  mir  aber  vor  ihnen  allen  nicht  wann  ich  nur  etwas  von 
leichter  Caualeri  wie  auch  das  Fuss volck  aus  dem  landt  Ob 
der  Enns  vndt  des  Herzog  Franz  Albrecht  von  Sachsen  volck 
bey  mir  hab  meinem  Herrn  bitt  ich  dienstlich  er  wolies  be- 
fördern helfen  das  aufs  ehest  da  ist  von  Herzog  von  Sachsen 
hab  ich  kein  nachrichtung  das  er  im  Beheimb  aufgebrochen 
wehre  vndt  ich  verbleibe  hiemitt 

Kreisebl  den  16.  Sep.  Ao.  1626.  A.  H.  z.  F. 

LXVI. 

Dem  Edlen  vnnd  gestrengen  vnsserm  besonders  lieben  Herrn  Antonio 
Miniati  Hóm.  Kay.  May.  Kriegs  Rahdt  vndt  bestellten  Obristen,  Obristen 
Muster  Zahl  vnd  Qunrtierungs-Conpssarius. 

Edler  gestrenger  besonders  lieber  herr  Obrister.  Wir 
haben  sein  empfangenes  schreiben,  Inhalts  wol  verstanden  vndt 
was  er  vnns  wegen  beschaffener  gelegenheit  der  weg  zue  be- 
richten vermeynt  zue  benüegen  vernohmen,  Wann  Vnns  aber 
solliches  alles  viel  besser  bekhandt  Alss  thuen  Wir  Ihme  hie- 
mit  ahntheutten,  das  Wir  uit  neben  der  Statt  Rahdisch,  son- 
dern vnnsern  Weg  daselbst  zue  Rahdisch,  durch  vnnd  volgendts 
den  geradesten  auf  Krembesier  zue  nehmen,  dasselbst  aber  erst 
roidt  theils  der  Vnns  vndergebenen  Khay.  Armee  so  in  Mähren 
nit  verbleiben  wiirdt,  vber  die  Marek  vbersetzen  werden  Sonnst 
wollen  Wir  Ihme  nit  verhalten,  das  Wier  vnns  von  heutt  vber 
acht  tag  anzuerechnen  zue  Rahdisch  zue  befinden  gedencken, 
Währe  aber  guett  das  er  sich  naeher  Sclaitz  (?)  zue  vns  begeben 
thedte.  Wan  dan  auch  ann  beygelegten  Schreiben,  sehr  hoch 
vnd  vii  gelegen,  Allss  Wolle  er  solliche  dem  herrn  von  Dohna 
alsobald  mit  sicherer  gelegeuheyt  naeher  Ratibor  vbersenden, 
geben  Im  Haubtquartier  zue  Modor  den  5.  Dee.  1626. 

A.  H.  z.  F. 

LXVII. 

Aus  dem  Herrn  Verda  wirdt  mein  herr  Bruder  vernehmen 
was  wir  mitt  einander  tractirt  hoben  dieweil  mir  solches  Ihr 
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Matt,  vndt  der  Christenheitt  zum  besten  gereicht  bitt  ich  er 
wolles  befördern  helfen  icli  aber  verbleibe  hiemitt 

Modern  den  9.  Dee.  Ao.  1626.  A.  H.  z.  F. 


LXVIII. 

Ich  schreib  Ihr  Matt,  vndt  bitt  dieselbige  wollen  ihnen 
gnedigist  belieben  lassen  das  volck  so  im  Landt  Ob  der  Ena 
ist  daselbst  bis  auf  den  Marcitali  verbleiben  lassen  welches  ich 
vmb  dieselbige  Zeitt  werden  zu  mir  erfordern  vndt  mitt  dem 
Sschlesischen  volck  die  ocupirte  Örter  in  Sschlesien  wiedrumb 
angreifen  lassen  werde,  zu  dem  will  man  sie  schicken  \vohien 
man  will  es  sey  denn  in  Österreich  oder  Steier  so  haben  sie 
nicht  zu  leben  dies  volck  so  aus  vngern  kommen  ist  kann 
sich  vom  Junio  oder  Julio  nicht  remitirn  drumb  muss  man  das 
welches  nicht  so  viel  gelitten  hatt  brauchen  die  Behmische 
contribucion  giebt  man  nicht  alsbalden  zu  den  nothdürflen  der 
Arme  so  kann  ich  keine  preparaeionen  machen  ohne  welche 
ich  nicht  fortziehen  werde  vndt  also  diese  arme  noch  ein 
winter  vndt  somer  wirdt  ihn  Dir  Matt,  ländern  verbleiben  müssen. 

Die  Serinsche  reiter  muss  man  sehen  nicht  abzudancken 
denn  mein  herr  Bruder  weis  was  vor  nucz  sie  mir  ihn  Reich 
Schafen  können  drumb  bitt  ich  er  wolle  iemandtsen  Vorschlägen 
welchem  man  sie  wirdt  geben  können  der  Herr  Questenberg 
ist  auff  den  Kinsky  gangen  welches  mir  nicht  lasse  zu  wieder 
sein.  Die  Crabaten  werden  wol  müssen  in  vngern  wintern  denn 
man  hett  keine  andere  quartir  vor  sie.  Ich  hnb  heitt  lassen 
alles  das  ander  volck  aus  vngern  abfordern  ein  ieder  zieht  zu 
seinem  Regiment  allein  die  kranken  so  zu  SO  Jrgen  Pesing 
vndt  Modern  bleiben  dieselbige  bitt  ich  mein  herr  Bruder  wolle 
ihns  befohlen  sein  lassen  auf  das  sie  nicht  ausgejackt  vnd  mitt 
brot  versehen  werden  die  6 Sächsische  fandle  wenn  sie  aus 
deh  Festungen  werden  genommen  werden  bitt  mich  mein  herr 
Bruder  wolle  mich  berichten.  Ich  aber  verbleibe  hiemitt 
Olmicz  26.  Dee.  Ao.  1626.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Wegen  geschwinden  liberirung  des  Graf  Schlicken 
vndt  Lorenzo  de  Maestro  bitt  ich  aufs  höchste. 
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LXIX. 

Ich  schicke  den  Ob.  Mario  zu  Ihr  Matt,  wegen  etliche 
particulariteten  selbst  ziehe  ich  morgen  nach  Prag  bitt  mein 
Herr  Bruder  wolle  das  schreiben  wegen  des  Grafen  von  Nasau 
befördern  helfen  auf  das  ichs  baldt  bekomme  wie  auch  den 
befehlich  wegen  der  Böhmischen  contribucion  die  Serinsche 
Crabaten  bitt  auch  er  wolle  in  sein  schuz  nehmen  auf  das  sie 
diesen  winder  sich  reinitiren  vndt  auf  den  Frieling  zu  der 
arme  stossen  können  denn  ich  werde  ihrer  gar  wol  von  nöten 
haben  vuderdessen  mein  herr  Bruder  wirdt  das  werck  zu  Con- 
stantinopl  treiben  ich  feure  auch  nicht  mitt  dem  andern  drauf 
so  lang  er  lebt  so  hatt  man  sich  nichts  gutts  gegen  ihm  zu 
versehen  ich  aber  verbleibe 

Olmiiz  den  28.  Dee.  Ao.  1626.  A.  H.  z.  F. 

P.  8.  Bitt  er  solicitire  wegen  Liberirung  des  Graf  Schlicken 
wie  auch  des  Lorenzo  de  Muestro. 


LXX. 

Was  mir  Ihr  Matt,  wegen  des  Wratislaw  schreiben  das 
wirdt  meinem  herrn  brudern  wol  bewust  sein  nun  ist  der  Obriste 
von  Arnemb  bey  bemeldten  Regiment  auf  Ihr  Matt,  befehlich, 
albereit  vor  3 Wochen  instellirt  worden  wie  aus  Beylag  zu 
sehen  Ihr  Matt,  dürfen  sich  nicht  wegen  keiner  consequenz 
besorgen  dann  ich  habe  solches  nicht  vor  mich  sondern  aus 
befehlich  Ihr  Matt,  gethan  solches  auch  zuvor  Ihr  Matt,  mitt 
des  Krazem  Regiment  gleicher  gestalt  gehalten  haben  ich  vor 
mein  person  werd  es  gewis  mitt  keinem  ohne  Ihr  Matt,  ex- 
presse  befehlich  thun  Was  des  Wratislaw  pretensionen  sein 
seind  vnbillich  vnd  exorbitiren  dermassen  das  nians  billich 
auslachen  muss  wenn  er  sich  der  billickeitt  nach  wirdt  acco- 
modirn  als  dann  werden  dem  Römischen  Kayser  nicht  miti 
mangeln  ihn  seines  rests  zu  contentiren  vndt  dieweil  ich  in 
kurzen  zu  Wien  sein  werde  als  dann  können  wir  wegen  andrer 
wuchtiger  negocien  zusammen  kommen  wirdt  vns  des  Wrati- 
slaw rest  wenig  zu  schufen  geben  vndt  ich  verbleibe  hiemitt 
Prag  den  2.  Feb.  1627.  A.  IL  z.  F. 

P.  S.  Die  quarnigouen  in  Ober-Schlesien  hatt  man  mitt 
allem  volck  von  allen  Regimentern  riuforzirt. 
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LXXI. 

Von  Grundt  meines  herczen  vernimb  ich  gern  das  vnser 
herr  ihn  mitt  einem  Sohn  erfreut  hatt  unser  herr  gebe  das  er 
ihn  erziehen  vndt  Genernlissimo  sehen  kam  pero  de  un  eser- 
cito che  fasse  meglio  pagato  che  non  e qvesto  per  shivar  molti 
disgusti.  Was  den  Torquato  conti  anbelangt  ich  vermein  mein 
herr  Bruder  wolle  ihm  schreiben  er  solle  seinem  beatissimo 
patre  valedicirn  vndt  vor  dem  Frieling  heraus  kommen  alsdann 
will  ich  sehen  condicionen  zu  proponiren  das  er  mitt  reputa- 
cion  wirdt  bedienen  können  denn  er  ist  ein  subjecto  das  man 
wol  in  acht  soll  nehmen  ich  aber  verbleibe 

Prag  den  11.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

LXXII. 

Was  vor  impertinenzen  die  Camer  in  den  befehlich  we- 
gen der  contribucionen  geseezt  hatt  wirdt  mein  herr  Bruder 
aus  Beylag  vernehmen  bitt  umb  eilende  remedirung  denn  es 
ist  zeitt  preparaciouen  zu  machen  es  muss  die  contribucion  vor 
die  arme  nicht  auf  3 monath  sondern  per  sernper  sein  zu  dem 
wüssen  sie  das  kein  volck  izt  aus  Behmen  kan  abgeführt  wer- 
den leztlich  will  ich  nicht  das  die  Böhmische  Camer  was  dar- 
mitt zu  thun  hatt  sondern  der  Tschemin  vndt  Don  Martin  de 
Huerta  bitt  mein  herr  bruder  wolle  aubey  die  Kayserliche  be- 
fehlich zu  weg  bringen  auf  das  sie  solches  annehmen.  Bremers 
vndt  Lichtensteins  Regimenter  bitt  ich  man  wolle  in  continenti 
iu  Mähren  marchiren  lassen  den  Feindt  zu  stringiren  dann  der 
discurs  so  der  Herr  Bruder  dem  von  Questenberg  zugeschickt 
hatt  gefeit  mir  gar  wol  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  12.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Den  Merode  vndt  Balant  will  ich  in  weniger  Com- 
pagnien reduciren. 


LXX1II. 

Der  Herr  Questenberg  hatt  mir  gesagt  dieweil  das  volck 
in  Italia  abgedankt  wehre  das  des  herru  herr  bruder  seine 
Regimenter  herausbringen  wolle  nun  bah  ich  ihm  zue  antwort 
geben  da  es  Ihr  Matt,  gcfellig  ist  das  ich  darzu  rathen  tliue 
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die  vrsaclien  hab  ich  zuvor  dem  Fürsten  von  Egenberg  geineldt 
warumb  ragon  ist  das  Ihr  Matt,  mitt  viel  volck  gefast  sein  bitt 
derowegen  den  herrn  ganz  freindtlich  er  wolle  mich  wissen 
lassen  ob  Ihr  Matt,  darmitt  zufrieden  sein  als  dann  will  ich 
die  Sachen  incaminiren  auf  das  es  aufs  eheste  zum  efecl 
gebracht  wirdt  bitt  auch  mein  herr  Graf  wolle  mich  seiner  frau 
gemahlin  befehlen  vndt  ich  verbleibe 

Prag  den  17.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXIV. 

Ich  habe  meinem  herrn  brudem  zuuor  geschrieben  vndt 
gebeten  man  wolle  die  Lichtensteinische  ftindle  aus  dem  landt 
Ob  der  Ens  nach  Mähren  das  Breinerisch  Regiment  aber  nach 
der  Neus  marchimi  lassen  dann  der  feindt  inquietirt  die  quartir 
sehr  von  der  avenuda  wie  mir  dann  der  Pechman  erst  heitt 
schreiben  thuet  das  der  feindt  abermahls  mitt  seinem  volck 
zusammen  zieht  Was  mir  der  Ob.  Mörder  wegen  des  Farensbach 
schreibt  liatt  mein  herr  bruder  auch  aus  beylag  zu  sehen  ich 
vermeine  das  er  mehr  aus  vnachtsamkeitt  in  das  vngliick  ge- 
rathen  ist.  Sschicke  auch  meinem  herrn  brudem  dess  Merode 
schreiben  vndt  bitte  ihn  auf  alle  freindtschaft,  dieweils  in  sei- 
nen henden  stehet,  er  wolle  nicht  zulassen  das 

der  Cardinal  ihn  strupazirt  dann  ob  ich  zwar  in  willens  bin 
den  Merode  volck  in  ein  kleinere  zahl  zu  reduciren  so  ver- 
treibt mir  doch  das  leckerle  alles  in  dem  die  oficir  vndt  Sol- 
daten sich  bis  in  die  seid  disgustiren  bitt  nochinahls  meinen 
herrn  brudern  vmb  remedirung  vndt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  18.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Die  Behmische  contribucion  geht  izt  im  Marcio  mit 
Ihr  Matt,  müssen  den  landtoffiziren  befehlen  als  balden  wegen 
einer  andern  zu  tractiren  auch  bitt  ich  das  man  der  Behmischen 
Camer  befühlt  sich  nicht  drein  impegnimi  sondern  dem  Tsclier- 
nin  vndt  Don  Martin  de  Huerta  der  President  in  Behmen  vndt 
der  Tschernin  haben  handt  mit  einander  drutnb  practiciert  der 
President  wieder  den  Tschernin. 
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LXXV. 

Was  ich  Ihr  Matt,  schreiben  thue  das  wirdt  mein  herr 
Bruder  aus  dero  schreiben  vernehmen  druinb  wirdt  von  nöthen 
sein  das  beyder  Regimenter  an  die  begehrte  Örter  als  Neus 
vndt  Olmicz  marchiren  holdstein  weiss  ich  nicht  wo  ich  ihm 
Reich  quartiren  soll  es  sey  denn  im  Bayerlandt  vndt  die  fati- 
girten  Regimenter  kan  ich  nicht  ganz  vndt  gar  so  zeitlich  ins 
feldt  führen  drumb  wirdt  man  holdsteins  vndt  viel  eines  andern 
als  der  holdstein  ist  wol  bedürfen  das  volck  in  Behmen  ist 
durch  ankunft  des  von  Questenberg  was  besser  accomodirt  ich 
hofe  auch  in  Sschlesien  wirdt  sich  alles  wann  er  daselbst  an- 
langen wirdt  bessern  allein  das  losse  Cardinalerle  macht  solche 
vngelegenheiten  in  Miihm  dahero  dann  folgern  wirdt  das  das 
volck  wirdt  im  niellilo  bleiben  denn  Gott  behütte  mich  mitt 
malcontentem  volck  zu  feldt  zu  ziehen  vndt  dieweil  er  alle 
zeitt  will  Gen.  sein  so  bitt  ich  mein  herr  bruder  befürder  ihn 
darzue  vndt  den  herm  Baron  Magnio  zu  seinem  feldtmarschalck 
vndt  den  Beregrin  zum  Gen.  Comissario  der  Miniati  er  kan 
wol  bey  ihnen  auch  ein  Bestallung  annehincn  ich  aber  verbleib 
Prag  den  21.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Wegen  des  Torquato  conti  hör  ich  sehr  gern  mein 
herr  Bruder  schreibe  ihm  nur  er  solle  baldt  kummen  der  Fa- 
rensbach  ist  beyin  feindt  hart  gefangen  er  brazirt  mitt  ihnen 
sagt  er  wüsse  wol  das  er  ihr  gefangener  ist  sie  sollen  aber 
auch  wüssen  das  sie  alle  des  Kaysers  gefangene  seindt  die 
vom  feindt  lamentiren  sich  sehr  vber  sein  maul  das  er  ihnen 
kein  gutts  wort  giebt. 


LXXVI. 

Mit  dem  Merode  hab  ich  heitt  accordirt  vndt  vermeine 
seine  21  fandle  in  10  zu  reduciren  werde  ihm  auf  ein  iedes 
fändle  1000  Reichsthaler  geben  doch  soll  der  Herr  Cardinal 
zuuor  in  den  quartiren  die  anordnung  tinnì  auf  das  sie  ihre 
verlofene  contribucionen  bekommen  dahie  im  dem  eirmehmer- 
ampt  haben  sie  vber  700  fl.  nicht  bitt  das  Ihr  Matt,  den  landt- 
officiren  befehlnn  scharfe  patenta  im  landt  ausgehen  zu  lassen 
das  ein  ieder  was  er  restirl  soll  erlegen  auf  das  man  kan  an- 
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fangen  preparatoria  zu  machen  auf  des  Don  Balthasars  stark» 
solicitira  hab  ich  ihm  erlaubt  auf  Frauenberg  zu  ziehen  vnder 
dessen  aber  hatt  der  Merode  das  Comando  in  Mähren  bitt  der 
herr  bruder  helfe  auf  das  der  Cardinal  das  volck  in  Mahren 
mitt  sampt  seinem  Miniati  aufhört  zu  strapaziren  denn  es  wirdt 
das  volck  gewis  desto  später  können  ins  feldt  ziehen  vndt  an 
deme  wirdt  einig  vndt  allein  der  Cardinal  die  vrsach  sein  ich 
aber  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  24.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXVII. 

Auf  Ihr  Matt,  befelilich  will  ich  mich  nach  Wien  einstel- 
len so  baldt  ich  mein  cur  werde  geendt  haben  vnder  dessen 
bitte  ich  der  herr  bruder  lasse  nicht  zu  das  der  Cardinal  das 
volck  in  Mahren  strapazirt  dem  Don  Balthasar  auf  sein  öfters 
anhalten  hab  ich  erlaubt  nach  Frauenberg  zu  ziehen  vndt  sich 
curiren  zu  lassen  der  Merode  wirdt  vntherdessen  das  Comando 
in  Mahren  haben  im  vbrigen  remitir  ich  mich  darauf  das  ich 
Ihr  Matt,  schreiben  thue  vndt  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  27.  Febr.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXVIII. 

Ich  hab  aus  meines  herm  brudern  schreiben  die  vrsachen 
vernommen  warumb  es  gutt  wehre  das  ich  auf  Wien  kommen 
solte  halte  solches  auch  vor  nothwendig  vndt  werde  mein  cur 
in  wenig  tagen  enden  vndt  mich  nach  Wien  verfliegen  ich  hab 
wol  etwas  in  dieser  rnateri  disposition  gemacht  aber  das  haupt- 
werkh  muss  zu  Wien  resoluirt  werden,  die  Regimenter  aus 
dem  landt  Ob  der  Ens  werden  niemer  dürfen  die  Lichten- 
steinische  in  Mähren  ziehen  sondern  gleich  auf  die  Neus  dann 
dorten  werde  ich  das  rendeuu  machen  vndt  auf  den  feindt  von 
dannen  ziehen  dann  wann  die  lichtensteinische  zuvor  in  Mahren 
ziehen  solten  so  wirdt  dardurc.h  nur  das  landt  ruinirt  von  allen 
andern  Sachen  wollen  wir  reden  vndt  schlissen  wann  ich  werde 
auf  Wien  anlangen  vndt  ich  verbleibe  hieinitt 

Prag  den  3.  Marci  Ao.  1627.  A.  11.  z.  F. 

* 
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P.  S.  Ich  bitt  das  der  Coloredo  vndt  Montecuculi  alsbal- 
den  her  komme  auf  das  ich  sie  in  Schlesien  schicke.  Es  wehre 
gutt  das  der  Torquato  Conti  alsbalden  heraus  körne  mein  herr 
Bruder  er  auisir  ihn  dessvvegen. 

P.  S.  Die  6 Singerin  zu  Wien  werden  baldt  fertig  sein 
ich  bitt  das  sie  auf  Kitniggraz  geschickt  werden  von  dannen 
schicke  ich  sie  weiter  fort. 


LXXIX. 

Es  wirdt  sich  der  herr  bruder  zu  erinem  wissen  das 
Chur  Bayern  zuuor  starck  drauf  gedrungen  hatt  auf  das  er 
quartir  vor  ellich  sein  volck  in  den  stieftern  haben  möchte 
nun  hab  ich  als  balden  damahls  gesagt  das  er  solches  thuet 
allein  desswegen  das  er  das  erwürdschafle  getreidt  vor  sich 
behalten  köndte  denn  die  stiefter  seindt  dermassen  zugericht 
das  man  wenig  vnterhaltung  daselbst  haben  kan  Nun  briehts 
izt  aus,  vndt  was  er  zuuor  durch  sein  qunrtir  daselbst  begeh- 
ren nicht  hatt  erlangen  können  so  wolte  er  auf  ein  ander  weis 
gern  das  getreidt  haben  wie  mein  herr  bruder  aus  beylagen 
sehen  kann.  Ich  werde  in  kürzen  mich  nach  Wien  incaminiren 
bitt  man  gebe  ordiuanz  den  Regimentern  in  Landt  Ob:  der 
Ens  nach  der  Neus  zu  marchiren  in  Mähren  bedarf  man  des 
Lichtensteinischeu  Regiments  nicht  denn  wann  ich  dem  feindt 
werde  auf  die  hauben  ziehen  so  wirdt  er  alle  impresen  wol 
vntherwegs  lassen  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  6.  Marci  Ao.  lti‘27.  A.  II.  ?..  F. 

P.  S.  Die  Regimenter  aus  dem  Land!  Ob  : der  Ens  je 
später  sie  anziehen  werden  ie  später  kan  ich  den  feindt  an- 
greifen die  vrsachen  wenn  ich  auf  Wien  werde  kummen  will 
melden. 


LXXX. 

Aus  By lag  wirdt  der  herr  bruder  sehen  die  Sschlesische 
ordinanz  sie  ist  wol  arinsehlig  dann  das  Stedisch  volck  hat 
auch  solche  ordinanz  aber  das  ist  darbey  das  ihnen  fert  vndt 
führwerkh  vndt  kein  monat  soldt  ausbleibt  diesen  kompt  sie 
selten  miseria  aber  vndt  noth  das  bleibt  nie  aus  seys  nun  wies 
will  dieweils  Ihr  Matt,  befehlich  ist  so  muss  man  thun  was 
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möglich  ist  vndt  dieweil  der  Cardinal  von  Titrichstcin  sich  dar- 
mitt  hatt  in  Mähren  entschuldigt  i/.t  hatt  er  kein  pretext  mehr 
seine  angeberene  afecten  zu  bementeln.  Das  die  Camer  beghert 
rathungen  wegen  der  Behmischen  contribucion  zu  haben  das 
ist  recht  vndt  billich  das  sie  aber  sonsten  solte  solche  einfor- 
deru  vndt  mir  erst  geben  solcher  narr  bin  ich  nicht  das  ich 
eingehe  dann  sie  gehen  drauf  ihre  alle  resti  ihnen  zu  zahlen 
vndt  nit  des  Kaysers  dienst  in  acht  zu  nehmen  ich  aber  ver- 
bleibe hiemitt 

Prag  den  9.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Wirdt  man  dem  Merode  seine  verhaltene  contribu- 
cion  nicht  einhendigen  so  wirdt  sich  mitt  seiner  reformirung 
verlengem  vndt  an  dem  wirdt  allein  der  Cardinal  vrsach  sein. 


LXXXI. 

Aus  den  auisen  so  ich  Ihr  Matt,  zuschick  wirdt  mein 
herr  Bruder  sehen  was  vor  ein  cacada  die  Sschlesier  wieder 
gethau  haben  bitt  man  lasse  baldt  die  Regimenter  aus  dem 
landt  Ob  der  Ens  dahien  marchimi  wie  auch  die  Sächsische 
fan  die  die  Sächsische  fändle  müssen  ihren  weg  auf  Leitomischl 
nehmen  vndt  durch  den  Küniggrazer  kreis  ins  Bistumb  Neus 
denn  solten  sie  auf  Goldstein  ziehen  so  möchten  sie  stöss  be- 
kommen ich  werde  innerhalb  8 Tagen  dahie  aufbrechen  vndt 
auf  Wien  kommen  meine  leit  schicke  ich  aber  gleich  nach 
der  Neus  denn  von  Wien  ziehe  ich  dahien  die  stuck  so  zu 
Wien  der  von  Questenberg  bestellt  hatt,  bitt  der  herr  Bruder 
sey  verhülflich  auf  das  sie  auf  Küniggratz  geschickt  werden. 
Ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  10.  Marci  Ao.  1627.  , A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Aus  Beylag  wirdt  ersehen  was  mir  die  Polen 
schreiben  ich  bitt  man  löse  sie  aus  dem  wirdtshaus  auf  das 
sie  nicht  ein  bestialità!  begehen  vndt  zuin  feindt  fallen. 

LXXXI  I. 

Allergnedigster  Kayser  vndt  Herr. 

Euer  Kay.  Matt,  vberschicke  ich  hiemitt  gehorsambst  was 
mich  der  Ob.  Pechmann  so  wol  der  von  Dona  auisiren  vndt 
dieweil  von  nöthen  sein  wirdt  dem  zeitlich  vor  zukommen 
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als  bitt  ich  Euer  Matt,  wollen  die  gnedigste  Unordnung  than 
auf  das  die  Regimenter  aus  dem  Landt  Ob  der  Ens  als  beiden 
nach  dem  ßistuinb  Neus  marchiren  dann  die  Regimenter  so  in 
vngern  gewest  noch  ihre  recruten  nicht  gemacht  haben  vndt 
ziemblich  schwach  sich  befunden  die  halbe  Carthaunen  so  ich 
zu  Wien  bestell  hab  bitt  auch  Euer  Matt,  wollen  sie  lassen 
auf  Kiiuiggraz  liefern  Mich  benebeus  in  dero  Kayserliche  gnadt 
unterthenigst  cmpfehleudt  Euer  Matt,  unterthenigster  diener 
Prag  den  13.  Marci  Ao.  lü'27.  A.  H.  z.  F. 


LXXXIII. 

Allergnedigster  hoyscr  undt  Herr. 

Hier  vberschicke  ich  Euer  Matt,  gehorsamblich  was  mich 
der  Ob.  Pechmaun  wegen  einnehmung  Kosel  auisirt  bitt  noch- 
mahls  Euer  Matt,  wollen  die  gnedigste  anordnung  thun  auf 
das  die  Regimenter  aus  dem  landt  Ob  der  Enns  in  continenti 
nach  der  Neus  marchiren  wie  auch  die  bestelle  Singrin  von 
Wien  nach  Kiiuiggraz  geliefert  werden.  Ich  hab  auch  aus  Euer 
Matt,  gnedigstem  befehlich  vernommen  wessen  sie  sich  wegen 
Abdanckung  der  Polen  resoluirt  haben  bitt  Euer  Matt,  wollen 
ein  kleine  gedult  darmilt  haben  auf  das  sie  aus  desperacion 
nicht  zum  feiudt  fallen  im  fall  das  vnwesen  in  Sschlesien  baldt 
geendt  wirdt  als  dann  vermeine  ich  auch  das  nicht  rathsamb 
wirdt  sein  sie  zu  halten  vndt  ich  thue  mich  benebens  zu  dero 
Kai  serlicher  gnadt  vntherthanigst  empfehlen  Euer  Matt,  vnther- 
thiinigster  diener 

O « i 

Prag  den  14.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXXIV. 

Auf  Ihr  Matt,  schreiben  referir  ich  mich  wegen  der  auisen 
aus  Sschlesien  bitt  allein  man  tergiuersire  mitt  abdanckung  der 
Polen  ein  kurze  zeitt  den  KUnig  aus  Polen  müssen  wir  auf 
keinerley  weis  im  stiech  lassen  dann  wir  betten  nacher  an  dem 
Sschweden  viel  ein  ergern  feindt  als  am  Türcken  ich  aber 
verbleibe  hieinitt 

Prag  den  14.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 
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LXXXV. 

Aus  Bey  lag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  können  was 
der  Graf  Bruno  wegen  seines  Bruders  volck  vor  purer  giebt 
ich  sehe  den  inodum  vor  gutt  an  bitt  man  expedire  baldt  an 
den  Gubernatoren  zu  Meilandt  desswegen  ich  vberschicke  ihm 
auch  was  mir  der  Ob.  Pechinan  schreibt  daraus  der  Ssehlesier 
treu  vndt  afecciou  gegen  den  Kayser  gar  wol  zu  sehen  ist  ich 
werde  in  wenig  tagen  mich  nach  Wien  begeben  vnterdessen 
aber  verbleibe  ich  • ^ 

Prag  den  16.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXXVI. 

Allergnedigsler  kayser  vndt  Herr. 

Ich  sehe  das  Euer  Matt,  nicht  weniger  thun  können  als 
nach  aller  euserster  mügliekeitt  dem  König  aus  Polen  zu  hel- 
fen denn,  was  Gott  behütte,  er  periclitiren  solte  so  werden 
Euer  Matt.  Sachen  in  desperatis  terininis  druinb  hab  ich  dem 
Ob.  Pechmann  befohlen  alsbalden  es  der  König  beghern  wirdt 
die  2000  drachoneu  neben  5 Comp,  reiter  dahien  marchiren 
zu  lassen  vndt  so  baldt  der  Herzog  von  Holdstein  in  Sschlesien 
ankommen  wirdt  so  wirdt  man  sein  Regiment  dem  König  auch 
zu  schicken  können  Bitt  derowegen  Euer  Matt,  wollen  die  gne- 
digste  Unordnung  thun  auf  das  bemeldts  Regiment  wie  auch 
der  Breiner  vnuerziglich  nach  der  Neus  machireu  durch  Behmen 
dann  kein  andern  weg  können  sie  nicht  nehmen  dieweils  durch 
Mähren  zu  marchiren  ohne  gefahr  vndt  viel  zeittverliehrung 
nicht  geschehen  kau  die  6 Singerin  bitt  auch  Euer  Matt,  wollen 
befehlen  als  balden  nach  Küniggraz  zu  liefern  Mich  benebens 
zu  dero  Kayserlichen  gnadt  vntherthenigst  empfehlendt  Euer 
Matt,  vntherthenigster  diener 

Prag  den  21.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXXVII. 

Ich  hab  dem  Pechmann  befohlen  seine  1000  vndt  des 
Hebrons  1000  Drachonen  wie  auch  die  200  pferdt  von  den 
»einigen  vndt  300  von  des  Hebrons  reitern  dem  König  aus 
Polen  zu  zuschicken  das  holdsteinisch  Regiment  wirdt  auch 
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kinnen  dahion  gewendt  werden  denn  der  Künig  aus  Polen  müs- 
sen wir  auf  keinerley  weis  verlassen  denn  es  wehre  vnser 
mina.  Kitt  noch  inalila  das  die  Regimenter  aus  dem  landt  Ob: 
der  Eus  durch  Böhmen  inarchiren  denn  sollten  sie  durch  Mähren 
ziehen  so  periclitirn  sie  wegen  des  feindts  dies  thuet  mir  alles 
der  Graf  Sslawata  der  mehr  sein  priuat  als  commi  bestes  be- 
denkt vndt  vntherdessen  thuet  der  feindt  seine  progressi  vberall 
bitt  mein  herr  Bruder  treibs  das  sie  baldi  marchimi  vndt  den 
weg  durch  Böhmen  nehmen  dann  es  ist  ja  nicht  möglich  kein 
andern  w*  g zu 'nehmen  wirdt  der  Künig  aus  Polen  von  uns 
nicht  zeitlich  succurirt  werden  so  werden  wir  sehen  was  der 
Kayser  am  Sschweden  vor  ein  freindt  wirdt  haben,  drumb  ist 
razon  das  sich  der  Kayser  des  Künig  als  seiner  eigener  sich 
annimbt  ich  aber  verbleibe 

Prag  den  21.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Die  6 singerin  bitt  auch  das  man  auf  Küniggraz 
schickt  denn  hab  ich  die  Artoleri  nicht  versehen  so  kann  ich 
gegen  den  feindt  nichts  unfungen. 

Bitt  der  herr  Bruder  das  der  Verdugo  baldt  zu  seiner 
Werbung  greift  wie  auch  das  Munsfeldisch  volck  herauskompt, 
denn  wir  Werdens  wol  vonnöthen  haben. 


LXXXVIII. 

Morgen  ziehe 'ich  nach  Wien  vermeine  bis  mitwoch  al- 
dar  anzulangen  vernimi)  aber  das  der  Don  Balthasar  zu  Frauen- 
berg ist  es  wehre  sehr  gutt  das  Ihr  Matt,  ihm  alsbalden  ein 
curir  zuschicken  theten  auf  das  er  nach  Wien  alsbalden  körne 
wegen  vieler  vrsachen  ich  bitt  nochinahls  das  die  Regimenter 
aus  dem  Landt  Ob:  der  Ens  marcliiren  nach  der  Neus  durch 
Behmen  denn  durch  Mähren  können  sie  ja  nicht  sicher  auf 
der  Neus  unlangeu  vndt  ich  verbleibe  hiemitt 

Prag  den  22.  Marci  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


LXXXIX. 

Dieweil  die  Churfilrstliche  Gesandten  noch  zu  wien  seiudt 
vndt  wollen  in  ihren  Sachen  satisfaction  haben  so  vermeine 
ich  das  gutt.  wehre  das  sich  Ihr  Matt,  gegen  ihnen  erkleren 
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theten  das  sie  itzt  undt  hinnfiihro  festiglich  drob  halten  wollen 
das  keine  einquartirung  auf  der  Kurfürsten  undt  anderer,  zu 
der  liga  contribuirenden  standt  gebiit  geschehen  soll  sie  aber 
her  gegen  sollen  nicht  der  liga  volck  im  Reich  extendiren  undt 
dardurch  Ihr  Matt:  volck  aus  necessitet  dringen  das  sie  auch 
in  ihre  gebüter  losieren  undt  das  inehr  zue  suchen  wirdt 
dienlich  seiu  wehre  sehr  gutt  wann  ihnen  Ihr  Matt:  izt  satis- 
faccion  geben  werden  das  sies  auch  erzeigen  theten  das  sie 
Kavser  sein  vndt  ihnen  vnbilliche  Sachen  nicht  zumuthen  se- 
statten  wollen.  Ich  will  izt  dem  Margrafen  Kiesenick.undt  ver- 
dugo  musteni  lassen  Sultz,  Ivruz  undt  Mansfeldt  hüben  sie  nicht 
gelegenheitt  genueg  am  Reinstrom  undt  weterau  das  sie  auch 
in  etlichen  orten  in  Sschwaben  losieren  bitt  mein  herr  bruder 
solicitir  des  grafen  von  Mansfeldt  resolucion  durch  den  graf 
Bruno.  Der  Athanasius  der  in  Polen  soll  ist  bey  mir  noch 
nicht  aukommen  ich  vernimi)  das  er  ein  schlechten  lust  zu  der 
reiss  hatt  mir  wehrs  viel  lieber  wenn  der  Mali  dahien  reisen 
thete  doch  weis  ich  nicht  wie  die  credencialen  gemacht  seyn 
bette  wol  gern  die  Abschriefl  davon  heitt  bin  ich  durch  znarnb 
gereist  sie  sugen  mir  das  sie  bis  auf  Kellerstorf  geschickt  ha- 
ben wegen  der  stuck  sich  zu  erkundigen  aber  sie  wüsseu  nicht 
wo  man  mitt  ihnen  steckt  ich  bitt  nochmals  umb  Befürderuny: 
undt  verbleibe  hieinitt. 

Budwiz  den  ‘24.  Mayi  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

Ich  bitt  mein  herr  bruder  wolle  dies  schreiben  den  von 
Questenberg  schicken. 

Ich  hab  auch  mein  herrn  brudern  bitten  wollen  er  wolle 
bei  der  Kanzeley  befehln  wenn  sie  dem  Don  Balthasar  schreiben 
sie  sollen  ihm  nicht  vnsern  Gen.  Leitenampt  geben  sondern 
wies  in  der  bestullung  ist  Gen.  Leitenampt  vber  unser  Kay- 
serlich  annada  denn  in  den  Kanzeleyeu  seiu  sie  Unterzeiten 
vnbedaehtsam. 

Ich  bitt  nochmals  wegen  des  Krakau  nitt  den  Farensbach 
zu  geben  denn  den  Teufelordens  Chountur  werden  wir  wol 
bekommen.  Der  Krakau  kan  in  Bschlesien  nichts  practi- 
ciren  denn  die  traditori  than  den  besten  efect  eher  denn  man  sie 
kündt  diesen  aber  küudt  meniglieli  der  Farensbach  ist  gutt  zu 
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einer  desperirten  diversion  oder  impresa  bitt  ganz  dienstlich 
mein  herr  bruder  befürders  denn  Gott  weis  er  wirdt  vns  viel 
dienen  können. 


xc. 

Der  Graf  von  Schlick  zieht  auf  Wien  nun  weis  der  herr 
bruder  was  er  vor  ein  carico  bedient  vndt  ich  ulbereit  im  auf- 
brucli  mit  der  Anne  bin  bitt  er  wolle  sein  expeditiou  befördern 
helfen  denn  es  ist  bey  der  Böhmischen  expediciou  vndt  er 
köndt  denselbigeu  Kanzler  Ich  aber  verbleibe 

Habcni  den  25.  Mayi  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

• XCI. 

(Cito  citissime.) 

Dieweil  die  vngrische  riith  auf  Wien  kommen  so  vermeine 
ich  das  gutt  wehre  milt  ihnen  zue  comuniciren  was  durch  den 
graf  Sscblicken  die  Kakozy  Ihr  Matt,  entboten  haben  auf  das 
man  Ihr  parer  hört  was  ihre  meinung  ist  den  Rukozen,  die- 
weil sie  sich  anerboten  das  sie  dem  Bethlehem  den  pas  heraus 
zu  kommen  wehren  wollen,  ein  liiilf  zu  schicken  oder  warten 
bis  er  heraus  konipt  uls  dann  ihnen  ein  anzahls  volcks  durch 
Polen  zuschicken  welche  mitt  den  Rukozen  correspondiren 
undt  den  Bethlehem  wieder  sieh  in  Siebenbürgen  zu  reteriren 
mipediren  schickt  man  zeitlich  volck  den  Rukozen  so  köndte 
der  Palatinus  mitt  der  insurreccione  regni  den  feindt  weit  haltten 
undt  sein  heraus  kauft  impedirei!  wenn  ich  aber  des  Palatini 
Zagheitt  undt  der  Ungarn  perfidiam  ansich  so  besorge  ich  mich 
das  sie  nie  darzu  werden  ralhcn  wollen  den  sie  gedencken 
nur  ihre  guter  zu  conserviren  wenn  schon  der  Bethlehem  die 
oberhandt  erhalten  solle  ist  keiner  unter  ihnen  der  ihn  nicht, 
in  solchem  fall,  for  seinen  Hern  wirdt  aunehmeu  nur  das  er 
umb  die  Gitter  nicht  kompt  denn  auser  derselbigen  hatt  kein 
unger  nichts  zu  verlieren.  Was  aber  die  diversion  aubelangt 
wenn  der  Bethlehem  herausen  wehr,  zu  welchem  ende  ich  gern 
den  Farensbach  gebraucht  bette,  da  mus  man  mitt  keinem  uu- 
dern  ungern  als  dem  Palatino  comuniciren  denn  sie  verstehens 
nicht  allein  nicht  sondern  werden  solches  nicht  still  halten 
sondern  alshuldten  divulgiren  drtimb  bitte  ich  mein  herr  Bruder 
proponire  diese  Zwey  weg  in  anfung  nur  dem  Palatino  allein 
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undt  lasse  mich  seine  meinung  wie  auch  zuförderst  Ihr  Matt, 
resolucion  wtlssen  i/.t  sieze  ich  gleich  auf  undt  fahre  fort  bis 
auf  Teutschen  Brod  denn  morgen  muss  ich  zu  Prag  seyn  undt 
verbleibe  hieinit 

Iglau  den  25.  Mayi  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Es  wirdt  vonnöthen  sein  das  ich  in  diesen  Ihr 
Matt,  resolucion  zeitlich  weisa,  auf  miti  solches  ins  werk 
zu  richten  zu  gedenken,  der  Palatinus  muss  diess  in  höchster 
geheimb  halten. 

xcn. 

Der  feindt  befündt  sich  zu  Kosl  morgen  ziehe  ich  auf 
ihn  zu  ich  vermeine  das  er  nicht  so  närisch  sein  wirdt  das  er 
retrirn  solle  solle  thuet  ers  su  danio  zieht  er  aber  auf  die 
ander  seit  wie  ich  vermeine  so  will  ich  auf  dieser  seit  mitt 
forti  schliessen  das  er  nicht  mehr  herüber  wirdt  hemmen  kön- 
nen als  dann  ziehe  ich  vber  vndt  (linea  auf  der  andern  seit 
gleich  wie  dahie  in  summa  er  bleib  oder  gehe  durch  so  will 
ich  mich  an  ihn  hcncken  bis  ich  ihn  destrièri  hab  werden  noch 
etliche  relirjuen  von  ihm  vberbleiben  solches  will  ich  dein  Don 
Balthasar  lassen  vndt  ihm  noch  ein  Par  Regimenter  zu  fus  ad- 
jungiren  selbst  aber  will  mich  nach  Teutschlandt  mitt  der  arme 
begeben.  Ich  hab  Ihr  Matt,  geschrieben  wegen  der  6 Singern 
das  sie  mir  baldt  geschickt  werden  bitt  der  herr  Bruder  be- 
fiirders  er  wirdt  mir  ein  grosse  gnadt  darmitt  erzeigen  demi 
er  weis  was  die  Artoleri  efectuiren  kun  wann  sie  wol  bestelt 
ist  ich  aber  verbleibe 

Jageradorf  den  9.  Juli  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

XCI1I. 

Gestern  halt  sich  Kosl  ergeben  die  3 Regimenter  zu  fus 
neben  6 Comp,  reiter  so  drein  gelegen  die  arma  deponirt  Cor- 
neten  vndt  fandle  von  sich  geben  vndt  in  6 monaten  geschwo- 
ren nicht  wieder  den  Kayser  zu  dieueu  der  vberrest  von  der 
Calmieri  soll  sich  nach  Teschen  vnd  Gablouka  reteriren  aldar 
sie  hiilf  von  Bethlehem  erwarten  ich  ziehe  vbermorgen  nach 
Tropa  ist  die  Calmieri  zu  Teschen  vndt  Jablonka  schicke  dem 
Lorenzo  de  Maestro  4 oder  5 tauseut  pftjrdt  zu  ich  vermeine 
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aber  sie  werden  in  Vngern  es  würdt  von  nöthen  sein  den 
Palatinum  zu  auisiren  auf  das  er  an  ihnen  zwagf  dem  löblichen 
vngerischen  Brauch  nach  bitt  der  herr  bruder  befiirder  auf  das 
mir  die  6 Singerin  geschickt  werden  ieji  vermeine  zu  ende 
des  Monats  mich  nach  Nieder- Sachsen  zu  wenden  vndt  ver- 
bleibe hiemitt 

Kosl  den  11.  Juli  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

XCIV. 

Ich  bin  hinder  des  feindts  Cavaleri  3 Tag  rnitt  Ihr  Maje- 
stät Cavaleri  nachgezogen;  nun  seindt  sie  so  starck  marchirt, 
das  ich  ihnen  nicht  hab  nachfolgen  können,  hab  den  Weiten- 
horst uiilt  den  Ktirisiren  umb  Kosl  gelassen,  den  Obristen  Pedi- 
ni un  über  hab  ich  geschickt  mit  den  Arkcbusirern,  Krabaten 
und  Preisen  überall  nachfolgen  sollen  ; ich  verhole  das  man 
sie  an  der  Brandenhurgischen  Graniz  wirdt  antrefen;  trief!  man 
sie  an,  so  seindt  sie  verlohren,  wie  Judas  seid,  dahir  verhofe 
ich  in  kurzen, fertig  zu  sein,  mich  nach  dem  Nieder  Sächsischen 
Kreis  zu  wenden,  doch  aus  befehlich  Ihr  Majestät  etlieh  tausend 
man  dahir  lassen,  welche  dem  Herrn  Bethlehem  werden  auf 
den  dienst  warten  — der  Don  Balthasar  vemirnb  ich , das  er 
nicht  wil  kamen,  bis  ich  ihm  sein  Patent  schick;  ich  wills  aber 
nicht  thun,  es  scy  denn,  er  holt  es  selbst;  den  es  will  mir 
schier  zu  vorlaut  der  Spanischer  fanfaranaden  werden;  ich 
aber  verbleibe  meines  Herrn  Bruders  diener  und  knecht 

Feldleger  bey  Tropau  den  26.  Juli  a.  1627.  A.  II.  z.  F. 


xcv. 

Tropa  halt  sich  auch  ergeben  mit  den  condicionen  wie 
Kosl  ich  marciare  vbermorgen  nach  Nieder  Sachsen  lasse  aber 
in  Mähren  vndt  Schlesien  bey  15  in  zu  ross  vndt  fus  doch  wann 
die  Regimenter  complet  wehren  wenn  man  in  vngern  volck 
schicken  muss  so  schickt  mau  8 füudle  von  fiirst  Maxen  500 
pferdt  des  Marcio  200  von  Don  Balthasar  Löwels,  Auerspergs 
vndt  Sschaftenbergs  conipangnien  ich  vermeine  das  der  Ob. 
Löwel  soll  driber  comandimi  will  er  aber  nicht  der  Montecu- 
culi  der  Lorenzo  de  Maestro  bleibt  dahrinden  vndt  comandirt 
alles  das  volck  so  man  in  Mähren  vndt  Schlesien  lest  mehr 
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volcks  ist  vonneten  in  Yngern  zu  fuhren  aber  alles  an  die 
Marek  vndt  an  die  Päs  in  Sschleeien  austheilen  vndt  da  man 
gar  mehr  volck  in  Vngera  schicken  vvolte  so  werden  sie  ge- 
wis  nicht  hieneiu  zu  bringen  sein  denn  ieder  man  scheicht  sich 
vor  dem  Sschlemens  landt  ich  aber  verbleibe 

Tropau  den  31.  Juli  Ao.  16‘27.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Teschen  hab  ich  miti  2 neuen  Compagnien  von 
meinem  Regiment  besezt  Tropa  mitt  2 von  des  Fürst  Maxen 
Regiment. 

XCVI. 

Ich  schicke  den  Saut  Julian  zu  Ihr  Matt,  meine  meinung 
anzudeuten  wie  man  gegen  dem  Betlehem  vndt  Türckeu  selten 
in  bereitschaft  sich  halten  ist  mein  herr  bruder  nicht  dorten 
so  solle  er  ihms  schriftlich  schicken  ich  vor  mein  person  wandre 
nach  dem  Nieder  Sächsischen  kreis  vndt  verbleibe  dorten  vndt 
vberall 

Neuss  den  6.  Augusti  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

XCVII. 

Aus  meines  herm  Brüdern  schreiben  hab  ich  vernommen 
das  sein  intencion  wehre  wann  sich  der  Betlehem  moviren 
suite  ihm  bis  auf  Kascha,  wie  zu  Zeiten  des  Basta,  entgegen 
zu  ziehen  nun  ist  mein  meinung  gar  nicht  dann  damatila  halt 
vns  vbel  gelungen  besorge  mich  das  izunder  noch  vbler  ge- 
lungen müste  zudeme  das  volck  in  Ober  vngera  zu  bringen 
ich  vor  vnmöglich  halte  dann  sie  sich  mehr  vor  vngera  als 
vor  der  hell  scheichen  ich  hab  gemeint  der  Ob.  Löwel  vndt 
Coloredo  sollen  mitt  1000  pferdten  vndt  3000  zu  fus  auf  Ko- 
mom  vndt  daselbst  con  insureccione  regni  bleiben  sich  ver- 
schanzen ihre  schiefbricken  uuf  das  neuheusler  vndt  weisen- 
burger  landt  hüben  der  Lorenzo  del  Maestro  solle  die  Marek 
defendiren  vndt  Sschinta  beseezen  der  von  Dona  Jabhtnka  vndt 
Friedek  will  man  nacher  das  volck  zusammen  führen  vndt 
weiter  schicken  so  köndte  der  Torquato  solches  comandiren 
die  Capi  so  der  herr  .Bruder  hatt  gemeldt  das  sie  von  hof 
milchten  darzu  forgesehlagen  sein  das  volck  zu  comandiren  ich 
befündts  in  meinem  gewissen  das  sie  nicht  darzu  taugen  denn 
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einer  ist  imbambito  der  ander  tardto  come  il  moto  de  Saturno 
der  dritte  weis  selbst  nicht  was  er  haben  will  er  könnt  sie 
besser  als  ich  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Perlberg  den  28.  Augusti  Ao.  1627.  A.  li.  z.  F. 

P.  S.  Gegen  den  Betlehem  ofensive  zu  kriegen  muss  inan 
mehr  initt  practicen  als  uperto  marte  solches  aber  müste  an- 
gesehen sein  auf  sein  person  a la  usanza  de  Italia  vndt  ein 
diuersion  machen  durch  die  Zaporowster  Kosacken  das  sie 
durch  die  Muldau  in  Siebenbürgen  einfühlen. 


XCVI1I. 

Wolgcborncr  Freylierr. 

Aus  des  herrn  schreiben  vernimi)  ich  wies  mitt  der  Türcken 
tractacion  beschafen  ist  ich  verhofe  wol  das  die  Türcken  wer- 
den sehen  das  vnsere  suchen  in  büssern  terininis  stehen  als 
vor  einem  Jahr  dahero  sie  dann  auch  ihre  bravadns  restringi- 
rcn  werden  meine  meinung  wehre  das  man  mitt  ihneu  nur 
ein  treia  solte  machen  vndt  kein  frieden  dahir  aber  solten  Ihr 
Matt,  sehen  den  frieden  zu  machen  vndt  das  volck  "egen  dem 
Türcken  wenden  denn  solche  gelegenheilt  im  Reich  friedt  zu 
machen  wird!  sich  nicht  baldt  presentiren  wie  «under  dagegen 
aber  in  diesen  morastigon  ländern  krieg  zu  führen  ohne  gelt 
halte  iehs  vor  vnmöglich  der  herr  weis  was  ich  mitt  ' ihm  in 
diser  materi  wcitleifig  discurirt  hub  ich  hab  vom  Herrn  kein 
schreiben  bekommen  wie  er  die  Cometen  presentirt  auch  wie 
er  alles  was  wir  mündtlich  abgeredt  Ihr  Malt,  referirt  halt  bitt 
er  berichte  mich  es  wehre  zeitl  das  er  widrumb  könne  fumile 
vndt  corneten  zu  haben  denn  ich  hab  ihr  wiedrumb  bey  einem 
tuzet  beisammen  vndt  verbleibe  hiemitt 

Izehoe  den  20.  Sep.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


XCIX. 

Aus  beiliegender  Abschrift  wirdt  der  Herr  mit  mehrern 
vernehmen  was  wir  dem  Herrn  Grauen  Wrtby  wegen  des  Ca- 
pitan Pieroni  zuegeschrieben  vndt  verseilen  vnss  gedachter 
Grafi’  werde  nit  vnderlassen,  die  Verordnung  zu  thuen  damit 
der  Pieroni  alle  Mouath  gewiss  bezahlt  und  contentiert  werde  — 
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welches  wicr  dem  Herrn  zu  berichten  nit  vmbgehen  wollen 
verbleiben  demselben  benebens  zu  erweisung  angenehmer  dienste 
jederzeit  willig.  Geben  im  Hauptquartier  zu  Jetzehoe  den 
zwantzigisten  Tag  Monats  Septembris  ao.  1627. 

A.  H.  z.  F. 


C. 

Dem  Wolgebornen  Herrn  Senyma  Grauen  von  Wirtby  Herrn 
auf  Wrachowitz,  Janowicy,  Krseczicz  vnd  Woliecz.  Rom.  Kays.  May. 
Halli , Cammerern  vnd  des  Köiigl.  Bnliumisrlien  HofTs  HolTmaislern, 
■ Vnserm  Insonders  fr.  geliebten  Herrn  Schwägern. 

Vnsern  freundlichen  grues,  vnd  was  wir  mehr  liebes  vndt  Gue- 
tes  vermögen  zuuor.  Wohlgeborner  Grafi"  Innsonders  fr.  ge- 
liebter Herr  Schwager. 

Wir  thuen  dem  Herrn  berichten,  Wass  massen  Ihr  Kay. 
May.  dem  Capituin  Pieroni  Zweyhundert  gülden,  Monatlich  de- 
putiert vnnd  solche  vonn  der  behemischen  contribution  assigniert. 
derohalben  ersuchen  wier  dem  Herrn  frdl.  Er  wolle  durob  6ein, 
damit  Ime  diese  Besoldung  Monatlich  gereicht  vnnd  wass  Bie- 
der des  neuen  alss  nemblich  den  Ersten  January  dieses  1627. 
Jars  verloflen  Ime  alssbalt  erlegt  werde,  Hierdurch  wiert  Iler 
Kay.  May.  dienst  befördert,  vnnd  wir  wollen  solches  für  ein 
freundsehalft  von  dem  Herrn  abnemen.  Benebenst  demselben 
zu  angenehmer  erweisung  willig  verbleiben.  Geben  im  Haubt- 
quartier  zu  Jzehoe  denn  20.  Septembris  Anno  1627. 

A.  H.  z.  F. 


CI. 

Wolgebomer  Freylierr. 

Vnsser  Sachen  Gott  lob  stehen  wol  ich  hab  Mechelburg 
vndt  das  meiiste  (heil  von  Holdstein  inne  verhofe  noch  dies 
jalir  Sschleswick  vndt  Jütlandt  auch  zu  bekommen  vndt  als- 
dann rathe  ich  zum  Frieden  denn  dies  Imb  ich  eingenommen 
nicht  das  ich  vermeine  das  wirs  werden  halten  können  aber 
das  der  gegentheil  desto  bessere  condieiones  pneis  vor  vns 
eingeht  die  racioncs  wurutnb  wirs  nicht  werden  halten  können 
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hatt  der  lierr  zuuor  von  mir  vernommen  drauf  ich  mich  dann 
referiren  thue.  der  Krieg  mitt  den  Türcken  wann  er  Angehen 
gölte  80  vermeine  ich  das  das  Reich  gewis  ein  ansehnlich* 
darzu  contribuiren  wirdt  druinb  rathe  ich  nochtnahls  man 
schmiede  das  eisen  weils  warm  ist  vndt  mache  izt  fried  denn 
vnsere  suchen  werden  nicht  in  solchem  gutten  termini»  in  die 
leng  bleiben  können  dargegen  aber  des  Königs  nie  iu  so  argen 
sich  befunden  dann  die  vmbliegende  Potentaten  wegen  ihres 
eigenes  interesse  können  ihn  nicht  abundoniren,  ich  aber 
verbleibe 

Feldlager  bey  Bredeberg  den  24.  Sep.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

CII. 

Wier  haben  nicht  vnderlassen  wollen,  an  herrn  dieses 
duplicai  abgehen  au  lassen,  vnd  würdet  derselb  auss  beyligenter 
abschrifll  mit  mehrem  vernehmen,  was  wier  dem  Herrn  Grauen 
Wrtby,  wegen  des  Cupitan  Pieroni  /ungeschrieben,  vnd  ver- 
sehen Vnnss,  gedachter  GrafF  werde  nit  vnterlassen,  die  An- 
ordnung zu  tliuen,  damit  der  Pieroni  alle  Monatli  gewiss  be- 
zahlt und  contentiert  werde.  Welches  wier  dein  Herrn  Fr. 
zue  berichten  tjit  vnderlassen  wollen,  deine  wir  benebens  zu 
angenehmer  diensterweisung  willig  verbleiben.  Geben  im  Veldt- 
leger  bey  Jetzehoe  den  26.  Septembris  1627. 

A.  H.  z.  F. 

CHI. 

Dieweil  sich  Ihr  Matt,  resolvirt  haben  das  volck  aus 
Mähren  und  Schlesien  ins  Reich  zu  schicken  so  ist  es  besser 
das  es  baldt  geschieht  drumb  bitt  ich  mein  Herr  Bruder  wolle 
drob  sein  auf  das  sie  in  continenti  nach  Franckfurt  an  der  Oder 
marchimi  und  daselbst  werden  sie  wo  sie  ferner  ziehen  sollen 
die  ordinali/  empfangen  der  Lorenzo  del  Maestro  kann  per 
posta  zu  mir  voran  kommen  ich  verliefe  baldt  das  glück  zu 
haben  meinen  Herrn  Brüdern  zu  sehen  denn  mein  reiss  nach 
haus  wirdt  gewiss  Ihr  Matt,  grossen  nuz  bringen  seys  nun  auf 
den  friedt  zu  welchem  ich  treulich  rathen  thue  oder  auf  den 
krieg  angesehen  und  ich  verbleibe  hiemitt  meines  Herrn  Brüdern 
diéner  und  knecht 

Renspurg  den  12.  Octob.  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 
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P.  S.  Auf  das  man  sich  über  mich  im  Reich  nicht  zu 
beschweren  hatt  das  ich  die  transgressoren  nicht  straf  so  hab 
ich  heitt  dem  von  Görzenig  den  köpf  weck  hauen  lassen  er 
ist  wol  aufs  radt  sentencirt  worden  über  ich  vermeine  das  man 
sich  mitt  diesem  contentiren  kan  er  soll  gar  wol  und  andeeh- 
tig  gestorben  sein. 


CIV. 

Renspurg  wird  sich  morgen  ergeben,  und  der  feindt  aus- 
ziehen,  und  Ihr  Majestät  volck  einziehen;  ich  weis  nicht,  was 
ich  weiter  machen  soll;  denn  der  Künig  ist  schon  in  denemark 
Krempe  und  Glückstadt  anzugreifen  ist  zu  spät;  doch  werde 
ich  sehen,  das  ich  noch  die  Glückstatt  kann  vberrumpeln , so 
will  ichs  mit  ihnen  wagen;  wo  nicht,  so  muss  ich  mich  bis 
auf  den  friiling  pacientiren  ich  vcrhofe  im  December  zu  Prag 
zu  sein:  denn  ich  sehe  das  Ihr  Majestät  gar  zu  viel  dran  ge- 
legen ist;  denn  das  vbers  laudt  schicken  und  rathen  thut  nie 
solchen  efect  wie  die  gegenwärtig  und  verbleibe  hiemit  meines 
Herrn  Bruders  dienstwilliger 

Renspurg  den  15.  October  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 

cv. 

Durchlauchtiger  llochgcborner  Fürst. 

Demnach  Ich  E.  Fürstl.  gnd.  Jüngst  von  Hadersslebeu 
die  Beschaffenheit  des  feindes  bericht,  alss  habe  Ich  darauf 
nicht  gesaumbt  dem  feindt  nach  möglichkeitt  zue  folgen,  vmb 
zu  sehen,  mich  an  Ihm  anzuhencken , vndt  Ihm  ein  abbruch 
zue  thun  wie  Ich  dan  den  dreyzehenden  dieses,  ein  Sechs  Meill 
hinter  Wiborg  von  Ihme  gewisse  Klnmdschafft  bekommen,  nemb- 
liehen  das  die  Officiren,  als  Konradt  Nell,  Paudissin  vndt  der 
Allenbergk  in  der  Stadt  zue  Wiburg  quartieren,  das  Volck 
aber  alss  des  Callenberg  zwöllf  Compag.  des  Conradt  Nell 
Vier,  des  Herzog  Franz  Carl  von  Sachsen  Laweuburg  filli  IT, 
vndt  des  obristen  Holcke  nach  auss  der  Schlesien  auch  ver- 
bliebene Sechs,  mit  des  Schlesswigischen  Landt  Compng.  vndt 
ein  Zwei  hundert  Paudissinische  noch  auss  dero  Schlesien  vber- 
gebliebene  Reuter  auf  den  dürfern  gelosiert,  darauf  Ich  dan 
stracks  auff  Sie  zuegezogen.  Sie  aber  alss  sie  meiner  inne 
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worden,  dieselbe  nacht  mitt  grosser  vnordnung  Ihren  weg  nach 
Albnrg  zuegenohininen,  Ich  aber  alss  Ich  solches  erfahren, 
habe  ich  die  Pagagi  mitt  etlich  Hundert  Man,  zue  Wiburg  ver- 
lassen, vndt  also,  souil  mir  möglichen  gewesen,  Ihnen  auf  die 
Eysen  nachgesezt,  wie  Ich  Sie  dan  den  17.  dieses  gegen  Abendt 
im  feldt  zwo  Meill  herowerdt  Alborgck  antrollen,  Sy  sich  aber 
als-balden  Sy  vermercket,  das  Ich  mitt  allem  volck  anziehe, 
zueruck  referiert,  vndt  Ihren  wegk  durch  die  Stadt  genohmeu 
der  meinung  sich  legst  dem  Meer  nacher  Hobro  zu  saluieren, 
weilten  Ich  aber  den  Herrn  von  Scherff'enburg  zween  Abendt 
zuuohr  geschicket,  denselbigen  Pass  zue  beseczen , vndt  Er 
allda  den  Vordrab  von  ein  dreihundert  Pferdt  antrollen,  vndt 
sie  das  maiste  Theill  niederhauen  lassen,  So  haben  sich  die 
baide  Obristen,  als  Conradt  Nell  vnd  Callenberg,  mitt  den  Acht 
vndt  Zwanczig  Comctheu  in  ein  Meill  Jnseit  Alborg  am  Meer 
referiert,  da  nicht  mehr  alss  zweite  feste  wege  hineingangen, 
also  das  Ich  sie  mitt  hundert  Mussquetierem  geschlossen  habe, 
das  kein  einiger  herausskominen  können,  der  Paudiss  eich 
aber  noch  mit  einem  Jungen  auff  ein  Klein  Schiffell  saluiret, 
da  Sie  nun  gesehen,  das  Sie  nirgent  mehr  hiukönnen,  haben 
Sie  einen  Trommeter  zum  mir  geschickt  vndt  Gnadt  gebetten, 
darauf  habe  Ich  alle  die  befelichshaber  gefangen  nehmen 
lassen,  die  Reuter  welche  ein  drey  Tausent  Pferdt  gewesen 
absiczen  lassen,  Ihre  Pfiirdt  sambt  Sadel  vndt  Pistolen,  sowohl 
Pandelier  Rohr,  vnter  Ihr  Rom.  Kay.  Matt.  Reuterey  aussge- 
theilet,  die  Reuter  aber,  wil  Ich  droppweiss  also  zu  Fuss  zum 
Land  hinaussschicken  auf  vnterschiedliche  orther  vnndt  habe 
also  durch  die  Gnadt  Gottes  wiederumb  acht  vndt  zwanzig 
Corneth  vndt  zwey  fändel  zue  Fuess  vberkommen,  welche 
Vietorie  hoffentlich  zue  Ihrer  Röm.  Kay.  Matt,  dinstcn  gcruchen 
wurdt,  dero  es  ohne  mein  massgeben  E.  F.  Gnd.  zuberichten 
wissen  würdten,  dero  Ich  mich  befehle,  vndt  verbleibe 

Geben  Alburgk  den  18.  Oclob.  Anno  1627.  A.  H.  z.  F. 

CVI. 

Ich  hab  bey  Bemsliltl  ein  forte  geschlagen  vermeinend 
die  Elb  zu  spörren  aber  ich  sehe  das  es  nicht  reuscirt  nichts 
destoweuiger  lasse  ich  denselbigen  bleiben  auf  das  ich  die  dil- 
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manschen  versicher  in  ein  par  tagen  will  ich  auf  die  Glilck- 
statt  zu  sehen  obs  noch  heuer  müglich  ist  dieselbige  einzu- 
nehmen  aber  ich  besorge  mich  das  die  Zeitt  zu  spät  ist  und 
also  Werdens  bis  auf  den  Fryeling  deferiren  müssen  ich  ver- 
verhofe  bald  in  Behmen  anzulangen  und  meinen  Herrn  Brüdern 
auf  den  dienst  zu  warten  verbleibendt  hiemit 

Jzehoe  den  20.  Octob.  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 

CVII. 

Ich  werde  von  vnterschiedlichen  orten  bericht  das  der 
üb.  Kraz  mitt  seinem  vndt  seines  brudern  Regimentern  ist  in 
des  Herzogs  von  Lotringen  dienst  getreten  nun  sehe  ichs  von 
grundt  meiner  seiden  gern  das  ich  seiner  bin  ledig  worden 
aber  ewiglich  hette  ich  nicht  vermeinet  das  ehr  so  leicht  fertig 
solle  haudien  vndt  weder  den  Kaiser  als  seinen  herrn  noch 
mich  als  seinem  Gen:  drumh  begriessen  bitt  derowegen  gancz 
dienstlich  das  man  ihm  solches  ad  uotum  niembt  vndt  wann 
er  von  dannen  wolle  kommen  vndt  wiedrumb  sich  duhic  ein- 
stellen ilm  nicht  admitirt  denn  ich  darf  nicht  inehr  so  viel  volcks 
vndt  darzu  ein  solchen  Kerls  bey  der  arme  zu  haben,  wolte 
ich  doch  lieber  die  sau  bürten  vndt  also  haben  wir  vns  per 
gracia  de  diosy  su  legereza  wiederumb  3 Regimenter  distrigirt 
ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Eimenshorn  den  29.  Oetob.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

CVIII. 

Der  Graf  Schlick  halt  mir  zu  ende  von  Jütlandt  die  28 
Comp,  reiter  angetrofen  und  disarmirt,  der  Ktlnig  ist  in  fünen. 
Man  sagt  von  gar  gewis,  das  ihm  die  denen  imstland  (?)  rebel- 
liren,  ich  bemüeb  mich  vmb  Schief,  der  Graf  von  Schwarzen- 
burg  hielft  fleissig  datzu;  auf  den  somer  müssen  ihn  in  seinen 
Inseln  suchen;  den  er  hntt  uns  in  Schlesien  und  Mähren  auch 
heimb  gesucht  ragion  sarà  che  gli  rendiamo  la  visita;  ich  aber 
verbleibe  meines  Herrn  Bruders  diener  und  knecht 

Eimenshorn  den  30.  Oetober  a.  1627,  A.  H.  z.  F. 


CIX. 


Ich  sag  meinem  herrn  Brüdern  danck  das  er  mir  behiilf- 
licfa  ist.  gewest  erlaubniss  nach  Hof  zu  kommen  zu  bekommen 
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vndt  das  er  des  Carini  sach  will  befördern  er  muss  es  aber 
noch  in  geheimb  halten  bis  ich  nach  Prag  wieder  werde  kom- 
men als  dann  wollen  vns  wegen  des  modo  vergleichen  wegen 
seines  ausstendigen  resta  hab  ich  dem  Graf  Sschlicken  geschrie- 
ben er  solle  sehen  auf  alle  weis  das  er  satisfaccion  bekompt 
ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Eimenshorn  den  1.  Novemb.  Ao.  16*27.  A.  H.  z.  F. 


cx. 

Gleich  wie  ich  meine  Schreiben  wegen  des  Krazeu  ge- 
schrieben so  hab  ich  in  bemclter  materi  von  Ihr  Matt,  schrei- 
ben bekommen,  der  Kraz  ist  wol  ohn  mein  wissen  und  wollen 
hinein  gezogen  denn  ich  hette  ihn  ohne  Ihr  Matt.  Bewilligung 
nicht  bien  ziehen  lassen  zu  evitiren  eine  rotur  mitt  Frankreich 
es  wehre  gutt  das  man  den  Werdeman  auisirt  das  man  solches 
dem  Krazen  nicht  passiren  wirdt  vns  ist  dies  wol  a proposito 
denn  man  darf  ihn  nicht  zahlen  NH  aber  zu  strafen  muss  man 
nicht  unterlassen.  Ich  sag  meinem  Herr  Bruder  danck  das  er 
mich  auisiren  thuet  wegen  des  Landtags  ich  schreibe  dem  Herrn 
Yerda  desswegen  heuer  hin  ich  wol  der  Catncr  narr  gewest 
aber  ich  verliefe  das  sie  sich  izt  eines  andern  bedencken  wer- 
den perche  ogniun  pol  esser  una  volta  ingannato  ich  aber  ver- 
bleibe hiemit 

Elmenshom  den  1.  Nov.  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 


CXI. 

Ich  hab  meinem  Herrn  Bruder  vor  diesem  geschrieben 
wie  ich  vernehmen  thue  das  die  Krazeu  ohne  wissen  und  wil- 
len Ihr  Matt,  und  meiner  sollen  nach  Lotringen  gezogen  sein 
nun  bitt  ich  das  diese  Leichtfertickeitt  nicht  unbestraft  bleibt 
denn  im  widrigen  werden  schedliche  consequenzcn  daraus  folgen 
die  straf  vermeine  ich  das  diese  sein  soll  wenn  der  Herzog 
von  Lotringen  vor  sie  intercediren  wirdt  das  ihnen  Ihr  Matt, 
das  Leben  und  die  ehr  wideruinb  schenken  doch  die  giiter  im 
Reich  und  Behmen  confisciren  das  Volck  sollen  sie  selbst  in 
Lotringen  abdanken  und  ins  Reich  nicht  dropa  weis  fuhren 
vielweniger  ein  einigs  quartir  ihnen  gestalen  sie  auch  bcvde 
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in  Ihr  Mat.  diensten  nicht  mehr  gebraucht  werden,  dies  ist  an 
ihm  selbst  billich  und  wen  mans  nicht  thuet  so  ist  sich  einer 
grosser  Unordnung  so  daraus  folgen  wirdt  zu  besorgen  aber 
der  Herr  Bruder  ist  kein  freiudt  von  Unordnungen  wirdt  Ihr 
Mat.  dienst  bedencken  ich  aber  verbleibe  hiemit  meines  herru 
Bruders  dienstwilliger  kriecht 

Elmenshorn  den  1.  Novemb.  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 


cxn. 

Ich  erfreue  mich  von  Grundt  meines  Herzens,  das  vnser 
Herr  dem  Grafen  von  Tilli  das  Glück  hat  geben,  das  er  des 
Morcans  Cavaleri  destruirt  halt;  und  also  hat  der  Künig  keine 
Reiterey  mehr,  als  des  Reingrafen,  welche  sich  in  Fünnen  be- 
fündt  ; ich  aber  verhofe,  das  dieselbige  sobald  der  Arm  von 
Mähr  zwischen  Koldingen  und  Fünen  zugefrieren  wirdt,  er  nicht 
allein  dieselbige,  sondern  Fünen  auch  verliehren  wirdt,  demnach 
hab  albereitt  alle  Anordnung  desswegen  gethan,  und  sobaldt 
es  zugefrieren  wirdt,  der  Torquato  hien  marchieren  soll.  Wegen 
des  Krazers  ist  sehr  nothwendig,  das  wir  vns  vnterreden;  bitt 
mein  Herr  Bruder  lasse  den  Grafen  von  Montecuculi  zu  mir 
kommen;  er  muss  eilends  ein  postritt  zu  seinen  reitern  thun, 
auf  das  er  in  den  quartireu  die  anordnung  thuet.  als  dann  will 
ihn  weiter  schicken.  Wegen  des  Farensbaehs  ist  sehr  gutt;  den 
es  gehen  mir  in  köpf  nicht  allein  vmb  seine  Unordnungen,  son- 
dern vielmehr  seine  tradimento,  die  er  begangen  halt,  und  dar- 
zu  er  stets  ein  gutt  last  halt;  dahero  denn  ich  der  Sachen 
schon  recht  werde  zuthun  müssen.  Den  Herrn  von  Dona  be- 
langendt  nimbt  mich  sehr  wunder;  denn  er  als  President  hatt 
dem  Kayser  wol  hausen  sollen  und  ich  hab  in  bemeldter  ma- 
teri  zuvor  mitt  ihm  tractirt  doch  wenn  wir  vns  werden  avocirt 
haben  so  verhofe  ich  der  suchen  wol  ein  Miti  zu  trefen.  meiu 
Herr  Bruder  acenirt  mir  das  ich  auf  Weiswasser  solle  körnen, 
nun  wehre  mir  von  grundt  meiner  sehlen  lieb,  ihm  daselbsten 
aufzuwarten,  aber  ich  köndtes  bey  meinem  weib  nicht  verant- 
worten, wenn  ich  zuvor  solle  spaciren  ziehen,  eher  denn  ich 
zu  ihr  werde  kommen  ; sie  möchte  mich  nacher  gar  vbel  em- 
pfangen, werde  aber  den  8.  dies  zu  Gitschin  anlangeu , bitt, 
dieweilen  nicht  weit  ist,  mein  Herr  Bruder  erzeige  mir  die 
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gnad  und  kume  den  9.  zu  mir,  es  wirdt  mir  sehr  angenehm 
sein,  und  Ihr  Majestät  dienst  er  fordert  es  auch,  auf  das  uns 
aufs  ehest  avociren;  ich  aber  verbleibe  hiemit  meines  Herrn 
Bruders  diener  undt  knecht 

Friedllandt  den  2.  November  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 


CXIII. 

Was  die  denische  Reichsrfith  an  inieh  begehren  das  wirdt 
der  Herr  Bruder  aus  Ihr  Matt,  schreiben  vernehmen  wie  auch 
was  ich  vermeine  ihnen  zue  antwort  zu  geben  bewilligen  sie 
nicht  drein  so  verhofe  ich  den  vberrest  aufs  jahr  zu  bekommen 
die  vrsachen  wehren  lang  zu  schreiben  aber  dieweil  ich  izt 
heitnb  ziehen  thue  vndt  in  kürzeu  auf  Prag  mich  verfügen 
werde  als  daun  will  ichs  mündlich  melden  vndt  verhofe  das 
wir  viis  tapfer  zue  setzen  werden  diese  tag  liatt  der  Ob. 
Gerboni  abermahls  ein  Comp.  Hschoten  (?}  niedergehaut  ist  nur 
der  Cap.  mitt  dem  leben  darvon  kommen  ich  aber  ver- 
bleibe hieuiitt 

Witenberg  den  10.  Novemb.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


CX1V. 

An  die  Rölll.  Kays,  nudi  zu  llungarn  und  Belimeli  kunigl.  MiljcstÄt 
meinen  ulIergnedigsLen  Herrn. 

Allergnedigster  Knyser  und  Herr. 

Ich  bin  bericht  worden,  das  der  Churfürst  von  Sachsen 
soll  zu  Euer  Majestät  nach  Prag  ein  reiss  thun,  vndt  wegen 
des  Friedens  tractacion  ein  anfang  machen,  nun  wirdt  er  zweitls- 
ohn  darauf  gehen,  das  zuvor  suspensio  armoruin  solte  gemacht 
werden;  ich  auch  Euer  Majestät  durch  den  von  Queetenberg 
aus  Schlesien  gehorsambst  bericht,  das  zu  Anfang  Deceinbris 
nicht  boss  wehre,  das  man  auf  ein  3 Monat  mit  dem  F’eindt 
ein  Anstandt  machen  thete,  auf  das  das  volck,  so  diesen  sonier 
sehr  travaglirt,  sich  in  den  Winterquartiren  erkwicken  köndt. 
Jzt  halt  sich  aber  der  status  rerum  mutirt,  und  ich  im  Winter 
die  Inseln  Fünen  wie  auch  Alsen  ocupiren  kann,  auch  alle  dis- 
posiciou  darzu  gemacht,  als  bitt  ich  Euer  Majestät  wollen  mitt 
dem  Küuig  kein  Anstaudt  machen;  denn  dainahls,  wie  ich  sol- 
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ohe»  proponirt,  nicht  vermeint  hub,  nodi  heuer  mich  des  Jüt- 
laudts  zu  bemechtigen  — wirdt  nun  derKilnig  lust  haben,  fried 

zu  machen,  so  wirdt  ers  viel  eher  thun,  wenn  man  ihm  mehr 

/» 

landts  ocupirt  ; wiirdt  er  aber  kein  fried  machen  wellen , nur 
ein  dilation  sich  zu  strecken  begehren,  so  werden  Euer  Maje- 
stät, wenn  sie  diese  Inseln  buben  aufs  jahr  desto  leichter  ihm 
den  rest  nehmen  können.  Mich  beuebeus  zu  dero  Kays,  guadt 
gehorsamblich  empfehlendt 

Ferberlin  den  15.  November  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 


cxv. 

Ich  verniinb  das  die  Don  Bailhasarische  reiter  abermahl 
ein  spropositum  than  wollen  vndt  dieweil  das  gar  zu  oft  ge- 
schieht mein  meinung  ist  so  baldt  man  ihnen  hatt  satisfuccion 
geben  man  wolle  sie  abdancken  dann  ich  darf  ihre  dahie  nicht 
vnangesehen  das  ich  zuvor  5 mahl  mehr  Caualeri  hub  als  von 
nöten  ist  vndt  dieselbige  reiter  mir  dahie  zu  nichts  anders 
wehren  als  nos  sumus  numerus  et  fruges  consumere  so  ist  doch 
das  die  forneinbste  maxima  das  sie  allezeitt  mutenireu  bitt 
derowegen  mein  herrn  brudern  ganz  dienstlich  er  wolle  die 
sach  dahien  richten  auf  das  sie  abgedanckt  werden  er  wirdt 
Ihr  Matt,  ein  grossen  dienst  dormitt  thun  denn  dahie  hab  ich 
kein  ort  sie  zu  losieren  kommen  sie  so  jage  ich  sie  gewies 
wieder  zurick  vndt  verbleibe  hiemitt 

Ferberlin  den  15.  Novemb.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


l’XVI. 

Dem  Krazen  hab  ich  wol  kein  erluubnis  nicht  gegeben 
er  auch  solche  bey  mir  nie  gesucht  vorgestern  ist  mir  ein 
schreiben  von  ihm  zu  kommen  in  welchen  er  mich  avisirl  dass 
er  hien  ist  gezogen  in  summa  es  ist  wasch  mir  den  Pelcz  und 
mach  ihn  nicht  nass  er  will  seine  leichtfertickeitt  darmitt  be- 
decken, aber  es  kan  nicht  sein  straft  ihn  der  Kayser  nicht  so 
wirdt«  ein  ieder  ein  Bubenstück  begehen  und  sich  versichern 
das  man  sie  nicht  wirdt  strafen  ich  werde  vor  Neuem  Jahr 
auf  Prag  nicht  kummen  denn  ich  muss  from  sein  und  bey  Hof 
causirt  man  einen  dann  schiefer  oft  uachem  neuem  jahr  derfeu- 
meiner  Ihr  Malt,  die  15  Tag  so  will  ich  wol  da  bleiben  aber 
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ich  vermeine  das  man  in  8 Tagen  viel  kan  richten  infonder- 
heitlich  dieweil  der  Herr  Yerda  wirdt  zuvor  mitt  mir  viel 
Sachen  abdreschen.  Das  sich  der  Churfitrst  von  Sachsen  vnnüzt 
macht  man  muss  ihn  reden  und  schreiben  lassen  aber  es  kan 
je  nicht  anders  sein  denn  ao.  26  hat  man  dorten  losirt  ao.  27 
auch,  warumb  auch  nicht  ao.  28  der  Churfürst  von  Meiuz  furcht 
sich  vor  Eichsfeldt  und  Erfürthisshe  Dörfer  und  der  Churfürst 
von  Sachsen  vor  sein  landt  aber  sie  versichern  sich  das  da- 
selbst kein  einquartirung  geschehen  wirdt  aber  Pomern  ist  al- 
bereit  vber  und  vber  belegt  Ich  aber  verbleibe  des  Herrn 
Bruder  dienstwilliger 

Frank furth  den  23.  Nov.  a.  1627.  A.  H.  z.  F. 

Den  Rcichriithen  werde  ich  nichts,  antworten  bis  von 
Gitschin  aus.  Ich  vernimb  das  man  mir  die  Don  Baltha- 
sarischen  Reiter  herciuschickt  bitt  man  thu  es  nicht  denn  ich 
weiss  sic  nicht  wo  zu  losiren  es  sey  denn  dem  Churfürst  vou 
Sachsen  ins  Land  man  danke  sie  urnb  Gottes  willen  ab  denn 
es  ist  ein  pulir  lautrer  Canaglia  seindt  nichts  werth  zum  fech- 
ten und  muteniren  stets  bitt  der  Herr  Bruder  sehe  in  diesem 
auch  wie  er  das  seiuige  thuet  denn  es  erforderths  Ihr  Matt,  dienst. 

CXVII. 

Gleich  wie  ich  albero  aiikommcn  bin  so  seindt  die  Don 
Balthasarischen  befehlichshaber  zu  mir  kommen  vndt  mir  ver- 
meldt  das  sie  ordinanz  haben  mitt  ihren  reitern  zu  mir  zu 
ziehen  nun  hab  ich  ihnen  gesagt  das  ich  kein  gelegenheitt  hab 
sie  zu  losieren  dahero  sie  denn  nicht  weiter  ins  Reich  rtiken 
sollen  sondern  dahie  im  Glogisehen  verbleiben  vndt  der  ab- 
danckung  abwarten  bitt  derowegen  mein  herrn  brudern  ganz 
freundtlich  er  wolle  sich  der  sach  annehmen  auf  dus  sie  ihre 
sutisfaccion  bekommen  vndt  abgedanckt  werden  sie  beschweren 
sich  vndt  sagen  das  die  gutter  nicht  schulden  frey  seindt  so 
man  ihnen  gegeben  hatt  aber  ich  glaube  das  das  alles  inven- 
ciouen  des  Don  Murzins  seindt  Ihr  Matt,  sollen  alle  extreina 
tentiren  vndt  diese  disgratiati  von  einander  bringen  denn  sie 
muteniren  so  oft  sie  mich  in  der  naheudt  nicht  mercken  vndt 
zum  fechten  taugen  sie  je  in  der  weit  nichts  vndt  da  ich  sie 
gern  wollte  lassen  ins  Reich  ziehen  so  bezeig  ichs  mitt  Gott 
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das  ich  ie  kein  milglichkeit  hab  sie  zu  losieren  vndt  dieweil 
mein  herr  Bruder  mir  geschrieben  hatt  das  er  zu  mir  will 
auf  Gitschin  kommen  als  werde  ich  der  gnadt  noch  vor  Weih- 
nachten mitt  freiden  erwartten  bin  vndt  bleib  hiemitt 

Sagan  den  27.  Novemb.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Bitt  mein  herr  Bruder  dencke  auf  miti  wie  wir  sie 
werden  abdancken  sowol  auch  wie  wir  die  such  mitt  dem  Ob. 
Krazen  werden  mitt  fuudainent  angreifen  vndt  wann  wir  zu- 
sammen kommen  wollen  schliessen  Ihr  Matt,  sich  zu  resoluiren 
vbergeben  vndt  als  dann  in  Gottesnahmeu  solches  angreilfen. 

CXVIII. 

Ich  bekomme  so  viel  klagen  vber  den  Farensbach  das 
er  nicht  viel  besser,  wo  nicht  erger,  gemacht  hatt  als  der 
Görzeuick  nun  bin  ich  resoluirt  ein  demonstracion  gegen  ihn 
fuhrzunehmen  dieweil  aber  etwas  langsam  wirdt  fort  gehen  ehe 
man  alle  die-  klagen  wtirdt  zusammen  gebracht  vndt  certificirt 
haben  so  gehen  ein  3 Monat  bien  auch  so  baldt  er  gelangen 
wirdt  so  wirdt  sein  Regiment  von  einander  laufen  den  albereitt 
sein  Ob.  Leitenampt  entlaufen  ist  ich  aber  gern  dieselbige  kuecht 
vnder  mein  Regiment  stecken  wolte.  Nun  bitt  ich  mein  herr 
bruder  erzeige  mir  die  gnadt  vndt  lasse  in  nahmen  Ihr  Mat. 
ein  schreiben  an  mich  machen  wie  sich  der  Künig  aus  Polen 
beschwert  lieft  das  man  ihm  in  dero  diensten  leiden  thuet,  die 
weil  er  so  verrätherisch  am  Kilnig  gehandelt  nun  wolten  Ihr 
Matt,  keinen  solchen  in  dero  diensten  leiden  befehlen  mir  dero- 
wegen  ich  solle  ihn  durchaus  in  Ihr  Matt,  dienst  nicht  halten 
vndt  dies  wirdt  mir  dienen  das  ich  alsdann  zum  Regiment  werde 
greifen  vudt  solches  vnter  das  meinige  stecken,  vndt  nicht 
warten  auf  die  Sentenz , weiter  muss  in  bemelten  schreiben 
sein  die  weil  er  so  vnuerantwortlich  in  Sschlesien  Lausnicz 
Marek  Brandenburg  gehaust  hatt  das  ich  als  baldeu  solle  wirk- 
liche demonstracion  thun  vndt  darauf  will  ihn  lassen  einziehen 
vndt  sein  process  formieren  bitt  mein  herr  Bruder  erzeige  nur 
die  gnadt  vndt  schicke  mir  dies  alles  auf  Friedtlandt  oder  wo 
ich  sein  wertle.  Dem  Lorenzo  de  Maestro  hab  ich  befohlen  so 
baldt  der  Ob.  Leitnampt  Ochsel  wirdt  iji  Franckfurth  ankom- 
inen  er  solle  ihn  lassen  beym  köpf  nehmen  als  dann  will  ich 
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ihm  auch  sein  proces  machen  in  summa  ich  hofe  etliche  der- 
massen zu  vberrumpeln,  das  sich  andre  daran  spiegeln  werden. 
Hiebey  vberschicke  ich  was  mir  der  König  aus  Polen  wegen 
des  Fareusbach  hatt  geschrieben  vndt  verbleibe  hiemit 

Salali  den  28.  Novernb.  Ao.  1(527.  A.  H.  z.  F. 

D 

CXIX. 

Hier  schicke  ich  ihm  das  Kayserlichs  schreiben  wiedruinb 
dann  ich  hab  kein  gelcgenheitt  solches  dem  von  Papenheim 
zu  zuschicken  mein  meinung  ist  man  solle  bemelten  graten 
von  Sohn  kein  perdon  geben  denn  ist  einer  vnter  allen  rebel- 
len  im  Reich  gewest  der  so  demeritirt  hatt  so  ists  dieser  das 
aber  der  von  Papenheim  vorwendt  das  Ihr  Matt,  solches  tluin 
solten  viel  vnschuldige  zu  Wolfenbütl  zu  verschonen  ich  lachs 
dann  er  liegt  nur  mitt  etlichen  reittern  darvor  vndt  aprochirt 
nicht  vndt  also  wann  sie  nicht  werden  zu  essen  haben  so  wer- 
den sie  sich  ohne  blutvergiessen  ergeben  den  von  Papenheim 
hatt  des  grafen  von  Solms  weib  darzuc  vermocht  das  er  vor 
ihren  man  so  intencedirt  halt  zudem  vvirdts  dem  Kayser  ein 
böse  consequenz  bringen  dieweil,  wegen  contentirung  der  arme 
viel  andere  so  nicht  so  hoch  dcliquirt  haben  werden  müssen 
gestrafft  werden  vndt  diesem  wenn  er  die  gnadt.  gesucht  hatt 
wie  ihm  das  wasser  ins  maul  gerunnen  vndt  sich  nicht  lenger 
hatt  halten  mögen  das  ers  bekommen  solle  zu  deme  so  kan 
man  des  Volcks  so  vor  Wolfenbittl  liegt  gar  wol  entrathen 
dieweil  kein  feiudt  mehr  im  Reich  ist  gegen  dem  maus  brau- 
chen niiiste  vndt  wann  sich  Wolfenbütl  ergeben  wirdt  so  ste- 
hen wir  abermahls  in  ergeru  tcrininis  denn  die  reiter  werden 
wollen  wol  acomodirt  sein  gutte  quurlir  haben  vndt  die  hüben 
wir  nicht  auch  weis  nicht  wo  sie  zu  suchen  wollen  nun  Ihr 
Matt,  ein  weg  als  den  andern  dem  von  Solms  perdon  geben, 
zu  welchem  ich  nicht  ratlien  tliue,  so  kan  man  dem  von  Pa- 
penheim das  schreiben  von  Prag  aus  zu  schicken  dann  von 
hienen  hab  ich  kein  gelcgenheitt  doch  bitt  ich  darführ  eile  man 
darmitt  nicht  bis  der  Herr  Verda  wiedruinb  von  mir  wirdt  zu- 
rick  kommen  alsdann  will  ich  meine  motive  besser  expliciren, 
die  Resaczung  zu  Wolfenbütl  belangend!  ist  es  nicht  bös  das 
von  Ihr  Matt,  vndt  Bayrischer  arme  wehr  doch  wolle  ich  nicht 
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gern  ein  Vrsach  zur  diffidenz  geben  dann  wann  wir  Chur 
Bayren  recht  auf  vnnser  seiten  haben  so  seindt  wir  patroni 
nicht  allein  von  Teutschlandt  sondern  von  ganz  Europa  vndt 
dieweil  in  dieser  materi  auch  viel  zu  sagen  ist,  so  will  iclis 
auch  sparen  bis  auf  des  herrn  Verda  aukunft. 

Was  das  schreiben  an  herrn  grafen  von  Tilli  wegen  Lo- 
sierung  in  der  Grafschaft  Ost  Frieslandt  belangt  die  meinung 
ist  gutt  aber  der  Secretali  hatts  nicht  exprimiren  können  denn 
er  nönts  ein  diuersion  nun  müchts  ein  ansehen  haben  als  wolte 
man  mitt  den  Staden  rumpircn  dardurch  dann  Cöln  mitt  Hen- 
den  vnd  füssen  solche  einlosierung  verhiindern  thete  so  meine 
ich  das  man  schreiben  solle  dieweil  an  bemeldten  orten  alle- 
zeitt  ausländisch  kriegsvolck  remasirt  wirdt  vndt  von  dannen 
ins  Teutschlandt  rickt  vndt  die  treuen  Chur  vndt  fürsten  be- 
druckt alls  solle  er  sich  bemelder  grafschuft  wie  auch  der 
grafschaft  Oldenburg  bemechtigen  vndt  drin  losieren  auch  alle 
posti  mitt  seinem  volck  beseczen  auf  das  der  gegentheil  nier- 
gends  anlandten  vndt  Teutschlandt  trauagliren  thete.  Zum  Be- 
schlus bitt  ich  wann  der  Herzog  im  Pomern  nach  hof  schicket 
vndt  sich  nicht  allein  wegen  der  starcken  einquartirung  sondern 
auch  vber  die  ocupirung  aller  posti  beklaget  das  man  ihm  zue 
antwort  geben  thete  was  die  einquartirung  anbelangt  die  wirdt 
nur  auf  ein  kurze  Zeitt  angesehen  vndt  sein  landt  baldt  der 
molesti  enthebt  was  aber  die  Besezung  der  posti  anbelangt  so 
geschehe  ihms  zu  gutten  dann  der  feindt  wirdt  schaun  sich 
auch  derselbigen  zu  bemächtigen  vndt  dardurch  sedem  belli  in 
sein  landt  zu  bringen  daraus  dann  ihm  vndt  seinen  vnterthauen 
die  euserste  ruin  erfolgen  mäste  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Glitschdorf  den  29.  Novemb.  Ao.  1627.  A.  fl.  z.  F. 


cxx. 

Im  vorigen  schreiben  hab  ich  vergessen  meinem  herrn 
Brüdern  zu  bitten  er  wolle  mitt  dem  Ob.  Wahl  in  nahmen  Ihr 
Matt,  reden  das  Ihr  Matt,  gnedigst  gern  sehen  theten  auf  das 
der  herr  Tilli  baldt  in  die  grafschaften  Oldenburg  vndt  Ost- 
frislandt  losieret  vndt  sich  des  Ports  Grit  wie  auch  noch  eines 
andern  Ports  dessen  nahmen  mir  ausgefallen  ist  bemcchtiget 
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vndt  also  ketten  wir  alle  die  Porti  auserhalb  Ennbdcn  so  zum 
Reich  in  der  Ost  vndt  West  See  gehören  inne  vndt  wann  vu- 
sere  feindt  'gleich  ein  forza  wiederumb  retnassireu  theten  sie 
zu  Schief  brechten  so  köndten  sie  niergendts  sbargiren  vndt 
das  Reich  trauagliren  es  wehre  auch  nicht  bös  wenn  Ihr  Matt, 
selbst  ein  mencfon  destwegen  gegen  dem  Ob.  Wühl  theten 
ich  aber  verbleibe 

Friedtlandt  den  2.  Decetnb.  Ao.  1627.  A.  H.  z.  F. 


CAXI. 

Die  zwey  zug  ross  schicke  ich  eines  auf  Brandeis  das 
andere  auf  Lautschen  werde  also  seiner  mitt  freiden  erwarten 
der  Cardinal  von  Harach  verstehet  er  sieh  nicht  besser  auf  die 
Cerernonias  Romanas  als  auf  den  Wein  so  muss  er  degratirt 
werden  denn  der  Wein  ist  schlim  vndt  ich  hab  albereit  tapfer 
drumb  geschimfert  vnd  verbleibe  hiemit 

Gitschin  den  7.  Dee.  a.  162.7.  A.  H.  z.  F. 


CXXII. 

Dem  Sant  Julian  schreibe  ich  das  er  die  Cornet  vndt 
fendle  nicht  presentirt  eher  dann  ich  auf  Prag  kommen  werde 
vndt  als  dann  wollen  wir  repariren  was  zu  Brandeis  durch  die 
peurische  arth  ist  verterbt  worden.  Ich  vernimb  das  der  Graf 
von  Tilli  will  den  Sschenberg  in  Franken  losieren  das  ist 
nicht  gutt  die  Veterau,  Westerwaldt  vndt  die  Eifl  will  ich  im 
gern  cediren  es  wehre  gutt  das  ihm  Ihr  Matt,  schreiben  theten 
er  solle  dahier  nicht  losieren  wegen  vielen  vrsaehen  doch  muss 
man  nicht  melden  das  ich  duhin  losieren  werde  die  Grafschaf- 
ten Oldenburg  vndt  Ost  Frieslandt  muss  man  ihm  • proponirun 
darneben  muss  ihm  der  herr  Bruder  schreiben  das  Ihr  Matt, 
gern  seheten  auf  das  er  alle  posti  in  bemeldten  grafschaften 
besezen  thete  ich  aber  gehe  schlafen  vndt  verbleibe 

Lisa  den  21.  Decembr.  Ao.  1627.  A.  II.  z.  F. 

CXXIII. 

Aus  Ihr  Matt,  schreiben  wirdt  der  herr  bruder  sehen 
können  was  vor  wesch  der  graf  von  Sckwarzenburg  angericlit 
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hilft  bitt  man  fordcr  ihn  von  dannen  obdann  er  wirdt  nichts 
gutts  machen  vudt  durch  seine  violenzen  meniglieli  in  despe- 
racion  bringen.  Der  Pater  Rector  dahie  sagt  mir  das  die  Pau- 
ren  wiedrumb  zusammen  sich  rotiren  ich  habe  sonsten 
kein  ander  nachrichtuug  desswegen , ists  was  so  wirdt  man 
daliicn  müssen  ein  600  muschketir  vndt  ein  par  Comp,  reiter 
schicken  die  sie  von  einander  treiben  vndt  dieweil  der  Bley- 
leben  auf  Dresen  wirdt  so  vermeine  ich  man  solle  den  Ob.  de 
Für  darmitt  schicken  auf  das  er  sie  auf  schmeist  sonsten  ist 
sehr  von  nüthen  das  das  volck  in  die  Lausniz  kompt  ich  zelile 
fleissig  wie  baldt  die  14  tag  führ  vber  laufen  werden  als  dann 
ohne  replica  muss  das  Volck  hienein  wegen  der  Contribucio- 
neu  in  Schlesien,  wegen  sicherheitt  der  Cron  Böhmen  wie  auch 
auf  das  was  der  nieben  auch  von  dannen  versichert  ist  daun 
heben  sich  die  stett  am  Mehr  izt  rebelliren  dürfen  wir  müssen 
das  volck  hien  führen  ich  besorge  mich  das  die  so  etwas  weit 
vom  mehr  gesessen  sein  wann  sie  diese  oportunitet  werden 
sehen  das  sie  sich  derselben  werden  preualiren  wollen  ich 
aber  verbleibe  hiemitt 

Gitschiu  den  27.  Febr.  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CXXIV. 

Ich  hab  vernommen  was  mir  der  herr  von  Questenberg 
schreibt  wegen  des  Trschka  pauern  alsbalden  aber  hab  ich 
befohlen  das  etlich  volck  von  des  Don  Balthasar  vndt  fürst 
Maxen  Regimentern  sollen  nach  Nachod  marchimi  bitt  der 
herr  bruder  lasse  dem  lierrn  Trtschka  sagen  er  solle  wegen 
Profant  die  anordnung  zu  Nachod  tliun  es  wehre  gutt  das  man 
ein  par  hundert  musketir  von  Prag  vndt  50  pferdt  nach  Ja- 
romirz  leget  auf  das  sie  denselbigen  ort  halfen  bis  das  ander 
volck  herzu  kommen  wirdt  solches  wehre  sehr  gutt  dos  baldt 
geschehe  eher  denn  andere  mitt  ihnen  rebelliren  werden  der 
befehlichshaber  der  darmitt  wirdt  ziehen  wirdt  müssen  zu  mir 
kommen  vndt  sich  ordinanz  erholen  ich  vermeine  das  der  ßiey- 
leben  aproposito  wehre  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Gitschin  den  7.  Marci  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  schicke  gleich  nach  der  Neustatt  mich  alles 
zu  erkundigen. 
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cxxv. 

Mein  veter  zieht  auf  Prag  ihm  auf  den  dienst  zu  warten 
vntcr  dessen  muss  ich  etlich  tag  dahie  verziehen  bis  mein  be- 
stallung  recht  gemacht  wirdt  ich  bette  michs  wol  eines  andern 
zu  dem  herrn  von  Questeuberg  versehen  vndt  habs  aucii  aus 
dem  vertrauen  so  zwischen  vns  ist  nicht  gelesen  aber  wie  iclis 
gesehen  hab  so  hab  idi  gesehen  das  nichts  taugt  dahero  denn 
ich  sie  wiedrumb  zurück  geschickt  anzi  vber  das  was  ich  zu 
Bruck  mitt  dem  Fürsten  von  Egenberg  acordirt  habe  so  ist  bey 
den  Spanischen  Cap.  Gen.  das  sie  auch  die  Gen.  von  der  Ar- 
toleri  bestellen  bitt  mein  herr  bruder  befiirder  das  werck  auf 
das  ich  nicht  darf  wiedrumb  auf  Prag  reisen  vndt  mein  carico 
legitimiren  denn  ich  wolte  geni  die  armazon  zu  Mehr  beför- 
dern vndt  verbleibe  hicmitt 

Gitschin  den  22.  Marzi  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

CXXVI. 

Ich  schreibe  dem  herrn  von  Questenberg  das  er  solle 
bey  Ihr  Matt,  des  herrn  brudem  bestallung  promoviren  zeige 
ihm  bcnebens  die  considcraciones  an  der  Vorschlag  wegen  des 
grafen  von  Nassa  gefeit  mir  auch  ich  werde  erst  bis  künftigen 
mitwoch  von  hienen  aufbrechen  der  herr  bruder  schreibe  mir 
wann  der  Don  Balthasarische  reitcr  nicht  in  vngem  sollen  was 
man  mitt  ihnen  machen  soll  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Gitschin  den  24.  Marzi  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

CXXVII. 

Aus  Beylag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  was  mir  der 
Graf  von  Mansfeldt  zu  schreiben  thuct  nun  weis  er  sich  bis 
dato  nicht  zu  resoluiren  was  er  thun  will  aber  ich  sehe  das 
er  zu  diesem  werck  nicht  taugt  bitt  derowegen  der  herr  bru- 
der helfe  die  sach  ulso  zu  dirigircn  auf  dus  Ihr  Matt,  dienst 
nicht  leidt  vnd  dieser  carico  mitt  einer  ander  person  ersezt 
wirdt  ich  vermeine  das  ich  den  graf  Joan  will  vorschlagen 
im  vbrigen  schreibe  ich  dem  herrn  von  Questenberg  vndt  bitt 
er  solle  des  herrn  brudern  bestallung  befördern  es  wehre  nicht 
btis  das  der  herr  von  Questenberg  3 meil  von  Fridtlandt  gegen 
Prag  von  heut  vber  8 tag  zu  Heichenherg  aldahien  ich  auch 
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komen  werde,  zu  mir  kiline  auf  das  ich  wegen  vnterechiedtli- 
cher  Sachen  halber  inein  ineinuug  Ihr  Matt,  entdecken  köndte 
vndt  verbleibe  hiemitt  ' 

Gitschin  den  27.  Mayi  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CXXVIII. 

Die  beylagen  hab  ich  empfangen  wann  der  herr  von 
Questenberg  wirdt  zu  mir  kommen  so  will  ich  mein  resolucion 
in  allem  weitleiftiger  eröfnen  auch  was  mir  darwieder  einge- 
fallen ist  wegen  der  Reiehssachen  was  die  weissen  anbelangt 
von  Sagan  will  ich  mitt  dem  hauptinann  daselbst  desswegen 
reden  aber  die  Schelmen  schult  so  hartnöcki^kh  we^en  der 

O O 

religion  das  ich  nicht  weis  was  ich  mitt  ihnen  anfangen  werde 
dann  bis  dato  haben  sie  mir  noch  kein  einzigen  nicht  gestelt 
ich  aber  verbleibe 

Gitschin  den  1.  Juni  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CXXIX. 

Von  Herzen  ungern  hab  ich  aus  des  Herrn  von  Questen- 
berg schreiben  vernommen,  das  er  vbel  auf  ist;  diss  erfreut 
mieli  aber,  das  mir  der  Herr  von  Questenberg  schreibt  das  in 
ein  par  Tagen  sich  bessern  wirdt  der  Graf  von  Schwarzenburg 
braucht  mehr  ridenzen  als  wie  zuvor  mitt  den  Hanseeste- 
ten , er  hett  sie  albereitt  in  ein  ziemliche  desperacion  und 
zu  sagen  zur  ofentlicheu  rebellion  gebracht,  ich  kan  seine  chi- 
meren  nicht  secundiren;  denn  thue  ichs,  so  kann  ichs  nicht 
ausführen  und  bringe  dadurch  den  Kayser  in  grössten  labirint; 
thue  ihs  nicht,  sein  malicia  ist  so  gross  und  gieftig,  der  mit 
seinen  detraccionen  möchte  zu  verstehen  geben,  als  wenn  ich 
auch  etwan  ein  rdbell  wehre,  wie-ers  an  dem  gethan  hat. 
Darumb  bitt  ich,  man  removire  ihn  von  dannen  ; denn  nicht 
allein  er  wirdt  mit  seinen  narrischen  vorschlegen  nichts  richten, 
sondern  wirdt  durch  seine  ridenzen  uns  unsere  «rutte  sach  a 
mal  partito  bringen,  der  Herr  Bruder  kan  viel  dabey  thun,  ist 
Ihrer  Majestät  vornehmer  ministro;  an  diesem  werck  liegt  Ihrer 
Majestät  mehr,  als  zu  viel,  ich  bitt  er  mache  das  er  baldt  ab- 
gefordert wirdt;  denn  bisher  das  ich  solle  hien  reisen  leidet 
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Ihr  Majestät  dienst  und  bon  publieo  nicht;  ich  aber  verbleibe 
des  Herrn  Bruders  diener  und  knecht 

Horzics  den  2.  Juny  a.  1628.  A.  H.  z.  F. 

cxxx. 

Was  wir  mit  dess  heil.  Röm.  Reichs  Stadt  Nürnberg  für 
einen  Accord  getroffen,  wass  wir  auch  desswegen  Ihrer  kays. 
Matt,  zugesclirieben,  hat  der  Herr  auss  beyliegenden  Abschriff- 
ten  mit  mehrerm  zu  ersehen.  Ersuchen  derowegeu  den  Herrn 
hiemit  freundtlich  er  wolle  dieses  Werck  bey  Ihrer  Matt,  be- 
fiirdem,  Wir  auch  darob  sein,  das  die  termin  richtig  gehalten 
und  dass  Geldt  Hansen  de  Witte  vnfeilbarlich  abgefilhrt  werde, 
damit  es  alssdann  zu  Ihrer  Kays.  Matt.  Kriegsnottürtften  ge- 
braucht werden  könne,  verbleibe  dem  Herrn  zu  angenehmer 
dicnsterweisung  willig.  Geben  in  vnserer  Stadt  Gitschin  den 
2.  Juny  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

Beylage  I.  zu  Nr.  CXXX. 

Ailcrg-nedigster  Kayser. 

Euer  kay.  Matt,  berichte  ich  gehorsambist  wass  gestalt 
ich  mit  des  h.  Röm.  Reichs  Stadt  Nürnberg  auf  solche  weiss 
accordirt,  dass  Sie  in  zwey  terminen  100/m.  fr.  nembliche  50  in. 
nechstkommenden  Joh.  Bapt.  und  dann  50  m.  auf  Michaelis 
dieses  1628  Jahres  erlegen,  welche  zu  E.  K.  Matt.  Kriegs- 
notturlRen  und  Artigleria  angewendet  werden,  herentvvegeu 
aber  ein  Jahrlang,  anzuraiten  von  prima  Junij  ncchslkommen- 
den  1629  Jahrs,  vor  einlagerungen,  Samblungsplatzen  und  an- 
dern Kriegsbeschwerlichkeiten  verschonet  bleiben  sollen,  lu- 
massen  idi  dann  auf  dieselbige  und  deren  territorium  zu 
den  end  salua  guardj  erthailen  lassen,  Vndt  aber  von  nöten, 
dass  auch  der  Cath.  Bundts  armada  intimirt  und  bey  derselbi- 
gen  solches  in  acht  genomben  werde,  Alss  bitte  E.  K.  M.  ich 
gehorsambist,  Sie  geruhen  bey  der  Bundesarmada  die  gnedigste 
Verordnung  zu  thuen,  dass  ermelte  Stadt  mit  Krigsvolckh  oder 
in  andere  weg  wieder  den  gemachten  accord  nit  beschwerdt 
werde.  E.  K.  M.  mich  zu  beharrlichen  (fcc. 

Gütsehin  den  2.  Juny  Ao.  1628. 
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ßeylage  II. 

Wier  Albrecht  (fcc.  Thuen  Khundt  und  bekhennen  hiemit, 
dass  demnach  wier  von  des  h.  Römischen  Reichs  Stadt  Nürn- 
berg, Sie.  Bürgermeister  und  Rath  neben  derselben  Stattlin, 
Fleckhen  Burger  und  Vnterthanen,  sambt  allen  deren  I.andt 
Guctter  vor  Einlogierungen  Samblungs  Plazen  und  andern  Kriegs- 
beschwerlichkeiten zu  eximiren  und  zu  uerschonen  ersueclit 
worden,  wiedergestalt  durein  bewilligt,  dass  Sie  auf  ein  Jahr 
lanng  von  prima  Junii  dieses  ao.  1628  biss  wiedrumben  prima 
Junii  des  Nechstkliönfftigen  1629  Jahrs  Quartier  frey  verblei- 
ben sollen,  zue  dem  endte  auch  vnsser  Salua  Gunrdj  ertheillcn 
lassen,  herentwegen  in  nahmen  und  an  Stadt  gedachter  Bürger- 
meister und  Rath  der  Stadt  Nürnberg  hat  dersselben  Abgeordt- 
neter  Jakob  Fezer  1).  zuegesagt  und  versprochen,  dass  ain- 
mahlhundert  taussent  Gulden  auf  zwey  termin  nernblichen  fmiflf- 
czig  t.  g.  auf  jez  khommendeu  Joanuis  Bapt.  die  Vberige 
fünfTcz.  T.  Gl.  auf  Michaelis  erineltes  dieses  1628  Jahrs  vn- 
feilbarlich  erlegt  und  auff  bestimmbte  termin  Ihr  kliay.  Matt. 
Rath  Ilannssen  de  Witte  dasselbst  zue  Nürnberg  richtig  ge- 
macht  und  wiercklichen  abgeführt  werden  sollen,  dabey  wier 
dann  bey  Ihr  k.  Matt,  die  gehorsainbiste  Erinnerung  thun  wol- 
len, diss  auch  dem  Catholischen  Bundt  und  dessen  Generalen  zu 
intimiren  dass  mehr  gehörte  St.  Nürnberg  Bürgermeister  und 
Rath  deren  Burger  und  Vnterthanen,  sambt  denen  angehürigen 
Stadtlin,  Fleckhen,  Dörflern  und  I.andt  Gilettern  vnbelegt  und 
vnperturbiert  gelassen  werden.  Zue  Vrkhundt  haben  wier  dies- 
sen  Accord  in  duplo  aussferttigen  lassen  und  mit  vnsserer  Handt 
Vnderschriirt  wie  auch  füerstlichen  Innsiegel  becreflliget.  Geben 
in  Vnserer  Stadt  Gitschin  den  Ersten  Juny  Anno  Sechzehen- 
hundtert  Achtle  vndt  zwainzigisten  Jahrs. 

CXXXI. 

Was  ich  Ihr  Matt,  vor  schreiben  wegen  der  friedts  trac- 
tation  neben  meinem  vntherthenigsten  guttachten  zuschicken 
time  wirdt  der  herr  bruder  vernehmen  ich  bin  noch  der  mei- 
nung  man  solle  die  tractacion  nicht  ausschlagen  noch  thun  was 
gegen  ist  des  herrn  brudern  reiss  auf  München  ist  mehr  als 
sehr  von  nöthen  bitt  er  befurders  selbst  denn  Ihr  Matt,  dienst 
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vndt  vnser  aller  wolfarth  erforderths  im  vbrigen  bitt  ich  er 
disponire  die  Sachen  im  Reich  vndt  gebe  dem  grafen  von  Mans- 
feldt  solche  ordinanzen  wie  wirs  mitt  einander  verlassen  haben 
ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Friedtlandt  den  4.  Juni  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  Gabriel  de  Roa  wirdt  wenig  gutts  thun  der 
Graf  von  Schwarzenburg  wirdt  ihm  was  vorgeblassen  haben 
will  man  des  Kilnig«  aus  Spanien  dienst  befürdem  man  muss 
ein  anderes  subjecto  schicken  bitt  der  herr  bruder  rede  dess- 
wegen  mitt  der  Spanischen  Botschaft  auch  schreib  es  dem 
Grafen  Kefenhüller  das  ers  dem  Conte  de  Oliuarez  sage. 

Ich  bitt  das  man  mir  mitt  diesem  curir  schickt  was  Ihr 
Matt,  dem  Herzog  Friedrich  vndt  den  denischen  Reichsräthen 
schreiben  so  wol  die  originalia  als  die  Abschrieft  schickt  auf 
das  ich  mein  schreiben  auch  darnach  kann  richten. 


CXXXII. 

Ich  habe  aviso  von  dem  Sadowsky  bekomen,  das  die 
Pauem  sollen  die  Neustatt  einbekomen,  und  bey  Smirzits  das 
sie  sich  heut  sameln  wollen,  nun  hette  ich  nur  ein  par  hun- 
d ert  pferdt  bey  mir  und  so  viel  muschketir,  so  wolte  ich  w'ol 
die  Hurensöhn  von  einander  treiben  ; aber  hab  niemandten,  ver- 
meine, das  gut  sein  wirdt,  mir  in  continenti  100  pferdt  und 
etwas  von  musketiren  hieher  schicken  ; die  reiter  dürfen  nicht 
auf  die  muskelir  warten,  sie  können  voran,  die  musketir  aber 
nach  marchiren,  ich  samele  dahir,  was  ich  kan,  von  den  umb- 
liegenden  von  Adi  wenn  sie  werden  beysamen  sein  weis  nicht 

ob  sie  mitt  mir  oder  mitt  den  Pauem  halten  werden  den 

schicke  ich  gleich  izt  in  Schlesien,  auf  das  die  Don  Balthasa- 
risehen  dropen,  wie  auch  etlich  lichtensteinische  ftindle  nach 
Nachod  marchiren  sollen  wenn  sie  nur  baldt  da  wehren,  eher 
denn  das  Feuer  recht  angehen  wirdt.  in  fall  man  mir  nun  die 
100  pferdt  und  etlich  Musketir  schicken  will,  so  bitt  ich,  man 
thue  baldt  darzu  ; denn  ich  wolte  sehen,  wie  ich  sie  ins  feldt 
kondte  locken  und  nacher  als  balden  shargiren  und  verbleibe 
hiemitt  des  Herrn  Bruders  dienstwilliger 

Gitschin  den  9.  Juni  a.  1628.  A.  H.  z.  F. 
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CXXXIII. 

Was  mir  der  von  Amem  wegen  Stralsundt  schreibt  hatt 
der  Herr  Bruder  aus  Beylag  zu  vernelirnen  sonsten  schreibt 
mir  der  Ob.  Aldringer  das  sie  sich  zwischen  Krempe  und  Gliick- 
statt  gelegt  haben  und  also  verhofe  ich  Krempe  zu  bloquiren 
der  Montecuculi  beschwert  sich  über  den  Graten  von  Mansfeldt 
ich  remitir  sie  alle  beyde  auf  den  Herrn  Brüdern  er  weis  schon 
was  wir  mitt  einander  abgeredt  haben  der  Graf  von  Montecu- 
culi das  er  bev  seinem  Regiment  bleibt  dann  andere  zu  co- 
mendiren  ist  er  selbst  noch  nicht  genung  disciplinirt  will  der 
Graf  von  Mansfeldt  nicht  alsbalden  wiederum!)  ins  Reich  ziehen 
so  schicke  der  Herr  Bruder  den  Lorenzo  de  Maestro  per 
modumprouisionis  bis  der  ander  kumpt  denn  Ihr  Matt,  dienst  leidt 
nicht  das  das  volck  ihm  Reich  ohne  ein  vornehmen  oticir  sein 
soll  Ich  aber  verbleibe  meines  Herrn  Brüdern  dienstwilliger 
kn echt 

Sagan  den  10.  Juni  a.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CXXXIV. 

Aus  meines  herrn  brudern  schreiben  wie  auch  aus  des 
herm  von  Questenberg  vernehme  ich  wie  der  Graf  von  Mans- 
feldt resignirt  hatt  werden  derowegen  müssen  auf  ein  andern 
bedacht  sein  darzu  dann  ich  den  Graf  Johann  von  Nasa  Vor- 
schlägen thue  das  der  herr  Bruder  ins  Reich  zieht  erfreue  mich 
darüber  zum  höchsten  es  wirdt  von  nöten  sein  auf  Minchen 
auch  sich  zu  begeben  wegen  continuirung  gutter  correspondenz 
mitt  dem  Churfürsten  aus  Bayern  die  von  Stralsundt  sein  lose 
buben  ich  greife  sie  izt  mitt  ernst  an  hab  auch  die  donauischen 
8 fumile  doch  ohne  bagage  dulden  inarchiren  lassen,  aus  bey- 
lag wirdt  der  herr  bruder  sehen  Mas  mir  der  Margraf  von 
Brandenburg  schreibt  ich  vermeine  der  herr  bruder  reformire 
eeine  reiter  vndt  gebe  ihm  etwan  ein  ort  zum  rendeuu  wegen 
der  recruten  des  Fusvolcks  denn  idi  bedarf  mehr  fusvolcks 
aber  reiter  hab  ich  mehr  als  ich  bedarf,  des  Krazen  Regiment 
vermeine  ich  vor  mich  zu  behalten  denn  der  graf  von  Mans- 
feldt hatt  mir  nichts  geschrieben  wem  ers  gegeben  hatt  die 
reiter  müssen  reformirt  werden  der  herr  bruder  schreibe  mir 
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sein  meinung  driber  denn  ich  gern  das  Krazisch  Regiment  vn- 
ter  das  meinige  wolle  stossen.  den  Gabriel  de  Roa  belangendt 
ich  sehe  das  er  ein  bestia  ist  vndt  durch  diese  niorani  wann 
man  ihn  nicht  weck  thuet  wirdt  sein  Kitnig  mehr  als  ich  leiden 
denn  der  ander  hatt  ihn  ganz  vndt  gar  inficirt,  ich  aber  ver- 
bleibe A.  H.  z.  F. 

Frankfurth  an  der  Oder  den  17.  Juni  Ao.  16*28. 

P.  S.  Der  herr  Bruder  schreibe  mir  baldt  wegen  des 
Kruzischen  Regiments. 


cxxxv. 

Sein  Schreiben  hab  ich  empfangen  daraus  vernommen 
das  der  Graf  von  Mansfeldt  pretendirt  hatt  wicderumb  ins  Reich 
geschickt  zu  werden,  doch  das  er  allein  von  Hof  dependiren 
solte  nun  taugt  er  kuum  zu  etwas  wenn  er  obedirt  will  ge- 
schweigen  wenn  er  allein  von  ihm  selbst  dependiren  sollte, 
wehre  er  so  krank  wie  er  aufgeblasen  ist  so  wehre  er  lengst 
todt  ich  vermeine  wenn  der  Herr  Bruder  des  Lorenzo  de  Maestro 
dorten  bedarf  das  er  die  andre  person  nach  ihm  sein  solte  so 
nehme  er  ihn  nur  dahien  auf  das  wenn  er  in  Vngern  oder 
sonsten  ziehen  solle  das  Volck  ihm  Reich  auf  ihn  Lorenzo  de 
Maestro  gewiesen  wehre.  Bitt  der  Herr  Bruder  nehme  seine 
2 fendle  ins  Reich  denn  ich  werde  nicht  quartier  dahir  genung 
vor  das  volck  haben  er  reformire  was  mehr  von  der  Cavaleri 
als  die  4/m  wie  wir  zu  Reichenberg  abgeredet  haben  werbe 
mehr  Fusvolck  insonderheitt  aber  kann  er  vor  sieh  ein  ande- 
res Regiment  von  wie  viel  faudlen  er  will  foriniren.  Ich  aber 
verbleibe  hiemitt  A.  H.  z.  F. 

Feldleger  bey  Stralsundt  den  10.  Juli  a.  1628. 

P.  S.  Mitt  dem  Gabriel  de  Iloaa  bin  ich  izt  vber  die 
massen  zufrieden  und  begehre  kein  andern. 

It.  P.  8.  Bitt  der  Herr  Bruder  schlage  Ihr  Matt,  vor  an 
meiner  statt  den  Gruf  Johann  zum  Feldtmarschalk  aus  dem 
Reich  hatt  man  herein  geschrieben  wegen  des  von  Mansfeldt 
das  der  Wolf  ankommen  ist  wehre  sehr  hungrig  griefe  mitt 
beyden  henden  zu.  Zu  diesem  werck  allein  ist  er  nicht  nach- 
lässig aber  zu  allem  andern. 
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CXXXVI. 

Der  Ob.  Merode . zieht  wiederumb  zurück  welchem  ich 
auf  alle  puncteu  resolucion  gegeben  hab  und  auf  ihn  mich  re- 
feriren  thue  sonsten  was  dieser  orthen  führ  vberlauf  wirdt 
mein  Herr  Bruder  auch  von  ihn  vernehmen  Ich  aber  verbleibe 
hiemit  des  Herrn  Brüdern  knecht  und  diener 

Küstrau  den  13.  Aug.  a.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CXXXV1I. 

Heut  hab  ich  den  Merode  wiederumb  zurück  lassen  auf 
das  er  Herrn  Bruder  in  allem  käudte  relacion  thun  nun  berich- 
tet mich  der  Feldtmarschalck  von  Ameni  das  sich  die  Pomem 
auf  des  feindts  seiten  schier  ofentlich  erkleren,  indeme  sich 
an  Dienstag  die  schanz  bei  Penemtlndt  so  mit  ihrem  volck  be- 
sezt  gewest  wie  auch  gestern  Wolgast  darin  800  Man  des 
Herzogs  gelegen  eingeräurnt  und  kein  einzigen  schus  auf  den 
feindt  nicht  gethan,  nun  muss  ich  gewahrsamb  gehen,  ich  lasse 
aus  Holdstein  und  Jütlandt  etlich  tausent  man  zu  fus  kommen 
dem  Obristen  Merode  befehle  ich  er  solle  bey  Tasse  warten 
vudt  so  baldt  ihm  ordinanz  von  mir  zukompt  mitt  den  Kraba- 
teu  und  seinen  reitero  zu  mir  marchimi  er  wirdt  schrieftlich 
dem  Herrn  Brüdern  auf  alle  puncta  antworten;  aber  mein 
meinung  ist  der  Herr  Bruder  eile  nicht  gar  zu  sehr  mit  der 
Abdankung  und  da  er  etwas"  von  der  reiterey  wirdt  abdancken, 
so  sehe  er  so  viel  fussvolck  an  die  statt  zu  werben.  Den  Bossi 
dieweil  er  so  viel  Vnordnungen  thuet,  danke  er  nur  ab;  des 
Hehrens  reiter  aber  bitte  ich  der  Herr  Bruder  reformire  wider 
8 Comp,  denn  ich  solche  dem  Fürst  Ernst  von  Anhalt  gege- 
ben hab;  vudt  verbleibe  hiemit  des  Herrn  Bruders  dienstwilliger 
Triebse  den  15.  Aug.  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CXXXYIII. 

Der  Herr  Bruder  wirdt  zweiflsohn  vom  Obritden  Merode 
vernommen  haben,  das  sich  der  Ktiuig  von  Deiiemark  Isedon 
und  Wolgast  bemächtiget;  ich  besorge  mich,  das  die  Poinern 
mit  ihm  vntcr  der  Decken  liegen,  dahero  dann  ich  mehr  volcks 
muss  herein  führen,  schicke  derowegen  zum  Merode,  er  solle 
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die  Isolani  Crabaten  neben  6 oder  8 Conip.  seiner  reiter 
herein  marchiren  lassen,  den  Vberrest  seiner  reiter  und  Cra- 
baten solle  er  in  solcher  Bereitschaft  halten,  auf  das,  wann 
ich  sie  erfordern  werde,  sie  in  continenti  zu  mir  her  marchiren. 
Der  Herr  Bruder  kann  izt  mitt  etlichen  reformen  zurück  halten, 
bis  wir  sehen,  wo  das  werck  hinaus  wirdt  wollen , denn  mir 
macht  der  feindt  nicht  so  viel  nachdenckens,  als  das  ich  mich 
vor  dieser  Länder  vntreu  besorge.  Der  Künig  heit  sich  noch 
alles  in  den  insein,  daher  denn  ich  ihm  noch  nicht  kan  zu- 
koinen;  er  sauft  sich  aber  alle  Tag  voll;  verhotFe  zu  Gott,  das 
er  einmahl  im  Rausch  etwas  wagen  wirdt,  kriecht  er  heraus 
aus  den  wässerigen  örtern,  so  ist  er  gewiss  vnser,  ich  aber 
verbleibe  hiemit 

Griepswalde  den  17.  Aug.  a.  16*28.  A.  H.  z.  F. 

CXXXIX. 

i Ich  besorge  mich  das  die  Pomern  mit  einem  schelmstiick 
schwanger  gehen  und  zum  Feindt  füllen  wollen  der  Feindt  hat 
sich  der  Insel  Isedon  bemechtigt  Wolgast  haben  sie  ihm  über- 
geben in  Vor-Pomern  warthen  mir  auf  seiu  Ankunft  wie  denn 
die  gemeine  redt  geht  das  sic  ihm  beyfallen  wollen  der  Künig 
hatt  etwan  7 oder  8 tausent  man  bey  sich  er  erwarth  von 
Schweden  etlich  volek  wie  auch  des  volcks  so  zu  Etnbden  ist 
geworben  worden,  derowegen  ich  zu  mir  muss  mehr  volek 
berufen  aus  Holdstein  kommen  mir  3000  Man  aus  Jfitlaudt  auch 
3000  dahir  hab  ich  bey  6000  und  also  werde  ich  efective 
12000  man  zu  fiis  ins  fehlt  haheu  dahir  hab  ich  ‘20  Comp, 
reifer  in  hiender  Pomern  20  Comp,  den  Merode  brufe  ich  zu 
mir  mit  allen  seinen  dropen  in  den  quartiren  sollen  sie  vor 
einer  ieden  Comp.  20  pferdt  lassen  wie  auch  die  Crabaten 
welche  auch  ordinanz  hüben  zu  mir  zu  marchiren  nel  resto 
ich  hofe  zu  Gott  kann  ich  anders  an  den  Künig  kommen  das 
er  wirdt  stess  griegen  und  hiemitt  verbleibe  ich  des  Herrn 
Brüdern  diener  und  kuecht 

Griepswalde  den  18.  Augusti  a.  16*28.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Mitt  den  reformen  wehre  nicht  hös  noch  was  zu- 
rück zu  halten  doch  remitire  ich  solches  alles  in  des  Herrn 
Bruder  discrecion. 


Digitized  by  Google 


79 


CXL. 

Edler  Gestrenger  besonders  lieber.  Wier  befehlen  Ihme 
hieinit  die  verordtnung  zue  thuen,  dass  alsobaldt  drey  Compag. 
von  seiner  vnterhabendeu  Reuterey  auss  ihren  ietzigen  quar- 
tieren doch  ohne  bagagie,  aufbrechen  vndt  mit  guter  Ordnung, 
den  neehsten  durch  dess  Landt  zu  Braunschvveig  vndt  Lüneburg 
auflf  Boitzenburg  marchieren,  Aldar  sie  von  dem  Herrn  Obristen 
Altringer  andere  Ordinantz  empfangen  werden,  deren  sie  in 
allen  geleben,  vndt  nachkhommen;  die  bagagie  in  ihren  ietzi- 
gen quartier  zueruekh  vndt  ain  Leitenandt,  auch  von  ieder 
Compag.  Zwantzig  Reuter  darbey  lassen,  Im  marchieren  der 
Stitrter  Magdeburgh  vnd  Ilalberstadt  allerdings  verschonen,  auch 
aller  orthen  gute  Ordnung  halten  sollen,  damit  niemandt  sich 
zu  beschweren  Vrsach  habe.  Geben  im  Veldtlager  bei  Wal- 
gast den  4.  Septembris  Ao.  1628.  ' A.  H.  z.  F. 


CXLI. 

Ich  berichte  meinem  herrn  brudem  das  ich,  Gott  lob, 
die  quarnigou  nach  Rostock  gebracht  hab  izt  ziehe  ich  nach 
dem  Landt  -zu  Holdstein  mir  fallen  die  quartir  dahie  sehr  eng 
aber  muss  sehen  wie  ihm  zu  thun  ist  ich  schicke  dem  Herrn 
Brüdern  etliche  schreiben  von  Hoff  auch  ein  schreiben  so  mir 
der  Ob.  Löwel  thuet  er  sagt  sein  Regiment  bette  den  ganzen 
somer  trauaglirt  nun  bitt  ich  man  dencke  nur  vor  wen  er 
mich  heit  vermeint  vielleicht  dus  ich  nicht  weis  welche  Regi- 
menter gebraucht  vndt  welche  nicht  ( gebraucht  sein  worden 
vDdt  hiemitt  verbleibe  ich  A.  H.  z.  F. 

Hauptquartier  bey  Rostock  den  28.  Oktob.  ’Ao.  1628. 

P.  S.  Der  Herr  Bruder  lese  auch  des  Grafen  von  Trau- 
temstorlf  sein  schreiben. 


CXLII. 

Den  14.  dies  hab  ich  den  Gubernator  von  Krempe  mitt 
allem  seinem  Volck  welches  13  tändle  von  Teutschen  Franzo- 
sen vndt  Schotten  gewest  seindt  abziehen  lassen  vndt  lmb  ihnen 
bewilligt  das  sie  abgezogen  seindt  mitt  fliegenden  fendlen  breu- 
uendeu  lundeii  Bügeln  im  maul  auch  allen  ihren  Sachen  welche 
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ich  auch  bis  auf  die  Glückstatt  hab  confoyiren  lassen  der  Su- 
curs  ist  auch  in  der  Glückstatt  ankommen  gewest  wie  mau 
sagt  bey  10,  m.  Man  starck  daselbst  befündt  sich  der  Moreau 
vndt  Karpison  izt  weis  ich  nicht  ob  sie  was  tentiren  werden 
wehre  der  Künig  in  der  person  da  so  hofete  ich  heuer  noch 
eiuimihl  ihn  zu  klopfen  aber  ich  besorge  mich  das  dieser  wirdt 
nicht  so  hiezig  sein  dahero  dann  ich  lasse  vnsere  forti  demo- 
liren  vndt  das  volck  in  3 oder  4 Tagen  werde  in  die  winter- 
quartir  schicken.  Den  Ob.  Wangier  habe  ich  zum  Gubernator 
zu  Krempe  gemacht  lasse  auch  die  Festung  auf  ein  par  jahr 
Profantiren.  Mitt  dem  Grafen  von  Tilli  werde  ich  in  8 Tagen 
zu  Boizeuburg  zusammen  kommen  was  wir  tractiren  werden 
das  berichte  ich  mitt  ehesten  vndt  verbleibe  hiemitt 
Feldlager  bey  Krempe  den  16.  Novemb.  Ao.  1628. 

A.  H.  z.  F. 


CXLIII. 

Aus  hiebey  gefuegter  Abschrift  -hat  der  Herr  mit  mehre- 
ren zu  ersehen,  wess  gestalt  wir  der  Rom.  kays.  Mutt.  Kriegs- 
Rath  und  Obrist  Johann  Rudolphen  von  Ossa  anbefohlen  von 
der  Coronin-  und  Strozzischen  Reutterey  von  yedtweder  zwey 
Comp,  wie  auch  des  Ob.  Pietro  di  Ferraris  drey  Comp,  so 
auf  der  Statt  Nürnberg  Gründen  liegen  alsobalden  zu  refor- 
ntiren  vnd  wolle  der  Herr  gemelten  von  Ossa  vnsem  in  Ori- 
ginal hiebey  liegende  bcuelch  ■ unuerlenget  einhendigen  lassen 
Vnd  verbleibe  demselben  atigeneinbe  dienst  zu  erzaigen  willig. 
Geben  im  Veldtläger  bey  Crempe  den  16.  Novembris  ao.  1628. 

- A.  H.  z.  F. 


Beilage  zu  CXLIII. 

An  Herrn  Johann  ItnilolUcn  von  Ossa. 

Nachdem  Ihr  Kay.  Mat.  dienst  notturffi  erfordert  die  ye- 
nige  drey  des  Ob.  Pietro  di  Ferrarii  vnterhabende  und  auf  der 
Statt  Nürnberg  territorio  liegende  Comp,  reformiren  zu  lassen. 
Als  befehlen  wir  Ihme  hiermit  gcmelte  dess  Ob.  P.  di  F.  vn- 
terhabende und  auf  der  Stadt  Nürnberg  Griindteu  liegende  drey 
Coinp.  als  ballen  zu  reformiren,  zue  welchen  eudl  wir  ihme 
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eine  Obligation  vberschicken  thuen,  vndt  wirdet  Er  solche  den 
Obristen  wegen  erstgemelter  dreyen  Comp,  refonnirung  zu- 
stellen Wie  auch  jedem  Beuelchshaber  drey  .Monat  soldt  reichen 
lassen.  Geben  im  Veldtleger  hey  Crempe  den  16.  Septembr. 
1628.  • A.  H.  z.  F. 


CXLIV. 

Aus  meines  herm  brudem  schreiben  vernehme  ich  was 
er  mir  wegen  des  Strozzi  (?)  vndt  Ob.  Lucas  schreibt  ver- 
meine das  man  die  sach  auf  diese  weis  soll  anstellen  der  herr 
bruder  lasse  in  continenti  5 Comp,  von  des  Strozzi  (?)  reitern  re- 
formiren  vndt  dieweil  er  sich  vbel  in  Mähren  vndt  anderswo 
gehalten  hatt  so  reformire  man  sein  person  auch  die  vbrigen 
5 Comp,  so  nach  bleiben  werden  die  nehme  der  herr  bruder 
zu  seiner  quardi  alle  die  so  nitt  von  der  Crabatischen  raza 
seindt  die  thue  er  weck  vndt  behalte  nur  Crabaten  vndt  was 
mehr  ist  NB.  das  sie  keine  Cometen  führen  noch  Teutsche 
drometer  brauchen  sondern  das  sie  führen  grosse  vngrische 
Fanen  vndt  vngrische  drometr.  Den  Lucas  lasse  er  sein  person 
abdancken  5 Comp,  vnter  den  Isolano  thun  also  das  der  Iso- 
lano in  allem  14.  Comp,  behelt  die  eine  aber  vndt  die  beste 
die  will  ich  zu  meiner  quardi  gebrauchen  der  Isolani  kan  wol 
nicht  her  marchiren  denn  ich  hab  keine  miti  das  volck  dahie 
zu  acoraodiren  vndt  dieweil  ich  nicht  weis  wo  ich  des  Ferrari 
reiter  köndte  acomodiren  auf  das  die  3 Comp,  nicht  auf  der 
Nierenberger  gebüt  losieren  als  wirdt  der  herr  bruder  solche 
auch  abdancken  können.  Ich  aber  verbleibe  A.  H.  z.  F. 

Hauptquartir  vor  Krempe  den  16.  Novemb.  Ao.  1628. 

P.  S.  Ich  bitt  er  nehme  sich  der  Niergnberger  an  auf  das 
sie  niemands  molestirt  dann  wenn  Ihr  termin  aus  ist  so  werden 
sie  vns  müssen  ein  bessern  Landtag  als  zuuor  halten  darzu 
denn  ich  bitt  der  herr  Bruder  mache  gutte  preparatoria. 

Ich  bitt  will  der  herr  Bruder  lieber  5 Comp,  von  des 
Lucas  Crabaten  haben  so  gielts  mir  gleich  aber  ich  sehete  dess- 
wegen  gern  das  er  des  Strozzi  (?)  nehme  dieweil  er  sie  besser  als 
der  Isolani  wirdt  können  widrumb  in  esse  bringen. 


G 
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CXLV. 

Ich  hab  aus  des  herra  brudern  schreiben  veniohmen  was 
ihm  Ihr  Matt,  wegen  Chur  Meinz  zu  schreiben  auch  was  er 
ihnen  drauf  antworten  thuet  ich  vermeine  dieweil  des  Strozzi  (?) 
reiter  izt  in  5 Comp,  werden  rcducirt  werden  wie  auch  des 
Merode  20  in  12.  das  inan  wol  das  Erfürthisch  wird!  verscho- 
nen künnen  denn  dieweil  die  von  Erfurth  dem  von  Meinz  die 
Bumma  gelts  zugesagt  haben  so  wirdt  er  nicht  vuterlasseu  dem 
Kayser  zu  iniportunircn  vndt  der  herr  Bruder  weis  wie  Ihr 
Matt,  nicht  gern  etwas  wieder  die  Pfafen  thun  der  Churfürst 
von  Sachsen  dieweil  seine  eigene  wie  auch  die  verpfeudte 
lünder  mitt  der  einquartirung  verschont  bleiben  vermeine  nicht 
das  er  sich,  in  sonderheitt  wann  er  die  vnmüglickeitt  silit, 
der  andern  sehr  wirdt  annehmen.  Ich  aber  verbleibe  hieinitt 
Feldleger  bey  Krempe  den  10.  Novemb.  Ao.  1628.  A.  II.  z.F. 

P.  S.  Izt  kommen  mir  auisi  das  das  Volck  so  Krempe 
hat  sucuriren  sollen  soll  in  Polen  der  Sschwed  ist  sehr  stark 
er  hatt  albereitt  vber  10/ in  pferdt  er  wirdt  die  Polen  gewis 
haubeln  denn  er  greift  sie  an  arte  et  Marte  wie  er  aus  Bey- 
lag  wirdt  sehen. 

CXLVI. 

Der  Herr  Bruder  wirdt  sich  zu  erinern  w (lasen  welcher 
gestalt  wir  mitt  einander  verblieben  das  nach  einnehmung 
Krempe  ich  das  Margretisch  vnd  Sulczisch  Regiment  werde  zu 
ihm  ins  Reich  schicken  dieweil  ich  kein  gelegenheift  dahier 
nicht  hab  solche  zu  vnterhalten  als  hab  ich  befohlen  das  sie 
dahicn  inarchiren  sollen  zuuor  aber  ieinandtsen  zum  herm  bru- 
dern voranschicken  als  bitt  ich  er  wolle  ihnen  befehlen  wohien 
sie  ziehen  müssen  vndt  ob  sie  schon  im  anfang  nicht  alsbalden 
werden  können  aufs  beste  acomodirt  werden  so  werden  sie 
sich  pacientiren  müssen  bis  nach  vndt  nach  mehr  volcks  refor- 
mirt  wirdt  der  herr  Bruder  wirdt  ihm  schon  recht  zu  thun 
wüssen  vndt  ich  verbleibe  hiemitt 

Feldleger  bey  Krempe  den  16.  Novemb.  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  Merode  hatt  4 Coinp.  reiter  im  landt  zu  Me- 
chelburg  die  solidi  ans  seinen  quartiren  vnterhalten  werden 
doch  werden  sie  in  die  zahl  der  12  Comp,  comprehendirt. 
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CXLVII. 

Was  wir  wegen  reducirung  dess  Ohr.  Draghi  (?)vnterhaben- 
den  Croaten  der  Rüm.  Kay.  Mat.  Kriegs  Rath  und  Ob.  Job.  Rud. 
von  Ossa  anbefohlcn,  hat  der  Herr  auss  bevgcfiigter  Abschrift 
mit  mehrem  zu  uernehmen;  Wie  auch  beiliegend  das  originai 
zu  empfangen,  welches  der  Herr  ihme  von  Ossa  mit  ehisten 
vberantwortten  lassen  wollen  Vndt  ob  zwar  ihrne  Draghi  eine 
Obligation  wegen  solcher  Comp,  reducir-  und  reformirung  zu- 
geschickt werden  solle;  So  haben  wir  jedoch  bedenckhen  da- 
rinnen, solche  ihme  wiederfahren  zu  lassen  die  weil  Er  Draghi 
keinen  vncosten  auf  armirung  der  Reutter  angewand.  Alss  ersu- 
chen wir  dem  Herrn  hiemit  freundlich,  Er  wolle  vnss  diessfahlss 
sein  guttachten  geben,  ob  Er  vermeinet  dass  man  dem  Draghi 
auch  ein  Obligation  wie  andern  Obristen  geben  solle  in  be- 
trachtung  dass  er  vor  sein  Persohn  licenciert  wird.  Verbleiben 
benebenss  dem  Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig. 
Geben  im  Veltlüger  bej  Crempe  den  17.  Nov.  a.  1628.  A.H.  z.F. 


Beilage  zu  CXLVII. 

An  dem  Obrislen  Johann  Rudolphen  von  Ossa. 

Albrecht  &c.  Edler  &c.  Wir  vornehmen  was  gestalt  dess 
Ob.  Draghj  vnderhabeude  Croaten  sehr  schwach,  auch  nicht 
alle  die  darunder  sich  befinden  Croaten,  sondern  von  vnder- 
schiedlichen  nationen  seindt.  So  dann  auch  {jenen  Ime  Obristen 
Selbsten  vielfelliger  Clagen  einkominen,  Alss  befehlen  wir  Ilnne 
hiemit  gedachten  Obristen  Draghi  Person  zue  licenciren,  seine 
vnderhabende  zehen  Comp.  Reutter  in  fiinfF  Comp,  zu  reduci- 
ren  und  zue  reformireu,  auch  einen  jeden  beuelchsshaber  von 
den  reformirten  fünff  Comp,  drej  Monat  soldt  raiehen  zue 
lassen.  Veldtläger  bey  Krempe  den  17.  November  a.  1628. 

P.  S.  Von  Herr  Grafen  von  Cobalto  wirdt  der  Herr  ver- 
nehmen, wem  ich  die  5 draghische  Comp,  gegeben  hab. 


cxLvm. 

Wir  erindem  den  Herrn,  dass  wir  hieruor  drey  Compag- 
nien von  dess  Obristeu  Isolano  vnterhabenden  Croaten,  anhero 

6* 
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erfordert,  dabey  aber  die  Verordnung  gethan  dass  thcilss  Reut- 
ter  vnnd  die  bagagi  in  ihren  Quartieri!  zuruck  gelassen, 
unndt  solche  ihre  Quartir  in  acht  gonoinben  werden.  So  nun 
wir  gedachten  dreyen  Compagnien  ordinanz  erthailt  sich  wie- 
derumb  in  ihre  vorige  Quartir  zu.  begeben,  Alss  haben  wir 
dem  Herrn  solches  hiermit  nachrichtlichen  erindem  wollen,  die 
Verordnung  zu  thuen,  dass  sie  der  notturft  nach  accomodiert 
werden,  vn<Jt  bey  ihren  Quartini  verbleiben  mögen.  Verbleiben 
benebens  dem  Herrn  zn  angenehmer  diensterweisung  willig. 
Geben  im  Veitläger  bey  Crempe  den  17.  Novembr.  Ao.  1628. 

A.  H.  z.  F. 


CXLIX. 

Wir  erindem  den  Herrn  dass  wir  vber  die  Jüngst  zu- 
rugg  geschickte  drey  Comp,  von  des  Ob.  Isolani  vnterhaben- 
ten  Croaten  noch  andere  drey  seiuer  Compagnien  biess  anhero 
in  dem  Herzogthumb  Mechelburg  gelegen  anyetzo  aber  durch 
andere  Herrn  Grauen  von  Merode  gehörige  Comp.  Reutter 
abgelöest  worden,  darauf  wir  Sy  an  den  Herrn  gewiesen 
vud  dabey  Verordnung  gethan,  sich  wideruinb  in  ihre  vorige 
Quartier  zu  begeben.  Alss  haben  wir  den  Herrn  dessen  hiemit 
nachrichtliehen  erinnern  wollen,  die  Verordnung  zu  thuen, 
dass  Sy  dern  orthen  in  ihren  quartieren  der  notturffl  nach  ac- 
comodiert und  undergebracht  werden  mögen.  Verbleiben  be- 
nebens dem  Herrn  zu  angeuehmer  diensterweisung  willig. 
Geben  zu  Tremssbüttel  den 23.  Novembris  ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Des  Merode  4 Comp,  losiren  im  Landt  zu  Mechel- 
burg aber  müssen  von  ihren  quartiren  unterhalten  werden  denn 
man  leget  mirs  aus  che  ho  poco  cervello  wenn  ich  sie  selbst 
unterhalten  solten. 


CL. 

Der  Chesa  ist  bey  mir  gewest  vndt  mir  alles  vorgebracht 
ich  hab  ihn  ein  par  tag  dahie  aufgehalten  denn  ich  hab  wollen 
durch  ihn  dem  herm  brudern  vnterschiedliche  communicieren 
aber  ich  sehe  das  von  nöthen  thuet  das  ich  den  Ob.  Aldringer 
zu  ihm  schicke  welcher  innerhalb  3 oder  4 tagen  dahie  auf 
sein  wirdt.  Morgen  kompt  herr  graf  von  'filli  hieher  was  wir 
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mitt  einander  tractiren  werden  wirdt  der  Obrister  Aldringer 
auch  berichten,  das  der  herr  bruder  wiedrumb  ein  sohn  vber- 
kommen  liatt  erfreue  mich  von  herzen  so  bnldt  ich  auf  Küstrau 
werde  so  muss  der  Piron  sich  vber  die  nativitet  machen  ich 
aber  bin  vndt  verbleibe 

Boizenburg  den  26.  Novemb.  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  Curir  das  er  so  langsam  ist  geritten  ist  auf 
neun  tag,  welche  er  auf  der  reiss  zugebracht,  in  gefengnus 
vudt  eiseu  darzu  condemnirt  worden. 


CLI. 

Ich  schicke  den  Ob.  Aldringer  zum  Herr  Bruder  auf  das 

er  ihm  unterschiedliche  Sachen  comunicirt  werde  also  seiner 

» 

Wiederkunft  zum  ehesten  gewertig  sein.  Der  Piren  ist  dahir 
hutt  aber  das  thema  noch  nicht  erigiren  können  dieweil  er 
seine  Bücher  nicht  bey  ihm  hatt.  so  baldt  ich  auf  Küstrau  werde 
kommen  so  wirdts  geschehen.  Ich  aber  verbleibe 

Sschweriu  den  3.  Dee.  a.  1628.  A.  H.  z.  F. 


CLII. 

Allergnedigisler  knyser  undt  Herr. 

Euer  Kay.  May.  Gnedigistes  schreiben , in  welchem  Sie 
mir  beuelchen,  demselben  mein  gehorsamstes  guetachten,  Wie 
Hanns  Caspar  vonn  Stadion»  Teutschen  Ordcnss,  Landt  Comen- 
thur  der  Baley,  Eisass  vnnd  Burgund,  Wegen  des  Obristen 
Craczens  zuruckh  ziehenden  Khriegs  Volckhs,  vnnd  des  Schaum- 
burgischenn  Regiments  durchzueg,  auf  sein  gehorsamistes  an- 
bringen zuebescheidten  sein  möchte  zuerüffnen,  hab  ich  neben 
den  beylagen  Vnderthenigist  zue  Händen  gebracht.  Vnnd  be- 
richte Euer  Kay.  May.  hierauf  gehorsamist,  das  ich  von  dem 
Cräczichenn  Volckh,  vndt  wie  es  darinnt  beschaffen  Kein  ande- 
re wissenschafft  habe,  Alss  was  ich  von  Euer  Kay.  May.  Hoff 
vernehmen  tliue,  so  hab  ich  auch  vom  Schaumburgischen  Re- 
giment khain  nachrichtung  ob  dasselbe  auss  Welschlandt  heraus 
im  Anzueg  seye.  Welches  Euer  Kay.  May.  ich  gehorsamist  zue 
berichten  nit  vnderlassen  Wollen  Mich  zue  beharrlichen  Kay. 
Gnaden  vnderthenigist  empfehlende  A.  H.  z.  F. 

Geben  zue  Gitschien  (?)  den  16.  Decembris  Ao.  1628. 
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c lui. 

An  Herrn  Alwig  Graflen  zur  Sulz. 

Wolgeboruer  Grad  besondere  lieber  <ftc. 

Wir  berichten  den  Herrn  hieniit  Nachdem  Ihr.  Khay.  Mayt. 
dienst  erfordert,  dass  bey  der  geringen  Mannschaft!  des  Herrn 
vnderhabenden  Regiments  zue  Fuess  ein  verenderung  fürge- 
nommeu  vndt  dasselb  inn  wenigere  Compagnien  reduciert  vnd 
reformirt  werde,  dass  wir  danenhero  der  Röm.  Kay.  Mait. 
Kriegss  Rath  vndt  besteltem  Obristen,  Wolff  Rudolphen  von 
Ossa  beuohlen  solche  reformation  alssbalden  zu  volziehen  vndt 
ins  werck  zu  richten  Inmassen  der  Herr  mit  mehrern  von  Hirne 
zu  uernehmen,  auch  demselben  allen  glauben  beyzuemessen, 
Wollen  Ihne  derowegen,  erindert  haben  sich  guetwillig  darzu 
zu  bequemen,  vndt  darbey  versichert  sein,  dass  wir  Ihme  we- 
gen der  Bewehrung  der  reformierenden  Compagnien  auch  was 
Er  sonsten  rechtmcssig  zue  suchen,  nach  richtiger  berechnung 
eines  vndt  anderm,  gebührende  Versicherung  geben  lassen  wol- 
len, dumit  Er  dessen  nachgehendts  bey  kunlfliger  abdanckuug 
contenticrt  vndt  bezahlt  werden  könne.  Geben  in  Vnserer  Statt 
Gustraw  den  21.  Decembris  Ao.  1628. 


CLIV. 

An  Herzog-  Georgen  zue  BrnuiiMchweig  und  Lüiieburgg  dtc. 

Vnnsere  <fcc.  Ilochgeborner  Fürst  &c. 

Demnach  Ihrer  Kaj'.  May.  dienst  erfordert,  das  bey  der 
ganzen  Reitterey  der  Kay.  Armee  durchgehcndt  vndt  in  ge- 
mein, mehrmalle  ein  Venindterung  vndt  reformation  vorgenom- 
men auch  vriter  andern  die  Jenigen  Compagnien,  so  E.  Ld. 
vntergeben  noch  in  ein  wenigere  Annzall  reduciert  werden. 
A1b8  haben  Wier  der  Röm.  Kay.  Matt.  Kriegsrath  vnd  bestell- 
ten Obristen  Wolf  Rudolphen  von  Ossa  bcuolhen,  solche  Ver- 
änderung alssbalden  vorzunemen,  wie  E.  Ld.  mit  mehreren  von 
Ihme  zu  uernemen.  Wollen  derowegen  dieselbe  hiemit  erindert 
haben,  auf  anngeben  gemeltes  Obristen  von  Ossa  sich  vnuer- 
zogentlich  darzue  zu  bequemen.  Wir  wollen  Ihro  nachgehendts 
wegen  der  Bewehrung  der  reformirenden  Compagnien  auch 
was  Sy  sonnsten  rechtmessig  zusuechen,  ein  solche  Versiche- 
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ning  wie  anderen  Obristen  besehehen  aussfertigen  vnd  geben 
lassen,  damit  Sy  eines  solchen  nachgehendts  bey  konfftiger 
Abdankung  Contentirt  vnd  bezallt  werden  mögen,  Verbleibe 
E.  Ld.  <fcc.  Geben  in  vnserer  Statt  Gustraw  21.  Decemb.  1628. 

A.  H.  z.  F. 

In  simili  An  Fiierst  Ernsten  zue  Anhalt. 

CLV. 

An  Obrislcn  Wolf  Rndolflen  von  Ossa. 

Edler  Gestrenger  ifec.  Demnach  Ihr  Kays.  Mat.  dienste 
erfordert  vber  die  bereits  anuor  beschehene  reformation  vndt 
Verändterung,  die  Kay.  Armee  noch  in  etwas  mehrers  zu  re- 
stringiren,  vudt  theils  Kriegssvolkh  zue  Ross  vnd  Fues  refor- 
miren  vnd  abdanken  zu  lassen.  Alss  haben  wir  Ihne  eines  sol- 
chen hiemit  erindern  vnd  darbey  beuelhen  wollen,  die  refor- 
mation vnd  abdanckung  allermassen  Er  von  herrn  General 
Leutenant,  Grauen  von  Collalto  vememen  wicrdt  am  befürder- 
lichsten  fuerzuenemen  vnd  zu  volziehen,  auch  sich  zue  dem 
endte  vnserer  Schreiben,  so  Er  benebeus  sambt  Abschrifften 
an  alle  Obristen  zuempfahen,  zu  bedienen  vnd  dieselbe  zu 
überreichen.  Geben  in  vnserer  Statt  Gustraw  den  21.  Deceinb. 
Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

CLVI. 

An  GrafT  Dampfer. 

Wolgeborner  GrafT,  Besonders  Lieber  herr  Obrister,  dem- 
nach Ilirer  Rom.  Kay.  Matt,  dienst  erfordert,  dass  bey  der 
gantzen  Reutterey  der  Kay.  Armee  mehrmahlen  ein  Verende- 
rung fürgenomben,  auch  vnder  andern  die  Jenigen  Comp,  so 
Ihme  vndergeben  licenciert  werden,  Alss  haben  wier  der  Röm. 
Kay.  Mat.  Kriegsrath  vnd  besteltem  Obristen  Wolf!'  Rudolphen 
von  Ossa  befolhen,  solche  Abdanckung  alsobaldcn  vorzuneh- 
nien,  Inmassen  Er  von  Ihme  mit  mehrern  zu  uernehmen,  AVollen 
derowegen  den  herrn  hiemit  erinnert  haben,  auf  Angeben  ge- 
meltes  Obristeu  von  Ossa  sich  vnuerzogentlich  darzue  zue  be- 
quemben,  vnd  Ihme  allen  glauben  bey  zu  messen.  Gustraw 
den  21.  Dezembris  Ao.  1628,  A.  H.  z.  F. 

In  simili  AnObr.  Gradili  vnd  Obr.  Ilyilou.  (?)  Auch  Herezogen 
Franz  Albrecht. 
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CLVII. 

Ad  Obristen  Wittenhorst. 

Wolgeborner  &c.  Demnach  Ihr  Kajr.  May.  Dienst  erfor- 
dert, dass  bey  der  gantzen  Reutterey  der  kayserl.  Armee  durch- 
geheudt  undt  in  gemein  mehrmahln  eine  verenderung  vndt 
reformation  fiirgenomben,  auch  vnter  andern  die  yenige  Com- 
pagnien so  ihm  vntergeben,  vndt  noch  hiebeuor  inss  Reich  ge- 
führt worden,  in  ein  wenigere  anzahl  reduciert  werden. 

Alss  hüben  wir  der  Röm.  Kay.  May.  Kriegs  Rath  vndt 
bestellen  obristen  WollT  Rudolffen  von  Ossa,  befohlen,  solche 
verenderung  ulsobalden  fürzunehmen.  Inmassen  er  von  ihme 
mit  inehreni  zuuernchmen.  Wollen  derowegen  ihme  hiermit 
erindert  haben,  auf  angeben  gemeltes  Obristen  von  Ossa,  sich 
unverzogentlich  darzu  zu  bequemen,  wir  wollen  Ihme  nachge- 
hendts  wegen  der  reformirenden  Compagnien,  auch  wass  son- 
sten rechtmessig  zu  suchen  eine  solche  Versicherung  wie  an- 
deren Obristen  beschehen,  aussfertigen  vndt  geben  lassen, 
damit  er  einess  solchen  bey  künftiger  abdankhung  couteutieret 
vndt  bezahlt  werden  möge.  Geben  in  vnserer  Stadt  Gustraw 
den  21.  Decembris  Ao.  1628.  A.  H.  z.  F. 

In  simili  Obristen  Ferrary. 

CLVI1I. 

An  Herzog  Georgen  zu  Drnunschweig  vndt  Lüneburg. 

Vnsere  freundtl.  <fcc.  Hocbgeborner  Fürst  <fec. 

Wir  berichten  E.  L.  liiemit,  nachdem  Ihr  Kay.  Mait.  dienst 
erfordert,  das  bey  der  geringen  Mannschaft!  Euer  Ld.  vnder- 
habenden  Regiments  zue  fuess,  Vndt  weiln  dasselb  inn  einer 
so  geraumen  Zeit,  nicht  gesterckt  werden  können,  ain  Veren- 
derung furgenommen , vndt  dasselb  inn  weniger  Compagnien 
reduciert  vndt  reformirt  werde,  dass  Wir  dannenhero  der  Röm. 
Kay.  Maitt.  Kriegss  Rath  vndt  besteltcn  Obristen  Wolff  Ru- 
doHfen  von  Ossa,  beuohlen  solche  reformation  alssbaldt  zu 
volziehen,  vndt  ins  werck  zu  richten,  Inmassen  E.  Ld.  mit 
inehrern  von  Ihme  vernehmen  werden,  dieselben  wollen  sich 
gutwillig  darzu  bequemen,  Vnndt  darbey  versichert  sein,  dass 
Wir  deroselben  wegen  dessen  so  Sie  sonsten  rechtmessig  zu 
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suchen,  nach  richtiger  Verrechnung  eines  vndt  andern,  gebüh- 
rendte  Versicherung  geben  lassen  wollen,  damit  Sie  dessen 
nachgehendts  bey  künfftiger  abdankung  contentirt  vndt  bezahlt 
werden  mögen. 

Gustraw  21.  Decemb.  Ao.  1826.  A.  H.  z.  F. 


CLIX. 

An  Herzog  llanns*  Georgen  zu  Brandenburg. 

Hochgebomer  Fürst. 

Vnnsere  <fcc. 

Wier  berichten  E.  Ld.  hiemit  Naehdeme  Ihrer  Kays.  Mat. 
dienste  erfordert  das  bey  der  geringen  Maunschafft  E.  Ld.  vn- 
terl\abenden  Regiments  zue  Fues,  vnd  weilln  dasselbe  in  einer 
so  geraumen  zeit  nicht  gesterkt  werden  könne,  ein  Verändte- 
rung  vorgenommen,  vnd  dasselbe  in  wenigere  Compagnien  re- 
ducirt  vnd  reformirt  werde.  Das  Wier  dannenhero  der  Röm. 
Kay.  Mat.  Kriegsrath  vnd  bestellten  Obristen  Wolf  Rudolphen 
von  Ossa  beuelch  solche  reformation  alssbalden  zu  uolziehen 
vnd  ins  werkhe  zu  richten,  wie  E.  Ld.  von  ihme  mit  mehre- 
ren zu  uernehmen,  dieselbe  wollen  sich  derowegen  guetwillig 
darzue  bequemen  vnd  darbey  versichert  sein  das  wir  derosel- 
ben,  wegen  der  Bewehrung  der  reformierenden  Compagnien, 
auch  was  Sie  sonsten  rechtmessig  zue  suchen , nach  richtiger 
berechnung  eines  vnd  andern  gebüereDdte  Versicherung  geben 
lassen  wollen , damit  8y  dessen  nachgehcnds  bey  konfftiger 
Abdanckhung  consentirt  vnd  bezalt  werden  können.  Verbleiben 
benebenst  demselben  zu  angenemer  diensterweisung  willig. 

Geben  in  vnnserer  Statt  tiustrau  den  21.  Decembris  Ao.  1628. 

A.  H.  z.  F. 


CLX. 

Aus  den  Beylagen  hat  der  Herr  mit  mehreren  zu  ersehen  . 
\V as  vnns  Ihr  kays.  Mat.,  auch  des  Fürst  Maximilian  von  Lich- 
tenstein Liebden  und  dann  die  zue  Bresslau  versamblet  geweste 
Fürsten  und  Stendte  selbiger  Landtschalften  insonderheit  die 
Fürstenlhümer  Troppau  und  Jegerndorff  mit  erlegung  der  be- 
willigten Contribution  noch  auf  eine  Zeit  zu  verschonen,  zue 
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geschrieben,  daraus  dann  der  Herr  abnemen  kann,  wie  man 
von  Hoff  aus  Ihrer  kays.  Mat.  dienste  hindern  thueH,  Indeme 
man  die  Fürsten  und  Stendte  mit  Iliren  unbilüchen  Begehren 
abweisen,  und  darinnen  nicht  stercken  sollen,  dardurch  dann 
verursacht  wirdt,  das  die  Contribuciones  nicht  erlegt,  und  dem 
Hanns  de  Witte  die  Kriegsnotturfften  zu  uerschaffen  die  Miti 
benommen  werden. 

Ersuchen  derowegen  den  Herrn  hiemit  ganz  freundlich 
bey  Hoff  es  dahin  zu  dirigiren,  dass  denen  Fürsten  und  Steud- 
ten, wie  auch  des  Fürst  Maxmilian  von  Lichtensteiu  Liebden 
und  Herrn  Hannibaln  Burggrauen  von  Dohnau  anbeuolchen 
werde,  die  Contributiones  richtig  und  ohne  gefehrliche  Aufzie- 
hung abzuführen  und  damit  keine  Zeit  zu  verabsäumen,  dann 
Wir  albereith  die  tausent  Sächsische  Pferdt  dahin  schicken 
thuen  wider  die  Seumige  zu  exequiren. 

Vnd  weilen  vns  nicht  weniger  vnmöglich  fallen  will,  von 
so  wenig  als  fünf-  oder  sechsmalhundert  tausent  Taller  die 
Kriegsnotturfften  zu  uerschaffen,  Als  wolle  der  Herr  gleichfalls 
es  bey  Hoff  dahin  richten,  das  Wier  dieses  Jar  aus  Ihrer  k. 
Mat.  Landten  Eine  Million  gewis  und  vnfehlbarlich  haben  mö- 
gen. Vnd  verbleibe  benebens  dem  Herrn  zu  augenemben  dienst- 
erweisung  williger.  Geben  in  vnserer  Statt  Gustraw  den  19. 
Januarii  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


Beilage  I.  zu  CLX. 

An  Ihr  F.  Gd.  Herezogen  zu  Friedlandt  vnd  Sagan. 

Durchlauchtiger  Hochgeborner. 

E.  Ld.  vnd  Fürstl.  Gd.  seindt  vnsere  <fcc.  Vnd  demnach  die 
Stände  vnd  einwohner  der  Fürstenthümber  Teschen  Troppau 
vnd  Jögerndorff  Bey  vnserer  jetzigen  versamblung,  Ihren  elen- 
den Zustandt  (welcher  E.  Ld.  vnd  F.  G.  auch  selber  Bekanndt.) 
Bey  vnss  nit  mehrerm  aussgeführt,  vnd  vnsere  intercession  woh- 
mit,  doch  wegen  der  Steuern,  mit  welchen  Ihnen  in  totum 
yctzo  zufolgen  vnmöglichen,  die  militärische  execution  möchte 
abgestellt  werden  gebetten,  Alss  ersuechen  E.  L.  wir  hiemit 
freundt.  auch  dienst  vnd  gehorsamblich,  Sy  wollen  vmb  vnsert- 
willen  Ihnen  hierzu  genaigt  sein,  in  mehrer  erwegung,  dass  do 
Sy  yetzo  noch  etwas  geben  können  Sy  sonsten  vollend!«  gantz 
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entfahlen  wierden.  Vnd  ob  Sy  gleich  von  Vnss  nicht  vbertra- 
gen  werden  können,  dennoch  den  nachstandt,  damit  Sy  seumig 
werden,  bey  Ihr  Kay.  vnd  König.  Mayt.  vnsem  vnd  ihren  al- 
lergnedigsten  Kayser  vnd  Herrn  vortretten  müssen,  Solches 
wollen  umb  E.  Ld.  vnd  Fürst,  gd.  <fcc. 

Bresslau  den  30.  October  1628. 

N.  N.  Fürsten  und  Stende  Anyetzo  daselbst  versamblet. 


Beilage  II. 

An  llertzog  zu  Friedlandt. 

Vnser  &c. 

Euer  Lden.  mögen  wir  auf  gehorsambstes  anflöhen  der 
Troppauer  vndt  Jägerndorfischen  Stend,  vnbehelligt  nicht  las- 
sen, welcher  massen  durch  die  angeordnete  vndt  bereit  würkh- 
lich  vorgenommene  militärische  Execution,  die  ohn  dem  eusserist 
ruinirte  vndt  erarmbte  vnterthanen  dero  orthen  nunmehr  ganz 
Kleinmütig  gemacht,  vnd  Rot-  oder  Hauflenweise  in  andere 
benachbarte  Lender  abgetrieben,  vnd  verjagt  werden.  Wie  nun 
mit  dergleichen  extremis,  diess  negotium  wol  nicht  facilitiert 
sondern  ye  lenger  ye  schwerer  gemacht,  Ihr  Kay.  May.  vnsem 
allergdsten  Herrn,  auch  hiermit  der  grosseste  schad  beschicht 
vnd  demselben  die  auss  diesem  Fürstenthümbern  gebührende 
vndt  hiebeuor  bewilligte  Steuern,  solcher  gestalt  da  Kein  er- 
barmnüs  vnd  von  E.  L.  die  execution  nicht  eiugestelt:  in  Kurt- 
zen  gantz  vnd  gar  entfallen,  vnd  die  Fürstenthümber  verwüstet 
werden  müssen. 

Alss  ist  hiermit  an  E.  L.  vnser  fr.  ersuchen,  dem  Obristen 
von  Dona  solche  execution  mit  ordinanz  einzustellen,  ergegen 
wollen  wir  wieder  die  seumigen  selber  exequiren  vnd  Ihr  Kay. 
May.  die  Schuldigkeit  so  viel  immer  möglich  reichen  vnd  vol- 
gen  lassen,  hieran  erweisen  E.  Ld.  <tc.  Maximilian. 

Datum  Rabenspurg  den  26.  November  Ao.  1628. 

Beilage  III. 

An  Herzog  zu  Friedlandt  und  Sagnn. 

Hochgeboruer  ite.  Vnns  ist  von  den  gesambten  Schlesi- 
schen Steudt  in  vnderthenigkeit  vorgetragen  worden,  wessen 
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sich  selbige  Landtschafft  insonnderheit  die  Fiirstenthumber  Trop- 
pau  vnd  Jegeradorff,  vber  erlegung  der  bewilligten  600/m. 
Taller  mit  Ihrem  Unvermögen  entschuldigen,  Vnd  vmb  gnedig- 
ste  ab-  vnd  einstüllung  dero  wider  Sie  bereitten  Executions- 
verfassung  gehorsambist  supplicirn. 

Wan  nun  aber  d.  L.  hierzu  zugelangen,  bösste  Mittl  zu 
fludten,  vnd  wie  man  etwan  im  fall  der  nicht  so  grossen  Vor- 
handtnen  Noth  solcher  contributionen  nach  diser  Zeit  enntbören 
kunte,  zu  uorderist  woll  wissen  werden.  Als  sähen  Wir  gne- 
digst  gern,  wie  solche  möglichste  vor  handen  genommen,  vnd 
bemelte  Landtschafft  mit  erwehnter  Contributions  erlegung  noch 
auf  ein  Zeit  versclionnet  vnd  vnbeschwerdt  bleiben  möchte, 
deme  doch  d.  L.  nach  wichtiger  erforderung  der  Sachen  ge- 
legenheit  recht  zu  thun  wissen  werden.  Vnd  verbleiben  <fcc. 
Geben  in  vnserer  Statt  Wien  den  letzten  Dezemb.  Ao.  16*28. 
Vnserer  Reiche  des  Römischen  im  10.,  des  Hung.  im  11.  Vnd 
des  Bohaimischen  im  12. 

Ferdinandt  m.  Ad  mandatum  Sac.  Cses.  Mttis.  proprium 

Joh.  Georg  Pucher. 


CLXI. 

Aus  Beylag  vvirdt  der  Herr  Bruder  sehen  was  man  mir 
vor  ein  schöns  schreiben  von  Hof  aus  wegen  des  stiefts  Mag- 
deburg und  des  Graf  Wolfen  von  Mansfeldt  gethan  hatt  ich 
schreibe  Ihr  Matt,  das  der  Herr  Bruder  dieselbige  wirdt  be- 
richten warumb  solches  nicht  geschehen  kann,  bitt  er  reibe 
ihneii  die  ohren  recht  auf  dass  sie  hienführo  mehr  Ihr  Matt, 
dienst  als  den  Grafen  von  Mansfeldt  zu  acomodiren  sollen  be- 
dacht sein  ich  kan  mich  nicht  genugsam  verwundern  das  man 
so  inconsiderate  procedirt  man  siehts  gar  wol  das  der  Fürst 
nicht  dorten  ist  aber  izt  hofe  ich  das  fer  albereitt  wirdt  an- 
kommen sein  sie  wolten  diesen  guten  menschen  gern  im  Reich 
haben  und  ihm  conliscaciones  und  andere  Sachen  mehr  comi- 
tirn  izt  kan  der  Herr  Bruder  wegen  alles  stabilitiren  ich  aber 
verbleibe 

Küstrau  den  25.  Jan.  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 
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CLXII. 

Auss  hiebey  verwahrter  Abschrift-,  hatt  der  Herr  zu  er- 
sehen Was»  bey  yecziger  tractation  zwischen  den  König  in 
Pollen  vnndt  Schweden,  für  fridens  Articul  vorgeschlagen  wer- 
den Welche  wier  dem  herrn  zue  Comuniciren  nicht  vnderlassen 
wollen,  vnnd  verbleiben  benebenss  denselben  zu  angenehmer 
diensterweisung  willig.  Geben  in  Vnnserer  Stadt  Gustraw  den 
26.  Jauuary  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

Beilage  zu  CLXII. 

Cum  de  Priucipalibus  Controuersiis  ob  varias  incident.es 
difllcultates,  nun  (sic)  nihil  statui  posse  videatur  nec  sic  intentioni 
utriusque  partis  absonum,  ut  quo  pacatius  in  posterum  agatur 
aliqua  inueniatur  ratio  firmandm  tranquillitatis  inter  heec  Regna: 
Ideo  conditiones  secq.  nisi  parti  alteri  displicuerint,  notare 
placuit. 

1.  Suspendantur  arma  inter  utrumque  Regem  et  Regnum  Suecioe 
Poloniteque  ad  annos  decem , quindecim , aut  viginti,  nec 
quicquam  hostile,  ab  uno  in  alterimi  teutetur. 

2.  Quai  quisque  nunc  possessione  tenet,  ea,  induciarum  tempore, 
quiete  retincat,  et  possideat,  prfflterea  qute  vi  horum  pacto- 
rum  restituentur. 

3.  Itinera  Commercia  terne  ac  fluminibus  libera  sint, 

4.  Qua*  per  Vistulam,  ad  Caput  Vistulae,  aut  loco  alio  commo- 
do  pro  licentia  seu  recognitione  centi,  quid  vectigalis  pendant 
exceptis  nobilium  granis. 

5.  Classis  Regis  Poloni®  e portu  Dantiscano  abducatur  et  tol- 
latur,  nec  alia  toto  hoc  induciarum  tempore  sub  quocumque 
pnctextu  instruatur. 

6.  Ex  Commerciis  quse  vel  Dantisci  vel  in  hisce  oris,  per  Pilla 
viam  exerceatur,  Vectigal  Regi  et  Regno  Sueciae  pendatur 
ad  sustinenda  onerosa  prtesidia  hisce  in  oris. 

7.  Vt  interim  tutior  securiorque  sit  Rex  Suecife  nihil  hostile 
aduersum  se,  vel  in  ipsum  regnum  Sueciae  aliasque  eas  Pro- 
vincias  susccptum  iri,  durantibus  Induciis  foedere  se  iniun- 
gantur,  Serenissimus  Elector  Brandenburgicus  et  Borussia!  Dux, 
Ordines  utriusque  Borussia!  et  Civitas  Gedanensis  idque  in- 
dulto Regis,  regnique  Polonia1  nihil  se  permissuros  suscipi, 
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tentarive  adversus  htec  pacta:  tum  se  in  hunc  tinem  iungant, 
cum  Kege  et  Kegno  Suecios  ut  tercio  cuidam  intervenienti, 
resisti  possit. 

8.  Justitia  ex  eequo  administrctur , ocupata  in  Ducali  Borussia 
utrìnque  loca,  deductis  prtesidiis  ac  milite.  Serenissimo  Elec- 
tori  ac  justis  possessoribus  iure  pristine  restituantur  excepto 
portu  ac  munimento  Pillöviensi. 

9.  Omnes  Captivi  cuiuscumque  status  aut  conditiouis  sint,  sine 
precio  liberi  dimittantur. 

10.  Stautibus  hisce  induciis  nulla  intermittatur  occasio,  de  prin- 
cipalibus  controversiis  traetandi  ac  statuendi. 

11.  Rex,  Regnumque  Poloni»  ac  Magnus  Ducatus  Lithuaniie 
pacta  luce  rata  habeant. 


CLX1II. 

Allergnedigster  Kayser  vndt  Herr. 

Aus  Euer  Mait.  ann  Mich  gethanen  gnedigsten  schreiben 
hab  ich  gehorsamhlich  vernommen,  wies  dieselbige  wegen  ap- 
prehendirung  des  Stiefts  Magdeburg  gehalten  haben  wollen. 
Auch  darüber  mein  gutachten  Begehren.  Nun  hab  ich  noch 
vorm  Jar  Euer  Mait.  meine  Vnderthenigiste  mainung  eröfnet, 
vndt  vor  ratsamb  befundten,  das  sie  beide  StifTter  Magdeburg 
vnnd  Halberstadt  jure  belli  apprehendiren,  vndt  Ihr  Durchleucht 
Erczherzog  Leopold  conferirn  vndt  huldtigen  lassen  sollen, 
welches  ich  noch  für  guet  achten  thue,  Wass  anbelangt,  wenn 
Eure  Mait.  die  admiuistration  in  spiritualibus  anuertrauen  wol- 
len, v solches  würdt  bey  dero  gnedigister  resolution  stehen. 
Wegen  der  administration  aber  in  politicis,  werden  Eure  Mait. 
aus  meinen  vorigen  vielfältigen  relacionibus  vernommen  haben, 
wie  es  keine  müglichkeit  nicht  ist,  der  StilFter  intraden,  Wie 
auch  die  aufs  neue,  diese  drey  Jahr  her  angelegte  Contributio- 
nen  zu  entrathen,  denn  was  vor  mangel  vndt  noth  an  allen 
orten  erscheinet,  würdt  Graff  Collabo  Euer  Mait.  ein  gueten 
Bericht  thucn  können,  solches  auch  von  Tag  zue  Tag  würdt 
grösser  werden,  denn  die  Länder,  wo  wier  den  Krieg  führen, 
seindt  im  grundt  ruinirt,  also  das  die  Soldaten,  albereit  in  der 
In6el  Rüegen,  Hiiudt  vnd  Kaczen  essen,  die  Pauem  aus  noth 
vnd  desperation  sich  selbst  inns  Meer  stürzen , zue  diesem 
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Wtirdt  auch  inn  wenig  wochen,  inn  andern  Ländtern  kommen, 
dann  nicht  allein  heuer  ein  grosse  misswachs  ist,  sondern  man 
auf  den  Winter  ganz  nichts  angebaut,  Also  das  Vnnss  der 
Hunger  vndt  noth  wiirdt  weck  treiben.  Wann  Wir  nicht  von 
ander  Werths  werden  Succurirt  werden  können,  dardurch  dann 
der  feindt,  nicht  allein  das,  wass  er  verlohren,  ohne  Schwert- 
streich recuperiren  würdt,  die  Soldatesca  inn  Vnwillen  vnd 
mutination  gerathen,  diese  Örter  verlassen,  sich  nach  Euer  Matt. 
Erb  Königreich  vndt  Ländter  wendten,  Vndt  also  die  Vbel  in- 
tentionirten,  deren  von  Tag  zu  Tag  mehr  werden  ain  gewo- 
nens  spiel  haben.  Solle  nun  in  den  Stifftern  ain  Gubernator 
sein,  es  wehre  nicht  möglich,  Wann  Sohn  vudt  Vater  wehren, 
das  der  General  vndt  er  sollen  zue  samen  stimen,  denn  der 
Gen.  wilrdte  das  publicum  dieser  aber  das  privatum  beför- 
dern wollen,  daraus  dann  alles  Vnhail  entstehen  mitste.  Ich 
auch  für  mein  Person  verhüllen  thue,  das  ich  mich  inn  Euer 
Matt,  dienslen  so  trew  vndt  Erbar  verhalten  hab,  das  sie  inn 
inein  Person  kein  misstraun  seczen  werden.  Die  intruda  vndt 
contribution,  von  Hall  auf  das  fändtle  vndt  Gubernators  Person 
anzuwendten,  wehre  nicht  allein  nicht  rnthsambsten  den  auch 
nicht  möglich,  die  weil  es  das  beste  vndt  sicherste  ain  komens 
ist,  Vndt  man  darmit  viel  viel  guets  bey  der  Armada  richten 
kan;  Wann  aber  zue  dem  gewünschten  friedt,  wie  ich  hoffen 
thue,  kommen  wördt,  vndt  man  der  stiefter  intraden,  vndt  Con- 
tribution nicht  mehr,  zue  den  Kriegsexpensen,  würdt  bedürffen, 
Alss  dann  werden  Euer  Mait.  darmit  ohne  prteiudicio,  deren 
dienst,  Vndt  der  Christenheit  wolfahrt  guedigist  zu  disponiren 
wiessen.  Solches  hab  ich  Euer  Mait.  geh.  berichten  wollen, 
der  Graff  von  Collalto  würdt  deroselben  von  hiesigen  Statu 
weitleufftiger  informatimi  geben. 

Gustraw  den  26.  Jan.  Ao.  1629. 


CLXIV. 

Der  Merode  schreibt  mir  das  ihm  der  Ossa  die  Contri- 
bucion  vor  seine  in  Mechelburg  liegenden  Comp,  nicht  will 
passircn,  nun  zweifle  ich  nicht  das  der  Herr  Bruder  wirdt  an- 
befohlen haben  das  er  ihnen  die  Unterhaltung  solle  reichen  ist 
es  nicht  geschehen  so  bitt  ich  der  Herr  Bruder  befehle  ihms 
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baldt  hatta  aber  der  von  Osa  vor  sich  selbst  gethan  so  obli- 
girt  er  mich  gar  schlecht.  Der  Merode  klagt  auch  sonsten  vber 
ihn  das  er  gewaldige  droh  worth,  ohne  Vrsach,  gegen  seinen 
reitera  so  abgedanckt  seindt  worden  gebraucht  hatt,  ich  aber 
verbleibe  hiemit 

Kiistrau  den  29.  Jan.  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CLXV. 

Vnnss  haben  Marggraff  Christian  zu  Brandenburg  Liebden 
sowohl  schrillt.  alss  müudtlich  durch  dero  Abgesandten,  den 
Edlen  und  Vesten  Iluunss  Christoff  Muffeln  von  Ermbreuth, 
gedachter  ihrer  Liebden  Kriegsrath  Obristen  Leuttenant  und 
Haubtnian  zue  Plassenburg  vortragen  lassen,  Wass  gestalt  dero 
Fürsteuthuinb  und  Landt  dermassen  bey  wehrenden  diesem 
ganzen  Kriegswesen  init  durchzügeu  eimjuartierungen,  starckhen 
geldt  conlributionen  und  andern  beschwert  worden,  dass  Wie 
gehrn  Sy  auch  fernere,  alss  bisshero  beschehen,  das  ihre  thuen 
wolteu , so  khönten  dieselbige  es  doch  nicht  ertragen,  und 
hetten  die  Vnderthane,  deren  viel  von  Hauss  und  Hoff  ins  elendt 
sich  begeben  theten,  nicht  mehr  zu  leben — dannenhero  gebet- 
ten  deroselbigcn  in  solchem  ihrem  Obliegen  zue  succurriren, 
Weill  nun  gedachte  Ihr  Liebden  in  Ihr  kays.  Matt,  deuotion 
trew  und  standthafftig  sich  yederzeith  erwisen,  dahero  vnsera 
erachtens  billig  deroselbigcn  Landt  und  Leuth  so  viel  sich 
immer  thuen  lest  zue  conscruiren,  Also  ersuchen  Wir  den  Herrn 
freundtlichen  Er  wolle  die  Verordnung  thuen,  dass  mehr  er- 
wehuter  Marggraff  Christian  zue  Brandenburg  Liebden  Landt 
und  Leuth  so  viel  immer  menscli-  und  milglich,  hinfüro  in 
Acht  geuomben  und  verschonet  werden  mögen.  Verbleibe  be- 
nebenss  dem  Herrn  angenehme  dienst  zu  erweisen  willig  und 
beraith.  Geben  in  Vnserer  Stadt  Gustraw  den  4.  February  a. 
1629.  A.  H.  z.  F. 

CLXVI. 

Ich  referire  mich  darauf  was  ich  Ihr  Matt,  schreiben  thue 
bitt  der  Herr  Bruder  cooperire  auf  das  baldt  expedirt  wirdt 
und  herein  geschickt,  den  es  consistirt  nur  in  zwen  puncten 
eines  wegen  extension  der  plenipotenz  mit  dem  König  den 
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frieden  zu  tractircn  solches  wirdt  dem  Kayser  rümblicher  sein 
denn  zuvor  haben  wir  vermeint  das  nur  die  Reichsrüth  allein 
tractiren  wollen,  izunder  aber  der  Künig  selbst  begehrt  zu 
tractiren.  das  ander  ist  wegen  der  Ratihabicion  was  wir  wer- 
den tractiren  nun  werde  ich  weder  der  Graf  von  TUli  nichts 
vomembs  schliessen  es  sey  denn  das  wir  zuvor  Ihr  Matt,  reso- 
lucion  drüber  vernehmen  dahero  denn  dies  mehr  pro  forma  et 
reputacione  als  pro  necessitate  ist.  Den  Graf  Wolf  von  Mans- 
feldt  verhofe  ich  das  man  anderwerts  und  nicht  in  den  Stiftern 
acomodiren  denn  das  wehre  ein  rechts  miti  alles  zu  ruiniren. 
Der  Herr  Bruder  kann  der  Hacken  schon  ein  stiel  fünden.  Des 
Ob.  Aldringers  bedarf  ich  sehr  daher  bitt  derowegen  ihn  als 
balden  zurück  zu  schicken  auf  das  er  noch  dies  Monat  sich 
dahie  bey  mir  befänden  kann  vnd  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  6.  Febr.  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CLXVII. 

Der  Herr  Bruder  wirdt  aus  Ihr  Majestät  schreiben  ver- 
nehmen, die  puncta,  so  die  denische  Commissari  eingeben  ha- 
ben. sie  haben  zugleich  von  den  unserigen  subdelegirten  die 
puncta  begehrt,  aber  die  haben  sie  ihnen  noch  nicht  gegeben  ; 
denn  ich  wolte  zuvor  Ihrer  Majestät  gnedigsten  willen  wissen, 
wie  ihnen  auf  ihre  puncta  soll  geantwort  werden,  und  alsdann 
ktinnen  zugleich  die  puncta,  so  wir  in  nahmen  Ihrer  Majestät 
an  den  Künig  begehren,  mit  inserirt  werden.  Bitt  das  mans 
auf  diese  weis  von  Hof  aus  mir  zuschickt,  und  in  forma  aufs 
Papier  bringt,  auf  das  man  ihnen  nur  vbergibt,  dieweil  ich 
keine  Secretari  nicht  hab.  von  keiner  tregva  tractirt  man  noch 
nicht;  ich  vernehme  aber  das  die  denische  werden  sehen,  das 
solche  der  Hansenstett  gesandten  proponiren  bey  den  unserigen 
sowol,  auch  bey  den  Künigischen.  der  zeilt  weis  ich  nichts 
anders,  sondern  bin  und  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  14.  Febr.  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CLXVIII. 

Noch  dies  hab  ich  dem  Herrn  Bruder  avisiren  wollen, 
dieweil  ich  den  Frieden  vorzuschlagen  halt  — wie  wol  ich  alle 
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extrema  tentiren  werde,  auf  das  er  sein  forthgang  gewünnt, 
man  schicke  mir  nur  die  Ratitlcacion  bald  hieher,  so  hab  ich 
auch  bericht,  das  des  Schweden  mira  ganz  auf  i’omcm  seiu 
soll , welchen  zu  begegnen  ich  muss  in  Verfassung  stehen; 
wirdt  derowegen  der  Herr  Bruder  mitt  dem  Volck,  so  im  Reich 
ist,  die  disposicion  machen  müssen,  das  er  darum  gegen  Nie- 
derlandl, gegen  dem  Bethlehen  und  am  Kein,  wenn  die  Fran- 
zosen was  tentiren  wollen,  sich  oponiren  kan.  Den  von  bienen 
ist  mir  nicht  inüglich  nicht  ein  einzigen  Mau  mehr  zu  eutrathen 
und  verbleibe  liiemit 

(ad  14.  Febr.  1Ü‘29.)  A.  H.  ?..  F. 


CLXIX. 

Aus  dem  Kay.  Wie  auch  Herrn  Friedrich  Grauen  zue 
Solmbs  an  vnnss  abgangenen  originul  Schreiben  hat  der  Herr 
mit  mehreren  zuersehen,  Was  Ihr  Kay.  May.  Vnns  gnedigist 
anbeuelchen,  gedachter  Herr  Graue  auch  ersuechen  tliuett,  zu- 
uerordnen,  das  demselben  seine  pnetensionen,  So  sich  auf  die 
funfvndfünflzigg  taussend  gülden  erstrecken,  durch  Miti  der 
Confiscation  oder  Paufitllen  im  Reich  bezalt  werden  könnten. 
Dieweilin  dann  billich,  das  Ihr  Kay.  May.  gnedigistem  Willen 
gemess,  gedachtem  Herrn  Graueu , so  in  Ihr  Kay.  May.  vnd 
dero  Hochlöblichen  Hauss  Österreich  diensten  ein  lange  Zeit 
continuirt  hat,  möchte  gcholffen  werden,  Alss  wolle  der  Herr 
darob  sein,  das  derselbige  aus  den  Confiscatious  Mitein  satis- 
faction  bekommen  mögen,  vnd  also  Ihr  Kay.  Matt,  gnedigister 
Will  vollzogen  werde.  Verbleiben  benebens  dem  Herrn  zue 
angenemer  erweisung  willig.  Geben  in  vnssercr  Statt  Gustraw 
den  17.  Februarij  Ao.  1G‘29.  A.  H.  z.  F. 

Beilage  I.  zu  Nr.  CLXIX. 

Dem  llocligebornen  4c.  Alhreeliteii  Herzogen  zu  Friedlnililt  4c. 

Hochgeborner  Ohnimb  vnd  Fürst,  Lieber  getreuer,  Wass 
gestalt  bey  Vnss,  Vnser  besteldter  Ob.  Friedrich  Gratf  zu 
Solmbs,  Ritter,  Wegen  Contentirung  seines  ausstendigeu  Kriegs- 
verdiensts  vnd  von  vns  biss  dato  gehabten  Interteniments  ge- 
horsamist  angebracht,  dass  hat  d.  L.  auss  der  Beylag  mit  ineh- 
rern  zu  uememben. 
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Nun  haben  wir  vnss  gnedigst  zu  erindern  das  er  Grafi 
zu  Solmbs,  strakhs  zu  anfangs,  der  endtstandtenen  Vnruhe,  in 
Rinn.  Reich,  zu  vnsern  Kriegsdiensten  (dergleichen  wenig  sei- 
nes gleichen  gethan)  sich  prsesentirt,  vnd  vmb  die  Jenige  Spesa 
so  er  aufgewendet,  wie  auch  seines  Intertenimerits  halber,  vn- 
sers  gdstn.  wissen  nach,  nichts  empfangen,  also  wir  demselben, 
Vmb  so  uil  mehrere  gdst.  gern  geholflen  sehen  möchten. 

Wan  dan  Wir  d.  L.  Müssen  noch,  die  Confiscationes  im 
Reich,  zu  contender  Vnd  abstattung  der  Kriegs-Vncosten  ein- 
geraumt  vnd  des  Großen  prietension  so  sich  in  die  55/m.  fr. 
erstreckht,  auch  eine  dergleichen  ist,  so  disem  werkh  anhen- 
gig,  disemnach  an  d.  Ld.  gdst.  gesinendt,  dem  Grauen  Col- 
lalto  anzubeuelchen,  darauff  zu  gedenckhen,  M-ie  ihme  Großen 
zu  Solmbs  durch  mittl  der  Confiscationen  oder  Pönfol  gehol- 
fen, vnd  Er  dises  ausstandts,  vnd  verdienens  bezohlt  werden 
kiindte;  darzue  dan  etM’an  Er»eelbsten,  welcher  ihm  Reich  ge- 
nuegsamb  bekhandt,  vnd  auch  vielleicht  mehrere  bewusst  sein 
kan,  wehr  sich  eines  vnd  andere  dises  endtstandtenen  Vnhails 
thailhafitig  gemacht,  vnd  in  vusere  Straff  gefallen,  solche  mittl 
dem  sonst  thails  wol  suppreiniert  werden  möchten,  zeugen  vnd 
an  die  handt  geben  M’erden  kennen,  und  auch  sonsten  vmb 
der  gegen  vnss  trogenen  vnd  bishero  envisenen  bestendigen 
Trew  d.  L.  zu  begebenden  gelegenhait  vnd  dern  begern,  guete 
nuczliche  vnd  erspruessliche  dienst  zu  leisten,  keineswegs  vn- 
derlassen  werde;  M'elche  vnsere  gdste.  intention  wier  dr.  L. 
zu  fernerer  Verordnung  hieinit  verstandener  massen,  haben 
anfügen  wollen.  Verbleiben  benebens  dr.  L.  mit  Kays.  Gnaden 
wolgewogen.  Geben  in  vnserer  Statt  Wien  den  fünfilcn  January 
in  Sechszehenlnmdert  Neun  vnnd  zwuinn/.igisten  Vnserer  Reiche 
des  Röm.  in  zehendten  des  hung.  in  Aillfien  vnd  dess  Büh- 
mischen  im  zwölfflen  Jahre. 

Ferdinand  m,  p.  Ad  inandatum  Sac.  Cn?s.  Mtts.  proprium 

v.  Springer  m/p. 


Beilage  II. 

Herrn  Itmnholdo  Grauen  von  vnnd  zu  Collnlto 
E.  Ld.  erjneru  sich  noch  gueter  inassen,  was  in  dero 
Jüngsten  anwesen  diser  Landen,  an  dieselbe  wegen  einer  Pra-- 
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tension  von  55/m.  fr.  freundtlich  gesonnen,  Sie  auch  Sich 
wider  antwortlich  dahin  vernehmen  lassen:  Wann  von  der  Röm. 
Kay.  Mayt.  vnserm  allergnedigsten  Herrn,  wie  auch  Ihren  fr. 
Gnad.  von  Fridlandt  <fcc.  desswegen  an  Sie  Befelch  ertheiit 
wurde,  Sie  mich  alss  dero  alten  Knecht  vor  andern  contentini 
lassen  wolte.  Worauf  ich  dann  nicht  vndterlassen,  sowoln  bey 
Ihrer  Kays.  May.  alss  hochgedachter  Ihrer  fr.  Gnd.  von  Frid- 
landt die.  mich  allen  unterthenigst  vnd  gehorsam  blich  anzumel- 
den, Auch  von  beiden  ortten  beykommende  rescripta  erlangt, 
wie  E.  Ld.  ausa  den  Beylagen  mit  mehrern  zu  vernehmen. 

W'ann  daun  nun  die  wtlrkhliche  execution  ermelter  Be- 
felch an  E.  Ld.  allein  bestehet,  Alss  hab  nicht  vndterlassen 
wollen  solche  an  E.  Ld.  gehorsamblich  zu  addressiren;  vnd 
benebens  dienstfreundtlieh  zu  bitten.  Sie  geruhen  mir  die  gnad 
zuerweisen  vnd  nunmehr  vnbeschwerten  Befelch  zu  ertheilen, 
damit  noch  lang  gehabter  geduUlt,  Ich  dermal  eines,  alss  der 
älteste  Expectant  vnd  abgedanckhter  Soldat  vor  allen  andern 
Pra-tendenten  welche  noch  in  Kayserlichen  diensten  Ihre  vundtcr- 
haltung  haben  vnd  besser  als  ich  warten  können  contentirt 
werden:  vnd  Allerhöchstgedachter  Ihrer  Kay.  May.  vnd  fr.  Gnd. 
Allergnedigst  vnd  gnedigen  resolution  würcklich  gemessen  möge. 

Ein  solche  grosse  gnad  will  ich  nach  eusserstem  meinem 
Vermögen,  die  tage  meines  Lebens  gegen  E.  Ld.  freundt  dinst- 
lich  hinwiderumb  zu  verdienen,  mich  befleissen  vnd  yederzeit 
bestendig  verbleiben  E.  L.  dienstwilliger  vnndt  von  Herzen 
trewer  Schwager  Bruder  vndt  Altter  Knecht 

Friderich  G.  z.  Solms  m/p. 

Datum  Onolzbach  den  77.  Martii  Ao.  1029. 

Beilage  III. 

Dem  Durchlauchtigen  <tc.  Fürsten  und  Herrn  Albrechteil  Ilertzogen 
zu  Friedlandt  de.  de. 

E.  Fürst.  Gn.  seindt  meine  vndterthenige  gehorsam!»  wil- 
ligste Dienste,  nach  vermögen  alzeit  zuuor.  Gnediger  Herr. 

Ob  mir  wol  nichts  vnbewust  mit  was  hochwichtigen  Ge- 
schetlten  E.  Fürstl.  Gn.  an  ieczo  beladen,  vnd  dahero  billich 
dieselbe  zu  impoctuniren  mich  enthalten  soltc,  So  tringt  mich 
doch  hierzue  die  höchste  noth,  welche  verhoffentlich'  bey  E. 
Fürstl.  Gn.  vor  meine  entschuldigung  dienen  wirdt. 
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Damit  aber  dieselbe  mit  langen  discoure  nicht  belästige., 
Alss  geruhen  E.  Fürstl.  Gn.  auss  beykommenden  der  Röm. 
Kays.  May.  an  dieselbe  abgangenem  Schreiben  in  Gnaden  zu 
uemehmen,  Wass  gesalt  Allerhöchstgedachte  Kays.  May.  so- 
wol  wegen  seiner  vor  vngefehr  6 Jahren  auf  Werbung  eines 
Regiments  von  4000  Mann  zu  Fuess  vnd  einer  Compagnie 
Reutter  aufgewendten  spesa  lauth  eines  darvber  aufgerichten 
accorda  alss  auch  eines  fünßjiihrigen  extretenements  von  6000  fl. 
mir  fünffundfunflczig  Tausend!  Gulden  restiren,  vnd  mich  mitt 
solcher  meiner  Aller  vndterthenigsten  Forderung  an  E.  Fürstl. 
Gn.  Allergnedigst  verwisen  vnd  vertröstet,  dass  von  E.  Fürstl. 
Gn.  ich  die  gnad  haben  würde,  damit  durch  dero  Beuelch  de- 
roselbeu  General  Lieutenant,  Herrn  Gravens  von  vnd  zu  Col- 
lalto  Ld.  diser  Posst  halber,  von  denen  E.  Fürstl.  Gn.  im  Reich 
eingeraumbten  Conflscationen  vnd  Kriegs  Mitteln,  mich  conten- 
tini möge. 

Wann  dann  Allerhöchstgedachter  Kays.  May.  zugleich 
auch  beliebet,  mein  bisshero  gehabtes  entretenement  mir  auf- 
zuschreiben (massen  E.  Fürstl.  Gn.  auss  beygefüegter  Copey, 
Ihrer  Kays.  May.  Allergnedigsten  Schreibens  zuvemehmen.) 
Ich  aber  nun  eine  lange  Zeit,  nach  meinem  geringen  Vermö- 
gen, die  schuldige  Kriegs  Contributionen  demselben  treuherzige 
geleistet,  vnd  noch  so  lang  ein  Pfening  in  meinem  Vermögen 
sein  wirdt,  gehorsamblich  zu  leisten,  Auch  einen  weeg  alss 
den  andern,  in  meiner  Allervndterthigsten  devotion  gegen  aller- 
höchstgedachte Kay.  May.  in  erwarttung  E.  Fürstl.  Gn.  colli- 
mando fernere  treu  vnd  bestendig  zu  uerharren  mich  obligirt 
erkenne.  Alss  bin  dess  vnderthenigen  verhoflens,  E.  Fürstl.  Gn. 
nicht  vnbillich  ermessen  werden,  dass  auch  hinwiderumb  Ihrer 
Kay.  May.  Allergnedigsten  Intention  durch  E.  Fürstl.  Gn.  fauor 
ich  witrcklich  gemessen  möge.  Getroste  mich  solches  vmb  so- 
uil  desto  mehr,  dieweil  mir  bewust,  dass  E.  Fürstl.  Gn.  sich 

einen  Liebhaber  vnd  Patronen  aller Cauaglierij  yeder 

Zeit  erweisen. 

Diesem  nach  gelangt  an  dieselbe  E.  Fürstl.  Gn.  mein 
vndterthenig  hochfleissiges  bitten,  Sie  geruhen  mir  die  hohe 
gnad  zu  erweisen,  Vnd  so  es  Ihr  gefellig,  bey  Zeigern  meinen 
Hoflineister  mir  vnbeschwerth  an  wolgenandten  dero  General 
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Lieutenant  Herrn  Graven  von  vnd  zu  Collaldo  Ordinanz  zu  er- 
theilen,  dass  Er  Ihrer  Kay.  May.  vnnd  E.  Fitrstl.  Gn.  Gomman- 
do zufolg  gebetener  massen  mich  accomodim  vnd  befridigen 
möge. 

Welche  hohe  Gnad  ich  die  Tag  meines  Lebens  gegen 
E.  Fürstl.  Gn.  mit  darsetzung  Leib,  guets  vnd  Bluts  iti  vndtcr- 
thenigkeith  hinwiderumb  zu  verdienen  mir  eussersten  Vermögens 
will  angelegen  sein  lassen  Alss  E.  Fr.  Gn.  Vnntterthenig  Ge- 
horsamb  willigster  Soldatt  Friedrich  G.  z.  Solms  m/p. 

Datum  Anspach  den  — . Janu.  Ao.  1629. 


Beilage  IV. 

Dem  Wolgebornen  Vuserm  vnd  des  Reichs  lieben  getreuen  Friede* 
riehen  Grauen  zu  Solms , Herrn  zu  Müntzberg  Wildenfelss  vnd 
Sonnewaldt  Kittern , Vuserm  Kriegsrath  vnd  bestellen  Obristen. 

Wolgeborner  lieber  getreuer,  Wir  haben  gnedigist  ver- 
nehmen was  gestalt  du  wegen  deines  vndtergehabten  Regiments 
zu  Fuess  vnd  einer  Compagine  Reutter,  ausstendigen  Kriegs- 
verdienen, wie  nicht  weniger  auch  dess  hindterstelligen  Ressts 
gehabten  Intertenements  der  Jharlichen  Sechs  Tausendt  gülden, 
so  sich  in  allem  biss  anliero  zusammen  in  die  fiinff  vnd  fuuflT- 
czig  Tausendt  gülden  belauffen  solle,  im  Ersten  vinb  ein  or- 
dentliche Abruiltung  vndt  daun  auch  auf  die  Confiseationes 
oder  Pöenfüll  iin  Reich,  mit  solchem  ausstaudt  der  contentirung 
halber  gewiseu  zu  werden,  gehorsambist  bitten  thuest. 

Souil  nun  die  begerte  Abraittung  betretlen  thuet,  haben 
wir  bereith  bey  vnserer  Kays.  HotT-Cammer  dahin  Verordnung 
tliun  lassen,  damit  dir  solche  gebtierender  massen  erfolget  werde 
nicht  destoweniger  auch,  dess  .Herzogen  von  Friedtlandt  Ld. 
zu  verstehen  geben,  Ob  dieselbe  den  Graven  zu  Collabo 
befohlen  hett,  damit  derselbe  dahin  sühn,  wie  du  auss  obau- 
gezognen  Confiscations  mittein,  deines  ausstandls,  angewisen 
vnd  befriedigt  werden  mögest. 

Beliebens  ist  dir  nicht  unwissendt,  was  grossen  schwähren 
Kriegs-Lnst  wir  bisshero  getragen,  vnd  wie  vberheume.  Ja  fast 
vnerschwingliche  Aussgaben,  sich  von  Tag  zu  Tag  heuHen. 
Also,  dass  wir  billig  bewogen  werden,  zu  sehen,  wie  wir  sol- 
che aufs  seuauiste  zusnmh  halten  können. 
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Wann  wir  dann  nach  verwichener  Jharen,  allen  vnsern 
Obristen  welche  Intcrlcnimenta  gehabt,  solche  anheimbs  gesagt, 
dir  aber  das  deine  vmb  der  sonderbahren  gegen  vnss  vnd  vn- 
scrn  Erczhauss  tragenden  trewen  zueneigung  vnd  affection  noch 
biss  dato  vnuerruckhter  gelassen,  Bey  disen  Zeitten  aber,  vnd 
auss  obgemelten  Vhrsachen,  solches  zu  continuiren,  etwas 
schwär  fallen  will.  Alss  versehen  wir  vnss  gnedigist,  du  bey 
dir  selbst  erkennen  werdest,  das  wir  dir  nicht  vubillich  solches 
gehabte  Intcrteniment,  mit  endt  verwichnes  Sechzehen  hundert 
Acht  vndt  zweintzigislen  Jahrs  heimbsagen,  Sintemaln  solches 
ganz  nicht  der  Vrsacheu  halber  beschicht,  alss  ob  wir  in  deine 
Person,  treu  vnd  bcstendigkeith,  einiges  misstrauen  seczteu, 
Sondern  wir  versichern  vnss  vilmehr,'  du  in  derselben,  wie 
bisshero  zu  vnserm  genedigsten  gefallen  von  dir  hochruhmblich 
bescheben  auch  noch  fernere  zu  continuiren  vnd  zu  verharren 
keineswegs  vndterlassen  werdest.  Wie  wir  dem  solches  gegen 
dir  mitt  Kays,  gnaden,  damit  wir  dir  ohne  dass  wolgewogen 
verbleiben  zuerkennen  genedigst  ingedenkh  sein  wollen.  Geben 
in  vnsercr  Statt  Wien,  den  Sechsten  Tag  Januarij,  Auno  Sech- 
zehenhundert Neun  vnd  zweinlzig,  Vnserer  Reiche  dess  Römi- 
schen im  zchendten,  dess  Hungerischen  iin  Aillften,  vnd  dess 
Böhmischen  im  ZwölfTlen. 

Ferdinaudt.  Ad  mandatum  Sac.  Cies.  Müs.  proprium 

v.  Springer. 


CLXX. 

Auss  der  Beylag  hat  der  Herr  mit  mehreren  zu  ersehen, 
wass  vnnss  Herr  Graue  zue  Pappenheim  wegen  des  Herzogen 
von  Rraunschweig  Ld.  auisiren  thuett  — Ersuchen  hierauf  den 
Herrn  freundtlich,  Er  wolle  vorbauen,  das  ermeltc  des  Hert- 
zogen  zue  Braunschweig  Ld.  keinen  andern  Perdon,  als  Sy 
hiervor  erlanget,  bekomme,  Sintcmullen  es  Ihrer  kays.  Mat. 
Dienste  und  dero  Armada  prfejudicierlich  sein  wiierde,  Vnd 
verbleibe  dem  Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig. 
Geben  in  Vnnserer  Statt  Gitstraw  den  21.  Februarij  Ao.  1629. 

A.  H.  z.  V. 
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Beilage  zu  CLXX. 

1.  F.  G.  Herzogen  zu  Friedlnndt. 

E.  F.  G.  soll  ich  gehorsamblich  zu  berichten  nicht  vnter- 
lassen,  dass  Ich  in  gewisse  erfahrung  kommen,  Wassmassen 
des  Herzog  zu  Braunschweig  fürst.  Gnaden  einen  Abgesannten 
nachdem  kaj'serlichen  Hoff  abgeferttigt,  Zweifels  ohne  darumb, 
weil  Ihne  etwann  dass  gewissen  anclagt,  oder  Er  vielleicht 
sonsten  gemerkt,  daB  sein,  und  seiner  Rüth  procedere,  gegen 
Ihrer  kays.  Mat.,  vnd  wass  gestalt  Sy  den  Perdon  allein  zue 
einem  deckmantl  derselben  per  falsa  narrata  erlanget,  baldt 
an  Tag  kommen  möchte.  Weill  dann  disser  Abgesandte  (wel- 
cher sonsten  ein  verschlagener,  witziger  Mann,  und  des  Admi- 
nistratoris  zue  Hall  vornehmbster  Rath  gewest)  auf  bemelten 
erlangten  Perdon  bauen,  und  durch  weitere  vngegründte  Bericht, 
etwo  guette  promessen  füer  seinen  Herrn  zu  bekommen  (welche 
hernach  Ihr  kays.  Matt,  die  hanndt  binden  möchten)  sich  be- 
mühen wierdt.  ■ 

Alss  hab  dieselbe  ich  dessen  zue  dem  endte  zeitlich  ge- 
horssambst  berichten  sollen,  damit  E.  F.  G.  Ihr  Kay.  Mat. 
durch  dero  Authoritct  (wo  es  dero  beliebt)  dissfals  warnen, 
und  diser  seiner  vnzweitlichen  intention  mit  einen  Paar  Wortt 
nach  Hoff  begegnen  vnd  Vorkommen  können,  Wie  dann  E.  F. 
Gn.  ich  geliebt«  Gott  mit  ehistcm  darüber  satten  bericht  geben 
will.  Thue  damit  E.  F.  G.  dfec. 

Gardelegen  den  14.  Febr.  1629. 

G.  h.  Graue  zu  Papenheim. 


CLXXI. 

Herr  Graf  Tilli  schreibt  mir,  das  besser  wehre,  mit  den 
ständen,  als  mit  dem  Künig  den  frieden  zu  tractiren,  ein  vn- 
einnickeitt  zwischen  ihnen  anzurichten  und  nacher  desto  besser 
zum  gewünschten  Zweck  gereichen.  Nun  hatt  der  Künig  und 
nicht  die  ständt  die  comissari  geschickt,  dahero  dem  es  gebü- 
ren  will,  mitt  Ihr  Küniglich  würden  und  nicht  mit  den  ständen 
zu  tractiren,  sie  haben  zwar  im  Anfang  den  Künig  disponirt, 
sich  in  ein  tractacion  einzulassen,  aber  izt  tractiren  sie  allein, 
alles  in  nahmen  des  Königs,  aus  diesem  Vorschlag  kan  man 
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leicht  sehen,  dos  man  gern  die  tractacion  zerschlagener  sehe, 
die  arma  gegen  Italien  nicht  zu  wenden,  denn  aus  diesem  Vor- 
schlag, welchen  mir  der  Graf  Kefenhiller  geschickt  hatte,  ist 
zu  sehen,  wie  Bayern  wol  bey  Franckreich  steht,  sie  Werdens 
gewis  nach  Hof  gelangen  lassen.  Der  Herr  Bruder  dirigire  ers 
dahien.  wies  Ihrer  Majestät  dienst  erfordert,  ich  will  dahir  auch 
das  meinige  thun  und  verbleibe 

Küstrau  den  23.  Febr.  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  vbergebe  desswegen  keine  puncta,  nach  dem 
sie  wolten  sie  gern  haben,  per  inturbitar  il  negocio,  auf  das 
cs  leichter  nacher  zur  rotura  kommen  möchte,  die  tregva  muss 
zuvor  gemacht  werden  al  despetto  de  quelli,  che  vogliono  mal 
ala  casa  de  Austria. 


CLXXII. 

Wies  sich  mit  der  friedts  tractation  anlest,  wirdt  der  Herr 
Bruder  aus  Ihrer  Majestät  schreiben  vernehmen,  was  nun  dero- 
sclben  an  diesem  friedt  gelegen  ist,  weis  er  besser,  als  ich. 
Bilt,  man  ziehe  die  sach  nicht  auf  die  lange  lehn;  denn  es 
wirdt  uns  wenig  nuz  bringen.  Mein  meinung  ist  das  man  dem 
König  solle  wiederumb  sein  Jütlandt,  Schleswick  und  Holdstein 
geben;  der  stiefter  und  anderer  Reichhändel  wirdt  er  sich 
nicht  annehmen,  geschieht  diess,  so  haben  wir  ein  sichern  friedt. 
Der  König  sampt  seinen  Nachkommen  wirdt  sich  in  die  Hendt 
des  haus  von  Österreich  werfen,  und  ihr  conßdent  verbleiben, 
geschiehts  nicht  so  haben  wir  weder  friedt,  noch  tregva,  was 
nun  an  einem  und  dem  andern  gelegen  ist,  die  Herren  gehei- 
men Räth  wüssen  gar  wol,  poiché  hano  gli  mani  rela  pasta, 
bitt  allein  der  Herr  Bruder  führe  die  Sachen  dahien,  das  dies 
bewilligt  wirdt  zu  restituiren.  und  alsbalden;  denn  geschiehts 
nicht  la  altera  impresa  andara  al  fumo.  Ich  aber  verbleibe 
hiemitt 

Küstrau  den  26.  Febr.  a.  1629.  A H.  z.  F. 

P.  S.  Meine  Mitcomissari  wollen  von  keine  tregva  hören, 
viel  weniger  von  frieden,  ich  sehe,  es  kompt  solches  nicht  von 
ihnen,  aber  von  ihren  principalen.  Bitt  der  Herr  Bruder  sehe 
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beyin  Fürsten  die  resolution  wegen  restitucion  der  örther  baldi 
zu  weg  zu  bringen;  denn  wir  Werdens  doch  nicht  halten  können. 

It.  Dies  schreiben  so  ich  Ihrer  Majesliit  Ihue,  wolte  nicht 
gern,  das  im  völligen  geheimen  rath  vorgebracht  wirde. 


CLXX1II. 

Ich  habe  im  vorigen  schreiben  dein  Herrn  Bruder  ver 
gessen  zu  melden,  das  sich  die  Hanserstelt  wegen  der  Iregva 
bey  vnsern  Subdelegirten  nngemcldt  haben,  nun  hab  ich  den 
meiuigen  befohlen,  sie  sollen  icderman  hören,  und  so  viel  es 
möglich  ist,  niitt  guter  satisfuccion  von  ihnen  lassen,  nun  ist 
es  mich  geschehen,  die  Tillischen  aber  haben  gegen  den  inei- 
nigen gesagt,  das  der  Herr  General  Tilli  in  die  tregva  nicht 
wirdt  bewilligen,  aber  die  guten  leit  wilssen  nicht,  was  vor 
Unordnung  Ihre  Majestät  desswegen  bey  mir  gelhan  haben. 
Bitt  auch  mein  hcrr  bruder  befördere,  auf  das  wie  ich  mitt 
dem  vorigen  Curir  Ihre  Majestät  gebeten  hab,  sie  sollen  in  die 
plenipotenz  sezen,  das  Wort  ratihabicion , uud  das  sich  auf 
dieselbige  Vollmacht  extendirt  mit  dem  König  und  nicht  mit 
den  ständen  zu  tractiren.  die  welche  den  frieden  verhindern 
wollen,  weiten  nicht,  das  mau  mitt  dem  König,  nur  mitt  den 
ständen  tractiren  solle,  nun  wollen  die  sländt  nichts  tractiren, 
sagen  allein,  das  auf  ihre  peticion  der  König  die  tractaciou 
bewilligt  liatt.  dies  tliun  sie  allein  per  impedir  la  pace  per  no 
far  piu  progressi  la  casa  de  uustria  Ich  über  verbleibe 

Küslrau  den  ‘26.  Febr.  a.  16'i9.  A.  11.  i.  F. 


CLXX1V. 

Gleich  wie  ich  den  Curir  hab  abfertigen  wollen,  so  kompt 
mir  ein  schreiben  von  meinen  subdelegirten  von  Lübeck,  des- 
sen Abschrift,  wie  auch  die  Beylagen  ich  dem  Herrn  Bruder 
zuschicken  tliue.  Nun  sehe  ich  das  die  Schweden  wollen  ein- 
schleichen  sich  bey  der  tractacion  zu  befunden,  unter  dein 
pretcxl,  das  sie  sich  deren  von  Stralsundt  unnchmen,  die 
andere  stett , dieweil  sie  alle  ein  aug  auf  Schweden  haben 
zu  ihnen  zu  ziehen  und  den  frieden  zu  hindern.  Die  Tilli- 
schen wolle  alle  gesandten  udmittireu,  dieweil  ihr  mir«  ist 
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kein  friedt,  noch  tregva  zu  machen,  da»  das,  wann  so  vieler 
fürsten  und  Potentaten  umbascatoren  concuriren,  das  nicht 
möglich  wirdt  sein  ein  einigen  sclilus  zu  machen,  und  der 
friedt  wirdt  stecken  bleiben.  Nun  bitt  ich,  der  Herr  Bruder 
bringe  dies  Ihrer  Majestät  vor,  ich  bitte,  ob  dero  gnedigsler 
will  ist,  das  man  sie  alle  admitiren  oder  nicht,  mein  meinung 
ist,  man  solle  sie  auf  keinerley  weis  nicht  admitiren,  Ihre 
Majestät  sollen  nur  mit  Deiiemarck  und  keinem  andern  tracti- 
ren,  denn  sie  kommen  nicht  zu  componiren,  sondern  zu  tur- 
biren  daliero  denn  ich  ihnen  kein  salvum  conduci  um  will  geben, 
wollen  sie  etwas  wegen  derer  von  StralBundt  trnctiren,  so  trac- 
liren  die  Hansenstatt  und  nicht  der  Schwed,  ist  kein  Schclm- 
stiick  drunder,  so  will  ich  die  sacli  leicht  componiren.  Bitt  der 
Herr  Bruder  schicke  mir  aufs  eheste  Ihrer  Majestät  resolucion; 
doch  ist  noch  mein  meinung,  man  solle  keine  andern  ambas- 
catoreu  admitiren,  und  verbleibe  hiemitt 
Küstrau  den  26.  Febr.  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ihre  Majestät  werden  mir  desswegen  selbst  schrei- 
ben müssen,  das  ich  keine  frembde  ambascatoren  zu  dieser 
tractacion  soll  zulassen,  nicht  allein  zu  der  tractacion,  sondern 
gar  nicht  auf  Lübeck,  denn  sonsten  glaubetens  die  Tillischen 
nicht;  aber  mitt  Ihrer  Majestät  befehlich  will  ich  sie  das  Credo 
lernen  ; izt  will  ich  zur  antwort  geben , ich  hette  desswegen 
Ihrer  Majestät  umb  resolucion  geschrieben;  eher  denn  diesel- 
bige  körne,  so  kündte  ich  niemandtsen  kein  salvum  conducimi) 
geben  ; aber  bitt,  das  Ihre  Majestät  befehlen,  das  keine  frembde 
auf  Lübeck  nicht  admitirt  werden. 

Der  Herr  Bruder  wird  wüssen  das  die  Orlocli  schief  aus 
Polen  ankommen  seindt.  izt  in  Marcio  werde  ich  sie  auslaufen 
lassen,  verhofe  etliche  des  feindts  schief  zu  bekommen,  darbey 
auch  ein  sgradnsntta  auf  der  See  zu  machen,  was  gielts  der 
gegentheil  wirdt  sich  eher  zum  frieden  verstehen,  und  die 
Hausenstett  viel  fleissiger  sich  umb  denselbigen  annehmen,  sie 
fangen  an  schon  zu  braviren,  vormeinen,  das  sie  arbitri  sein, 
aber  werden  baldt  die  f\iegeln  sinken  lassen. 
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CLXXV. 

Ob  zwar  ich  weis  du«  er  viel  bessere  und  gewissere  in- 
formncionen  halt  nichts  destoweniger  schicke  ich  ihm  dies  was 
inir  von  dem  von  Walmerode  ist  zugeschickt  worden  daraus 
sieht  man  das  unsere  Colegirten  sich  der  ocasion  prevalireu 
wollen  indeme  Frankreich  disemperirt  undt  mit  Engelandt  ver- 
glichen die  Flota  verlohrcn  sie  befleissen  sieh-  die  friedts  trac- 
tacion  zu  hindern  aber  das  beste  ist  das  sie  bey  denen  miti 
welchen  w-ir  tractiren  kein  credit  haben  ich  will  gewis  meines 
Theils  nicht  unterlassen  alles  zu  thun  was  zu  befürdemug  Ihr 
Mat.  diensts  und  wolstandts  des  gemeinen  wesens  gereichen 
kann  Bitt  sie  secundiren  mich  von  Hof  und  also  hofe  ich  miti 
Gotts  liülf  baldi  friedt  zu  machen  und  dardurch  Ihr  Mat.  ltinder 
wie  auch  das  Römische  Reich  in  ruh  und  einickeitt  zu  sehen 
Verbleibe  hiemitt  des  Herrn  Bruder  dienstwilliger 

Küstrau  den  '3.  Marcii  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CLXXVI. 

Aus  der  Beylag  hat  der  Herr  mit  mehreren  zu  ersehen, 
was  vnss  abermahleu  vusere  subdelegirte  wegen  der  Schwedi- 
schen Gesandten  zugeschrieben,  uud  dass  Herr  Graf  Tilly 
gleichergestalt  nicht  für  rathsamb  befinden  koune,  erstgemelte 
Gesandten  zu  diesen  tractaten  zu  adinittiren.  So  wir  dem  Herrn 
nachrichtlich  anfüegen  wollen  Vud  verbleibe  hiemit 

Geben  in  vnserer  Statt  Gustrau  den  5.  Martij  Ao.  1629. 

A.  H.  z.  F. 


Beilage  zu  CLXXVI. 

An  Ihr  F.  G.  Herzog  zue  Friedtlamlt  vnd  Sagau. 

Durchleuchtiger  <tc. 

Euer  fürstliche  Gnaden  avisiren  Wier  gehorsambst  Wass- 
massen  die  Herrn  Tillysche  Subdelegirte,  vnss  diesen  Nach- 
mittag zuuerstehn  geben,  dass  von  Ihrer  Excelleuz  Herru 
Grauen  von  Tilly  auf  Ihro  der  Schwedischen  Gesandten  be. 
gehren  halber  an  dieselbe  gethanen  bericht  sich  resoluirt.  dass 
Sie  ebenmessig  bey  sich  gar  nicht  vor  rathsamb  befindten 
können,  solche  Gesandten  zue  diesen  Tractaten  zu  admittiren 
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sondern  dieselbe  allerdings  abzuweisen,  duhero  ins  künfllig,  da 
etwas  weiters  desswegen  gesuecht  und  Vorgehen  wolte,  den- 
selben insgesambt  werden  zu  begegnen  wissen.  Welches  Euer 
fürstlichen  Gnaden  zu  dero  Nachrichtung  dsc. 

Liibekh  den  2.  Murtii  Ao.  1029. 

Johann  Balthasar  von  Dietrichstein.  Reinhardt  von  Wallmerode. 


CLXXVII. 

Heitt  hab  ich  von  Ihr  Matt,  die  antworth  auf  die  vber- 
schickte  pancia  empfangen  ich  will  sie  vnsrn  subdelegirten  zu 
schicken  auf  das  sie  sich  desswegen  mitt  den  Königlichen  co- 
missarien  zancken  selbsten  aber  in  secreto  secretissimo  will 
ich  durch  den  von  8chaunburg  sehen  ob  ein  miti  ist  friedt  zu 
machen  oder  nicht  gicbt  man  die  tirilier  ohne  cauillacion  dar- 
von  ich  zuvor  geschrieben  hab  so  hofe  ich  das  friedt  wirdt 
werden  wo  nicht  so  wirdt  ein  langwieriger  Krieg  denn  sie 
werden  den  Kiiuig  in  ein  neue  lige  bringen  bitl  derowegen  den 
herm  Brüdern  ganz  dienstlich  er  rede  mitt  dem  Fürsten  auf 
das  maus  bewilligt.  Zu  den  stieftern  proponiere  ich  den  Becker 
zu  einem  Rath  neben  2 gelerthen  der  hen'  Bruder  rieht  es 
auch  beym  Fürsten  das  man  ihn  nicht  ausschlegt  ^dieweil  er 
die  milici  comendirt  vndt  also  wirdt  weniger  disputirens  geben 
Ich  aber  verbleibe 

Küstrau  den  14.  Marci  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


cLxxvm. 

Wir  sein  in  erfahrung  kommen,  als  solten  die  Ständt 
undt  Stätte  dess  Gross  Glogauischen  Fürstenthumbs  bey  Ihr 
k.  Mat.  vmb  cassirung  ettlicher  von  dem  Ob.  Pechman  her- 
rührenden  undt  yetzo  von  dessen  Testaments  Erben  Albreehten 
Wiengersky  des  sant-Julianischen  Regiments  Ob.  Leutenandt 
inhabenden  Obligationen  animiteli  sollen.  Wann  nun  solcher 
aussstandt  dein  Regiment  gehörig,  dannenhero  wir  dahin  gese- 
hen, dass  hierinen  eiue  richtigkeit  gemacht  werde,  alss  haben 
wier  alhier  gemelten  Obristen  Leutenandt  Wingersky  ain  summa 
geldes  auszehlen  lassen,  dabey  aber  aubefohleu,  dass  solche 
suinuia  vnsers  Uerzogthums  Sagau  Landtshaubtinann  und  lieber 
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getreuer  Grabes  von  Nechern  von  gemelten  Släudten  und 
Stätten  widerumben  einfordem  solle. 

Ersuechc  demnach  den  Herrn  hiemit  gantz  freundtlichen 
Er  wolle  solches  bey  Ihr  k.  Mat.  pra*cauiren  oder  da  gemelte 
Stände  und  Statt  des  Gross  Glogauischen  Fürstenthumbs  in 
ihren  Ansuechen  albereith  desswegen  was  gölten  erhalten  haben, 
es  dahin  dirigiren  heißen,  damit  dasselbige  widerumben  reme- 
dirt  und  vielmehr  ihnen  anbefolchen  werde  dass  Sy  die  ent- 
richtung  dess  nach  laut  Ihrer  Obligationen  zuegesagten  Auss- 
staudes  befördern  sollen.  Siutcmahlen  wier  ebenmessig  aus 
vnserm  Fürstenthumb  Sagau  dem  Tiefenbachschen  Regiment 
den  Aussstand  welchen  es  zu  fordern  gehabt  richtig  machen 
lassem  Verbleibe  benebens  dem  Herrn  zu  angenehmber  dienst- 
erweisungen  williger  A.  H.  z.  F. 

Geben  in  vnserer  Stadt  Gustraw  den  24.  Martii  ao.  1629. 


CLXX1X. 

Der  Herr  wird  sich  noch  gueter  massen  erindern,  wass 
wir  vnlengst  an  Ihr  k.  Mat.  gantz  beweglich  geschrieben  undt 
gebeten,  die  gnedigste  Verordnung  zu  tliun,  dass  die  Schlessi- 
sche  Contribution  doch  derinahlen  einst  zur  Belurderung  Ihr 
k.  Mat.  dienst  und  crhaltung  vnsers  Credit«  (mit  welchem  wir 
mercklich  periclitiren)  eingebracht  und  Johann  de  Witte  rich- 
tig gemacht  werde  — 

Wenn  nun  aber  Ihr  k.  Mat.  dienst  und  die  hohe  not- 
turni erfordert,  dass  angeregte  Conlribution  am  beförderlichsten 
erhebt:  vndt  abgcfiihrt,  auch  darzu  noch  so  viel  gelt  ein:  und 
bis  auf  ein  Million  Thalcr  zusahnien  gebracht  werde,  wann 
anders  bey  ietzigen  Zustand  Ihr  k.  Mat.  dienst  der  notturlVt 
nach  befiirdert  und  in  acht  genomben  werden  solle. 

Al  ss  ersuchen  wir  den  Herrn  hiermit  ganz  freundlich  Er 
wolle  sich  angelegen  sein  lassen  bey  Ihr  k.  Mat.  dieses  alles 
am  beweglichsten  anzubringen  vndt  dahin  zu  befiirdern,  die 
gnedigste  ernstliche  Verordnung  zu  timen,  dass  auf  dass  ehistc 
augeregte  Summa  erhebt:  vndt  zusuhmen  gebracht,  auch  ge- 
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melten  Johann  de  Witte  abgeführt  werden  möge.  Verbleibe 
dem  Herrn  zu  angenehmben  diensterweisung  willig.  Geben  in 
v ime!'  Stadt  Gustraw  den  dritten  Aprilis  ao.  lti‘29. 

' A.  H.  z.  F. 


CLXXX. 

Auf  die  weis,  wies  der  Herr  Bruder  in  seinem  schreiben 
■neiden  thuct,  Imb  ich  die  Ordinanze!!  geben,  ausserhalb  den 
Obrislen  Aldringer  kan  ich  nicht  entrathen,  dieweil  ich  keiuen 
menschen  hab,  der  mir  assistirt;  den  der  von  Zienen  zieht  in 
Prensen,  Graf  Sschlick  und  Lorenzo  wollen  wegen  ihrer  leith 
nicht  bleiben;  der  Torquato  muss  in  Jütlandt  comendiren;  der 
von  Schaumburg  ist  noch  gefangen;  dahero  denn  ich  kein  an- 
dern nicht  weis,  als  den  Grafen  von  Merode,  welchen  ich  bitt 
der  Herr  Bruder  wolle  per  posta  von  Wien  jagen,  und  ihm 
in  allem  weiter  anbefehlen,  denn  dies  expedicion  wirdt  ganz 
und  gar  ihm  remitirt,  dieweil  der  Herr  Bruder  in  loco  ist,  und 
was  vor  avisi  von  allen  orthen  kommen,  weis,  also  kann  er 
ihnen  auch  die  ordinauzen  geben.  Dem  Grafen  von  Sulz  hab 
ich  albereitt  seine  Patenten  zur  Werbung  geschickt,  Lüneburg 
wirdt  schwerlich  werben,  denn  er  ist  disgustirt  wegen  der  re- 
forma,  wegen  des  Herzogthuinb  Braunschweig;  und  wenn  er 
werben  sollte,  so  müste  er  Jahr  und  Tag  darzu  haben.  Den 
Markgrafen  belangendt,  der  Herr  Bruder  schreibe  ihm  selbst 
desswegen,  und  schicke  ihm  seine  Patenten  wie  auch  wegen 
seiner  eigener  zwey  Compagnien  disponire  er  darmitt  seinem 
Belieben  nach.  Wegen  des  friedens  dahir  wirdt  gewis  nichts 
werden,  da  man  nicht  baldt  rotundc  sich  erkleren  wirdt,  dem 
Künig  ohne  einige  gelt  erstatung  das  seinige  zu  restituiren.  Dar- 
von  hab  ich  zuvor  viel  geschrieben,  darauf  referire  mich  min- 
der auch  und  bitt  uinb  geschwinde  resolucion;  denn  sonsten, 
wann  sie  sehen,  das  wir  volck  anders  wo  bedürfen,  und  dahir 
nicht  zu  leben  haben,  werden  eie  in  andere  Absurda  gerathen,' 
und  also  aus  dem  frieden  nichts  machen.  Darum!»  bitte  ich 
man  diferire  darmilt  nicht  mehr.  Vndt  wenn  kein  friedt  dahir 
nicht  solle  gemacht  werden,  so  muss  nothwendig  mehr  volck 
geworben  werden,  darinnen  ich  denn  des  Herrn  Bruders  mei- 
nung  gern  vernehmen  wolle,  insonderheitt  über  wirdt  er  vor 
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den  ampo(?).  den  er  bey  sich  haben  wirdt,  Cavaleri  zum  we- 
nigsten 1500  pferdt  werben  müssen,  dieweil  er  dieselbige,  so 
ihm  deputirt  sein,  gewiss  nicht  alle  bey  sich  wirdt  haben  kön- 
nen. denn  wir  müssen  sic  dieser  orthen  gebrauchen,  ich  hab 
vermeint,  dieweil  der  Obrist  von  Schamburg  in  Bayrischen 
Diensten  nicht  verbleiben  will,  der  Herr  Bruder  solle  ihm  ein 
tausend  oder  1500  pferdt  werben  lassen:  er  wirdt  gutts  volck 
bringen  und  baldt  aufkommen.  Der  von  Dona  hat  mir  geschrie- 
ben ich  solle  ihm  3 oder  4 Regiment  schicken,  er  wolle  Breslau 
bloquiren.  bitt  der  Herr  Bruder  komme  diesem  Bösen  vor.  denn 
er  weis  das  ich  nicht  4 ftindle  entrathen  kan.  will  geschweigen, 
so  viel  Regimenter  wirdt  sich  in  Schlesien  ein  statt  oponiren, 
so  wirdts  durch  und  durch  gehen;  haben  Polen,  Schweden, 
Betlehem  und  Türken  an  der  Hand,  des  Kaysers  Arme  anders 
wo  imponirt,  und  also  der  von  Dona  in  meinung  von  Kayser 
das  fiirstenthumb  Breslau  zu  recompens  zu  bekommen,  wirdt 
vrsach  sein,  das  man  alles  was  man  diese  jahr  gewonnen  hatt, 
wirdt  verliehren,  bitt  der  Herr  Bruder  baue  fleissig  diesem 
Bösen  vor;  denn  er  weis,  was  vor  ein  Ausgang  solches  ge- 
wonnen wirdt  müssen.  Ich  aber  verbleibe  hiemit  des  Herrn 
Bruders 

Küstrau  den  3.  April  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  befördere  des  Obristen 
Galas  expedicion  wegen. der  General  Wachtmeisterschaft,  und 
schicke  mir  sie  mitt  eigenem  Curir  zu,  eher  denn  der  Bayer 
was  an  Hof  gelangen  wirdt  lassen,  denn  er  ist  disgustirt. 


CLXXXI. 

Wer  eine  schlime  that  begeht  der  begeht  ihr  mehr  ich 
vernehme  dass  der  Gerboni  practicirt  der  Kayser  solle  sein 
Regiment  dem  Grossherzog  zuschiekeu  es  wirdt  gewis  sein 
diweil  er  wegen  des  Statu  de  Sena  ist  obligirt  Meilandt  mitt 
so  viel  volcks  zu  sucuriren,  so  wolte  er  sich  dieses  bedienen, 
nun  weis  der  Herr  Bruder  das  ich  solches  nicht  entrathen  kann  ; 
ich  habe  ihm  sonsten  25,  m.  fr.  oferiren  lassen  wenn  ers  re- 
signirt  hette  dieweil  er  aber  dies  vnerbars  stückl  thuet  so  muss 
ich  auf  was  anders  gedacht  sein,  bitt  der  Herr  Bruder  Urne 
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mir  die  gnadt  und  theile  mir  sein  parer  miti  ich  aber  verbleibe 
hiemit 

Küstrau  den  6.  Aprili  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

CLXXXII. 

Aus  des  Ob.  Aldringers  schreiben  vernehme  ich  was  er  • 
wegen  vnserer  damen  ihn  schreiben  thuet  verhofe  das  ein  Mit! 
wirdt  allem  können  getrofen  werden  darai  denn  die  oferten 
die  der  Herr  Bruder  thuet  dass  er  selbst  mitt  bewuster  Person 
tractiren  will  daselbige  zu  guttem  Statu  wirdt  bringen  können. 
Wirdt  man  dem  König  nicht  alles  ohne  einige  gelt  erlegung 
ausserhalb  die  stiefter  wiederumb  restituire^  so  ist  kein  friedt 
ich  hab  zuvor  viel  in  dieser  materi  geschrieben  darauf  remitire 
ich  mich  der  Graf  von  Tilli  ist  izt  bey  mir  ich  sehe  wol  dass 
er  zum  frieden  in  wenigsten  nicht  incliuirt  aber  halte  genzlich 
darfuhr  dass  das  aus  seines  Herrn  boteca  kompt  bitt  man  die- 
ferire  darmitt  nicht  denn  nacher  wenn  wir  schon  werden  friedt 
machen  wollen  so  wirdt  der  König  mitt  den  frembden  Poten- 
taten verbunden  sein  und  kein  friedt  machen  können.  Ich  ver- 
nehme dass  man  zu  Hof  begehrt  zu  wüssen  ob  der  Moranzani 
gutt  edl  ist  nun  werde  ich  gewiss  bey  Ihr  Mat.  vor  keinen 
anhalten  das  sie  ihn  zum  Herren  machen  wenn  er  nicht  gutt 
edl  wehre  dieser  ist  mehr  Cavaliro  als  gentil  homo  befreindt 
stretamente  mitt  dem  Grafen  Sforza  und  andern  drumb  bitte 
ich  der  Herr  Bruder  befördere  wegen  meiner  seine  Expedicion 
und  ich  verbleibe  des  Herrn  Brüdern  diener  und  kuecht 
Küstrau  den  8.  Aprili  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  Herr  Bruder  meldet  in  seinem  schreiben  wenn 
kein  friedt  erfolgen  solte  so  solle  ich  auf  alles  bedacht  sein 
ich  habe  dem  zwar  mehr  gedacht  aber  befünde  wenn  nicht 
friedt  dahir  ist,  das  kein  müglickeitt  ist  das  wir  unsern  damen 
aufwarten  können  er  dencke  dem  selbst  nach  und  wirdt  mir 
nicht  unrecht  geben. 

CLXXXIII. 

Aus  des  Herrn  Bruder  schreiben  hab  ich  vernommen  was 
Ihr  Mat.  die  Kayserin  begehren  nun  hab  ich  mich  iederzeitt 
beflissen  in  allem  was  mir  möglich  ist  dero  gnädigsten  Willen 
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vollzuziehen.  Vnd  dieweil  an  den  meisten  orthen  die  contisca- 
ciones  zu  ese<|uiren  dem  Herrn  Rruder  remilirt  seindt  worden 
als  bitte  ich  er  wolle  dies  Ihr  Mat.  begehren  auch  befördern 
auf  das  sie  dero  guedigste  intcucion  erlungen  und  verbleibe 
hiermit 

Küstrau  den  8.  Aprili  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

CLXXXIV. 

Izt  hab  ich  lang  mitt  dem  Grafen  von  Tilli  von  englischen 
krieg  discurirt  auf  die  lezt  auf  vnsers  proposituin  wieder  den 
Türcken  zu  kriegen  kommen  er  hatt  gleich  mitt  Heudcn  uud 
Füssen  dreiu  geplazt  und  sagt  das  wehre  eine  heilige  rümbli- 
che  leichte  und  nüzliche  impresa  ich  hab  ihm  gesagt  wie  wir 
vorm  Jahr  vermeint  haben  die  disposicion  zu  machen  er  apro- 
birts  ich  hab  dem  Ob.  Aldringer  befohlen  dem  Herrn  Bruder 
ausföhrlicher  in  dieser  materi  zu  schreiben  allein  zu  dem  eudt 
wann  in  Italien  friedt  solte  gemacht  werden  auf  das  der  Herr 
Bruder  dieses  nicht  aus  der  Acht  Hesse  denn  noch  heuer  kiind- 
ten  wir  ein  Anfang  zu  Macedonia  und  Albania  machen  dieweil 
der  Herr  Bruder  und  ich  gutte  direccionen  haben  auf  das  die- 
selbige  ohne  efect  nicht  blieben  vnd  verbleibe  hiemitt 

Kustrau  den  9.  April  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

CLXXXV. 

Sehr  hoch  hat  mich  der  Herr  Bruder  erfreut  in  deme  er 
mich  bericht  dass  der  Fürst  wenn  er  schon  verreisen  wirdt 
wiederumb  kommen  will  den  gewis  in  diesem  verwürfen  zu- 
standt  erfordert  solches  Ihr  Mat.  dienst,  ich  hof  da  anders  Ihr 
Mat.  mein  und  des  Grafen  Tilli  wie  auch  vnscrer  subdelegirten 
zu  des  friedts  traetacion  treuherzigen  rath  folgen  werden,  so 
wirdt  friedt  da  nicht  so  macht  der  Kitnig  kein  friedt  ob  wir 
nun  dann  krieg  führen  können  oder  nicht  hab  ich  vielfältig 
mahl  bericht,  das  die  Türken  brechen  freuet  mich  von  grandi 
meiner  sehlen  wie  auch  den  Grafen  Tilli  denn  wie  wir  miti 
einander  alles  conferirt  haben  nichts  schwereres  in  derselben 
impresa  gefunden  als  justain  causam  belli  im  vbrigen  ist  der 
Graf  von  Tilli  in  allem  meiner  meinung  das  mans  auf  die  weis 
angreifen  soll,  wie  wirs  form  Jahr  mitt  einander  apuntirt  ha- 
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ben.  Der  Ub.  Aldringer  wird  in  kurzem  auf  Wien  von  allem 
relacion  thun  bitt  der  Herr  Bruder  sehe  den  Fürsten  so  lange 
zu  persuadiren  daselbst  zu  bleiben  bis  er  kommpt  denn  da- 
mahls  wirdt  man  müssen  in  allem  resolucion  nehmen,  Bitt  auch 
der  Herr  Bruder  helfe  das  das  Italienische  Feuer  nicht  wieder 
aufgeblasen  wirdt  denn  izt  sehe  ich  kein  müglickeit  das  werck 
zu  führen  dieweil  der  von  Safoy  nicht  inithalten  thete  das 
Vbrige  bericht  der  Ob.  Aldringer  dieweil  ich  auf  diese  seiten 
nicht  mehr  schreiben  kann  schliesse  und  verbleibe  des  Herrn 
Bruder  dienstwilliger 

Küstrau  den  19.  Aprili  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

CLXXXVI. 

Ich  hab  gesehen  das  was  mir  der  Herr  Bruder  aus  Be- 
fehlich  Ihr  Mat.  geschickt  hatt  ich  vermeine  der  so  den  latei- 
nischen Zedl  geschrieben  hatt  wirdt  umb  vnsere  Sachen  wenig 
Wissenschaft  haben  wenn  er  mitt  dem'  Herrn  von  Questenberg 
sich  auf  ein  Schalupen  sezen  solle  so  würde  er  anders  darvon 
discuriren  ich  hab  w’ol  bey  13  Schief  aber  mitt  keinem  kann 
ich  auf  die  See  denn  der  Gabriel  de  Roa  hatt  die  Madeloten 
und  Bixenmeister  licencirt  dieser  vermeint  dass  man  ein  landt 
so  leicht  einniinbt  als  er  ein  lateinischen  Zedl  schreibt  dahero 
denn  wie  ers  versteht  also  schreibt  er  auch.,  der  Herr  Tilli 
eher  denn  er  hieher  ist  kommen  ist  viel  einer  andern  opinion 
gewest  wie  wir  aber  izt  die  consulta  gehalten  haben  so  ist 
er  meiner  meinung  wie  man  aus  unser  beyder  schreiben  ver- 
nehmen wirdt.  Der  Künig  hat  sich  zwar  noch  in  kein  confe- 
deratoli, wie  Bayern  vermeint  eingelassen  aber  folgt  nicht 
unverzüglichen  der  friedt  so  wirdts  geschehen.  Dahero  bitt  ich 
man  diferire  danniti  nicht  lenger.  Ich  aber  verbleibe  des  Herrn 
Brüdern  dieuer  und  knecht 

Küstrau  den  19.  Aprili  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

CLXXXVII. 

Aus  Ihr  Mat.  schreiben  wirdt  der  Herr  Bruder  sehen 
was  vor  Regimenter  ich  in  Vngern  deputiren  thue  das  Bchlickisch 
und  Breineriseh  hab  ich  zuvor  aus  Jütland  marchiren  lassen 
dann  sie  daselbst  nicht  zu  leben  gehübt  izt  dieweil  mir  die 

8“ 
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ordinanz  zukommen  ist  schicke  sie  nudi  Schlesien  in  der  Chur 
Brandenburg  können  sie  nicht  sein  denn  sie  nicht  zu  leben 
haben,  dahero  ich  vermeine  man  solle  sie  in  das  Fürstenthumb 
Teschen  Tropa  und  Jagerndorf  losiren,  wirdt  man  sie  dorten 
nicht  losiren  wollen  so  muss  man  sie  in  die  I.ausiz  losiren 
wo  man  aber  auch  solches  wegen  des  Churfürsten  von  Sachsen 
nicht  wirdt  thun  wollen  so  muss  man  sie  an  den  Dona  ström 
ins  Reich  führen  denn  dahier  gedencke  man  nur  nicht  das  sie 
losiren  können  aus  inangel  der  unterhalt.  Man  hat  meinen  rath 
nicht  folgen  wollen  und  nicht  so  viel  rciterey  abdanken  izt 
wolle  ich  wünschen  das  ich  3 oder  4 m.  pferdt  mehr  hette 
der  Herr  Bruder  muss  geschwind!  vor  Vngern  die  Anzahl  so 
ich  in  Ihr  Mat.  schreiben  melden  thue  werben  lassen,  den  da- 
hir  kann  ich  nichts  entrathen  und  verbleibe  hiemitt  des  Herrn 
Brüdern  dienstwilliger 

Küstrau  den  20.  Apprill  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Man  kann  vor  diese  Regimenter  auch  z,u  quartir 
nehmen  Pies,  Beiten,  Oderburg,  Bilz  und  andere  Freyherschaf- 
ten,  das  volck  muss  an  den  Herr  Bruder  und  an  den  von  Dona 
gewusen  werden  denn  er  würde  abermahl  darmitt  Breslau  blo- 
quiren  wollen. 

It.  P.  S.  Ich  vermeine  der  Herr  Bruder  solle  das  Lich- 
tensteinsche  Regiment  ins  Feldt  brauchen  dagegen  das  seinige 
in  Reich  lassen  ich  will  anstatt  des  Lichtensteinischen  ein  an- 
ders Catholisch  Regiment  in  Schlesien  schicken. 


CLXXXVIII. 

Ich  glaub  das  nicht  mehr  von  nüthen  sein  wirdt  volck 
in  Italien  zu  schicken  dieweils  friedt  ist  welcher  fest  das  manu- 
tenirt  wirdt  Ihr  Mat.  des  Kay  sera  sowol  des  Königs  von  Spa- 
nien dienst  erfordert  denn  izt  hetten  wir  ein  hertere  nuss  auf- 
zubeyssen,  das  der  Herr  Bruder  meldt  das  man  volck  werben 
muss  ich  bins  auch  der  meinurig  aber  dahir  w’o  10  Compagn. 
gelegen  sein  kann  ich  nicht  allein  kein  quartir  vor  5 geben 
aber  gar  nicht  vor  eine  denn  er  glaubt  nicht  wie  die  quartir 
alle  ausgezehrt  sind  derowegen  wirdt  man  solches  müssen  im 
Reich  geben  wie  ich  denn  dem  Ob.  Aldringer  befohlen  hab 
dem  Herrn  Brudem  von  allem  recht  zu  informiren  ich  schliesse 
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und  bitt  man  lasse  in  Italien  die  Sachen  wie  sie  seind  denn 
wir  kündteu  izt  nicht  spuntiren  dieweil  der  feindt  sich  wehren 
au  reputacion  und  macht  zu  nehmen  die  unserige  aber  von 
vns  abfallen  vndt  also  der  status  rerum  in  viel  andern  termi- 
uis  sich  izt  als  im  Januario  befindt  wollen  lieber  die  arma 
gegen  dem  Ttircken  wenden  und  miti  Gottes  hiilf  gcwis  vn- 
serm  Kayser  die  Konstantinopolitanische  Cron  in  3 Jahren  auf 
den  Kopf  sezen  ich  aber  verbleibe  hicmitt 

Küstrau  den  *20.  Aprili  a.  1629.  A.  U.  z.  F. 


CLXXXIX. 

Aus  meinen  unterschiedlichen  schreiben  wirdt  der  Herr 
Bruder  vernehmen  was  mein  meinung  in  einem  und  dem  an- 
dern ist  auch  ^’ie  ich  die  disposicion  gemacht  hab,  den  Aldrin- 
ger  kann  ich  nicht  entrathen  schicke  aber  den  Galas,  daher 
bitt  der  Herr  Bruder  expedire  alsbalden  den  Merode  von  Wien 
und  weiss  ihn  in  allen  auf  den  Galas  dem  wirdt  man  sollen 
in  Meilandt  volck  zum  sucurs  schicken,  wenn  was  wüchtiges 
ist  der  Herr  Bruder  befehle  nur  selbst  dem  Galas  denn  hieher 
zu  schicken  nimbt  viel  Zeit  weck  im  fall  das  friedt  dahir  wirdt 
und  in  Italien  zu  folliger  rotur  kommen  wilrdt  so  wolte  ich 
etwan  in  einem  Monat  mich  selbst  daliien  incaminiren  der  Herr 
Bruder  befehle  dem  Osa  auf  das  er  in  allem  des  Galas  ordi- 
nanz  nachlebt  und  provision  und  Profant  und  Municion  macht 
bitt  der  Herr  Bruder  sehe  wiederumb  mit  den  Nierinbergern 
wegen  einer  Contribucion  zu  tractiren  und  wie  dass  der  Üssa 
in  continenti  zu  nothdiirften  der  Artoleri  in  sonderheitt  muni- 
cion zu  kaufen  anwendt  und  solches  nur  baldt  den  auf  die 
Spanische  Provision  verlasse  ich  mich  wenig  oder  nichts  und 
verbleibe 

Küstrau  den  27.  Aprili  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  befördere  des  Maranzani 
expedition  wegen  des  Herrenslandts. 


cxc. 


AufT  Ihr  Kays.  May.  gnedigsten  beuelch,  vnnd  des*  herrn 
Graue  bericht,  habe  Ich  für  ain  notturfft  gehalte,  den  Obriste 
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Gallass  voran  nach  Schwabe  gegen  Memmingen  vnd  Lindau 
zu  schickhen,  Auch  den  Obristen  Ossa  an  Ine  zu  weisen,  da- 
mit am  aller  befürderlichsten  ain  solche  disposition  gemacht, 
die  Piiss  occupiert,  ain  Vorrath  von  Munition  vndt  Protiandt 
zusammen  gebracht  werde.  Wie  der  herr  auss  meinen  an  Ir 
Kays.  Mayt.  gethanes  Schreiben,  vnd  was  Ich  in  ainem  vnd 
andern  für  guet  angesehen,  vernehmen  würdt,  Vndt  wolle  er 
sich  belieben  lassen,  dem  Obristen  Ossa  gleichfalls  hierüber 
zu  schreiben,  vnd  zu  erynern,  dem  Obristen  Galassen  in 
allem  zu  Assistiren,  So  hat  derselb  auch  zuuemehmen,  was 
Ich  wegen  des  Grauen  von  Merode  in  meinem  Schreiben  an- 
gezogen, damit  aulì'  begebenden  nothfall,  ain  anzall  Volckh 
zum  Succurs  nach  Maylandt  geschickht,  vndt  er  darüber  zum 
Capo  verordnet  werde,  derwegen  welle  der  herr  Ime  beuehlen, 
alssbalden  hierauss  zu  eylen,  sich  beym  Obfisten  Galassen 
anzugeben  vnd  dessen  ordinantzen  nachzukommen;  Vnnd  wei- 
len der  herr  in  loco,  als  welle  er  selbst  in  acht  nehmen  was 
gemellen  Gelassen , von  ainer  Zeit  zuer  andern  anzubeuehlen, 
nötig  sein  würde,  welches  er  von  Wien  auss  thuen,  vnnd  mich 
zugleich  auch  berichten  kann,  was  Ime  Galassen  in  einem 
vnd  andern  beuohlen  worden  ; dem  Erzherzog  Leopoldt  muess 
nothwendig  geschrieben,  vnd  ain  vertraute  Person  zugeschickht 
werden,  dem  Obristen  Gallassen  in  allen  mit  Munition  vndt 
Proflandt  zu  assistiren,  sonsten  wurde  er  mercklich  anstehen. 

Was  Ich  sonsten  wegen  dess  Sschlickischen  vnd  Preine- 
rischen  Regiment  angeordnet,  hat  der  herr  auss  beyliegeuden 
Abschrifften  wie  auch  zu  vernehmen,  was  Ich  dem  von  Doha 
zugeschrieben,  vnd  meines  Vettern,  dess  Obristen  Berchtoldcn 
von  Wallenstain  Acht  Comp,  zu  Fuess,  dann  auch  deren  Bern- 
stuinischen  acht  Comp.  Pferdt  für  ordinanz  crtailt:  dabey  Ime 
Ich  souil  vermelde,  das  bey  dem  Aull’bruch  desselben  Volkhss, 
Ich  allssbaldt  uin  Neu  Regiment,  so  Ich  werben  lasse,  aldahie 
angewiesen,  waiss  aber  nicht  wie  dasselb  werde  vndergebraeht 
vnd  erhalten  werden  können,  zumal  wegen  der  starckhen  Ein- 
quartirung  vnd  vielen  Durchzügen  dasselbe  lanndt  merckhlichen 
erschöpflt  worden,  auch  die  vnderthanen  mehrern  tailss  von 
Hauss  eutlolTen,  Vnnd  will  nötig  sein,  das  der  herr  die  Ver- 
ordnung thue,  wie  ess  gleichwoll  mit  dem  Liechtenstainischen 
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Regiment,  vnd  den  Bemslainischen  Comp.  Pferden  (wann  »ich 
der  Betleem  niouiren  würde.)  gehalten  werden  sollen,  Vnd 
würde  man  den  Grauen  Johann  von  Nassau  gegen  Vngarn  ge- 
brauchen, vnnd  alssbaldt  erfordern  müeseen,  was  anderss  Ir 
Kaya.  May.  armada  solcher  gestalt,  wie  dem  heim  bewust, 
gebraucht  werden  solle,  Referire  mich  au(T  alle  die  Abschriff- 
ten  so  er  hiebey  zu  empfahen,  daraus»  er  die  nothturfft  anzu- 
ordnen wissen  würde,  Vnd  verpleibe  dem  Herrn  sonsten  all- 
angenehme  dienste  zu  erweisen  genaigt. 

Gustrau  den  27.  Aprilis  lt>29.  A.  H.  z.  F. 

CXCI. 

Nachdem  des  Fürsten  Ernsten  zu  Anhalt  Liebden  sich 
alhier  bey  vnss  befiinden,  haben  wir  deroselben  auf  drey  Comp. 
Keutter  vnsere  Werbung»  Patent  ertheilt  und  wolle  der  Herr 
dem  Grauen  Montecucculi  und  andern  die  Patenta  und  was 
sonsten  von  nüthen  von  Hoff  aus  aussfertigen  lassen,  damit 
Sie  Ihre  Regimenter  Compliren  mögen.  Vndt  Verbleibe  bene- 
bens  dem  Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  Geben 
in  vnser  Stadt  Gustraw  den  29.  Aprilis  a.  1Ü29..  A.  H.  z.  F. 

CXCII. 

Vnss  haben  Beede  Herrn  Graffen  zu  Sultz  Alwig  vnd 
Carl  Ludwig  Ernst  ersucht,  An  gehörigen  ortten  zu  befehlen, 
dass  Sye  beyder  ertheilten  salua  Guardi  ruhig  gelassen  werden 
möchten,  Massen  der  Herr  dann  auss  der  Beylag  mit  mehreru 
zu  ersehen. 

Wann  wir  aber  gemelte  Herrn  Grauen  mit  ihren  An- 
suechen  auf  den  Herrn  reinittirt.  Alss  ersuechen  wir  denselben 
hiemit  freundlich,  Er  wolle  iftehr  Gedachte  Beede  Herrn  Graf- 
fen von  Sultz  ihme  bestermasseu  recommendirt  sein  lassen 
vnd  ihnen  so  viel  immer  möglich  vnd  thuenlich  wirdt  sein 
Können,  willfahren,  Wie  dann  der  Herr  den  Sachen  wohl  zu- 
thuen  wissen  wirdt,  Vnd  wir  verbleiben  ihme  zu  Angenehmer 
diensterweisung  willig.  Geben  in  vnserer  Statt  Gustrau  den 
30.  Aprilis  Anno  1Ü29.  A.  H.  z.  F. 
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Beilage  zu  CXCII. 

Durchlauchtiger  Hochgeburner  Fürst. 

Ewer  Fürst.  Gn.  seien  vnnser  vnderthenig  gehorsam  vnnd  gancz 
trew  geflissene  dienst,  Jederzeit  bestess  vnseres  Vermögens  zu 

vor  beraith. 

Gnediger  Fürst  vnnd  herr  das  E.  fürstl.  Gn.  auf  Vnnser 
an  dieselbe  beschehes  vnndertheniges  pitten,  Vnnss  den  Ver- 
sehinen Monat  Julio  dise  fürstl.  hohe  Gnad  erweisen,  Vnd  mit 
authentischer  erthailten  Salua  quardia  so  weit  verwahret  vnd 
befreyet,  dass  wier  vnnd  vnnsere  Erarmbte  Vnderthanen  vor 
E.  Frstl.  Gnaden  vnderhabenden  Kriegsvolckh  zue  Ross  vnd 
Fuess  aller  Durchzügen,  Rastugen,  einquartierungen  vnd  con- 
tributionen  befreyt  seyn  sollen,  dessen  Thuen  gegen  hochge- 
dacht E.  Frstl.  Gd.  Wir  Vnns  nochmahlen  ganz  vnderthenig  • 
bedankhen. 

Vnnd  ob  Wür  Vnnss  zwar  biss  dahin  dero  Frstl.  Salua 
Guardicn  beholfen,  auch  selbige  äusserster  müglichkeit  nach 
manutenirt,  So  wollen  Vnnss  aber  auss  antrieb  friedhessiger 
leutli  (die  Sich  vunderstehen  dürfen  zuo  disputieren,  ob  Er. 
Frstl.  Gnd.  ain  solches  zuothuen  befüegt  gewesen  oder  nit) 
die  Herrn  Kay.  Commissarij  Je  lenger  Je  Stärckher  zuosetzen, 
Vnd  vngeachtet,  Er.  Frstl.  Gd.  Salua  Guardia  mit  starkher  an- 
lag beschweren  auch  auf  den  fahl  verwaigerens  mir  Graff 
Alwigen,  oder  Meinen  vnderhabenden  Regiment,  daselbig  Mo- 
nathlich  abziehen  vnnd  Innbehalten  wie  Er.  Fürstl.  Gd.  auss 
beygelegter  Schreibenss  Copey  gew.  ersehen  werden. 

Wann  dann  Gd.  Fürst  Vnd  herr  die  Sachen  Kurz  erzel- 
termassen  gestaltet,  vndt  Wür  beede  Gebrüder  zu  genutet  ge- 
zogen, dass  Er.  Frstl.  Gd.  Vnss  Vnserer,  Vnd  Vnnser  In  Gott 
ruehenden  Vorfordern,  den  Kön.  Kav.  Vnd  hochlöbl.  Hauss 
Össterreich  Jederzeit  vnnussgesezter  getrewer  diensten,  auss 
hocherleuchter  Frstl.  miltigkhait  obgehörtermassen  gn.  gemessen 
lassen,  weichess  anieczo  bey  den  Herrn  Kay.  commissarien 
allein  durch  Verlaituug  Fridhnssiger  Leuth  nichtss  verfangen 
Vmd  Inn  obacht  genommen:  Sondern  ererst  mein  Graff  Alwi- 
gen, auf  meine  eigne  Spessa  geworbnen  Kriegss  volckh,  wei- 
chess doch  hier  mit  nichts  zu  thuen  hat,  dise  onera  aufgebrochen 
werden  wollen,  alss  haben  wir  Khain  andere  Hülff,  Rath  oder 
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Zuflucht  dann  alleinig  bey  Er.  Fürst.  ßd.  Vnserm  höchsten 
protectoren  vnd  patronen  zu  suechen  gewüst. 

Belangt  demnach  alss  vili  hochennelt  fr.  frstl.  Gn.  Vnn- 
ser  gancz  vnnderthenig  Vnd  hochflehentlich  Pitten,  dieselben 
wollen  Vnns  noch  hinfiirtem,  alss  biss  dahero  In  dero  frstl. 
hulden,  Schutz  vnnd  Schirm  gnäd.  erhalten,  Vnd  ahn  gehörige 
ortb  gd.  befelch  erthailen,  dass  Wür  bey  dero  salua  guardia 
ferner  rührig  gelassen,  Vnd  Vnangefochten  verbleiben  mögen, 
dass  dienet  zuo  erhaltung  Er.  frstl.  Gd.  hoher  authoritet  vnd 
wollen  vmb  dieselbe  Wür  diese  hochfrstl.  Gd.  die  Tag  Vnn- 
eers  lebenss  mit  Vnnsseren  Armen  geringeu  diensten,  auch  an- 
derer Vnnserer  müglichait  Vnnderthenig  zuo  verdienen  nimmer 
Inn  Vergess  Stellen,  auch  Gd.  wilfhäriger  resolution  erwarten. 

Datum  Thüengen  den  14.  Aprilis  Anno  1629. 

Ewer  fiirstl.  Gnaden  Vnnderthenige  Gehorsame  Knecht 
Alwig  GrafF  zu  Sultz  mp.  Carol  Ludw.  Ernst  Graue  zu  Sultz  mp. 


CXCIII. 

Nachdem  Ihr  kays.  Mt.  noch  hiebeuor  sich  allergnedigist 
dahin  resoluirt,  den  Herrn  Grauen  von  Tilly  in  Ansehung  seiner 
ftirtreflichen  hochrümblichen  Ihr  kays.  Mat.  und  dero  hochlöb- 
lichsten Hause  vnterthenigist  trew  geleisteten  diensten  und  zu 
erkandnuss  derselben,  bis  in  Viermahl  hundert  Tausend  Heichs- 
thaler  zur  gnade  und  recompens  gnedigist  zu  bewilligen.  Wie 
auch  vnlengst  bey  Ihr  kay.  M.  vnterthenigisten  anbringen  und 
Vorschlägen  lassen,  wie  gemelter  Herr  GrafF  von  Tylli  der  ihm 
bewilligten  gnade,  in  dem  Fürstenthumb  Braunschweig  ange- 
wiesen und  versichert  auch  demselben  jure  retentionis  würck- 
lichen  eingeraumbt  werden  möge.  Wie  wir  vnss  dann  die  Hof- 
nung  gemacht,  dass  desswegen  keine  sonderbare  difficultaeten 
noch  Verhinderung  vnterlaufFen  würde.  Indeme  gleichsamb  me- 
niglichen  bewust,  wie  vast  Hertzog  Friedrich  Vlrichs  von  Braun- 
schweig  Liebden  sich  in  den  Nieder  Sächsischen  Craiss  vnwesen 
vertiefFt  auch  nach  erlangter  Salua  Guardien  (wie  bewernslich 
und  aus  dess  Grauen  von  Pappenhaimb  Anbringen  zu  ersehen) 
dieselben  missbraucht,  mit  I.  k.  M.  Feinden  zu  höchstem  Nach- 
theil deroselben  Dienste  correspondirt,  sich  auch  vuterstauden 
haben  solle,  denen  von  Adell  und  Landleuthcn  dess  Hertzog- 
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lassen,  Ihre  Gütter  einzuziehen  und  zu  confisciren,  da  doch 
solche  nicht  wieder  Ihne  sondern  gegen  I.  k.  M.  gesündigt, 
auch  niemand,  alss  dieselben  zu  diesen  und  dergleichen  Cou- 
fiscatiouen  berechtigt,  Iunmssen  vermög  darzuhabenden  Rechten 
Sie  sich  gnedigist  gefallen  lassen  zu  contentirung  dero  kays. 
Armada,  vnss  solche  zu  assigniren  und  anzuweisen,  zu  deme 
ist  vnverborgen  auch  meniglichen  bewust,  dass  gleichsamb  alle 
Vestungen  und  Stätte  irn  Fürstenthumb  Braunschweig  durch 
1.  K.  M.  Armaden  und  Volckh  belegert  und  mit  schweren  Ko- 
sten auch  verliehrung  vieler  Ehrlichen  Leuth,  auss  des»  Feindts 
banden  gerissen  und  erobert  werden  müssen.  Vber  diess  weiss 
man,  dass  I k.  M.  wegen  derjenigen  geltschulden,  welche  der 
Kiinig  zu  Denuemarckh  auf  dem  Hertzogthumb  Braunschweig 
stehen  und  zu  prtetendiren  hat,  solche  aber  1.  k.  M.  anhaimb 
gefallen,  sich  bezahlt  zu  machen  befiigt  und  berechtigt:  Also 
dass  wir  vermuthen,  wan  gleich  I.  k.  M.  dem  Hertzogen  von 
Braunschweig  alles  anders,  aussangeborner  kays.  milde  und 
Gnade,  nachzusehen  geruhen  möchten,  Sie  endlichen  nicht  wer- 
den wollen,  dass  ihne  Hertzogen  dieyenige  vestungen  Stätte 
und  ortter,  ohne  erstattung  der  aufgangene  Kriegs  Vnkosten 
mit  so  hohem  I.  k.  M.  entgelt  und  schaden  restituirt  und  wie- 
derumb  eingeraumbt  oder  angeregte  könig.  dennische  Gelt- 
schulden so  I.  k.  M.  anhaimb  gefallen,  nachgesehen  und  dar- 
durch  deroselben  die  Mittel  entzogen  werden  sollen,  gemelten 
Herrn  Grauen  von  Tylli  und  andere  gnedigist  zu  contentiren 
Siutemahlen  nun  derselbe  weisem  diess  dein  H.  Probstcn  Fle- 
ron  Thumbherm  zu  Lüttich  eigens  an  I.  kay.  M.  Hoffe  zu  dem 
Ende  abgefertigt,  damit  Er  der  bewilligten  Gnade  dermahl 
eins  wilrcklichen  habhafft  gemacht  werden  möge. 

Alss  ist  an  den  H.  vnser  dienstfreund  ersuchen,  seine 
habende  aulhoritet  bey  I.  k.  M.  so  weit  zu  interponireu  dass 
Sie  sich  allergnedigist  gefallen  lassen  wollen,  gemeltes  Grauen 
von  Tylli  so  ansehenliche  treu  gehorsambste  und  nützliche 
Dienste  in  kay.  Gnaden  also  anzusehen  und  ihne  derer:  auch 
dieser  vnser  treu  meinender  recomendation  in  so  viel  genisen 
zu  lassen,  vnss  auch  die  Commission  zu  erthailen . dass  wir 
ihmc  in  dem  Hertzogthumb  Brauuschweig  zu  samht  dem  Ca 
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lenbergischen  distriet,  bo  viel  alss  die  ihm  bewilligte  gnade 
aus» weist,  wirklichen  einraumben  lassen  mögen,  damit  er  deren 
tum  wenigsten  in  so  viel  versichert  und  habhadt  gemacht: 
solch  seiner  vnterthenigst  gettrewisten  diensten,  durch  welche 
Er  sich  /.um  höchsten  verdienet  gemacht,  erget/.et  : vndt  wie 
biss  hero  zu  continuiren  animirt,  auch  andern  dardurch  Anlass 
dar/.u  gegeben  werde.  Versichern  dem  Herrn  beinebens,  dass 
vnss  hieran  ein  solches  gefallen  und  ein  so  grosse  Freund- 
schafll  geschieht,  alss  wehre  vnss  gelbsten  solche  erwiesen 
worden.  Vndt  verbleibe  demselben  zu  angenehmer  dienster- 
weisung  willig.  Geben  in  vnser  Stadt  Gustraw  den  30.  Aprilis 
Ao.  1 6*29.  A.  H.  z.  F. 


CXCIV. 

Ich  habe  dem  Herrn  Bruder  noch  dies  erinnern  wollen 
wenn  man  vusre  investituren  wirdt  machen  so  muss  man  uns 
auch  privilegia  geben  wies  die  Welsche  Fürsten  haben  denn 
vnter  andern  so  haben  sie  dies  auch  das  sie  können  Conti 
und  Marchesi  machen  jeh  zweifl  nicht  das  der  Herr  Verda  wirdt 
seiner  gewehnlicher  Sinceritet  nach  servicia  machen  ich  verhof 
aucli  dass  durch  Hiilf  des  Herrn  Brüdern  der  Erzherzog  sich 
wirdt  lenckcn  lassen  dann  dieselbige  dama  liegt  mir  am  mei- 
sten im  Kopf  und  verbleibe  hieinitt 

Küstrau  den  1.  Mayi  a.  1029.  A.  H.  z.  F. 


exev. 

Der  Ròm.  Ksys.  auch  zu  Mungimi  vndt  Böheimb  Kouigl.  Mail.  Meinem 
allergnedigisten  Knyser  vndt  Herrn. 

Allergnedigister  Kayser  vnd  Herr  ! 

Demnach  Vnlengst  Euer  kays.  May t.  sich  gnedigist  belie- 
benn  lassen,  den  Obristen  Aldringer  zu  dero  General  Wacht- 
meister zu  erkleren,  Vnnd  dardurch  das  General  Commissariai, 
bei  dero  Armada  erledigt  worden,  Vnnd  nunmehr  Euer  kays. 
Mait.  dienste  vnd  notdurlTte  erfordert  das  dasselbe,  mit  ainer 
tauglichen  Person  Wicderumb  erseezt  werde,  Alss  habe  dem- 
selben Ich  den  Obristen  San  Julian,  in  ansehung  seiner  gueten 
qualitäten  Vnd  geschicklichkeit  Vnderthenigist  Ineinit  zu  pro- 
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poniren,  Vnud  zum  General  Commissarien  vorzuschlagen,  nicht 
Vnderlassen  sollen,  Gehorsamist  Pittent  dieselben  wollen  ilui 
darzue  auff-  vund  anzunehmen-  auch  Ime  die  hierzu  erforderte 
expeditionen  vnndt  bestallung  ausfertigen  zue  lassen  geruhen, 
lnnmasseu  Ich  mir  die  Hoffnung  mache  Er  Werde  Eur  Kays. 
Mat.  dienste,  vnnd  Nuczen,  also  im  acht  nehmen,  das  Sie  ain 
gnedigistes  gefallen  daran  haben  Werden.  Thue  Mich  bene- 
benss  zue  dero  beharrlichen  Kays.  Gnaden  unterthenigist  em- 
pfehlendt.  Geben  in  Gustraw  den  ersten  May  Anno  1029. 

Euer  Kays.  Mayt.  A.  H.  z.  F. 


CXCVI. 

Ihr  Mat.  curir  ist  diesen  Augenblick  ankommen  und  die- 
weil der  Ob.  Aldringer  sich  zu  Lübeck  .bey  des  friedts  trac- 
tacion  befündt  als  werde  ich  ihm  dies  schreiben  zuschicken 
den  er  die  cifr  bey  sich  hatt.  das  Schlickisch  und  Breinerisch 
Regiment  marchiren  nach  dem  Reich  meines  Vetern  Reginiente 
will  ich  befehlen  das  sie  in  der  neuen  Marek  alto  machen. 
Ich  hab  etlich  wenig  Comp,  reiter  werben  lassen  dieweil  die 
zeitt  mehr  kurz  darzu  sein  möchte  so  wol  auch  hab  ich  bis 
auf  12  fändle  knecht  Patenten  geben  im  übrigen  will  ich  izt 
zurückhalten  dieweils  Ihr  Mat.  befehlen,  das  Italienisch  wesen 
gefeit  mir  gar  nicht  und  wird  izt  viel  schwerer  als  zuvor  sein 
in  deine  wir  von  niemandsten  uns  daselbst  keiner  asistenz  zu 
getrösten  hetten  und  die  versprochene  Profant  wie  auch  mu- 
nicion  und  Artoleri  uns  nicht  könnte  gereicht  werden  dahero 
demi  auf  alles  wolaehtung  zu  geben  ist  die  Spanier  seindt  wit- 
zig und  in  allen  ihren  Sachen  gehen  mit  grösste  phlegma  es 
wehr  gut  das  sies  izt  auch  theten  und  Hessen  der  Franzosen 
furia  verrauchen  wie  auch  vor  der  erst  neu  gemachten  liga 
colpo  sich  hüten  denn  die  liga  kan  kein  bestandt  haben  die 
Spanier  sich  wiedrumb  remitiren  und  nacher  desto  nüzlicher 
und  rimlicher  gegen  die  wiederwertigen  etwas  anfangen,  ich 
aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  9.  Maji  a.  1629.  . A.  H.  z.  F. 
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CXCVII. 

Des  Obristen  Aldririgers  Ankunft  ist  mir  zwar  lieb  ge- 
west aber  die  relacion  betriebt  mich  vber  die  müssen  deun 
meines  meistes  verlangen  bin  ich  privirt  er  giebt  mir  zwar 
die  Hofnung  aber  ich  sehe  wol  mitt  wem  man  tractircn  soll 
hab  den  Ob.  Aldringer  gebeten  dem  Herrn  Brüdern  in  dieser 
materi  ausführlich  zu  schreiben.  Bitt  der  Herr  Bruder  hab  ihrns 
recomendirt  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  9.  Maji  1629.  A.  H.  z.  F. 


CXCVIII. 

Wies  mit  dieser  Friedtstractation  oder  besser  zu  sagen 
Schluss  benannt  ist  wird  der  Herr  Bruder  aus  dem  schreiben 
so  ich  und  der  Graf  von  Tilli  Ihr  Mat.  than  vernehmen  ich 
bitt  man  dencke  zu  denn  man  begerts  au  allen  seiten  zu  hien- 
dem  nicht  allein  beym  Künig  vnsere  feindt  sondern  auch  bey 
vns  vnsere  freundt  ich  glaube  das  sie  gern  die  Spanier  von 
Reichsboden  hetten  die  übrigen  particularia  wirdt  der  Herr 
Bruder  von  Ob.  Aldringer  vernehmen  Ich  vernehme  so  viel  aus 
dem  schreiben  so  der  Herr  Bruder  dem  Ob.  ' Aldringer  thuet 
wie  auch  was  Kefenhüller  mir  und  Sforza  dem  Gabriel  de  Roa 
schreiben  das  schwerlich  friedt  in  Italien  sein  wirdt  der  Galas 
ist  auf  den  Herrn  Bruder  remitirt  er  befehle  ihm  was  er  un- 
terdessen bis  zu  meiner  Ankunft  machen  soll  mit  ocupirung 
der  Pess  und  sonsten  ich  will  gern  folgen  wann  die  Sachen 
an  der  handt  sein  werden  warumb  der  Sforza  in  Spanien  ist 
und  dieser  friedt  zuvor  stabilirt  und  verbleibe  hiemit 

A.  H.  z.  F. 

Bilt  wegen  der  Comutation  zeitlich  zu  tractiren. 

Küstrau  den  12.  Maji  a.  1629. 


CXCIX. 

Aus  des  Herrn  Bruder  schreiben  vernehme  ich  das  die 
puncta  so  ich  Ihr  Mat.  wegen  der  friedts  tractacion  zugeschickt 
hab  Herrn  von  Strolendorf  und  Nostiz  seindt  über  antwort  wor- 
den und  das  gutt  gewest  wehre  das  ich  mein  parer  mit  ge- 
schickt hette  nun  hab  ich  damahls  vermeint  das  der  feindt  ein 
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lange  tregva  wirdt  machen  wollen  und  also  hab  ich  vor  vn- 
nötig  geacht  starck  auf  den  Frieden  zu  dringen  izt  sehe  ich 
aber  das  der  feiudt  durchaus  kein  tregva  machen  will,  dahero 
ich  denn  mitt  den  andern  Curir  mein  unterthenigste  meinung 
Ihr  Mat.  eröfnet  das  man  nur  bald  sich  soll  resolviren  dem 
Kiiuig  sein  Holdstein  Schlesswick  und  Jütlandt  zu  geben  ohne 
viel  vacillacionen  geschieht  dies  so  haben  wir  friedt  wo  nicht 
so  ist  kein  friedt  zu  hofen,  sondern  eiu  langwühriger  krieg  ich 
aber  verbleibe  hiemit 

Küstrau  den  1‘2.  Maji  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

cc. 

Bei  Abfertigung  dieses  Curirs  hab  ich  noch  dies  erinnern 
wollen  das  was  mir  Ihr  Mat.  wegen  der  fricdtstractacion  be- 
fehlen werden  das  in  höchster  geheim  expedirt  wird  etwan 
durch  des  Herrn  von  Werdenberg  eigene  handt  denn  wann» 
der  Gegentheil  erfahren  thete,  so  möchten  sie  viel  weniger 
den  frieden  bewilligen  auch  wenns  die  Bayrische  erführen, 
dieweil  sie  den  frieden  nicht  gern  sehen,  allerley  impedimenta 
zu  thun  sich  befleissen  schliesse  hiemitt  und  bitt  das  die  re- 
solucion  erfolgt  Jütland  Sschlesswick  und  Holdstein  ohne  einige 
excepcion  zu  geben  des  Sundts  muss  man  auch  nicht  gedenken 
denn  sobaldt  man  saget  das  man  den  Sundt  des  Haus  von 
Österreich  feindten  solle  sparen  so  werden  dieselbige  unter 
diesem  pretext  wie  sie  dann  drauf  gehen,  denselbigen  ocupiren 
aber  so  baldt  der  friedt  geschlossen  ist  der  Künig  wegen  sei- 
ner Länder  auserhalb  der  Btifter  restituiti,  so  wirdt  er  gewiss 
Ihr  Mat.  confident  und  seine  erben  verbleiben  aber  was  man 
thun  will  das  tlrne  man  in  continenti  denn  die  Zeitt  fliesst 
hieu,  ich  verbleibe  hiemit 

Kitstrau  den  13.  Maji  A.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCI. 

Dieweil  Bolduk  ist  bclegert  worden  so  kann  ich  mir  an- 
ders nicht  imagiuiren  als  das  die  Infantin  sucurs  begehren  wirdt 
nun  weis  ich  nicht  was  es  vor  ein  beschatfeuheit  mit  den  wel- 
schen Sachen  halt  datiere  denn  ich  alles  dem  Herrn  Bruder 
remitire  Urne  auf  das  er  nach  BesdiaHenheiltdcr  Sachen  kan 
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Ordinanzen  geben  meine  meinung  wehre  sonsten,  da  man  an- 
dere ein  eucurs  dahin  schicken  wirdt  das  der  Herr  Bruder 
durch  ein  eigenen  Curir  Hesse  die  Regimenter  so  erst  aus  Jüt- 
landt  kommend!  etwau  im  landt  zu  Hessen  sein  werden,  als 
Sschlick,  Breiner  und  Witenhorst  dahien  marchiren  und  dess- 
wegen  dem  Galas  wie  auch  Ossa  avisiren  ich  habe  aufs  neue 
vor  4 wochen  5 Comp.  Arkabusier  werben  lassen,  solchen  hab 
ich  ordonanz  geben  ins  landt  von  Gilich  zu  marchiren  sie 
auch  auf  die  Infantin  gewisen  der  Herr  Bruder  der  in  loco 
ist  wirdt  beyde  Impresen  in  Italien  und  Niederlandt  consideri- 
ren  und  darnach  sich  richten  aber  soll  man  was  ins  Nieder- 
landt  schicken  so  muss  baldt  geschehen  denn  an  Bolduc  ist 
viel  gelegen  ich  aber  verbleibe  liiemit 

Kustrau  den  14.  Maji  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Wenn  Bayern  so  wol  tliun  wolle  so  köndte  es  ein 
gutten  dienst  leisten  aber  ich  besorge  mich  dass  es  schwerlich 
thun  wird  dahero  sich  drauf  nicht  zu  verlassen  ist. 

CCII. 

Aus  Beylagen  wird  der  Herr  Bruder  sehen,  was  mir  der 
von  Osa  schreibt  nub  will  ich  mit  dem  von  Vels  kein  corre- 
spondenz  mehr  haben,  die  ursach  wird  der  Herr  Bruder  von 
Ob.  Aldringcr  vernommen  haben,  dem  Galas  will  ich  schreiben 
er  solle  den  Merodischen  und  Palandischen  Oficir  strafen  und 
ein  ernstliche  demonstracion  thun  das  sie  so  vbel  gehaust  ha- 
ben. was  nun  weiter  vonnöthen  sein  wirdt  wegen  ocupirung 
des  Passes  wie  auch  in  andern  Sachen  wird  der  Herr  Bruder 
dem  Ob.  Galas  ■ befehlen  denn  ich  ihn  ganz  und  gar  auf  ihn 
remitirt  hab,  die  Spanier  wollen  sie  das  wir  ihnen  assistiren 
werden  uns  müssen  milt  Profant  zuhalten  sonsten  wird  das 
Werck  nicht  forthgehen  können  ich  aber  verbleibe  hicmit 
Kustrau  den  16.  Maji  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

ccm. 

Wass  an  vnss  der  Graf  Montecuculi  seiner  hieruor  refor- 
mirten  Compagnien  bewehrung  halber  und  wass  er  sonsten 
rechtmessig  zu  fordern  haben  werde,  Ihme  gleich  andern  Ob. 
eine  Versicherung  aussfertigen  zu  lassen,  auch  desswegen  dem 
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Herrn  zuzuschreiben  begehrt,  hat  Er  aus  der  Bevlag  mit  meh- 
reren zu  ersehen  Wolle  derowegen  der  Herr  in  deme  thuen 
was  Ihr  kays.  Mat.  dienst  erfordert  und  an  ihn  selbsten  die 
Billichkeit  ist.  Verbleiben  benebenss  demselben  zu  angenehmer 
diensterweisung  willig.  Geben  in  vnser  Stadt  Gustraw  den  17. 
May  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCIV. 

Dieweil  des  Sforza  schreiben  von  Lübeck  welches  ich 
dem  Ob.  Aldringer  auf  das  ers  dezifriren  soll,  noch  nicht  au- 
komen  ist,  als  weis  ich  nicht  was  ich  in  bemelter  materi  mei- 
nem Herrn  Bruder  soll  zu  schreiben  meine  meinung  ist  was 
wir  werden  thun  sollen  das  man  zeitlich  darzu  thuet  den  der 
somer  lauft  baldt  weck  ich  aber  verbleibe 

Küstrau  den  19.  Mai  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  8.  Inuestiture  secrete,  priuilegij  come  hano  alteri  prin- 
cipi de  Italia  uud  die  comutacion  meiner  dama  eher  denn  wir 
uns  moviren  werden. 


ccv. 

Aus  Beylag  wirdt  der  Herr  Bruder  vernehmen  was  mir 
der  Graf  Schlick  schreibt  nun  hat  solches  der  Morgan  welcher 
in  den  Inseln  so  beym  Sundt  liegen  tentirt  denn  er  mitt  sei- 
nem Volck  daselbsten  gelegen  ist  er  wirdts  auch  auf  der 
schelmen  Hollender  antreiben  getlian  haben,  welche  gem  die 
friedtstractacion  zerschlagener  seheten,  aber  es  wird  den  Bos- 
wichten  nicht  angehert.  der  Herzog  von  Gotfrey  hat  meritirt 
das  ihm  der  Kayser  alles  was  er  hatt,  confisciren  thete  denn 
der  halsstaricke  esl  ist  auf  mein  so  vielfeltiges  bitten  und  prote- 
stiren  hat  nie  wollen  gestatten  das  kayserlichs  volck  hicnein 
körnen  solte  da  ich  ihm  gar  geschrieben  bab  im  fall  er  nicht 
kayserlichs  Volck  annehmen  wirdt  das  ich  ihn  will  vor  Kay- 
sers  rebellen  halten,  es  halt  aber  alles  nichts  helfen  wolleu 
mitt  dem  nechsten  ordinari  will  ich  alle  die  Copien  schicken 
und  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  19.  Maji  a.  1629.  A.  H.  z.  F 
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Dieser  pasquill  ist  mir  izt  zukumen  welchen  ich  meinem 
Herrn  Bruder  zu  schicken  thue,  verliefe  aber,  wenn  man  vns 
anders  die  acordirten  Provisionen  wird  reichen,  das  sich  das 
Blattle  wirdt  vmbgehen  und  auf  die  Franzosen  können  gedeu- 
tet werden,  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  20.  Maji  a.  1029.  A.  H.  z.  F. 


CCVII. 

Hiomitt  schicke  ich  dem  Herrn  Brüdern  was  mir  undt  dem 
Obristen  Aldringer  der  Graf  Sforza  schreibt  dies  vermeine  ich 
allein  die  reiss  ist  weit  der  Sommer  lauft  baldt  weck  dahero 
denn  wenn  die  nothdiirfltige  requisita  werden  verschafen  sein 
so  vermeine  ich  das  man  marchimi  sollte  in  betrachtung  das 
der  friedt  dahir  geschlossen  und  wir  das  volek  dieser  örther 
nicht  halten  können  und  also  necessaria  mente  anderswo  wer- 
den transferiren  müssen.  Mit  dein  Hollendischen  Residenten 
wirdt  der  Ob.  Aldringer  desswegen  reden  und  wenn  er  zu  mir 
wirdt  kommen  ich  auch,  was  das  Volek  gegen  Niederlandt  zu 
schicken  anbelangt  so  hab  ich  dem  Herrn  Brüdern  remitirt  wie 
er  nun  drum  disponiren  wirdt  werde  mir  in  allem  gefallen 
lassen  und  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  23.  Maji  1629.  • A.  H.  z.  F. 


CCVI  II. 

Die  Kayserliche  schreiben  hab  ich  durch  den  Obristen 
Aldringer  dezifriren  lassen  was  ich  nun  darauf  antworthen  thue 
das  wirdt  der  Herr  Bruder  aus  Ihr  Matt,  schreiben  vernehmen 
bitt  man  diferire  darmitt  nicht  denn  nacher  wenn  wirs  haben 
wolten  so  wird  es  nicht  sein  können  das  der  Fürst  nach  Ostern 
in  die  Steuermarck  will  verreisen  das  halt  mich  so  perplex 
gemacht  das  ich  nicht  weis  was  ich  darzu  soll  sagen  bitt  um 
Gottes  willen  der  Herr  Bruder  halte  ihn  darvon  ab,  ich  bins 
auch  versichert  das  S.  L.  Gottes  und  Ihr  Matt,  dienst  ihnen 
also  angelegen  sein  lassen  das  sie  bey  diesen  frangenti  nicht 
aussezen  und  den  wiederwertigen  den  gusto  nicht  geben  wer- 
den das  man  auch  gern  sehen  thete  das  der  Herr  Bruder  ins 
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Reich  ziehen  thete  das  glaube  ich  gar  wol  obs  aber  des  Kay- 
sera nuz  wehre  daran  zweifl  ich  denn  im  Reicli  ist  wol  kein 
Geluhr  aber  von  Hof  möchten  insonderheitt  wenn  der  Fürst 
abziehen  solle,  solche  resolucionen  kommen,  das  nicht  allein 
im  ganzen  Rom.  Reich  alles  vber  und  vber  gehen  müsste  son- 
dern auch  Ihr  Matt.  Königreich  und  Erblander  in  euserste  müe 
müssten  gesezt  werden  der  Herr  Bruder  ist  wüzig  wird  wissen 
alles  ulso  anzustellen  das  Ihr  Matt,  dienst  nicht  leiden  soll  ich 
aber  verbleibe 

Kiistrau  den  23.  Maji  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Wann  schon  der  Fürst  wolte  das  durch  Herrn 
Verda  Ihr  Matt,  ihm  die  fornchmsten  negocia  communiciren 
thete  so  ist  es  alles  nichts  denn  die  andern  werden  ihm  baldt 
das  facit  machen  und  also  müsste  das  gemeine  wesen  leiden 
wegen  etlicher  particular  interessi. 


CC1X. 

Aus  des  Herrn  Bruder  schreiben  vernehme  ich  das  ihm 
Ihr  Matt,  ein  gnadt  gethuu  haben,  welches  mich  von  Herzen 
erfreut  denn  er  hatts  gar  wol  verdient,  den  Cerboni  betrefendt 
verwundert  mich  vber  die  massen  das  er  so  mala  mente  hat 
handeln  dürfen  dieweilich  nun  des  Herrn  Bruder  freindl  und 
diener  bin  bitt  er  thun  mir  das  zu  gefallen  und  berichte  mich 
was  er  will  das  ich  vor  ein  demonstracion  gegen  ihm  thue. 
den  Ossa  belangend!  hab  dem  Herrn  Brüdern  zuvor  geschrie- 
ben das  ich  mit  ihm  gar  wol  zufrieden  bin  wie  auch  das  sich 
der  Gratin  von  Hanau  Salvacjuardi  nicht  weiter  erstreckt  als 
das  man  nicht  auf  ihren  üinptern  lossiren  soll,  der  Galas  schreibt 
dem  Ob.  Aldringer  das  er  zu  ende  dies  mouuts  gewiss  wird 
bey  mir  dahier  sein  er  will  in  Bayrischen  diensten  gar  nicht 
bleiben  wie  auch  der  Graf  von  Anhalt,  der  I’apenheim  ist  dor- 
ten wol  zum  Gen.  von  der  Artoleri  bestelt  worden  aber  wenn 
Ihr  Matt,  sich  seiner  werden  bedienen  wollen  so  kompt  er 
gewis.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  lasse  des  Moranzani  Bestallung 
verfertigen  und  schicke  mira  zu  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  24.  Maji  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 
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P.  S.  Der  Ob.  Aldringer  wirdt  dein  Herrn  Brndern  ein 
Abschrift!  schicken  des  Schreibens  so  Herr  Gen.  Tilli  an  den 
Grafen  von  Anhaldt  geschrieben  hat. 


ccx. 

Aus  Beylag  wirdt  der  Herr  Bruder  sehen  das  der  friedt 
geschlossen  ist  dahero  was  man  tbun  will  so  thue  man  baldt 
denn  die  reiss  ist  weit  wies  alles  acordirt  ist  worden  mitt  dem 
nechsten  ordinari  werde  ich  Ihr  Mat.  relacion  thun  und  ver- 
bleibe hiemitt 

Kiistrau  den  27.  Maji  a.  1629.  A.  II.  z.  F. 


CCXI. 

Ich  hab  den  Herrn  Brüdern  berichten  wollen,  das  der 
Marchese  de  Monte  aus  Niederlandt  aviso  halt,  das  man  ofent- 
lich  zu  Briesl  reden  thuet  das  der  Kfinig  den  acordo,  so  der 
von  Sophoy  gemacht,  nicht  halten  wirdt  und  das  der  Kiinig 
diuersion  zu  machen  selbst  vber  die  Pirenei  ein  angrief  than 
will  Hab  derowegen  den  Herrn  Brüdern  desswegen  erinnern 
wollen  das  von  nöthen  sein  wirdt,  da  man  anders  der  Orthen 
was  tractiren  will,  das  man  sich  des  passen  vnuerziglich  be- 
niüchtigt , denn  wenn  die  pars  contraria  wirdt  erfahren  das 
friedt  ist  so  werden  sie  wegen  Kaysers  sucurs  in  cerveil  ste- 
hen und  also  vns  Vorkommen,  der  Herr  Bruder  wirdt  schon 
wüssen  dem  Galas  zu  befehlen  was  Ihr  Mat.  dienst  erfordert, 
aber  der  sommer  wirdt  unns  wecklaufen  eher  denn  wir  uns 
vmbsehen  denn  die  reis  ist  lang  ich  aber  verbleibe  hiemitt 
Küstrau  den  27.  Mari  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXII. 

Nachdem  ich  Ihr  Mat.  befehlich  bekomeu  hab  ein  sucurs 
in  Polen  zu  schicken  so  ist  der  feldtmarschulck  von  Arnem 
gleich  auch  dahir  bey  mir  angelangt  nun  schicke  ich  mitt  dem 
sucurs  den  von  Arnem  und  adjungire  ihm  des  von  Tiefenbach, 
Donau,  Altsachsen  und  sein  selbst  eigens  Regimenter  die  Alt- 
Sachsisehe  1000,  Arnems  500  Spar  500  Schlick  500  und  Franz 
Albrecht  300  pferdt  liehen  7 oder  8 stücken  er  wird  in  con- 
tinenti marchiren  denn  ich  sehe  dns  vnsre  sachen  an  keinem 
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orlh  gefehrlicher  stehen  als  in  Polen  um!  solle  dieser  snenrs 
nicht  geschehen  so  köndten  die  Polen  nicht  resistiren,  was  wir 
nun  vor  ein  feinen  nachtbaren  an  Sschwcden  haben  würdten 
weis  meniglieli  ich  aber  verbleibe  hiemit 

Kiistrau  den  28.  Mai  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXIII. 

Der  Ob.  Aldringer  wirdt  dem  Herrn  Brüdern  ausführlich 
schreiben  wegen  des  Graf  Schlicken  wie  auch  wegen  des  Graf 
von  Anhaldl  und  Ob.  Galass  bitt  der  Herr  Bruder  wolle  den 
Galass  Ihr  Matt,  vor  ein  Gen.  Wachtmeister  vorschlagen  und 
mir  den  patent  alsbaldcn  schicken  eher  dens  Bayern  hiendern 
wirdt.  Wegen  des  Grafen  von  Anhalt  will  ich  des  Herr  Brü- 
dern meinung  gern  vernehmen.  Die  Infantin  begehrt  das  man 
volck  in  die  Gilichische  Binder  einlegen  soll  aber  ich  ent- 
schuldige mich  wirdt  friedt  dahie  so  kan  man  hien  ein  10  m. 
man  schicken  wirdt  aber  kein  friedt  so  weis  der  Herr  Bruder 
selbst  das  nicht  sein  kann.  Ich  aber  verbleibe  hiemit 

Küstrau  den  29.  Mai  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Der  von  Dona  wolte  gern  das  fürstenthumb  Breslau 
haben  und  Fürst  sein  dahero  er  allerley  Lumpcnhaudl  initt 
ihnen  anfangen  thuet  der  Herr  Bruder  beige  allem  Bösen  vor 
auf  das  wegen  privat«  nuz  Ihr  Mat.  dienst  und  das  gemeine 
wesen  nicht  leidt. 


CCXIV. 

Aus  Ihr  Mat.  schreiben  wird  der  Herr  Bruder  vernehmen 
wies  mitt  den  Friedenschlus  bewant  ist,  izt  erwarten  wir  die 
königliche  Confirmation,  wie  wohl  etliche  zu  Lübeck  spargiren 
das  der  König  sich  nicht  wirdt  dazu  verstehen  wollen,  aber 
da  er  nicht  aller  seiner  sinnen  beraubt  ist  so  wirdt  er  mitt 
beyden  Händen  darnach  greifen,  ich  vermeine  dass  solches  nur 
etlicher  böser  leit  Inuention  ist  Bitt  der  Herr  Bruder  sey  ver- 
hülflich  dass  Ihr  Mat.  contirmacion  ebenmessig  ohne  dilacion 
herein  geschickt  wirdt.  Vnter  derer  von  Stralsundt  pretext 
werden  wir  das  Volck  in  Poruern  und  der  Marc.k  Brandenburg 
halten  mit  welchem  man  wol  wirdt  wegen  acomodirung  Irac- 
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tire»  aber  nie  schliessen  <lenn  wenn  der  schiusa  geschehen 
solte  so  würde  uns  dieser  guter  pretext  mangeln  volck  dieser 
orthen  zu  halten  und  Ihr  Mut.  müssen  bey  dieser  reforma  ein 
gutte  auzuhl  volcks  halten  denn  sonsten  wenn  das  nicht  ist  so 
werden  die  widerwärtigen  die  arma  ergreifen  und  auf  solche 
weis,  wie  ich  ihnen  gcthun  hab,  uns  mit  urmis  obruiren  das 
wir  nicht  würden  vber  sich  kommen  können  und  hiemitt  ver- 
bleibe ich 

Küstrau  den  29.  Maji  a.  1(529.  A.  H.  z.  F. 

P.  8.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  lasse  mir  aus  der  Kriegs- 
expcdicion,  doch  in  gcheimb,  nicht  in  Handschreiben,  sondern 
ein  rechts  schreiben  mit  grossen  petsehaft  darinnen  auch  der 
Herr  Bruder  und  ein  Secretary  unterschrieben  sein  zukommen 
in  welchem  mir  Ihr  Mat.  befehlen  ich  solle  zu  Rostock  Wis- 
mar, Rolberg,  Wolgast  und  Barth  wie  auch  an  aller  See  Orten 
die  presidia  wol  stercken  denn  Ihr  Mat.  kommen  in  Erfahrung 
das  etliche  ausländische  Potentaten  ein  anschlag  darauf  haben 
und  so  will  ich  den  Herrn  von  Rostock  dus  facit  machen. 


eexv. 

Allergnedigistcr  Kayser  undt  Herr. 

Auf  Euer  Matt,  gnedigsten  Befehlich  habe  ich  alsbalden 
die  anorduung  gethan  das  der  Feldmarschnick  v.  Arnem  sich 
gegen  Preisen  mit  15, . m.  incaminiren  solle  nemblich  miti  sei- 
nem eigenen  Regiment  zu  fus  mitt  des  Herzogs  von  Sachsen 
des  von  Donna  und  Tiefenbachs  Regimentern  wie  auch  mitt 
dem  Alt-Sachsisohen  1000  pferdten  300  von  Sächsischen  Spar 
500  Arnem  500  und  Graf  Schlick  500  er  nimbt  auch  etliche 
stuck  mitt  sich  und  also  hofe  ich  das  er  mit  der  Hülf  Gottes 
was  fruchtbarlichs  verrichten  wirdt  denn  dieser  sneurs  ist  so 
nötig  in  Polen  zu  schicken  als  wenns  Euer  Mat.  eigene  König- 
reich und  erblünder  wehren  angegriefen  worden  denn  der 
Schwedt  wehre  gewis  der  Polen  maister  worden  den  Feldt- 
marschalk  von  Arnem  schicke  ich  desswegen  hienen  zum  er- 
sten das  bey  so  starken  sucurs  muss  ein  vornehmes  Haupt 
sein,  zum  andern  dieweil  wie  man  sagt  der  Churfürst  von 
Brandenburg  mitt  Polen  sich  conjungiren  will  desto  schieiniger 
alles  von  statten  geht  denn  zu  diesem  wirdt  er  mehr  vertrauen 
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haben  dieweil  er  sein  vnterthaner  ist  und  in  seinen  ländern 
wol  bekannt  zu  deine  ist  der  von  Aruem  aller  der  Sschwedi- 
schen  Sachen  wol  kundig  auf  was  vor  weis  er  kriegen  thuet 
welches  denn  einem  Capo  ein  grosse  Hüif  seine  disegni  forili 
zu  stellen  ist.  Thue  mich  benebens  in  dero  Kayserliche  guadi 
gehorsamblich  empfehlen. 

Euer  Majestaet  unterthanigster  diener 

Kiistrau  den  29.  Maii  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXVI. 

Aus  des  Herrn  Bruder  schreiben  vernehme  ich  was  sein 
meinung  ist  wegen  des  Sforza  mich  niembt  wunder  das  sie 
mitt  der  Sachen  so  langsam  umbgehen  dardurch  denn  heuer 
wenig  oder  nichts  wirdt  können  gericht  werden  in  summa  ist 
wahr  was  der  Graf  Kefenhüller  von  ihnen  sagt,  das  sie  alles 
verschlafen,  der  von  Sopfoy  ist  ein  galanthomo  er  wolte  heuer 
zum  drittenmahl  die  casaca  vmbgehen  aber  mein  meinung  ist 
das  er  nur  gern  fischen  wolte  was  Ihr  Mat.  resolucion  ist  doch 
bitte  ich  man  halte  nur  wenig  an  bis  wir  dahir  des  Friedens 
halber  werden  versichert  werden  denn  es  wehre  uns  nicht 
möglich  an  beyden  tlicilen  zu  kriegen.  Ich  sag  dem  Herrn 
Bruder  ganz  dienstlich  danck  das  er  sich  meiner  Mechelbur- 
gischen  sach  so  eifrig  hatt  angenommen  er  hatt  wiederumb 
mitt  mir  zu  seinen  diensten  zu  disponiren  und  hiemitt  ver- 
bleibe ich 

Kiistrau  den  31.  Maji  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

CCXVII. 

Aus  Ihr  Mat.  schreiben  wird  der  Herr  Bruder  vernehmen 
was  mir  der  Ob.  Aldringer  schreibt  das  machen  alles  die 
schelmischen  Ilollender  welchen  der  Morgan  mehr  adherirt  als 
dem  König  doch  in  kurzen  werden  wir  sehen  wo  es  hienaus 
wirdt  wollen  im  fall  das  kein  l'riedt  dahie  geschieht  so  kann 
ich  kein  menschen  eutrathen  wirdt  derowegen  der  Herr  Bruder 
sehen  müssen  wie  er  von  dem  volck  so  ins  Reich  marchirt 
ist  hieneiu  schickt  denn  ich  vernehme  das  der  Ssehwed  nur 
nach  Pomem  will  aber  er  komme  nur  er  wirdt  dorten  keine 
Polen  föndcu.  den  Torquato  bub  ich  eilendts  ins  Jötlandt 
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abgefertigt  ich  selbst  stehe  in  Bereitschaft  wohin  es  die  noth 
erfordern  wirdt  oder  nach  Pomem  oder  nach  Jiitlandt  zu  mar- 
chimi. der  Ob.  Aldringer  vermeinet  ich  solte,  wann  der  friedt 
nicht  erfolgen  solte,  Jütlandt  devastiren  und  verlassen,  aber 
ich  wills  nicht  thun,  viel  weniger  die  frie'dtslractacion  zerschla- 
gen lassen,  denn  initt  dem  devastiren  benehmehte  ich  denen 
so  ihre  gütter  daselbst  haben  den  Lust  zum  frieden  mit  Zer- 
stossung  aber  der  friedtstractacion  nur  die  Gelegenheit  zu 
practiciren  mitt  den  denischen  standen  dieweil  sie  sehen  das 
ihr  Kilnig  so  unhillich  an  ihnen  handelt  das  sie  die  casaca 
umbgeheten  ich  will  gewis  nichts  unterlassen  was  nur  möglich 
sein  wirdt  zu  richten  und  Gott  wirdt  vns  wie  allezeit  assisti- 
ren  und  hiemitt  verbleibe  ich 

Küstrau  den  31.  Maji  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXV1I1. 

Wessen  bey  vnss  sich  des  H.  Churfürsten  in  Bayern 
Liebden  wegen  dess  in  der  I’faltz  durch  die  Anhaitische  Kcut- 
ter  beschehenen  durchzueges  und  des  Commissari  Königs  ver- 
yebten  vblcn  procedere  beschweren  thuet,  hat  der  H.  auss 
Beylagen  mit  mehrern  zu  ersehen. 

Ersuecheu  demnach  denselben  hiemit  freundtlich  sich  vber 
die  gedachte  Beschwerden  zu  informimi,  und  alss  dann  gegen 
diejenige,  so  hierinnen  schuldig,  sowohl  auch  gemelten  Com- 
missari König  nach  der  Sachen  Bcfundenheit  eine  würckliche 
demonstration  vorzunehmen,  Wie  dann  der  H.  den  suchen 
rechts  zu  thuen  wissen  wirdt,  Vnd  wir  verbleiben  ihrne  zu  an- 
genemer  diensterweisung  willig.  Geben  in  vnsrer  Stadt  Gustraw 
den  31.  Mai  Ao.  1629.  A.  II.  z.  F. 


Beilage  zu  CCXVIII. 

Au  Sr.  Churlilr.  Drlt.  zu  Bayern. 

Wir  haben  E.  Durchleucht.  Schreiben  vom  7.  Apriliss 
jüengsthien  empfangen,  und  darauss  vernommen,  welcher  Ge- 
stalt dieselben  ein  Zeithero  wahrnehmen  und  verspüren  müess- 
ten,  dass  theils  des  Cathol.  Bundes  Armada  Offizier,  auss  denen 
diensten  trachten,  nicht  wie  sich  gebürt,  Ire  dimission  suchen, 
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sondern  aigens  gefallenss  ausstreten,  Wie  dann  jetzt  abermall 
der  Ob.  Gallass  dergestalt  sein  Abschiedt  bey  demselben  ge- 
sucht, Im  Fall  Sy  Ihne  nicht  alssgleich  entlassen,  Er  sein  Ab- 
schiedt selbst  nehmen  wolle,  dabey  E.  durchleucht  vnss  ersuchen, 
nicht  allein  Ihne  Obristen  Gallass,  bey  der  Vnss  vnderhabenden 
Armada  nicht  auffzunehmen  sondern  auch  andern,  so  dergleichen 
suchen  möchten,  abzuweissen,  und  dardurch  zu  erkhennen  zu 
geben,  dass  Wir  ob  solchen  procedurn  kliein  gefallen  tragen, 
sondern  vielmehr  gern  sehen,  dass  Irer  Armada  die  Mittel  ge- 
lassen werden,  Ir  kay.  M.  und  dem  allgemeinen  Wesen  noch 
fürters  getrewe  und  erspriessliche  seruitia  zu  laisten,  Nun  ver- 
sichern Wir  E.  Durchleucht  so  mit,  dass  Wir  nicht  gern  wolten, 
Vnss  auch  leidt  sein  wurde,  dass  demselben  armada  die  Mittel 
nicht  gelassen  werden  solten,  Ir  k.  Mat.  und  dem  allgem.  We- 
sen noch  fürters  getrewe  und  erspriessliche  dienste  zu  laisten, 
Wie  wir  da  nicht  dafiirhalten  wollen,  dass  eben  wegen  dess 
Ob.  Gallass  abzugg  E.  durch!.  Armada  daran  etwass  verhin- 
derlichss  werde  zuwaxen  können,  dabey  wir  dieselben  so  viel 
berichten,  nlss  wir  noch  vor  wenig  Monaten  vernommen,  dass 
der  Ob.  Gallass  bey  demselben  vmb  diinission  und  cntlassung 
seiner  dienste  anzuhaltcn  willens,  haben  Wir  demselben  andeu- 
ten und  offerieren  lassen,  Im  Fall  deme  also,  dass  er  ohne 
dass  seine  cntlassung  bey  E.  I).  zu  suechen  gemaint,  dass  wir 
Ihne  bey  der  vnss  anuertrauten  armada  zu  auanzieren,  vnd  zu 
accomotieren  genaigt  weren,  In  mainung  gleich  wie  dieselben 
sich  gefallen  lassen,  dass  der  Ob.  Lorenzo  del  maestro  noch 
hiebeuor  bey  dieser  armada  accomodiert  und  befördert  worden, 
dass  demselben  auch  nicht  missfallen  würde  gedachten  Gal- 
lässen,  dieser  Orthen  befördert  zu  sehen.  In  erwegung  dass 
derselb  sich  ja  nicht  in  freinbdc,  sondern  in  Ihr  kay.  M.  selbst 
aigene,  und  in  solche  dienste,  welche  E.  D.  selbst  mit  berüh- 
ren, sich  eingelassen,  zu  deine  wir  berichtet  worden,  dass  die- 
selben Ine  Ob.  Galassen  ohne  das  in  frembde  dienste  vber- 
lassen  welle,  dannenhero  Wir  vnss  die  Hoffnung  machen, 
dass  E.  D.  kein  Missfallen  daran  haben  werden,  dass  Er  Ob. 
Gallass  bereits  vor  Monnatsfriat  mit  einem  Regiment  und  dazu 
mit  deu  General  Wachtmeister  befelch  vber  die  Canali*'  vnd 
lufant*  in  Ir  k.  M.  dienste  versehen  worden,  Wellen  derwegen 
E.  D.  liiemit  dienstfreundtlich  ersucht  und  gebeten  haben,  '«iss 
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dissfals  nichts  zu  beargeu,  auch  Ihme  Ob.  Gallttssen  ferner 
nicht  in  Vngnade  zu  gedenckhen  dass  bey  begehrung  seiner 
dimission,  khein  solche  Manier,  wie  er  billich  geprauchen  sol- 
len, obseruiert  worden,  Massen  Wir  Vnss  da  die  Hoffnung 
machen,  dass  Sy  Ihme  nach  alss  vor,  mit  gnaden  gewogen  zu 
sein  und  zu  bleiben  geruhen  werden;  dabey  wir  E.  D.  hiemit 
versichern,  im  Fall  ainige  oflicier  bey  dieser  Armada  verban- 
den, so  sich  in  deroselben  dienste  zu  begeben  willenss,  vnd 
daryu  befördert  werden  wolten,  dass  Wir  dieselben  nicht  allein 
nicht  daran  verhindern,  sondern  vielmehr  ein  Gefallen  daran 
haben  werden,  dass  deroselben  solcher  Gestalt  gedienet  werden 
khündte,  Wie  Wir  dan  E.  I).  auch  sonsten  all  angenehme 
dienste  zu  erweisen  ganz  bereit  und  willig  So  wir  deroselben 
in  Antwort  dienstfreundlichen  nicht  verhalten  wollen. 


CCXIX. 

Aus  Beylag  wirdt  der  Herr  Bruder  vernehmen  was  mir 
der  Ob.  Aldringer  schreibt  und  alsbaldt  darnach  ist  mir  auch 
das  ander  schreiben  von  Graf  Schlicken  zukommen  nun  hette 
ich  mich  viel  eines  andern  gegen  den  Graf  Schlicken  versehen 
denn  in  dieser  ocasion  hett  sein  ehr  erfordert  dorten  zu  blei- 
ben und  nicht  zum  Weib  zu  ziehen  ich  weis  aber  dass  er 
desswegen  so  eilt  denn  wie  der  feindt  den  Strand  hat  ocupirt 
so  hab  ich  ihm  geschrieben  er  solle  alle  die  örtlier  als  die 
Schiesser  Tündern  und  Goffry  wie  auch  die  Friedrichstatt  be- 
setzen er  hat  mir  zur  antwortli  geben  das  der  Herzog  drein 
bewilligt  hatt  aber  dieweils  friedt  wirdt  das  nicht  vonnöthen 
ist  und  also  besorge  ich  mich  das  sich  der  feindt  derselben 
bemüchtigt  hatt  und  hiemit  verbleibe  ich 

Kiistrau  den  2.  Juni  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Izt  kompt  mir  dies  auch  von  Torquato  ich  vermeine 
das  der  Kitnig  wirdt  grosse  intelligenz  in  den  lendern  gehabt 
haben  und  vorn  Friedschluss  sein  Heil  versuchen  wollen  er 
hatt  schon 'auf  Wolgast  vergessen  muss  ihm  wiederumb  eine 
leccion  geben. 
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ccxx. 

Der  Graf  Sforza  ist  kommen  hatt  sein  weg  auf  Mcilandt 
von  dannen  naeh  Briesel  und  folgende  hieher  genomen,  be- 
richtet  mich  das  in  Meilendischen  noch  keine  provisioni  gemacht 
seindt  das  gelt  schickt  man  wol  dahien  die  Spanier  wie  auch 
der  Marchese  Spinola  meinen  dieweils  so  spet  im  Jahr  ist  das 
heuer  wenig  wirdt  können  gericht  werden  wolten  die  impresa 
gern  bis  auf  Marchiai  diferiren  ich  bin  schier  ihrer  meinung 
auch  nichts  destoweniger  in  caminire  ich  mich  forili  gegen  Me- 
mingen  auf  das  ich  alles  miti  dem  Herrn  Bruder  apuntiren 
kan  denn  ich  halte  unser  abocament  vor  hoch  nothwendig 
wann  der  zug  solle  bis  auf  Marcium  diferirt  werden  es  wehre 
nicht  bös  das  ich  ein  colpo  de  gente  oder  unter  den  Gen.  von 
der  Artoleri  oder  ich  selbst  nach  Gillichischen  ländern  inar- 
chimi Hesse  die  Raden  zu  divertimi  und  daselbst  zu  invemi- 
ren  dadurch  denn  desto  leichter  der  friedt  oder  Tregva  in  den 
Niederlanden  erfolgen  köndte  selbst  werde  ich  schwerlich  ziehen 
können  aber  der  Torquato  wol  der  Graf  Sforza  schreibt  dem 
Herrn  Brüdern  ausführlicher  ich  verbleibe  liiemit 

Küstrau  den  3.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  P. 

P.  S.  Bitt  der  Herr  Bruder  schreibe  mir  sein  meinung 
drüber  doch  muss  er  driini  Ihr  Mat.  gnädigsten  willen  ver- 
nehmen. 


CCXXI. 

Der  Herr  Graf  von  'Pilli  hatt  mir  diese  Abschriften  geben 
welche  ich  vor  nötig  hab  erachtet  dem  Herrn  Bruder  zu 
schicken  ich  vermeine  man  soll  auf  den  Bethlehem  ein  wach- 
sames aug  haben  denn  der  Fransbach  wirdt  sehen  wie  er  dies 
werck  intrigirt  ich  vermeine  man  solle  initt  den  welschen  Sa- 
chen ein  wenig  gemach  vmbgehcn  denn  wenns  friedt  nicht 
solle  gemacht  werden  wie  ich  denn  sehr  dran  zweifln  tliue  so 
köndte  man  dahien  nichts  vor  die  liandt  nehmen,  denn  wir 
müssen  nicht  allein  hier  in  cerveil  stehen  sondern  auch  gegen 
dem  Bethlehem  und  Türcken  volck  in  bereitschafl  halten  wie 
nicht  weniger  im  Reich  auch  dieweil  sie  alle  wegen  der  re- 
forinaciou  wie  auch  wegen  der  quartir  und  das  man  gegen 
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denen  so  wieder  Ihr  Matt,  gedient  ein  straf  vornehmen  wirdt 
in  der  grösster  desperacion  sein  ich  verbleibe  hiemit 

Küstrau  den  3.  Juni  a.  1629.  A.  H.  .z.  F. 

P.  S.  Der  Herr  Bruder  muss  sein  disposicion  machen 
wenn  nicht  friedt  ist  wie  er  von  dem  Volck,  so  im  Reich  ist, 
Niederlandt  sucurirt  wie  auch  gegen  dem  Bethlehem  wie  nicht 
weniger  die  quartire  ocupirter  heit  denn  vor  hicnen  werde  ich 
kein  einzichen  menschen  entrathen  können. 

It.  Dies  schreibt  mir  izt  der  Ob.  Hazfeldt  aus  Pomern  ich 
sehe  das  der  König  zu  seinem  ruin  eilen  thuet. 

CCXXII. 

Sehr  gern  habe  ich  aus  des  herrn  brudern  schreiben  ver- 
nommen das  er  die  2 Regimenter  zu  Fusa  neben  den  Witen- 
horstischen  reitera  hatt  nach  Niederlandt  marchiren  lassen  so 
baldt  der  friedt  wirdt  publicirt  werden  so  schicke  ich  noch 
7000  man  von  bienen  dahien  dann  ich  bezeige  mitt  Gott  das 
mich  die  Belegerung  Bolduc  mehr  premirt  als  wenn  Ro- 
stock belegerl  wehre  wie  ich  die  beygelegte  schreiben  geschrie- 
ben hab  gehabt  so  hab  ich  vermeint  das  der  friedt  genzlich 
zerschlagen  ist  heut  aber  kornpt  der  von  Walmerode  vndt 
bringt  das  er  geschlossen  ist,  dem  einfall  in  Holdstein  vermeine 
ich  das  der  König  nach  dem  essen  wirdt  resoluirt  haben  bitt 
der  herr  bruder  befördere  die  Kayserliche  ratiflcacion  alsbalden 
vndt  ich  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  4.  Juni  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Ich  bitt  der  herr  Bruder  schicke  ein  eignen  curir 
zu  den  Regimentern  so  er  nach  Niederlandt  hatt  marchiren 
lassen  das  sie  ohne  einige  dilacion  marchiren  denn  ich  weis 
nicht  ob  sie  grossen  Lust  haben  dahien  zu  ziehen  insonderheitt 
die  oficir  vbers  fusvolck  sie  gefallen  mrr  nicht  die  Infantin  solte 
auch  iemandtsen  ihnen  entgegen  schicken  Bayern  wehre  nicht 
böss  wann  er  miett  seiner  hiilf  auch  nicht  säumen  thete. 

« 

CCXXIII. 

Was  vnns  der  Veldtinarschalckh  Herr  Hannss  Georg  v. 
Amimb  zuegeschrieben  und  Wier  demselben  darauf  zue  ant- 
wordt  geben,  hat  der  Herr  aus  beiliegenden  Abscbrieften  mit 
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mehrern  zu  ersehen  Welches  wir  ihme  hiemit  nachrichtlichen 
anfüegen  wollen,  Verbleibe  beinebens  dem  Herrn  zue  angeneh- 
men dieusterweisung  willig.  Geben  in  vnserer  Stadt  Gustraw 
den  vierten  Juny  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

Beilage  I.  zu  Nr.  CCXXIII. 

An  Ihr  F.  Gd.  Hertzogen  zu  Friedtlandt  vnd  Sagau. 

Durchleuchtig  Hochgeborner  Fürst 
Gnüdigister  Herr. 

Wie  Euer  fürstlichen  Gnaden  aus  meinem  jüngsten  schrei- 
ben zu  vernehmen  gehabt,  bin  ich  willens  gewesen  wegen  der 
Brücke,  so  daselbsten  vber  der  Weichsel,  meinen  wegk  auf 
Thoren  zu  nehmen,  do  ich  aber  nur  drey  ineilen  von  dar,  haben 
Ihr  königlichen  Mat.  mir  befohlen  wieder  zurucke  auf  Melia 
zu  marchiren,  aber  keine  Commissarien  geschiecket,  dass  also 
das  Volcke  in  den  sechsten  Tag  kein  stuck  Brodt  bekommen, 
Worüeber  mir  bey  800  Mann  von  allen  Regimentern  entlaulTen. 
vndt  viel  pferde  zu  schänden  kommen,  Alliier  zue  Schweetz 
seindt  nun  zwar  Commissarien  augelanget,  aber  nichts  anders 
alss  nuhr  einen  gueten  Filtz  gebracht,  dass  Ihr  königl.  Mat. 
(vnangesehen  ich  doch  derselben  Euer  fürstlichen  Gnaden  aige- 
nes  schreiben  zugeschickt,  welches  Sy  auch  empfangen)  sehr 
vbel  zufrieden,  dass  ich  ohne  Ihr  königl.  Matt,  aussdrucklichen 
Befehlich  vom  rendevous  alliier  ins  landt  gerucket  und  alles 
gewaltig  exaggcrirt.  Nun  bin  ich  des  dinges  gar  vbel  gewohnt, 
bekomme  ich  noch  einen,  so  soll  es  der  letzte  sein,  vnd  werde 
mit  Euer  fürstl.  Gnaden  erlaubnisse  davon  ziehen,  dann  ihre 
consilia  und  manier  zu  kriegen  stehet  mir  nicht  an. 

Euer  fürstl.  Gnaden  hüben  uuss  dem  Einschluss  zu  sehen, 
was  Ihr  königl.  Mat,  mir  vor  ein  Aydt  zugeschicket,  die  Herrn 
Commissarii  sagen  Selbsten  dass  ihnen  dass  ding  gewaltig  in 
Koptr  herumbgehe,  dass  der  Printz  ein  Erbherr  (welches  Sy 
auf  die  Cron  verstehen  wollen)  tituliret,  und  begehret  dass 
dus  Volck  ihme  auch  schweren  soll.  Sye  weren  damit  nit  zu- 
frieden, haben  es  auch  selbsten  wie  es  alhicr  ist  aussgestriechen, 
dieweil  ich  aber  gesehen,  dass  hiedurch  ihr  gescheplìer  Arg- 
wohn mehr  wachsen  würde,  habe  Ich  ihnen  berichten  müssen 
wie  es  denn  die  wnrheit  ist,  dass  von  Euer  fürstl.  Gnaden 
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dem  Prinzen  ein  Aydt  zu  laisten,  ich  keinen  befehligk,  beson- 
ders, das  hielte  ich  wohl  darfür,  dass  Euer  fürstl.  Gnaden  zu- 
frieden möchten  sein,  dass  solches  Ihr  kön.  Mat.  und  der  Cron 
abgeleget.  Wann  nun  aber  Ihr  kön.  Mat.  darauf  bestehen  wei- 
ten habe  ich  nüthig  erachtet,  mir  hierüber  Befehlichs  zu  er- 
holen, Anyetzo  soll  ich  zwey  schieft'bruggen  eine  zu  Graudentz 
die  andere  zu  Melia,  welches  nur  anderthalb  meilen  vom  feinde, 
schlagen  lassen,  dazu  haben  Sy  drey  schiffe,  wissen  auch  nicht 
mel«  zu  bekohmen.  Ich  habe  desswegen  an  Thoren  geschrie- 
ben, zweiflen  aber,  Ob  sy  welche  hergeben  werden,  wann  wir 
keine  bekommen  werde  ich  noch  einmahl  zuruck  muessen, 
Befehle  Euer  fitrstl.  Gnaden.  Im  Feldtläger  vor  Schweetz  den 
May  Ao.  1629. 

Itzo  schicken  die  Herrn  Commissarien  mir  bevgefügte 
puncta  Sy  sollen  schweren,  die  officier  vnd  schrifftliche  asse- 
curation  Geben.  H.  Georg  v.  Arnimb. 

Beilage  II. 

Nachdem  auf  Befelch  der  Rüm.  Kay.  May.  wir  anwesen- 
de hohe  vndt  niedere  officier  sowol  alss  gemeine  Soldaten, 
anhere  sein  angelangt,  Alss  geloben  vndt  schweren  wir  zu 
Gott  dem  Almechtigen , in  gegenwertigen  Veldtzuge,  worzu 
M-ir  vnss  bestellen  lassen,  mit  Leib  vnd  Leben  Haut  und  Blutt 
zu  allen  Zeiten,  getrew  vnd  hold  zu  bleiben.  Dem  Durchleuch- 
tigsten,  Grossmachtigisten  Hochgebornen  Fürsten  vnd  Herrn 
Herrn  Sigismundo  dein  dritten  König  in  Polen,  Grossfürsten  in 
Littauen  Wie  auch  der  Schweden,  Gotten  vnd  Wenden,  Erb- 
könig vnserm  guedigisten  König  vnd  Herrn,  sambt  dero  hoch- 
gebornen Erbherrn  vnserm  gnedigsten  Prinzen  sowohln  auch 
dieser  Cron  Polen,  dero  König!.  May.  vnd  dero  Cron  Schaden, 
nach  vnsern  Vermögen  zuuerhüeten,  zu  wahren,  abzukehren 
vnd  zu  wenden,  dagegen  deroselben  nutz,  frommen,  vortheil 
vndt  wolfarth  zu  stiften,  schaffen  vnd  zu  befördern,  wie  solches 
ehrlichen  Kriegsleuthen  zustehet  vnd  gebührt,  Ingleichen  auch 
dass  wir  vnsern  oflicieren  vnd  Befehlshabern  den  Kleinsten  so- 
wol alss  den  grössten,  gehorsamb  sein  wollen,  wass  Sie  vnss 
in  Nahmen  Ihr  Kühnig.  May.  schaffen  vndt  gebiethen  werden 
ohne  alle  wiederred  verrichten,  Keine  Meutterey  anstiflen  son- 
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dem  an  vnd  vor  dein  feind  in  Ordnung,  Zug,  Scharmützeln, 
Sturmb,  vndt  Schlachten  bey  tag  vndt  nacht  zu  wosser  vnd 
Land  TapITcr  vnd  redlichen  wieder  den  Feind  Ihr  König.  May. 
vnd  dero  Cron  Polen  gebrauchen  lassen.  Wir  geloben  auch 
und  zu  sagen  so  olii  vns  die  Monatliche  Besoldung  gereicht 
wilrd,  sollen  vndt  wollen  wir  schuldig  sein,  vnss  gutwillig 
mustern  zu  lassen,  ohn  einige  wiederede  vnd  einwendungen, 
darzu  auch  alle  Kriegs-Articuln  redlich  vndt  treulich  zu  halten, 
NB.  hier  müssen  die  Soldaten  alle  zwey  Finger  auss  der  •ech- 
ten Hand  austeckhen  vnd  schweren  also,  So  war  vnss  Gott 
helffeu  soll  vnd  sein  heiliges  Euangelium. 


Beilage  III. 

Puncta  Commissionis  Sac.  Reg.  Maiest.  ad  Exercitum 
Germanicum. 

1.  Exercitus  minoribus  stipcndijs  menstruis,  quam  in  Castris 
Ser.  Imperatoria  contentus  sit,  eaque  ipsis  non  alia  quam 
currente  Regni  Moneta  persoluanlur. 

2.  Cauebit  Exercitus  Scripto , ut  in  casu  inorai  alicuius  quod 
usu  uenire  ubique  locorum  solet,  qua  solutionem  stipendio- 
rum  differri  in  aliquod  teinpus  contigerit,  in  officio  permaneat 
fidemque  ac  obsequium  non  deserat,  ac  solutionem  stipen- 
diorum  pacate  et  modeste  expectet,  cum  nulli  unquam  mi- 
liti externo  in  hoc  Regno  militile  stipcndiorumq.  expectatio 
noxie  fraudique  fuerit,  et  quamuis  siepe  paulo  tardius  maiore 
tarnen,  quam  alibi  fide  stipendia  militibus  exsoluantur. 

3.  Juramentum  fides  et  obsequij  Sac.  Reg.  Mti,  de  more  Exer- 
citus prirstet,  concepta  forma  et  solemni  usitatuque  modo 
assecuratioque  insuper  fidelitatis  in  scripto  Autheutico  a prie- 
feclis  suo  ac  totius  Exercitus  nomine  comissariis  delur. 

4.  Juramento  pricstito  ordinatio  Militnris  disciplina?  Inslituatur 
Articulique  mori  ipsoruin  conscribantur  et  publiccntiir  Cauendo 
id  potissimum  ne  miles  eundo  subsistendoquc  homines  cuius- 
cumque  conditionis  subditos  Sac.  Reg.  Mt.  exactiouibus  ra- 
pinis  iniurgiis  ullo  modo  aut  accasione  grauet,  sed  pacate 
modesteque  se  gerat  et  in  delinquentis  seuere  auimaducrtatur. 

5.  Lustrilndi  recensendique  Exercitus  facultas  detur,  ut  Reg. 
Mit,  de  numero  eius  certo  liquidaquc  constet. 
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6.  Vt  ratio  ineatur  de  Annona  commeatuque  militi  suppeditandn 
duo  potissimum  cauendo  alterimi  ut  annome  difKcultati  qua 
ob  bella  sterilitatemque  Regnum  hoc  in  ' priesentia  laborat, 
parca  uictua  ratione  consolatur.  Alterum  ut  insolutionein 
Stipendiorum  integra  fide  commcatus  astimutio  ueniet,  Neque 
aut  militi  id  traudì  sit,  aut  Reipublicte  detrimento. 

7.  Vt  ex  bis  locis  alio  castra  quam  primum  transferantur.  et 
pra?sertim  Versus  Newam  aut  Neoburgum  ibique  loco  opor- 
tuno  et  commodo  positis  ad  Vistulam  Castris  exspiratio  Ar- 
mistitijs  reique  gerendie  tempus  ac  serenissima;  Regite  Mtis. 
mandata  preestulentur , quo  comeatum  flamine  devehi  sua 
Mttas.  mandabit.  Cteteraque  in  usum  exercitus  belli  ordinabit. 

8.  Ad  Singula  supra  nominata  putida  responsum  in  scripto  detur. 


CCXXIV. 

Aus  Beylagen  wirdt  der  Herr  Bruder  sehen , wies  mir 
gleich  ist  bey  abfertigung  des  curirs  von  Ob.  Aldringer  zu 
kommen  ist,  ich  sehe  das  der  Kiinig  auf  ein  Betrug  umbgeht, 
aber  hofe  zu  Gott  das  er  das  geloch  wirdt  bezuhlcn  er  hat 
schon  auf  Wolgast  vergessen,  ich  vermeine  innerhalb  3 Tagen 
mich  nach  Holdstein  zu  begeben  ich  lasse  meines  Veleni  Re- 
giment und  die  Bernsteinische  reifer  dahien  auch  marchiren 
bitt  der  Herr  Bruder  sehe  wenn  sich  der  Bethlehem  movireu 
solle  wie  er  sich  des  volcks  im  Reich  wirdt  bedienen  können 
denn  von  hienen  kau  ich  nicht  ein  einzigen  Man  enlrathen  und 
verbleibe  liiemit 

Kiistrau  den  6.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


ccxxv. 

Aus  Ihr  Mat.  schreiben  wirdt  der  Herr  Bruder  vernehmen 
das  albereits  der  friedt  ist  publicirt  worden , ich  schicke  das 
Holdsteinisch,  Wanglerisch  und  Nasauisch  Regiment  neben  et- 
lichen Comp,  reiter  nach  Niederlandt  der  Wangier  wirdt  das 
Comando  drüber  haben  ich  bitt  der  Herr  Bruder  schicke  ein 
eigenen  Curir  zu  den  Regimentern  so  er  ins  Niederlandt  zu 
marchiren  ordinanz  hatt  geben,  das  sie,  so  lieb  ihnen  ihr  leben 
ist  ohne  verliehrung  einiger  minuten  eilendts  dahin  marchiren 
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den  »ölten  die  Heilender  Bolduc  bekommen  »o  werden  die 
Spanier  schwerlich  tregva  machen  und  der  Hollender  durmitt, 
wie  auch  zuvor  mitt  der  Flotta  »e  vbermütig  werden  das  sie*» 
auch  nicht  begehren  würden,  dadurch  den  die  andern  impresen 
an  welchen  dem  Hau»  von  Ostreich  mehr  gelegen  ist,  müssten 
eingestellt  werden  ich  bitt  der  Herr  Bruder  operire  fleissig  bey 
dem  Spanischen  ainbasealor  auf  das  sie  die  tregva  baldt  mit 
den  Hollendern  machen  ich  will  dahir  dem  hollcndischen  Re- 
sidenten auch  steife  forcht  einjagen  geschieht  dies  das  man 
in  Niederlandt  friedt  oder  tregva  baldt  macht  so  ist  das  haus 
Ostreich  monarcha  al  despetto  de  trito  il  mondo,  die  tardanza 
des  Graf  Sforza  gefeit  mir  nicht  denn  wenn  er  kommen  wirdt 
so  wirdt  der  Herbst  vor  der  Thür  sein  doch  bitt  ich  der  Herr 
Bruder  schreibe  mir  sein  meiuung  was  er  vermeint  was  man 
unterdessen  bis  er  kornpt  wirdt  thun  müssen  dahir  im  Reich 
hört  mau  an  allen  ecken  von  grossen  practicen  denn  izt  zu- 
gleich werden  alle  stündt  angegriffen,  die  fürsten,  das  sie 
müssen  die  geistliche  giiter  restituiren,  der  adl,  das  man  ihnen 
ihre  gütter,  so  wieder  Ihr  Mat.  gedient,  wirdt  einziehen,  die 
stritt  das  man  den  Caluinismum  nicht  leiden  will  dahero  denn 
man  wol  in  armis  im  Reich  wird  verbleiben  müssen.  Es  wehre 
nicht  boss  wenn  mans  bey  Bayern  erhalten  köndte  das  er  sich 
contentiret  das  der  Graf  v.  'filli  gegen  West  Frieslandt  sich 
avauziren  (liete  so  verhofet  ich  das  die  Holiender  sich  desto 
leichter  bequemen  würden  ich  wolle  ihm  auch  noch  etlich 
volck  zu  geben  und  verbleibe  hiemit 

Küstrau  den  8.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXXVI. 

Wass  die  samentlichen  Statt  des  Grossglogauisehen  Fiir- 
stenthumbs  wegen  etlichen  Regimentern  vnd  oflicieren  auss- 
stehenden  schulden  Vnd  dass  mit  ihnen  noch  eine  Zeitlang  in 
Gedult  gestanden  werden  möchte,  bey  Ihrer  Kay.  May.  für 
schreiben  ausspracticirt,  hat  der  Herr  aus»  Beiliegender  Ab- 
schrifft  mit  mehreren  zu  ersehen. 

Wann  Wir  nun  darfiir  gehalten,  man  würde  diss  in  coti- 
sideration  gezogen  haben,  dass  weiln  Andere  Fürstenthiimber 
wie  auch  wir  auss  vnsserm  Hertzogtluimb  Sagau,  denen  Kcigi- 
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meriterà  vnd  Kriegsvolck,  die  nachständte  Bezahlen  indessen 
dass  es  dannenhero  nit  vnbillich:  dass  gedachte  Stätte  dess 
Gross -Glogauischen  Fiirstenthumbs  ihre  hinderstellige  Rest 
gleichfalls  entrichten  sollen. 

Ersuechen  derowegen  den  Herrn  hiemit  freundtlich  Er 
wolle  bey  ihrer  Kay.  May.-  ein  Andere  vnd  solche  resolution 
zuwegen  Bringen  damit  gernelten  Stätten  alles  ernstes  anbe- 
folchen  werde,  ihre  den  Regimentern  vnd  ofllciere  hinderstellig 
verbleibende  Rest,  vnd  insonderheit  diesen  wegen  des  Übristen 
Pechmans  herrührendt,  welchen  wier  albereit  selbst  den  ofli- 
ciern  entrichten  lassen,  mit  ehestem  zu  bezahlen,  Siuteinahlen 
Auch  hierunder  Ihrer  Kay.  Mat.  aigenes  credit  versiert,  Vnd 
wir  nit  wissen,  da  solche  Bezahlung  nit  erfolgte,  wie  auf  ein 
Andere  Zeit  das  Volck  auss  den  Quartiren  gebracht  werden 
Köudte.  Gestalt  dann  der  Herr  diesem  recht  zu  tliuen  wissen 
wirdt,  Vnd  verbleiben  ihme  zu  Angenember  diensterweisung 
willig.  Geben  in  Vnserer  Statt Gustrau  den  Achten  Junij  Ao.  1629. 

A.  H.  z.  P. 

Beilage  zu  CCXXVI. 

Hochgeborner  Fürst. 

Ess  haben  Vnnss  vnnsere  sambcntliche  Stette  des  Gross- 
glogauischen  Fiirstenthumbs  iu  Vnderthenigkheit  zu  erkheunen 
gegeben  wass  müssen  Sie  durch  die  Bisshero  daselbst  an 
einander  Voriibergangene  Kriegseinquartierungen,  Vnnd  darauss 
gefolgten  Vnuerwindtlichen  Exactionen  nicht  allein  biss  auf 
den  euseristen  geradt  aussgemergelt,  sondern  auch  Beynebenss, 
vber  alle  die  den  daselbst  einlossiert  gewesten  Soldaten  willig 
vndt  Vberflissig  hergegebene  servitia  vndt  Contributiones,  noch 
etlichen  Vnnsern  Regimentern  Vnndt  Kriegsofllzieren,  alss  nemb- 
lich  den  Pechmanischen  vndt  Negrolischen  Regiment  in  die 
zwainzigtausendt  gülden,  Wie  auch  dem  Obristen  Leuttenaudt 
Albrechten  Wengersky  in  die  Neuntausend  gülden  schuldig 
worden,  Vnndt  weilten  ihnen  mit  der  Bezahlung  bey  ieczigcr 
Zeit  Beschaffenheit  Vnndt  ihren  höchsten  Vnuermögen,  Wie 
gehrn  Sie  auch  nuhr  Wolten,  auf  die  verschriebene  termin 
aufzukhomen  schwer  in  Vnmöglich  fallen  wölle,  Sie  sich 
besorgen  miiesten,  Von  genandten  ihren  Creditoren,  mit  der 
Execution  an  Sie  fortgesezt,  vndt  getrungen  werden  möchte, 
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mit  vnderthenigister  Bitt,  Wier  gerueheten,  vnss  Ihrer  in 
Kay.  vndt  Khönigl.  Genaden  anzunehmen , vnnd  Sie  dissali!* 
nicht  hilflos  zu  lassen.  Wann  dann  dr.  I.d.  selbst,  so  wohl 
auch  bemcltcr  Städte  Creditoren  derselbe  euscristes  vnuermü- 
gen  vnd  wass  Sie  bisshero  aussgcstanden,  nicht  vnbewust  vndt 
Leichtlich  erachten  können,  wie  schwer  ihnen  mit  einer  solchen 
hochen  Suina  geltes  bey  solcher  Ihrer  eusseristen  notli  vndt  dorlF- 
tigkheit  der  Zeit  aufzukhomcn  fällen  inileste.  ' Alss  haben  Wier 
dr.  Ld.  dieselben  dahin  in  Kay.  vndt  Königl.  Genaden  ver- 
schreiben wollen,  Bey  gedachten  ihren  Creditoren,  die  sachen 
dahin  zu  ucrmögen , damit  noch  ein  Zeit  laug  mit  ihnen  in 
trewherziger  geduldt  gestandten,  die  Zahlungstermin  gefristet, 
Vndt  Sie  also  vor  euserister  ruin  errettet  werden,  sich  auch 
diss  Vnserer  Ihnen  in  genaden  zum  bösten  gemeinten  Inter- 
uention  fruchtbarlich  genossen  zu  haben  erfrewen  mögen.  Ge- 
stalt dan  dr.  Ld.  Vnnserem  zu  dero  gestehen  sonderbahren 
gdsten.  Vertrauen  nach  bey  den  sachen  dass  beste  Zuthun  Vnd 
daran  Vnnss  ein  angenehmes  gdsts.  wolgefalleu  zuerzeigen 
wissen  werden. 

Geben  in  Vnserer  Statt  Wien  9.  Februari  a.  16*19. 

Ferdinand. 

Guilielmus  Comes  Stanata  R1*'  B“"  8.  Cancellarius. 

Nostitz. 

Ad  mandatimi  Sac.  Caes.  Mtts.  proprium 
Rasper. 


CCXXVIl. 

Aus  Beylagen  wirdt  der  liefr  Bruder  sehen  was  mir  der 
graf  Kefenhüller  schreibt  die  Spanier  gehen  mit  ihren  Sachen 
so  langsam  das  ich  sehe  wir  heuer  nichts  werden  richten  ich 
schreibe  ihm  vnd  bitte  er  wolle  dem  conte  Duque  auch  daiiien 
ermahnen  das  man  tregva  mitt  den  hollendern  solle  machen. 
Der  Gallas  hett  sich  albereitt  der  pas  inpatronirt  izt  werden 
alle  ihre  prteparacionen  machen  auf  das  sie  vns  desto  besser 
empfangen  können  aber  die  tardanza  kompt  nicht  von  vns 
sondern  von  den  Spaniern  endlich  verbleibe  hieniitt 

Küstrau  den  10.  Juni  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 
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CCXXVIII. 

Aus  Beilagen  wirdt  der  herr  bruder  sehen,  was  dahie 
führvber  laufen  thuet  das  Wilsee  ist  eingenommen  worden  halt 
des  Coloredo  Generalat  verursachet,  dieweil  er  dorten  comen- 
dirt  hatt  ich  bin  nie  in  willens  gewest  ihm  das  comando  zu 
geben  hette  der  Graf  Sschlick  wie  der  feindt  ankommen  ist 
etlich  tag  nur  gewart  so  wehre  dies  nicht  geschehen  der  friedt 
ist  gemacht  ich  vermeine  das  izt  auch  im  Holdstein  albereitt  ' 
die  hostilitfeten  eingestellt  seindt.  Was  die  Magedeburger  thun 
erfreit  mich  von  herzen  denn  izt  habe  ich  causam  legitimam 
sie  zu  bloquiren  vndt  also  Ir  Matt,  werden  dieser  statt  sich 
recht  impatroniem  vndt  diesem  fornehmen  pas  halten  ktinnen 
es  ist  wahr  das  stieft  wirdt  ein  vngelegenheitt  ein  wenig  haben 
müssen  aber  hergegen  wirdt  der  nucz  in  spiritualibus  vndt  po- 
liticis  so  gross  sein  das  man  kein  vngelegenheitt  nicht  wirdt 
achten  ich  wolte  das  die  von  Rostock  gethan  hetten  vnd  ver- 
bleibe hiemitt  Albrecht  Herzog  zu  Mechelburg. 

Küstrau  den  13.  Juni  Ao.  lfi‘29. 


Beilage  I.  zu  CCXXVIII. 

Allerdurchleuchtiger  Hochgeborner  Fürst. 

Gnediger  Herr. 

Beede  E.  F.  G.  gnedige  Schreiben  vom  8.  diss  habe  Ich 
empfangen  und  das  man  sich  dess  Pass  in  graubündten  so 
glücklich  impatrouirt  erfreulich  vernommen. 

Was  E.  F.  G.  wegen  der  Publikation  dess  Friedens  auch 
abfürung  dess  Volckhs,  vnd  anstellung  eines  guetcs  Vertrauens 
auch  wie  mit  Polen  vnd  Schweden  der  Friede  zu  befördern, 
das  alles  will  Ich,  der  gebür  nach  in  acht  nehmen,  Inmassen 
Ich  ohne  das  anyetzo  zu  den  Königlichen  Comissarien  nach 
Schlesswig  zuuerreissen  gedenkbe,  auch  E.  fr.  G.  auss  beilie- 
gender abschritft  gnedig  ersehen  können.  Was  geinelte  Com- 
missarien  mir  desswegen  zugeschrieben,  mich  auch  sonsten 
vber  die  Publication  dess  Frieden  berichtet,  herr  Graue  von 
Manssfelder  habe  Ich  des  Königs  Schreiben  au  dessen  Admiral 
so  vor  Wissmar  liegt  zugeschickt  damit  dnsselb  Ime  vberliefert 
vnd  die  hostiliteten  eingestellt  werden. 
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E.  Fr.  G.  werden  beraits  wissen  Was  gestalt  vergangnen 
Donnerstag  der  feind  Wilsee  eingenommen,  vnd  den  armen 
Obristen  Frenckhen  mit  zwecn  Schuessen  verwundt,  nach 
Glueckstatt  gefürt  worden , Man  hat  Ine  garzu  vast  von 
Volckh  entblüst  hat  den  Posto  nit  halten  noch  defendiren  kön- 
nen, würde  verhoffentlich  bald  ledig  worden,  vnd  hat  der 
Krieg  mit  diesem  ain  ende;  Will  mich  eheist  wiederumbeo 
bey  E.  Fr.  G.  einstellen  vnder  dessen  thue  deroselbeu  Ich  mich 
zu  Gnaden  beuehlen. 

Kenstburg  den  11.  Juny  1629. 

E.  F.  G.  hochobligirter  gehorsam  williger  diener 
Johann  von  Aldringer  m/p. 


Beilage  II. 

Durchleuchtiger  Hochgeborncr  Fürst  (tc. 

. Genedigster  herr  vndt  General.  E.  F.  G.  füege  ich  ge- 
horsamblich zu  wissen  dass  gestert  abents  vmb  4 Vhr,  auss 
der  Aldcustatt  Magdeb.  wie  ich  bericht,  bis  in  3000  Man  zu 
Ross  vndt  Fuess  in  die  Judenburg,  Neystadt,  wie  auch  ienseyt 
der  ölb  auf  Crokaw  vndt  Prester  zugleich  aussgefallen , alss- 
baldt  auf  vnsere  Soldaten  getrungen,  vndt  auss  der  Judenburg 
geschlagen,  in  welchen  sij  des  hu.  Goldtstein  fendrich  sambt 
7 Soldaten  erschossen,  die  Vbrigen  haben  sich  durch  die  heu- 
ser  mit  der  Flucht  saluirt.  Alss  nun  des  Ridtmeister  Blaskowicz 
warten,  so  die  Wacht  in  Veldt  gehabt  den  Lärmen  vernehmen, 
halt  der  Ridtmeister  mit  der  Compag.  die  knecht  vndt  fendrich 
secundieren  wöllen  auch  mit  ihuen  lang  Schänniziert;  weillen 
sy  aber  so  gar  stark!)  gewesen,  beynebens  mit  stuckhen  von 
Wällen  auf  allen  beeden  seytten  der  Ölb,  vnder  sy  feyer  ge- 
geben, haben  sie  sich  referieren  müessen,  vnderdessen  haben 
sich  die  knecht  so  in  der  Neystadt  gelegen  alle  saluiert,  dass 
keiner  Tot  geblieben,  aber  ienseit  der  Ölb  solten  2 Crabalten 
auch  erschossen  sein  haben  auch  alle  dass  Vieh  vndt  (kleine 
schif)  von  Crocaw  vndt  Prester  mit  hnien  nach  der  Stadt  ge- 
nehmen. 

Dessgleichen  vber  . . . .wispel  rokhen,  vnd  vber  100  Wispel 
haber,  so  wir  E.  F.  G.  zueschicken  wöllen,  gleich  durch  die 
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Brukhen  zu  schiffen  willens  gewest,  angehalten  vndt  zweifels- 
ohne in  solchen  Tumuldt  Preiss  gemacht. 

Der  Haubt.  Schnell,  ist  gekandt  vndt  gesehen  wordten, 
dass  er  den  anschlag  geführt.  der  Pöfl  hatt  sich  der  Schlüsseln 
zu  den  Toren  bemechtigt,  ob  zwar  der  Magistradt  sy  gebetten 
vndt  abgemahnt,  solches  vndterwegen  zu  lassen,  so  zwar  kein 
gehör  sondern  also  rasicht,  sich  erzaigt,  dass  der  Magistradt 
auch  in  gefahr  gestandten.  So  baldt  iclis  hab  erfahren,  bin  ich 
in  Mitternacht  von  Halberstadt  aufgewest,  vndt  heuntt  frue 
alhir,  in  ein  dorf,  nechst  an  Magdeburg  -mit  den  Crabatten  lo- 
giert alda  ich  dise  nachrittung,  wie  E.  F.  G.  ichs  hiebey  end- 
tekhet,  bokommcn.  Nachts  aber  werdte  ich  wider  mich  ins 
— — begeben,  damit  die  Crabatten  nit  schaden  leiden,  wenn 
sie  nochmallen  ausfallen  thetten,  Ir  geschray  war  nichts  an- 
derst, alss,  schlagt  die  Kayserischen  (Reu.)  Schelmen  Tott. 
Seithero  aber  seint  noch  keine  Thor  der  Stadt  eröffnet  gewest, 
dass  man  hett  erfahren  kennen,  wass  sy  weitter  gesinnet,  iedoch 
gehet  die  redt,  dass  sy  filrgcben,  sy  woltens  darbey  nit  be- 
ruhen lassen,  die  Vmbliegenden  Posten  habe  ich  störkher  be- 
seczt,  die  Crabatten  aber  halden  die  Wacht  im  Veldt. 

Der  Rath  hat  vorgistert  ihren  Stadtschreiber  vndt  einen 
des  raths  zu  mir  nach  halberstadt  abgefertigt,  etlichen  vorher 
begangenen  insolenzen  halber  sich  zu  entschuldigen.  Vnderdes- 
sen  ist  gestert  der  Lärmen  ausskommen,  so  hab  ichs  zu  Hal- 
berstadt biss  auf  E.  F.  G.  fererr  Ordinanz  vernrrestierett. 
Welches  E.  F.  G.  ich  gehors.  in  Ey  11  berichten  sollen,  dero- 
selben  mich  zu  behärlichen  gnadten  vndtertenigst  befelhendt. 

Datum  Dessdarf  bey  Magdeburg  den  10.  Junij  Ao.  1629. 

E.  F.  G.  Geh.  diener 
I.  v.  Bekherr  m/p. 


CCXXIX. 

Ich  berichte  den  herm  brudern  das  der  graf  von  Anhalt 
einen  haubtman  zu  mir  geschikt  hatt  vndt  ihm  anbefohlen  diese 
Sachen  bey  mir  anzubringen  Er  hette  aus  dem  Gen.  Wacht- 
meister Galas  vernommen  meine  gutte  intencion  gegen  ihm 
mitt  angehenckten  complimenten  : vndt  er  sey  bereitt  in  Ihr 
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Mutt,  wirckliche  dienst  sieh  zu  begeben  auf  folgende  condicio-, 
nen,  zum  ersten  dieweil  ihm  die  liga  zugesagt  hett  ein  re- 
compens  zu  geben  izt  auch  Ihr  Matt,  wegen  der  gnadt  so  sie 
ihm  thun  wollen  ihn  auf  mich  gewisen  so  wolte  er  gern  wis- 
sen wie  hoch  sich  die  Kayserliche  gnadt  wirdt  erstrecken  kön- 
nen auf  das  wann  er  bey  der  liga  solte  abdancken  vndt  bey 
Ihr  Matt,  zuvor  der  gnadt  nicht  versichert  sein  nicht  zwischen 
zwey  Stilen  sizen  thete,  darauf  ich  ihm  geantworth  das  ich 
ihm  rathe  er  solle  etwan  ein  gutt  Vorschlägen  zu  deme  will 
ich  ihm  gewis  wie  ein  treuer  freindt  verhülflich  sein  denn  wenn 
wir  schon  wolten  auf  ein  gnadt  von  gelt  gehen  so  haben  wirs 
nicht  zu  deme  dies  wirdt  ein  mehrers  austragen. 

Zum  andern  begehrt  er  das  er  die  dritte  person  in  der 
arme  sein  solte  vndt  vber  die  andere  feldtmarschalken  die  arme 
sey  beysamen  in  einem  corpo  oder  separirt  in  inehr  corpi  als 
Gen.  feldtmarschalck  comendiren.  darauf  ich  ihm  geantwortt 
das  er  wol  wirdt  die  3 Person  in  der  arme  sein  aber  auf  eine 
ander  manier  denn  Ihr  Matt,  werden  Ihm  sein  Patent  conlir- 
mieren  sieder  er  der  liga  Feldtmarschalk  ist  worden,  das  von 
der  Zeitt  an  sein  tit.  als  Ihr  Matt,  wirklicher  Feldtmarschalkh 
solte  angehen  vndt  also  wegen  der  anzianitet  wirdt  er  den  an- 
dern Vorgehen  wie  auch  den  Kriegsbrauch  nach  als  eltester 
Feldtmarschalckh  comendiren  denn  auf  die  weis  wie  er»  vor- 
geschlagen hatt  könndtes  nicht  sein  dieweil  die  andere  Feldt- 
marschalken  sich  ofendirt  befunden  theten  es  wehre  nur  ein 
einzigs  exempl  in  Franckreich  das  der  Mareschalk  Biron  als 
Oen.  Feldtmarschalck  andere  comendirt  hett  es  wahr  aber  kein 
Gen.  Leitenampt  nicht  darbey  vndt  also  dieser  neue  tit.  ma- 
chete viel  confusionen  ich  rithe  ihm  auch  er  solle  von  Mini- 
chen  nach  Wien  aldar  er  in  Persona  Ihr  Matt,  des  Fürsten 
vndt  des  herrn  Brüdern  alle  die  Sachen  w'irdt  richten  können, 
ich  verhofe  auch  das  er  ihm  dies  miti  wirdt  belieben  lassen. 
Scblisslichen  hett  er  begehrt  ein  Regiment  zu  ross  das  andere 
zu  Fuss  zu  werben  oder  20  tändle  zu  fuss  ohne  reiterey  auf 
dies  hab  ich  ihm  zur  antwort  geben  wann  die  ander  suchen 
werden  resoluirt  sein  das  wegen  dies  kein  dificultet  wirdt  ge- 
macht werden,  Izt  gleich  empfange  ich  zwey  schreiben  von 
Conte  de  Oliuares  in  einem  giebt  er  mir  parte  das  der  Graf 
Sforza  den  17.  Mayi  von  Madrid  aufgebrochen  sein  weg  nach 
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IIhüh  uIh  dann  nach  Wien  vndt  folgend»  zu  mir  nehmen  soll. 
Im  uudern  halt  er  starck  wegen  sucurs  von  Bolduc  an  ich 
will  gewiss  das  euserste  thun  den  Bolduc  liegt  mir  tag  vndt 
nacht  im  köpf  bitt  der  herr  Bruder  rede  initt  der  Spanischen 
Botschaft!  auf  das  sie  baldt  die  tregua  machen  ich  aber  ver- 
bleibe hiemitt 

Küstrau  den  14.  Juni  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


ccxxx. 

Aus  Beylag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  was  mir  der 
Ob.  Saut  Julian  schreibt  nun  weis  er  nicht  von  vnsere  iupresa 
denn  der  nicht  von  derselben  weiss  möchte  ihm  ja  selzam  Vor- 
kommen das  man  bey  erfolgten  Friedt  mehr  gclts  als  bey 
werendem  krieg  begehren  thuet  bitt  aber  der  herr  Bruder  com- 
inunicier  solches  mitt  dem  Fürsten  wies  gehalten  wirdt  sollen 
werden  denn  ich  besorge  mich  das  die  Spanier  vns  nicht  gar 
viel  werden  reichen  können,  das  ich  zur  execucion  etliche 
Conpagnien  reiter  solte  schicke  ohne  vorwi'issen  Ihr  Matt,  will 
ichs  nicht  thun  dahcro  dann  ich  auch  bitt  der  herr  Bruder 
wolle  mir  Ihr  Matt,  willen  desswegen  zu  wüssen  than  aber 
idi  bin  sehr  intrigirt  dann  werden  sie  dem  hans  de  wite  nicht 
das  gelt  erlegen  so  wirdt  er  gewis  falliren  vndt  also  w-eder 
er  noch  ich  kein  credit  haben  das  ist  aber  gewis  das  die 
Schlesier  wenn  sie  nicht  müssen  nichts  erlegen  werden  duhero 
dann  das  rathsambste  ist  mitt  volck  sic  darzu  zubringen  ich 
aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  15.  Juni  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Das  der  von  Papenhain  weck  von  Wien  ist  sehe 
ich  sehr  gern  dann  also  hatts  auf  diesmahl  sein  müssen. 

Beilage  zu  CCXXX. 

Ili"*'*  et  Exc"°  Sig" 

Si  Sonno  già  spedite  alcune  lettere  (come  chiamano)  di- 
mano, al  Sig.  di  Dona,  con  ordine  spresso  di  far  pagare  li 
restanti  di  Silesia;  et  è parere  d’il  Sig.  Conte  di  Collalto,  che 
V.  E.  lo  comandi  seueramente  à detto  Sig.  di  Dona,  il  che 
mentre  non  sia  per  giouare,  non  saria  ne  anco  di  disperare, 
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che  V.  E.  mandasse  alcune  Companie  de  Caualleria  o Infan- 
teria a posta,  per  fare  l' essecutione  ; essendo  che  di  Corte  non 
si  può  sperare  altro  rimedio  in  questo  negotio,  di  quello  si 
e fatto  fin’  hora: 

Per  quanto  al  Miglione  che  V.  E.  desidera  annualmente 
e parso  negotio  arduo,  et  diffìcile  a concludersi,  stante  la  spe- 
ranza di  pace  con  Danimarca,  et  per  non  hauersi  ancora  agiu- 
stato,  ove,  et  con  quali  mezzi,  si  debba  continuare  la  guerra, 
si  che  non  hò  fin'  hora  potuto  cauare  sopra  di  ciò  alcuna  re- 
solutione,  staro  trà  tanto  aspettando  quello  che  V.  E.  sara 
semita  piu  oltra  comandare  sopra  questo  particolare. 

Il  Sig.  Conte  di  Papenhain  si  è partito,  con  poco  frutto 
operato  n’elle  cose  di  Braunsuich,  ancorché  egli  ui  habbia 
contribuito  ogni  studio  et  diligentia,  et  io  aiutatolo  quanto 
piu  e stato  possibile:  le  lettere  d'il  Sig.  Duca  di  Bauiera, 
hanno  fatto  gran  danno,  et  messo  spauento  in  molli  Ministri, 
oltra,  che  è parso  a molti  essere  t/oppo  pericolosa  impresa, 
il  decidere  le  cose  di  Mechelburg  et  di  Braunsuich  in  una  me- 
desima volta: 

* 

Finite  che  saranno  le  cose  di  Mechelburg,  (come  io  spe- 
ro adogni  hora)  non  sara  forse  difficile  di  riassumere  la  pra- 
tica di  quelle  de  Braunsuich,  et  forse  con  maggior  frutto:  In 
tanto  mi  uienne  data  sicurtà  che  le  cose  d’il  Sig.  Contede  Tilly,  si 
finiranno  felicemente  in  breue:  Pero  tutte  le  speditioni  riesco- 
no in  questa  Corte  lunghe  et  difficili  piu  d'il  solito;  per  la 
continua  assentia  di  Sua  Mata,  la  quale  non  sta  mai  in  Vienna 
et  per  durezza  d’ alcuni  Cousig.  del  Consig.  Aulico,  li  quali 
hanno  gran  parte  a tutti  li  negotii:  che  è quanto  posso  per 
hora  rendere  conto  a V.  E.  alla  quale  conceda  Nro.  Sig.  ogni 
colmo  di  desiata  felicita:  Vienna  è di  30  Maggio  1629. 

D.  V.  E.  Humillissimo  servitore 

San  Giuliano. 


CCXXXI. 

Hoch-  vndt  Wohlgeborner,  insonderss  geliebter  Herr  Herr  Vefter. 

Der  Feindt  nimbt  sein  Alts  Folckh  auss  den  Quarnisonen 
wegkh  die  neuen  thuet  er  drain,  Erbat  yberall  den  I’auren  die 
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Resser  wegkh  genohmen,  Mein  niainung  ist  dass  er  sich  wolt 
gern  reteriem,  durch  die  Schiesing  kahn  er  nit,  Ich  saget  dass 
ers  wurdt  durchs  Behmerland  wagen,  von  dannen  durch  Laussnitz 
vndt  durchs  Churfiirscliten  von  Saksen  Landt,~vndt  nacher  gehn 
Berlinn  zue,  da  er  nit  wait  daueu  wierdt  khcinen  mit  denn  König 
auss  dennimarkh  siech  zuesahmen  fifegen.  Ich  bit,  E.  H.  damit 
die  Paasse  auf  der  Elbe,  alss  da  zue  Pardowitz,  König  Gratz 
biess  aufF  Laitmeritz  zue,  sich  versehen,  vndt  dieselben  nit  ver- 
lassen werden,  dan  ich  wil  mit  6 Regementem  Caualleria,  vndt 
dragonern  ihme  nachzüehen:  Auch  wän  ich  mit  ermelten  Volckh 
inss  Böhmerlandt  witerde  ankhommen , dass  ich  mit  Profiant 
khint  versehen  sein,  Vndt  hiemit  verbleib  Ich 

Von  Nassau  den  15.  Junij  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Durch  Polln  khan  er  sich  auch  nit  reteriem  dan 
der  König  hat  ziemlich  viel  Volckh  auf  der  Grünitzen,  dan  an- 
jetzo  ist  ein  Königl.  Pohtt  kliomen  der  mich  in  allen  hat  in- 
formiert, dass  er  gegen  den  Schweden  von  inier  ein  HilllF  be- 
gehrt, ich  hab  ihme  bewilligt  ein  Regement  Knecht  zue  Fuess, 
schieckhen,  Wilrdt  er  mehr  bedörfFen,  wihl  ilunss  dessgleichen 
zueschickhen. 


CCXXXII. 

Der  Herr  Bruder  wirdt  aus  meinem  vorigen  schreiben 
vernommen  haben  der  Magdeburger  beginnen,  welches  von 
tag  zu  tag  grosser  zu  ihrer  gänzlichen  ruin  wirdt  ich  will  bey 
% 0 f&ndle  knecht  vndt  10  Comp,  reiter  dahieu  schicken  vndt 
sie  gänzlich  bloquiren  vndt  also  wirdt  vnser  Erzherczog  Leo- 
poldt  ein  rechter  Bischof  vndt  herr  zu  vndt  nicht  von  Magde- 
burg sein.  Ich  vermeine  dieweil  die  Hansenstett  des  Reichs 
höliander  seind  denn  sie  anfanger  alles  vbels  vndt  vngehor- 
sanibs  sein  werden  gar  wol  können  von  einander  separirt  vndt 
ihre  liga  getreut  werden  daun  ich  werde  nicht  wollen  das  Ro- 
stock vndt  Wismar  mehr  in  ihren  Bundt  sein  so  werden  Ihr 
durchleucht  Erzherzog  Leopoldi,  wenn  wir  vns  Magdeburg  vndt 
Bremen  bemächtigen,  wie  dann  der  graf  von  Tilli,  wanns  ihm 
von  Ihr  Matt,  befohlen  wirdt  die  von  Bremen  gern  wirdt  blo- 
quiren  vnter  dem  pretext  das  sie  alle  Werbungen  des  Kaijsers 
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vndt  Reichs  feinden  gestatten,  vndt  also  werden  diese  auch  aus 
dem  Bundt  kommen,  alsdann  werden  alle  Fürsten  des  Reichs 
auch  die  ihrige  nicht  drinn  haben  wollen  denn  dardurch  haben 
sie  von  ihnen  kein  gehorsam  vndt  also  wirde  der  hausenstatt 
bundt  leicht  können  aufgehebt  werden  bitt  der  herr  Bruder 
rede  desswegen  mitt  den  fürsten  vndt  lasse  michs  seine  mei- 
nung  wiederumb  wüssen,  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  16.  Juni  1629.  A.  H.  z.  F. 

• 

CCXXXIII. 

Aus  Beylag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  was  mir  der 
herr  von  Questenberg  schreibt  nun  kan  ich  draus  kein  ander 
construto  nicht  abnehinen  als  das  der  herr  von  Tiefenbach  di- 
sen  carico  nicht  anzunehmen  begehrt  denn  durch  die  sesion  der 
kinder  Zebedei  vermeine  ich  das  wir  beide  gemeint  werden 
ist  derowegen  mein  meinung  der  herr  Bruder  wolle  Ihr  Matt, 
desswegen  informi™  das  ich  gern,  den  herra  von  Tiefenbach 
hette-  acomodirt,  aber  sehe  das  er  selbst  nicht  will,  gebürth 
mir  derowegen  mehr  auf  Ihr  Matt,  dienst  achtung  zu  geben 
als  auf  kein  ander  sach  in  der  weit  vndt  vermeine  das  ich 
den  Torquato  vndt  Schaumburg  diesseit  der  Elbe  werde  lassen 
vndt  wann  sich  der  Betlehem  mouiren  solte  so  kan  der  Tor- 
quato gegen  ihm  ziehen  der  von  Schaumburg  dahie  bleiben 
im  Reich  der  Graf  von  Anhalt  ich  gegen  Lombardi  vndt 
mitt  mir  Aldringer  vndt  Galas  der  herr  Bruder  gegen  Friol 
vndt  also  verhofe  ich  das  Ihr  Matt,  dienst  wirdt  wol  ver- 
sehen sein  ich  bezeigs  mitt  Gott  das  ich  wegen  freindschafl 
den  von  Tiefenbach  gern  hette  acomodirt  aber  aus  diesem 
schreiben  sehe  ich  das  der  gutte  Caualiro  selbst  nicht  weiss 
was  er  haben  will,  ich  aber  verbleibe  hiemit 

Küstrau  den  17.  Juni  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXXXIV. 


Gleich  izt  kumpt  der  Curir  und  dieweil  der  Aldringer 
nicht  dahier  ist  so  seindt  die  schreiben  so  mir  Ihr  Matt,  schrei- 
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ben  nicht  decifrirt  muss  warten  bis  er  aus  Holdstein  kommen 
wirdt  alsdann  werde  ich  vernehmen  was  mir  Ihr  Matt,  befeh- 
len und  denselbigen  gehorsamblich  nachleben.  Der  Fried  ist 
Gott  lob  geschlossen  ich  auch  so  baldt  Ihr  Mat.  befehlen  wer- 
den, mich  nach  Italien  begeben  werde,  in  Polen  hab  ich  l§/m. 
Man  geschickt  ins  Niederlandt  17/m.  vmb  Magdeburg  müssen 
5 oder  6 tausent  bleiben  in  Pomern,  Mechelburg,  Marek  Bran- 
denburg 12/m.  das  vbrige  wirdt  können  nach  Italien  gewandt 
werden  ich  werde  aber  10  oder  12  tausend  aufs  neue  werben 
müssen  dem  Herr  Brüdern  will  ich  sein  Regiment  schicken 
wie  auch  dem  Coloredo  mittsampt  seinem  Regiment  aber  ich 
versichere  ihn  das  ich  ihm  nicht  ein  einzigs  ross  kan  schicken 
ich  werde  selbst  über  1400  pferdt  zu  meiner  Artoleri  nicht 
haben  können  er  mache  capite  rapite  wie  ich  im  Anfang  hab 
machen  müssen  der  Herr  Bruder  apuntire  mitt  den  Spanischen 
Ainbascatoren  das  sie  sehen  das  die  Provisionen  von  Profant 
und  Artoleri  gemacht  werden  alsdann  werde  ich  kein  Miuuten 
nicht  säumen  mitt  der  Marche  der  Graf  Sforza  ist  den  17.  Maji 
vou  Madrid  nach  Italien  von  dannen  soll  er  nach  Wien  und 
alsdann  folgedt  nach  Mechelburg  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  17.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


ccxxxv. 

Aus  Beylug  wirdt  der  Herr  Bruder  sehen  was  mich  aber- 
mahls  der  Ob.  Hauptmaun  Becker  wegen  der  Magdeburger 
avisirt  ich  vermeine  das  solches  der  Hollender  practica  ist 
dieweil  sie  in  allen  steten  im  Rath  ihre  vertrauten  haben,  auf 
welimc  sie  hofen  müssen,  kan  ich  mir  nicht  einbilden,  denn 
sie  können  nicht  sucurirt  werden  aber  ein  7000  Mau  werde 
ich  daselbst  halten  müssen  bis  sie  durch  Hunger  werden  ne- 
cessitirt  sein  sich  zu  ergeben,  ich  aber  verbleibe  hiemitt 
Küstrau  den  18.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Izt  schick  ich  6 Bernsteinische  Comp,  dahien  sie 
zu  bloquiren. 
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Bcvlage  zu  CCXXXV. 

Durchleuchtig  hochgeborner  Fürst. 


Euer  Fürstl.  Gnaden  gnediges  schreiben  vom  13  dits 
habe  ich  heuntt  gehorsainist.  empfangen,  bericht  die  selben 
vndertenigst  dorauf,  dass  weillen  sich  die  Magdeburger  verne- 
inen lassen,  dass  sy  täglich  wolten  gegen  wolmcrstett,  Eglen, 
Kalbe  oder  Phaspert  und  dergleichen  Ort  ausfal  thun,  Vieh 
Pferdt  wegzunehmen , und  zu  blindem  habe  ich  aller  ander 
Orten  die  wenig  Soldatesca,  so  ich  gehabt,  wo  ichs  entratten 
kinen,  und  obgemeldtc  Ordt  besczt  damit  sy  auf  allen  fai  be- 
sezt  wehren  dahero  ich  nichts  mehr  zu  defendierung  der  dijrfer 
habe  als  die  Crabaten  und  70  Dragoner  Aller  kundschaften 
und  ihrer  der  Magdeburger  schreiben  nach  seindt  sy  willens 
etwas  weitters  herauss  zu  tentieren.  Neben  diese  bemühen  sie 
sich  das  ganze  landt  aufrierisch  zu  machen  allermassen  sy 
einen  Funkhen  ihrer  Rebellion  haimblich  nach  Halberstatt  undt 
umbliegendte  stett  und  Fleckhen  fliegen  lassen  dass  die  Hal- 
berstetter  ganz  schwierig  und  böse  reden  vernemen  lassen. 
Zur  Verhiettung  aber,  und  diesen  vorzukommen  weillen  ich 
an  der  Soldatesca  mich  gar  schwach  befindt,  habe  ich  den 
Herrn  Ob.  Leutenant  Granz  welcher  bey  Brandenburg  ligen 
soldt  zuegeschrieben  das  er  mir  etwas  von  Mussquetieren  zue- 
schicken  solt  — in  deme  Euere  fürstl.  Gnaden  mir  guedigst 
in  dero  Briefl  anbefolhen  ich  solfe  mehr  Volckh  dahin  kommen 
lassen.  Ob  ers  Granz  nun  ohne  Euer  fürstl.  Gnaden  ordinanz 
thun  wiert,  wais  ichs  nitt  bis  etwan  Euer  fürstl.  Gnaden  ordi- 
nanz erthaillen  würdten  Ich  habe  alberait  anordtnung  gethan 
das  ander  haben  zu  Landt  für  Euer  fürstl.  Gnaden  Pagagi  Pferdt 
ehistes  abgeführt  werdten  wie  dann  schon  ohne  dies  70  wagen 
auf  dem  weg,  damit  die  Pferdt  nicht  noth  leiden  sollten.  So 
ist  auch  bey  100  wispel  mel  vorhandten  für  das  Volckh,  wann 
etwas  der  orten  angelangen  wierdt.  Gestert  haben  die  Magde- 
burger einen  Patrem  Prucmonstrateser  Ordens  vnser  Lieben  Frauen 
Kloster  mit  2 Kugeln  todt  geschossen."  Zu  Wasser  seindt  sy 
albereit  gespört  aber  zu  landt  kumben  sy  täglich  gar  slarkh 
heraus  und  bringen  gross  und  garden  holz  hinein  ncchst  der 
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Statt.  Thue  Euer  fürstl.  Gnaden  mieli  zu  beharrlichen  genadten 
gehorsam  vntertenigst  befelhen.  Dat.  Lidken  Ottersleben  den 
16.  Juny  Ao.  16*29. 

E.  F.  G.  vnderth.  gehorsambster  diener 

Pekher  m/p. 


CCXXXVI. 

Ich  hab  dise  ganze  nacht  vnsern  Sachen  nachgedacht  vndt, 
befünde  das  wir  so . viel  voicks  hien  vndt  wieder  zue  steen 
haben  das  wir  mitt  solcher  macht  wie  man  vermeinen  timet 
nicht  in  Italiani  werden  ziehen  können,  auch  in  Betrachtung 
das-  die  beste  Regimenter  darzu  anderswo  hien  seindt  gewendt 
worden.  In  Polen  hab  ich  15/m.  geschickt  ins  Niederlandt  17/in. 
Nach  Meilandt  begehrt  man  14/m.  daliie  in  Potneru  vndt  der 
Marek  Brandenburg  muss  ich  zum  wenigsten  12  m.  lassen  dann 
der  herr  Bruder  sey  versichert  das  grosse  practicen  gehen 
vnter  allen  vndt  wenn  sie  die  geringste  gelegeuheitt  ersehen 
so  werden  sie  sich  reuoltiren  vmb  Magdeburg  muss  ich  6/in. 
lassen  im  Reich  ein  gutte  anzahl  gegen  Mez  müssen  wir  vndt 
nicht  die  liga  resto  machen  denn  sie  wollen  die  Spanier  gern 
aus  der  Pfalz  haben  wirdt  derowegen  voti  nütlien  seyn  wann 
sich  der  Betlehem  mouiren  solte  Ihr  Matt,  in  der  eil  in  dero 
ländern  etwas  von  Caualeri  werben  dieweil  dieselbige  izunder 
gar  wol  zu  bekommen  ist,  von  fusvolck  muss  ich  auch  mehr 
werben,  das  ist  der  Graf  von  Anhalt  20  fiindle  Camarca  6 
fändle  vndt  mein  oder  der  Morzins  fatidle  aber  dieselbige  wer- 
den müssen  im  Reich  bleiben  ich  werde  dem  herrn  Brüdern 
den  Coloredo  schicken  aber  izt  sehe  ich  das  ich  sein  Regiment 
nicht  werde  entratiteli  können,  er  kann  nehmen  das  Lichlen- 
stanisch  vndt  seine  beyde  wann  Bolduc  entseezt  ist  so  kann 
man  ihm  mehr  geben  von  denselbigen  Regimentern. 

Küstrau  den  18.  Juni  Ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXXXVII. 

Aus  Beylag  wird  der  Herr  Bruder  sehen  was  abermahl 
der  Oberhauptman  Becker  an  mich  schreibt,  diess  ist  zwar 
aus  der  weis  nicht  möglich  oder  sie  seindt  narren  worden  oder 
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müssen  ehe  viel  mitt  ihnen  interessirt  sein  das  edict  verursachte 
man  hette  wol  ein  klein  gedult  danniti  haben  können  ich  aber 
verbleibe  hiermitt 

Küstrau  den  20.  Junij  ao.  1629.  A.  H.  z.  F. 


Beilage  zu  CCXXXVII. 

Durchleuchtiger  Hochgebomer  Fflrst  (fcc. 

Euer  fürstlichen  Gnaden  seint  meine  vnderthenig  gehor- 
samste dienst  bewussten,  Vbersendte  E.  f.  G.  hiemit  deren  v. 
braunschweig  original  schreiben,  welches  sy  denen  v.  Magde- 
burg zueschicken  wöllen,  aber  der  bott  von  meinen  dragonern 
gefangen  worden.  Auf  derren  von  Hildesshaimb  wirdt  auch 
grosse  obacht  auf  allen  Strassen  gegeben,  damit  die  selbige 
gegenantwort  auch  kuudt  bekumen  werdten.  Montags  ist  der 
Pöfl  in  dem  Closter  v.  L.  Frauen  in  der  Stadt,  welches  ich 
vnlengst  denen  Premonstratensern  eingeantwortet,  eingefallen, 
aber  die  Münch  sich  versteckt  gehabt,  der  Rath  aber  hatt  ein 
Capitan  mit  50  Musquatiren  solche  abzutreiben  hien  verordnet 
und  ein  wacht  von  10  Man  Fürs  Closter  stellen  lassen,  damit 
seindt  die  fratres  saluiret  wordten.  Gestert  aber  gegen  den 
Abent  haben  sie  wieder  zu  ross  und  fuess  heraus  gesezt  gar 
stark  und  die  Tumbprobsteyschc  Müll  uechst  der  Garden  weg- 
gebrent,  also  dass  sy  nun  mehr  täglich  mehreres  Vnheil  für- 
nemben;  solches  aber  zu  verwehren  ihnen  zu  schwach  bin; 
So  haben  sy  auch  diese  Tage  gemustert,  und  die  von  Rath 
einen  zeldt  haben  aufschlagen,  darin  die  Bürgermeister  und 
Rathsherrn  gesessen  und  also  die  musterung  verriecht.  Seyt- 
hero  sie  diese  Lärmen  angefangen  bin  ich  mit  den  Croaten 
und  Dragonern  nit  aus  dem  feldt  geruckht,  damit  die  Derfer 
vor  ihrem  einfall  sollen  saluiert  bleiben.  Welches  E.  f.  G.  ich 
geho  s-  und  underthenig  berichten  wollen  E.  f.  G.  mich  in 
underteuigkeit  zu  dero  beharrlich  guadten  befelheute.  Datum 
Lidke  Attersleben  hey  Magdeburg  den  15.  Juni  ao.  1629. 

Euer  fürstlichen  Gnaden 

vnterthenig  Gehorsamster  Diener 
Beckhcr. 
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ccxxxvm. 

Der  Ob.  Aldringer  ist  gestern  spet  kommen  liatt  die 
schreiben  decifrirt  izt  haben  wir  in  allem  apuntirt  wie  wirs 
anstellen  werden  das  volck  marchirt  von  leib  und  Leben  aus 
des  Kilnigs  ländern  ich  werde  in  14  Tagen  marchiren  der  Ob. 
Aldringer  soll  dem  Herrn  Bruder  in  allem  minutamente  bericht 
thun  wie  wirs  angestelt  haben  drauf  referire  ieh  mich  bitt  der 
Herr  Bruder,  da  es  anders  wegen  seiner  indisposicion  gesche- 
hen kann,  er  komme  auch  ins  Reich  auf  das  wir  wegen  Alles 
uns  völlig  unterreden  Und  alsdenn  in  Gottesnahmen  das  werek 
angreifen  mögen,  ich  verhofe  das  der  Herr  Bruder  wegen  der 
dama  comutacion  wirdt  von  Ihr  Mat.  ein  comission  ihm  'aus- 
bringen  auf  dass  er  mitt  dem  Erzherzog  kann  tractiren  mich 
wird  er  gewis  dormitt  auf  höchst  obligiren  denn  ich  kiinne 
dem  Erzherzog  dies  fruchtbare  landt  ich  coutentire  mich  mit 
der  alten  dama  dero  ich  lang  auf  den  dienst  gewarth  hab  ich 
verbleibe  hiemitt 

KUstrau  den  22.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  P. 


CCXXXIX. 


Der  Schreiber  hatt  kein  schuldt  das  er  ihm  die  Antworth 
nicht  geschickt  hatt  denn  ich  habe  von  eigener  Haudt  dem 
König  geschrieben  aber  izt  hab  ichs  vergessen  was  es  gewest 
ist  kann  derowegen  dem  Herrn  Bruder  auch  nicht  berichten. 
Der  Ob.  Aldringer  wirdt  in  allem  Informacion  thun  auf  den- 
selben ich  mich  reinittiren  thue.  Ich  vermeine  innerhalb  10  oder 
12  Tagen  dahir  gewiss  aufzubrechen  verhofe  im  Reich  den 
Herrn  Bruder  anzutrefen.  Die  Magdeburger  kriechen  zum  kreiz 
schieben  das  begangene  Bubenstück  an  den  Pöwel  wir  werden 
uns  aber  des  Orts  versichern  müssen  auf  das  nicht  mehr  ge- 
schieht ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  25.  Juni  1629.  A.  H.  z.  F. 
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CCXL. 

Was  mir  der  von  Dona  schreibt  wirdt  der  Herr  Bruder 
aus  beylag  vernehmen  können  warumb  nmn  ihm  keine  Regi- 
menter schicken  kan  weis  der  Herr  Bruder  selbst  wol  duhero 
dann  ich  solches  unterlasse  zu  schreiben  allein  sag  ich  das 
beste  ist  das  wir  dem  Sschweden  in  Preisen  als  in  Schlesien 
begegnen  dahero  dann  dem  König  in  alleweg  muss  die  hülfliche 
handt  geboten  werden  und  zum  wenigstens  3 Regimenter  zu 
fus  neben  1000  pferden  zuschicken  sich  derzeitt  umb  Breslau 
Liguitz  und  Brieg  anzunehmen  ist  nicht  rathsam  denn  sindt  die 
andere  orther  in  Schlesien  catholisch  diese  werden  vor  sich 
selbst  stellen  und  sich  wie  die  andern  bequemen  aber  gutt 
ding  muss  weil  haben  und  mit  gutem  bedacht  geführt  werden. 
Die  contribucion  belangendt  ich  sehe  das  der  von  Dona  den 
pretex  nimbt  mir  vrsach  zu  geben  volck  hienein  zu  schicken 
aber  diess  miti  machet  alle  contribacionen  zurUckhalten  ob  man 
nun  derselben  entrathen  kann  weis  der  Herr  Bruder  gar  wol 
drumb  bitt  ich  er  ist  in  loco  er  baue  vohr  auf  das  Ihr  Mat. 
dienst  nicht  leidt  ich  aber  verbleibe  hiemitt 
Küstrau  den  26.  Juni  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 


CCXLI. 

Aus  Ihr  Mat.  schreiben  wirdt  der  Herr  Bruder  vernehmen 
was  ich  wegen  der  friedtstractacion  zu  schreiben  thue  bitt  man 
dilicultire  nicht  denn  post  hec  ocasio  calva  wenn  wir  nacher 
werden  wollen  diese  und  vielleicht  andere  condicionen  einge- 
hen  so  wirdts  nicht  sein  können  desswegen  bitt  man  resolvire 
sich  auf  diese  weis  oder  sie  werden  brechen  so  wahr  Gott 
lebt  denn  der  Künig  kann  die  Reichsrath  izt  zwingen  wie  er 
will  und  er  selbsten  begehrt  den  frieden  nicht  und  seine  cole- 
girte  lassen  auch  darzu  nicht  kommen  so  viel  als  ihnen  immer 
möglich  ist.  Polen  muss  man  auf  alle  weis  sucurireu,  ich  bin 
willens  des  von  Dona  Tiefenbach  und  Arnim  Regimenter  neben 
des  Amern  und  Spars  reitera  hieuzuschicken  sie  werden  kein 
bösen  krieg  haben  denn  die  bczahluug  ist  daselbst  richtick  ich 
aber  verbleibe  hiemit 

Küstrau  den  27.  Juni  a.  1629.  ' A.  H.  z.  F. 
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CCXLII. 

Der  Ob.  Aldringer  wirdt  dem  Herrn  Bruder  zugeschickt 
haben  was  zuvor  vor  schreiben  zwischen  mir  und  dem  von 
Amem  seiud  gewechselt  worden  izt  schicke  ich  dem  Herrn 
Bruder  die  lezten  daraus  er  der  sach  ausgang  kann  sehen  ich 
bezeigs  mitt  Gott  das  ich  die  Zeitt  meines  lebens  mitt  keinem 
menschen  mehr  pacienz  gebraucht  hab  als  mitt  ihm  aber  er 
halt  schier  alle  monat,  so  baldt  ihm  das  geringste  in  köpf  ist 
komen,  dem  Kayser  den  stul  vor  die  thiir  sezen  wollen  und 
also  hab  ich  der  Sachen  einmal  ein  cndf  gemacht,  das  er  nicht 
vermeinen  solle  das  Ihr  Mat.  ohne  ihn  den  krieg  nicht  führen 
kan,  ich  hab  wenig  subjecta  die  ich  entrathen  kann  dahero 
den  ich  bin  gezwungen  worden  den  Herzog  Julius  Hendrich 
zum  Capo  vber  denselbigen  sucurs  in  Polen  zu  machen,  dem 
Grafen  von  Mansfeldt  gieb  ich  des  Amerns  Regiment  und  er 
solle  bey  demselbigen  Yolck  die  ander  person  nach  dem  Her- 
zog von  Sachsen  sein  es  befunden  sich  dabcy  sonsten  gatte 
Ob.  Leutenampt  welche  ihnen  Ihr  Mat.  dienst  werden  angele- 
gen sein  lassen.  Wie  ich  das  volck  so  aus  Jiltlandt  kompt 
gegen  die  Weser  und  nacher  gegen  Frieslandt  incaminirtc  wirdt 
der  Herr  Bruder  aus  Ihr  Mat.  schreiben  vernehmen  sein  Regi- 
ment aber  zieht  nach  dem  Reich  und  dieweil  der  Graf  von 
Schlick  und  der  von  Arnem  abgezogen  seind  so  bitte  ich  der 
Herr  Bruder  proponire  Ihr  Mat.  den  Torquato  zum  Feldtmar- 
schalck  und  den  von  Schautnburg  zum  Gen.  vber  die  Artoleri, 
ich  zweitl  nicht  als  das  ihnen  Ihr  Mat.  beyde  subiecta  werden 
gefallen  lassen  dahero  denn  ich  bitt  wegen  expedicion  ihrer 
Bestallung  und  dieweil  ich  verliefe  im  kurzen  mit  dem  Herrn 
Bruder  zusammen  zu  kommen  als  dann  wollen  wir  wegen  der 
Gen.  Wachtmeister  uns  unterredeu.  So  baldt  das  volck  aus 
Holdstein  -wirdt  ausgezogen  sein  so  will  ich  mich  ins  stieft 
Magdeburg  auf  Wolmersteten  begeben  und  wenn  ich  erfahren 
werde  das  der  Herr  Bruder  ins  Reich  kompt  so  will  ich  weiter 
forthrücken  ich  vermeine  das  am  besten  wehre  dus  wir  zu 
Hall  koudten  zusammen  kommen  ich  aber  verbleibe  hiemit 

Küstruu  den  7.  Juli  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 
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Beilage  zu  CCXLII. 

An  Veldmarschalchen  Herrn  llannas  Georgen  von  Amimi». 

/ Edler  <fec. 

Wier  haben  des  Herrn  schreiben  v.  27.  nechsverschienen 
Monats  Juny  empfangen,  und  darauss  den  glücklichen  succes 
so  er  vvidr  den  Schweden  gehabt  vernohmen  darüber  Wier 
unns  mit  ihm  herzlichen  erfreuen,  auch  seineu  valor  aufs  höchste 
rüehmen  timen,  W'as  nun  anbelangt,  dass  der  Herr  die  Comet 
dem  Khönig  in  Polii  zueschickhen  will,  solches  gebührt  sich 
in  all  weeg,  weilen  dass  Volck  in  desselben  dienst  ist.  dass 
Er  aber  seine  entlassung  wegen  seiner  Leibsindisposition  sue- 
eben  thuet,  ist  vnnss  herzlich  laidt.  Weilien  aber  kheiner  wider 
seinen  willen  zu  halten  ist,  so  indessen  Wirs  geschechen  las- 
sen, Ersuechen  aber  den  Herrn  hiermitt  ganz  fleissig.  Er  wolle 
sich  allein  biss  des  Herzogen  July  Heinrich  zu  Sachsen  Lieb- 
den,  welche  Wier  vber  selbiges  Volck  zum  Capo  bestellet, 
dahin  Ankhummen  gedulden,  welche  zue  aussgang  dieses  Mo- 
nats alda  gewiss  anlangen  werden.  Geben  zu  Gustraw  den  6. 
July  ao.  1629. 


CCXLIII. 

Allergnedigsler  kayser  vndt  Herr. 

Ich  thue  Euer  Mutt,  gehorsatnblich  berichten  das  der  Ob. 
Aldringer  albereit  die  Künigliche  ratilication  des  frieden«  ge- 
bracht, welche  ich  aufs  eheste  Eurer  Matt,  zuschicken  werde 
die  Küniglichen  cornissuri  sich  auch  höchlich  obligiren  das  ihr 
König  den  frieden  festicklich  wirdl  halten,  ich  lasse  izt  auch 
das  volck  heraus  marchiren  vermeine  dos  in  8 tagen  alles  aus 
Holdstein  und  des  Königs  ländern  sein  wirdt.  Thue  mich  be- 
nebens  in  dero  Kayserliche  gnadt  gehorsam  blich  empfehlen 

Euer  Matt.  unterthftnigster  Diener 

Albrecht  Herzog  zu  Mecklenburg  m/p. 

Küstrau  den  7.  Juli  ao.  1629. 
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CCXLIV. 

Allergnedigister  kaysiT  vnd  Herr. 

E.  Kays.  May.  habe  Ich  verschienen  Tage  durch  dero 
General-Leutenant,  deu  Grauen  von  Collutto  vndertheuigst  be- 
richten lassen,  das  der  Grati'  Octauio  riforza  alhie  angelangt, 
vnd  mir  vber  sein  Verrichtung,  Vnd  was  der  König  zu  Hispa- 
nien  sich  vber  die  impresa  nach  Italia  resoluirt,  Relation  ge- 
tan; Ob  woll  nun  die  Königkliche  sspanische  erclerung,  vnd 
Resolution  allem  deme,  so  E.  Kays.  May.  Ich  noch  hiebeuor 
vnderthenigst  vortragen,  vnd  dieselben  sich  gnedigst  belieben 
lassen,  gemeess  ; So  will  doch  nuhmehr  bey  verflossener  Zeit, 
vnndt  weilen  ess  so  sspadt  im  Jar,  gleichsam  für  vnmöglich, 
oder  doch  für  sehr  schwär  gehalten  werden,  das  diss  Jar  etwas 
fruchtbarliches  fürgenommen  vnd  verrichtet  werden  könne,  zu- 
mal das  Volckh  so  hierzu  zu  gebrauchen,  allererst  aus  diesem 
lanndeu  aldahie  incaminiert  werden  solle,  also  das  dasselb  nit 
woll  vor  eingang  dess  Monats  Septembris  an  denen  ortheu 
angelangen  kan,  Bo  seindt  auch  im  Herczogthumb  Maylandt, 
die  hiezu  erforderte  notturfftcn,  an  Profiaudt,  Btuckhen  vndt 
Kriegss  Munition,  noch  nit  verhanden,  dnnnenhero  für  rathsam 
angesehen  worden,  ob  diese  impresa  mit  Kay.  May.  gnedigsteu 
belieben,  biss  auff  nechstklioiilliigen  Martij  zu  differircn,  So 
dann  die  Ser“*  Infantin  mehiinalcn  Bonders  instendig  anhal- 
ten  lassen  derselben  mit  ainem  mehrern  Succurs  zu  willfareu, 
vnd  denselben  gegen  Frisslandt  zu  incamiuiren , auf  darmit 
ain  diuersiou  anzustellen,  Ich  aber  nit  vnbillich,  ohne  E.  K.  M. 
beuelch,  solches  zu  thun  bedenkhen  trage;  Sintemale  Ich  gleieh- 
woll  nit  sehen  kann , wo  deroselben  Voltk  anyeczo  füeglich 
vnderzubringeu,  oder  zu  gebrauchen  sein  möge,  weilen  nuh- 
mehr mit  abfürung  desselben  aulf  eruolgte  Königliche  dennische 
ratificatiou  vber  beschehenen  Fridenssschluss  nit  lenger  zurugg 
gehalten  werden  kann,  dabey  Ich  mir  dann  die  gedanckheii 
mache,  dass  auss  angezogenen  Vrsachen  E.  K.  M.  ohne  das 
geneigt  sein  werden,  gemeldte  impresa  nach  Italia,  biss  autT 
nechstkhonfliigen  Monadi  Martj  zu  differieren,  Vnder  dessen 
aber  der  Ser'"’-  Infantin  begerter  massen  zu  willfahren,  Alss 
habe  Ich  für  ein  notturfft  gehalten  E.  K.  M.  Volckh  gegen  den 
Weserslromb,  doch  etwas  auf  die  rechte  handl  Marschieren 
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zu  lassen,  Vnd  Weilen  kain  sonderbare  Zeit  darmit  verlohren 
würdt,  kan  solches  (auf  E.  K.  M.  eruolgende  gnedigste  Reso- 
lution) entweder  noch  gegen  Schwaben  oder  aber  zu  angereg- 
ten ende  gegen  Friesslandt  incaminiert  werden,  Inmassen  dero- 
selben  gnedigsten  beuelch  Ich  auffs  eheist  gewertig,  darnach 
Ich  mich  billich  gehorsambist  zu  bequemen,  Vndt  thue  E.  K. 
Mt.  mich  beynebens  zu  beharrlichen  Kay.  Gnaden  Vnderthenigst 
beuelchen.  Datum  Gustrau  den  7.  Julij  1629. 

E.  Kay.  May.  untherlhenigster  Diener 

A.  H.  z.  M. 


CCXLV. 

Gleich  diesen  Augenblick  bekome  ich  des  Herrn  Brüdern 
schreiben  daraus  vernehme  ich  das  er  begehrt  zu  wissen  wo 
wir  zusamen  kommeu  sollen  meine  meinung  ist  so  baldt  das 
kuys.  Volck  wirdt  vber  die  Elb  passirt  sein  so  will  ich  mich 
auf  Wilmersteten  begeben  und  wenn  ich  erfahren  werde  wann 
der  Herr  Bruder  wirdt  können  auf  Hall  aukomen  so  will  ich 
alsbalden  mich  auch  dahien  begeben  denn  in  der  warhcitt  ist 
viel  dran  gelegen  das  wir  vns  mitt  einander  abociren  und  alles 
apuntiren.  Was  der  Herr  Sforza  vor  ReBolucion  gebracht  hatt 
wirdt  der  Herr  Bruder  allbereit  informirt  sein  bitt  er  dringe 
starck  darauf  bey  der  Spanischen  Botschaft  auf  das  sie  das 
volck  in  Grobinden  unterhalten  denn  im  wiedrigen  werden  wirs 
verlasseu  müssen.  Aus  Beylag  wirdt  der  Herr  Bruder  auch 
sehen  was  mir  der  Herr  von  Questeuberg  wegen  des  von  Tie- 
fenbach schreibt  nun  hab  ich  mich  wollen  Ihr  Mat.  gnedigsten 
willen  nach  acomodiren  und  ihn  gegen  Vngern  gebrauchen  so 
will  er  selbst  nicht,  ich  glaube  er  sieht»  das  ihm  schwer  fallen 
solte  solches  werck  zu  führen,  dahero  denn  ich  bitt  der  Herr 
Bruder  wolle  es  Ihr  Mat.  und  dem  Fürsten  andeiten.  Ich  aber 
verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  11.  Juli  a.  1629.  A.  H.  z.  F. 
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CCXLVI. 

Der  Herr  von  Questenberg  schreibt  mir  das  er  vermeint 
in  wenig  tagen  zu  mir  geschickt  zu  werden  welches  ich  sehr 
gern  vernehmen  thue  dieweil  ich  viel  Sachen  durch  ihn  werde 
nach  Hof  comuniciern  können  er  schreibt  mir  das  er  wegen  der 
neuen  Werbungen  geschickt  wirdt  die  erstrecken  sich  zwar 
vber  ein  Regiment  zu  fus  vndt  1000  Pferdt  nicht  ich  bin  selbst 
izunder  intrigirt  darmitt  aber  danmhls  wie  Camarca  hatt  die 
Patente  bekommen  seindt  wir  in  andern  tcrminis  gestanden 
aber  von  allem  wollen  wir  bey  vnser  Zusammenkunft  chiache- 
riren  ala  longa  ala  longa  es  wirbt  sonsten  nur  der  Wizleben 
ein  Regiment  die  andere  Werbungen  zu  fus  hab  ich  abgeschaft 
vndt  dem  Wizleben  lasse  ich  izt  sagen  er  solle  darmitt  ge- 
mach thun  ich  weis  aber  nicht  ob  sich  der  graf  Tilly  nicht 
wirdt  disgustirter  befunden  denn  er  ihn  sehr  hoch  recomendirt 
hatt  der  Piculomini  hatt  7 Comp,  reiter  geworben  die  seindt 
auf  dem  Fus  die  will  ich  zu  bloguirung  der  Magdeburger  ge- 
brauchen ich  bitt  der  herr  Bruder  auisir  mich  wann  er  ver- 
meint auf  Hall  anzukommen  auf  das  ich  mich  auf  die  Zeitt 
auch  dorten  befunden  könndte  vndt  verbleibe  hiemitt 

KUstrau  den  15.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCXLVII. 

Diesen  augenblick  kompt  mir  bericht  ein  das  der  Ob. 
Kraz  soll  gefangen  sein  nun  hab  ich  befohlen  man  solle  mir 
ihn  neben  den  andern  befehlichshabern  liefern  bitt  der  herr 
Bruder  informire  sich  was  ich  mitt  ihm  than  soll  denn  das 
delictum  ist  enorme  vndt  was  mehr  ist  ich  hoffe  kein  besserung 
von  ihm  dann  bey  souil  vngelegenheitten  die  er  ausgestanden 
hatt  ergert  er  sich  allezeit!  er  wirdt  gewis  einmahl,  wann  er 
nur  darzu  wirdt  kommen  können,  ein  jungen  Mansfelder  agiren 
dahero  dann  dem  bösen  zeitlich  vorzukommen  ist  seine  ver- 
brechen seindt  nicht  insolenzen  sondern  tradimenta  man  köndte 
auch  mitt  seinen  güettem  so  er  hien  vndt  wieder  hatt  iemand- 
sen  'ein  guette  recompens  than.  Ihr  Matt,  wolten  gern  dem 
grafen  von  Trautmanssdorf  vndt  Meckau  ein  gnadt  than  ich 
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vermeine  die»  wehre  a proposito  des  Krazen  gutt  in  Behinen 
graniczt  mitt  Bischof  Teinitz  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Küstrau  den  18.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCXLVTII. 

Aus  meines  herrn  Brüdern  schreiben  hab  ich  vernommen 
was  er  mich  wegen  des  Italienischen  wesens  berichten  tliuet 
ich  kan  nichts-  anders  darzu  sagen  sondern  conformire  mich  in 
allem  mitt  ihm  aber  dies  liegt  mir  allein  in  Kopf  das  vns  die 
Spanier  mitt  der  Profant  vndt  Artoleri  nicht  werden  zuhalteu 
was  nun  solches  an  ihm  hatt  weis  der  herr  Bruder  selbst  wol 
damitt  aber  Ihr  Matt,  gnedigstem  willen  nachgelebt  würdt  so 
hab  ich  von  stundt  an  ein  curir  zu  dem  von  Schaumburg  ge- 
schickt das  er  nach  dem  Schwäbischen  Kreis  marchimi  soll 
er  ist  auch  noch  nicht  gar  vber  der  Elb  gewest  vndt  also  hatt 
die  vorige  ordinanz,  wegen  der  diuersion  ins  Frieslandt,  den 
Zug  nach  Italien  nichts  retardirt  ich  hoffe  auch  so  baldt  als 
das  Volck  dorten  vor  mein  person  zu  sein  bitt  dero wegen  der 
herr  Bruder  wolle  sich  nach  Memingen  begeben  demi  ob  ich 
ihn  zuuor  gebeten  hab  gehabt  auf  Hall  zu  kommen  so  hab 
ich  vermeint  das  dieser  Zug  wirdt  bis  auf  Marchiai  diferirt 
werden  ich  bitt  auch  dieweil  denu  herrn  Brüdern  die  Beschaf- 
fenheit daselbst  bekannt  ist  er  wolle  dem  Schaumburg  vndt 
Galas  befehlen  wie  sich  das  Volck  vnterdessen  wirdt  verhalten 
sollen  bis  alles  zusammen  kompt  denn  seindt  zwee  Gen.  Wacht- 
meister darbey  ich  besorge  mich  das  nicht  ein  confusion  im 
comandiren  einreist  der  Torquato  ist  zu  Hamburg  krank  im 
vbrigen  remitire  mich  auf  den  Ob.  Aldringer  vndt  verbleibe 
hieinitt 

Küstrau  den  20.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCXLIX. 

Allergnedigster  Kaiser  vndt  Herr. 

Aus  Euer  Matt,  gnedigsten  an  mich  gethanen  handbriefl 
hab  ich  gehorsamblich  vernommen  das  dero  will  ist  ich  solte 
das  Volck,  so  ins  Frieslandt  hatt  sollen  diuersion  machen  nach 
Italien  incamminircn  welchem  ich  auch  gehorsamblich  nach- 
kommen  will  vndt  alsbalden  durch  eigenen  Curir  solches  dem 
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von  Schaumburg  anbefohlen , welcher  erst  vber  die  Elb  gc- 
seczt  hatt.  vndt  gar  nichts  aus  dem  weg  gezogen,  das  er  sich 
nach  dem  Schwäbischen  kreis  wenden  soll.  Bitt  aber  Euer 
Matt  gehorsamblich  sie  wollen  die  sach  dahien  disponieren 
auf  das  die  arme  von  Meilandt,  laut  des  acords  mitt  Profant 
vndt  nottürfliger  Artoleri  versehen  wirdt  denn  in  ermangelung 
dessen  würde  die  arme  in  achfagen  Zu  grundt  gehen,  dardurch 
dann  Eur  Matt,  mehr  verliehren  werden  als  sie  in  allen  die- 
sen kriegen  gewonnen  vndt  der  schud  w'iirde  nicht  zu  repariren 
sein.  Thue  mich  benebens  in  dero  Kaiserliche  gnadt  vuther- 
thenigst  empfehlen. 

Euer  Matt.  vntherthenigster  diener 

Küstrau  den  20.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCL. 

Ich  habe  vernommen  was  mir  der  herr  bruder  wegen 
des  zugs  in  Italien  zu  schreiben  thuet  er  wirdt  aber  aus  mei- 
nem vorigen  schreiben  vernommen  haben  das  so  baldt  ich  Ihr 
Matt,  befehlich  bekommen  hab  den  augenblick  das  volck  so 
ins  Prieslandt  hett.  sollen  diuersion  machen  nach  dem  Schwäbi- 
schen kreis  incaminirt  hab  ich  auch  izt  meinen  Weg  dahien 
nehmen  thue  das  der  herr  bruder  vermeint  das  vnser  aboca- 
ment  izunder  wirdt  vnnötig  sein  ich  vermeine  das  er  auf  Hall 
nicht  wirdt  dürfen  kommen  aber  auf  Memingen  in  alleweg  in 
deme  wir  dorten  alles  abreden  müssen,  was  izt  vndt  hienführo 
zu  Ihr  Matt,  diensten  wirdt  vonnöthen  sein  auch  der  herr  bru- 
der wirdt  können  dem  Gallas  anbefehlen  das  er  anfangt  mitt 
der  vanquardia  in  Italien  zu  marchiren  vor  allen  dingen  aber 
muss  iemandts  zu  Meilandt  sein  der  die  Artoleri  vndt  Profant 
solicitirt  dann  in  ermanglung  derselbigen  seindt  wir  ohne  zu 
thun  des  feindts  geschlagen.  Was  die  dama  anbelangt  die  mei- 
nige  hatt  schon  die  Franzosen  bekommen  die  ander  suchen 
so  man  mir  darführ  geben  will  begehr  ich  nicht,  kan  ich  son- 
sten Ihr  Matt,  dienen  wills  gewis  ohne  einiges  interesse  thun 
aber  Profant  vndt  Artoleri  muss  da  sein  quia  sine  ipso  factum 
est  nihil  ich  aber  verbleibe 

Küstrau  den  25.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 
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P.  S.  Den  von  SBchaumburg  will  ieh  dieser  orthen  lassen 
den  Torquato  Aldriuger  vndt  Galas  mitt  mir  nehmen  bitt  der 
herr  Bruder  incaminire  eich  von  etundt  an  nach  dem  Sschwa- 
bischen  kreis  auf  das  er  dem  Galas  last  fort  mitt  der  vanquardi 
nach  Italien  marchiren  dann  sonst  kompt  alles  in  confusion. 


CCLI. 

Izt  kompt  abermahl  ein  Curir  von  Wien  ich  weis  nichts 
anders  drauf  zu  antworthen,  als  das  ich  alles  das  volck  nach 
Schwaben  wies  Ihr  Matt,  befehlen  incaminirt  hab , der  herr 
bruder  wolle  sich  dahien  verfliegen  auf  das  er  sie  vbers  ge- 
bürg  nach  Italien  incaminirt  was  anbelangt  die  neue  Werbungen 
der  herr  bruder  disponire  darmitt  nach  seinem  willen  denn  von 
hienen  wehrs  zu  lang  darmitt  ich  aber  verbleibe  hiemitt 
Schwerin  den  26.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLII. 

Nachdem  anyezo  viel  volckhs  nach  den  Schwäbischen 
Craiss  ziehen  thuet  und  Wier  dannenhero  der  Röm.  k.  Mat. 
Gehaimen  Rath,  Reichshoflraths  Presidenten  dem  Hoch-  und 
Wohlgebornen  Herrn  Wratiszlauen  Graden  zue  Fürstenberg  <tc. 
vnsere  Salua  Guardia  ertheillen  lassen  und  gern  sehen  wollen, 
dass  dessen  Güetter  mit  Volckh  zue  belegen  kheines  Weegs 
zuegelassen,  auch  viel  Weniger  darauf!  einzige  Vngelegenheit 
verüebt  werden  möchte.  Alss  Ersuechen  Wir  den  Herrn  hie- 
mit  freundtlich  Er  wolle  solche  Verfüegung  thuen,  dass  ge- 
melten  Herrn  Graden  von  Fürstenberg  Gütter  vor  einquartirung, 
wie  auch  sonsten  in  alweeg  verschonet  werden,  Wie  wir  dann 
nit  zweiffeln,  der  Herr  ihme  solches  alles  Vleisses  anbefolchen 
sein  lassen  werde,  in  Betrachtung  weillen  selbigen  Ihrer  k. 
Mat.  vornehmer  Ministro  und  dannenhero  billich  zu  verschonen. 
Verbleibe  benebens  dem  Herrn  zu  angenehmer  erweisung  willig. 

Geben  in  vnserer  Stadt  Schwerin  den  28.  Julij  ao.  1629. 

A.  H.  z.  M. 
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COLUI. 

Ich  zweifl  das  sich  der  Bethlehem  mouiren  soll  dennoch 
aber  ist  ihm  nicht  zu  trauen  kein  anders  volck  weis  ich  nicht 
das  man  gegen  ihm  kau  führen,  als  das  Lichtensteinische  vndt 
des  herm  Brüdern  2 Regimenter  welche  3 vor  andere  4 pas- 
sieren er  wirdt  auch  nichts  belegern  dahero  dann  dies  inss 
feldt  gegen  ihm  genueg  ist  reiter  wolte  ich  gern  schicken  aber 
hab  keine  denn  in  Polen  seindt  3000  ins  Niederlandt  5000  da- 
herumb  wegen  Magdeburg  vndt  der  graniczen  bey  1500  das 
vbrige  ins  Reich  wirdt  man  darvon  was  nehmen  wolten  so 
kan  man  gegen  Italien  wenig  anfangen  dahero’  dann  mein  rath 
ist  das  Ihr  Matt,  in  dero  Erblftndem  geschwindt  die  3000  pferdt 
werben  sollen  sie  werden  auch  eher  darmitt  aufkommen  als 
wenn  wir,  da  wir  gar  reiter  hetten,  wie  wirs  nicht  haben,  sie 
von  hienen  schicken  solten  wenn  ihrer  nacher  leicht  bedürfen 
würde  so  kan  man  mir  sie  zuschicken  ich  werde  wol  ihre 
bedürfen  vndt  hiemitt  verbleibe  ich 

Schwerin  den  29.  Juli  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Ich  bitt  wenn  man  was  werben  solte  der  herr  Bru- 
der schlage  selbst  oficir  vor  dann  in  östereich  wirdt  man  ihr 
wol  haben  von  hienen  wehrs  zu  lang  ich  hab  allezeith  darvor 
gebeten  gehabt  man  wolle  sich  mitt  den  reformacionen  nicht 
precipitiren  aber  es  hatt  nichts  helfen  wollen  izunder  Ihr  Matt, 
müssen  die  3000  Pferdt  selbst  werben  oder  von  der  Welschen 
impresa  ablassen  ich  vermaiue  wenn  man  alsbaldt  oficir  be- 
stell, das  sie  nacher  mitt  reitero  in  3 wochen  werden  aufkomen 
können,  aus  dem  Reich  ist  nichts  zu  hofen. 

Ich  weis  nicht  ob  de  Für,  Max,  junge  Breiner,  des  herrn 
Sschefriedts  sohn,  Cradin,  Hidu,  Dampir  vndt  andere  sich  ein 
ieder  vmb  500  pferdt  annehmen,  haben  ihre  spesa  kan  man 
ihuen  von  den  conflscationeu  ihm  Reich  bezahlen. 

Im  Fall  es  der  herr  Bruder  vor  gutt  ansieht,  er  sage  dem 
Marzan  ich  befehle  ihm  er  wolle  Ihre  Matt,  zu  diensten  500 
pferdt  werben. 
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CCLIV. 

Wir  berichten  den  Herrn  hiemit,  welcher  gestalt  wir  dass 
Neu  Sächsischen  Regiments  bestellten  Ob.  Wachtmeister  mit 
denen  vor  Magdeburg  liegenden  fünir,  wie  auch  zweyen  von 
vnsern  Regiment,  dann  zweyen  des  Ob.  Haugwitzen  und  zweyen 
Isolanischcn  Comp.  Croaten,  Ordinanz  ertheilt,  denn  ncchsten 
gegen  Schwaben  in  guter  Ordnung  zu  marchiren  auch  yemand- 
ten  zeitlichen  zu  dem  Herrn  voran  zu  schickhen,  sich  der 
Quartier  halber  bey  ihm  anzugeben  und  seiner  ordinanz  zu 
bequemen.  Insonderheit  aber  haben  wir  gemelten  des  Sächsi- 
schen Regiments  bestelten  Ob.  Wachtmeister  wie  auch  denen 
zweyen  Comp,  vnsers  Regiments  anbefohlen  sich  wiederumb 
mit  den  Regimentern  zu  coniungiren.  Ersuche  demnach  den 
Herrn  hieinit  freundtlich,  Er  wolle  die  Verordnung  thuen,  dass 
gemelten  Comp,  zu  Ross  und  Fuess  bey  deren  Ankunfft  die 
Quartier  angewiesen  und  die  selbe  mit  nottürfftiger  vnterhal- 
tung  versehen  werden.  Verbleibe  benebens  dem  Herrn  zu  an- 
genehmer diensterweisung  willig.  Geben  zu  Halbcrstadt  den 
13.  Augusti  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLV. 

Nachdem  des  Fürsten  von  Salms  Liebden  von  hienen 
seinen  weeg  nach  Meiningen  nehmen  thuet,  und  mit  dem  Herrn 
in  vnnderschiedtlichen  Materien  zu  reden , haben  wir  auch  die- 
sen Curir  zu  dem  ende  voranschicken  wollen,  Als  ersueehen 
wir  dem  Herrn  hiemit  freundtlich,  Er  wolle  waun  ihre  Liebden 
nit  so  eilents  ankommen  thetten,  demselben  auf  ein  paar  Tag 
erwartten,  Verbleibe  dem  Herrn  benebens  zu  angenehmer  dienst- 
erweisung willig.  Geben  zu  Halberstadt  den  27.  Augusti  Ao.  1629. 

A.  H.  z.  M. 


CCLVI. 

Demnach  auf  Ihr  k.  M.  gnedigsten  Beuelch  Wier  dero 
keys.  Armada  gegen  Schwaben  fürnemblich  aber  auf  Memingei» 
iucaminirt  und  an  den  Herrn  gewisen,  Wir  auch  darfüer  halten, 
dersclb  wie  auch  der  mehrertheil  des  Volckhs  werde  nunmehr 
deren  orthen  angclanget  sein,  So  dann  dem  Herrn  Ihr  k.  M. 
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gnedigste  Intention,  auch  was  gstalt  dero  k.  Armada  in  Italia 
gefiiehret  und  alda  gebraucht  werden  solle,  bewust.  Als  wolle 
Er  solchen  Ihr  k.  Mat.  beuelch  gemess  das  volck  nach  und 
nach,  wie  Ers  für  rathsamb  betindt  fortruggen  lassen,  auch 
sich  für  sein  Persohn  erheben,  und  durch  die  Graubindten  sei- 
nen weeg  nach  dem  Herzogthumb  Maylandt  ncmen,  vnterwegs 
die  Posten  visitiren  und  zu  Versicherung  derselben:  nachgehents 
auch  zue  seither  Ankvnfft  im  Herzogthumb  Maylandt  alles  das, 
was  zu  Beftjrdterung  Ihr  k.  Mat.  diensts  gereicht,  und  Er  füer 
uöthig  erachtet,  anordnen,  fücrnemen  und  ins  werkh  richten, 
Vnnss  auch  nach  und  nach  avisiren.  was  Er  in  einem  und  an- 
derm  füer  ein  disposition  gemacht  haben  wirdt,  So  baldt  wier 
nun  dessen  auisirt  sein,  auch  ein  gewisse  nachrichtung  haben 
■werden,  das  zue  Maylandt  die  NotturfTl  an  Prouiant  Munition 
und  Artilleria  sambt  denuen  darzue  gehörigen  reijusiten  vor- 
hannden,  wollen  Wier  vnnss  auch  alssdann  erheben  vnd  ohne 
Verliehrung  einiger  Zeit  aldahin  wendten,  zue  welchem  ende 
den  Obristen  Aldringer  vorangeschickt  und  demselben  bcuolhcu 
sich  bey  dem  Marchese  Spinola  annzugeben,  vnd  zu  solicitiren, 
damit  an  allem  deine  kein  mangel  erscheine,  Inmassen  der  Herr 
von  Ime  Obristen  Aldringer  auf  welchen  wier  vnnss  referiren, 
mehrere  und  was  Wier  vnnss  auf  die  vberschickte  Puncten  er- 
clert  vnd  resolvirt  vernemen  wirdt.  Verbleibe  benebens  dein 
Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  Geben  zu  Hal- 
beretadt  den  23.  Augusti  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLVII. 

Wohlgeboruer  Freyherr. 

Ich  schicke  dem  Herrn  etliche  avisi  so  mir  der  Graf  von 
Tilli  und  Gab.  de  Roa  coinmuniciren  ich  hab  sonsten  von  ander- 
werths  nachrichtung  das  der  Sschwed  gewis  auf  Stralsund!  will 
und  von  dannen  aus  den  Krieg  im  Teutschlandt  continuimi  die 
Htynsenstett  halten  ein  Tag  und  schickt  der  Sschwed  seinen 
Gesandten  auch  dahien  ich  will  izt  sehen  wie  die  such  mit 
den  Magdeburgern  wirdt  können  componirt  werden  beyde  Her- 
zog von  Mechelburg  befunden  sich  zu  Lübeck.  Ich  bitt  der 
Herr  sage  Ihr  Matt,  und  den  ministris  das  sie  von  den  welschen 
krieg  ablassen,  denn  wir  worden  gewis  den  kurzem  ziehen  ich 
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hab  alle  die  motiva  dem  Herrn  gesagt  dahero  denn  vnvonnö- 
ten  sie  wiederholen  Gott  straft  die  Spanier  dieweil  sie  den 
armen  Nivers  ohne  vrsach  angreifen  und  Gott  gebe  das  auch 
nicht  Bolduc  drauf  geht  ich  aber  verbleibe  hiemit 

Halberstatt  den  2.  Sep.  a.  1629.  A.  H.  ?..  M. 

CCLVIII. 

Aus  des  Herrn  Brüdern  schreiben  vernehme  ich,  das  er 
will  dem  Volck  in  Italia  lehr  geben  welches  mich  höchlich  er- 
freit  vndt  bitte  er  woll  es  than  denn  ich  weis  nicht  wie  sie 
sonsten  werden  campieren  können.  Das  Wizlebisch  Regiment 
belangendt  kan  er  daselbig  gebrauchen  wohien  ihns  gefallen 
wirdt  aber  dieweils  ein  neues  Regiment  ist  so  wirdt  besser  in 
die  quarnigionen  als  ins  fcldt  taugen  der  graf  von  Nasau  muss 
in  aileweg  stercken  dann  ich  höre  das  sie  vber  die  massen 
abkommen  seindt  er  muss  aber  die  winter  quartir  in  den  Gtl- 
lichischen  landen  nehmen.  Ich  sage  auch  dem  hcrrn  brudern 
danck  wegen  der  vberschickten  auisen  von  hienen  berichte 
ihn  das  der  Sschwed  vnd  die  Hansenstet  vber  vns  wollen  ich 
muss  ein  gutte  disposicion  dahic  verlassen  dann  alle  warthen 
auf  ihn  wie  die  Juden  auf  ihren  Messiam.  Der  von  Nassa  er 
wirdt  vor  sein  person  wol  können  gegen  Frankreich  gebraucht 
werden  aber  die  meiste  Regimenter  so  mitt  ihm  sein  müssen 
nach  Italien  vnser  volck  in  Polen  ist  in  grundt  ruiuirt  also  das 
schier  niemandts  mehr  darvon  vorhanden  ist,  so  crudelmente 
seind  Bie  da  tradiert  sie  bekommen  oft  in  14  tagen  kein  Brot 
vnd  haben  nicht  mehr  als  4 fr.  in  5 Monaten  bekommen  ich 
aber  verbleibe  hiemitt 

Halberstadt  den  8.  Sep.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLIX. 

Wier  haben  des  Herrn  schreiben  vom  Andern  dies*, 
sampt  den  Beilagen  zue  Recht  empfangen  und  darauss  ver- 
nohmen,  Wass  Er  der  Röm.  k.  M.  Veldtinarschalkhen  Herrn 
Johann  Graden  von  Nassau  wegen  des  .durch  Herrn  Graden 
Heinrichen  von  Bergen  prätendierenden  General  - Commamlo 
schreiben  Und  dabey  für  dass  beste  erachten  thuet,  dass  zu 
euitirung  gefährlicher  Competenzen  die  Loszung  einer  umb  den 
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andern  geben  solle,  Welches  wier  daun  gleichermassen  für 
das  beete  Remedium  befindten,  Sonsten  halt  vnnss  gcnielter 
Herr  Graff  von  Nassau  auch  geschrieben,  deme  wier  aber 
darauflf  gleich  Wie  der  Herr  also  beantworttet.  So  wier  ihme 
Antworttlicheu  antiegen  wollen,  Vndt  verbleiben  dem  Herrn 
beynebenss  zu  angenehmer  erweissung  willig.  Geben  zu  Hal- 
berstadt den  8.  Septembris  ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLX. 

Der  von  Ossa  schreibt  mir  das  er  sich  besorgt  das  die 
staden  werden  wollen  quarnigon  in  hanau  bringen  derowegen 
wolle  er  demselbigen  Vorkommen  nun  kan  ich  mir  solches 
nicht  imaginiren  das  der  graf  daselbst  solte  darzu  bewilligen 
nichts  desto  weniger  hab  ich  dem  von  Ossa  auf  den  Herrn 
brudern  remitirt  was  er  drinen  dispoiiiren  wirdt.  Der  Fried 
oder  tregua  zwischen  Polen  vndt  Sschweden  ist  richtick  der 
Sschwed  auf  ersuchen  etlicher  ständt  des  Reichs  wie  auch 
Hansenstett  vndt  anderer  malconten  wendet  sich  hereinwerls 
ich  weis  nicht  wie  ich  ihm  begegnen  werde  denn  ich  in  allein 
zu  ross  vndt  Fus  kan  vber  6000  man  nicht  zu  feldt  führen 
mein  grosseste  hofnung  ist  auf  den  winter  da  die  Frauzosen 
gegen  Elsas  was  tentiren  solten  wirdt  von  nöthen  than  das 
der  herr  bruder  mitt  dem  bey  sich  habenden  Volck  sucurirt 
dann  ich  kan  von  hienen  niemandtsen  schicken  bedarf  selbst 
sucurirt  zu  sein  das  Kayserlichs  volck  in  Preisseil  ist  in  gruudt 
ruinirt  vndt  consumirt  graf  Johann  von  Nasau  imperirt  vndt 
cousumirt  vndt  dieweil  auf  den  Frieling  ein  campo  wirdt  der 
orthen  im  Elsas  müssen  formirt  werden  als  bitt  ich  der  herr 
Bruder  w'olle  dem  von  Ossa  befehlen  ein  Prouisiou  von  l’ro- 
fandt  vndt  muuicion  zu  machen  vndt  solches  in  continenti  denu 
alle  avisi  lauten  das  der  Künig  aus  Frankreich  dorten  was 
tentiren  wirdt.  Ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Halberstatt  den  25.  Sep.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 

CCLXI. 

Es  ist  mir  von  Herzen  leidt  das  die  Spanier  so  vbel  das 
Kayserlichs  volck  tractiren  solches  aber  than  sie  nicht  allein 
in  Italien  sondern  auch  in  Niederlandt  wie  der  herr  bruder 
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aus  Bevi  ut:  vernehmen  wirdt,  ich  muss  da«  volck  an»  Nieder- 
landt  abfordern  nicht  allein  wegen  des  bessern  tractainents 
sondern  wegen  des  Sschweden  vndt  malcoulenten  im  Reich 
denen  ich  nicht  bastant  bin  zu  wiederstehen  kompt  der  Fran- 
zos so  filndt  er  Elsas  ofen  vndt  ohne  sucurs  d&hero  dann 
noch  mein  meinung  vndt  bitt  ist  man  wolle  friedt  in  Italien 
machen  ich  aber  verbleibe 

Halberstatt  den  3.  Octob.  Ao.  1629.  A.  H.  t.  M. 


Beilage  zu  CCLXI. 

An  Ihr  Fr.  Gn.  den  Hertzogen  von  Mekeleiiburg.  I'riodtlaiult. 

Durchleuchtig  Hochgeborner  Fürst,  Ew.  filrstl.  Gn.  sein 
mein  vndtcrthcnige  dienst  besten  vleisses  Jederzeitt  zuuor  gne- 
diger  herr. 

Wass  massen  zwischen  Graffe  Henrichen  von  dem  Bergh 
vnd  Mihr  anfcnuklichs  wegen  dess  Comando  ettwass  difficultet 
entstehn  wollen  (sintemahl  Ich  der  Mir  zu  Wien  ertheilten  In- 
struction nachkommen  müssen)  vndt  wie  solche  difficultet  biss 
auff  anderwertz  Ew.  F.  Gn.  Unordnung  temperirt  worden  habe 
für  fünff  wochen,  die  Röm.  Kay.  May.  vndt  herm  General 
Leutenampt,  aldieweil  dessmahl  man  nicht  wissen  können,  wo 

E.  F.  Gn.  anzutreffen,  durch  expressen  Curir  auisirt,  nicht 
zweiffelendt,  E.  F.  Gn.  daruon  nun  mehr  allen  Bericht  em- 
pfangen, Vnd  wie  inss  Ktinfftig.  Ich  mich  diesen  puncten  be- 
langendt  zue  guberniren  habe,  gnedig  angeordnet  haben. 

Sonsten  wass  den  hiesigen  zustandt  aulanget,  werden  E. 

F.  G.  zvveiffels  ohne  Bericht  sein,  dass  der  Graue  von  Bergh 
ohngefehr  für  sieben  Wochen  den  Pass  vber  die  Issel,  vnd  die 
darauff  ligende  Schantzen  eingenohmen,  vnd  den  Grafen  von 
Montecucoli  mit  dem  gantzen  Kayserliehen  Läger  (ehe  Ich  dnr- 
zue  kommen)  darvbersetzen  lassen,  welcher  zimblich  weitt 
inss  landt  marchirt,  vndt  ein  Stättlein  Ameusfort  genandt,  Vff 
drey  stunden  nahe  bey  Vtrecht  ligeudt,  eingenohmen,  vnd  da- 
selbsten  sich  fermirt,  der  Graue  von  den  Bergh  aber  mit  dein 
Königlichen  Lüger  vff  den  Pass  au  der  Issel  liegen  blieben. 

Nach  der  handt  halt  es  sich  zugetragen,  dass  der  feindt 
die  Statt  Wesel  vberraschet  vnd  eingenommen,  Vnd  dieweil 
daselhsteu  das  Magasin  der  Vivren  gewesen,  vudt  mau  derent- 
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wegen  andere  anstellurig  timen  müessen,  auch  die  Stadt  Rein- 
berghe  so  hartt  an  Wesel  gelegen,  wegen  entblössung  der 
garnison  vnd  anderer  mancamente)),  grosse  gefahr  aussgestan- 
den,  Ist  der  Graue  von  Berghe  mit  den  gantzen  Königlichen 
Läger  aufFgebrochen,  so  geinehite  Statt  Reinberghe  zue  asse- 
curiem,  alss  auch  die  Convoyen  (dann  man  die  Vivres  au(F 
vier  tagreysen  lang  beybringen  müssen)  zu  ordonniren , Ahn 
dem  Pass  auf  der  Issel  halt  er  einen  Königschen  Obristen 
mitt  fünfF  zehen  hundert  Mann  vnder  Meinem  Comrnando  ge- 
lassen, Welcher  daselbsten  sich  fortitlciret,  vnnd  fernere  an 
mich  begehret,  Ich  wollte  sehen  ob  die  Stadl  Amerssfortt, 
welche  zwo  tagreisen  lanndlwerts  ein  vber  der  Issel  gelegen, 
noch  eine  zeitt  lang  möchte  gehallten  werden,  biss  man  sehe, 
wie  die  Belagerung  für  den  Hertzogenbusch  ublaufFen  würde. 

Habe  mich  also  nacher  Amerssfortt  begeben,  Vnd  alle 
Sachen  in  solchen  standt  gefunden,  dass  dieselbe  Stadt  nicht 
alleine,  wegen  Mangel  der  Viveren,  (dann  man  derselben  die- 
weil Wesel  verlohren,  nichts  bekommen  können)  nicht  haltbar 
gewesen,  sonder  auch  dass  Kayserliche  Läger  in  höchster  ge- 
fahr gestanden,  auss  Vrsachen: 

1.  Dass  wir  weitt  im  Landt  vndt  mit  zwÖlfF  garnisonen  dess 
feindts,  alss  Wesel,  Groll,  Brefortt,  Reess,  Embrici).  Duss- 
bourg,  Arnheim,  Wogenen,  Wiek,  Vtrecht,  Deucnter  vnd 
Zutphen , vmbzingellt  gewesen , derentwegen  alle  Soldaten 
welche  wegen  bungerssnott  ansa  dem  quartir  gelaulFen,  ge- 
fangen vnd  verlohren  worden,  Auch  die  Officirer  demnach 
Sy  meisten  theilss  alles  das  Ihrige  in  Wesel  gelassen  vndt 
verlohren.  Sie  nunmehr  schwerlich  rantzioniren  können. 

2.  Dieweil  der  feindt  in  gemelten  garnisonen  alle  seine  Macht, 
sintemahl  Er  für  Hertzogen  Busch  nicht  mehr  alss  Neun 
Compagnien  zue  Ross  vnd  acht  tausendt  Mann  zue  Fuess 
gelassen,  zusainen  gebracht,  wie  er  dann  noch  darzue  viel 
Newe  Werbungen  gethan.  auch  etlich  Denemerkisch.  Krant- 
zösisch  vnd  Schwedisch  Volck  zue  Ime  gestossen,  vnnd  also 
grosse  prepnramenten  gemachet,  die  Brücke  oulF  der  Issel 
zu  attaquiren  wie  Ich  dann  hier  Vber  gewisse  Zeittung 
gehabt. 

3.  Die  weil  das  Kayserliche  Kriegsrolck , deine  im  eltF  tagen 
zu  Amerssfort  nicht  mehr  alss  fünlF  tausendt  brodi  geben, 
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ahn  der  ManschafTt,  angesehen  Sie  stark  aussgelaufen  vnd 
auffgefangen  worden,  sehr  abgenommen,  vnd  wann  der  Graue 
von  der  Bergli  ahn  der  Issel  Brücken  schon  vorradt  ahn 
Vivres  gelassen  hette,  welchs  doch  zue  deine  mahl  nicht 
geschehen,  hette  man  solche  mit  starcken  Conuoy,  wontue 
fünf}'  tage  zeitts  gehöret,  abhohlen  lassen  müssen. 

4.  Dass  wann  Ich  die  Besatzung,  so  zweytausendt  Mann  gewe- 
sen, in  der  Statt  lassen,  vnnd  darneben  die  Conuoy  thuen 
lassen  sollen,  solches  Conuoy  ohne  allen  Zweiflet,  wregen 
der  starcken  feindts  vmbliegenden  ganiisonen , wehre  ge- 
schlagen, vnd  demnach  der  Rest  auch  leichtlich  getrennet 
worden. 

5.  Dass,  wann  der  Feindt  die  Brücke  an  der  Issel,  welche 
schlecht  verschantzet  vndt  versehen  ist,  entweder  atlnquiret, 
oder  sich  zwischen  mihr  vnnd  die  Brücke  logirt  hette,  nicht 
allein,  derselbige  pass,  sondern  auch  demnechst  das  gantze 
Kayserliche  Läger  hette  müssen  verlohren  werden,  Siute- 
mnlilen  solches  an  keinem  ortt  vber  die  Kinie  hette  kommen 
können. 

6.  Dass  der  Graue  von  Bergh  mit  seinem  Läger,  die  weil  er 
so  weitt  zurück  marr.hiert,  die  Brück  nicht  hette  können 
succuriren,  Vnd  dieweil  den  König  ahn  Conseruirung  dessel- 
ben Pass  vugleich  mehr,  alss  ahn  dem  Stättlein  Amerssfortt, 
welches  nicht  stark,  auch  wann  man  Meister  in  Campagna 
Ist,  leichtlich  kan  wiederumb  eingenommen  werden,  gelegen 
ist,  auch  dasselbe  wegen  Mangel  der  Viueren,  Vber  Zwölff 
tag  nicht  hette  können  gehallten  werden,  So  haben  die 
sämptliche  OfTicierer  mihr  remonstriret,  in  ww  gefährlichen 
Zustandt  das  Kayserliche  Läger  wehre,  vnnd  darauf}"  begeh- 
ret, Ich  wollte  den  Pass  der  Issel  succuriren. 

Dieweil  dann  die  Sachen  also  beschaffen,  die  OfTicierer 
alle  einer  Meinung  gewesen,  auch  sämptlich  dieselbe  vnder- 
Bchrieben,  vnnd  Ich  dann  gewisse  nachrichtung  gehabt,  dass 
der  feindt  Innerhalb  dreyen  tagen  die  Brücke  zu  Wasser 
vnnd  laonde  attaquiren  wurde,  habe  Ich  eine  grosse  uotturffl 
erachtet,  mich  von  Amerssfort  zu  reteriren,  den  Pass  ahn 
der  Issel  vnd  die  gantze  Armada  zue  assecuriren , gleich 
wie  dann  geschehen. 
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Ahn  demselben  Pass  befinde  Ich  mich  noch  mit  der  Ar- 
made  vnnd  werde  von  Brüssel  auss  berichtet,  alss  würde  man 
von  dannen  mihr  ordiniren,  den  Wintter  Vber  daselbsten  zu 
verpleiben,  Nuhn  ist  die  gemeine  vnnd  Graue  Henrichs  von 
Bergh  wie  auch  meine  opinion,  dass  der  Post  nicht  zu  haltten 
seyn. 

1.  Dieweil  Hertzogen  Busch  nunmehr  eingenommen  vndt  der 
feindt  alle  seine  Macht  dahin  wenden  wirdt. 

2>.  Dieweil  keine  materialia  noch  Instrumenten  ahn  der  handt, 
die  Real  Schantz,  welche  gemacht  werden  soll,  zu  bauwen 
vnd  demnach  zwey  Monat  zeitt  darzue  gehöret,  Kan  solche 
diess  Jahr  wegen  autringenden  gewässcr  nicht  gemacht 
werden. 

3.  Dieweil  man  die  Rctranchementen  so  Jetziger  Zeitt  an  Pass 
gemacht  seind,  nothwendig  verlassen  muess,  dann  alle  Winter 
das  Wasser  darumb  fünff  schue  hoch  vber  das  landt  leutret. 

4.  Dass  sehr  schwerlich  vnnd  last  vnmöglich  prouiand  Kan  bey- 
gebracht  werden  dass  Volck  zu  vnderhaltten,  sowol  wegen 
starcken  vmbliegendten  feindts  garnisoneu,  alss  auch  dass 
ln  gautzen  landt  Kein  haussmann  Ist,  sondern  in  die  Stätte 
mit  Ihren  früchten  sich  alle  reterirt  haben,  zue  deine  haben 
die  Hollender  olle  vmbliegende  Neutrale  örtter  gezwungen 
alles  zue  flüchten,  vnnd  in  Ihre  Stätte  zu  bringen , dannen- 
hero,  wo  ferne  das  Volck  deu  Wintter  vber  allda  verbleiben 
sollte,  anderss  nichts  alss  ein  general  debandement  der  Kay- 
serlichen Armada  vnd  ein  schimpftlicher  Verlust  des  Passes 
zue  gewartten,  Vnd  demnach  mihr  wol  bewusst  wie  hoch 
Irer  Kay.  Mayt.  dienst  erfordert,  dass  8ie  sonderlich  bey 
diesen  Zeitten  wol  armirt  pleiben,  Alss  habe  eine  Notturtft 
erachtet  E.  F.  Gn.  dessen  durch  zeigern  dises  den  Obristen 
Coronino  vnderthänig  zu  berichten,  vnd  daneben  zu  aduer- 
tiren,  dass  wo  ferne  diess  Volck  den  Winter  an  Pass  pleiben 
soll  zu  befürchten  dass  alle  Officirer  mit  den  Fahnen  vnd 
Standarten  alleine  vberbleiben  werden,  wie  wol  Ich  mit  Ihnen 
vnseren  eussersten  Fleiss,  mühe  vnd  arbeitt,  biss  aufs  aller 
eusserste  anwendeu  werden. 

Wie  Graue  Henrich  von  Bergh  vermercket  wie  schwer, 
wo  nicht  vnmöglich,  sein  wirdt,  dass  Volck  den  Winter  in 
Campagna  zue  haltten,  hatt  er  das  Königliche  läger  in  Zeitten 
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von  Pass  reterirt,  Vnd  mich  allhier  gelassen,  damitt  es  den 
Nahmen  habe,  da  der  Pass  abandonirt  werden  müsse,  dass  er 
denselben  gewonnen,  das  Kayserisch  Volck  aber  Ihn  verlohren 
haben. 

Dem  Grauen  von  Montecucoli  hab  Ich  für  zween  tagen 
mit  Instruction  an  die  Serenissima  Infantin  geschickt  derselben 
mit  allen  respect  vnd  bescheidenheit  zu  reinonstriren  Ich  hielte 
darvor  Ihrer  Kays.  Mayt.  Intention  wehre  nicht,  demnach  Hert- 
zogen  Busch  eingenommen,  dass  dero  Armada  dergestaltt  ver- 
lassen, vnd  zue  solchen  Posten,  welche  des  Königs  Volck 
Selbsten  zue  mainteniren  sich  nicht  getrauwet,  solle  employiret 
vnd  darüber  zue  Boden  getrieben  werden,  könntte  auch  solches 
bey  Ihrer  Kay.  Mayt.  vnd  E.  F.  G.  nicht  veraudtwortten,  doch 
woltten  wihr  der  Campagna  gehrne  ausswartten , vnnd  den 
anbefohlenen  dienst  naher  aller  eussersten  Vnseren  Vermögen, 
treue  vnnd  fleisse,  bis  auf  fernere  ordinanz  verrichten. 

Was  nun  E.  F.  G.  mihr  hiervber  gnädig  befehlen  wer- 
den, dessen  bin  Ich  auffs  aller  erste  als  möglich  (ehe  ettwa 
ein  desordre  Zuschläge,  dann  das  Volck  noch  Kein  Gelt  vnnd 
wenig  brodt  bekommen,  vnnd  desswegen  sehr  vnwillig  ist) 
gewärttigt,  Thue  vnder  dessen  E.  F.  G.  (die  der  Allmächtige 
zue  dienst  der  gantzen  Christenheit  viel  lange  Jahre  geuedig- 
lich  erhallten  wolle)  zue  allen  erwünschten  fürstlichen  Wohl- 
stand), Göttlicher  protection,  deroselbert"  aber  zue  beharrlichen 
gnaden  mich  vnderthenig  befehlen.  Geben  in  Veldtleger  bey 
der  Issel  den  15.  Septemb.  1629. 

Vom  dem  GratT  von  Nassau. 


CCLXII. 

Ecc"°  Sig°*  mio  Ossm". 

Dal  Sig1’  di  Tilli  mi  sono  stati  mandati  alcuni  auuisi.  i 
quali  m’  e parso  bene  di  communicare  a V.  E.  e le  buccio  le 
mani. 

D’ Alberatati  ali  11.  d’Ottobre  1629. 

de  V.  E.  afecionatissimo  seruitore 

Il  duca  de  Mechelburg  m,  p. 
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CCLXIII. 

Au»  de»  Herrn  Bruder»  schreiben  vernehme  ich,  wa»  er 
mich  in  einem  und  dem  andern  avisiren  Ihuet.  die  winterquartir 
im  Mantu&uo,  wenn  der  Herzog  comissari  »ölte  schicken,  ja 
auch  gar  in  Mantua  das  volck  losiren,  er  und  »eine  vasaili 
des  euserste  darbey  tliun,  und  alles  was  sie  haben  her  geben 
werden,  die  arme  nicht  unterhalten  können,  und  die  Spanier 
ausserhalb  des  Profantbrots  und  artoleri  mal  provista,  werden 
auch  nichts  weiter  darbey  thun  wollen,  die  arme  wirdt  consu- 
mirt,  ungeduldig,  Gott  gebe,  das  nacher  ein  mutiuacion  nicht 
daraus  erfolgt.  Das  sich  Frankreich  nicht  herein  wenden  solle 
rfiitt  aller  seiner  macht,  das  glaub  der  Herr  Bruder  nicht;  dann 
ihm  viel  leichter  dahir  wirdt  zu  kriegen  sein,  als  in  Italien; 
er  wird  wol  ein  arme  nach  Italien  schicken,  aber  den  grösten 
Sforzo  herein  wenden,  dieweil  nicht  alle  catholische  ihm  zu- 
wieder  sein,  die  andern  seindt  in  solcher  desperacion,  das  sie 
nicht  allein,  wenn  Frankreich  kompt,  sondern  da  der  Teufl 
selbst  körne,  sich  ihm  werden  in  die  Hendt  werfen,  dievrsa- 
chen  hab  ich  im  vorigen  schreiben  gemcldt.  der  Sschwed  hatt 
auf  interposicion  Frankreich  mitt  Polen  ein  stillstandt  auf  6 
Jahr  geschlossen,  wie  mich  vor  3 Tagen  der  Prinz  aus  Polen 
avisirt,  und  daneben  vermeldt  das  er  sich  nach  dem  Reich 
wenden  wirdt  auch  dieser  orthen  von  den  wiederwertigen 
ein  gross  frolocken  darüber  ist.  Die  Hojlender  nach  Erobe- 
rung von  Bolduc  und  Wesel  sein  so  vbermutig  worden,  das 
sie  von  keinen  friedt,  noch  tregva  hören  wollen;  werben  stets 
mehr  volcks,  dem  Herrn  'Pilli  wollen  sie  in  Ost-frieslandt  ein- 
fallen, wie  sie  ihm  auch  die  Weser  albereitt  mit  etlich  orloch- 
schiefeu  gespert  haben,  sagen,  dieweil  der  Kayser  Sucursi  nach 
Niederlandt  schickt,  das  sie  wollen  auch  ihre  arme  ins  Reich 
schicken,  solches  geschieht  alles  aus  des  Frankreich  austieftung, 
denn  dieweil  er  zuvor  den  Hollendern  sehr  zuwieder  gewest 
ist,  durch  diese  Coniunctur  werden  sie  sich  seiner  assistenz 
ins  künftig  besser  versichern,  der  Hellender  resident  ist  diese 
Tag  bey  mir  gewest,  und  wegen  vieler  suchen,  so  den  izigeu 
statimi  angeht,  meldung  gethau.  Mit  den  Magdeburgern  hab  ich 
zwar  die  such  acomodirt,  aber  das  ich  der  Hansenstett  von  des 
Schweden  und  der  Holländer  devociou  solle  abwendig  machen, 
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das  ist  kein  inüglickeitt.  solches  alles  causirt  die  unzeitige  und 
scharfe  reformacion,  wie  auch  das  kayserlich  edict  wegen  der 
restitucion  der  geistlichen  güter  und  Ausschafung  der  Calvini- 
sten.  die  von  Bremen  seindt  in  die  euserste  desperacion  gera- 
then.  Gegen  Elsas  muss  man  Provisionen  machen,  das  ist  Pro- 
fant einkaufen,  die  orthen,  an  welchen  was  gelegen  ist,  so 
viel  sichs  thun  lest,  bey  itziger  Zeitt  fortilieiren  und  mitt  mu- 
nicionen  versehen,  wie  ich  denn  den  Gen.  der  Artoleri  zu  mir 
desswegen  erfordert  hab.  denn  auf  den  sommer  haben  wir  ge- 
wis  den  krieg  daselbst,  und  die  Franzosen  müssen  zuvor  sich 
con8umircn  machen,  eher  wir  mitt  ihnen  a gli  mani  kommen, 
dahero  denn  ein  guttcr  vorrath  an  getreidt  wirdt  müssen  ver- 
schafft werden.  Wenn  friedt  in  Italien  ist,  so  ist  friedt  mit 
Frankreich  auch;  dahero  denn  ich  rathen  thue,  Ihre  Majestät 
sollen  ihre  arme  in  eine  kleine. Zahl  reduciren,  und  also  wirdt 
man  nicht  mehr  derer  orthen  oben  im  Reich,  als  die  40  Comp, 
halten;  ist  kein  Friedt,  und  Frankreich  kompt,  so  werden  kaum  so 
viel  Regimenter  klecken  können,  das  Schwed  ohne  assistenz  von 
Frankreich  und  der  Venediger  nicht  thun  kann,  das  sage  ich 
auch;  die  Assistenz  werden  sie  ihm  gewis  geben,  den  krieg 
von  sich  abzuwenden,  und  werden  das  euserst  daran  spendi- 
mi, zuvor  aber,  ehe  die  Spanier  den  von  Nivers  angegrifen, 
hatt  Frankreich  sich  in  diese  suchen  nichts  gemüscht,  wie  auch 
die  Venediger,  solches  weisen  die  tructaten  zu  Braunschweig 
aus,  und  die  leut,  so  damals  dem  Künig  vor  räth  gedient  ha- 
ben, bezeigens,  denn  sie  izt  in  meinen  diensten  seindt.  Das 
der  Herr  Bruder  heraus  will  körnen,  halte  ichs  wol  vor  nötig, 
aber  bitt  er  wolle  durmitt  ditferiren  bis  etwan  vmb  Weinach- 
ten, auf  das  er  die  sach  daselbst  kann  in  gulte  disposinoli 
mitt  den  Spaniern  bringen.  Denn  wenn  nicht  friedt  erfolgt,  so 
müssen  daselbst  andere  Provisionen  als  heuer  geschehen  ist, 
gemacht  werden,  nun  köndt  keiner  hiengeschiekt  werden,  der 
die  Authoritet  bey  den  Spaniern  hette,  als  der  Herr  Bruder. 
Den  Torquato  Conti  hette  ich  gleich  hienein  geschickt;  aber 
dieweil  niemandts  in  Pomern  ist,  so  hab  ich  ihn  hienter  Po- 
mern  vor  9 Tagen  wegen  des  Schwedens  geschickt,  ich  will 
sehen  das  ich  den  Grafen  von  Nosau  hienschick;  denn  sobaldt 
sie  aus  dein  feldt  werden  ziehen,  so  hab  ich  ihm  geschrieben, 
er  solle  zu  mir  liieher  keinen  sonsten  ist  das  volck,  so  in 
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Niederlandt  geschickt  worden  vbel  tractirt,  und  im  Grundt 
ruinirt,  und  sie  haben  noch  wollen  solches  in  den  schanzen  in 
der  Welau  halten  vber  den  winter.  dass  in  Polen  ist  so  ab- 
gekommen das  nicht  5/m.  man  darvon  vorhanden  sind;  ich 
aber  verbleibe  hiemitt 

Halberstatt  den  11.  Oct,  a.  1(129.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Hier  schicke  ich  was  mir  der  Graf  von  Nasau 
dieser  Tag  hatt  geschrieben.  Wenns  möglich  wehre  das  der 
Graf  Sforza  zu  mir  auf  etlich  tag  körne,  bitt  der  Herr  Bruder 
helfes  dahieu  richten. 

P.  S.  Die  Tillische  Arme  ist  nicht  descmpcgnirt;  denn  sie 
ist  so  sehr  mitt  den  Hollendern  impegnili,  wie  ich  mitt  den 
Sschweden. 


CCLXIV. 

Gleich  diesen  Augenblick  empfange  ich  ein  schreiben  von 
dem  Grafen  von  Nasan  er  wendt  ein  Haufen  von  diflculteten 
vor  im  Landt  zu  Gilich  und  darzu  gehörigen  provincien  zu  lo- 
sieren  ich  schreibe  ihm  ich  wüssete  kein  andere  Gelegenheitt 
wo  er  anders  wo  losieren  solte  denn  der  Kayser  hette  den 
Churfürsten  zugesagt  in  den  Obern  kreisen  vber  4 Comp,  nicht 
zu  losieren.  der  von  Questenberg  schreibt  mir  das  der  Nuncius 
wie  auch  die  Mantuanische  botschaft  sich  was  insolenter  als 
zuvor  erzeigen  wegen  eines  Schreibens  so  ich  dem  P.  Lamor- 
man  auf  das  so  er  mir  gethan  zur  Antwort  gegeben  hab  in 
materia  des  welschen  kriegs  solches,  wie  man  sagt,  soll  er 
ihnen  comunicirt  haben  nun  besorge  ich  mich  wol  das  man  in 
Italien  mitt  der  impresa  wie  man  vermeint  hall,  nicht  spunti- 
ren  wirdt,  das  aber  Frankreich  vns  viel  anhnben  solte  das 
müssen  sie  auch  nicht  gedenken  bitt  der  Herr  Bruder  berichte 
mich  ein  wenig  was  er  vor  Hofnung  in  Italien  hatt  denn  vnser 
volck  wirdt  abkommen  die  Venediger  ihre  pläz  wol  presidiren 
und  sich  zu  feldt  nicht  blicken  lassen,  zu  gewiennung  eines 
plaz  gehört  viel  und  also  vnsrer  impresa  stets  schwerer  fallen 
kompt  Franckreich  heraus  sein  arme  wirdt  auch  leicht  zu  rui- 
niren  sein.  Sobaldt  der  Graf  von  Nasau  zu  mir  kommen  wirdt 
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so  will  ich  ihn  zum  Herrn  Bruder  Rchicken  und  wenn  er  wirdt 
wollen  herauskommen  muss  sehen  das  wir  uns  etwan  au  einen 
ort  abocireu.  Ich  aber  verbleibe  hiemit 

Halberstatt  den  13.  Oct.  a.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXV. 

Dieser  orthen  lest  sich  von  tag  zu  tag  zu  einem  gefer- 
licheren  standt  ansehen.  Die  Polen,  wie  mich  der  Baron  de 
Stusche(?)  bericht  haben  ala  barba  del  suo  Re  die  tregua  miti 
Sschweden  auf  6 jahr  geschlossen,  der  Fridericus  marchirt  mit 
22/m.  man  nach  der  Pfalz,  ich  kan  mich  nicht  rühren  wegen 
des  Sschweden  herr  Tilli  wegen  der  Hollender  vndt  dieweil 
Ihr  Matt,  feind  sehen  wie  vnsere  Sachen  bewandt  sein  so  trach- 
ten sie  niemer  nach  dem  frieden  ich  besorge  mich  so  bald! 
die  malcontenten  im  Reich  den  wenigsten  nicken  werden  mercken 
das  sie  sich  alle  zugleich  auf  einmahl  reuoltiren  werden  wie 
dann  albereit  dessen  an  allen  orthen  ansehliche  indicia  er- 
scheinen dahero  dann  ich  nochmahls  wegen  des  Friedens  in 
Italien  rathen  vndt  bitten  thue  dann  dardurch  nicht  allein  wer- 
den wir  vnser  volck  wiederumb  bekommen  so  dahien  geschickt 
ist  worden  sondern  werden  Franckreich  von  ihnen  abwendig 
machen  vndt  dardurch  alle  ihre  disegnia  trennen  ich  aber  ver- 
bleibe hiemitt 

Halberstatt  den  21.  Octob.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXVI. 

Auss  bej-liegender  AbschrielTl  hat  der  Herr  mit  mehre- 
rem  zu  ersehen  Wass  vnss  der  Herr  Graff  von  Tylly  aber- 
malen für  avisen  vberschicken  thuet,  welche  vnss  dann  auch 
vnderscliiedlichen  orthen  zuegCschrieben  werden,  dahero  daun 
von  nöthen  ist,  dass  auf  Alles  Guete  Achtung  gegeben  werde, 
Weilen  man  Franckreich  und  Stauden  gewless  im  Reich  haben 
wirdt.  Verbleibe  ihme  bcnebens  zu  angenehmer  diensterweis- 
sung  willig.  Geben  zu  Halberstadt  den  22.  Octobris  ao.  162.9. 

A.  H.  z.  M. 
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Beilage  1.  zu  CCLXVI. 

An  Ihre  fürstlich.  Gnaden  Herzogen  zu  Itlcchelburg,  Fridlandt 

vndt  Sagau. 

Durchleuclitiger. 

f W assgestalten  zu  besorgen  und  zu  vermuethen  stehet, 

dass  mann  hier  negst  mit  dess  Königs  aus  Denemarckh  Söhnen 
und  dahero  villeicht  wider  mit  ihme  selbst  auch  zue  Kriegs- 
zwitrachten  und  Tbättlichkeitten  khomen  möchte,  habe  E.  F. 
G.  durch  beyligende  Abschrift!  des  kays.  Commissari  Johann 
von  Hyen  auss  Werden  mier  zueget  bannen  schreiben  vncom- 
municierten  nit  lassen  sollen,  welches  auss  denen  von  andern 
ortlien  eingelangten  aduisen  gleichmessig  abzunehmen,  Vndt  ist 
mir  in  stundt  und  Ausfertigung  dieses,  von  der  Holländer 
Aufbruch  nach  dem  Rein  und  ihrer  am  selbigen  Strombs  bee- 
dereeits  hinauf  march  mit  45000,  davon  Sie  Pfalczgraue  Fride- 
rich  22000  Mann  zu  geben,  Communication  beschechen,  wie 
auss  der  andern  beylag  zu  ersehen,  Ich  khann  gleichwoll  gar 
nicht  woll  glauben  da  schou  etwass  an  diesem  Aufbruch  wehre, 
dass  doch  die  Manschafft  so  starckh  sein  khönte,  zwar  ist  nit 
vnzeitig  zu  besorgen,  mann  mit  dergleichen  dissegni  im  VVerckh 
sein  möge,  so  E.  F.  G.  gleichmessig  vnbericht  nicht  lassen 
solle.  Datum  Stauden  den  11.  üct.  1629. 

Johann  Graffe  zu  Tilly. 


Beylage  II. 

An  Ihr  Fürstl.  gd.  Herzogen  zu  ftlerhelbiirg  Friedlamlt  vndt 

Sagau. 

Durchleuchtiger  <ftc. 

E.  F.  G.  mag  ich  durch  beygefüegte  Abschrifften,  auss 
vnderdienstlicber  Wohlmeinung  vnberichtet  nicht  lassen,  was 
mier  abermahlen  wegen  dieser  wider  Ihre  kays.  Mat.  und  dess 
heil.  Reich  fiiergehender  gefehrlicher  Khriegsberaitschaftlen, 
Practickhen  und  Anschlägen  halber,  und  welcher  gestalt  solche 
Confoederirte  In-  und  aussländische  hohe  Potentaten  und  Sländt 
auff  zuvor  gepflogene  Communicalioues  und  Berathschlagungen 
zue  Forthsezung  solcher  Khriegsexpeditionen  Ihre  Consilia  und 
Anschläge  nunmehr  concludiert  und  beschlossen  haben  sollen  ; 
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Nun  stehe  Ich  nicht  vnnss  wenig  an,  weillen  allen  einkhom- 
menden  auisen  und  erwogenen  Vmbstenden  nach  nicht  anders- 
ter zu  befinden  oder  abzunehmen,  als»  dass  die  Widerwerttigen 
entschlossen,  mich  beederseitten , und  nehmblich  an  Weser- 
stramb  in  der  GrafFschafTt  Osstfrisslandt  und  dieses  ende«  am 
Elbstrohmb  heimbzusuechen,  Wass  mier  hierinn  am  riithlichisttyi 
zu  tliuen  oder  zu  lassen  sein  möchte,  dann  ich  mich  iezt  in 
dieser  occasion  gleichsamb  wie  hiebeuor  E.  F.  G.  mit  dem 
Jildtlandt,  befindé,  bin  ich  des  Vnderhalts  wegen  aufs  höchste 
betriingt,  und  seindt  alle  Mittel  entrannen.  Wie  dann  gleich 
diesen  Tag  vom  Herrn  GrafFen  zue  Osstfriesslandt  ein  Gesandter 
mit  solchen  Querelen  bey  mier  ankhommen,  Gleichwoll  bin 
ich  beuorstehender  Gefahr  halber  vbenvunden  und  gezwungen 
etwnss  zu  thuen,  und  bette  demnach  nachmahls  zu  bitten  da 
E.  F.  G.  des  Herrn  Generalen  Zeugmeisters  Grauen  zue  l’ap- 
penhaiin  und  seines  vnterhabenden  Regiments  bey  Ihrer  Stral- 
sundisch  Expedition  so  hoch  nit  mehr  von  nötten  hetten,  Sy 
möchten  Ihnen  mit  dem  Regiment  vnuorzüglich  widerumben 
nachen  Quartier  verordtnenen  (sic),  damit  ich  mich  dieses  Volckhs 
dieser  enden  oder  in  Frissland,  auf  erforderten  NotturlRs  fahl 
vmb  so  zeitlicher  vnd  bequemer  zu  bedienen  hette.  Welches 
E.  F.  G.  hiemit  vnderdienstlich  vnani;efüeKt  nicht  lassen  kön- 
neii.  Datum  Stauden  den  8.  Octobris  ao.  1629. 

Johann  Graue  von  Tilly. 


Beilage  III. 

Gnediger  Herr. 

E.  Exc.  schreiben  v.  7.  discs  ist  mir  gestriges  tagcs 
abendt  Wie  mit  Ihr  F.  G.  zu  Ossnabruekh  anhero  glilcklich 
angelangt,  woll  eingeliefert.  Wass  nun  vors  erste  das  Spargi- 
ren  des  hiesigen  Thumhherns  belanget,  haben  so  woll  Ihr  F. 
G.  dero  ichs  gleich  weillen  der  inhalt  vnsere  Commission  inss- 
gemein  insonderheit  betreircn  thuet,  communicirt,  alss  ich  zu 
dero  Angedeuten  examinirung  gahr  guette  gelegenlieit,  dar» 
Sie  bey  ihnie  logiert  und  er  bey  Vnnss  gessen  gehabt,  wessen 
er  sich  nun  bey  I.  F.  G.  heraus«  gelassen,  das  haben  E.  Exc. 
absonderlich  auss  Ihro  schreiben,  wessen  aber,  iedoch  per  dis- 
corso bey  miei-,  nachfolgcnts  zu  vernehmen,  Er  seye  einer 
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des  Geschlechts  Bolhneer(?)  habe  hiesige  prerbend  nunmehr  in 
die  50  Jahren  gehabt,  seine  Tochter  seve  dem  hiesigen  Thtirnb- 
dechandt  verhairatet,  sein  Jezige  Fraw  sey  eine  v.  Falcken- 
berg  aussn  Stilli  Coruey,  dero  Bruder  Dietrich  bey  dem  König 
v.  Schweden  in  grosser  Autlioritet,  gestalt  er  aniezo  dessen 
Veldtmurschalch  vber  15000,  habe  dusselbige  Volckh  in  Hol- 
landt  geworben,  lige  der  Zeit  in  Friesslandt,  vmb  Grämigen 
und  Embden,  bette  particular  khundtschatll  aller  dieser  Guar- 
nisonen  wie  starckh  nemblich  dieselbe  sein,  und  wie  Sie  ver- 
sehen, seine  Fraw  wehre  vor  3 wochen  vngefehr  daselbst  bey 
ihtne  gewesen,  hette  vornehme  Obristeu  vnter  sich  und  vnder 
andern  einen  Graffen  von  Hallach  hielte  sich  gahr  stattlich, 
hette  l‘l  AuIFwartter  vom  Adel,  vber  50  Boss  aufin  Stal,  an- 
sechenliche  Herrschatlten  und  Guetter  in  Schweden,  seine  Fraw 
gebetten.  Sie  wolte  sich  mit  ihrem  ehewirth,  weilen  dieser 
Landten  verdorben,  vndt  baldt  noch  verner  vorderbt  werden 
sollen,  dahien  reteriren,  dasselbiges  hette  er  auch  an  ihne  vor 
ezlich  Wochen  schriftlich  auss  Hamburg  begehrt,  und  dabey 
gewamet  seine  mobilia  von  Verden  ab-  uud  ann  einen  sichern 
ortt  zu  bringen,  deme  wehre' Er  auch  nach  khommen,  und 
halt  dahero  Anlass  genohmen,  sich  zu  entschuldigen,  Warumb 
sein  Hauss  nicht  bösser  stallieri,  dann  er  nuehr  behalten,  was 
gahr  nothwendig,  das  Vbrige  hette  er  weggeschickht,  solches 
wehre  auch  von  andern  geschehe.  Einmahl  müessten  Sie  einen 
Bischof?  undt  Haubt  haben,  dann  dass  Stillt  dergestalt  nicht 
lenger  ohne  dessen  total  ruin  administrirt  werden  khönte.  Er 
hette  das  seinig  dabey  verlohren  und  verzehret  , müesste  be-  ' 
khennen,  dass  die  Gaistliche  Guetter,  rechte  Adlersfeder  wehren, 
des  Khönigs  vor  Denemarkh  Prinz  habe  einmul  jus  queesitum, 
sein  Vatter  hette  ihme  dasselbig  nicht  benemmen  khönnen, 
vndt  wierdt  er  wissen,  solches  zum  erthettigen,  sein  natural 
Brueder  wehre  Obrister  bey  Schweden,  alt  vugefehr  17  Jahr, 
und  weil  er  sich  vor  Herzogenbusch  dapfer  gehalten,  alss  het- 
ten  ihme  die  Staaden  versprochen  8000  Soldaten  zu  einem 
Ritterzug,  darüber  wehren  Ihme  überlassen  die  6000,  so  sein 
Vatter  der  Khönig  neulich  abgedanckht,  und  denn  Staaden  zue- 
geschickt,  wehre  also  stark  mit  den  15000  die  sein  Schwager 
besagter  Dietrich  von  Falckhenberg  commandiren  thuet,  bey 
30000  wehre  ein  aussgelesen  Volckh,  befüerchte  sich  eheist 
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eines  einfahls  in  diese  StitTter,  Sonsten  bekhamme  er  von  sei- 
nem Schwager  fast  alle  Wochen  oder  doch  gemeiniglich  alle 
14  Tage  schreiben  diss  und  dessgleichen  mehr  hette  er  mir 
ohne  einiges  Hinterdenckh  referirt.  Wann  nun  in  Anseehung 
der  Persohnen  diese  Relation  nicht  ausser  Acht  zu  lassen.,  son- 
dern zu  besorgen  stehet,  es  möchte  der  effect  dorauff  erfolgen, 
Alss  zweiffeln  nicht,  Euer  Exc.  dero  weltkhundig  Vorsorge 
und  Vigilanz  nach,  werden  sich  dagegen  dergestalt  vorsehen 
damit  dergleichen  Vorhaben  bey  Zeitten  vorgebauet  lyid  die 
Consilia  zu  Wasser  gemacht  werden  mögen.  Datum  Verden 
den  10.  Octobris  a.  1629. 

P.  S.  Gestern  hatt  mich  einer  meiner  Correspondenten 
für  gewiss  berichten  wollen,  dass  die  Ständen  von  Holland! 
mit  45000  Mann  dann  8000  Wagen  aufgebrochen,  dauon  die 
22000  Mann  Pfalzgraff  Fridrich  zugeben  Womit  derselbe  den 
Reihn  an  dieser  seitn,  die  Staaden  an  der  andern  seiten  hinauf 
ziehen,  So  wierdet  auch  von  einer  neuen  Liga  zwischen  Sach- 
sen, Württenberg,  Baden,  Hessen,  Nürnberg,  Vhlm  und  Strass- 
burg geredet.  ' 


CCLXVTI. 

Aus  Beylag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  was  mir  der 
von  Questenberg  schreibt  diese  tag  bin  ich  in  dem  grösten 
intrigo  von  der  Welt  gewest  dann,  dieweil  ich  sehe  das  wegen 
des  welschen  Kriegs  sich  alle  wieder  vns  verbünden,  so  hab 
ich  zue  composicion  gerathen  dawider  auch  ein  antworth  schrei- 
ben in  selbiger  materi  dem  Beichtvater  gcthan  vndt  gebeten 
er  solles  allein  Ihr  Matt,  dem  Fürsten  vndt  grafen  von  Traut- 
manstorf  weisen  nun  vernehme  ich  das  ers  dem  Nuncio  vndt 
Mantuanischer  Bodschaft  auch  comuniciert  hatt  in  deine  sie 
vber  die  inassen  insolent  worden  das  der  Fürst  desswegen  bey 
Ihr  Matt,  in  ein  bös  concept  kommen  wehre  nur  wehre  mir 
in  der  seien  leidt  das  mein  bester  freindt  den  ich  in  der  Welt 
hab  dardurch  leiden  thete  habe  alsbalden  wiedrumb  dem  Beicht- 
vater geschrieben  auch  das  deme  so  dela  parte  contraria  seindt 
comuniciert  ist  worden  lamentirt  vndt  das  man  erst  den  krieg 
dieweil  sie  dardurch  insuperbirt  seindt  worden  vndt  vermeinen 
das  der  Kayser  keine  miti  hatt  soll  recht  prosequiren  bis  man 
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den  von  Niuers  zum  Gehorsam  bringt  aber  es  ist  mein  ernst 
nicht  kann  die  sach  componirt  werden  so  bitt  ich  man  thues 
dann  wir  werden  gewis  mehr  zu  thnn  bekommen  als  wir  ver- 
meinen im  Reich  weis  ich  ihr  wenig  die  gutt  auf  Ihr  Matt, 
seiten  seindt  wie  der  Herr  Bruder  aus  Beylag  wirdt  sehen  in 
was  vor  concept  wir  bey  ihnen  seindt  wolle  Gott  das  man 
baldt  den  Frieden  machen  thete  Ihr  Matt,  ihre  Armada  abdanc- 
ken  so  dürfete  ich  mich  mitt  den  leiten  nicht  geheimen  denn 
ich  bin  dessen  schon  gar  zu  vberdriissig  vndt  verbleibe  hiemitt 
Halberstatt  den  29.  üctob.  Ao.  1729.  A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  wolle  dies  schreiben  dem 
Piculomini  zuschicken  den  es  trieft  gelt  vndt  ross  an. 

Im  Eisass  muss  man  Provisionen  von  municion  vndt  Pro- 
fant machen.,  dann  auf  den  sornmer  haben  wir  die  Franzosen 
gewis  dorten. 


Beilage  I.  zu  CCLXVII. 

Durchleuchtiger 

Vorgestert  hut  der  Ob.  St.  Julian  beim  Khaiser  audiens 
gehabt  vmd  seine  Pünct  vberreicht  gestrachs  drauf  Ihr  Matt, 
mich  hienein  gefordert  vnnd  mihr  dieselben  zuegestellt  mit  be- 
uelch  dem  Fürsten  einzuheudigen  mit  deine  Ihre  Matt,  auch 
denselbigen  Abendt  daruon  conferiren  wolten  Ich  solte  auch 
des  nachfolgenden  tags  zue  Ihrer  Matt,  wider  hinauf  kommen 
vnnd  sagten  Ire  Matt,  zue  mühr,  ....  des  quartirs  in  schle- 
sing  gar  laut,  Ich  thue  es  aber  nicht,  vnd  doch  lachend  füerten 
darbey  mit  wenig  wortten  aus  wie  man  die  hung:  genueg  nit 
zuer  desperation  miiest  bringen,  denn  anderst  w'ehre  dan  auss 
Bchlesiug  nit  künd  geholflen  werden,  vnd  setzten  sich  drauf 
auifs  Ros  in  die  au  zu  reitten  mitt  denn  stalmeister  ain  Jiiger 
vnd  ain  knaben.  der  St.  Julian  wird  E.  F.  G.  im  aüsfiirliche 
schreiben  wie  er  mit  mihr  conferirt,  seine  gehabte  audiens 
vnd  conferenz  wie  weit  es  auch  des  losen  briefs  halber  zwi- 
schen dem  Khaiser  vnd  Fürsten  berait  kommen  gewüst,  doch 
got  lob  wider  remedirt. 

Ihre  Mat.  haben  vèrwichner  ordinari  E.  F.  G.  geschrie- 
ben dass  sy  der  statt  dortmund.  darnach  die  liga  lang  gestrebt 
vnd  gern  prmsidiiim  darin  lief,  alter  prwtensionen  halber  so 
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Chur  Cöln  dami  sol  haben,  da  sy  doch  eine  freije  Reichsstatt 
ist,  mit  Iretn  Volck  wolte  zuer  notturfft  prwsidiren.  Nun  ich 
dan  nachdencke  wie  E.  F.  G.  kain  vbrigs  Volck  uit  haben, 
erinder  mich  dass  dieselb  stat  Ihre  aigens  praesidium  vnd  1er 
sindicus  so  vor  ain  Jhar  alhie  war,  sich  hat  für  der  liga  Volck 
gefiircht,  gegen  mihr  sich  ausgelassen,  wan  Ir  Mat.  Ja  ain 
Präsidium  in  der  stat  haben  wolte,  dass  sy  1er  darin  haben- 
des praesidium  dem  khayser  wolten  lieber  lassen  schwören  dan 
mit  vmbekandten  frembden  oft  isolenten  Soldaten  grauirt  wer- 
den dises  allain  zue  Ew.  fr.  gn.  wissen  vnd  nachrichtung.  Es 
ist  gestert  ain  persohn  aus  Niederlandt  kommen,  der  Ich  so 
viel  trau  als  wen  E.  F.  G.  selbst  sagen  oder  reden  möchten, 
die  vermeldt  von  den  staaden  selbst  angehört  zu  haben,  dass 
sy  assecurirt  gewöst  seyen,  dass  sich  die  liga  wider  sy  nit 
wird  lassen  gebrauchen  dahero  sy  dan  mit  bolduc  die  Bela- 
gerung fürgenommen,  so  sy  sonst  gewiss  vnderlassen.  Iczt  wäre 
Ier  dissegnio  dahin  gericht  dass  sy  Ins  Reich  streiften  sengen 
vnd  brennen  vnd  dadurch  die  Curfürsten  dahin  bringen  wolten 
den  Khayser  zue  necessitim  und  zwingen  den  Pfalzgrafen  zu 
restituiren,  der  staten  intention  ist  in  offnen  schrifften  dahin 
gericht  zu  sein  alle  so  dem  Khayser  vnd  Spanien  assistirt  mit 
schwört  vnd  feuer  zu  verfolgen  so  Cür  Colin  ....  empfun- 
den vnd  Ihnen  zuegeschrieben  mit  erzaigung  ....  emsts 
dass  er  sich  vnd  sein  land  defendiren  wurde,  die  staten  wider 
geantworth,  so  mein  man  in  henden  gehabt  vnd  gelesen,  sy 
wolten  zwar  gern  die  neutralitet  halten  wan  man  sich  hegegen 
auch  verhielt  Es  solte  Chur  Cöllm  Iren  feinden  nit  beypflichtig 
machen  so  er  neutral  sein  vnd  neutralitatis  priuilegio  gaudiren 
wolte. 

So  wissen  auch  die  staten  alles  was  bein  khayser  vnd 
der  liga  fürgehe  dann  sy  in  die  600/m.  fr.  brabandisch  ain 
Jhar  drauflf  spendiren  theten. 

Hiebey  was  mihr  aus  dem  reich  zuekommeu.  — die  or- 
dinari ist  heut  abendts  spät  noch  nit  körnen  so  mich  gleich 
wol  wunder  nimbt  wanher  es  erfolge. 

Wien  den  13.  Octbris.  16‘29. 

E.  F.  G.  gehorsamster 

Questenberg  m,  p. 
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Beilage  11. 

Die  geistlichen  Curfürsten  halten  Zusammenkunft!  zu  Mainz 
sein  übermalen  vbel  zufrieden  ob  denen  von  den  durchzügen 
Ihnen  widerfarendcn  schaden , sy  haben  ganz  keinen  mugen 
weder  zum  Fridland  noch  Collalto  Es  dürfte  in  die  jhar  nit 
guet  thuen  vnd  sich  zue  ainem  haarziehen  anlassen. 

Ire  f.  g.  herezog  zue  Meckelburg  schreiben  sy  wolten  zue 
anfang  nouembris  zu  Meiningen  sich  befinden  vmd  daselbst  den 
winter  villeicht  vber  wegen  allerleij  respect.  Irer  Mt.  dienste 
halben  aufl'halten , dass  wird  abermalen  vielen  ain  dorn  im 
Auge  Bein. 

Es  ist  beuel  vorhanden  viel  fruchten  vnd  munition  in 
vorath  einzukaufen.,  daraus  zu  schliessen  dass  noch  kain  friden 
Im  Reich  sein  kan  sonder  sich  der  Khrieg  erst  recht  anhebt, 
die  stand  sein  mit  so  vilen  geldtausgaben  ermüdet,  gehet  man 
mit  der  Sachen  nit  subtil  vmb  macht  die  sailen  springen. 

Die  uncntholische  sehen  auf  die  Stauden.  — die  Catholischen 
sein  verdrossen  weilen  Ir  Geld  so  vbel  angelegt,  dass  mau  so 
paldt  nachgelassen  die  gaistliche  gueter  einzuziehen. 

4.  Octobri8. 


CCLXVIII. 

Wir  haben  des  Herrn  schreiben  von  neunten  diess  zu 
recht  empfangen  und  ist  vns  sehr  leid,  das  er  sich  vbel  auf- 
belindet,  Wir  verhoffen  aber,  weilen  es  sich  wiederumb  zur 
besserung  anlest,  das  der  Herr  halt  wiederumb  zu  volkomm- 
licher  Gesundtheit  gelangen  und  Ihrer  k.  Mat.  und.  der  Chri- 
stenheit noch  lange  Zeitt  nuzliche  dienste  leisten  werde  können. 
Was  anbelangt  der  Köm.  k.  Mat.  Veldtmarschalkhen  H.  Torq. 
Conti,  haben  wir  dem  Herrn  hier  vor  albereit  zu  wissen  ge- 
than.  das  selbiger  von  vnss,  wegen  des  Schwedens  besorgen- 
den einfalss  im  hinter  Pommern  geschickt  worden,  das  Er  alda 
das  Commando  haben  solle,  von  deme  sein  Vnss  gleich  itzt 
schreiben  zu  kommen  in  denen  er  vnss  berichtet,  das  Er  so 
vbel  zu  Pass  sein  dos  er  schir  nirgents  hinkommen  kann,  den 
Veltmarschalkheu  Herrn  Joh.  Gratfeu  von  Nassau  betreftent, 
haben  wir  demselben  schon  zweimahl  geschrieben,  das  er,  so 
Er  mitt  den  Volck  aus  der  Vellau  abgezogen,  zu  vnss  kom- 
men solle,  da  wir  mit  ihme  alsobalt  reden  wollen,  vnd  sehen, 
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das  er  sich  vnverlenget  nacher  Italiani  avanzire  und  das  dom- 
inando vber  das  Volck,  so  im  Niederlandt  ist,  dem  Graffen 
Monte  Cucculi  vberlasse. 

Das  die  zwey  tausent  Wallonen,  so  der  GrafT  Merode 
zu  der  recrutta  geworben,  zum  Regiment  marschirt,  ist  solches 
guhtt.  Was  aber  die  neugeworbene  Reutter  anbelangt,  weilen 
selbige  ihre  Rittmeister  haben  und  sich  nit  gern  vnter  andere 
8tosscn  lassen  wolten,  bevorabweilen  auch  hin  und  wieder 
im  Reich  allerley  böse  practicen  geführet  und  auf  alle  Seiten 
ein  Generalaufstaudt  machinirt  werden  will,  seind  wir  willens 
dieselbe  zu  behalten  Gestalt  wir  dan  dem  Ob.  Ossa  erinert 
gedachte  Reutter  zu  accomodiren,  dem  GralFen  Merode  aber 
wolle  der  Herr  befelen  das  er  seine  Comp,  so  Er  in  Welsch- 
land hatt,  und  da  dieselbe  nit  coniplet  sein,  stercke,  oder  in 
weniger  Comp,  reducire. 

Hiebei  liegent  thun  wir  dem  Herrn  auch  den  accord  des 
Anstandts,  so  zwischen  denen  König  in  Polen  und  dem  Schwe- 
den geschlossen  worden,  vbersenden.  Vnd  wolle  der  Herr  un- 
beschwert sein,  beiliegent  schreiben  den  Ob.  Piccolomini  zu- 
stellen zu  lassen.  Verbleibe  ihme  benebens  zu  angenemer 
diensterweisung  willig.  Geben  zue  Halberstad,  den  31.  October 
Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXIX. 

Aus  des  Herrn  Brüdern  schreiben  vernehme  ich  das  die 
Walouen  mitt  den  recruten  sich  nicht  also  verhalten  haben 
wie  sichs  gebürt,  dahero  sie  den  einer  straf  wol  würdig  seindt, 
ich  bins  auch  der  meinung  denn  die  gens  non  sancta  machen» 
allezeitt  also  der  herr  bruder  wirdt  ihm  schon  rechts  zu  thun 
wüssen.  Die  500  Pferdt  so  sie  mitt  gebracht  haben  dieweil  die 
Capitens  darbey  seindt,  vndt  der  Merode  zuuor  tausent  pferdt 
vudt.  ein  Regiment  zu  Fus  hatt  habe  dem  Horoguet,  wel- 
cher des  Fürst  Maxen  vber  die  reiter  Oberster  Leiten&mpt 
wahr,  geben  ich  sage  wol  ich  thuea  wegen  der  Franzosen  aber 
ich  thues  wegen  vieler  schädlicher  practicen  so  hien  vndt  wie- 
der in  Reich  geführt  werden  vndt  haben  nichts  gewüssers  als 
ein  generalaufstandt  zu  gewarthen  das  ich  nach  Meiningen 
kommen  will  ich  spargier  zwar  solches  aber  es  ist  nicht  mein 
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ernst  idi  habe  diese  tag  auch  Ihr  Matt,  beichtvater  geschrieben 
vndt  den  frieden  wieder  rathen,  vndl  viel  motiva  eingeführt 
aber  ist  nudi  nicht  mein  ernst  sondern  habe  gethan  zu  dem 
endt  auf  das  der  Friedt  desto  ehender  erfolgen  solle  wie  ich 
den  vernehmen  thue  das  Ihr  Matt,  dem  herrn  Brüdern  haben 
plenipotenz  zu  tractiren  geschickt  bitt  er  feuer  nicht  sondern 
sehe  denselbigen  zu  befördern  denn  vnsere  impresa  wirdt  ge- 
wis  sein  Zweck  nicht  erreichen  sondern  Ihr  Matt,  mitt  allen 
ihren  ländern  in  compromis  stehen  dann  es  rotirt  sich  die  ganze 
weit  wiedrumb  vndt  das  Volck  in  Italien  wirdt  nicht  können 
sucurirt  werden  dann  wir  werdens  selbst  vonnöthen  haben, 
der  Graf  von  Anhalt  ist  von  Ihr  Matt,  expedirt  worden  der 
zieht  in  Eisass  daselbs  vndt  in  den  Obern  Kreisen  das  Comando 
zu  haben  wie  auch  die  preparatoria  wegen  Profiant  inunicion 
vndt  anderen  Artoleri  notturßlen  zu  machen,  denn  wir  werdens 
auf  den  frieling  wol  bedürfen  vndt  dieweil  die  Compagnia  izt 
zu  endt  lauft  als  werden  die  Spanier  in  Bünden,  laut  dem  acord, 
das  volck  vnterhalten  müssen  dann  itn  wiedrigen  derselbige  Pas 
würde  aus  Hunger  müssen  verlassen  werden  dann  das  Volck 
würde  alles  verlaufen.  Was  der  herr  Bruder  wegen  des  Für- 
sten zu  Solm  schreibt  dem  ist  also  ich  will  auch  nicht  das 
er  ehender  würbt  als  wanns  von  nöthen  ist  ich  feuere  sonsten 
dieser  orlhen  gar  nicht.  Ich  werde  aus  Briesel  wie  auch  aus 
Hollandt  bericht  das  tregua  wirdt  daselbsten  mir  gefeilte  nicht 
ist  zwar  gutt  vor  die  Spanier  aber  nicht  vor  vns  denn  sie 
werden  andern  das  Volck  vberlassen  vnd  darmitt  gegen  dem 
Reich  was  vornehmen,  dem  Graf  Johann  hab  ich  albereitt  zum 
dritten  mahl  geschriben  er  solle  herkommen  so  baldt  er  dahie 
sein  wirdt  so  will  ich  ihn  nach  Italien  incaminiren  vndt  ver- 
bleibe hiemitt 

Halberstatt  den  4.  Novemb.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Wirdt  der  herr  Bruder  wegen  recruten  oder  neuen 
Werbungen  was  befehlen  wollen  so  befehle  er  nur  dem  Grafen 
von  Anhalt  er  soll  in  allem  seinen  ordinanzen  nach  leben  er 
würbt  sonsten  auch  selbst  20  fandle. 
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CCLXX. 

Wir  haben  ausa  des  Herrn  von  Zode  aus  datirten  schrei- 
ben, wie  auch  aus  der  Beylag  vernommben,  Waas  er  dem 
Grauen  von  Merode  zugeschrieben  wass  er  auch  wegen  vuter- 
baltung  des  Volckhs  in  Bünden,  dünn  der  newgeworbenen  Comp, 
halber  für  meldung  thuet. 

Was  nun  aubelangt  dass  die  S]tanier  gelt  schickheu,  dass 
Volckh  in  Bünden  vntcrhalten  zu  lassen,  hören  wir  solches 
gern,  dieweilen  die  gelder  so  die  Stand  geben,  notwendig  zu 
Verschaffung  der  Prouiant  und  der  zu  der  Artigleria  gehörigen 
Sachen,  so  in  Eisass  gegen  Frankreich  gemacht , angewendet 
werden  müssen.  Vorers  die  newgeworben  fünf  Comp.  Keutter 
betreffend,  berichten  wir  den  Herrn  hiernit  dass  wir  dem  Grauen 
von  Merode  gleichfahls  sehr  vbel  gehabt,  dass  er  solche  ge- 
worben, haben  ihm  derowegen  dieselbe  nit  lassen  wollen,  son- 
dern dem  Herrn  Haruncourt  vbcrgeben. 

Da  nun  gemelter  Graff  von  Merode  seine  Reuter  so  er 
in  Italien  hat,  nit  compiei  machen  würd,  so  würdet  der  Herr 
selbige  reformiren  und  in  wenigere  Compagn.  reduciren  khön- 
nen.  Im  Fahl  auch  mehrere  Reuterey  von  nölhen,  wolle  vnss 
der  Herr  ein  solches  wissen  lassen,  Sintemahlen  selbige  der 
Orthen  genug  zu  bekhoinmen  sein.  Wir  dann  auch  solche  wer- 
ben lassen  und  dem  Herrn  zu  schickheu  wollen.  Verbleiben 
demselben  benebens  zu  angenehmer  diensterweisung  willig. 

Geben  zu  Halberstad  den  Achten  Nouernb.  ao.  16‘iff. 

A.  H.  z.  M. 


CCLXXI. 

Aus  des  her  Brüdern  schreiben  vernehme  ich  das  der 
graf  Sforza  kommen  soll  welches  mir  gar  lieb  ist  ich  habe 
Ihr  Matt,  auch  gebeten  sie  solleu  den  von  Questenberg  zu  mir 
schicken  auf  das  ich  deroselbcn,  wenn  friedt  in  Italien,  zu 
welchen  ich  treulich  rathen  thue,  nicht  erfolgen  solle,  meine 
gehorsambste  meinung  wies  weiter  die  sach  anzustellen  sey 
eröfnen  köudlc.  Kan  aber  Friedt  sein  so  bitt  ich  noch  man 
schlage  ihn  nicht  aus  dann  wir  werden  vns  gewiss  in  grosse- 
ren intrigo  als  nie  zuvor  befünden  dann  die  vnchatholischen 
hatt  alle  das  Kayserliche  edicto  wider  vns  mouirt  die  Cliatlio- 
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lische»  der  Welsche  krieg  vndt  diese  werden  vns  den  Türeken 
vndt  Betlehem  auch  auf  de»  Hals  schicken,  wir  werden  viel 
mehr  diuersionen  haben  als  Spanien  dann  das  ganze  Reich  wirdt 
wieder  vns  sein  der  Schwed  der  Türck  vnd  Bethlehem  auch. 

Es  ist  auch  wahr  wie  der  herr  Bruder  in  seinem  schreiben 
melden  thuet  das  die  errori  von  Niederlandt  hahen  Bolduc 
vnndt  Wesel  verlohren  denn  ich  höre  das  alles  in  der  grosse- 
sten  confusion  daselbst  ist  seis  nun  wie  es  sey  desto  besser 
ist  vor  die  Hollender  denn  sie  izt  durch  diese  victori  so  in- 
superbirt  seindt  vnndt  dardurch  solchen  credit  beij  den  vncha- 
tholischen  im  Reich  bekommen  das  nichts  drüber  ist.  das  der 
herzog  von  Cromau  ist  disgustirt  worden  weis  ich  leider  wol 
welches  ein  brief  so  ich  dem  Beichtvater  wegen  des  welschen 
kriegs  geschrieben  verursacht  er  hett  ihn  aber  alleine  dem 
Kayser  dem  Fürsten  vndt  grafen  von  Trautmannstorff  comuni- 
cieren  sollen  so  vernehme  ich  das  er  ihn  nicht  allein  dem 
Nuntio  sondern  gar  der  Mantuanischen  Botschaft  soll  gewüssen 
haben  aber  Gott  lob  die  such  ist  albereitt  acomodirt.  Zum 
Grafen  von  Nasau  hab  ich  albereitt  3 mahl  geschickt  weis  nicht 
was  er  ist  vndt  was  er  macht  er  ist  zwar  aus  der  Wolau  ab- 
gezogen aber  kann  nicht  wüssen  wo  er  izunder  ist  hab  ihm 
auch  befohlen  sobald!  das  Volck  losiert  ist  so  soll  er  den 
grafen  von  Montecucoli  darbey  lassen  vndt  selbst  hieher  kom- 
men als  dann  will  ich  sehen  ihn  in  Italien  zu  schicken  der 
Torquato  hatt  das  Comando  in  Pomem  vndt  liegt  wiedrumb 
mitt  einem  starcken  fieber  darnieder.  Ich  hab  den  herm  Brü- 
dern auch  diese  Tag  auisirt  das  der  Max  die  10  fändle  conplirt 
der  von  Schaumburg  wirbt  10  fandle  der  graf  von  Anhalt  20 
will  der  herr  Bruder  das  der  Graf  von  Sulcz  soll  sein  Regi- 
ment auf  20  fandle  conpliren  bin  ich  auch  zufrieden  er  be- 
fehle desswegen  dem  Ossa.  Piculoinini  wirdt  die  welschen  nicht 
werben  können,  dieweil  aber  der  von  Bia  so  gern  in  Ihr  Matt, 
dienst  sein  will  so  thue  ers  denn  Teutschen  kan  ich  ihm  nicht 
geben  wie  auch  keine  reiter.  Was  die  14  fandle  aubclaugt 
erfreue  ich  mich  mitt  dem  herrn  Brüdern  wegen  des  glitten 
sucurs  bitt  er  wolle  ein  Cauaiiro  oder  wer  ihm  gefallen  wirdt 
mitt  denselbigen  zu  mir  schicken  als  dann  will  ich  ihm  noch 
ein  schreiben  an  Ihr  Matt,  geben  vndt  ihn  sampt  den  ftüidlen, 
sie  Ihr  Matt,  zu  presentiren  nach  Wien  schicken  derselbige 
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wirdt  sie  Ihr  Malt,  vberantwortlien.  Was  Ihr  Matt,  der  Kay* 
Berin  sach  betrifft  ich  habe  solches  wie  auch  die  Confiseationen 
in  den  Obern  Kreisen  an  den  herrn  Brüdern  remilirt  er  dispo- 
nire  darmitt  wies  ihm  gefeit  vndt  ordne  Comissari  darzu  seinem 
gefallen  nach.  Auf  Lindau  kann  ich  der  zeitt  nicht  kommen, 
denn  ich  muss  erst  ein  disposicion  in  allem  dieser  orthen  ver- 
lassen nicht  allein  wegen  des  Sschweden  welcher  numehr  vnser 
declarirter  feindt  ist  sondern  auch  wegen  derselben  so  mitt  ihm 
vntcr  der  Decken  liegen,  nicht  weniger  auch  muss  ich  prsepa- 
rationcn  machen  wie  Ihr  Matt,  erblender  versichert,  werden  denn 
der  Bethlehem  vndt  den  Türcken  haben  wir  auf  den  frieling 
gewiss  auf  dem  hals  zu  ende  Aprilis  möchte  ich  mich  dahien 
begeben  Avanns  nicht  fridt  solte  werden  aber  ich  hof  es  nicht 
denn  derselbige  krieg  wirdt  vnsre  ruina  vndt  ich  verbleibe 
hiemitt 

Halberstatt  den  10.  Novemb.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Izt  lass  ich  mir  noch  ein  paar  fontanell  sezen. 

Was  anbelangt  den  von  Madruz  das  er  will  im  Tiroll 
werben  ich  zweifl  das  ihm  der  Erzherzog  daselbst  kein  ren- 
deuu  wirdt  geben  demnach  aber  disponirc  der  herr  Bruder 
darmitt  wies  ihm  gefeilt  denn  ich  remitir  ihms. 

CCLXXII. 

Wass  Vnss  der  von  Walmerode  Wegen  der  auflf  dem 
Nürnbergischen  teritorio  Lügenden  Schönbergischen  Compagnia 
zuschreiben  thuet,  hatt  der  Herr  aus  Beyliegeuder  Abschritlt 
mit  mehreren  zuersehen,  Welches  wir  demselben  nachrichtli- 
chen Vbersendten  Wollen,  Vndt  verbleiben  Benebenss  dem 
Herrn  zu  angenehmer  erweisung  Willig.  Geben  zue  Halber- 
stadt dem  12.  Novemb.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


Beilage  zu  CCLXXII. 

An  Ihr  fürsl!.  Gd.  Herezog  zìi  llocliolluirg  Friedlaud  vnd  magati. 

Durchleuchtiger  Hochgeborner  Hertzog  <fcc. 

Wass  Euer  fürstl.  Gd.  mir  wegen  abführung  der  Schön- 
bergischen Compagnien  von  dem  Nürnbergischen,  gnedig  an- 
befohlen, dass  hab  ich  gantz  vmbstaudlich  Ihr  Excell.  Herru 
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Grauet)  von  Tylli  vorgebracht,  vnd  dieselbe  vmb  schleunige 
abführung  derselben  ersucht,  die  haben  mir  hingegen  hochbe- 
tewert dass  solches  in  ihrer  macht  nit  bestehe,  erkenten  sich 
sonsten  zu  dem,  vnd  allem  was  Eur  fürst,  Gd.  begert,  obligirt, 
haben  aber  desswegen  nach  München  geschrieben,  vnd  dabey 
gnugsame  erinderung  gethan,  vnd  zweiftlen  nicht  Ir.  Churf. 
Durchl.  solche  Compag.  abzuführen  befehlen  werden,  ich  will 
an  fernem  sollicitirn  nicht  ermanglen  lassen,  Spüre  aber  dass 
von  hierauss  solche  ordinanz  nichts  wird  erfolgen  khönnen,  Vnd 
weilen  Ihr  Excell.  herr  General  Leutenand  Graff  von  Collalto, 
dieser  vnd  andern  in  Schwaben  liegenden  Compugnien  halber 
mit  Chur  Bayern,  wie  ich  verssehe  negotijrt,  vnd  das  gantze 
werkh  an  Ihr  Kay.  May.  remittirt  sein  solle,  Vermeinte  ich 
dass  an  seiten  Chur  Bayern  andere  considerationes  dabey  sein 
müssen,  dahero  solche  abführung  meines  erachtens  am  Khay. 
Hoff  wird  müssen  befürdert  werden.  Vnd  soll  es  Eur  fürstl. 
Gd.  zur  nachrichtung  <ftc. 

Datum  Staaden  den  10.  Novemb.  Ao.  1629. 

Reinhard  von  Walinerode. 


ccLxxm. 

Aus  Beylag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  was  mir  der 
Graf  von  Papenhain  schreibt  nun  bitte  ich  den  herrn  Brüdern 
er  wolle  bemeldten  comissari  Mezker  alsbalden  beim  köpf 
nehmen  lassen  vndt  inilt  einer  gutten  confoi  mir  denselbigen 
zu  schicken  ich  will  ihm  gewis  w'ider  recht  vndt  billickcitt 
nichts  than  aber  ist  er  schuldig  so  erforderts  Ihr  Matt,  dienst 
vndt  vnser  beyder  ehr  vndt  reputacion  das  er  gestraft  wirdt 
bey  mir  hatt  zwar  niemandts  geklagt  weis  nicht  ob  etwas  dess- 
wegen beym  herm  Brüdern  führkominen  ist.  Bitt  das  er  mir 
ihn  baldt  heraus  schickt  ich  verbleibe  hiemitt 

Halberstatt  den  15.  Novemb.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 

Beilage  zu  CCLXXIII. 

Durchleuchtig  hochgcborner  Herzog  gnediger  herr  General. 

Dem  herren  Bischöfen  zu  Osnabrugg,  hab  ich  zu  ferden 
Ihn  Nahmen  meines  herrn  Generals  die  Nottwendihkeit  einer 
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rechten  Zusamhaitung  vnd  Vertrenlikeit,  entworfen,  daraue  Ihr 
fr.  Gn.  sehr  ineliniert  gefunden,  werden  Ihnnerhalb  wenig  da- 
gen  anhero  zu  Ihr.  Exc.  von  hier  VIF  hildesheimb  vnd  dan  zu 
E.  f.  G.  (da  es  dero  beliebich)  dieselbige  persönlich  zu  be- 
suechen  konien. 

Ihre  fiirstl.  Gn.  haben  sich  gegen  mir  sehr  expectorirt, 
der  Vbergrossen  Werbungen,  Viler  durchzug,  Vbelen  hausens 
vnd  was  dergleichen  tarn  quam  causa«  der  diflldenz  vnd  Miss- 
verstand!, Meldung  gethan,  woraulF  ich  Ihnen,  mit  dem  Waas 
von  Ewer  fürstl.  Gu.  ich  oflFmalss  wegen  der  Vberseczung  vnd 
Versicherung  des  feindts  gehört.  Ihn  Sonderheit  nach  den  Vic- 
torijs,  mehr  als  vor,  der  Werbung  halber  solche  satisfaction 
gegeben,  dass  sie  darin  ganz  E.  f.  G.  meinung  worden  vnd 
bekent  es  hette  ohne  dieselbe  dass  werck  kein  so  glücklichen 
ausgang  nehmen  können.  Wegen  des  Vbelen  hausens  Etlicher 
regemeuter,  haben  sie  selbst  angefangen,  es  seye  durch  die 
Gorzinische  demonstration  meniglig  gnuegsame  satisfaction  ge- 
schehen vnd  aller  Cur-  vnd  Fürsten  gemütter  dardurch  aquie- 
tirt  vnd  cortenticrt  worden. 

Allein  haben  sie  mir  gesagt,  es  habe  Ein  Commissari, 
Mezger  genant,  den  anfang  alles  misdrawens  vervrsacht.  Ihn 
dem  Er  den  Herrn  Bischöfen  von  Wirzburg  vnd  andern  Cur 
vnd  Fürsten  Ihns  gesicht  gesagt,  es  thue  Kein  guett  bis  man 
Ein  mall  Einen  Curfürsten  den  Kopf  zwischen  die  Bein  lege, 
vnd  geistlichen  die  geistlichkeit  administriren  lasse,  was  aber 
die  weltliche  fürstliche  obrikeit  vnd  vberflissige  guetter  anlan- 
ge, wollen  E.  F.  G.  es  Ihnen  nehmen  vnd  wie  die  bischofle 
Ihn  Italien  sie  reduciren.  Solches  werden  Ihr  F.  G.  von  Würa- 
burg  nit  allein  geschehen  vnd  beweisen.  Sondern  Es  seve  ge- 
clagt  worden,  aber  nichts  darauIT  Erfolget,  vnd  dis  solle  er 
auch  anderer  orten  spargirt  vnd  E.  f.  G.  dardurch  (wie  leicht 
zu  Erachten)  odios  gemacht  haben,  welches  als  ich  Erkennen 
konen,  Ihnen  noch  sehr  Ihn  Kopf  Stecket;  darauIT  ich  sie  ver- 
gwisst  Es  könne  Ein  mall  E.  f.  G.  nit  recht  zu  ohren  kommen 
sein.  Diese  forcht  oder  opinion  aber  ist  Ihnen  Vfs  Neue  wider 
Erregt  worden,  dass  E.  F.  G.  dass  Guberno  der  geistlikeit 
vnd  Weltlikeit  separircn,  vnd  die  von  Ihr  Kay.  Mayt.  nomi- 
nierte administratores  nit  zulassen  wollen,  woraulF  ich  geantt- 
wort,  ich  habe  zwar  hievon  Keine  wissenschafFt,  dass  wisse 
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ich  aber  gewiss,  das  die  ganze  mole»  belli  ratione  sumptuum, 
von  diesen  beeden  StifTteren  getragen  werde,  welches  sie  auch 
for  Ein  gnuegsame  Vhrsach  Erkennt  haben;  Es  werden  aber 
E.  F.  g.  von  H.  von  Walmerode  wie  auch  wan  Ihr  F.  G.  zu 
deroselben  komcn,  alles  mit  mchrern  Vmstenden  vernehmen, 
das  hab  hab  E.  F.  G.  pro  informacione  auisiren  sollen  ver- 
hoflent  Es  werde  die  persönliche  conferenz  den  gemeinen 
Wesen  sehr  nuzlich  sein  Sintemall  beede  parteyen  einerley 
Intentiones,  Vnd  nur  durch  vbel  gegrünte  argwon  vund  bese 
zuugen,  gegen  Einander  verhezt  worden  seint.  Gott  gebe  sein 
Gn.  dazue  vnd  Erhalt.  E.  f.  Gn.  In  allen  wollstandt. 

Stande  den  4.  Novbris.  1629. 

E.  F.  G.  vnterthenig  gehorsamer  diener 

Vhg.  Bapenhaimb  m/p. 

Gleig  Ihn  der  Stunt  ziehe  ich  nocher  Vriesslandt  selbiges 
landtt  vndt  plüze  zu  besetzen. 


CCLXXIV.  ' 

Hiebey  vbersenden  wir  dem  Herrn  in  AbschrifFt,  was 
vnss  der  Köm.  Kay.  Al.  Veldtnmrsehalch,  Herrn  Johann  Graff 
zu  Nassaw,  wegen  des  nach  Niederlandt  zum  succurs  geschieck- 
ten  Volcks,  dann  dass  sich  die  Spanische  opponiren,  selbiges 
nit  in  die  Statt  einzulassen,  schreiben  thuet. 

Wann  nun  selbiger  wirdt  herkommen,  wollen  wdr  nit 
vnderlassen,  mit  Ihm  zu  tracliren,  dass  Er  sich  nach  Italien 
Begebe,  Besorgen  Vnss  aber  dass  daselbst  Bey  dem  Volckh 
in  Niederlandt  grosse  confusiones  einreissen  werden.  Wie  Vnss 
dann  Graf!’  Alontecuccoli  ebenfahlss  schreibt,  dass  albereit  sich 
grosse  Vnordnungen  erregen,  Wey  ln  Sye  nit  in  die  verschlos- 
sene örtter  eingelassen,  Vnd  dannenhero  mehr  alss  wann  Sye 
zue  Feldt  gelegen  ruiniret  werden. 

Wass  unss  auch  die  serenissima  Infantin  zuschreiben  thuet, 
hat  der  Herr  gleicher  gestalt  auss  bevgefilgfer  Abschrift!  mit 
mehreren  zuersehen.  Allem  ansehen  nach,  werden  die  Spanier 
solches  Volck  ewiglich  zu  strapaziren  vermeinen.  Dagegen 
aber,  da  Frankreich,  vnd  der  Schwedt  Gegen  dem  Reich  wie 
dann  auch  der  Bethlem  Gabor,  vnd  der  Tiirck  gegen  Ihr 
^.Kay.  May.  Länder,  wass  angefangen  thetten,  Würde  mann 
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alssdann  sich  des  Volcks  nit  bedienen  können,  Stellen  hiemit 
alles  zu  des»  Herrn  nachdencken,  vnd  verbleiben  demselben 
zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  Geben  zue  Halberstadt 
den  achtzehenden  Tag^  Monaths  Noveinbris  Ao.  1629. 

A.  H.  z.  M. 


CCLXXV. 

Demnach  der  Monat  Nowembris  schier  vorüber  ist,  vnd 
man  nimmer  zu  Veit  liegen  kann,  Wir  auch  dess  Piccolomini 
vnterschiedlicher  suchen  halber  von  nüten  haben,  Alss  ersuchen 
Wir  den  herni  hiemit,  Er  wolle  demselben  befelen,  dass  Er 
sich  zu  Vnss  alhero  verfügen  solle,  Wie  auch  beiliegend 
schreiben,  wo  selbiger  sich  befinden  wird,  vnbeschwert  vber- 
andworten  lassen,  Verbleiben  dem  Herrn  zu  angenemer  dienst- 
erweisung willig.  Geben  zu  Halberstadt,  den  21.  Novembr. 
Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXVI. 

Dieser  mein  diener  reist  nach  Rom  soll  in  4 Monaten 
wieder  kommen  bitt  hett  er  etwan  eines  Pasbriefs  oder  etwas 
vouuöthen  der  herr  bruder  lasst  ihms  geben  auf  er  in  der  Zeitt 
wiedrumb  kan  kommen.  Sonsten  wirdt  er  aus  meinem  schrei- 
ben vernommen  haben  das  der  graf  von  Nasau  von  der  Wolau 
ist  abgezogen  das  Volck  in  dem  Gülichischeu  landen  malamente 
losiert  er  wirdt  zu  mir  kommen  ich  sehe  das  zwischen  ihm 
vndt  dem  montecuculi  kein  gutte  corespondenz  passirt  ich  be- 
sorge mich  eine  vnordnung  daselbsten.  der  Reingraf  wolte  gern 
werben  aber  ich  will  nicht  dann  ich  biu  deB  herrn  Brüdern 
meinung  das  er  nicht  viel  besser  als  der  Kraz  machen  thete 
er  hatt  auch  das  comando  in  den  Obern  Kreisen  zu  haben  be- 
gehrt welches  ich  ihm  abgeschlagen  vndt  gesagt  das  der  graf 
von  Anhalt  (sic)  hien  deputiert  ist  worden  vndt  in  summa  habe  ihm 
so  viel  zu  verstehen  geben  das  wann  der  Krieg  mit  Frankreich 
angehen  solle  ich  ihm  ein  Campo  diuersion  danniti  zu  machen 
geben  will  im  widrigen  in  Teutschlandt  das  Comando  köndte 
ich  ihm  auf  kemerlev  weis  geben  anzi  gegen  seinen  zu  mir 
abgeordneten  hab  mich  »as  härter  ausgelassen,  im  Reich  er- 
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zeigt  sich  meniglieli  mehr  vndt  mehr  disgustirt  dahero  dann 
auf  vnser  schanz  izt  mehr  als  nie  müssen  achtung  geben  doch 
der  friedt  in  Italien  wann  er  erfolgt  wies  Kaysers  vndt  Kiinigs 
in  »Spanien  dienst  erfordert,  so  vrirdt  dann  allen  geholfen  ich 
erwarte  sogleich  des  von  Questenberg  wie  auch  des  Bischofs 
von  Osnabrick  bitt  der  herr  Bruder  wolle  auch  des  Graf  Sforza 
reiss  heraus  befUrdern  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Halberstatt  den  22.  Novemb.  Ao.  1629.  Ä.  H.  z.  M. 

P.  S.  Ihr  Matt,  wollen  das  Volck  aus  Preisen  nicht  in 
Schlesien  losieren  wierdt  derowegen  ins  Reich  müssen  vndt 
also  die  40  Compagnien  werden  ein  langen  schweif  bekommen 
haben. 


CCLXXVII. 

Der  Herr  wirdet  ohne  Zweiflel  vernommen  haben,  wie 
das  der  König  in  Frankreich  an  den  Reichsgriinzen  viel  Volck 
samblen  thue,  vnd  wie  von  allen  seiten  auisen  einkommen, 
auch  der  augenschein  mit  sich  bringet,  daselbst  werde  ein 
campo  formieren,  vnd  gegen  dem  Reich  etwas  feindseliges 
tentiren. 

Nun  wil  Vns  aber  obliegen  diesem  bösen  vorzukommen 
vnd  nit  allein  die  veste  örttcr  zu  besetzen , sondern  auch  so 
viel  Voleks  au  der  Hand  zu  haheu,  damit  Wir  auf  künftigen 
Früeling  daselbst  gleicher  gestalt  eine  Armee  formiren  können. 
Vnd  dieweilen  man  prowiant,  muuilion  vnd  andere  viel  requi- 
sita bedarf!’,  Alss  haben  Wir  dem  Obristen  Ossa  anbefohlen, 
das  Er  alle  die  oben  im  Reich  einkommende  contribuciones 
zu  erkauffung  derselben  Kriegsnotturflien  anwenden  sollen,  Er- 
suchen derowegen  den  Herrn  hiermit  freundl.  dahin  zu  sehen, 
auf  das  die  Spanier  das  Jenige  worzu  Sie  sich  verobligiret 
hatten,  nemblichen  dasVolckh  in  Pundten  mit  der  vnterhaltung 
zu  versehen,  oder  dieselben  posti  mit  ihrem  eigenen  Volckh 
beseczen,  wie  nit  weniger  vor  die  Kay.  Armada,  so  in  Italien 
ist,  prouiant,  munition,  vnd  was  sonsten  zu  der  artolleria  von- 
nöten ist,  verschaffen,  dan  sonsten  in  ermangelung  dessen,  die- 
selbe der  ortten  abgefordert  werden  müssen,  Vndt  wurdten 
alssdan  daselbst  der  gancze  Kriegeslast  auf  Spanien  fallen, 
welches  allein  der  Ministri  durch  nit  Zuhaitung  dessen,  was 
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man  accordirt  hatt,  verursachen  thelen,  Hoffen  aber  nit,  daa 
Sie  es  darzu  Kommen  lasagn  werden,  Verbleiben  dem  Herrn 
zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  Geben  zue  Halberstadt 
den  2-6.  Nouembris  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXVIII. 

Auss  der  Beilag,  Wiierdet  der  Herr  mit  mehrem  verneh- 
men khünncn,  Wass  vnss  Graff  Montecculi  schreiben  Thuet, 
Nun  crwartten  Wirr  in  Khurzen),  der  Röm.  Kay.  May.  Veldt- 
marschalchen  Herrn  Johann  Graffen  von  Nassau,  zue  Vnnss 
zu  Khommen,  Besorgen  Vnss  aber,  dass  Weillen  auch  der 
Graff  Montecculi  krankh  ist,  vnndt  wegen  seiner  Leibes  in- 
disposition  sich  weeg  führen  lest,  Vnndt  da  Er  herr  Graff  von 
Nassau  in  Wfilschlandt  ziehen  sollte,  dass  es  bey  dem  nach 
Niederlandt  geschickhten  Kay.  Volckh  Vbel  zuegehen  wurde. 
Dieweilen  Khein  Obrister,  so  von  authoritet,  daselbst  nit  ist, 
der  dass  Commando  der  ortten  haben  solle. 

Ersuechen  demnach  den  Herrn  hiemit  freundl.  dass  Er 
Vnuss  eheist  sein  guettachten,  Wass  Er  hierinnen  vermeint, 
Vnndt  Wass  Ihrer  Khay.  May.  dienst,  zum  Besten  gereichet, 
schieckhen  Wolle;  Verbleiben  benebenss  denselben  zue  ange- 
nehmer erweisung  willig. 

Geben  zue  Halberstadt  den  29.  Nouembris  Ao.  1629. 

A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Izt  gleich  bekomm  ich  ein  schreiben  vom  Torquato, 
er  kann  durchaus  sein  gesundheitt  nicht  recuperiren. 


Beilage  zu  CCLXXVIII. 

Serenissimo  Sig" 

Scrissi  riuerentemente  a V.  Alt’  l’ incontro  mio  nel  Paese 
di  Giuliers  col  signor  Conte  Gio.  die  Nassa.  , il  quale  parti 
subito  a BrusBeles,  lasciando  a me  il  gouerno  di  queste  genti. 
Nelli  giorni  della  sua  partenza  mi  sopragiunse  un  infermità 
tanto  fastidiosa,  che  con  gran  trauaglio  d’animo  ho  essercitato 
la  carnea  sino  al  presente.  Ma  continuandomi  la  malignita  del 
male,  che  giornalmente  mi  si  augumenta.  mi  trouo  ridotto  ad 
uno  stato  di  tanta  cstenuacione  di  forze,  che  riesco  impotente 
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affatto  d'attendere  a questo  scruiggio,  atteso,  che  appresso  ia 
languidezza  del  corpo  non  posso  reggermi  ne  con  mani,  ne 
con  piedi.  Ho  scritto  alcune  ....  di  lettere  al  Big'  Conte 
suddetto,  dandogli  auiso  di  questa  impotenza  con  preghiere  di 
rittorno  alla  carrica.  In  risposta  tengo,  che  dui  o tre  giorni 
uedro  la  sua  uenuta.  Giunto  sarà  necessario  ch’egli  resti  qui 
alla  carrica,  ouero  douera  sustituite  soggetto,  che  possa  rius- 
cire nell  ufficio,  poscia,  che,  essendo  io  constituto  nella  mala- 
ria nominata,  che  mi  leua  la  speranza  di  continuare  la  uita, 
risoluerei  con  buona  grafia,  e gratiosa  licenza  di  V.  A.  di 
ritirarmi  in  luogo  di  riposo,  e se  Idio  mi  concederà  qualche 
puoco  di  fortezza,  dissegno  d'arriuare  sino  a casa,  per  procu- 
rare qualche  rimedio  salutare.  Ricuperata,  ch’huuero  la  sanità, 
saro  a seruire  l’Alt*  V.  per  riceuere  lhonore  de  suoi  uiui 
commandamenti,  assicurandola  dell'  infinita  mia  osseruanza  uerso 
la  molta  benignità  sua. 

In  tanto  attenderò  li  commandamenti  di  V.  A.  de  quali 
la  suplico,  come  di  fauor  grande,  e se  il  mio  stato  muterà  in 
miglioramento,  e che  m’auisi  di  douere  restar  qui  esseguiro 
prontamente  la  sua  uolontà,  ...  augurandole  prosperi  auueni- 
menti  di  grandezza  le  bacio  con  riuereuza  le  mari  Di  Duren 
li  16.  di  Nouembre  1629. 

D.  V.  Alt*  Hum”*  e deuotiss“*  Ser'*- 

Ernesto  Conte  di  Montecuccoli. 


CCLXXIX. 

Hierbei  vberschicken  wir  dem  Herrn  in  Abschriffì,  was 
vnss  der  Veldtmarschalckh , Herr  Johann  Gruff  zu  Nassau 
schreiben  thuett,  darauf  Wir  dan  demselben  wiederumben  zu 
andwordt  anftlegen,  das  Er  vnter  denen  Obristen  daselbst  einem 
vber  das  Volckh  das  commando  geben,  vnd  sich  ehistes  zu 
Vnss  verfliegen  solle,  die  von  der  Serenissima  Infantin  begerte 
siebentausend  mann,  können  Wir  deroselben  in  keinerley  weiss 
mitschickhen,  Sintemahlen  Wir  derselben  selbsten  von  nöten 
haben.  So  baldt  gedachter  Herr  Graff  zu  Nassau,  zu  vns  kom- 
men wirdt,  wollen  Wir  dem  Herrn  wass  Wir  mit  demselben 
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abgeredet,  alsobaldt  wissen  lassen,  Verbleiben  Ihm  zu  angene- 
mer  diensterweisung  wiliigh.  Geben  zu  Ualberstadt,  den  2.  De- 
zembr.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXX. 

Ich  berichte  den  Herrn  Bruder  das  ich  mein  inagen  der- 
masen  verderbt  hab  das  ich  denselbigen  mit!  keiner  Medicin 
nicht  kann  zu  recht  bringen  bin  also  gezwungen  Ihr  Mat.  zu 
bitten  sie  wollen  mir  erlauben  in  Marcio  das  Carlsbadt  zu  ge- 
brauchen und  dieweil  izunder  im  winter  wenig  zu  tliun  ist  so 
wolte  ich  den  7.  Jan.  dahir  auf  sein,  mein  weg  nach  dresten 
nehmen  mich  ein  par  tag  bej'm  Churfiirsten  aufhulten  und  als- 
dann nach  Gitschin,  daselbst  will  ich  mich  auch  etwan  ein  6 
wochen  aufhalten  indem  kompt  die  zeilt  herzu  das  Carlsbadt 
zu  gebrauchen  dahicn  ich  mich  denn  begeben  werde  und  von 
dannen  wiederuinb  ins  Reich.  Hier  schicke  ich  dem  Herrn  Brü- 
dern was  mir  der  Gab.  de  Roa  schreiben  thuct,  wolte  Gott 
das  die  Spanier  friedt  in  Italien  macheten  nnd  wir  sampt  ihnen 
vber  diese  turbatores  pacis  publice  wünscheten  wann  die  Spa- 
nier recht  consideriren  werden,  so  werden  sie  greifen  das  ihnen 
dies  mehr  nuz  würde  bringen,  der  Graf  von  Nasau  noch  der 
Graf  Sforza  ist  noch  nicht  bey  mir  gewest,  gestern  hab  ich 
wiederuinb  ein  curir  zu  dem  Grafen  von  Nasau  geschickt.  Bitt 
der  Herr  Bruder  befehle  dem  Ficculomini  das  er  die  ross  so 
er  vor  mich  eingekauft  nicht  liieher  sondern  nach  Gitschin 
lass  führen  ich  aber  verbleibe  liiemit 

Halberstatt  den  12.  Deeemb.  a.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXXI. 

Wass  vnss  der  Rom.  Kay.  May.  Vcldtinarschalch  herr 
Johann  Graff  von  Nassau,  was  auch  der  Obrist  Leuteuandt  von 
Bönnighaussen  schreiben  thuet,  hat  der  Herr  auss  beyliegenden 
abschriHTtcn  mit  mehreren  zu  ersehen,  Welches  wir  dem  Herrn 
nachrichtlichen  vbersenden  wollen,  Vndt  verbleiben  denselben 
zu  angenehmer  erweisung  willig.  Gebe«  zu  Halberstadt  den 
17.  Deceinbr.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 
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Beilage  I.  m CCLXXXI. 

An  Ihr  fürstl.  Gn.  Uertzog  zue  Mechelburg  Friedtlaudt  vmlt 

Sagau. 

Durchleuchtiger  <fcc. 

Vor  diessem  habe  E.  F.  Gn.  Ich  auisirt,  dass  die  Staaden 
die  Stätte  Dussbourg  vnd  Rurort  eingenolirnen,  vnd  dass  der 
Vrsuchen  halben  kein  Kay.  Volck  im  Lande  von  Cleve  hat 
Können  einlogiert  werden.  Weil  die  Andere  vbrige  Cleuische 
Stätte  alle  vnder  Ihrer  Gewalt  vnd  destrict  seindt,  die  Statt 
Essen  hat  sich  mit  mir  verglichen  eine  Compagnia  zue  Ross 
vnd  eine  zue  Fuess  von  dieser  Armuda  einzuenehmen,  Wie 
Ich  aber  dieselbe  hingeschickt  haben  Sye  vnder  dessen  ver- 
rathlicherweise  zwey  Tausend  von  den  Staaden  eingelassen, 
welche  obgemelte  zwo  Compagnien  geschlagen  auch  zwo  Wang- 
lerische  Compagnien  zertrennet. 

Die  Boninghausiche  Trouppen  vnd  dass  Preinerische  Re- 
giment haben  Ihr  guartir  im  Lande  von  der  Marek,  dieweil  aber 
auch  zugleich.  Spanische,  Tyllische,  Neuburgische  vnd  Stadische 
Guarnisonen  daselbsten  seindt,  vndt  das  Landt  ohne  das  auf 
eusserste  verdorben  Wirdt  es  hinfüro  ohnmüglich  sein,  das  das 
Kays.  Volck  darinnen  bleibe,  es  sey  dann  dass  die  Spanischen 
und  Tyllischen  Ihnen  Platz  geben,  Wie  E.  F.  G.  auss  des  von 
Bönnigshausen  schreiben,  so  er  an  mich  gethan,  vnd  derselben 
Ich  hiebey  in  originali  vberschicke  mit  mehrern  in  gnaden  zu 
ersehen,  wiewohl  der  halben  eine  hohe  notturfl't  sein,  damit 
das  Volck  nicht  gantz  verderbe  vnd  verlauffe,  dass  solches 
entweder  geschehe,  oder  Ihnen  ein  anderes  Quartir  assigniert 
werde,  deren  hier  zu  Lande  gantz  keine  sindt,  es  wehre  dann 
im  Stifft  Münster  oder  Lande  von  Bruck  darwider  der  Chur- 
fürst von  Cöln  sich  hefftig  opponiren  wirdt.  Bin  hierauf  E.  F. 
G.  fernerer . ordinantz  gewertig,  In  gedachten  Lande  von  der 
Marek,  Ist  das  Beste  Ambt  von  E.  F.  G.  mit  einer  starcken 
suina  Guardia  befreyet,  welche  der  von  Bünighausen  wie  billich 
respectiret,  Kann  aber  dannenhero  desto  weniger  den  noth- 
wendigen  vnderhalt  haben. 

Im  Lande  vom  Berghe  lieget  Wittenhorst,  sambt  dem 
Schlickischen  vnd  Wranglerischen  Regiment. 
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Die  eyffell  hat  man  theilss  mit  Gewalt  einnehmen  mües- 
sen  vnd  liegt  daselbsteu  der  Hertzog  von  Hollatein.  Im  Lande 
von  Gülich,  die  Montecuccolische,  Collorediache  Coroniniache, 
Strozzische,  Don  Balthaaarische , vnd  Hydouische  Trouppen, 
sambt  meinem  Regiment  vnd  dreyen  Compagnien  Crabathen. 

Graff  Henrich  von  dem  Bergk,  ist  dieser  Armada  spinnen 
feindt  thuet  derselben  mit  einnehmung  vnd  Spolirung  der  Quar- 
tiren  grossen  schaden,  vnd  ist  eine  hohe  notturfft,  soll  diss 
volck  vnderhalten,  vnd  wiederurnben  compliret  werden,  dass 
demselben  mehr  quartir  eingeräumt  werden,  welches  E.  F.  G. 
erheischenden  notturfft  noch  Ich  in  vudertheuigkeit  nicht  ver- 
halten sollen. 

Die  hiesighe  Landtstände  werden  sich  innerhalb  4 Tagen 
resoluireu,  ob  Sy  Collaltische  ordinantz  annehmen  wollen  oder 
nicht.  E.  Filrstl.  Gn.  hiemit  Göttlicher  <fcc. 

Cöln  am  4.  Novbris.  1629.  Johann  Graue  zue  Nassau. 

P.  S.  Auch  durchleuchtiger,  hochgebomer  Fürst,  gnädiger 
herr,  soll  E.  F.  G.  Ich  vnderthenig  nicht  verhulteu,  wie  dass 
Ich  yetzunder  die  Gewiesse  aduisen  Bekommen,  dass  ettliche 
Stadische  Trouppen  starck  im  Anzueg  seindt,  vmb  die  Quar- 
tiren,  welche  der  Kay.  Matt.  Volck  in  der  G raffschaffit  Marek 
Inhaben  zue  vberfallen.  dieweiln  dann  selbige  quartiren  meisten 
theilss  sehlechte  vnd  offene  flecken  seindt.  Angesehen  die  spa- 
nische, Tillieche,  Neuburgische  vnd  Stadische  die  Beste  vnd 
stärckste  örtter  daselbsten  Inhaben,  So  solte  ihnen  Leichtlich 
ein  Vnglück  können  wiederfahren.  Dat.  ut  in  literis. 

Johann  Graue  zue  Nassau. 


Beilage  II. 

Hoch  vnd  Wolgeborner  Herr  tira  IT. 

Gnediger  vnd  hochgebietender  Herr,  Ew.  Excell.  ooeh- 
maln  mit  gegenwertigen  schreiben  zu  bemühen,  ist  die  höchste 
noth,  deren  mir  anuertrauten  Troupen  be.schaffenheit  vnd  euse- 
seriste  noth  denen  zu  auisiren,  welche  ich  hiermit  verstendige, 
dass  obwohln  der  hiesigen  Landen,  Stendt  Landsassen  vnd  Be- 
ambte,  sich  offtermaln  versamblet,  vnd  entliehen  vorgestern 
eine  resoluirte  ausstheilung  gemacht,  denen  von  Eur  Excell. 
anbefohlenen  ordinanz  bis  auf  vemer  Verordnung  nachzuleben. 
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(aber  7,11  Ihr  Excel!.  Grafen  von  Collalto  ordinali?.  Keines  wegs 
biss  auf  ferner  Ihr  Excel!,  befelch  bequemen  wollen)  welchen 
dann  vnfehlbar  gehorsarnbt  würde,  wann  den  Compagnien  de- 
putile Ambten  den  obgemelten  vnterhald  reichen  möchten, 
Sintemahlen  derselben  vntersassen  keineswegs  einigen  gehor- 
snmb  leisten  wollen,  sondern  im  geringsten  nichts  zuwillen  vnd 
vnss  gantz  zuwider  sein,  die  meisten  vnd  besten  örthen  von 
Spanischen  vnd  Tyllischen  Neuburgischen  vndt  Stauden  occu- 
piert,  wie  auch  dieselben  täglich  mit  newen  Volckh  impatro- 
niert,  wie  dann  gestern  eine  anzahl  Kriegs  Volkh  nach  Soist 
angelangt,  vnd  alsobald  die  erbotene  contribution  wiederspro- 
chen,  also  die  Soissische  Bornie  sich  zu  einiger  contribution 
zu  bequemen  Keines  wegs  versehen  will,  welche  beschaffenheit 
dann  mit  halbentheil  der  Ambten  sich  befändet,  die  bürger  in 
Stätten  entlauffen  vnd  seind  die  meisten  aussgeödet,  heutfet 
sich  auch  der  feind  im  Land  also,  dass  ich  wegen  Versicherung 
dess  Volckli8  habe  etwas  lassen  zusammen  ziehen,  vnd  ferne 
nit  weiss  woher  ich  den  nastehenden  vnd  blossen  Volckh 
khonne  ihren  vnterhalt  verschaffen,  da  auch  die  Vermehrung 
des  feindes  mich  mehrers  in  die  enge  zu  begeben  verursachet 
ist  nichts  gewissers  alssdann  alle  Mittel  der  Victualien  mir 
gentzlichen  abgeschnitten,  vnd  denegiret  wurden,  welcher  ge- 
stalt augenscheinlich  der  hunger  sich  mehren  würde.  Schliess- 
licheu  soll  E.  Excell.  vmbericht  nit  lassen,  was  gestalt  nament- 
liche Landstende  vndt  Beamten  auf  die  3 in  dass  Stifft  vnd 
Stad  Essen  gehörige  Compagn.  sich  mit  keinen  Quartier  ver- 
stehen wollen  sondern  deren  von  E.  Excellenz,  alss  nemblich 
auf  15  Compag.  gegebenen  Ordinanz  gemess  sich  fest  halten, 
solche  abermahlss  in  unsern  aussgemergelten  Quartieren  ein- 
getheilt  lassen  erhalten,  Ist  also  an  Euer  Excell.  mein  gehor- 
samb  bitt,  sie  geruhen  mir  bey  solcher  beschaffenheit  mit 
rathsamben  mittein  vnd  befehlen  zu  succurieren,  damit  nit  der 
Köm.  Kay.  May.  Volck  vnd  dienst,  durch  mich  versaumbt  zu 
sein,  mir  künftig  imputiert  werde.  Thue  mich  <fcc. 

Datum  Iserlohn  den  2.  Dezbr.  Ao.  1629. 

Lother  v.  Büninghausen. 
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Aus  Beylag  wirdt  der  herr  Bruder  sehen  was  der  graf 
von  Althann  an  mich  hatl  gelangen  lassen  ich  entschuldige 
mich  aul's  freundtlichste  dann  ich  liab  kein  Volck  so  weit  in 
proccssion  wolte  gehen  der  herr  Bruder  kan  sich  in  Italien 
informiren  ob  iemandts  von  seinen  ordinen  ihm  in  dieser  cojo- 
neri  will  assistiren  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Hulberstadt  den  24.  Decemb.  Ao.  1629.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXXIII. 

Der  Obrieste  Piculomini  hatt  mir  nach  nothdurft  vor- 
brucht  alles  das  was  ihm  der  Herr  Bruder  anbefohlen,  welchem 
ich  wiedrumb  auf  alle  puncla  mein  meinung  eröfnet  hofentlich 
zu  des  Herrn  Bruder  satisfaction.  Was  den  frieden  in  Italien 
aubelangt  bitt  nochmahls  der  Herr  Bruder  wolle  ihn  befördern 
den  er  wirdt  gewis  darmitt  Gott  dein  Kayser  und  der  ganzen 
Christenheit  ein  angenehmen  Dienst  erweisen  und  ihm  ein  vn- 
sterblichen  nahmen  machen  wie  er  denn  in  allem  von  Ob. 
Piculomini  mitt  mehrerm  vernehmen  wirdt  und  auf  das  ich  ihn 
mit  vberflissigen  schreiben  nicht  vorsezlich  mulestire  ende  und 
verbleibe 

Egeln  den  3.  Jan.  ao.  1630.  A.  H.  z.  F. 


CCLXXXIV. 

Wir  berichten  den  Herrn  das  wir  gleich  heut  aufzubre- 
chen, und  vnsern  weeg  nach  dressden  zu  nehmen  willens  ge- 
wesen, So  hat  vnss  aber  gleich  dass  Podagra  angriflen,  das 
wir  also  vnser  Vorhaben  endern  müessen  vndt  des  Herrn  Chur- 
fürsten zu  Sachsen  Liebden  wie  gern  wir  auch  gewolt  für 
diessmahl  nicht  aufwarten  können.  Werden  aber  nichts  desto 
weniger  inner  vier  Tagen  auf  sein,  vnd  vnss  in  der  Senfft 
durch  die  Laussuiz,  dan  folgents  auf  Gitschin  tragen  lassen 
Wann  wir  aber  zuruckziehen  vns  zu  Dresden  aufhalten  Hiene- 
bess  wir  dem  Herrn  ersuchen,  Er  wolle  beiliegendes  schreiben 
dem  Ob.  Piccolomini  vberandwortten  lassen,  darin  Wier  ihme 
umiditeli  sich  mit  denen  für  Vns  in  Italia  erkautl'leu  rossen 
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nacher  Gitschin  7,u  incaininiren,  in  Betrachtung,  das  aniezo  die 
zeitt  zu  Beschellen  herzukompt.  Weil  wir  dan  an  Beschellem 
inangel  haben. 

Als  bitten  Wir  der  Herr  wolle  befehlen,  dass  Er  sich 
mit  den  Rossen  gar  nicht  aulFhalte  Sondern  dieselbige  ehist 
nach  Böhmen  auf  Gitschin  vns  liefere,  Verbleibe  benebens  dem 
Herrn  zu  angenehmer  erweisung  willigk.  Geben  zu  Halberstadt 
den  17.  Januarii  ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXXV. 

Wir  haben  hieruor  vom  Herrn  von  Wertenberg,  wie  auch 
yeczunder  von  dem  Ob.  Piccolomini,  des  Herrn  Leibes  Indis- 
position vemomben,  Welche  vnss  dann  hertzlichen  Laid  ist, 
weilen  Ihr  kays.  Mat.  dienst  dardurch  hüchlichen  laiden  thuet. 
Wie  ingleichen  miss  des  H.  gethanen  schreiben  verstanden  was 
gestalt  Er  gern  sehe,  dass  wir  der  Röm.  kays.  Mat.  Veitmar- 
schalchen H.  Johann  Grauen  von  Nassau  dahin  schickhten,  der 
da,  weiln  der  H.  wegen  seines  Vbeln  aufseins  der  Armee 
nit  beywohnen  khan,  daselbst  commandiren  thette.  Nun  wurdet 
Er  von  dem  Ob.  Piccolomini  vernehmen,  auss  was  Vhrsachen, 
Graf  von  Nassau  nicht  abkommen  khönne,  nichts  desto  weni- 
ger, damit  dem  H.  wilfahrt  werde,  So  vermeinen  wir  ehist 
ein  Subjectum  in  Ihr  kay.  Mat.  dienst  zu  bekhommen  und  dem- 
selben dass  Conimando  in  Pommern,  wo  man  wegen  des 
Schweden  einbruch  achtung  haben  muss,  zu  geben,  Alssdann 
vnverlengt  der  R.  k.  Mt.  Veltmarschalch  H.  Torquato  Conti 
nacher  Italiani,  auf  dass  er  daselbst  das  Volckh  commandire, 
zu  expediren. 

Dieweiln  cs  sich  aber  mit  diesem  etwas  verziehen  möchte, 
und  der  II.  entzwischen  an  recuperirung  seiner  Gesundheit  nit 
verhindert  werde,  so  betinden  wir,  dass  die  Sachen  auf  diese 
weise,  insonderheit  bey  yetziger  Winterszeit,  anzustelleu  weh- 
ren, dass  beede  Gen. -Wachtmeister  Altringer  und  Galass,  mit 
einander,  nit  als  Gen.  Wachtmeister  sondern  als  Ihr  k.  Mt. 
zu  solcher  Armee  verordnete  Commissarien  selbige  comman- 
diren, alles  communicato  consilio  thuen  die  Ordiuanzen  mit 
einander  aussfertigen,  die  Losungen  alternatim  geben,  und 
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davon  nüthen  were,  mit  einem  oder  andern  Fürsten  zu  trac- 
tiren,  alles  unter  ihrer  beeder  nahmen  geschehen  sollen,  so 
lang  hiss  der,  so  dass  commando  haben  solle,  daselbst  ange- 
langt sein  wird.  Gestalt  dann  ein  solches  àuch  hier. . . in  Friaull, 
durch  den  Don  Balthasar,  vnangesehen,  dass  er  Gen.  Wacht- 
meister gewesen,  und  Graß’  von  Tampier  nur  ein  Obrister  prac- 
ticirt  worden,  da  nun  der  H.  verreissen  und  denen  zween 
Commissarien  dass  Commando  geben  solle,  befinden  wir  not- 
wendig zu  sein,  solches  allen  Obersten  zu  insinuiren,  Wie  dann  der 

H.  in  diesem  und  allen  andern  Sachen,  rechts  zu  thuen , und 
was  vnsere  meinung  ist,  von  gemelten  Ob.  Piccolomini  weit- 
leuffiger  mündliche  vernehmen  wirdt.  Verbleibe  ihm  zu  ange- 
nehmer diensterweisung  willig.  Geben  zu  Arlehen  (sic)  den 

I.  Februarij  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXXVI. 

Wolgebomer  Freyherr. 

Heut  bin  Ich  dahie  still  gelegen,  morgen  reise  ich  forht 
nach  Gitschin  mich  daselbst  mit  dem  herm  Verda  zu  abocie- 
ren.  den  von  Tag  zu  Tag  hört  man  mehr  wegen  dess  Schwe- 
den apparaten,  der  Prinz  auss  Pohlen  auisirt  dass  sich  viel 
Pohlen  mitt  dem  Schweden  conjungirn  wollen,  solchess  be- 
richten auch  vnterschiedliche  von  Dantzig,  wie  auch  ein  Schwe- 
discher Obrister,  so  daselbst  abgedankt  hatt,  solchess  confir- 
miren  thuet,  vnd  Ich  gar  wohl  glauben  thue,  den  die  Polen 
seindt  von  natur  den  Teutschen  feindt,  die  Proceres  regni  ver- 
meinen ie  mechtiger  der  Kayser  wirdt,  ie  eher  sie  von  Ihrem 
Künig  werden  gedempft,  vnd  wie  sie  melden  in  servitut  ge- 
bracht. Man  bericht  mich  auch  im  Vertrauen,  dass  dess  Herzogs 
von  Poinern  fomembste  Rüth  Practicieren  vnd  Schwedisch  volck 
in  Alt  Stetin  bringen  wollen,  solches  auch  auss  dess  Piculomini 
schreiben  zu  sehen,  ob  erss  mir  nicht  expresse  melden  thuet 
so  giebt  er  doch  so  viel  ihre  gute  intention  zu  verstehen,  Ich 
versichere  den  herrn,  dass  der  status  im  Reich  auf  vnserer 
Seiten  so  geferlich  ist  alss  ie  gewesen,  die  Catholischen  wegen 
Ihrer  Mayt.  macht  vorgebendt,  dass  Sie  sie  vnter  ein  monarchiam 
bringen  wollen.  Die  Andern  wegen  der  Restitution  der  Geist- 
lichen güter,  wie  auch  wegen  der  Reformation,  den  sic  ihnen 
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nichtes  anderes  imaginiren  vnd  Keinem  Zusagen  trauen,  denn 
dass  also  wie  in  Ihr  Mayt.  ländern  gehen  wirdt,  die  vbrigen 
wegen  der  Conflscationcn  vnd  Kriegspressuren,  Ich  Kunnss  dem 
herrn  in  der  warheit  sagen,  dass  Ich  in  die  40  in.  Man  dieser 
orthen  hab,,  vnd  heuer  nicht  werde  Campiren  können,  dan  so 
baldt  Ich  ein  ortli  der  nur  mit  einer  schlechten  mauer  vmb- 
faugen  ist,  nicht  presidiren  solle,  so  werden  sie  mich  gewiss 
nicht  widerumb  einlassen,  die  erbietterung  ist  so  gross,  dass 
sie  alle  sagen  der  Schwedt  solle  nuhr  kommen,  kan  er  Ihnen 
nicht  heißen,  so  wollen  sie  sich  geni  mit  ihm  präcipitiren,  wie 
ess  mitt  dem  Turckhen  vnd  Vngern  beschehen  ist,  wirdt  der 
herr  besser  Alss  Ich  wisset!  dahin  man  auch  ein  wachsambes 
aug  muss  haben.  Ihr  Mayt.  liinder  wie  sie  adectionirt  seint,  vnd 
wass  man  sich  auf  die  nouos  Christianos  zu  verlassen  hatt,  dass 
Khan  meniglieli  judiciren.  Der  Gent  rieht  vnter  dess  Pfallz- 
grafen  nahmen  ein  Armee  in  den  Gülischen  landen , der  grnIF 
von  Tilli  wirdt  sich  gegen  ihn  wenden  müssen,  wirdt  er  nicht 
wollen,  dass  die  geistlichen  Churfürsten  Periclitireu  vndt  also 
diese  arme  mitt  dem  Gent  allein  genug  zu  schaffen  kriegen, 
den  er  wirdt  Kein  narr  sein  wie  herezog  Christian  dass  er 
schlagen  soll,  wirdt  sicher  gehen  dan  er  hatt  alle  die  Veste 
Platz  ein,  den  rücken  von  hollandt  versichert,  von  dannen  er 
alle  NotturfTten  wirdt  haben  können,  die  holleuder  bey  diser 
gulten  Conjungir  vnd  glücklichen  succes  werden  gewiss  dass 
eusserste  coptribuiren  vnd  ihr  heil  weitter  versuchen.  Frankreich 
der  ein  mechtiger  Monarcha  ist  vnd  an  allen  orthen  disempe- 
nirt  auf  welchen  ulle  Cutholischen  in  Italien  vnd  vielleicht  in 
Teutschlandt  auch  sambt  dem  Bapst  ihr  aufsehen  haben  wirdt 
sein  eusseret  tlian  vnd  wass  mihr  dass  gröste  nachdenckhen 
macht,  dass  er  eines  innouution  defendiren  wirdt,  vnd  glaube 
mau  sicherlich  al  longo  undar  dass  sich  gantz  Italia  sampt  den 
Schweitzern  mitt  ihm  conjungiren  wirdt,  ob  wihr  um  disenfi 
allen  zu  resistimi  werden  bastant  sein,  dass  will  Ich  gern 
sehen,  dahero  den  ich  noch  bitten  tliue,  lasse  man  dass  cauil- 
liren  bleiben,  vnd  mache  den  frieden  in  Italien , ehe  dan  der 
eonimer  konipt,  vnd  also  wirt  diesem  Vnlieil  allen  können  ge- 
holffen  werden,  denn  der  Graff  Collalto  liett  den  Piculomini 
dieser  tagen  zu  mihr  gcschikht  vnd  mich  mit  viel  Sachen  zu 
dem  welschen  Krieg  persuadirn  wöllen,  aber  Ich  Imb  jhm  wi- 
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derumb  zu  entbotten,  dass  wass  ich  in  meinem  gewissen  be- 
funden. dass  Gottes  ehr  vnd  Ihr  Mayt.  dienst  erfordert,  den 
herrn  aber  bit t ich  er  woiss  mit  seiner  gewöiilichen  discretion 
vnd  dexteritet  anbringen,  wo  er  vermeint  dass  von  nothen  ist, 
den  sthele  ich  vnser  ruinen  nicht  vor  äugen  so  wolle  ich  ge- 
wiss nicht  so  draulf  dringen  aber  noch  sage  ich  der  friedl 
muss  vor  dem  Frieling  gemacht  werden,  den  dan  In  was  sich 
dass  gegentheil  vnser  angelegenheiten  nuorgim  wirdt,  so  wer- 
den sie  es  nit  thun  wollen , dass  sie  nit  so  halt  solche  con- 
junctur  bekhomen  werden  dass  hauss  von  Österreich  zu  ruiniren, 
wie  disc  ist,  vndt  Ich  verbleibe  (fec.  A.  H.  z.  M. 

Sagan  den  10.  Feb.  Ao.  1630. 


CCLXXXVII. 

Nachdem  Grafi"  Octavio  Sforza  wiederumben  zurückzieht, 
und  wir  demselben  allerhandt  Sachen  mündtlichcn  conferirt,  dem 
Herrn  daruon  in  allem  zu  communiciren,  Als  ersuchen  wir  Ihn 
hiermit,  demselben  in  seinem  Anbringen  gleich  vns  selbsten 
allen  völligen  glauben  beizumessen,  daraul!"  wir  vnss  dann  re- 
feriren  thun.  Verbleibe  dem  Herrn  benebenss  zu  angenehmer 
erweisung  jederzeit  willigk.  Geben  in  Vnser  Stadt  Gütschin 
den  20.  Febr.  ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCLXXXVIII. 

Weil  von  nötten  dass  die  Kegimenter  wie  auch  Reutterey 
gesterckhet  und  complet  gehalten  werden.  Alss  haben  wir  dem 
Herrn  hundert  sterckhungs  Patent  auf  Fuessvolckh  und  fünfizig 
füer  die  Reutterey  hiebey  verferttigter  ohne  Nahmen  und  Da- 
tum vbersenden  wolTen.  Welche  er  nach  seinem  Belieben  auss- 
zutheillen  wissen  würde,  Vnd  verbleibe  dem  Herrn  benebenss 
zue  angenehmer  diensterweisung  willig. 

Geben  in  vnserer  Stadt  Gitschin  den  22.  Febr.  Ao.  1630. 

A.  H.  *.  M. 
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CCLXXXIX. 

Nachdem  Wier  Grauen  Adamen  Trczka,  die  ienige  Acht 
fendlen  von  Vnseren  Reglement,  so  inn  Italien  sein  gegeben, 
vnnd  darüber  zum  Obristen  bestellet,  Alss  haben  Wier  dem 
Herrn  ein  solches  hiemit  nachrichtlichen  anfüegen  wollen.  Vnnd 
verbleiben  demselben  zue  angenehmer  diensterweisung  willig. 

Geben  in  Vnsser  Stadt  Gütschien  den  23.  Febr.  Ao.  1630. 

A.  H.  z.  M. 

ccxc. 

Au»  des  Herrn  Brüdern  schreiben  vernehme  ich  wies 
sich  mitt  der  tractacion  in  Italien  anlest  wie  dan  die  Franzosen 
etwas  anders  als  sie  vorgeben  suchen  so  werden  vns  nicht 
miti  mangelnn  ihnen  zu  begegnen  doch  kans  componirt  werden 
so  vnterlasse  mans  nicht  denn  vielmehr  nuz  kan  beyden  Matt, 
geschehen  wenn  man  die  arma  gegen  den  hollendem  wenden 
wirdt  sie  schicken  izt  ihren  residenten  von  Hamburg  zu  mir 
wollen,  wie  ich  berichtet  werde,  wegen  der  neutralitet  tractiren 
ich  habe  albereitt  begehrt  man  solle  iemandtsen  aus  Nieder- 
landt  bey  mir  haben  welchem  ich  alles  was  dieser  orthen  ge- 
schieht vndt  zu  ihrem  disegni  nötig  ist  comuniciren  vndt  er 
weiter  berichten  kondte  hub  aber  bis  dato  noch  niemandtsen 
zu  mir  bekommen  können  vndt  ist  nicht  wenig  daran  gelegen. 
Was  ich  dem  grafen  von  Anhalt  (sic)  vor  Volck  abermahls  nach 
Italien  zu  schicken  ordinanz  geben  wirdt  der  herr  Bruder  aus 
meinem  andern  schreiben  vernehmen,  Mein  Regiment  hab  ich 
dem  hern  Adam  Trtschka  geben  er  wirbt  starck  vndt  wirdt 
nach  vndt  nach  recruten  hienein  schicken.  Ich  ziehe  den  lezteu 
Feuertag  von  hienen  nach  Carlsbadt  dort  werde  ein  14  Tag 
das  wasser  trinken  vndt  von  dannen  gleich  mein  weg  nach 
Memingen  nehmen  verhofe  zu  anfaug  Muyi  dnhien  anzulangen. 
Vonnöthen  ist  das  der  herr  Bruder  auf  Wien  kompt  denn  ge- 
schehen grosse  confusione»  in  viel  Sachen  der  Fürst  kann  sich 
nicht  in  allen  opouiren  daun  sie  geben  vor  als  wenn  er  die 
welsche  impresa  auch  fomentiren  (liete  im  heraus  ziehen  wirdt 
auf  allen  weis  von  nötheu  sein  das  wir  vns  abocirn  per  far 
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concerto  in  tuto  dann  auf  solche  weis  kan  nichts  fruchtbarliches 
geschaft  werden  ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Gitschin  den  19.  Marci  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCXCI. 

Wier  haben  auss  dess  Herrn  schreiben  vernomben,  dass 
der  Graff  von  Anholdt  auf  seine  Ordinanz  die  hundert  Man 
von  iedem  fHndl  des  Herrn  vnd  Aldringerischen  Regiments  nicht 
in  Italien  geschickt,  welches  vnss  dann  wunder  nimbt,  commu- 
niciren  derowegen  dem  Herrn  hiebey  in  Abschrift  wass  w-ir 
gedachten  Graffen  von  Anhaldt  in  dieser  Materi  beraith  hiervor 
und  aniezo  abermahls  von  Neuem  zueschreiben  thuen,  Würdt 
derowegen  der  Herr  die  weittere  depositimi  desswegen  zu 
thuen  wissen , deme  Wier  zue  angenehmer  diensterweisung 
willig  verbleiben.  Geben  in  vnserer  Stadt  Gitschin  den  19.  Martij 
Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


Beylage  zu  CCXCI. 

An  Herr  Veldtnmrschalck  Grauen  von  Anhaldt. 

Hoch  und  Wohlgebomer  Graf. 

Mit  diesem  duplicat  erj’nnern  wir  ihme  hiermit,  dass  der 
Herr  wirdt  vnser  vntem  dato  Achten  diesa  an  ihme  abgegan- 
genes schreiben  empfangen,  und  darauss  vernomben  haben, 
wass  gestalt  wir  für  guet  ansehen,  dass  Herrn  Grauen  von 
Collalto  aller  massen  er  es  begehrt,  die  drey  Gallasische  fUndl 
und  von  ycder  seines  und  des  Altringischen  Regiments  Com- 
pagnien hundert  Mann  nacher  Italien  geschickt  und  den  Haubt- 
leuten  anbefohlen  werde,  solche  anzahl  alsobalden  wieder  zu 
ersetzen  und  die  fandel  zu  compliren  auch  zue  solchem  vnd 
ihnen  die  Contribution  auf  dasselbige  Monadi  für  voll,  damit 
Sye  desto  besser  mit  den  knechten  aufkommen  und  das  Ge- 
wehr auf  die  Neugeworbene  schaffen  können,  passiren  zu  lassen. 
Welches  da  es  also  erfolget  ist,  hören  wir  gerne,  Im  Fahl 
aber  solches  noch  nicht  beschehen,  wolle  der  Herr  alsobaldt 
die  ordouanzen  desswegen  ertheilen,  und  das  volck  vnuerzüglich 
hienein  marchircn  lassen,  den  Haubtleuten  aber  sowol  des 
Grauen  von  Collalto  alss  Altringischen  Regiments  ernstlich  be- 
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fehlen,  dass  Sye  sich  in  continenti  wie  sich  gebührt  wieder 
complet  machen,  dann  da  solches  wieder  verhörten  nicht  be- 
schehe,  denjenigen,  welcher  seine  Comp,  nicht  complet  haben 
wirdt,  genommen  werden  solle.  Vnd  weilen  wir  vernehmen, 
dass  sich  die  Sache  in  Italien  nicht  allerdings  zum  frieden  an- 
lassen  will,  dahero  Herr  GrafF  von  Collalto  noch  mehr  volck 
von  nöthen  haben  möchte,  alss  solle  er  denselben , wann  ers 
begehren  würdt,  die  fünfF  Colloredische  Comp.  Reutter  und  das 
GrafF  Witzlebische  Regiment  zu  schicken,  Vnd  nachdem  zu 
vermuthen,  dass  gedachtes  Witzlebische  Regiment  was  abkom- 
men  sein  werde,  verordnen  mehr  volck  zu  werben  und  solches 
zu  compliren,  yedoch  auf  solches  biss  es  zum  Regiment  kombt 
mit  vortschickung  des  Regiments  nicht  warten,  sondern  dassel- 
bige  so  baldt  Er  ihnen  die  ordinantz  zum  Aufbruch  geben  (da 
es  anderss  GrafF  von  Collalto  begehren  wirdt)  nacher  Italien 
unverzüglich  fortziehen  lassen,  da  dann  der  Herr  vnter  dessen 
für  die  knechte , so  zu  sterckung  der  Regimenter  geworben 
werden,  zwey  oder  drey  orth  anweisen,  daselbige  sich  samblen 
und  so  oft  zwey  oder  drey  hundert  Mann  beysamen  sich  alss- 
dann  nacher  Ialien  incaniiniren  können,  bis  das  Regiment  complet 
wirdt,  dabey  nothwendig  sein  will.  Grauen  von  Merode  jeder- 
zeit zu  avisiren,  was  für  Volck  nach  und  nach  in  Italien  mar- 
chiret,  damit  er  mit  proviandt  zu  durchbringung  desselben  sich 
gefasst  mache,  massen  der  Herr  aus  vnserm  vorigen  schreiben 
gleichfahlss  vernomben  haben  wirdt,  dass  die  drey  Neu  Sach- 
8iche  Compag.  ebenmessig  dahin  ziehen  sollen.  Vnd  nachdem 
wie  wir  den  Herrn  bereit  verstendigt,  das  Volckh  auss  dem 
Stiert  Metz  Ihr  kays.  Mat.  gnädigsten  Befelch  nach  abgeführt 
werden  muss,  Wirdt  der  Herr  sehen,  dass  anstatt  der  fünff 
Colloredische  Gomp.  andere  fünfF  zu  Ross  von  der  Vnderpfaltz 
vndergebracht  werden.  Hiernebens  berichten  wir  den  Herrn 
dass  wir  zu  Anfang  May  vnss  gewiss  zu  Memmingen  zue  be- 
finden vermeinen.  Verbleiben  demselben  &c. 

Gütschin  den  23.  Martij  Ao.  1630. 

CCXCII. 

Wir  haben  des  Herrn  an  Vns  abgangenes  schreiben,  be- 
trefiendt  den  Aussschluas  seines  vndt  Altringerischen  Regiments 
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dan  fortschickung  der  drey  Gallussischen  fendi  nacher  Italien, 
erst  vnter  dato  den  Neunzehenten  diess  Beandwortet,  vndt  in 
Abschricft  beygeschlossen,  was  Wir  Ihr  Kay.  May.  Veltmar- 
schalcken,  Grauen  von  Anhalt  duplicato  desswegen,  wie  auch 
dess  Wizlebischen  Regiments  vndt  fünfF  Colloredischen  Com- 
pagnien halber  anbefohlen,  deren  originalia  demselbigen  bey 
der  ordinari  zugeschicket  werden. 

Weiln  aber  solche  vnterweges,  wie  zuzeiten  geschieht, 
verloliren  sein  mochtenn,  Alss  schicken  Wir  dem  Herrn  hiebey 
ein  Uuplicat,  vnseres  letzteren  an  Grauen  von  Anhalt  abgan- 
genen  Schreibens  in  originali  nebenss  der  abschrieft  sich  dessen 
damit  in  Ihr  May.  dienst  nichts  verubsäumbet  werde,  dissfalls 
zu  bedienen,  Vndt  verbleiben  demselbigen  zu  angenehmer  dienst- 
erweisung  ieder  Zeitt  willigk.  Geben  in  Vnser  Stadt  Giitschin 
den  21.  Martij  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


Beilage  zu  CCXCII. 

An  Veldtmarschalchen  Herrn  Ci  r»  (Ten  zue  Anhalt. 

Albreclit  &c. 

Hoch  vnd  Wolgeborner  &c.  Wier  haben  sein  Sclireiben 
Vnder  dato  19.  Verschinneu  Monats  February  endpfangen,  Vndt 
darauss  vnder  andern  vernornben,  Wass  gestalt  herr  GralT  von 
Collalto  die  Gallussische  Compagnien,  auch  von  seinem  Vnndt 
dem  Aldringischen  Regiment  zwey  Tauscndt  Sibenhundert  Mann 
Commandirtes  Volckh  in  Italien  zu  schieckhcn  begehre,  Vndt 
wass  selbiger  beuebenss  dass  die  Haubtlcuthe,  solche  Anzahl 
wider  Compliren  sollen  Angedeuttet,  weillu  wier  dann  solches 
selbst  fiter  guett  vndt  nothwendig  halten. 

Alss  wolle  der  Herr  die  Gallassische  fandet,  Wie  auch 
den  angeregten  Aussschuss  von  seinem  Vndt  dem  Aldringeri- 
schen  Regiment  nacher  Italien  alssbaldt  marchiren  lassen  Vnndt 
den  haubtleuthen  ernstlich  Anbefelchen  dass  Sie  inner  Mouats- 
friist  ihre  Compagnien  widerumben  compliren,  Im  widerigen, 
dass  denienigen  so  seine  Compag.  nicht  alssdann  Complet  haben 
wilerde,  solche  genombeu  werden  solle,  damit  aber  dieselbige 
desto  besser  mit  den  Knechten  aufkhommen,  vndt  dass  gewehr 
auff  die  Neugeworbene  schaffen  khönnen,  würdet  der  Herr 
ihnen  die  contribution  auf  dassselbige  Monath  folgen  lassen. 
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Auch  Graffe»  von  Collato  dass  Wier  in  disseni  seinem  Begehren 
bewilliget,  Vnndt  wass  wier  füer  Anordnung  gcthann,  zue  aui- 
siren  wissen. 

Geben  in  vnserer  Stadt  Gitschin  den  S.  Martij  Ao.  1630. 


CCXCIII. 

Der  Herr  wird  aus  unserm  vnter  dato  neunzehenten  ver- 
schienenen  Monuts  Martij  an  ihme  abgegangenen  Schreiben 
neben  den  Beischluss  vernommen  haben,  Wass  gestalt  wir 
Herren  Grauen  von  Anholt  anbeuolchen,  das  Wiczlebische 
Regiment  nebenss  der  drei  Gallassiachen  fendeln  wie  auch  die 
drey  Neu  Sächsische  vnd  fünff  Colloredisehen  Compagnien 
Reuter  nacher  Italien  zu  schicken.  Weilen  wir  aber  iezo  vom 
Herrn  von  Verdenberg  berichtet,  dass  die  Franzosen  annoch 
insolent  haben  wir  ihme  aufs  neue  zuegeschrieben  vber  vorige 
noch  drei  tausend  Mann,  entweder  des  Herrn  neugeworbenes 
Regiment  oder  von  seinen  zwanzigen  zehen  Compa.  wie  er 
aus  der  Absehriefft  zuesehen,  dulden  marschire»  zue  lassen, 
und  dabei  eine  notdurfft  zu  sein  erachtet  dem  Herrn  solches 
hiemit  zu  notiliciren  auf  das  er  hirin,  wass  ihme  beliebig  an- 
ordnen könne.  Verbleibe  benebenss  dem  Herrn  zu  angenehmer 
diensterweisung  willig.  Geben  in  vnserer  Stadt  Gitschin  den 
4.  Aprilis  1630.  A.  H.  z.  M. 

Beilage  zu  CCXCIII. 

An  Herrn  Veldtmarschalch  Grauen  von  AnhultU. 

Hoch  und  Wohlgeborner  Graf. 

Wir  haben  auss  des  Herrn  Schreiben  unter  dto.  24.  nechst 
verschienenen  Monats  Martij  verstanden  was  Er  bey  yetziger 
Abtretung  der  Wetterau  und  Wesserwaldt,  wegen  anderwerti- 
ger accordirung  des  Witzlebischen  und  Schaumburgischen  Re- 
giments in  die  alte  Marek  erynnert,  und  berichten  den  Herrn 
hierauf  dass  in  die  alte  Marek  kein  Volck  von  denselben,  so 
Er  bey  sich  logiert  werden  kann,  in  Betrachtung  dass  dieselbe 
schon  Herr  Torquato  Conti  zur  Vnterbringung  seines  in  Pom- 
mern und  sonsten  den  andern  Marcken  albereit  notleidenden 
Volcks  zuegeordtnet.  Siiitcmahlcn  wir  aber  vnss  bereit  hieruor 
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resolvirt,  das  Witzlebische  Regiment  nach  Italien  zu  schicken, 
auch  solches  dem  Herrn  vnter  dato  19.  Martij  geschrieben, 
vndt  yetzt  wegen  einkommenden  Bericht«,  dass  die  Frautzosen 
mit  einer  ansehentliehen  macht  sich  gegen  Castül  avanzieren, 
vber  das  vorige  noch  dreytausent  Mann  dahin  zu  schicken  nötig 
erachten,  Alss  vviirdt  der  Herr  solches  entweder  des  Herrn 
G raffen  von  Collalto  Neue  Regiment  oder  zehen  Comp,  von 
-des  Herrn  Regiment,  welches  wir  am  besten  zu  sein  erachten, 
dahin  marchimi  lassen,  jedoch  will  nothwendig  sein,  dass 
solches  auch  zeitlich  Grauen  von  Merode  die  proviandt  für 
das  Volck  durch  Bünden  anzuscliaffen , notificirt  werde,  Vnd 
kann  man  also,  wann  dasselbe  Volck  in  Italiani  vortgeschicket, 
und  das  Ander,  so  auss  dem  Stifft  Metz  hat  abgeführt  werden 
sollen,  liegen  bleibet,  auch  anstatt  der  Colloredischen  5 Comp, 
zue  Ross,  so  aus  der  Vntem  Pfaltz  vortgeschicket  werden,  von 
vnsers  Vettern  Grauen  Maximilianen  von  Waldstein  Regiment 
fünff  Fändlein  dahin  geleget  werden.  Dardurch  dann  die  Ober- 
kraise  eine  merkliche  erleichterung  befinden,  dass  sy  sich  hin- 
füro  nicht  zu  beklagen  haben  werden.  Verbleibe  benebens  dem 
Herrn  zu  angenehmer  diensterweisung  willig. 

Gütschin  den  4.  April  1630. 


CCXCIV. 

Mit  diesem  duplicat  geben  Wier  dem  Herrn  hiemit  zu 
vernehmen,  Wass  gestalt  Er  würde  auss  Vnserm  Vnter  dato 
Neunzehenlen  verschienen  Monats  Martij  an  Ihme  abgangenem 
schreiben,  neben  dem  Beyschluss- vernomben  haben,  dass  Wier 
heim  Grauen  von  Anhalt  Anbefohlen,  dass  Wiczlebische  Re- 
giment nebenst  den  drey  Gallassischen  fendi,  Wie  auch  die 
drey  Neu  Sächsische  vnndt  fünff  Colloredische  Compag.  Rcutter 
nacher  Italien  zu  schicken. 

Weiln  Wir  aber  iezo  vom  Herrn  von  Werdenberg  be- 
richtet dass  die  Franzosen  annodi  insolent,  haben  Wier  ihme 
aufs  neue  zuegeschrieben  dreylausendt  Mann  entweder  des 
Herrn  Neugeworben  Regiment  oder  von  seinem  zwainczigen 
'Zechen  Compag.  Wie  Er  auss  der  Abschrift!  zu  sehen,  dahin 
marschieren  zu  lassen.  Vndt  dabey  eine  notturfft  zue  sein  er- 
achtet, dem  Herrn  solches  hiermit  zue  notificiren  auf  dass  er 
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hierin  Wasa  ihme  beliebig  anordneu  khönne.  Verbleiben  ihme 
benebenss  zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  Geben  in 
Vnnser  Stadt  Gitschin  denn  5.  Aprilis  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


Beilage  zu  CCXCIV. 

Hoch  vnd  Wolgeborner  Graf. 

Albrecht  (fee. 

Wir  haben  aus  dess  Herrn  Schreiben,  vnterm  dato  24. 
negst  verachienen  Monats  Martij  verstanden,  wass  er  bey  jetzi- 
ger Abtrettung  der  Wetterau  vndt  Westerwaldt  wegen  ander- 
weitigen accoinodirung  dess  Wiczlebischen  vnd  Schaumburgishen 
Regiments  in  die  alte  Marek  erinnert  u.  s.  w.  wie  in  der  Bei- 
lage zum  4.  April  1630. 


eexev. 

Aus  meines  herrn  Brüdern  schreiben  vernehme  ich  was 
er  mich  wegen  der  Italienischen  Sachen  berichten  thuet  sage 
ihm  ganz  dienstlich  danck  desswgen  ich  hab  albereitt  dem 
grafen  von  Anhalt  aufs  neue  befohlen  noch  3000  man  hienein 
zu  schicken  wolte  gern  mehr  schicken  aber  besorge  mich  das 
wir  dieser  orthen  werden  dermassen  angegriefen  werden,  das 
wir  selbst  sucurs  bedürfen  werden  Ich  ziehe  vbermorgen  nach 
Prag  von  dannen  in  Carlsbadt  vndt  als  dann  nach  Memingen 
bitt  der  herr  Bruder  fertige  den  Piculomini  in  continenti  zu 
mir  ab  dann  wirdt  mir  der  Piculomini  mehr  dergleichen  machen 
wann  ich  ihn  etwan  schicken  thue  er  daselbst  verbleiben  so 
versichere  ich  ihn  das  ich  mich  eines  andern  gegen  ihn  werde 
resoluiren  vndt  verbleibe  hiemitt 

Gitschin  den  7.  Aprili  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Bitt  der  Herr  Bruder  sage  dem  Marchese  Spinola 
das  sie  sich  im  Niederlandt  auf  Ihr  Matt,  volck  verlassen  vndt 
ich  werde  den  grafen  von  Nasau  in  kürzen  abfordem  müssen 
zu  vnser  selbst  eigener  defension  es  ist  auch  noch  niemandts 
bey  mir  angelangt  wegen  der  Correspondenz  mitt  den  Spani- 
schen ministris,  von  hof  dringt  man  auf  die  Hauptreformation 
in  ein  paar  inonat  werden  sie  sehen  wie  sie  daran  sein  werden; 
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P.  S.  (Beiblatt.)  Ich  weis  nicht  wies  in  Italiani  weiter 
wegen  friedts  vndt  Kriegs  wirdt  gehen  denn  izunder  seindt 
die  Franzosen  was  insolent  thuen  sie  aber  kein  progress  da- 
selbst, wie  ich  dann  nicht  hofe,  so  werden  sich  die  Spanier 
obstiriren  vndt  disenio  wollen  ins  werck  richten  wieder  den 
Kayser  werden  alle  die  diuersionen  gehen  zu  hof  aber  man 
glaubt  daun  was  man  gern  hätte  vndt  denckt  auf  refortnacionen 
vndt  nicht  auf  recruten  ich  habe  mehr  kriegs  mitt  etlichen 
ministris  uls  mitt  allen  den  feinden  ich  weis  nicht  wie  der 
herr  Bruder  seine  suchen  anstellen  wirdt  zieht  er  forth  hinaus 
ich  weis  nicht  wen  ich  hienein  werde  schicken  graf  von  Pa- 
penhain  wehre  aproposito  aber  ich  darf  Beyern  nicht  disgustiren 
von  nöthcn  wehre»  das  der  herr  Bruder  auf  ein  kleine  zeitt 
nach  Hof  sich  begeben  thete  die  suchen  daselbst  in  Ordnung 
zu  bringen  denn  einer  zieht  her  der  ander  hien  vnter  dessen 
wann  sich  vnsere  feiudt  alle  moviren  werden  so  wirdt  ein  jeder 
seine  izige  guttachten  aufs  beste  bementeln  wollen.  Ich  bitt 
der  herr  Bruder  lasse  mich»  wüssen  wann  er  eigentlich  hinaus 
wirdt  auf  das  wir  vns  abociren  kündten  denn  Ihr  Matt,  draa 
nicht  wenig  gelegen  die  tractacion  mitt  Schweden  soll  den 
20.  Aprili  zu  danzig  angelico,  der  von  dona  ist  schon  dahien 
gezogen  aber  ich  hofe  kein  succes  denn  alles  dependirt  von 
dem  Welschen  Krieg  bitt  der  herr  Bruder  lasse  mich  offt 
wüssen  wegen  aller  handt  suchen  in  Italien  auf  das  ich  mich 
darnach  richten  vndt  vnsere  Sachen  disponiren  kòndte. 


CCXCVI. 

Hier  vberschicke  ich  dem  herrn  brudern  was  mich  der 
herr  von  Dona  auisirt  ich  habe  schon  lengst  an  den  her/.og 
Franz  Albrecht  gemerkt  das  er  auf  solche  weis  intentionirt 
ist  man  wirdt  ihn  in  Italien  behalten  müssen  wie  ich  dann  den 
vberrest  seiner  reiter  auch  dahien  hab  marchiren  lassen,  die 
Infautin  hat  izunder  einen  bey  mir  bustin  genant  der  procurirt 
das  man  das  volck  so  der  von  Nasau  bey  sich  hatt  den  som- 
mer  in  Niederlandt  soll  verbleiben  lassen  vndt  ich  versprechen 
das  solches  nicht  wirdt  abgeführt  werden  ich  gieb  zur  antworth 
das  ich  es  ohne  erhebliche  vrsach  nicht  werde  abfordern  aber 
wie  sich  iziger  statu»  im  Reich  anlassen  thuet  wirdt  der  Kayser 
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selbst  necessitirt  werden  da«  man  Ihr  Matt,  nicht  wirdt  ver- 
dencken  können  wenn  «ie  «ich  selbst  ihres  volcks  werden  be- 
dienen müssen  sie  wollen  auch  gern  die  Regimenter  aus  der 
vnter  Pfui*  nach  Niederlandt  führen  aber  ich  kans  ebenmessig 
aus  erheblichen  vrsachen  nicht  bewilligen,  ich  bitt  der  herr 
Bruder  selle  wie  die  Regimenter  in  Italien  recruten  machen 
denn  kan  kein  anders  volck  dulden  mehr  schicken  dahie  im 
Reich  kan  ich  auch  nichts  werben  lassen  denn  von  stundt  an 
bekomme  ich  von  Hof  verweis  destwegen  dieweil  sich  alle 
Chur  vndt  Fürsten  demselbigen  oponiren  in  summa  vou  nöten 
ist  das  man  friedt  in  Italien  macht  wann  der  erfolgt  so  seindt 
alle  die  ander  des  haus  Österreich  feindt  im  sack  ich  aber 
verbleibe  iberniti 

Altenburg  den  11.  Aprili  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


ccxcvu. 

Ich  sag  dem  Herrn  Bindern  danck  wegen  der  comuni- 
cirten  auisen  das  die  Franzosen  dem  Herzog  von  Sopfoy  haben 
wollen  den  tiro  machen  das  wierdt  ihm  desto  beständiger  auf 
vnser  seiten  zu  verbleiben  vrsach  geben  dahie  last  sich  zu 
keinem  friedtlichen  standt  nicht  an  denn  die  stett  vndt  alle  die 
malcontentcn  mitt  den  Schweden  vnter  der  decken  liegen  vndt 
mir  solches  vielmehr  naebdenckens  macht  als  der  Sschwedt 
ich  reise  izt  gleich  ins  Carlsbadt  von  dannen  nach  Minchen 
mit  dem  Churfürsten  in  vnterschiedliehen  militärischen  Sachen 
conferenz  zu  pflegen  von  dünnen  werde  ich  mich  nach  Me- 
iningen legen  auf  das  ich  desto  nehender  wehre,  auf  alle  seiten 
ochudu  zu  geben  bitt  der  herr  Bruder  befehle  mich  dem  herrn 
Marchese  Spinola  vndt  verbleibe  hiemitt 

Straschitz  den  22.  Aprili  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCXCVIII. 

Wolgeborner  Freyherr. 

Der  Piccolhuomini  ist  zu  mir  geschikht  worden  von  dem 
herzogen  v.  Sophoi,  Collalto  vnd  Spinola,  vnd  berichtet  mich 
wegen  aller  particulariteten  so  daselbst  führilber  laufen,  daraus« 
man  augenscheinlich  sehen  kann,  dass  die  Franzosen  sich  nimer 
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des  von  Niuers  allein  anneinen,  sondern  daBs  hochlöb.  Haus« 
von  Ossterreich  zu  ruinieren  begeren,  dahero  dan  mein  Schul- 
digkeit erfordert,  mich  des  Werks  mit  rechtem  eyfer  anzune- 
men,  wie  Ichs  dan  auch  zu  thuen  reRolutissimo  bin.  der  Herzog 
von  Sophoi  begert  6000  Mann  zum  succurs  in  Sophoi,  die  will 
Ich  Ime  schicken,  vnd  auf  alle  begebende  fall,  da  die  Fran- 
zosen Seiner  Liebdcn  sterker  zueseczen  wolten  in  aigner  person 
zu  succurieren.  Man  begert  dass  Ich  eine  diuersiou  in  Frankreich 
solle  machen,  dass  kan  zwar  nit  sein,  aber  man  spargiere  nur, 
dass  Ich  hinnziehen  werde,  Ich  will  aber  den  Franzosen  ein  andern 
tiro  thuen,  welcher  sie  vielleicht  mehr  als  der  Zug  in  Frank- 
reich diuertieren  wirdt,  vndt  wirdt  sicher  geschehen,  Bitt  der 
Herr  Sage  diss  dem  Sophoischen  Ambasciatoren , oder  wem 
S.  L.  an  Ihr  Matt.  Hof  haben,  Er  solle  es  seinem  hemi  als- 
balden  zueschicken,  der  Herr  communiciere  solches  auch  dem 
Grafen  von  Collutto  vnd  herrn  Bruneo  dass  Ers  auf  Maylandt 
vnd  in  Spanien  bericht,  dem  Piccolhomini  schicke  Ich  von 
hielten  in  Eisass,  dass  Volck  marchiereu  zu  lassen,  von  danen 
wirdt  Er  nach  Italien,  aber  des  herrn  schreiben  werden  eher 
Körnen,  auf  dass  Sie  sich  daselbst  richten  köndten  au  wehn 
Sie  mit  mir  seindt,  Vnd  Ich  verbleib  hiemit 

Carlsbadt  den  29.  Aprilis  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCXCLX. 

Der  Piculomini  ist  bey  mir  ankommen  vndt  alles  vmb- 
stendtlich  referirt  wies  in  Italien  passirt  das  Wizlebische  Re- 
giment vndt  die  Gallusische  fündle  vernehme  ich  albereitt  dahien 
marchirt  seind  die  recruten  werden  auch  folgen  dem  Herzog 
von  Sophoi  werde  ich  meines  vetern  Maxen  Regiment  neben 
10  fandien  von  Anhaitischen  zuschicken  des  jungen  Coloredo 
5 Comp,  reiter  werden  nicht  mehr  nach  Italien  können  geschickt 
werden  dieweil  ich  dieser  orthen  wenig  reiter  hab  dem  Picu- 
lomini werde  ich  in  ein  par  tagen  nach  Elsas  abfertigen  den 
Sucurs  zu  soiieitiren  vndt  naclier  wirdt  er  sieh  zum  herrn  bin- 
dern begeben  vndt  von  allen  bericht  thun  Izunder  bitte  ich  sie 
verlassen  sich  auf  kein  volck  mehr  aus  Teutschlaudt  denn  ich 
hab  je  keins  mehr  so  ich  entrathen  köndte,  Was  die  Venedi- 
ger anbelangt  ich  bitt  der  herr  Bruder  lasst  sie  zu  ruhe  denn 
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sie  werden  izunder  nicht  so  sehr  auf  der  Franzosen  seiten  seiu 
wie  zuuor  dieweil  sie  sehen  das  die  Franzosen  ein  anders  vnter 
dem  pretext  den  von  Niuers  zu  defendirn  suchen,  dann  sollte 
man  sie  angreifen  so  werden  sie  desperatamentc  den  Tiircken 
vndt  ander  mehr  moviren  vudt  ihnen  Hülf  geben  vmb  sich  zu 
saluiren  vndt  wir  gegen  so  viel  feinden  werden  nicht  resistiren 
können  im  vbrigen  wegen  des  herrn  Brüdern  herausreiss  vndt 
aller  anderer  Sachen  wirdt  der  Piculomini  weitleiftiger  informiren 
ich  aber  verbleibe  hiemitt 

Carlsbadt  den  1.  Majo  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


ccc. 

Den  Piculomini  schicke  ich  wieder  nach  Italien  verhofe 
das  der  herr  Bruder  mitt  seiner  expedicion  wirdt  zufrieden 
sein  mir  geht  die  leichte  Caualeri  ab  ich  hab  dem  Ob.  Lewei 
geschrieben  solche  werben  zu  lassen  ich  wolle  die  nothdurft 
dazu  verschalen  weis  nicht  ob  mans  bey  hof  nicht  eher  hien- 
dem  als  befördern  wirdt  im  vbrigen  referir  mich  auf  des  Picu- 
lomini mündlichs  anbringen  vndt  verbleibe  hiemitt 

Carlsbadt  den  4.  Mavi  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCCI. 

Wie  ich  ihn  lieben  vndt  estimiren  thue  das  weis  Gott 
vndt  die  welche  mitt  mir  vertreulich  vmbgeheu  am  besten  vndt 
begehre  gewis  alle  aquiste  ehren  vndt  digniteten  mitt  ihm  zu 
thailen  in  diesem  werck  aber  kan  ich  mich  auf  keinerlei  weis 
mitt  ihm  vergleichen  das  er  die  armada  will  in  Mantuano  zu- 
sammen führen  vndt  sich  den  Venedigern  oponirn  denn  dardurch 
verlass  er  zum  èrsten  den  von  Sophoi  welcher  von  deren 
Franzosen  macht  domirt  ist  die  selbige  auch  Franckreich  an 
der  handt  haben  von  dannen  eilende  sucursi  neben  anderen 
requisitis  zu  bekommen  darauss  dann  erfolgen  muss  che  Sophoi 
peusara  a fati  sui.  So  bleibt  Casal  auch  den  vnsrigen  im  rücken 
welche  bey  dem  von  Sophoi  sich  befiinden  vndt  also  der  feindt 
vor  vndt  hiender  sich  haben.  Was  aber  das  ergste  ist  das  die 
Venediger  wie  sie  gesehen  das  die  Franzosen  nicht,  wie  sie 
vorgeben  haben  den  von  Niuers  sucuriren  wollen  sondern  fus 
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in  Italien  zu  sezen  vermeinen  solches  den  Bapst  vndt  die  Ve- 
nediger ganz  vndt  gar  gegen  ihnen  alterirt  hatt  dass  sie  nicht 
mehr  wie  zuvor  sich  ihrer  ankunft  erfreuen  will  geschweigen 
ihnen  ein  assistenz  leisten  oder  statu  de  Milano  angreifen  wer- 
den Izunder  werden  sie  sehen  dass  vnser  intentimi  nicht  ist 
den  von  Nivers  zum  gehorsam!)  zu  bringen  sondern  die  fiirsten 
daselbst  subjugiren  werden  gewis  zusammen  sehen  sich  auf 
der  Franzosen  seiten  declariren  vndt  vuss  ein  böss  spiel  machen 
auch  werden  mitt  grösern  eifer  die  diuersionen  wieder  des 
Kaysers  lender  treiben,  welches  sie  izt  nicht  gethan  betten 
dieweil  sie  niemandts  geni  möchtig  in  Italien  sehen  so  hetten 
sie  gern  die  sach  in  bilanza  erhalten  auf  das  wir  vndt  die 
Franzosen  wehren  miidt  worden  friedt  gemacht  vndt  sie  im 
vorigen  statu  geblieben  haben  sie  nun  der  Franzosen  sach 
welche  ihnen  bey  weitem  nicht  so  wie  diese  prejudicierlich 
gewest  nicht  aprobiert  wie  viel  mehr  werden  sies  izt  tliuu 
wieder  vus  da  sie  sehen  das  ihr  total  ruin  draus  erfolgen  müste. 
Dahero  dann  ich  den  herrn  Brüdern  gancz  dienstlich  bitten 
thue  er  stehe  von  dieser  opinion  ab  conjungire  sich  mitt  dem 
von  Sophoi  gebe  dem  Marchese  Spinola  assistenz  Casal  zu 
bloquiren  lasse  den  Aldringcr  in  Mantuano  mitt  so  viel  Volcks 
auf  das  er  sich  von  dem  von  Nivers  keines  afronto  besorgt. 
Irritire  die  Venediger  nicht  vndt  dardurch  benehme  er  die 
opinion  den  andern  fürsten  ja  der  ganzen  weit  das  Ihr  Matt, 
intention  nicht  ist  sie  zu  ruiniren  sondern  allein  die  justici  zu 
adininistriren  auf  solche  weis  werden  wir  der  Franzosen  aus 
Italien  baldt  quit  werden  Ihr  Matt,  sach  vberall  auecuriren  vndt 
justificiren  wirdt  darnach  etwas  weiter  daselbst  von  nöthen 
sein  so  werden  wirs  thun  können  mitt  weniger  vugelegenheitt 
als  izunder  dann  zu  diesem  kann  ich  weder  rathen  noch  helfen 
dann  ich  sehe  das  nicht  rathsam  ist  vndt  Ihr  Matt,  alles  vnhail 
draus  erfolgen  müste  vndt  verbleibe  hiemitt 

Carlsbadt  den  6.  Maji  Ao.  1630.  A.  JUL  z.  M. 


CCCII. 


Nachdem  wir  ersucht  worden,  dess  Fürsten  Ernsten  zu 
Anhuld  Liebden  dass  sie  hcrauss  sich  begebeu  mögen  zu  ver- 
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statten.,  und  wir  darinn  auss  erheblichen  vhrsachen  bewilligt, 
Alss  haben  wir  dem  Herrn  solches  zu  wissen  inuchen  wollen, 
auf  dass  er  Seiner  Liebden  herausszureissen  erlauben  milge. 
Verbleibe  ihm  benebens  zu  angenehmer  diensterweisung  willig. 

Geben  Carlsbadt  den  8.  Maij  ao.  1630.  A.  H.  z.  AI. 


CCCIII. 

Demselben  berichten  Wir  hiermit,  wass  gestalt  Wir  in 
ansehung  das  dess  Grafen  von  Wizleben  Regiment  in  werender 
blocquirung  fiir  Hanaw  viel  aussgestanden  gerne  sehen,  dass 
dasselb  in  etwas  sich  wieder  erholen  möchte. 

Ersuchen  derwegen  den  Herrn  hiermit  frd.  Er  wolle  Ihm 
dasselb  zu  dem  end  vfs  beste  recomendiert  sein  lassen , vndt 
duhin  sehen,  wie  dasselb  in  Italia  für  anderen  woll  accomo- 
diret  werden  möge.  Vndt  verbleiben  dem  Herrn  benebenss  zu 
angenehmer  diensterweisung  willigh. 

Geben  Carlssbadt  den  22.  May  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCCIV. 

Keuerende  in  Christo  Pater. 


Nachdem  der  Herr  Verreist,  ist  gleich  der  Ob.  Aldringer 
khomen  vnnd.  mir  mit  vielen  Vmbständen  referirt  wie  dass 
kheyserliche  Volck  von  Spinola  tractirt  wirdt,  die  in  Binden 
bekhomen  in  12  Wochen  khauiri  ein  reichsthuller,  dardurch  sie 
dann  in  höchste  desparation  geiathen  werden  laufen  vnnd  nichs 
anderes  sich  von  ihnen  als  einer  grossen  Vnordnung  wegen 
des  bösen  trataments  zu  besorgen  ist,  so  heit  man  dem  khey- 
serischen  volckh  so  compit  auch  in  niechte  zu  der  Artilori 
sainpt  den  nothdürtfligen  requisitis  wie  man  in  Spanien  acor- 
diert  hat  man  auch  im  wenigsten  nicht  geliefert  der  Spinola 
will  nur  luekhen  mit  dem  kheyserlichen  Volckh  versteckhen, 
vnnd  acht  sich  wenig  ob  soliches  zu  grundt  gehet  oder  nicht, 
Was  er  für  disgusti  dem  Hertzog  von  Sofoia  hat  geben  weiss 
der  herr  am  besten,  dahero  ich  dem  herr  gantz  fleisig  bitten 
thue,  er  wolle  bey  seinen  ankhunfft  Ihr  Alatt.  Vnnd  dem  Fiir- 
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sten  solches  filerbringen  vnnd  darneben  melden,  das  auf  soliche 
weiss  wir  nicht  allein  nichs  richten  sondern  mit  schandt  vndt 
spott  bestehendt  dem  feindt  ein  gewounens  spili  selbst  in  die 
huudt  geben  werden. 

Bitt  derowegen  ihr  Geystl.  wollen  desswegen  beweglich 
dem  Khünig  zueschreiben,  vnd  sich  vber  das  boss  tractament 
vnnd  nicht  haltung  dess  accords  beschweren,  auch  die  Sachen 
dahin  dirigiren,  auf  das  Vnnss  die  miti  eingeraumbt  werden, 
damit  Wir  von  Spinola  niecht  allezeit  rnilessen  almuesen  vür 
die  armen  bettlen,  geschieht  dass  vnnd  das  man  vns  die  miti 
auf  ein  iahr  zuuor  herausgibt,  so  will  ich  selbst  in  der  person 
hinein,  vnnd  hoffe  zu  Gott  die  Sachen  in  khürtzer  in  vili  ein 
anderen  stanndt  zu  bringen,  alss  sich  ietzt  ansehen  lesst,  in 
summa  er  hat  mir  mehr  particularitetcn  erzelt  wegen  dess 
Spinola,  daraus  ich  den  augenscheinlich  sehen  vnd  greifen  muess 
das  er  also  ist,  wie  ihme  der  herr  vnnd  andere  verstendige 
describiren  auf  soliche  weiss  dürften  wir  auch  Italiani  verlieren. 
Ich  aber  verbleibe  hicmit 

Carlsbadt  den  20.  Mayi  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


cccv. 


Des  Herrn  schreiben  von  zwölften  diess,  ist  unss  durch 
den  Ob.  Altringer,  wol  geliefert  worden..  Haben  darauss  sowol 
auch  von  ihm  Obristen  selbsten  den  Zustandt  und  die  Beschaffen- 
heit dess  Italienischen  wesens,  auch  was  er  vnss  sonsten  in 
einem  und  andern  Vorbringen  lassen,  mit  mehrern  vernomben. 
Nun  haben  wir  darauf  vnser  Intention,  auch  was  wir  den  Herrn 
zu  erwiedern  für  nöthig  erachtet,  gemelten  Ob.  Altringer  ver- 
traut und  entdeckhet,  auch  demselben  befohlen  ihm  solches 
alles  aussftihrlicher  zu  referiren,  Inmassen  dann  der  Herr  von 
ihme  vmbstendlichen  zu  vernehmen  auch  demselben  allen  Glau- 
ben beyzumessen.  Verbleiben  dem  Herrn  zu  angeuemer  dienst' 
erweisung  willig.  Geben  Falckhenaw  den  27.  Maji  ao.  1630. 

A.  H.  t.  M. 
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CCCVI. 


Ich  vcrhofe  innerhalb  8 Tagen  nach  Meiningen  anzulan- 
gen aldar  wirdt  von  nöthcu  sein  das  der  herr  Bruder  den 
Chesa  zu  mir  schickt  auf  das  ich  durch  ihn  alles  was  zu  Ihr 
Matt,  diensten  nothwendig  ist  comrnunicieren  kan  der  Herzog 
von  Lotringen  hatt  den  grafen  von  Anhalt  zu  ihm  erfordert 
mitt  ihm  wegen  der  Franzosen  disegni  zu  conferiren  der  Erz- 
herzog Leopoldt  begehrt  das  ich  vndt  der  Graf  von  Anhalt 
vns  auf  Reisen  begeben  vndt  mitt  deroselben  in  vnderschied- 
lichen  Sachen  vns  vnterreden  köndten  welches  ich  auch  vor 
nothwendig  achte  vndt  so  haldt  der  von  Anhalt  wirdt  von 
Nanci  zucrick  angelangt  sein  so  will  ichs  ins  werck  richten. 
Ich  wolle  mich  lieber  mitt  der  ganzen  masse  nach  Italien 
wenden  vndt  diesem  wesen  ein  endt  machen  aber  es  halten 
mich  zwey  Sachen  zurick  die  Pest  so  daselbst  ist  vndt  des 
Spinola  tratamenta  in  deine  er  das  was  acordirt  ist  worden 
nicht  halten  thuet  vndt  müsen  wir  nun  ohne  furcht  auf  ein 
oder  andern  weg  consiiniren  werde  drüber  des  Herrn  Brüdern 
gutlachteu  gewertig  sein  vndt  verbleibe  hiemit 

Niemberg  den  3.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 

CCCVII. 

Was  Wier  wegen  der  von  des  Herzogen  im  Sauoia  Ld. 
begerter  Sechstausend  Mann,  selbige  durch  den  Pass  im  Pünd- 
ten  zueführen,  der  Röm.  Kay.  May.  Veldtmarschalchen,  Herrn 
Johann  Jacuben  Grauen  zue  Anholdt  geschrieben,  solches  hat 
der  herr  aus  beigefügter  abschrifft  mit  mehrerm  zuersehen, 
Haben  es  dem  Herrn  hiemit  zue  seiner  nachrichtung  comuni- 
cieren  vnd  das  original  dabey  vberschiecken  wollen,  Beinebenst 
ihm  zue  erzaigung  angenehmer  dienst  willig  verbleiben.  Geben 
zue  Gunczenhausen  den  5.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


Beilage  zu  CCCVII. 

An  Vcldtmarschulchen  Grauen  zu  Anholt. 

AI  brecht  <fic. 

Besonders  lieber  Herr  GrafT.  Wir  berichten  den  Herrn 
wass  gestalt  dess  herzogen  ' in  Sauoia  Ld.  Begehren,  das  die 
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Jenige  6/m.  man  welche  zu  deroselben  ziehen  solln,  durch  den 
Pass  in  Biindten  nach  Corno  vnd  weiters  durch  Piemont  nacher 
Sauoia  geführt  werden  möchten,  Weil  Wir  nun  auch  dasselb 
am  sichersten  zu  sein  erachten. 

Alss  erindern  Wir  den  herrn  hiermit  dieselbe  alssbalt 
fort  zuschickcn,  vnd  darin  Kheine  Zeitt  verlieren,  hetten  zwart 
solches  albereit  geschehen  zu  sein  vermeinet,  So  musten  Wir 
doch  nicht  ohne  Verwunderung  vernehmen,  das  der  Obrister 
von  Ossa,  Vnscrs  Vettern  GralF  Maximilian  Regiment,  wo  das- 
selbe sich  befindet,  stil  zuliegen  befohlen,  auss  was  vrsach 
solches  geschehen  vns  vnbewust,  zumahl  dardurch  Ihr  Kay. 
May.  dienst  versäumet,  vnd  dess  Herzogen  von  Sauoi  Ld.  pe- 
riclitiren. 

Erindern  den  Herrn  demnach  uochmahlss,  mit  der  Fort- 
schickhung  zu  eilen,  in  deme  so  viel  daran  gelegen  ist,  der 
*firafT  von  Collutto  wirdt  den  herrn  iezt  desswegen  weiter  be- 
richten, auf  welchem  Wir  Vns  remittiren.  Geben  zu  Ottingen 
den  5.  Juny  Ao.  1630. 


CCCVIII. 

Das  der  Herzog  von  Sophoi  die  6000  man  so  Sr.  L.  zu 
geschickt  worden  mitt  danek  anuehmen  thuet  erfreut  mich  ihm 
herzen  denn  dieweil  ich  diesen  herrn  extraordinaria  mente 
estimire  vndt  deroselben  zu  dienen  begehre  so  biu  ich  gewis 
bereitt  mitt  meiner  höchsten  vngelegeuheitt  in  allen  vorfallen- 
heitt  ihm  zu  dienen  Mitt  dem  herrn  Brüdern  begehre  ich  auch 
vpn  grundt  meiner  schien  mich  zu  abociren  wie  ich  den  ver- 
hofen  thue  das  wir  von  allen  pro  et  contra  couferiren  werden 
vndt  alles  was  zu  Ihr  Matt,  diensteu  nothweudig  ist  resoluiren 
vndt  als  dann  in  Gottes  nahmen  zum  werckh  greifen  verhofe 
eines  glicklichen  success,  dem  von  Brandenburg  vndt  Fürsten 
von  Anhalt  kan  der  herr  bruder  auf  ein  Zeitt  lang  nach  Teutsch- 
laudt  erlauben  der  Herzog  von  Sachsen  wirbt  izt  wirdt  baldt 
in  Italien  sein  der  Wiczleben  portirt  sich  nicht  zum  besten 
wehr  mir  nicht  wegen  des  herrn  Tilli  zu  thun  so  reformirte 
ich  ihn  Ich  hub  dem  Buldassarf?)  meine  8 fiindle  so  der  T rtschka 
gebubt  geben  dem  Trtschka  aber  des  Haugwicz  reiter  wegen 
des  Spinola  halte  ich  am  besten  zu  sein  das  der  Paradis  foriti 
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nach  Spanien  reist  denn  er  giebt  izt  guette  wort  Dieweil  So- 
phoi,  wir,  vndt  viel  ander  vns  vber  ihn  beschweren  ma  pas- 
sato il  pericolo  saremo  gabbati  noi  vndt  also  vermeine  ich  das 
wir  das  was  am  meisten  importirt  sollen  in  acht  nehmen  auf 
das  wir  nicht  allzeitt  aus  seiner  gnadt  müssen  das  Profani  brot 
essen  ich  vermeine  Feria  wehre  sehr  aproposito  Ich  aber  ver- 
bleibe hiemitt 

Otimgen  den  5.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCCIX. 

Ich  habe  den  herrn  Brüdern  noch  bitten  wollen  da  es 
anders  müglich  ist  er  komme  zu  mir  auf  Memingen  dann  ich 
hoffe  das  wir  gewis  was  gutts  schliesseu  werden,  der  Graf 
von  Anhalt  heit  allezeitt  zurick  mitt  dem  Volck  so  nach  Italien 
oder  Sophoi  soll  mir  geht  das  im  köpf  vmb  denn  die  lang- 
samckeitt  bringt  wenig  nuz  wenn  der  Marchese  Spinola  besser 
zur  sache  thun  wolte,  so  wolte  ich  noch  ein  20/m.  man  zu 
mir  nehmen  vndt  darmitt  nach  Italien  ziehen  aber  es  wirdt 
schwerlich  heuer  was  draus  werden  denn  zum  ersten  wirdt 
der  Marchese  schwerlich  vns  mitt  der  Profant  vndt  Artoleri  zu 
halten,  zum  andern  ist  die  pest  in  Italien  zum  dritten  die  Spa- 
nische galeren  werden  heuer  schwerlich  an  den  orth  sein  kön- 
nen wo  hien  wirs  bedürfen,  zum  vierdten  der  herr  Bruder  (iati 
noch  kein  volck  auf  das  er  an  dem  orth  den  angrief  thuet 
wies  acordirt  ist  worden  aber  er  sehe  diese  Sachen  alle  in 
Spanien  dem  von  üliuares  durch  den  Paradis  Vorbringen  zu 
lassen  wirdts  heuer  nicht  sein  können  so  seys  vbers  jahr  von 
diesem  allem  werden  wir  mündlich  besser  conferiren  können. 
Bitt  auch  er  sage  dem  Paradis  ich  bite  ihn  er  solle  sehen  das 
ich  ein  halbs  tuzet  schöner  pferdt  kan  aus  Spanien  bekommen 
sie  kosten  was  sie  wollen  ich  wils  gern  zahlen  sie  müssen 
aber  gross  sein  dann  die  Spanier  achten  sichs  sonsten  nicht 
viel  ob  die  ross  gross  seindt  anzi  haben  die  kleinen  viel  lieber 
aber  sie  iren  sich  ich  will  lieber  ein  grosses  als  ein  tuzet  der 
kleinen  kazel  haben  vndt  verbleibe. hiemitt 

Öflngen  den  5.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 
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cccx. 

Der  Herzog  vo»  Soplioi  wie  auch  der  herr  Bruder  seindt 
der  meinung  gewest  das  man  das  Volck  durch  binden  solle 
führen  vnndt  von  dannen  erst  nacli  Sophoi  der  Graf  von  An- 
halt berichtet  aber  das  der  principe  Thomaso  schreibt  vndt 
begehrt  das  Volck  solle  den  graden  weg  nach  Sophoi  ziehen 
denn  wenn  sie  solche  girada  thun  solten  so  wurden  sie  zu 
langsam  kommen,  vndt  dieweil  der  Künig  viel  stercker  als  der 
principe  Thomaso  ist  dürfte  das  landt  drüber  verlohren  werden 
nun  sehe  ich  das  er  rayon  halt  müssen  derowegen  sehen  die- 
sen herrn  der  sich  so  erbar  auf  Ihr  Matt,  seiten  erclert  nicht 
allein  nicht  verlassen  sondern  mitt  vnserer  höchster  vngelegen- 
heitt  zu  assistiren.  Bitt  derowegen  der  herr  bruder  stelle  die 
sach  auf  diese  weis  an  schicke  von  dem  volck  so  er  bey  sich 
hatt  eileudts  6000  man  nach  Sophoi  ich  verspreche  ihm  bey 
meiuen  ehren  das  ich  ihm  in  continenti  ein  anders  gutts  vndt 
alts  Volck  will  schicken  oder  da  er  etwan  beym  Marchese 
Spinola  so  viel  Volcks  hatt  vndt  das  bey  sich  habendts  nicht 
entrathen  kan  so  befehle  er  das  sich  selbiges  vnuerzüglich  auf 
macht  vndt  den  graden  weg  nach  Sophoi,  oder  wohien  es  des 
Hertzogs  Liebd.  befehlen  werden,  marchirt  dann  es  liegt  mehr 
Ihr  Matt,  an  conseruacion  des  Herzogs  von  Sophoi  als  an  Casal 
denn  wenn  man  schon  Casal  izt  nicht  so  gar  hart  striugirt  so 
wirdt  doch  nichts  von  grosse  consideration  von  Profant  hienein 
können  gebracht  werden  vndt  also  ein  weg  als  den  andern 
fallen  müssen.  Aber  von  conseruacion  des  von  Sophoi  depen- 
dirt  alle  vnsere  wolfarth,  Bitt  derowegen  den  herrn  Brüdern 
ganz  dienstlich  er  erzeige  mir  diese  freindtschafit  vndt  sehe 
auf  das  der  Herzog  ohue  verlierung  einiger  Zeitt  mitt  den 
60U0  man  sucurirt  wirdt  wirdt  mir  gewiss  darmitt  besser  kom- 
men als  wenn  er  mir  Mechelburg  sucurirt  bette  vndt  ich  ver- 
spreche ihm  alsbalden  ander  6000  Man  von  guttein  alten  Volck 
zu  schicken  vndt  wiedrumb  in  allen  impreseu  treulich  assistireu 
verbleibendt  hiemitt 

Vlm  den  8.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 

P.  S.  Morgen  komme  ich  auf  Memingen  bitt  er  lasse 
michs  baldi  wüssen  wie  er  das  werck  incaminirt  hatt  vndt  wie 
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baldt  das  Volck  der  principe  Thomaso  wirdt  bekommen  ich 
izunder  werde  ihm  auch  eileudts  des  Anhalt  diese  6000  man 
wiedrumb  schicken  vndt  darmitt  eilen. 


CCCXI. 

Wir  haben  des  Herrn  schreiben  empfangen,  vnd  darauss 
vemomben,  dass  Er  vnsere  Sterckungs  Patenta  vnder  die  Re- 
gimenter aussgetheilt,  selbige  aber  auf  alle  nicht  erklecklich. 
Dahero  das  Scharffenbergische  Regiment  Keine  empfangen, 
Schicken  derowegen  dem  Herrn  Auch  zue  sterckung  desselbi- 
gen  hiebey  liegende  patenta,  Vnd  verbleiben  ihme  zue  ange- 
nehmer diensterweisung  willig. 

Geben  zu  Meiningen  den  12.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCCXII. 

Wir  haben  die  durch  den  Herrn  Vnnss  zuegeschickten 
Von  den  Venetianem  eroberte  fftndl  vnndt  Cornet  empfangen, 
Vndt  ihr  Kay.  May.  selbige  gehorsambst  Vbersendet,  auch 
deroselben  benebenss  geschrieben,  Wie  er  auss  dem  einschluss 
zu  ersehen.  So  Wir  dem  Herrn  inmittelss  nachrichtlichen  com- 
municieren.  Wollen,  Verbleiben  dem  herrn  zue  angenehmer 
erweisung  willig.  Geben  zue  Memmingen  denn  zwölften  Monats- 
tag Juny  Anno  Sechzechenhundert  dreyssigsten  Jahrs. 

A.  H.  z.  M 


Beilage  zu  CCCXII. 

Allergnedigster  Kaysscr  vndt  Herr. 

Euer  Kay.  May.  vberschickhe  ich  gehorsambst  die  yenige 
fände!  vndt  Corneth,  welche  in  den  zwischen  den  Venetianern 
vndt  E.  May.  Volckh  vergangenen  treffen,  erobert,  vndt  von 
Grauen  von  Collalto  mir  zugeseudet  worden,  So  mich  bene- 
bens  berichtet,  dass  bey  dieser  occasion  des  Fürst  Ernst  zu 
Anliald  Ld.  Obrister  Rudolph  von  Colloredo,  Obrister  von 
Dietrichstein,  der  Merodischen  Reutterey  Obrister  Leutenand 
Bornowall  vnd  Obrister  Leutenand  Chiesa  sich  wol  gehalten. 
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Dahero  Eti.  May.  ich  gehorsamst  bitte,  Sie  wollen  gne- 
digst  geruhen,  selbige  mit  einem  schreiben,  dass  Sie  solche 
ihre  trew  geleiste  dienst  in  gnaden  aufhehmen,  gnedigst  zu 
erfrewen.  Zu  dero  & c. 

Memmingen  den  13.  Juny  Ao.  1630. 


cccxin. 

Ich  schicke  den  Paradis  zum  hemi  Brüdern  auf  das  er 
ihm  in  allem  anbefehlen  kann  was  er  in  Spanien  tractiren  soll 
bitt  nochmahls  dem  Herzog  von  Sophoi  den  Sucurs  zu  schicken 
dieweil  die  diuer'sion  nicht  so  eilendts  geschehen  kan  der  Fürst 
von  Egenberg  aprobirt  des  herm  Brüdern  hinauskunft  vermeine 
er  wirdt  izt  baldt  von  Ihr  Matt,  erfordert  werden.  Ich  erfreue 
mich  miti  dem  heim  brudern  wegen  der  victori  aber  hette 
lieber  gesellen  das  noch  etwas  darmitt  wehre  zurick  gehalten 
worden  bis  die  Franzosen  wehren  aus  Italien  bitt  er  sehe  «un- 
der das  wiedrumb  initt  den  Venedigern  die  sach  acomodirt 
wirdt  denn  quod  difertur  non  aufertur  ich  aber  verbleibe 
hiemitt 

Memingen  den  13.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 

P.  8.  Der  Paradis  wirdt  ihm  sonsten  in  vnterschiedlichen 
puncten  mein  meinung  eröffnen. 


CCCXIV. 

Den  Chesa  schicke  ich  wiedrumb  zurick  er  wirdt  in  vielen 
Sachen  dem  herm  brudern  relacion  thun  ich  hab  nie  bey  Hof 
vorgebracht  das  der  herr  Bruder  solle  wegen  politischer  Sachen 
hinausgefordert  werden  aber  allein  das  er  in  militaribus  infor- 
miren  köndte.  Mitt  der  welschen  dama  ist  schon  aus,  der  Erz- 
herzog Leopoldi  hatt  mir  comunicirt  das  ihms  Ihr  Matt  gegeben 
haben  bitt  der  herr  bruder  assistire  dem  herzog  von  Sophoi 
wenn  die  Spanier  vns  werden  das  versprochene  mantcniren 
vndt  herausgeben  so  komme  ich  gewis  in  person  nach  Italien 
vndt  verbleibe  hiemitt 

Memingen  den  26.  Juni  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


Digitized  by  Googli 


231 


cccxv. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  Gnaden  Hertzog  zu  Mechelburg, 
Friedlandt  vndt  Sagen,  Fürst  zu  Wenden,  Graue  zue  Schwerin, 
der  Landt  Rostokh  vnud  Stargardt  herr,  Köm.  Kay.  Matt.  Ge- 
neral Obrister  Veldthaubtnian,  wie  auch  des  Ocean  vnnd  Bal- 
dischen  Meeres  General,  geben  allen  vnnd  Jeden  höchst  er- 
nannter Ihrer  Kay.  Matt,  hochen  vnnd  niederen  olficieren  zu 
Ross  vnnd  Fuess  hiemit  zu  uemehmen,  demnach  wir  die  ge- 
wisse Nachrichtung  erlangt,  das  der  König  von  Frankreich  in 
Savoia  mit  einer  grossen  macht  eingefallen , dannenhero  Ihr 
Kay.  May.  dienst  erfordern,  demselben  mit  Hilff  des  Hertzogen 
Im  Savoia  wiederstandt  zu  thun,  vnd  dero  Behuff,  vnder  der 
Röm.  Kay.  May.  bestellten  General  Wachtmeisters,  herrn  Johann 
Freyherrn  von  Virmont,  herrn  von  der  Neerss  Commando  nach- 
geseczte  Regimenter  vndt  Troupen,  als  memblichen  Vnnsser 
Leibquardien , 10  Compagnien,  eambt  des  Graafen  Tertzka, 
Obr.  Piccolomini  vnnd  des  Obristen  Tampiers  Reutterey  dann 
auch  2 Compagnien  von  Vnser  Leibquardj  zu  Fuess,  fernere 
vom  des  Veldtmarschalkhen  grauen  von  Anhaldt  Regiment  10 
Compagnien,  des  Grafen  von  Mannssfeldt  neben  vnseres  Vetters 
des  Graafen  Maximilian  von  Waldtstein  vnnd  dem  Tiefen- 
bachischen  Regiment,  dann  auch  Sieben  Alttringischen  Com- 
pagnien zu  Fuss,  also  fortt  durch  Püntten  nacher  Piemont,  oder 
wohin  es  des  Hertzogen  von  Sauoia  Ld.  begehren  werden,  zu 
achickhen,  Alss  Ist  an  alle  obbemeltte  hohe  vnnd  niedere  ofti- 
cier  zu  Ross  vnnd  Fuess,  vnsser  ernstlicher  Beuelch,  obgedach- 
ten herrn  General  wachdmeister  von  der  Neerssen,  nit  allein 
Im  allen  zu  obediren,  sondern  auch  sich  auf  Keinerlei  weiss 
vom  disem  Zug,  von  Niemanden  abwenden  zu  lassen  vilmehr 
aber  Iren  geraden  weg  wie  Obgemeld  forttzuneminen,  vnd  dem- 
selben was  er  Inn  Vnnssern  namen  anordnen  vnd  beuellen 
württ,  nachzukommen,  gleich  als  wann  wir  selber  Inn  persohn 
zugegen  wehren,  Gestallt  wir  dann  auch  resoluirt  sein,  Obge- 
seezten  Regimenter  also  fortt  persönlich  nachzuvolgen,  vnnd 
was  Ihr  Kay.  Matt,  dienst  erfordern  werden  schieinig  zu  werckh 
zu  richten,  zweifflen,  nit  mergemeltter  Wachtmeister  von  der 
Neerss  werde  an  seinem  Fleiss,  vnd  was  zu  Ihr  Kay.  Matt, 
dienst  vnd  dises  zugs  schieinigster  forttstellung,  nöttig  sein 
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wiirtt,  an  lune  nichts  erwtlnden,  sondern  alles  aufs  bösste  an- 
gelegen sein  lussen,  auch  des  Hertzogen  von  Sauoia  Ld.  dieser 
wegen  zeittig  zu  auisiren,  vnnd  deren  begeren  weitter  sich 
zu  acomodiren  wissen  werden,  Massen  Vnnser  Vertrawen  zu 
Ime  gestellt  Ist,  hier  Innen  würt  Ihr  Kay.  Matt,  dienst  befilr- 
dcrd,  auch  Vnssere  ernstlich  mainung  volzogen. 

Geben  zu  Memingen  den  1.  July  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCCXVI. 

Der  herr  Bruder  wirdt  zweifls  ohn  gutte  wüssenschafll 
haben  in  was  extremiteten  sich  der  herzog  von  Sophoi  befun- 
den thuet  vndt  was  ich  mehr  besorgen  thue  das  von  Tag  zu 
Tag  erger  wfirdt  indente  der  Spinola  ihn  so  malamente  pian- 
tirt  die  diuersion  in  Franckreich  so  der  Herzog  von  Lotringen 
halt  thun  wollen  impedirei)  die  Churfiirsten  dardurch  man  Sophoi 
in  desperacion  wie  nicht  weniger  Lotringen,  welcher  vber  die 
messen  empfündtlich  ist,  bringen  thuet,  dahero  dann  ich  mich 
resoluirt  in  der  person  nach  Italien  zu  passieren  vndt  den  her- 
zog von  Sophoi  zu  assistiren  vndt  zu  dem  endt  den  Gen. 
Wachtmeister  von  der  Nersen  mitt  etlich  tausent  man  voran 
schicke  er  solle  eilendts  darmitt  zum  Herzog  von  Sophoi  stossen 
vndt  dieweil  die  Spanier  am  Kayserlichen  hof  assistenz  nach 
Casal  begehren,  so  solle  er  sich  nichts  iren  lassen  sondern 
alles  post  poniren  vndt  zu  dem  von  Sophoi  stossen  denn  sol- 
ches erfordert  Ihr  Matt,  dienst  vnndt  ragion  della  guerra  ich 
bitt  der  herr  Bruder  gebe  ihm  alle  assistenz  auf  das  aufs  eheste 
geschieht  wirdt  Ihr  Matt,  ein  singulär  dienst  leisten  vndt  mich 
höchlich  obligiren  vndt  wie  er  mir  zuuor  in  seinem  schreiben 
vermeldt  hatt  das  er  sich  mitt  dem  von  Sophoi  will  in  der 
person  conjungiren  wehre  sehr  gutt  denn  er  kan  nicht  heraus 
kommen,  wie  mich  herr  Verda  berichten  thuet,  bis  ich  hinein 
kommen  werde  ich  aber  will  hienein  kommen  wenn  die  Spanier 
vns  das  versprochene  geben  der  herr  Bruder  lasse  den  Aldrin- 
ger  vinb  Mantua  den  Galas  vnndt  das  beste  Volck  kan  er 
mitt  sich  nehmen  vndt  also  verhofe  ich  das  vnsere  sacheu 
werden  ein  gutts  aussehen  gewönnen  aber  an  der  geschwün- 
dickeilt  consistirt  alles  vndt  ich  verbleibe  hiemitt 

Memingen  den  ‘l.  Juli  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M 
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P.  S.  Der  Herr  Bruder  schicke  oll  den  Chesa  zu  mir 
auf  da»  ich  von  allem  durch  ihn  kan  parte  geben  bitt  noch- 
mahls  wegen  eilung  mitt  dem  sucurs. 

Der  Herr  Bruder  lasse  die  Italienischen  Regimenter  wer- 
ben vndt  das  beyliegendts  schreiben  bitte  ich  er  schicke  es 
den  von  Sophoi  zu. 


CCCXVIL 

Aus  des  Herrn  Brüdern  schreiben  kan  ich  so  viel  abneh- 
men als  wenn  er  disgustirt  wehre  worden  wegen  des  von  der 
Nersen  das  ich  ihm  befohlen  hab  gehabt  er  solle  nach  Piemont 
marchiren  vndt  sich  von  bemelten  Zug  auf  keinerley  weis  ab- 
halten lassen  nun  was  vor  ein  vnvmbgengliche  nothdurft  er- 
fordert das  der  herzog  von  Sophoi  sucurirt  wirdt  weis  der 
herr  Bruder  gar  wol  vnangesehen  dessen  ist  der  marchese 
Spinola  sttindtlich  vndt  heit  vmb  sucurs  gegen  Casal  zu  schicken 
an  er  möchte  ein  ordinanz  bekommen  das  das  Volck  ihm  zu- 
geschickt soll  werden  vndt  daraus  müste  des  von  Sophoi  vndt 
vnser  ruin  erfolgen  der  von  Nersen  wirdt  niemermehr  sich  vn- 
terstehen,  auch  viel  weniger  desswegeu  von  mir  befehlicht, 
w'o  der  herr  Bruder  sich  befiindt  oder  nur  ein  höherer  oficir 
das  er  sich  nicht  gegen  ihm  wie  sich  gebürt  verhelt  vndt  sei- 
nen comendamenteu  nach  lebt,  zu  dom  kann  ich  ihn  izunder 
auch  niemer  dorten  gebrauchen  sondern  gestern  albereitt  hab 
ich  ihn  abgefordert  vndt  den  herrn  Brüdern  ersucht  er  solle 
dem  Volck  ein  Capo  zu  geben  bitt  derowegen  er  wolle  solche 
impression  ihm  aus  dem  sinn  schlagen  denn  ich  versichere  ihn 
bey  meinen  ehren  das  ich  mir  sein  reputacion  so  hoch  als 
mein  leben  lasse  anbefohlen  sein.  Wegen  vnser  abocaments 
will  ich  zwar  procurimi  aber  halte  das  am  besten  sein  wirdt 
wann  ich  hienein  vndt  der  herr  bruder  heraus  wirdt  ziehen 
wie  ich  dann  sobaldt  die  Spanier  vns  das  gelt  werden  erlegt 
haben  kein  minuten  verliehren  will  izunder  lasse  ich  mich  von 
ihnen  nicht  inganniren  dann  ich  weis  wie  sie  das  versprochene 
zuhalten,  der  herr  Bruder  schicke  den  Chesa  zu  mir  dann  ich 
wolte  gem  wegen  der  winter  quartier  durch  ihn  coinmunicieren 
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dann  wollen  wir  aie  gutt  haben  so  muss  viel  Volcks  nach 
Italien  im  wiedrigen  ist  alles  vmbsonst  ich  aber  verbleibe 
hiemitt 

Memingen  den  11.  Juli  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 

P.  8.  Es  wehre  sehr  gutt  das  der  herr  Bruder  da  er  sich 
so  starck  befiindt  mitt  dem  Volck  nach  Piemonte  selbe  nur 
zum  Anfang  in  gutte  disposicion  zu  bringen  dann  so  baldt  die 
Franzosen  sich  werden  von  der  ersten  furia  abkielt  haben  so 
vermeine  ich  das  wir  abziehen  vndt  vnsere  quartir  auf  der 
Venediger  gebüth  suchen  der  Spinola  wirdt  wol  müssen  dem 
von  Sophoi  assistiren. 


CCCXVIII. 

Wir  berichten  dem  Herrn  hiemit,  was  gestalt  wir  ein  an- 
zahl  Pferde,  sambt  den  geschirr  und  Knechten  zu  der  Artigleria 
nacher  Italien  schicken,  wie  solches  bevliegend  verzeichniss 
mit  mehrerem  auzweist.  Ersuchen  derowegen  den  Herrn  hiemit 
Er  wolle  die  verordtnung  thuen,  dass  solche  Ihr  kay.  Mat. 
General  Wachtmaister  Johann  von  Altringen,  wol  ab  ge  führt 
werden.  Verbleibe  Ihm  benebens  zu  angenehmer  diensterwei- 
sung  willig.  Geben  zu  Memmingen  den  23.  Julij  ao.  1630. 

A.  H.  z.  M. 


Beilage  zu  CCCXVIII. 

Verzeichniss 

Was  von  Ihrer  fürstl.  Gnaden  pagagj  vor  Pferdte  in  Italia 
verschicket  worden,  und  wie  dieselben  an  färben  gestalt  seiudt 
ao.  1630  den  24.  Julij. 
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Izunder  ist  zeith  den  Hem  Venedigern  eins  vor  den  Kopf 
zu  geben  habe  den  Ob.  Leutenant  Chesa  befohlen  er  solle  dein 
Herrn  Brüdern  meine  meinung  wegen  besserer  secreteza  zu 
schreiben  der  Herr  Bruder  adjungire  deme  Ob.  Aldringer  etwas 
von  diesem  Volck  auf  das  er  gleich  nach  dem  Brescanischen 
marchirt  ich  verhofe  etwan  in  4 oder  5 wochen  ihm  noch 
7000  man  zu  schicken  unter  dessen  werde  mich"  auch  selbst 
iricaininiren  Ich  zweifle  nicht  dass  der  Spinola  mich  nicht  gern 
in  Italien  wirdt  sehen  denn  des  Kaysers  macht  sieht  man  dor- 
ten so  wenig  gern  als  dahie  bitt  der  Herr  Bruder  befehle  auf 
das  die  Artoleri  mitt  dero  zugehör  ehest  kan  zusammen  ge- 
bracht und  zu  feldt  geführt  werden  ich  aber  verbleibe  hiemitt 
Memmingen  den  25.  Juli  1630.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Im  Fall  der  Herr  Bruder  vermeinet,  dass  der  Gen. 
Wachmaister  von  der  Nersen  in  Italien  etwan  könnte  gebraucht 
werden  so  lasse  er  michs  wissen  ich  will  ihn  hien  schicken. 

P.  S.  In  wenig  tagen  werde  ich  noch  etlich  hundert  Ar- 
toleri pferdt  schicken  in  Bresanischen  müssen  wir  quartir  neh- 
men denn  die  Spanier  werden  uns  sonsten  führ  kommen.  Es 
wehre  gutt  das  der  Spinola  ins  Niederlandt  ziehen  thete  und 
der  Feria  auf  Meilandt  körne. 


cccxx. 

Aus  des  Herrn  Brüdern  schreiben  habe  ich  vernommen 
was  der  marchese  Spinola  begehren  thuet  ich  hab  mir  wol 
imaginirt  aber  die  antwort  ist  ausbündig  wenn  er  zu  mir  wirdt 
schicken  so  werde  ich  ihm  wiederumb  an  den  Herr  Brüdern 
weisen  das  er  ihm  das  Volck  so  zu  entrathen  ist  giebt  aber 
ich  hofe  das  man  keins  wirdt  entrathen  können  indeme  man 
wegen  oeupirung  der  Winterquartier  necessariamente  in  das 
Brt-scanisch  gleich  wirdt  rücken  müssen  der  Graf  von  Mansfeldt 
er  wirdt  diese  Tage  auch  mitt  den  rossen  und  Artoleripersonen 
sich  nach  Italien  wenden  da  muss  der  Aldringer  sehen  das  er 
ein  gutte  quantitet  von  stücken  kann  mitt  zu  feldt  bringen  die 
ross  soll  der  von  Mannsfeldt  wie  nicht  weniger  die  Artoleri- 
personen dem  Aldringer  vbergeben.  Sobald  der  Chesa  von 
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Regenspurg  wirdt  kommen  ho  werde  ich  ihn  nach  Italien 
schicken.  Der  Sschwed  hat  sich  Rügen  und  Isedon  beinechtiget 
die  Pommer  halten  alle  mitt  ihm  wie  nicht  weniger  die  Mercker 
und  Hansenstett.  Torquato  begehrt  sucurs  denn  er  ist  bey  wei- 
ten den  Schweden  nicht  starck  genug  ich  kan  ihm  kein  inen- 
schen  schicken  ich  sehe  das  der  Schwed  kein  Fried  will  machen 
zieht  uns  nur  bey  der  Nasen  vmb  den  Franzosen  ist  ernst 
friedt  zu  machen  ich  vermeine  das  derselbige  friedt  vns  wirdt 
am  führtreglichsten  sein  und  wenns  mitt  Sschweden  geendt  ist 
so  kann  man  den  Türcken  angreifen  zwene  krieg  werden  wir 
nicht  führen  können  denn  meniglich  ist  wieder  vns. 

Memmingen  den  30.  Juli  a.  1630.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Die  frauzesische  Botschaft!  so  zu  Soloturn  residirt 
ist  auf  Regenspurg  der  Pater  Joseph  mitt  ihm  wolte  Gott  das 
nur  an  einem  ort  friedt  wehre  aber  der  Sschwedt  macht  kein 
friedt  denn  er  kann  gewinnen  und  besorgt  sich  nicht  das  er 

verliehren  soll  das  volck  so  in  Preusen 15000  zu  fus 

werden  in  Hiender  Pomem 

It.  Churfürst  von  Brandenburg  hatt  befohlen  des  Putlers 
neugeworbene  knecht  in  der  neuen  Marek  aufzuschlagen  das 
ist  die  erste  demonstracion  der  getreuen  afeccion  gegen  den 
Kayser. 

It  P.  S.  Beylage  — Der  Husman  zieht  in  Italien  zu  sei- 
nen reitera  ist  mehr  ein  Partiten-machcrle  als  ein  Soldat  der 
Herr  Bruder  befehle  ihm  das  er  bey  seinen  reitera  bleibt  oder 
ich  will  sie  einem  andern  geben.  Der  Margraf  hatt  sein  Charge 
renuncirt  ich  habs  dem  Herrn  von  Fleckstain  geben  so  hatts 
der  Herzog  von  Luneburg  auch  than  ich  werde  diese  Tage 
procediren  Bitt  der  Herr  Bruder  schreibe  mir  was  vor  Regi- 
menter zu  ross  und  fus  in  Italien  seindt  von  wie  viel  Comp, 
ein  jedes  und  wie  starck  an  der  efectiv  manschafl. 


CCCXXI. 

Was  an  vnss  des  H.  Marques  Spinola  Licbden  nuss  dem 
Veldtlager  bey  Cassai  vnter  dato  den  26.  Julii  geschrieben, 
und  bey  Vnss  vmb  ezlich  Volck  angehalten,  wass  auch  wir 
darauf  Sr.  Ld.  hinwiderumb  geantworttet,  solches  hat  der  Herr 
auss  den  Anschlüssen  mehreres  zu  vernehmen,  Wie  Wir  nun 
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des  H.  zu  beeder  Ihr  kays.  und  königl.  Mt.  diensten  tragenden 
eyfer  allzeit  verspühret.  Alss  versehen  wir  vnss  auch  der  Herr 
in  diesen,  so  viel  müglich,  und  Ihr  kay.  Mt.  dienste  zugeben 
wollen,  dess  H.  Marquesen  Ld.  Begehren  stattgeben  und  mit 
Volck,  damit  Cassai  desto  eher  erobert  und  auch  der  Pass  in 
Grisonen  desto  besser  verwahret  pleiben  möge,  assistiren,  und 
behülflich  erscheinen  werde.  Vnd  Verbleibe  dem  Herrn  benebens 
zue  angenehmer  enveissung  willig.  Geben  zue  Memmingen  den 
Ersten  Monats  tag  Augusti  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


Beilage  I.  zu  CCCXXI. 

Vnsern  fr.  dienst  (fec. 

Wie  wol  wir  nit  zweiffeln,  dass  E.  Ld.  schon  vor  diesem 
die  eroberung  der  Stad  Mantua  wird  erfahren  sein,  haben  hier- 
über gleichwol  vnser  sonderliche  Freud,  deroselben  hiermit 
vermelden,  wie  auch  dessen  vberauss  viel  glückhs  wünschen 
wollen,  bittend  Got,  das  er  Ihr  R.  k.  Mt.  vnnüberwindlichen 
waffen  und  E.  Ld.  nach  diesem  viel  andere  glückliche  Fort- 
gang verleihen  wolle.  Wir  hetten  wol  verhortl  E.  Ld.  zu  dieser 
Zeit  eben  so  gute  Zeitung  von  Casal  zu  schreiben,  wann  vnss 
etlich  von  Ihr  Rö.  k.  Mt.  und  E.  Ld.  Volckh  zugesetzt  wehre 
gewesen,  desswegen  dann  den  Grauen  Pauigarola  abfertigen, 
vinb  E.  Ld.  vnsertwegen  angesehen  hietzig  so  viel  Kegimentr 
dieser  orth  hinkhomen,  wie  auch  dass  Mantuanische  Kriegs- 
volckh  entledigt,  gar  freundtlich  ersuchen,  sich  lasse  gefallen, 
vnss  die  gunst  zu  erzaigen  vnd  dem  Grauen  Collalto  auss- 
trucklich  und  damit  er  es  effectuire  befehlen,  dass  er  vnss  .ein 
Regiment  zukhomeu  lasse,  damit  wolten  verhörten  vnss  dieser 
Vestung  innerhalb  15  oder  20  Tag  zu  bemechtigen,  daran  dann 
Ihr  R.  k.  Mt.  und  dem  Grossinechtigen  hochlübl.  Hauss  von 
Österreich  ein  so  vberauss  grosse  reputation  gelegen  ist,  und 
demnach  khönnen  E.  Ld.  vber  alle  suchen  disponiren,  wie  cs 
dieselben  am  besten  befinden  werden,  Vnd  im  Fahl  (welches 
Got  verhüete)  wir  von  diesem;  weiln  sowenig  Volckh  haben, 
absteheu  müssen,  so  ist  da  kein  Mittel  mehr,  die  Frantzosen 
auss  Italien  zu  bringen  und  würden  allezeit  so  Ihr  R.  k.  Mt. 
alss  königlichen  Waffen  molestiren,  der  Pass  durch  Grisonen 
ist  mit  gar  wenig  Volckh  besetzt  und  haben  so  w-ol  die  ca- 
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tholische  Schweitzer  anfangen  sich  aufzurühren  und  haben  schon 
3 Tausend  Man  zu  Fuess  gegen  Belinzona  und  Orsera  geschickht, 
dahero  zu  befürchten,  dass  Sie  sich  zu  den  andern  Ketzern 
vnd  Grisonen,  den  Pass  vnss  zu  benehmen  beysahmen  schlagen, 
deswegen  haben  bey<  dem  Grauen  Coilalto  dass  er  dass  letzte 
Regiment  deren  welche  khommen,  oder  biss  auf  die  drey  Tau- 
send Mann,  daselbst  verbleiben  lassen  vnd  dass  wir  selbige 
sonderlich  wol  bezahlen  wolten  angeben  lassen,  aber  hat  es 
abgeschlagen  und  beantworttet  wir  solten  Sie  auf  newes  wer- 
ben lassen,  darzu  dan  vber  die  3 Monat  Zeits  haben  müssten 
und  im  mittels  alle  gefahr  aussstehen,  dass  halten  vnumbgeng- 
licher  weiss  nötig  sein  wird,  dass  diess  letzte  Rgt.  da  verbleibe, 
und  wir  sein  schon  entschlossen  gewesen  ein  Regiment  zu  wer- 
ben, aber  zu  dieser  Zeit  da  E.  Ld.  so  viel  Regimenter  hin- 
schickhen,  vermeinen  wir  Ihr  Mt.  dienst  erfordere  mehr  eins 
von  diesen  alten  Regimentern,  welches  in  der  oceasion  seine 
ihm  anbefohlene  Plätzen  wisse  zu  defendiren,  als  newes  Volckh, 
welches  gemeinlich  nit  viel  nutz  ist.  Gleichwol  weilen  vnss 
mit  E.  Ld.  in  allen  conformiren  aber  zum  wenigsten  mittler 
Zeit  die  Werbung  geschieht,  begem  E.  Ld.  wolle  verordnen, 
dass  man  den  Pass  nit  verliehren  thue,  Vnd  weiln  dem  Grauen 
Panigacella  dass  vbrige  vmbstendlich  aufgetragen,  alss  ersuchen 
wir  E.  Ld.  hiermit  freundlich  sie  wollen  ihn  in  seinem  Anbrin- 
gen gutwillig  anhören,  und  demselben  allen  völligen  Glauben 
bey  messen,  Verbleiben  <fcc. 

Geben  im  Veitläger  vor  Casali  den  26.  Julij  Ao.  1630. 

Ambrosius  Spinola. 


Beylage  II. 

An  Herrn  Marches  Spinola. 

Vnser  freundtlich  dienst  <fcc. 

Wir  haben  E.  Ld.  schreiben  vonj  26.  Julij  zu  recht  em- 
pfangen wtd  dessen  inhalt,  so  wol  was  dieselben  benebenss 
durch  den  Grauen  Panigarola  mündlich  bey  vnss  werben  lassen 
wollen,  satsamb  verstanden,  Thuen  vnss  gegen  deroselben  der 
gethanen  Glückwünschung  halber,  wegen  eroberung  der  Haupt- 
Stad  Mantua  zum  höchsten  bedanckhen,  von  Hertzen  wünschend, 
das  ferners  der  Allmächtige  zu  beeder  Ihr  Mt.  diensteu  seilte 
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gnad  verleihen  auch  E.  'Ld.  zu  höchst  ermeiter  beeder  Ihr 
Mt.  diensten  und  Ihre  zu  unsterblichen  rühm  gereichender  gue- 
ter  Intention  förderlichst  gelangen  und  allen  gewünschten  suc- 
cess haben  mögen.  Sonsten  die  drey  Tausend  Man,  so  E.  Ld. 
nach  Casali  wie  auch  dass  Regiment,  so  noch  vber  dass  in 
Grisonen  schon  vorhandenes  Volckh  zu  uerbleiben,  begeren, 
betreffend,  verhalten  wir  demselben  darauf  nit,  dass  wir  nichts 
höheres  desideriren,  als  beeder  Ihr  Mt.  dienste  eusserister  mög- 
lichkeit  zu  befürdem,  auch  E.  Ld.  allen  angenehmen  Gefallen 
zu  erweisen,  Solchem  nach  auch,  ob  man  wol  wie  E.  Ld. 
selbst  wissend,  an  vielen  orthen  ein  wachtsambes  Aug  haben, 
in  Betrachtung  dass  nicht  allein  beeder  Ihr  ML  widerwertige 
sich  vnterstehen  vnterschied liehe  diuersiones  zu  machen,  be- 
sondern  Mann  auch  in  Sonderheit  des  Herrn  Hertzogs  in  Sauoia 
Ld.  der  versprochenen  und  gegebenen  Vertröstung  nach,  zu 
Hülff  erscheinen  müste,  beuorab  weil  der  Frantzoss  mit  einer 
starckhen  macht  in  Piemont  und  Sauoia  sich  befindet,  da  nun 
demselben  der  gebühr  nit  begegnet  werden  solte,  haben  E. 
Ld.  vnschwer  zu  ermessen  was  Ihr  Mt.  vor  grosse  vngelegen- 
heiten  darauss  Zuwachsen  würden.  Gleicher  gestalt  muss  man 
die  Stadt  Mantua  und  andere  eroberte  Örtter  mit  gnuegsamber 
Guamison  versehen.  Nichts  weniger  haben  sich  die  Veuelianer 
yetzo  in  kurtzeu  zu  vnterschicdenen  mahlen,  alss  offene  Feinde 
gegen  Ihr  k.  Mt.  Volckh  erzaigt,  und  dasselbige  in  ihren  posti 
attaquirt,  und  mit  Stückhen  beschossen,  und  ob  zwar  dieselbe 
ohne  effect  abgetrieben  werden  haben  Sie  doch  was  ihre  in- 
tention  und  wessen  man  sich  zu  ihnen  hinfiiro  zuuersehen  hat, 
genueg  an  Tag  geben,  dass  man  also  sich  in  alle  wege  auch 
gegen  dieselbe  gefast  halten  und  in  guter  bereitschafft  stehen 
muss.  Zu  geschweigen  das  obgleich  die  kay.  armee  sich  von 
einer  grossen  Anzahl  Regimenter  befindet,  dennoch  dieselbige 
durch  so  vielfältige  fatigia  zum  theil  sehr  in  Abnehmen  khoin- 
men,  zum  Theil  auch  wie  berichtet  wird,  dass  wegen  des 
Vnterhalts  so  ihnen  der  ortten  nicht  gereicht  worden,  in  solchen 
Stand  gerathen,  dass  zwar  die  Anzahl  der  Cornet  und  fahnen 
gross,  das  Volckh  aber  wenig  und  gering  — Nichts  desto  we- 
niger haben  wir  dem  H.  Grauen  von  Collalto,  alss  welches 
eyffer  zu  beeden  Ihr  Mt.  diensten  ebenener  gestalt  genugsamb 
bekund,  laut  beygefügter  Copey  dabey  auch  das  original,  E. 
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Ld.  «ich  dessen  nach  Belieben  zu  bedienen,  zu  empfangen, 
zuegescbrieben  demselben  so  viel  möglich  mitVolckh  zu  assi- 
stiren  und  handthättig  zu  erscheinen.  Welcher  sich  dann  ohne 
zweiftel  solches  auch  äusserst  angelegen  sein  lassen  wird.  So 
khünnen  wir  auch  E.  Ld.  zu  erindern  nicht  vmbgehen,  dass 
wie  Graft'  Merode  berichtet,  auf  den  Pass  durch  Grison  grosser 
Mangel  an  Provision  der  nothwendigen  Vnterhaltung  so  wol 
des  alda  liegenden  als  durchziehenden  Volckhs  sich  befinde, 
dahero  dan  nicht  allen  zu  Verringerung  der  Quarnisonen  be- 
sonder!! auch  andern  vngelegenheiten  Vrsnch  gegeben  werde, 
dannenhero  wir  auch  E.  Ld.  hiermit  ersuchen  wollen,  dess- 
wegen  die  Unordnung  zu  timen,  damit  diess  remedirt  und  allem 
weiteren  daher  besorgenden  Vnheil  vorgebeugt  werden  möge. 
Vnd  werden  E.  Ld.  sonsten  wessen  wir  in  allen  vnss  mündlich 
erklärt,  von  gemelten' Grauen  mit  mehrere  bey  dessen  zuruck- 
kunft  vernehmen , auf  welchen  wir  vnss  hieinit  remittiren 
wollen.  Verbleiben  &c. 

Memmingen  den  1.  Augusti  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 


CCCXXII. 

Dem  Herrn  verhalten  wir  hiemit  nit,  wessgestalt  wir  be- 
richtet worden,  dass  es  mit  vbersezung  der  Reuterey  bey  dem 
Comrnersee  gar  langsam  dahin  gehe,  und  auch  vnsere  Leib 
Quardien  annoch  sich  alda  befinden  sollen.  Wann  aber  yezo 
die  Terzische  und  dampirische  Reuterey  vfm  Anzuge  vnd  albe- 
reit  durch  Pünthen  vber  die  Steig  passirt  und  also  ehest  auch 
dahin  aulangen  denselben  auch  die  Tausent  Artigloreij  Pferdt 
aufm  Fuess  nachfolgen  werden. 

Dannenhero  wir  vnss  befahren,  dass  solches  leichtlich 
allerhandt  confusioncs  verursachen  kondten.  Alss  haben  wir 
solches  dem  Herrn  hiemit  notiflciren  und  zugleich  ersuchen 
wollen,  auf  Mittel  bedacht  zu  sein,  wie  die  Reuterey  mit  einer 
besseren  maniere  es  sey  zu  wasser  oder  zu  Landt,  desto 
schleuniger  hinein  gebracht  werden  könne.  Massen  wir  des  Herrn 
discretion  dieses  alles  anheimbstellen.  Verbleibe  ihme  benebens 
zu  angenehmer  diensterweisung  willig.  Geben  zue  Memmingen 
den  Ersten  Augustj  Ao.  1630.  A.  H.  z.  M. 
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Von  Ob.  von  Ossa  wird  der  Herr  Brunder  vernehmen 
wie  die  Sachen  im  Reich  passiren  welches  ich  zuvor  lengst 
vorgesagt  das  also  gehen  wirdt.  Izunder  bitte  ich  der  Herr 
Bruder  bemühe  sich  das  Friedt  in  Italien  geschieht  denn  Frank- 
reich begehrt  es  ganz  Italien  verlangts  Saphoi  und  Spinola 
auch  denn  bey  dieser  Beschaffenheit  werden  wir  müssen  das 
volck  aus  Italien  abfordern  vndt  vns  in  vnsern  Ländern  defen- 
dieren,  vndt  also  wird  Italien  verlohren  werden  ich  hab  be- 
fohlen das  die  Regimenter  so  nach  Italien  haben  marchiren 
sollen  alto  machen  die  Artoleripferdt  wie  auch  die  personen 
werde  ich  nicht  mehr  hinein  schicken  können  denn  ich  muss 
sie  selbst  bey  mir  behalten  bitt  nochmahls  der  Herr  Bruder 
bemühe  Bich  vinb  den  frieden  in  Italien  auf  das  er  neben  so 
viel  Ihr  Matt,  erzeigten  diensten  auch  von  diesem  den  danck 
verdienen  kann  aber  es  muss  nur  baldt  geschehen  eher  denn 
vnsere  Sachen  ein  ergere  aussehen  gewinnen  werden  und  ver- 
bleibe hiemitt 

Meiningen  den  2.  Aug.  a.  1630.  A.  H.  z.  Fridlandt. 


CCCXXIV. 

Des  Herzogs  von  Saphoi  todt  betrübt  mich  in  der  sehlen 
denn  ganz  Italien  hat  Aufsicht  auf  diesen  Herrn  gehabt,  der 
Herr  Bruder  wirdt  meine  schreiben  empfangen  haben  in  welchen 
ich  ihm  den  statum  in  Reich  representirt  der  Herzog  von  Po- 
mem  ist  dem  Schweden  weit  vor  Stetin  entgegen  kommen 
hatt  ihm  sein  landt  und  Leitt  vbergeben  darauf  er  in  die  statt 
eingezogen  5 fandien  mitt  sich  hienein  bracht  die  selbigen  auf 
den  Wahl  losirt  seinem  exempl  werden  izunder  mehr  nach- 
folgen  drumb  bitte  ich  das  man  friedt  in  Italien  macht  denn 
dorten  werden  wir  nichts  gewinnen  und  dahir  viel  verlihren  und 
dieweil  ich  bey  dieser  Beschaffenheit  nicht  weis  wann  ich  noch 
nach  Italien  ziehen  werde  als  bitte  ich  den  Herrn  Bruder  ganz 
fleissig  er  wolle  sich  noch  ein  kleins  daselbst  gedulden  denn 
auf  diese  weiss  würde  das  negociuin  mehr  als  je  intrigirt  sein, 
er  wirdt  auch  eine  gute  Anzahl  Volcks  müssen  in  der  Valte- 
lina  lassen  denn  wenn  der  Schwed  den  ftis  weiter  sezt  wie 
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ere  denn  gewis  thun  wirdt  damit  ieh  dieselbe  kann  zu  mir  er- 
fordern und  wohin  es  die  Notdurft  erfordern  wirdt  gebrauchen 
unterdessen  aber  bitt  ich  der  Herr  Bruder  helfe  den  friden  in 
Italien  befördern  wirdt  bey  Gott  und  dem  Kayser  danck  ver- 
dienen. dieser  Orthen  wollen  wir  so  gutte  damas  als  in  Italien 
bekommen. 

Memingen  den  4.  Augusti  a.  1630.  A.  H.  z.  F. 

P.  S.  Den  diesa  holten  sie  noch  zu  Regenspurg  auf. 


cccxxv. 

Aus  Beylag  wird  der  Herr  Bruder  sehen  was  man  zu 
Regenspurg  concludirt  hatt  welches  mir  von  grundt  meiner 
Sechlen  lieb  ist  dieweil  ich  dardurch  aus  einem  grossen  Labi- 
rint  kommen  werde.  Auch  auf  diese  weis  wirdt  man  nicht  so 
viel  volcks  im  Reich  halten  dürfen  und  also  das  meiste  wirdt 
können  nach  Italien  geführt  werden  Bitt  der  Herr  Bruder  nach 
dem  er  dies  beyliegendes  schreiben  wirdt  gelesen  haben  so 
schicke  ere  dem  Paradis  und  procurire  bey  dem  Conte  Duque 
mehr  vnterhalts  vor  die  Arme  in  Italien  denn  ich  werde  izunder 
nach  und  nach  mehr  volcks  dahin  incamiren  (sic)  lassen  so  muss 
auch  in  Bünden  gelt  wegen  des  ankomendes  Volcks  verschaft 
werden.  Ich  bitt  der  Herr  Bruder  schreibe  mir  in  allem  sein 
meiiiung  zu  dem  frieden  in  Italien  rathe  ich  nun  auf  keinerley 
weis  das  man  macht  denn  die  weil  wir  izunder  des  grossen 
intrigo  im  Reich  liberirt  seindt  so  werden  wir  mitt  den  wel- 
schen damen  gewiss  spuntiren  Er  befehle  auch  dem  Aldringer 
dass  er  algemach  anhelt  mitt  den  Pantalos  zu  brechen  das  er 
ein  grossen  vorath  von  Profant  macht  wie  auch  ein  Municion 
ich  werde  diese  Tag  noch  etlich  hundert  Pferdt  zu  der  Arto- 
leri  schicken  man  muss  noch  heuer  ihren  ganzen  statum  mit 
vnser  arme  inundiren  Ich  aber  verbleibe  hiemit  des  Herrn 
Bruder  dienstwilliger  s 

Memingen  den  23.  Augusti  a.  1630.  A.  H.  z.  F. 
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Vndntirtr  Briefe, 


CCCXXVI. 

Vor  lauter  Freyden  hab  ich  ihm  zuvor  welsch  geschrie- 
beu  izunder  wende  ich  mich  wieder  zu  der  Teitschen  Sprach 
und  bitt  mein  Herr  Bruder  befehle  ernstlich  allen  denen  die 
dorten  seindt  dass  sie  durchaus  von  dannen  nicht  vorrfleken 
wann  schon  der  Merode  dorten  ankompt  oder  das  andere  Volck 
so  zu  ihnen  stossen  soll  denn  wir  müssen  den  Grafen  von 
Tilli  heraus  bekommen  der  Herr  Bruder  muss  aber  den  augen- 
blick  hien  schicken  ein  tuzet  reiter  denn  sie  möchten  sonsten 
aufziehen  wann  der  Merode  zu  ihnen  käme.  A.  H.  z.  F. 


CCCXXII. 

Eins  hab  ich  noch  avertiren  wollen  das  dies  Werck  so 
baldt  es  zu  Wien  resolvirt  wirdt  wirdt  müssen  durch  ein  curir 
von  der  Spanischen  Botschaft  nach  Madridt  bericht  Werden  auf 
das  der  Graf  Sforza  desto  beider  kan  zurück  kommen  und 
aller  Vorath  verschaff  werden.  A.  H.  z.  F. 


cccxxvm. 

Aus  Beilng  wirdt  der  Bruder  sehen  was  ich  Ihr  Mt.  in 
bemelter  materi  schrieb  bitt  er  woll  es  mündlich  ausführlicher 
Vorbringen  und  was  ihm  sonsten  mehr  einfallen  wirdt  darzu 
sezen.  Ich  mercke  das  der  Graf  den  Beichtvater  hatt  einge- 
nommen und  ihm  von  reformacion  in  den  stieflem  ein  gebüldt 
ich  sehete  gern  das  sie  diesen  Catechumeno  acomodirten  wo  sie 
wollten  aber  nicht  da  wo  Ihr  Mt.  dienst  und  des  gemeinen 
wesens  wolslandt  leiden  müste  der  Herr  Bruder  stabilitire  alle 
Sachen  wol  denn  vnssr  impresa  bedarf  viel  gelts  darzu  denn 
keine  ander  miti  vorhanden  seindt  als  diese  — ein  inilion  aus 
Ihr  Mt.  erbländern  gewis  und  das  man  drauf  kan  anticipiren, 
die  contribucion  so  der  Herr  Bruder  im  Keich  vberall  wirdt 
aDstellen  und  alsdenn  die  Reichsconfiscacion  denn  darvon  soll 
und  muss  die  arme  ihre  satisfaccion  haben  aber  er  disponire 
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die  Bachen  also  auf  das  nacher  in  vnserm  Almosen  nicht  vmb- 
gestossen  wirdt  denn  bey  uns  ist  nichts  so  man  kan  für  sta- 
bilito halten  der  Fürst  ist  nicht  allezeit  da  die  maligni  steuern 
nicht  und  nacher  der  Kayser  leiden  muss  er  dencke  auch  wenn 
er  zu  substituten  wirdt  brauchen  wellen  ich  vermeine  unter 
andern  wehre  der  Michna  a proposito  wenn  er  sich  darzu 
wolte  gebrauchen  lassen  aber  ich  zweifl  sehr  dran  der  Herr 
Verda  kündte  ihm  schreiben  der  Herr  Michna  köndte  zu  Prag 
sein  und  andere  substituirte  schicken. 

Non  ut  in  literis  Bed  altera  die  26.  Jan.  Ao.  autem  ut 
in  literis. 

P.  S.  Beiblatt  zu  CCCXXVIII. 

Meine  meinung  wehre,  damitt  sie  vns  wenn  wir  die  amia 
anderwerths  werden  transferiren  nicht  wiederumb  mit  einem 
Grafen  von  Mansfeldt  aufgezogen  körnen  dardurch  denn  Ihr 
Mt.  dienst  und  das  gemeine  wesen  merklich  leiden  müsse,  die 
stiefter  Magdeburg  und  Halberstatt  icmandtsen  auf  3 Jahr  ver- 
arendiren  theten  solches  Ihr  Mt.  confirmiren  ihn  dabey  schüzen 
und  also  er  vns  das  gelt  was  er  acordirt  hette  gebete  wir 
müssen  sehen  etwan  ein  anticipacion  drauf  zu  machen  wenn 
schon  mitt  schaden  wehre  denn  diese  Intraden  und  Contribu- 
cion  trugen  nicht  aus  was  wir  haben  müssen  so  wol  auch  der 
Herr  Bruder  wirdt  müssen  sehen  zu  anticipiren  auf  das  mileon 
so  wir  von  Ihr  Mt.  Ländern  werden  jehrlich  haben  sollen  wie 
auch  auf  der  stett  und  sonsten  hien  und  wieder  im  Reich  cou- 
tribucion  ich  remitire  diess  alles  dem  Herrn  Bruder  wie  er 
darmitt  disponiren  wirdt  bin  ichs  gar  wol  zufrieden  bitt  allein 
das  baldt  geschieht  den  der  Frieling  kotnpt  hirzu. 

CCCXXIX. 

Dieweil  der  Pfalczgraf  dahie  gewest  ist  so  haben  wir 
mitt  einander  wegen  des  Puncts  was  man  den  Kurfürsten  wegen 
ihres  anbringens  soll  vor  bescheidt  geben  nicht  recht  reden 
können  bitt  wann  meines  herrn  brudem  gelegenheitt  sein  wirdt 
noch  einmahl  morgen  oder  vbermorgen,  sich  mitt  mir  desswe- 
gen  zu  vnderreden  dann  eben  der  Pfalzgraf  hatt  mitt  mir  in 
bemeldter  materi  geredt.  A.  H.  z.  F. 
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Briefe  und  Rescripte 

Kaiser  Ferdinand  des  Zweiten. 
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An  Franz  Phoebo  Grauen  von  Tliurn  und  Valasina. 

Ferdinand  <fcc. 

Wolgebomer  lieber  getreuer.  Aus  der  Einlag  hast  mit 
mchrerm  zu  uemehmen,  Wessen  sich  vber  andere  bey  vnss 
wider  dich  vilfelttig  einkhumbne  Clagen , auch  vnser  Camer- 
Rath  vnd  lieber  getreuer  Joan  Baptista  Weber  beschwärdt, 
dessen  dein  proceder  wir  vnss  bei  diser  deiner  befürderung, 
zu  dir  khuineB  wegs  versehen,  sondern  vilmehr  aines  bössem 
gehofft,  in  bedenckhung  der  Commando  dir  zu  defension  der 
Statt  Laa,  vnnd  negstgelegenen  örttem,  vnnd  gar  nicht  zu 
deren  mehrern  verderbung  vnd  gänzlichen  ruin  anvertrautt, 
Wir  auch  dir  dergleichen  bisshero  angemaste  vmd  zu  dei- 
nen Vortl  vnderfangene  schäczung  vnd  ranzion,  an  denen  so 
erarmbten  vnderthanen  beschehen,  lengcr  zu  uerstatten,  nicht 
gemaint  sein,  demnach  dir  genedig-  vnd  ernstlichen  beuelchend, 
seine  dess  Webers  zu  Stinckhenbrum  habende  als  auch  andere 
gehorsambe  vnderthanen,  mit  solchem  auflagen,  weitter  nicht 
beschwören,  sondern  bei  dem  Ihrigen  ruebig  verbleiben,  aller- 
massen  dasselbe  die  billichkha.it  erhaischt,  Vnnd  erstattest  daran 
vnsern  entliehen  willen  vnd  mainung.  Geben  in  vnsrer  Statt 
Wien,  den  Zwainczigisten  tag  Martij  Ao.  Sechezehenhundert 
vnnd  zvvainczig  Vnserer  Reiche  des  Römischen  im  Ersten,  des 
bungerischen  im  Andern,  vnd  des  Behaimbischen  im  dritten. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  S.  Cies.  Mtts.  proprium 

v.  Wolf  Springer  m/p. 

Beilage  zu  I. 

Durchleuchtigster  4c.  Kaysor  4c. 

Allergenedigister  Herr,  E.  K.  M.  mit  diesem  meinen  Sup- 
plicieren  zu  behölligen,  treibt  mich  die  grosse  Vnd  vnvmbgäng- 
liche  nott,  vnnd  berichte  E.  K.  M.  hiemit,  in  vnderthenigistem 
gehorsamb,  dass  meine  Anne  Vnderthanen  zu  Stünkhenprunn, 
ein  sehr  lange  Zeit  hero,  vor:  vnd  nach  Belagerung  der  Statt 
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Laa,  beedes  mit  E.  Khay.  May.  Vnd  dann  auch  mit  dess  feindts 
Kriegsvolkh,  dermassen  belegt  sein  gewesen,  dass  Sy  nicht 
allein  Auf  dass  eusserste  undt  in  grundt  ruinirt  vnd  verderbt, 
sondern  Auch  theyls  Abgebrendt  worden,  Also  dass  Sy  von 
Ihren  hüussem  endtlauflfen  müessen,  Vnnd  Ihrer  viel  sein,  die 
Selbsten  dass  liebe  brodt  nicht  mehr  zu  Essen  haben.  Vnge- 
acht  Aber  dessen  Allem,  sein  Sy  von  E.  Kay.  M.  bestellten 
Obristen  oder  haubtman  zu  Laa,  herrn  Francischo  Grauen  von 
Thum  mit  grossen  gaaben  belästigt  worden,  vnd  haben  erst 
den  4.  dits  neben  anderer  herrn  Vnderthanen  77  fr.  An  gelt, 
Ain  Muth  Khorn,  Ain  Muth  habem,  vnd  5 Mezen  Waizen, 
liefern  müessen,  mit  deme  Er  aber  noch  nicht  begnüeget,  son- 
dern sollen  bey  straff  den  11.  diss  Monaths  Martij  Abermain 
35  fl.  erlegen. 

Weiln  aber  solches  berürten  meinen  Armen,  vnd  thails 
Abgebrendten  Vnderthanen  zu  Stünkhenprunn  vnmüglich  zu 
erschwingen,  sondern  Sy  vollendt  (da  solches  nicht  remedirt 
würdt)  von  den  häussern  endtlaufen  müessen,  darmit  aber  E. 
K.  M.  vnd  meniglichen  im  wenigisten  nichts  gedient  ist.  Alss 
gelangt  hiemit  An  E.  K.  M.  mein  vnderthfinigist  vnd  gehor- 
sambist bitten,  Sy  geruehen  Allergenedigist,  diesen  Armen 
leuthen,  ein  Werkh  Barmherzigkheit  zu  erzeigen,  vnnd  dem 
Grauen  von  Thum,  so  derzeit  dass  Commando  .zu  Laa  hatt, 
ernstlich  Anzubeuelchen,  dass  Er  verrer  diese  Arme  verderbte 
Vnderthanen,  mit  dergleichen  beschwerlichen  Auflagen,  wolle 
zufrieden  lassen.  Solche  grosse  vnnd  hohe  Khay.  Gnadt  will 
Ich,  neben  berührten  meinen  Vnderthanen  gegen  Gott  dem 
Allmächtigen  fiirbittendt  zu  uerdienen,  in  vnserm  Armen  tägli- 
chen Gebett,  InngedencKh  sein,  E.  K.  M.  mich  hierüber  zu  ge- 
bethener  Willfahrung,  ganz  vnderthenigst  beuelhendt. 

E.  K.  M.  untherlhenigster  Gehorsambster  Diener 

J.  B.  Weber. 


II. 

An  den  Grafen  Collalto. 

Wolgeborner  lieber  getreuer,  dein  gehorsambist  erinde- 
rungsschreiben  von  drey  vnnd  zwanzigsten  Dezemb.  ist  vns 
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recht  worden,  dessen  Innhalt  wier  ablesundt  gnedigist  verstan- 
den, alas  viel  nun  die  gelegenheit  der  geordtneten  Quartierung 
anlangt  vnd  dass  tlmilss  quartier  ethwas  vnsicher,  vnd  in  khei- 
ner  solchen  nahe  dass  man  auss  eim  dem  andern  zum  noth- 
fall  succurieren  khünne,  desswegen  daun  siech  die  Hungarcn 
samblen,  vnd  ethwo  wider  vnser  volckh  Irgentwo  wass  zu 
tentieren  furhabents  sein  möchten,  zum  fall  nun  dessen  in  ge- 
wisse erfahrung  briegenss,  vnd  da  der  feind,  sich  zu  dergleichen 
anlassungen  darstellen  solte  wtierde,  sodan  der  durch  dich 
Vnnss  an  die  hannd  gebne  Modus  praeuentionis  mecht  zugegen 
sein,  dass  derselb  alssdann  zu  werkh  geseczt  mit  bester  fur- 
sichtigkeit  filrgenommen,  dardurch  dem  feindt  andere  gedankhen 
gemacht,  vnd  seine  widerwerttige  gefaste  intentiones  consilia 
interrumpiert  wiierden,  gestaltsamb,  da  wider  vnsere  feindt 
deinem  vermainem  nach,  ethwas  zu  unseren  diensten  fürge- 
nomben  solte  khünen  werden,  Vnnser  Obristen  mit  Ihrem  ha- 
benden volckh,  dihr  auch  an  die  hanndt  gehen  sollen,  wie 
hiebey  gefiieget  Auss  vnserer  beuelchen  abschrifllen  zuesehen. 

Der  Prouiandt  wegen  soll  verordtnung  beschehen,  wass 
die  begehrte  munition  anlangt,  iBt  noch  ain  vorrath  zue  Prag 
vnd  Neustadt  vorhanden,  alda  man  herdan  nemen  khan,  wass 
zue  diser  impresa  nothwendig,  auss  bevgeföegten  schreiben  hast 
mit  mehrere  zu  vernemben,  wass  der  ennd.  so  grosser  scliad 
beschiecht,  filr  clagen  einkhomben , so  wier  vermainen  hette 
remedirt  khünnen  werden,  da  vnnsern  beuelch  gemäss,  wie 
ausa  beigeftiegter  Abschrifft  zue  sehen,  die  Quartierung  ange- 
ordtnet  vnd  zue  Rechnicz  dass  Haubtquartier  gemacht  war, 
worumbst  aber  geändert  vndt  Vnserer  Anordtnung  nicht  nach- 
gelebt, möchten  wier  gern  bericht  haben,  vnd  vnnss  dessen 
erindern,  vnnd  noch  dahin  sehen  und  trachten  sollest,  wie 
dieselb  quartierung  zu  werkh  gestelt  werde,  vnnd  dich  dess- 
wegen mit  dem  von  Khünigsperg  vnd  Esterhasy  zu  vnderreden 
hast,  So  khomben  auch  der  alzustarkhen  Täglichen  vnderhal- 
tungs  ordinanzen  halber  Clagen  ein,  so  in  albcg  zu  moderieren 
vnd  dahin  der  anschlag  zue  machen  darmitt  dess  armen  Mannss 
vermögen  nicht  vbertreflfe,  vnd  dennachter  der  Soldat  darbey 
zuer  Leibsnotturfft  bestehe.  Dess  Obristen  Khänigspergs  gueter 
vnd  vnderthanen,  sollest  alss  vii  Immer  möglich  vnd  sein  khan 
verschonen  lassen  Vnd  dass  Volckh  besser  hinftier  gegen  den 
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feind t zue  vnd  auf  dessen  territorium  Quartieren  lassen,  Wie 
du  zuthun  waist,  Vnd  wier  sein  dihr  lui  Vbrigen  mit  Khayaer- 
lichen  gnaden  wolgewogen.  Geben  in  vnser  Statt  Wien  den 
Siben  vnnd  zwanzigsten  tag  Dezembris  Ao.  Sechzehenhuudert 
vnd  zwanzig  Vnserer  Reiche  des«  Römischen  im  Anderen  der 
Hungar.  Im  dritten  vnd  dess  Höhaimb.  im  Viertten. 

Ferdinandt  in/p.  Ad  mandatum  S.  C.  Mttis.  proprium 

Questenberg  m p. 


Beilage  zu  II. 

Wolgcborner  lieber  getreuer,  demnach  in  denen  fiir  unser 
Khriegsvolckh  geordneten  Winterquartieren  sich  samblenden 
feinds  halber,  nicht  genugsambe  sicherhait,  vnd  desswegen  auf 
begebenden  full  widerstandt  zue  thuen,  ain  notturtft  sein  möchte, 
desswegen  in  alweg  die  direction  Jemanden  zum  fall  des  feindts 
fiirbruchs  anzubeuelhen,  diser  Vrsachen  wegen,  wir  den  Wot- 
geborn  (Titl)  Collulto  fiir  dissmal  vnd  biss  wir  vnss  aines  an- 
dern resoluiren,  solche  direction  beuolhen  vnd  auftragen,  dass 
Er  zum  Fall  des  feindt  anczugs  vnd  wider  vnser  Khriegsvolkh 
etwas  ftlrnehmens  demselben  aufs  böste  Er  khönen  vnd  ver- 
miigen  wirdet  begegnen  vnnd  abbrueh  thuen  solle,  demnach 
genedigst  beuelhendt,  da  Er  vnder  disem  auch  deines  vnder- 
habenden  Volkhs  bediirfren,  vnd  dasselb  abforderu  wurde.  Ime 
mit  demselben  alsbalden,  wohin  die  Ordinanz  sagen  wirdet; 
zue  ziehen,  Vnd  biss  auf  vnser  andere  Verordnung,  seiner  dis- 
position  vnd  ordinanz  dich  accomodiren  vnd  bequemen,  hieran 
Vnssern  gnedigisten  willen  vnd  meinung  vollziehen  sollest. 

Wien  den  27.  Dezembr.  1630. 

Dem  Ob.  Don  Pietro  Aldobrandino  — De  fours  — von  Thron 
— Sachssen  — Bayrisch  Regiment  — Casakhen. 

Per  mancamento  delli  scrivani  non  fu  possibile 
d’espedire  mandare  gli  originali  quanto  prima. 

Questenberg. 
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Wolgeborner  lieber  getreuer,  hiebey  hast  die  Jenige  or- 
dinanzen  an  Vnser  Obristen  zu  empfangen,  so  vmb  nicht  ge- 
habter tnuess  weill  gestert  nicht  haben  khünen  verfertigt  vnd 
dir  zugeschickht  werden  vnnd  hast  in  vnsera  dienst  die  Sachen 
also  anzustellen,  nachdem  sich  die  occasion  vnnd  gelegenheit 
darzue  presentieren  würdet,  vnsern  zu  dir  gestelten  genedigi- 
sten  vertrawen  gemäss. 

Wass  die  munition  anbelangt  in  deren  mangi  du  stehest 
haben  wier  dem  Zeugwarthen  zuer  Neustadt  dir  desswegen 
die  notturtFt  erfolgen  zue  lassen  beuolhen,  alda  dich  anmelden, 
vnd  vmb  Jeden  empfang  Ihne  bescheinen,  auch  drob  sein  vnnd 
alles8  emsts  dahin  verschaffen  sollest,  darmit  die  derenden 
ligende  quarnigionen  nicht  also  vbel  vnd  Landts  verderblich 
hausen  insonderhait  auf  dess  Esterhasj  Guetem,  zuemallen  wier 
seiner  wie  auderu  gehm  verschiint  sehen  möchten;  In  massen 
solchess  durch  anrichtung  ainer  ordentlichen  ordinanz  vnd  ob 
derselben  haltung  am  best  vnd  bequemest  zu  werkh  gericht 
werden  möchte,  zue  mallen  wir  auch  mit  dem  Bethlern  Gabor 
aine  sambkhunlft  anzuestellen  allergncdigist  bewilligt  vnd  die 
Verordneten  beederseits  Commissarien  zuer  Neustadt  samb- 
kliomen  werden,  ulso  dahin  vmb  derselben  Statt  desto  mehrern 
sicherhait  willen  von  deinem  vnterhabenden  Regiment  biss  in 
fünfThundert  Knecht  zuuerordtnen,  vnd  dass  Sy  sich  gegen  der 
Bürgerschaft!  gebührlichen  in  allen  verhalten  zue  beuelhen  vnd 
mit  gueten  Officialibus  zu  uersehen  wissen  werdest  Sein  dir 
im  vbrigen  mit  Khay.  gnaden  wollgewogen.  Geben  in  vnser 
Statt  Wien  den  Acht  vmd  zwanczigisten  tag  Dezember  Anno 
Sechzehenhuudert  vnnd  zwainczig  Vnserer  Reiche  dess  Römi- 
schen im  Andern  des  Hung.  im  dritten  vnd  dess  Bühaimb.  im 
Viertten. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatimi  S.  C.  Mttis.  proprium 

Hans  Caspar  v.  Stadion.  Questemberg. 

P.  S.  Mit  exequirung  dieses  punkts  der  500  Knecht  in 
die  Neustatt  eiulegung  wollest  biss  auf  vnnser  liie  nachfolgunde 
mehrere  resolution  noch  zuer  zeit  inhalten. 
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Beilage  zu  III. 

Ili"0  Sig'  Conte. 

Non  hauende  altro  d’auisar  ’a  V.  S.  Ili0’*  la  prego  si 
s’ offerisce  qualch’  occasione  de  bou  buttirio  di  form’  hauere 
vn  par  de  caualli  di  Carrozza,  gli  quali  pagaria  a pretio  ho- 
nesto.  caualcardo  per  citta  in  questi  tempi  sporchi  m’imbratto 
piu  ch’andando  a piedj.  In  breue  spero  che  V.  S.  Ili"1*  potrà 
ricuperane  suoi  soldati  di  Falkenstain  non  essendoli  iui  piu, 
al  mio  giudicio,  di  bisogno.  Del  resto  non  e altro  eh’  il  sig. 
Conte  di  Busquoi  scriue  di  uuoler  gioutarse  a Bruna,  hauera 
già  riceuuto  la  lettera  di  V*  S.  Ili"1*  la  quale  mandai  con  il 
sig.  Michna  partito  di  qui  altro  hieri.  Di  Vienna  delli  28.  di 
Xb,‘  l’anno  1620. 

Di  V.  8.  Ili"**  Obligat"0  per  sentire 

Gerardo  Questemberg  m/p. 

P.  S.  Quel  negocio  di  Posonio  andato  in  drio  fu  scoperto 
et  quello  eh’  hauera  d’  esseguire  non  hebbe  assai  cuoraggio. 


IV. 

Wolgeborner  lieber  getreuer,  Vuser  genedigister  Beuelch 
ist  hiemit,  dass  du  in  allen  Feindts  fürfallenhaiten,  mit  vnsern 
Windischen  Obristen,  fleissig  von  ainer  zur  andern  Zeit  corre- 
spondiren,  vnd  aller  Fürgang  vud  des  Feindts  anlassungen  zu 
sr.  Nachrichtung  parte  geben.  — Wien  7.  Jan.  1621. 

Ferdinand.  ad  mandatum  S.  C.  M.  pr. 

Hans  Caspar  v.  Stadion.  Questeuberg. 


V. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wier  erindern  dich  hiemit, 
sintemallen  Blasius  Kysfaludy,  vnd  Franciscus  Szantohazy,  in 
dem  fiirgangenem  Treffen  bekhomben  sein , vud  gefenckhlich 
enthalten  werden,  das  Wier  gnedigist  gern  sehen,  vnd  denen 
so  Sy  vberkhomben  ain  geziemente  recompens  verordtnen 
wollen,  damit  Sy  baidte  interim  gehn  Lausee  abgefiiert , vnd 


V 


Digitized  by  Google 


253 


alda  dem  Esterhasi  seiner  custodien  anuertraut  wurden.  Aller- 
massen Wier  der  Vbemembung  halber  den  Esterhasi  berait 
anbeuolchen.  Sein  dier  im  Vbrigen  mit  Khayserl.  gnaden  Wol- 
gewogen.  Geben  in  vnser  Statt  Wienn  den  15.  Tag  Junuary 
Anno  1621.  Vnser  Reiche  <fcc. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mand.  S.  C.  M.  propr. 

Hans  Caspar  von  Stadion.  Questenberg. 


VI. 

Wolgeborner  (fec.  Die  den  19.  dies  instehenden  Monats, 
wider  bis  auf  vnser  andere  Resolution  abgeschribne  Commis- 
sion zu  Haimburg  mit  den  Hungarn  Solle  sich  den  negstkhilnfF- 
tigen  Sontag  anfangen,  vnd  von  dato  zwölffTag  die  vorandcutte 
viarum  securitas  wören,  darnach  deine  Sachen  anzustöllen  vnd 
dich  zu  richten  hast.  Sein  <£c.  — Geben  Wien  den  22.  Tag 
Monats  January  Anno  1621.  Vnser  &c. 

Ferdinand. 


VII. 

Lieber  Graf  wier  verstehen  dass  die  Saxische  pferdt  in 
Steyer  zue  Purgau  vnd  Steydau  loggiren  sollen,  so  Vnss  da 
dem  also  war  sehr  frembdt  sein  wurde  ; demnach  gdst.  beuel- 
chendt  zum  fai  sich  die  reuter  alda  befuenden  alspalden  die- 
selben abzufüren  beuelch  zue  geben  vnd  damits  beschehe  alles 
ernsts  drob  zue  sein;  zum  fai  sij  aber  noch  in  vorigen  quar- 
tier vnd  noch  nicht  in  die  ander  Steijrischen  graniz  gelegne 
quartier  aufbrochen  wären  Ihnen  alda  in  denen  Ihren  iungst- 
her  gehabten  Quartieren  noch  weitter  zue  verbleiben  anbeuel- 
chen  Vnd  ordinans  geben  sollet  wie  Ihr  zu  thuen  wisset.  Vnd 
bin  Euch  mit  Kh.  Gn.  wolgewogen.  Geben  Wien  den  24.  Ja- 
nuarij  1621. 

Ferdinand  m/p. 

P.  S.  Jo  Non  Voglio  in  Nissuna  maniera  che  la  Styria 
sia  nel  minimo  molestata  di  questa  gente,  Voi  saprete  à re- 
mediarlo,  et  non  me  ne  darette  occasione  di  pigliare  resolu- 
tioni,  le  quali  vorei  piu  uolentieri  tralasciare  che  effetuare. 
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Woigebomer  lieber  getreuer!  Allerrnassen  wier  verwich- 
ner  Tagen  beuolcben,  die  Steyrische  Frontieni  kkainesweegs 
mit  dem  Kriegss  Volkh  zu  belegen,  sondern  dieselben  genzlich 
vnd  alles  aufsichtlichen  Vleisses,  darmit  vnscrm  Beuelch  vol- 
ziehung  gelaisst  werde,  zuuerschonen. 

Also  Wier  es  nochmallen  bei  solcher  vnserer  Ordinanz 
beruehen  lassen,  Genedigist  beuelchent,  derselben  also  vnd  in 
albeg  nachzukhomben,  vnd  dannit  durch  das  Kriegs  Volckh 
auch  im  aussreitten  dieselb  Frontiem  das  Wenigist  nicht  be- 
rilert  werde,  alles  Vleiss  darob  sein,  vnd  die  Vbertretter  zu 
bestraften.  Sein  dier  beinebens  mit  gnaden  Wolgewogen. 

Geben  <fcc.  Wien  den  28.  Tag  January  Ao.  1621.  Vnserer  <fcc. 

Ferdinand  m,p.  Ad  mand.  S.  C.  M.  ppr. 

Haus  Caspar  v.  Stadion.  Questenberg. 

IX. 

Woigebomer  cfcc.  Wier  haben  dein  gehorsambiste  schrei- 
ben zu  recht  empfangen  vndt  Innhalts  verstannden  wollen  drob 
sein,  dannit  bei  denen  Jungen  Gratfen  von  Puechaimb  der 
Musqueten  halber  in  khain  schaden  steckhen  bleiben  sollest. 

Im  Vbrigen  vnnss  berichten  werdest,  ob  du  die  grossen 
Stuckh  vngeacht  Oedenburg  sich  zum  gehorsamb  begebeu  mit 
dir  zuftlehren  gemaint  wärest.  Sein  dier  &c. 

Geben  <fec.  Wien  den  17.  May  1621.  &c. 

Ferdinand  m/'p. 


X. 

Woigebomer  &c.  Wir  haben  dein  gehorsambistes  Schrei- 
ben vom  ain  vnd  zwainczigisteu  May  zu  recht-  empfangen,  Vnnd 
Innhalts  vemomben,  Lassen  es  noch  bey  deme  bewenden,  Aller- 
massen vnns  vor  diesem  gegen  dir,  als  auch  dem  Esterhasi 
sehriftilich  erkhlürt,  da  cs  sach  war,  das  con  bei  modo,  vnnd 
mit  der  Odenburger  guetten  Willen  ain  quaraiggion  einbracht 
werden  khundte,  Wir  dasselb  gern  sehen  wuerden,  ausser 
dessen  vnnd  mit  gewallt  was  zu  tentieren,  Wuerdt  des  Pala- 
tinj  iu  vnnserm  nahmen  gethaner  Zuesage  entgegen  vnd  zu- 
wider sein. 
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Der  Grafvon  Zrìnio  wierdt  noch  heut  von  hinneu  att- 
raiseli, vnd  »ich  ehi»t  bey  dir  angeben,  Vrnnd  dasjenige  ver- 
richten helffen,  was  zu  Befilrderung  vnnsers  dienst  geraichen, 
vund  ain  notturni  sein  möchte.  Sein  dir  im  Vbrigen  mit  khay. 
gnaden  wolgewogen.  Geben  in  vnnserer  Statt  Wienn  den  22. 
Tag  Monats  May,  Anno  1621.  Vnserer  Reiche  &c. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  S.  C.  M.  ppr. 

Questenberg. 


XI. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Weiln  du  mit  deim  vnder- 
gebnen  Volckh  dich  in  Verrichtung  anbeuohlener  Kriegsexpe- 
dition der  Steyrisch  granitz  zue  niihern  möchtest.  Also  alles 
miiglichisten  Fleisses  dahin  trachten  vnd  verschaffen  sollest, 
darmit  in  albeg  désselben  Landts  verschont,  vnd  die  wenigiste 
Vngelegenhait  nicht  zuegefüeget  werde,  Wie  du  Vnserm  dihr 
gestellten  gnedigisten  Vertrauen  gemäss  rechts  zu  tliuen  waist 
Vndt  wir  sein  dihr  mit  kays.  gnaden  wolgewogen.  Geben  <ftc. 
Wien  den  letzten  tag  M.  May  Anno  1621  ifcc. 

Ferdinand  m/p. 

P.  S.  Wier  haben  dein  gehorsambistes  schreiben  beim 
Ohr.  Leuttenandt  Falbnhaupt  empfangen,  wölest  also  nuer 
Vortfahren,  vnd  an  dein  Fleiss  vnd  zu  thuen  nichts  lassen  er- 
winden,  am  gelt  solss  nit  mangln  vnnd  dasselb  ehist  verschafft 
werden. 

Ad  mand.  S.  C.  M.  ppr. 

Hans  Caspar  v.  Stadion.  Questenberg. 


XII. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wier  haben  dem  Esterhazi 
dahin  ßeuelch  geben,  das  Er  neben  dier  mit  der  Statt  Oeden- 
burg  dahin  tractircn  vnd  handlung  pflegen  solle,  wie  bei  der 
Hungam  disseits  der  Thauau  continuirenden  Widersassigkhait 
vnd  Vngehorsamb,  (dadurch  Innen  Selbsten  denen  Oedenbur- 
gem  Vngelegenhait  zuegefüeget,  vnd  sy  vnlangst  an  Leuth  vnd 
Viech  schaden  gelitten.)  ain  praesidium  in  die  Statt  Oedenburg, 
zu  Irer  desto  besserer  Versicherung  guetwillig  eingenomben 
werden  möchte. 
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Werdess  dich  demnach  de  modo  dises  zu  trac.tiren  mit 
Ime  Esterhazi  vnderreden,  vnd  so  fürdersambist  alss  möglich 
die  tractation  neben  Ime  anstöllen,  vnd  darbei  zu  vnserer  In- 
tention zu  gelangen  allen  möglichsten  Vleiss,  Vnserm  zu  dier 
gestültein  genedigisten  VTertrauen  gemäss,  furkheren,  Wie  du 
zu  thuen  waisst,  Vnd  sein  dier  beinebens  mit  Khay.  gnaden 
vorders  wolgewogen.  Geben  <fcc.  Wienn  den  3./1.  Tag  Juny 
Anno  1621  <fce. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mand.  S.  C.  M.  ppr. 

Hans  Caspar  v.  Stadion.  Questenberg. 


xm. 

Spectabilis  ac  Magn".  «delia  nobis  dilecti.  Quando  quidem 
ex  benigna  ordinatione  et  voluntate  nostra  «deli  nostro  Magni- 
fico Nicolas  Esterhasy  de  Galantha  <£c.  vtpote  qui  commissa- 
riatus  officio  in  partibus  Regni  nostri  Vngaria;  cis  Danubjanis, 
ex  pnescripto  Mttis.  nrse.  fungebatur,  fìdelitatique  tua?  adiunctus 
fuerat,  ad  Coniitem  de  Buquoy  generalem  locumtencntem  et 
Campestris  exercitus  nostri  supremum  Marschalcum  profìciscen- 
dum,  ac  penes  cum  certo  tempori»  spatio  commorandum  sit, 
benigne  statuimus,  ut  Mag.  Christophorus  Banffy  de  Also  Lindwa 
&c.  et  Benedictus  Pakscay,  vices  muneris  et  oflìcij  eius  tautis- 
per  donec  a nobis  alias  ordinationes  acceperint,  penes  fidelita- 
tem  tuam  existentes  subeant,  quatcnus  Regnicolae  etiam  in  prte- 
fatis  Regni  partibus  rursum  ad  fidelitatis  obsequia  et  deuotinem 
Matt.  nra?.  redant.  Quocirca  ßdelitati  tua?  cum  pra?fatis  Bando 
et  Pakay  bona  et  mutua  intelligentia  habenda  erit,  et  corre- 
spondentia  ad  instar  cum  Essterhasio  habita,  eaqua?  ad  pa- 
candum  Regnimi  et  Regnicolas  ad  obsequia  ac  fìdelitatem  nram. 
reducendos  pertinere  perspexeritis,  sollicite  et  diligentes  pro- 
curare non  intermittendum  erit.  Benigme  et  omnimodre  nrne. 
voluntatj  ea  in  parte  satisfacturus.  Ac  in  reliquo  gratin  et  cle- 
mcntia  nra.  Gres,  et  Regia  benigne  propensi  manemus.  Datum 
in  Ciuitate  nra.  Viennn  die  tertia  Men.  Junij,  anno  dni.  MDCXXI. 

Ferdinandus  m/p.  Laurentius  Ferencz. 
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Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wir  haben  dein  Relation 
vom  andern  ditz  empfangen , vnd  dieselb  gern  vernommen, 
wollest  noch  fort  also  continuiren,  vnd  die  alles  angelegen- 
sambsten  Fleisses  lassen  beuolhen  sein.  Ob  vnss  zwar  kein 
sonderbahre  beschwörde  weder  clag  deines  vnderhabenden 
Kriegsvolckhs  wegen,  dessen  vertlebenden  muetwillen  vnd  Fra- 
ueis wegen  fiirkommen  sey,  so  wollest  doch  noch  fort  dahin 
sehen  vnd  trachten,  wie  der  getrew-  vnd  fidelcn  so  weit  ver- 
schont werde,  damit  man  sehe  vnd  spüre  das  ain  vnderscheidt 
obseruirt  vnd  gehalten,  vnd  dardurch  den  halstarrigen  zue 
bessern  gedanckhen  vrsach  geben  werde;  Das  Gelt  ehist  fort- 
zueschickhen  sein  wir  starckh  im  Wörckh,  vnd  im  Vbrigen 
dihr  mit  kay.  gnaden  wolgewogen.  Geben  <fec.  Wien  den  4. 
Junij  Anno  1621  <fcc. 

Ferdinand  m/p. 

P.  S.  m p.  Habe  dein  abermaliges  schreiben  empfangen 
vnd  Inhalts  Verstanden,  der  mehrern  beturfbig  cauagiieria  wegen 
mit  dem  Grafen  von  Buquoy  correspondiren  werdest,  ob  der- 
selb  etwelche  eutrathcn  kundte. 


• XV. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Sintemmallen  wir  dahin 
bericht  werden,  dass  du  vmb  der  ermanglenden  Cauagiieria, 
weillen  dein  Expedition  zum  end  zu  bringen  zuruckh  gehabten 
vnd  gehindert  werdest,  Also  haben  wir  bei  vneerm  Windischeu 
Obristen  dahin  Verfüegung  gethan,  damit  so  es  ain  mügligkhait 
sey,  dir  von  dannenauss  mit  etwas  Cauagiieria  succurieret  vnd 
gehollfen  werde,  dahin  du  desswegen  zu  correspondiru  wissen 
werdest.  Nicht  weniger  haben  wir  auch  den  Grauen  von  Buqoy 
dahin  erinderung  gethan,  damit  Er  w'enigist  uin  fünfhundert 
Pfarde,  so  ers  anders»  wirdet  khünen  entrathen,  ehist  zu  dir 
abferttige,  auch  dem  Obristen  zu  Raab  beuoicheu,  Was  Er 
von  seiner  vnderhabenden  Ritterschaft  nicht  so  genöttig  bedarf, 
vnnd  auf  ain  khurze  Zeit  maugelu  khan,  badist  auch  zueschickhen. 

Hast  djch  also  nach  dem  zu  richten,  dahin  werths  vleis- 
sig  zu  correspondiren,  vnd  wo  du  verspüren  werdest,  in  vn- 
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Morii  diensten  was  nutzes  zu  schaffen,  vnerwarth  der  mehreren 
Cauaglieria  zue  thuen,  was  du  vermagst,  vnsern  zu  dir  gestöl- 
ten  gnedigislen  Vertrauen  gemäss.  Sein  dir  beuebens  mit  Khays. 
gnaden  wolgewogen.  Geben  in  Vnserer  Statt  Wien  den  7.  Juny 
Anno  1621. 

Ferdinand  m p. 

P.  S.  Solst  auch  den  Graf  Zrinio  anmahnen,  damit  er  die 
anbeuolhene  hungerische  Werbung  schieinigist  befürdere. 

Hans  Caspar  v.  Stadion.  Ad  mand.  S.  C.  M.  propr. 

Questenberg. 


XVI. 

Wolgebomer  lieber  getreuer.  Auss  der  Einlag  hast  mit 
mehreren  zu  ersehen,  was  der  auch  Wolgeborne  Vnser  Ge- 
haimber  Rath  vnnd  lieber  getreuer  Carl  von  Harrach  Frcyherr 
wegen  der  Hungam  vnauffhörlichen  Straiffen  auf  vnser  Vnter- 
thanen  angebracht  vnd  zuuerordnen  bittet. 

Vndt  wir  nun  dieses  von  zusambcn  gerottene  Hungarischen 
Gesinde  fürnembende  Straiff  gern  verwöhrt  Vud  abgestelt  sehen 
wollten,  vnd  bey  solcher  gestaldtsamb  vnd  geringen  Anzahl 
leicht  würdet  beschehen  mögen. 

Disem  nach  dir  genedigist  beuelhend,  weiln  der  Ortt  wo 
sy  sich  aufhalten  dannen  auss  nicht  zu  fern  sein  wirdet,  solche 
Verordnung  thuen  vnd  drob  sein  sollest,  damit  diese  zuesam- 
beu  rottierende  Hungam  ob  disen  Pass  abgetrieben,  vnnd  zu 
uerhiiettung  dessselben,  vnnd  mehrern  Vnhuils  ain  Volckh  dei- 
ner discretion  nach  dahinwörts  gebraucht  werde,  Wie  du  dan 
auch  in  disem  mit  Ihme  von  Harrach  von  ainer  Zeit  zur  andern 
vertrewlichen  zu  correspondieren  Inmassen  du  Ihme  solchem 
gemäss  rechts  zu  thuen  hast,  Vndt  Wier  sein  dihr  beinebens 
mit  Kays,  gnaden  wolgewogen.  Geben  <fcc.  Wien  den  11.  July 
Anno  1621  &c. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mand.  8.  C.  M.  propr. 

Questenberg. 
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XVII. 

Lieber  graflf  Es  ist  hiemit  mein  gdster.  beuelch,  dass  Ihr 
biss  auf  mein  vertiere  Verordnung  Vngeacht  vorigen  beueleli 
In  dem  Iuhabenden  veldt  quartier  verbleiben  vud  euch  alda 
aufhalten  sollet.  Wie  Ihr  zue  thuen  wist. 

Geben  Wien  den  17.  Julij  1621. 

Ferdinand  m/p. 

P.  S.  Die  zway  Monath  fiir  Eur  vnderhabends  Volck  sein 
richtig  wollet  berichten  wohin  Ihr  das  Gelt  begert  abgefüert 
zue  haben. 


Beiblatt  zu  XVII. 

Illmo  Sig1  Conte. 

La  causa  della  resolutione  di  S.  M.  C.  e quello  che  V. 
S.  Illm*  era  ordinata  per  assecurar  l’Isola  Schit  già  ch’il  esser- 
cito  se  retira  da  Vywar  viena  l’Isola  assecurata  assai  del 
nostro  essercito,  retirandose  à Gutta  Intendo  eh' in  Campagna 
non  se  truona  la  meta  della  gente  a chi  fu  pagat’  adesso  it 
soldo.  Cosi  se  fa  et  quelli  eh'  ingannano  S.  M.  sono  gli  Me- 
gliori  et  meritano  gratie.  In  fretta  di  Vienna  delti  17.  di  Giulio 
l’Anno  1621. 

Di  V.  S.  Ili“*  obligatiss.  p.  serióre 

(Questenberg?) 


XVIII. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wier  haben  dein  aberma- 
liges gehorsambistes  Schreiben  vom  28.  diss  ablauflfenten  Monats 
empfangen,  der  darein  andeutten  des  Nudasti  Pauln  Werbung 
halber,  ist  vnnss  nichts  bewusst,  Wollen  aber  verhoffen,  das 
dieselb  zu  nichts  Vngleiches  von  Ime  angesehen  sey,  doch 
auch  wol  achtung  auf  alles  zugeben,  wie  du  zu  thuen  wissen 
werdest. 

Die  von  Günss  haben  vnnss  vmb  Munition  angehalten, 
die  du  der  notturfft  nach  zu  uerseheu  hast,  Inmassen  wier 
Innen  dann  für  diesmal  zwen  Centen  Pley,  vnd  sechs  Centen 
Lundten  folgen  lassen. 
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Die  zwen  Monatsoldt  sein  nunmehr  richtig  vnd  beysamben, 
sollen  ehist  nach  der  Neustatt  abgefiiert  werden,  alda  du  die- 
selben abhollen  zu  lassen.  Sein  dier  im  Ybrigen  mit  Khays. 
gnaden  wolgewogen.  Geben  &c.  Wien  den  lessten  Tag  July 
Auno  1621  <fcc. 

Ferdinand  in/p.  Ad  mand.  S.  C.  M.  propr. 

Questenberg. 


XIX. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wier  werden  bericht,  daa 
du  vmb  des  Feindt  obhanden  habender  ansehläg  willen,  in  dem 
inhabenden  Posten  nit  sicher  ligen  sollest. 

Demnach  gnedigist  beuelhend  dich  vnd  das  vnderhabende 
Volckh  also  sainbt  dem  Feindt  in  acht  zue  nemben,  alss  wie 
es  die  notturfft  erfordert;  Inmassen  dan  darfilr  gehalten  wirdet, 
besser  vnd  sicherer  zue  sein,  da  du  dich  nahender  an  das  Ge- 
bürg  lagern,  vnd  die  zway  Schlösser  besetzen  thätest;  wie  du 
zu  thuen  waiss,  vndt  sein  dihr  in  Khay.  gnaden  wolgewogen. 
Geben  ifcc.  Wien  den  andern  Tag  Monaths  Augustj  Anno  162.1 . 

Ferdinand  m/p.  Ad  mand.  S.  C.  M.  propr. 

Questenberg. 


XX. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wier  sein  dahin  gnedigist 
resoluiert,  das  du  mit  deines  vnderhabenden  Regiments  Volckh, 
vndt  dan  den  Esterhasisch , vndt  Herberstainischen  Reultern 
die  Jenuige  örtter  so  du  inhast,  vnd  nothwendig  zue  erhalten 
sein,  zuer  notturfft  vndt  gnüegen  besetzen;  das  alssdann  vber- 
bleibende  Volckh  zue  Ross  vndt  fuess  in  solcher  gueter  be- 
raitschaffL  halten  sollest,  damits  hinnacher  auf  vnserm  befelch, 
wohins  Wier  verschaffen  werden,  mit  guetter  Ordnung  sicher 
abfiieren  könnest,  Wie  du  zue  thuen  weiset,  Vnd  Sein  dihr 
mit  Kay.  gnaden  wolgewogen.  Geben  <ftc.  Wien  den  Vier- 
zehenden Augusti  Anno  Sechzehenhundert  ain  vndt  zwantzigisten, 
Vnserer  «fcc. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  Sac.  Crea.  Mttis.  proprium 

Questenberg. 
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P.  S. 

Unser  intention  ist  da«  du  mit  dem  obuermelten  uber- 
blibenden  uolc  dich  mit  unserm  ueldlager  bei  prespurg  con- 
iungiren,  «ölen  das  hast  also  anzustellen  und  in  dinglichster 
eil  vnd  sichereit  als  balden  den  beg  so  du  für  den  sicheristen 
halten  mochtest  unerbart  unsero  ucrrern  ordinans  ins  berck  zu 
richten.  Weiln  der  pucz  vblen  aufseins  wegen  nicht  hinab  reisen 
kan,  haben  Wir  hiemit  den  Musterschreiber  Müller  geschickht, 
dessen  dich  in  der  Bezallung  zu  bedienen  hast.  Datum  vt  in 
literis. 


XXI. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Bey  vnns  hat  vnnser  Graff- 
seliafFt  Forchtenstein  Rentmaister  vnnd  Gegenschreiber,  wegen 
einer  Besaczung  in  solchem  Orth  vnd  mit  Munition  versehung 
die  Notturfft  angebracht. 

Weilen  Wir  dann  solchen  Orth  vnd  Schloss  mit  Besac- 
zung vnd  Munition  der  Notturfft  nach,  sonderlichen  vor  dem 
straiirenden  Feindt  zuuerschen  für  nothwendig  hallten,  demnach 
dir  gnedigist  beuelhend,  das  Schloss  Forchtenstein  mit  ainer 
solchen  Besaczung  vnd  Munition,  als  viel  Mann  daselbsten  etwa 
vonntithen  sein  müchte,  versehen  lassen  vnnd  darzugeben,  wie 
du  Ihme  rechts  zu  thuen  waist,  Vnd  wir  sein  dir  mit  Kliays. 
gnaden  wolgewogen.  Geben  <fcc.  Wien  den  27.  <fcc.  Augustj, 
Anno  1621  &c. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatimi  S.  C.  M.  proprium 

Wolf  Springer. 


XXII. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Es  hat  diese  vergangne 
Kriegsszeit  der  augenschein  gnugsamb  mit  sich  gebracht,  wie 
merckhlicher  schaden,  vnd  hinderung  Vnserer  Kriegsdienst 
daraus«  entstanden  ist,  wän  die  Regimenter  ohne  Ire  Obriste 
vnd  hohe  beuelchshaber  verbliben,  vnd  wie  grosse  vnordtnun- 
gen  solches  causiert  hat;  Nun  wier  ferrerà  khainesweegss  ge- 
sindt  solches  also  zuzusehen  vnd  hingegen  zu  lassen.  Gnedigst 
beuelhendt  dass  du  Es  sey  dann  dass  wier  in  Vnsern  diensten 
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dich  anderwert»  employerten  vnd  dessentwegen  nit  würdest 
abkomben  künnen,  weeder  zu  Soilicitierung  deiner  noch  deines 
vnderhabenden  Regiments  Sachen,  noch  vnder  andern  prmtext 
dich  von  deinem  Regiment  Keiness  weegs  nit  abwösig  machest  ; 
Viel  weniger  solches  deinen  vnderhabenden  haubtleuth  vnd 
beuelehsshabem  gestattest,  Vnd  hieran  Vnser  ernstlichem  will 
vnd  meinung  gehorsamist  volziehest,  Sein  dir  benebens  mit 
Kay.  gnaden  wolgewogen.  Geben  in  Vnserm  Khbuiglichein 
Schloss  zu  Prag  den  Neunten  May  Anno  Sechezehenhundert 
drey  vnd  zwanczig  Vnsserer  Reiche  dess  Römischen  im  Vier- 
ten dess  hungarischen  im  fünfften  vnndt  dess  ßöhaimbischen 
im  Sechsten. 

Ferdinand  m p.  Ad  inandatum  S.  C.  Mttis.  proprium 

Hans  Caspar  v.  Stadion  m/p.  Ferd.  Kazensteiner  m p. 

XXIII. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Was  dir  durch  vnsem  Ge- 
neral Veldt  Obristen  Leutenandt  Marchese  di  Monte  Negro, 
für  ordinanz,  wegen  zurtikhziehung  mit  deinem  vnterhabenden 
Regiment  zukhumben  wirdest,  alberaith  empfangen  haben.  Wann 
wir  aber  vemumben,  das  du  solcher  ordinanz  nit  nachkhumben, 
sondern  mit  ermelten  Regiment  weitters  ins  Reich  zu  ziehen 
hedacht  seyest.  Alss  beuelhen  wir  dir  hiemit  gnedigist,  dass 
du  vnss,  auss  was  vrsachen  ob  vermelte  Vnsers  General  Veldt 
Obristen  leuttenandes  gegebner  ordinanz  von  dir  nit  nachgelebt 
worden,  förderlichen  berichten  sollest,  Benebens  ist  vnser  gne- 
digister  Will  vnd  mainung  hiemit,  das  du  ainmal  diser  auch 
allen  ins  khünfliige  ermelten  vnsem  General  Veldt  Obrist  Leut- 
tenandt,  dir  in  vnserm  Khriegsdiensten  zuekhumbende  Verord- 
nungen. Zu  Jeder  Zeit  unwaigerlichen  nachkhombest,  damit 
gebürliche  Kriegsdisciplin  vnd  obedienz  erhaltten  werde,  Sein 
dir  benebens  mit  Khayserlicheu  gnaden  wolgewogen.  Geben 
in  Vnserer  Statt  Wien  den  zwellften  tag  des  Monaths  Septem- 
ber Ao.  Sechzehenhundert  vnd  drey  und  zwainzig.  Vnserer 
Reiche  des  Römischen  im  füntlten,  des  hungerschen  im  Sech- 
sten vnd  des  Behaimbischen  im  Sibenden. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatimi  S.  Cres.  Mtts.  proprium 
Hans  Caspar  v.  Stadion.  Fer.  Kazensteiner  m/p. 


Digitized  by  Google 


XXIV. 


WM 


Diletto  Conte.  Jo  ho  stimato  necessario  con  corriero 
espresso  di  comunicami  questa  lettera,  dalla  quale  II  principe 
ne  puotra  pigliare  assai  lume  della  cose  d' Imperio,  et  darne 
tanto  piu  facilmente  el  suo  buono  parere,  ueuendo  esse  di 
persona  tanto  autentica,  Salutarete  di  parte  mia  el  prencipe, 
et  io  resto  per  sempre  vostro  graciosissiino  padrone.  Di  Uicnna 
ali  5.  di  Maggio  l’anno  162.5. 

Ho  uisto  la  lettera  dell  althaim,  la  consideraro  essa,  et 
ne  pigliaro  quella  resolutione  che  truouarò  essere  bona. 

Ferdinando. 


XXV. 

Wolgeborner  lieber  getreuer.  Ich  hab  den  ftirgang  des- 
sen Ir  in  eurem  schreiben  vom  31.  Januarij  gedencklit  nit 
gern  vnd  misfellig  vernommen,  vnd  ist  mihr  hart  zue  gemüet 
gangen  zuemalen  dergleichen  mihr  vnd  meinen  dienst  zue  al- 
zuegrosem  schaden  leicht  gedeijen  kiindtcn.  Allermassen  aber 
der  herzog  zue  fridlandt  siniche  offension  von  euch  empfangen 
zue  haben  sich  nit  beclagt  Ihr  auch  in  eurem  schreiben  weni- 
ger wider  Ihne  fürsten  euch  beschwäret,  gleich  Ich  kain  ander 
Vermutung  schöpften  kan,  alss  dass  dises  aus  missuerstandt 
vnd  nicht  recht  eingenombner  intention  herfliessen,  müese. 

Es  sey  nun  aber  fürgangen  was  da  wolle  vnd  sein  mochte 
weil  mein  vnd  des  gemainen  wesens  dienst  vnd  höchste  notturfft 
solches  haubtsachlich  erfordert;  bin  Ich  gn.  resoluiert  vnd  ent- 
schlossen alles  ex  plenitudine  potestatis  auf-  vnd  vber  mich 
zue  nemmen;  wie  dan  hiemit  beschiecht,  vnd  drauff  an  euch 
mein  gnedigistes  gesinnen  ist  in  Eurem  dienst  (wie  zuuor  mit 
mein  contento  vnd  satisfaction  beschehen)  noch  verrers  conti- 
nuiceli vnd  gegen  denn  herezogen  zue  Fridlandt  die  vorige 
guete  aftection  lieb  resp'ect  vnd  vertreulichkhait  beharlich  zue 
gebrauchen,  darmit  durch  euer  gesambtes  zue  thuen  mein  dienst 
der  notturtilt  nach  vnd  wie  es  aueh  bisanhero  beschehen  wollen 
vnd  nüczlich  verricht  vnd  versehen  werde. 

Dessentwegen  Ich  dan  auch  dem  Obristen  Altringer  an- 
beuolhen,  dass  er  seines  thaiiss  hiebey  auch  wo  vonnötten 
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guete  officia  einwenden  vnd  sein  euserist  thuen  solle;  Aller- 
massen solches  des  gemainen  wesens  vnumbgangliche  notturfft 
also  erfordert  vnd  Ich  mich  auch  kaines  widrigen  zue  euch 
versehe  vnd  dass  Ihr  auf  diss  mein  gnedigistes  schreiben  alss- 
paldt  wider  /.ueruck  reisen  werdet;  Also  wil  Ichs  zue  bege- 
bender ocasion  vnd  gelegenheit  mit  Khay.  gn.  vnd  hulden  zue 
erkennen  unuergessen  sein.  Geben  Wien  den  Sechczehendten 
Februarij  Ao.  1626. 

Ferdinand. 


XXVI. 

Wolgebomer  lieber  getreuer,  demnach  wier  vberandt- 
wordten  diess,  Vnsserm  Hoff  Kriegsrath,  vnd  auch  lieben  ge- 
treuen Gerhardten  von  Questembergk  <£c.  in  Sachen  du  von  Ime 
vernehmen  wüerdest  zu  dier  abgeferttiget,  Also  dier  gdst.  Be- 
uelhcndt,  ihme  von  Questemberg  in  allen  deine  so  von  vnssert- 
wegen  Er  dier  andeuten  wüerdet,  völligen  glauben  zu  geben. 
Wie  du  rechts  zu  thuen  waist.  Im  Vbrigen  verbleiben  vi-ier 
dier  mit  Khays.  gnaden  wolgewogen.  Geben  in  Vnsser  Statt 
Wien  den  dritten  Martij  Anno  Sechezehenhundert  Sechs  vnd 
zwainczig,  Vnsserer  Reiche  dess  Römischen  im  Sibenden  des 
Huugarischen  im  Achten,  Vnd  des  Böhaimbischen  im  Neundten. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  S.  C.  Mttis.  proprium 

v.  Springer  m/p. 


XXVII. 

Diletto  Conte,  ancorché  jo  hieri  sera  spetasse  sino  a.  9 
hora  e mezza  non  armarono  pero  prima  di  questa  marina  le 
lettere  di  sottoscriuere,  le  quale  ui  rimando  e forse  non  sarebbe 
male,  che  si  guingeresse  una  P.  S.  nella  quale  se  comandasse 
al  Cardinale  et  al  principe  di  Liechtenstein  che  per  far  ueui- 
re  la  fanteria  tanto  piu  presto  ella  fusse  menata  sopra  carri, 
et  prouista  di  munitione.  Il  quale  pero  rimetto  in  uoi,  et  resto 
per  sempre  uostro  granosissimo  padrone.  Di  Laxemburg  airi 
27.  die  Maggio  1626  alle  9 hore  di  marina. 

Ferdinando. 
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XXVIII. 

An  Herzogen  von  llolMtffill. 

Vns  hat  der  (Titul)  Hertzog  zue  Friedtlandt  zue  deiner 
L.  sonderbahren  ruemb  zuuernemen  gegeben,  Welcher  gestalt 
dieselbe  Ihre  zu  Vnnss  bisshero  getragene  bestendige  Trew 
vnd  deuotion  bey  allen  fürgefallenen  occasionen  in  werkhen 
erwiesen,  sonderlich  aber  Vnserer  Kay.  Wapflen  glückliche 
progress  mit  dero  getrewen  Rath  vndt  der  Thatt  selbsten  in 
viel  weeg  wohl  secundiren  heißen. 

Wie  Wir  nun  an  dr.  L.  Teutschen  rechtschafien  fürstl. 
gemüeth,  vnd  dass  dieselbe  bey  vnnss  Ihrem  Kayser  vnd  von 
Gott  Vorgesetzten  höchsten  Haupt  jederzeit  trewlich  halten,  vnd 
sich  hiervon  ainigen  andern  Respect  noch  consideracion  abwen- 
dig machen  lassen  werden  niehmals  gezweiffelt,  Also  geraicht 
Vnns  solches  nicht  allein  zue  sonderbahreu  danckhnembigen 
genedigen  Wohlgefallen,  Sonder  auch  zu  dr.  L.  selbst  aigeuen 
grosen  lob,  welches  Sie  hierdurch  erlangt,  vnd  der  posteritet 
zum  Exempel  schuldigister  Nachfolg  hinderlassen  werden. 

Wir  Vnnssers  theils  versichern  dieselbe  hierauff,  dass 
Wir  diese  Ihre  gethane  real  demonstration  zue  allen  künfliig 
sich  begebenden  gelegenheiten  in  Kay.  gnaden,  damit  Wir 
deroselben  ohne  dass  zumahl  gewogen  sein  zuerkennen  unuer- 
gesseu  sein  wollen.  Geben  Prag  den  1.  Novembris  Ao.  lti‘27. 

Ferdinand  m/p. 


XXIX. 

Dileto  Collabo.  Doi  giorni  fa  jo  diedi  ordine  al  presi- 
dente della  Camera,  accioche  consigliasse  al  Colonello  Waal 
vna  cotona  di  400  fr.  spero  che  sara  esseguito  in  contrario 
farette  che  dimani  infalibilmente  sia  esseguito,  nell  partire 
vidi  io  il  Waal  molto  sconsolato  io  li  dissi  sopra  la  sua  pro- 
posta che  non  dubiti  eh’  io  non  lasciarò  morire  mendicando, 
ma  che  per  adesso  non  poteua  dal  tutto  risoluermene,  chiama- 
telo et  se  uederete  che  sia  auchora  conturbato  consolatelo 
come  lo  saprete  bene  fare  secondo  la  uostra  eloquenzia  fur- 
lanesca. 
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Dimani  doppo  il  mangiare  »pero  d’ hanerc  bona  caccuia 
essendo  già  ....  buono  numero  di  segnali  post  dimani  con 
1’  agiuto  d' Iddio  partirò  di  qua  uerso  Podiebrad  restando  sem- 
pre uostro  gracioso  padrone. 

Di  Brandeis  gli  7 di  Decembre  1627. 

Ferdinando. 


XXX. 

Diletto  Conte,  delle  lettere  dell  Waal,  eh  io  mandai  hieri 
sera,  hauerette  uisto  eli’  el  negocio  delti  uilani  non  e da  sprez- 
zare come  alcuni  credono,  forse  non  sarebbe  male,  che  II 
Duca  di  Fridlandt  la  uedesse  o per  uia  dell  giouane  Terzka, 
o uero  per  un  corriere  a posta,  et  io  sarrei  ancora  della  mia 
prima  opinione  che  si  douesse  per  ogni  buono  rispetto  fare 
subito  marchiare  un  buon  colpo  di  gente  d’ alcuni  miglia  huo- 
miui  o dell  imperio,  o uero  dal  piu  uicino  luoco,  per  repri- 
mere in  una  uolta  questa  tempesta,  spero  che  II  Duca  andera 
con  quella  poca  gente  che  ha  seco  col  piede  di po- 

tendo molto  bene  considerare  in  che  indrigi  ci  trouaressimo  se 
si  facesse  una  fredatta,  pero  io  me  rimetto  nell  uostro  giudi- 
ciò  et  resto  come  sempre  uostro  granosissimo  patrone.  Dall 
mio  Gabinetto  a 12  di  Marzo  1628. 

Ferdinando. 


XXXI. 

An  Herzogen  zue  Friedtlandt  vnnd  Magali. 

Hochgeborner  Ohaimb,  Fürst,  Wir  haben  denn  inhalt,  dr. 
L.  Vnss  vom  24.  May  zugefertigten  Schreibens  mit  mehrerm, 
sambt  auch  den  Beilagenn  verneinen,  vnndt  inn  Consideration 
gezogen. 

Wie  wir  nun  aber  denn  gethannen  progress,  inn  dem 
Werck  so  weit  nit  befundten,  das  es  noch  zuer  Zeit  de  tem- 
pore sey,  von  der  plenipotena  vnndt  instruction  zu  reden.  Vndt 
die  erwante  anregungen  zuethuen,  sondern  das  des  Königs  zue 
Dennemarch  zue  diesem  werck  geordnete  (Jommissarj,  auf  den 
durch  dein  L.  Vnserntwegen  benenten  ort  anuor  erscheinen, 
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Vndt  des  Haubtwerhs,  mit  dr.  L.  durch  «ey,  Vnderredung  vndt 
Conferens  Beschehe  alss  dann  nach  gelegenheit,  Irer  furschla- 
gendter  mittel  vnnd  anderwertiger  erzaigung,  vnndt  unlassung 
es  an  der  plenipotens  vnd  andern  angehorungen  vndt  nothwen- 
digen  requisiti«  ni  ermangelnn  würdte;  Nach  diesem  d.  L.  dem 
Herzogen  zue  Holstain  auf  dessen  schreiben,  Vnndt  das  Sie 
zue  Irer  nachricht  ohne  Zeitverlust  sich  darnach  zue  regulieren, 
des  Königs  resolution  gemn  Paldt  wiessen  möchten,  beaut- 
wortten  Vnndt  so  was  Verrers  in  diesem,  so  dann  furgehen 
solle,  Vnnss  nach  vnd  nach  zue  bedenkh.  vnnd  Verordnung  der 
mehrem  notdurflft  daruon  parte  geben,  Vndt  erindtem  mochten, 
Verbleiben  benebenss  <fcc.  Geben  auf  vnserm  König).  Schloss 
Praag  denn  27.  May  Ao.  1628. 


XXXII. 

Li  Elettori,  et  Stati  dell’  Imperio  si  lamentano: 

1.  Della  quantità  troppo  grande  de  Soldati,  et  principalmente 
della  Caualleria. 

2.  Delli  eccessi,  rapine  Sic.  della  Militia. 

3.  Che  non  sijno  decisi  li  grauami. 

4.  Che  il  Duca  di  Fridtlandt  tratti  l’ Imperio  con  insolenza. 

5.  Che  il  med"°  Duca  sia  contrario  alla  successione. 

6.  Che  questo  negocio  è stato  promesso  ad  altri. 

7.  Che  li  Ministri  in  Corte  sijno  uenali. 

8.  Che  li  Prencipi  heretici,  come  Wirtemb.  Kulempoch, 

et  altri  sijno  trattati  meglio  delli  Catholici. 

Minacciano: 

1.  Che  non  uogliono  piu  sopportar  queste  ingiurie,  ma  richia- 
mar la  loro  Militia  dalli  contini  dell’  Imperio  per  difendersi. 

2.  Clic  faranno  altra  gente  di  piu. 

3.  Che  si  faranno  giustitia  da  se,  ne  ricorreranno  a S.  M. 
Ces*  poiché  li  rimette  al  Duca  di  Fridtlandt. 

4.  Che  sijno  legate  le  mani  al  Duca  di  Bauiera  Elettore. 

Resolutione  di  S.  M.  Ces*. 

S.  M.  Ces*  uuole  remediare  a tutte  le  querelle  legitime 
per  quanto  comporta  il  stato  publico,  et  particolarmente  de  Ca- 
tholici. 
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Il  Stato  dell  Imperio  è il  Seguente: 

Danimarca,  Ingilterra,  Swetia,  Stati  d'Hollanda,  et  altri 
Collegati  mettono  gente  insieme  per  tutte  le  parti  a destrut- 
tione  de  Catholici  et  obedienti,  et  che  tentaranno  P estremo, 
la  Pace  con  Turchi  non  e fatta  compitamente,  Betlem  è leg- 
gero et  facile  a muouersi,  uien  incitato  dalli  Inimici  dell  Im- 
perio, a tentar  cose  nuoue,  tiene  intelligenza  con  Tartari  per 
muouerli.  Che  per  decider  li  grauami  e necessario  arme  per 
Pessecutione.  Stando  le  cose  cosi  S.  M.  Ces*  uuole  remediar 
nel  seguente  modo. 

Militare 

ì.  Che  il  Conte  de  Collalto  uade  all  Imperio,  liccntij  4/m. 
caualli  mandi  2/m.  al  Polacco;  mandi  2 in.  all  Infante. 

2.  Che  si  manthenghi  quelli,  che  sono  efTettiui,  et  moderata- 
mente hauuto  riguardo  al  soldo,  et  al  prezzo  delle  cose. 

3.  Che  tutte  le  scorrerie,  rapine  &c.  sijno  prohibite. 

4.  Che  li  stati  Catholici  sijno  liberati  del  tutto  de  quartieri  et 
contributioni. 

5.  Che  il  Conte  tenghi  auisato  S.  M.  Ces*  et  il  Generale  del 
Stato,  et  possibilità  dell  Imperio. 

Et  questo  si  fara  di  presente,  et  se  la  Pace  col  Turco 
si  stabilirà  fara  S.  M.  Ces*  riformar,  et  licentiar  piu  gente, 
procurando  ad  ogni  suo  potere  il  mantenimento  et  conserua- 
tione  dell’  Imperio. 

Politici. 

Quanto  alti  grauami,  quelli,  che  uengono  solecitati  S.  M. 
Ces*  commenderà  che  sijno  espediti;  li  noui  è necessario,  che 
le  parti  interessate  faccino  le  loro  dimande,  et  le  solecitino,  nel 
qual  caso  S.  M.  Cas*  fara  espedir  tutto  con  ogni  maggior  bre- 
uita,  come  è successo  tra  Wirtzburg  Anspach  Kitzing  tra  Con- 
stantz  et  VVirteinb.  per  Käuchenpach. 

2.  Che  si  nomini  a S.  M.  Ces*  li  Ministri  di  Corte  corotti  et 
qualche  particolare  sicuro,  che  S.  M.  Ces*  li  castigara. 

3.  Che  S.  M.  Ces.  non  pretende  la  successione  nell  Imperio, 
se  non  per  uia  legitima,  et  ordinaria. 
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Quanto  al  Duca  di  Fridtlandt. 

1.  Il  suo  modo  di  trattar  deve  dispiacere  a S.  M.  Ces*  ma 
perche  egli  ha  sentito  bene  con  utile  della  Christianita  si 
deue  disimular  qualche  cosa,  con  tutto  ciò  S.  M.  Ces*  lo 
amonira  perche  si  gouerni  nell  auenire  con  piu  modestia  et 
discretione. 

2.  Si  hauera  diligente  cura  alle  sue  nttioni,  et  se  si  trouasse, 
che  egli  allettasse  a cose  essorbitanti,  onero  hauesse  pro- 
messo ad  altri  in  tempo  si  dara  rimedio  effettiuo,  e con- 
neniente. 

3.  Pare  à 8.  M.  Ces*  che  per  leuar  questi  sospetti,  et  discor- 
si, che  sarebbe  bene,  che  li  Elettori  uenissero  insieme  con 
S.  M*  et  si  facesse  un  Re  de  Romani. 

Quello,  che  il  Conte  di  Collalto  deue  trattare  col  S'  Elettore 

di  Bauiera. 

1.  Communicar  tutto  à 8.  A.  Ser"*  quello,  che  8.  M.  Ces* 
ha  deliberato,  et  commandato,  con  dirle  le  cause,  et  raggioni. 

2.  Ricercar  1’  Elettore,  che  di  tutto  quello  le  occorre,  uoglia, 
come  per  il  passato  dar  parte  a 8.  M.  Ces*  con  agiongerli 
il  suo  prudente  parere. 

3.  Che  non  permetta,  che  la  gente  della  Lega  abandoni  li 
Posti  uerso  l’Inimico,  perche  senza  ordine  di  S.  A.  S.  non 
si  moueranno. 

4.  Che  S.  A.  uogli  informare  li  Prencipi,  et  Stati  Catholici 
dipendenti  da  lui,  che  non  hanno  altro  modo  l’ inimici  com- 
muni, che  seminar  sospetti,  et  discensioni  tra  S.  M.  Ces* 
et  li  Prencipi  Obbedienti. 

5.  S.  M.  Ces*  ha  hauuto  commoifita  di  accommodarsi  piu  uolte  ' 
con  far  pace  con  il  Palatino,  et  suoi  Adhcrenti,  con  tutto 
ciò  ha  tralasciato  per  mantener  la  Parola  data,  et  riceuuta. 

Che  il  Conte  di  Collalto  vadi  dritto  all  Elettor  di  Ba- 
uiera, al  quale  si  da  lettere  conuenienti. 

Che  8.  M.  Ces*  uuol  mantener  i Priuileggi  alli  Stati  obe- 
dienti  che  non  pretende  cosa  alcuna  contro  la  capitolatione 
giurnta  et  che  all’  incontro  tiene  confidenza  ferma  nelli  Pren- 
cipi dell'  Imperio. 

Per  lauto  esso  Conte  trattare  questi  Prencipi  con  quel 
rispetto,  e descrettione,  come  S.  M.  Ces*  si  confida  nella  sua 
destrezza,  et  esperienza. 
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Che  tra  fimposture  delli  Inimici,  et  zizanie,  che  procu- 
rano de  seminare  è che  li  Ministri  soldati  pronano  di  far  dis- 
perar li  Sudditi,  occioche  faccino  qualche  atione  di  disobedienza, 
e doppo  hauer  occasione  di  trattarli  coinè  rebelli , et  leuarli 
il  tutto.  Di  Znaim  alti  ‘23.  di  Giugnio  1028. 

Ferdinandus. 


XXXIII. 

Diletto  Conte.  D’ una  letera  della  espeditione  di  Guera 
uederete,  Il  ordine  eh'  io  ui  do  dell  licenciamento  di  piu  gente 
et  essendo  questo  il  mio  uero  animo  et  uolonta,  sono  sicuro, 
anchorche  hauereste  altro  ordine  del  Generale  che  esseguirete 
questa  mia  risolutione,  uolendo  io  tratare  gli  miei  affari  con 
gli  eletori  non  per  forza  secondo  il  mio  giuramento  ma  con 
dolce  maniera.  Le  mie  caccie  di  cerui  le  quale  corrono  al  fine 
sono  passate  assai  bene  hauendo  preso  piu  di  sessanta  cerui, 
molti  assai  buoni  et  fra  li  altri  uno  di  627  fi.  da  me  già  mai 
visto  cosi  grande,  et  cosi  iinindo  resto  sempre  uostro  gracioso 
padrone.  Di  Vienna  ali  7.  di  Settembre  1628. 

Ferdinando. 


XXXIV. 

I 

Hoch  vndt  Wolgebomer  lieber  getrewer,  Welcher  gestalt 
sich  vor  Vnss  der  Ehrwürdig  Georg  Friederich  ErzbischofT  zu 
Mainz,  dess  hey.  Röm.  Reichs  durch  Germanien  Ercz  Cauczler 
Bischoffen  zu  Wormbs  vnser  lieber  Neue,  vnd  Churfürst  <fcc. 
abermal  zum  höchsten  beclagt,  dass  Vnserm  mehr  dann  ein- 
mal widerholten  befelchen,  vnd  Vertröstungen,  ganz  zuwieder 
dero  Statt  Erffurth,  vnd  Ir  angehörige  dorffschaflten  fort,  vnd 
fort  mit  Kriegsvolck  beharlich  belegt,  vnd  Ire  vnderthanen  nun 
mehr  fast  in  grund  ruinirt  worden,  auf  dein  Ordinantzeu  aber 
noch  vollendts  in  verderben  gesezt  werden,  Solches  vnd  dass 
durch  diese,  vnd  dergleichen  proceduren  vnsere  gute  intentio- 
nes  leichtlich  gar  ins  stecken  gerathen  können,  hast  du  aus 
beiliegender  Abschrifft  mehrere  zu  uernehmen. 

Wan  wir  nun  gewisse  nachrichtung  haben,  dass  die  Statt 
Erffurth  vndt  besagte  Ire  dorffschatfteu  Sr.  dess  Churfürsten 
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L.  zu  behueff  der  Catholischen  Hündin  Armada  ob  Sy  gleich 
dero  Catholischen  Religion  nit  alle  beygethan,  dennoch  Contri- 
buiren  müssen,  Also  derselben  nit  weniger,  alss  anderer  Ca- 
tliolischen  Chur  vnd  Fürsten  Vnderthanen  mit  der  einquartiruug 
in  allweg,  vnd  billig  verschont  werden  müssen. 

Alss  befehlen  wir  dir  hiemit,  dass  du  alssbalden  die 
ernstliche  Verordnung  thuen  wollest,  damit  dir  vmb  mehr  be- 
nennte Statt  Erffurth  liegende  Compagnien  auss  allen  deroselben 
- Zugehörigen  dörffem,  Vnuerzüglich  abgeführt,  Vnd  dess  Churf. 
L.  hiedurch  bey  gutem  willen  erhaltten,  auch  Keines  Wegs 
mehr  durch  dergleichen  einlogirung  beschwert,  noch  offendiert 
werden,  hieran  beschicht  vnser  <fcc.  Datum  in  Vnserer  Statt 
Wien  den  4.  Oktober  1628. 

Ferdinand. 


XXXV. 

Diletto  Conte.  Jo  sono  auisato  che  uoi  siate  statto  coll 
grande  Maestro  Teutonico  di  Stadion  et  che  fra  di  uoi  siano 
passate  conferenze  confidenti,  et  che  sia  necessario,  che  io  di 
quelle  sia  auisato,  hora  non  potendo  uoi  da  me  uenire  per 
gli  ordini  riceuuti,  circa  il  licenciamento  della  gente,  et  desi- 
derando io  nulladimeno  di  sapere  quello  che  e passato  fra 
di  uoi,  essendo  sicuro  che  da  miei  cosi  fedele  prencipe  et 
cosi  fedele  consigliere  di  stato  come  siete  uoi,  non  possa  essere 
altro  che  quelle  che  sia  bene  per  me  cosi  aspetto  subito  la 
nostra  informatione  in  scritto  senza  ó con  zifere  assicurandoui 
per  quell  bene  che  ui  porto , della  secretezza  et  se  scriuete 
in  zifera,  m’auisarete  doue  truouero  la  zifera,  Hoggi  pioue 
tutto  il  giorno  pero  sono  statto  a pirschen  et  ho  amazato  un 
ceruo  di  10  et  una  porca  tutti  due  è causilo,  adesso  tornerò 
montar  a cauallo,  et  resto  come  sempre  uostro  graciosissimo 
padrone,  dell'  Praler  nella  casa  dell  Caspar  Kajser  alli  15  di 
Octobre  1628. 


Ferdinando. 


XXXVI. 


Hochwolgeborner  Lieber  getreuer.  Allermassen  wier  die- 
ser tagen  vnsers  lieben  Ohaiinb  vnd  Filrstens,  dess  Herzogen 
zue  Friedtlandt  L.  bey  der  mit  dier  vnd  dem  von  Questenberg 
gehaltenen  Conferenz,  geschöpften  gueten  vnd  wolerwogenen 
Vorschlag,  wegen  rilnger-  vnd  diminuirung  vnsers  Exercitus 
in  den  Obrigen  Reichs  Craissen  genedigist  gern  vernornbeu. 
Alss  haben  wier  vnnss  zu  Best-  vnd  Beldister  effectuirung  des- 
selben volgendter  gestaldt  genedigist  resoluieret  vnd  entschlossen. 

Anfänglichen  lassen  wdr  vnss  gdist.  wolgefallen,  dass  die 
Anzahl  des  vberbleibenden  Volkhs  auf  drey  Regimenter  zu 
Ross  vnd  drey  zue  Fuess  (weill  inan  dieselben  allezeit  nach 
leuffe  der  Zeit,  vmb  ein  mehrers  riugern  oder  diminuiren  khan) 
reduciert  werden.  » 

So  uil  aber  die  sichern  Quartirung  disposition,  guete  dis- 
ciplin  vnd  Austeillung  desselben  belanget,  Versehen  wier  vnns 
zu  dier  gdst.  du  werdest  solches  alles  deiner  vns  bekhandten 
fürsichtigen  direction  nach,  also  anzustellen  wissen,  damit  vn- 
serc  vnd  des  H.  Röm.  Reiches  gehorsambe  Standt,  zu  notwen- 
diger vntcrhaltung  einer  so  geringen  Soldatesca,  also  lang  biss 
man  zu  Reichs  Conuenten  gelangen  khöne,  willige  concurieren 
mögen. 

Zu  welchem  effect  der  Reichs  matricul  dessw  egen  schwer- 
lich nachzugehen  sein  wiierdt,  weil  die  Ständt  derselben  ordt- 
nung  gemäss  ohne  vorhergehunden  Craisstag  nit  wol  etwas 
zur  Contribution  bewilligen,  sondern  vilmehr  dises  werkh  ad 
longum  protrahieren , vnd  zu  khainer  würkhligkheit  iehmals 
werden  gelangen  lassen.  Neben  deme  die  Ständt  auch  bisshero 
khaine  gleiche  Bürth  getragen,  sondern  einer  mehr  als  der 
andere  gelitten. 

Vnd  würdet  derwegen  hier  in  sonderbarer  consideration 
zuhalten  sein,  wie  dieselben  vilmehr  vermitls  einer  gütlichen 
Tractation  vnd  Anregung  allerhandt  beweglicher  motiueu  Irer 
selbst  aigenen  erleichterung  und  noch  nothwendigen  defension 
bey  so  schwürigen  leuffen  vnd  Zeiten,  vnd  was  disem  mehrere 
Anhängig  sein  mechtc  khondten  hierzu  gezogen  werden. 

Darbey  wier  auch  nit  zweifeln  wollen,  du  werdest  solche 
Anstellung  verordnen,  damit  die  Quartiem  bemelter  Compagnien 
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(welche  vmb  Schweinfurth  vnd  Khaineswegs  in  vnnser  Erb- 
khönigreich  Böhaimb  sollen  gelegt  werden)  souil  es  sich  wilrdt 
thuen  lassen  durch  ein  bequembliche  proportion  angelegene 
orthen  distribuirti  vnd  aussgetheilt  werden  miigen.  Massen  auch 
neben  diesen  allen,  (weillen  anstath  der  Cauallieria  so  abge- 
dankht  werden  solle,  eine  mehre  Anzahl  Infanteria  im  Reich 
verbleiben  würdt)  du  in  gueter  Obacht  zu  ncmben  wissen  wür- 
dest, wie  denyenigen  Pferdten,  so  sich  bey  solchen  Fuessvolckh 
befinden  möchten,  nichts  an  fuettereien,  oder  ander  bedürfffig- 
keiten  zu  fordern  gestattet  sondern  durch  derselben  mangi, 
vnd  verwaigerung  der  Soldatesca  selbsten,  selbige  von  der 
Armada  weg  zu  thuen,  vrsach  vnd  Anlaitung  gegeben  werde. 
Wie  dises  bey  voriges  Zeiten  in  den  Vngarischen  Kriegen 
breuchig  gewesen. 

Ferner  demnach  wier  von  obbesagtes  vnsers  Generalen 
Herezogen  zue  Friedlandts  L.  dich  mit  ehisten  an  vnsem  Hoff 
allerhandt  berichts  wegen  auf  etliche  tag  zu  fordern,  gehor- 
sambist angelangt  werden.  Lassen  wier  Vnss  zwar  solche  deine 
alherkhunfft,  sowol  auss  disen  Vrsachen,  alss  des  dier  bereiten 
Tusons  halber,  gdist.  wolbelieben. 

Damit  aber  gleichwoll  dises  rühmbliche  reformation  werkh 
(darumben  vnns  täglich,  vnnd  ohne  vndterlass  die  gehorsamben 
Reichs  Ständen,  mit  vilfeltigen  Clagen  anflehen  vnd  bitten,) 
fortgesetzt  werde,  vnd  den  Clagenden  Partheyen  dardurch  einige 
hoffnung  vnd  Cousolation  gegeben  werde. 

So  würdest  du  dich  dessen  vnuerzüglich,  vnd  vor  deinem 
abraisen  so  weit  vnternemben,  damit  so  woll  an  selbigen  or- 
then, alss  auch  bey  Chur  Bayerns  L.  in  deiner  durchraiss, 
vermög  beiliegender  Instruktion,  vnd  zuegehörigen  Creditif 
hierinnen,  die  notwendige  disposition  fürgenomben,  vnd  zu  dei- 
ner ehisten  wider  hinauf  khuufft  (darnach  du  dein  Sachen  an- 
zustellen) alles  glückhlichen  volführt,  vnd  du  selbsten  den 
vorfallenden  Executionen  vber  die  gerichtlichen  decisianen,  der 
Reichs  Grauaminum  (an  welchen  der  gancze  fructus  deren  von 
Got  vns  bishero  verliehenen  Victoriarum  gelegen)  selbsten 
beiwohnen  mögest. 

Da  beinebens  du  hiemit  zugleich  unsere  Intimation  an 
Chur  Mainz  vnd  Sachsen  L.  in  originali  vnd  abschriüUich  zu 
empfahen,  welche  du  zu  ebenmässiger  Zeit,  alss  dein  Anbrin- 
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gen  bey  Chur  Bayern  beschehen  wiirdt,  denselben  zu  vber- 
sehickhen  wissen  wiierdest. 

Schliesslichen,  damit  nun  auch  die  grauiert-  vnd  bedräng- 
ten Reichs  Staudt,  insonderheit  Chur  Mainz,  vnd  Sachssens  L. 
Ld.  dieser  vnserer  gdister  Intention,  der  Licentieruug  halber, 
desto  mehrere  versichert  sein,  Wiierdest  du  fürnemblich  dahin 
gedenkhen,  wie  nach  miigklitaheit  deiner  Vnnss  gegebenen  Ver- 
tröstung von  Irer  L.  L.  Lebenleuth,  auch  vnsere  im  Tiiringi- 
schen  Craiss  ligende  Compagnien  vnuerziiglich  von  dannen 
(sic)  abgeftihret  werden  mögen. 

Sonnsten  haben  wier  auch  alle  diese  dier  anbeuohlen 
Verrichtung  mit  ernentes  Herezogen  zu  Friedtlandt  L.  cominu- 
nicieren  lassen,  so  wier  dier  demnach  hiemit  zur  nachrichtung 
genedigist  andeuten  vnd  mit  Kay.  gnaden  vortere  wolbeigethan 
verbleiben  wollen.  Geben  in  vnserer  Statt  Wien  den  ftinfleze- 
henden  tag  Monats  Novembr.  Anno  Sechczeheuhundert  acht 
vnd  zwainczig.  Vnserer  Reiche  des  Römischen  im  zehenden 
dess  Hungarischen  im  Ailfften  vnd  des  Böhaimbischen  im 
Zwelfften. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  S.  C.  Mtts.  proprium 

Questenberg  m/p.  Jo.  Georg  Pucher  m,  p. 

P.  S.  Lieber  Graff  zu  Collalto.  Wier  lassen  es  genedi- 
gist bey  deinen  guet  bedunkhen  beuendten,  wass  gestalt  du 
diese  deine  Verrichtung  bey  Chur  Bayerns  L.  entweder  in  forma 
vnnsers  Gesandten»,  oder  aber  auf  ebenmässige  weiss,  wie 
vorhin  bey  denen  hinauf  Raisen  beschehen,  anzubringen  ver- 
mainst. 


Vberechickhen  dier  hierzu,  zur  mehreren  nachrichtHng 
dass  Jenige  so  wier  an  den  Grauen  zue  Tylly,  wegen  licen- 
tierung  eines  tails  der  ligte  Volkh  genedigist  abgehen  lassen, 
wie  aus  den  Beilagen  A.  und  B.  zu  Behen.  Dabeinebens  wir 
dich  auch  in  gnedigister  erwegung  der  Grauen  von  Mansfeldt 
viinss  vnnd  vnnsem  Vorfahren  hochlobl.  gedachtnus  erwisene 
vilfaltig  dapfern  vnd  ansehentiiehen  diensten,  vnerindert  nit 


lassen  mögen,  du  wollest  wegen  abfiihrung  deren  in  der  Graff- 
schatl't  Mansfeldt  liegenden  Compagnien,  vnd  andern  Kriegs- 


beschwerligkeiten  bey  des  Herzogen  zu  Friedi&ndt  L.  Irent- 


wegen  beste  officia  prsestiren,  wie  denselben  mit  ehisten  liierinneu 


geholifen  wergen  khonnen. 
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Entliehen  demnach  wier  auch  vnnsem  Kriegsrath  Ger- 
harden von  Questenberg  ein  Reichslehen  in  der  vntem  Pfalcz. 
Auas  Gnaden  (mas9en  solches  die  Beyschlüss  ausweissen)  be- 
willigt vnd  dier  zu  genQgen  bewust  ist,  wie  hart  vnd  mühe- 
samb  Er  dasselbe  von  villen  Jaren  erdient,  vnd  was  Er  noch 
inss  khunfftig  zu  prsestiren  vermag.  Alss  wollest  du  bey  des 
Churfüreten  Ld.  alle  milglichiste  Instanz  thuen,  damit  Ime  von 
Questenberg  solches  Reichslehen  dermall  ainsten  wüercklichen, 
Crafft  vnserer  donation  eingeraumbt,  und  hieran  vnser  gdiste. 
Intention  vnd  maiuung  vollzogen  werde.  Datum  vt  in  literis. 


XXXVII. 

Hoch-  vnd  wolgeborner  lieber  Graf.  Euch  ist  zumahl 
wohl  bewust,  wie  hoch  vnd  viel  Mir  vnd  meinem  Hauss  an 
Beförderung  des  hochnothwendigen  Buccession  Werckhs  ge- 
legen, vnd  dass  der  hierzüe  erforderte  Churfürstliche  Conuen- 
tus,  biss  dahero  durch  Ynser  im  Reich  vornemblich  aber  in 
Thüringen  vnd  Laussnitz  Einquartirtes  Kriegsvolckh  allein  ver- 
hindert worden  seyn. 

Nun  habe  Ich  vflf  der  getreuen  Chur-  vnd  Fürsten  Insten- 
diges  Khlagen  vnd  anhalten,  meinen  General  dessen  allen,  wie 
Ihr  wisset,  durch  den  von  Questenberg,  vmbstendtlich  erinnern 
lassen,  vnd  mich  beneben  dahin  ercläret,  dass  vmb  obange- 
deuter  Vrsachen  willen,  mit  der  angefangenen  Reformation  vnd 
thails  abdankhung  Vnsers  Khriegs  Volkhs  nothwendig  fortge- 
fahren werden  müesste,  Inmassen  Ich  dan  ehegedachte  Chur- 
vnd  Fürsten  darauf  berait  gewisse  Vertröstung  gethan  bette. 

Demnach  ich  dan  auss  erstgedaclites  dessen  von  Queslen- 
berg  Mir  hierauf  gethanen  vmbstendtlichen  Relation  beiinde, 
dass  gedachter  General  hierzu  ohne  dass  vorher  nicht  vbel 
disponiert  gewest,  weil  es  zumahl  mit  den  Türkhischen  Frie- 
denshandlungen, beraith  so  weitli  komben,  dass  durch  erfolgte 
Abwechslung  beederseits  Gesandten  der  Fried  nunmehr  be- 
schlossen vnd  versichert  worden,  Man  sich  auch  auss  Sieben- 
bürgen einigen  feindtlichen  Einfals  nicht  zu  besorgen  habe. 

Alss  ist  hierauf  mein  genediges  begehren  Ihr  wollet  Euch 
ferner  angelegen  sein  lassen,  damit  angedeute  so  ofTt  vertrö- 
stete abdanklt  oder  abJilehrung  des  Volckhs  fortgestellt,  son- 

18* 
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derlioh  abo{,  damit  in  Thüringen  vnd  Laussnitz , ohne  ainigen 
lengeren  Verzüge  fortgefahren  vnd  also  hierdurch  beeder  vor- 
nehmer Churfürsten  zu  Maintz  vnd  Sachssen  L.  L.  alle  Vn- 
gleiche  Impressiones  benomben,  vnd  in  allweg  bei  guetem 
willen  erhalten  werden  mögen. 

Nachdem  Ich  auch  von  deme  von  Questenberg,  vnder 
anderm  souil  vemomben,  alss  wan  mehrgedachtcr  General  ein 
Anzahl  Khriegs-Volckhs  in  Meiner  Erb  Königreiche  oder  Land- 
ten,  disen  Wintter  vber  zu  unterbringen  vermainen  wollte,  Ich 
dises  aber  darumb  gar  nicht  zuegeben  vnd  geschehen  lassen 
khan,  dieweil  Mir  dardurch-  die  ftue  meines  Hofs  vnd  Christli- 
cher Grenitzen  vnd  erhaltung  deputirte  ohne  dass  geringe  Mittel 
vollends  gar  entzogen  wurden. 

Hierumben  so  wollet  darauff  vor  allen  dingen  bedacht 
sein,  damit  solches  verhilettet  bleibe,  die  Jenige  Regimenter 
vnd  Compagnien  aber,  welche  auss  gewissen  Euch  nicht  we- 
niger wolbekhandten  Vrsachen  nothwendig  Vff  dem  Fuess  be- 
halten werden  müessen,  hin  vnd  wider  fm  Reich,  alss  vmb 
Schweinfurth  vnd  andern  bequemben  Orthen  vfl'  allen  besor- 
genden Nothfall  zu  gebrauchen  accomcndirt,  dieselbe  auch 
vermittels  gutter  Ordnung  vnd  Khriegsdisciplin  daselbsten  vn- 
derhalten  werden  mögen,  Inmassen  Ihr  ein  vnd  anderrn  meinem 
zue  Euch  gestellten  sonderbaren  Vertrauen  nach,  recht  zue 
thuen  werdt  wissen,  habt  mich  beneben  Euch  zu  beharrlichen 
genaden  wolgewogen.  Datum  in  meiner  Statt  Wien  den  15. 
Nouembris  Ao.  1628. 

Ferdinand  m/p. 

P.  8.  Lieber  Graff,  Wir  haben  auch  seithero  auss  deiner 
Jüngsten  Relation,  vnd  dem  Jenigen  so  du  an  dem  von  Questen- 
berg berichtet  gnedigist  vemomben,  wass  der  von  Ossa  dich 
wegen  dess  Graffen  zue  Hohenlohn  bei  Chur  Bayerns  Ld.  be- 
schehenen  anbringen  vnd  darauf  empfangenen  Resolution  weit- 
leuffig'  erindert.  Nun  würdest  du  bei  bemelts  Churfürsten  L. 
diser  sacheh  bewandtnus  halber  darumben  in  Sonderheit  nach 
zu  forschen  haben,  damit  du  dich  derselben  vmb  souil  meh- 
rere zur  Notturft  vnud  gelegenhait  deines  anbringens  gebrau- 
chen könntest. 

Souil  du  nun  aber  vnns  auch,  dass  wier  bemelts  Chur- 
fürsteus  Ld.  zu  Abführung  der  Liga  Compagnien  auss  den 
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dreyen  obrigen  Reichs  Creisen,  noehmahls  instendig  erraahnen 
wolten,  gehorsam!».  Wohlmainnng  erinderet.  Würdest  du  eben 
dieses  bey  Ihrer  Ld.  mit  allem  Glimpf-  vnnd  einführung  aller 
hanndt  hierzue  dienlichen  rationen,  welche  wier  deiner  guetten 
discretion  gdst.  anhaimbgestellt  sein  lassen,  vor-  vnd  anzubrin- 
gen wissen,  dabeinebens  du  auch  dass  erwehnte  Schreiben  an 
Ihre  Ld.  zu  empfangen,  dessen  da  dich  gleichfalls  erhaischen- 
der  notturfft  nach  bedienen,  oder  nach  gelegenhait  hinderhalten 
würdest.  Geben  in  Wien  den  16.  November  Ao.  1628. 


XXXVIII. 

Hochwolgeborner  lieber  getreuer.  Weichermassen  wir 
vnss  auf  deine  vberschickhte  gehorsambste  mainung,  wegen  der 
anbeuohlenen  Raiss  zu  Chur  Bayerns  L.  in  gnaden  entschlossen, 
dieses  werkh  an  Ire  L.  Selbsten  schriffllich  gelangen  zu  lassen, 
solches  hast  du  auss  dem  Beischluss  mit  mehrern  zuersehen, 
üetten  zwar  woll  genedigist  erachtet,  dass  es  durch  solche  * 
deine  raiss  würde  besser  gericht  worden  sein.  Jedoch  weil  du 
dieser  Zeit  der  Reformation  Selbsten  beiwohnest,  Alss  thueu 
wir  dich  dieser  Vrsach  halber  solcher  Commission  hieinit  gne- 
digst  erlassen.  Souil  aber  sonsten  deinem  Andeuten  nach,  die 
besorgte  verlengerung  der  fürfallenden  Execution  bewendet. 
Lassen  wier  dir  hiemit  zur  mehrern  nachrichtung  gnedigst  vn- 
uerholen  was  gestalt  die  Gerichtliche  decisionen  deryenigen 
Reichs  Grauaminum  vber  welche  solche  Executionen  wurden 
geführt  werden  müssen,  beraits  so  weit  in  werkh,  dass  sie  mit 
ehisten  publiciert  werden  sollen. 

Inmittels  weillen  vnnss  gleichwoll  an  befürderung  der 
Reichs  Conuenten,  damit  solche  vnuerzüglich  Iren  fortgang  er- 
reichen, merkhlich  vii  angelegen,  wie  hiebey  zu  sehen.  Wur- 
dest du  dich  insonderheith  dahin  bearbeiten,  wie  das  in  Thü- 
ringen ligendes  volkh , der  Zeit  von  dorthen  abgeführt  vnd 
Chur  Sachsens  L.  durch  vnss  diss  orths  würkhliche  gratificie- 
rung  wiederfahre.  Welches  wier  dir  demnach  hiemit  zu  gne- 
digster  nachrichtung  nit  bergen  vnd  mit  Kay.  Gnaden  gancz 
wolgewogen  verbleiben  wollen.  Geben  in  vnser  Statt  Wien 
den  fünlRen  tag  Monats  Dezembris  Sechzehenhundert  Acht  vnd 
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Zwainzig.  Vnserer  Reiche  dess  Römischen  im  Zehenden  dess 
hungarischen  im  ai I Illen  vnd  dess  Böhaimbischen  im  zwelfflen. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  S.  C.  Mttis.  proprium 

Jo.  Georg  Pucher  m/p. 

P.  S.  (Beiblatt.)  Lieber  Graff  zue  Collalto,  dafer  du  et- 
wan  deiner  selbst  aigenen  Geschüftlen  (gestalt  vnss  durch  deine 
Gemahel  angedeut  worden)  allhier  zukhomen  eine  notturfft 
befandest,  Alss  würdest  du  solche  raiss  biss  auf  etliche  wenig 
tag  deines  Alhier  Verbleiben,  also  vorzunemben  wissen,  In- 
mittels aber  vnd  biss  zu  deiner  ehisten  wider  hinauffkunffl, 
die  erforderliche  notturfft,  in  einem  vnd  anderen  fiirsichtig  ver- 
ordnen. Datum  vt  in  literis.  Jo.  Georg  Pucher  m p. 


XXXIX. 

Hochwolgeborner  Lieber  getreuer,  Wtlr  fügen  dir  hiemit 
gdst.  zu  vernehmen,  welcher  gestalt  der  hochgebome  Vnser 
Lieber  Vetter  vnd  Fürst,  Wilhelm  Marggraue  zue  Baden,  sich 
zu  vnss  ahn  vnsern  hoff  begeben,  vnd  vmb  gdgste.  erledigung 
deren  Ihrer  Ld.  in  ihrer  Marggraffschaffl  vnd  derselben  incor- 
porirten  herrschafflen  Loche  vnd  Mahlberg  sambt  dem  Ambi 
Castelhaun  noch  obligenden  Soldatesca,  wie  auch  vmb  ferere 
beständige  Versicherung  deren  etwan  dasselbsten  Künfftig  be- 
sorgende einquartirung  gehorsamist  angelangt  vnd  gebetten 
Wann  wir  dan  in  sonderbarer  erwegung  Ihrer  Ld.  vnd  dero- 
selben  voraltern  nit  allein  bey  vnss  vnd  vnssem  hochgeehrten 
Vorfahren  am  Reich  hochlöblichister  gedechtnuss  Continuirten 
gehorsamisten  Deuotion,  sondern  auch  Ihrer  Ld.  Selbsten,  bey 
vnsern  Erczhauss  verspürten  angenemben  Wolgeffclligen  dien- 
sten,  Ihro  hierin  gern  gdst.  wilfiihrig  zuerecheinen  gemeint  sey. 
So  gelangt  dcmuach  hiemit  vnser  gnedigstes  begern  an  dich, 
du  wollest  diss  orths  vor  andern  in  embsig  -vleissig  obacht 
halten,  wie  erwehnte  Ihr  Ld.  bey  diser  vnserer  gdst.  intention 
würcklich  manuteniert,  deroselben  obernente  Landten  der  Marg- 
graffschafflen  Baden  Herschafflen  Loche,  Mahlberg  vnd  Ambi 
Castelaun,  vnd  deroselben  Vnderthanen,  von  dente  ihnen  nach 
obliegenden  peso  möglichist  befreyet,  Vnd  nit  anderes,  als  zu 
eusserister  notserfovderung  (in  w’olchen  fai  wür  ohn  Ihrer  Ld. 
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getreuesten  Beysprung  und  Concurrenz  nit  zweyflen)  mit  wei- 
teren einquartirungen  noch  beschwerden  ferner  belegt  oder 
betrangt  werden  mögen. 

Hieran  beschicht  vnss  ein  gnedigstes  angenombes  wolge- 
fallen,  Vnnd  wir  sein  dir  mit  Kg.  Gnaden  wolgewogen. 

Wien  den  12.  Dee.  1628. 


XL. 

Diletto  Conte.  Delti  agiunti  memoriali  uederete  la  grande 
necessita  dela  cita  di  Giaurino  o per  dire  meglio  de  la  fortezza 
et  quelli  confini,  a uoi  e noto  quanto  inporti  che  sia  bene 
prouista  per  sua  conseruatione  et  consequentemente  di  questi 
stati,  ueduti  dunque  questi  memoriali  li  considerate,  et  con  el 
Berchtoldo  li  consultante,  come  nell  uno  et  altro  si  possia 
rimediare  efietiuainente  e non  apparamente,  alla  usanza  della 
camera,  Il  che  fatto  hauerei  a caro  che  nell  primo  consiglio, 
e accordato  tra  di  uoi  a me  subito  fosse  riferto;  l’altro  hieri 
senti  qualche  comodone  di  stomacco  et  corpo,  pero  ora  mai 
et  tutto  aquietato  ; faccia  Iddio  che  la  vostra  cominciata  purga 
sortisca  buon  iiue,  accio,  uoi  per  molti  anni  secondo  la  uo- 
lanta  d' Iddio  a'  me  possiate  fare  boni  seruiggij  come  in  molte 
occasioni  hauete  fatto,  secondo  il  mio  contento,  et  cosi  flnin- 
do  resto  sempre  vro.  granosissimo  padrone.  Di  Laxemburgo 
alli  7 di  Maggio  1629. 

Ferdinandus. 


XLI. 

Diletto  Conte.  In  questo  punto,  cioè  à 3 bore  e mezza 
ho  riceuuta  la  uostra,  mi  piace  la  diligencia  fatta  con  l’ambas- 
siatore  di  Spagna  la  quale  deue  essere  continuata,  et  diligente- 
mente solicitato  il  negocio  uolendo  quella  nacione  questa  soli- 
citudine,  del  resto  mi  piace  la  uostra  lettera,  et  faretto  molto 
bene  di  scriuere  al  generale  che  in  nissun  modo  si  facciali  noue 
leuate  per  le  raggioni  da  uoi  ac«enate,  et  questo  risolutissi- 
mamente et  senza  accetare  replica,  bastando  a rinforzare  al 
giusto  numero  gli  regimenti  neutri,  l'andata  dell  generale  in 
Italia  non  se  deue  aprouare  ne  inprauare  fin  che  io  habbia 
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parlato  di  questa  materia  col  principe  <F  Ekemperg  pero  la 
mgrcciata  della  gente  è da  solicitare,  hieri  non  ho  fatto  niente 
con  la  caccia  quello  che  seguirà  dimani  è da  aspetare,  se  uoi 
uenirete  con  licenza  dell  medico  come  cacciatore  auenturato 
et  diligente  passara  tutt  bene  et  io  resto  per  sempre  vro. 
graciosissiino  padrone.  Di  Luxemburg  alli  17  di  Giugno  1629. 

Ferdinando. 


XLII. 

Diletto  Conte,  qui  rimando  le  scritture,  delle  quali  io 
comprendo  se  uoi  non  parlarete  molto  chiaramente  con  gli 
Ambassiatori  di  Spagna  che  ne  potria  seguire  grande  disordi- 
ne nelli  passi  occupati,  a uoi  e noto  con  quanta  buona  et 
sincera  mente  io  habbia  inandato  in  quelle  parti  questa  mia 
bene  meritata  soldatesca,  Sarebbe  compassione  Se  per  negli- 
genza delli  ministri  Regij  douerebbeno  patire  scorno,  uoi  con 
il  vostro  poco  parlare  saprete  d'oprare  la  lingua,  accioche  in 
quella  parti  non  interuenga  qualche  grande  disordine  II  Ossa 
ha  da  fare  tutta  diligentia  di  chiapare  li  soldati  fugiti,  et 
honoratemente  impicarli  ad’  essempio  d’ altri,  Sono  ariuato  qua 
con  la  mia  cara  compagnia  lodato  Iddio  sano  et  saluo,  Finisco 
cosi  et  resto  sempre  vro.  graciosissimo  padrone.  Di  Laxem- 
burg  alli  23  di  Giugnio  1629. 

Ferdinando. 


XLIII. 

Diletto  Conte,  adorno  l’undici  ho  riceuuto  la  Vra.  con- 
gli  auisi  li  quali  con  questa  rimando,  quella  dell  Generale 
essendo  in  Ziffera  potrette  farla  disziferare  et  considerare  e 
piacendo  a Iddio  domenica  riportarla,  accioche  io  possi  sopra 
di  ciò  pigliare  resolutionc,  fra  tanto  pottrette  dar  ordine  che 
con  buon  ordine  la  gente  marcia  uerso  Italia,  l'andata  dell 
Generale  con  il  grosso  se  il  Re  di  Francia  se  accomoda  non 
so  se  causarà  buon  effetto,  Il  .generale  farrebbe  meglio  nelle 

rcsolutione  nelle  qualli  si  tratta  de d’aspettare  (doppo 

hauere  dato  il  suo  buon  parere)  le  mie  resolutioni  e non 
fare  secondo  la  sua  testa  o farle  interesse,  questo  scriuo 
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di  mia  testa  non  sapendo  quello  che  dica  la  sua  lettera,  tin 
adesso  sono  mal  uenturato  con  gli  cerni,  sono  pero  hieri  »tatto 
auenturato  hauende  amazzato  vn  orso  della  Razza  piciola 
chiamata  Ameis  Beer,  nominando  si  la  razza  maggiore,  Dass 
Bären,  oder  schlag  Bären,  Io  lo  colsi  cosi  beue  tirando  70 
passi,  che  non  andò  piu  repando  che  da  30  a 40  passi  et 
resto  subito  morto,  Il  spasso  è statto  tanto  maggiore  essendo  il 
primo  orso  da  me  amazzato  d' archibuggio , forse  dimani  se 
mutterà  la  fortuna  con  gli  cerui  eh  io  resto  uostro  graciosissi- 
mo  padrone.  Di  Luxemburg  ad  un  bora  et  mezza  doppo  mezzo 
giorno  alli  29  di  Giugno  1629. 

Ferdinandus. 


XLIV. 

Hoch  vnd  Wolgeborner  lieber  getreuer.  Allermassen  dier 
nun  mehr  bewust  ist,  wass  an  Vnnss  khurcz  vor  deinem  Ab- 
raisen  von  hinen,  vnsers  fr.  geliebten  Bruedem  vnd  Fürsten, 
des  durchleuchtig  hochgeborn.  Leopolden  Erczherczogen  zue 
Österreichs  L.  wegeu  aufgetrungener  Besch werdten,  dero  Vn- 
dterthannen  vor  dem  Arleberg,  ohne  vorhergehende  gebreu- 
chige  Aifkhündung  Irer  Ld.  oder  dero  Beamten , beweglich 
gelanngen  lassen,  vnd  vmb  erthaillung  vnnsers  Handtbriefs,  an 
des  Herzogen  zue  Meckheinburg  L.  zugleich  gebeten  haben. 

Berichten  wier  dich  hierauf,  dass  wier  nit  allein  Ihrer 
Ld.  solches  Handtbriefl  alsobaldt  eruolgen  lassen,  sondern  auch 
aine  notturfft  zu  sein  befundten  haben,  dich  Selbsten  bey  dei- 
ner ohne  dass  gegen  selbigen  orthen  vorhabenden  raiss,  zu 
Irer  Ld.  (die  nottuerfft  wegen  yeczt-  vnd  khunfftigen  Khriegs- 
bedüerfftigkheiten  mit  derselben  zu  tractiern)  zu  uerschickhen. 

Darbeinebens  wier  dich  zugleich  in  gnaden  vuerwidert 
nit  lassen  mögen,  wass  gestalt  seithero  deinem  Verreisen  er- 
wehntes  vnnsers  Breedern  L.  vnnss  durch  dero  viertes  Schrei- 
ben abermals  cläglich  zuuernemben  geben,  was  gestalten  durch 
dem  von  Ossa  die  dispositiones,  bey  dero  Vndterthanen,  so 
gar  eigenen  willens,  vnd  ohne  vorhergehende  Ersuech-  vnd 
Begriessung  Ihrer  Ld.  angeordnet  vnd  bestelt  worden,  das 
auch  andere  geringere  Ständt  dissorths  in  mehrere  respect  ge- 
halten, vnd  denselben  vor  ancziehung  des  Volckhs  gebreuchige 
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lutimation  gegeben  wüerdt,  So  wier  zu  dem  Endt  an  dich  hie- 
mit  genedigist  gelanngen  lassen  wollen.,  auf  dass  du  bey  er- 
uenten  von  Ossa,  oder  anderweitigen  gehöriger  Orthen,  die 
ernstliche  Füreehung  also  bestellen  mögest , damit  gleichwol 
künftig  diss  orths  gehörende  consideration  gehalten,  vnd  du 
bey  deinem  Hinraisen  zu  Ihrer  L.  deroselben  desto  ehunder 
hierdurch  die  geschöpfte  widrige  gedankhen  benemben  mögest. 
Gestalten  wier  selbsten  Ire  L.  vor  dergleichen  fernem  vnge- 
legenheiten  syncerieren,  vnd  dier  dassyenige,  so  wier  zugleich 
an  Ihre  L.  in  Antworth  abgehen  lassen,  zur  mehrern  nachrich- 
tung  genedigist  hiemit  beischliessen  thuen,  Seundt  vnd  ver- 
bleiben dier  im  Vbrigen  mit  Kay.  gnaden  Vorderist  wolbei- 
gethan.  Geben  in  vnnserer  Statt  Wienn  den  30.  Tag  Monats 
July,  Anno  1629.  Vnserer  Reiche  rfcc. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mand.  S.  C.  M.  propr. 

H.  Löbl.  ' Jo.  Georg  Pucher. 

Beilage  zu  XLIV. 

Archiduci  Leopoldo. 

Durchleuchtiger  tfcc.  Wier  haben  E.  Ld.  vndterschiedlich 
nacheinander  vnterm  dato  des  Monaths  eingelangte  Schreiben, 
die  gesuechte  remedir-  vndt  abhelffung  dero  Vndterthanen  im 
Landt  zue  Schwaben  von  aufgedrungenen  Molestien  Vusers 
Volckhs,  vnd  was  deme  mehrere  anbeugig,  betreffendt,  zur 
recht  eingeliffert,  empfangen.  Vnd  sintemahl  Wier  dann  daraus 
vngero  vemomben,  wass  derselben  darbey  durch  vnssere  Khriegs- 
beampten  zue  verschmach  vnd  disgusto  geraichende  Vngele- 
genheiten  widerfahren  vndt  vorgeloffen  seindt,  Haben  Wier 
nit  allein  vnserm  General  Veldthauptman  des  Hcrczogeu  zu 
Meckelnburgs  Ld.  durch  beygeschlossnes  vnser  Handbriefei 
vmb  dessen  ernstliche  Aufsicht  bey  Khüniltigen  Durchzügen 
gnädigist  erindera  wollen,  sondern  auch  vnserm  General  Leut- 
tenandt  dem  Hoch-  vnd  Wohlgeb.  Reinwalden  Grauen  zue 
Collabo  «ue  E.  Ld.  selbsten  (die  fernem  nothwendigkheiten 
mit  derselben  mündlich  abczureden)  fürdersamb  zu  verreisen 
anbeuohlcn. 

Vndt  weil  wier,  dann  nit  zweiflen,  hierdurch  allem  fer- 
nem E.  L.  Landen  befahrend  Vnheil  vnd  molestien  zue  ge- 
nuegen, vorgebogen  vndt  gesteuert  werden  wirdt. 
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Also  geleben  Wier  nit  weniger  gegen  derselben  der 
freujidt-Brüederl.  vnd  gnädiglichen  Zuversicht,  dieselbe  in  dem 
Vbrigen  wass  die  allgemeine  vnumbgengliche  Notturfft  zue 
manutenirung  vnserer  Kheys.  Autlioritet,  vnd  des  gesambten 
Erczhauss  Nuczen  vndt  Interesse  erfordert,  das  Ihrige  guet- 
willig  beyseczen  vndt  ein  so  geringe  incomodirung  dess  landts, 
gegen  andern  diss  orths  besorgenden  gefährligkheiten  nit  zu 
rechen,  so  auf  anczusuechen  vndt  in  acht  zu  nemben  gemeint 
sein  werden.  Wier  hergegen  seindt  geneigt  den  gueten  Willen, 
so  E.  L.  vnss  bey  solcher  occasion  erweisen  werden,  ander- 
werttig  in  Khay.  Gnaden  vnd  brtled erlichen  Hulden  zu  erkhen- 
nen  <fec.  Wien  den  30.  July  Ao.  1629. 


XLV. 

Hochwolgebomer  lieber  getreuer.  Aus  heiligender  Ab- 
schrift! vnsers  lieben  Vettern  vnd  Schwägern,  dess  Ehrwürdigen 
durchleuchtigen  vnd  Hochgebohrnen  Ferdinanden,  Erzbischouens 
zue  Cöln  Ld.  vnss  vberschickhten  grauaminum  ist  weitleuftig 
zuesehen,  was  für  vngezimmende  disordini,  vnd  insolentien 
bei  denen  durch  deroselben  Stilli  Paderborn  durchgezogenen 
Regimentern,  hin-  vnd  wider  vorgeloffen. 

Vber  welches  procedieren  gleich  wie  wir  nun  dahero  ein 
vngnediges  missfallen  tragen,  weilen  selbiges,  vnsem,  Ihrer 
Ld.  vnnd  andern  getreuen  Cathollischen  Fürssten  vnd  Stännden 
gegebenen  gnedigisten  syncerationibus  (daruon  dir  Selbsten  zue 
gnüegen  wissend!.)  schnuer  strackhs  zuewider  lauft,  wie  auch 
kheines  wegs  erdulden  khönnen,  noch  wöllen,  dass  ein  so  für- 
nemmes  mitglidt  dess  H.  Röm.  Reichs,  vnd  vnser  bester  Freundt, 
auf  solche  gestallt  molestiert  vnd  angefochten,  vnd  dergleichen 
vbermässige  gewalllthättighkaiten  conniuendo  verstattet  oder 
nachgesehen  werden  sollen. 

Alss  ist  hiemit  an  dich  vnser  gemessener  vnd  ernstlicher 
beuelch,  dass  du  dich  vber  einen  vnd  andbrn  in  bemelter  Bei- 
lag aussgeftehrten  Verlauff,  vnd  dessen  grün  dt  aigcndtlich  in- 
formierest, vnd  im  Fahl  die  delinquenten  deinem  Commando  so 
weit  vnderworffen,  an  denselben  die  gebührende  demonstracion 
volziehest,  Im  widrigen  Fahl  aber  vnsers  General  Veldthaubt 
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marni,  dess  Herzogen  zue  Mechelnburg  Ld.  entweder  bei  negst 
begebennder  deiner  abocchierung  mit  derselben,  milndlich  oder 
da  sich  dieselbe  noch  aufziehen  sollte,  nebens  eilender  vber- 
schickhung  beigeschlossenen  vnsers  an  Ihro  Ld.  zugleich  ab- 
gehenden  Schreibenss  (dessen  Abschrifft  du  hiemit  zugleich  zu 
empfangen.)  schriöllich  auisierst,  damit  hierüber  mit  wohlver- 
dienter Straff  ehest  verfahm,  auch  auf  dass  khünfftig  solche 
führsehungen  bestellet  werden,  bei  welchen  vorerwennter  vn- 
sere  getreue  assistierende  Chur-  vnd  Fürsten,  von  dergleichen 
beschwerlichen  bedrangnussen  vnmolestiert  gelassen,  vnd  vn- 
sern  denenselben  erthailten  gdisten.  Vertröst-  vnd  Versicherun- 
gen in  allem  gemäss  gehalten,  Insonderhait  aber  da  die  vnvmb- 
gengliche  Noth  solches  Volckh  widerumben  zurugkh  zufuehren 
erfordern  sollte,  ernentes  Churfr.  Ld.  Lannden  von  Stilligen, 
Rasttägen,  Winterquartieren  oder  dergleichen  genzlich  bemuea- 
sigt  bleiben.  An  solchem  erstattest  du  Vnsern  gdisten  ernst- 
lichen Willen  vnd  mainung.  Wir  benebens  seindt  vnd  verbleiben 
dir  mit  Kays,  gnaden  wohl  gewogen.  Geben  in  vnserer  Statt 
Wienn  den  16.  Augusti  Anno  16‘20.  Vnserer  Reiche  &c. 

Ferdinand  m/p. 

P.  S.  Voi  sapete  come  io  amo  questo  eletore  et  come 
mal  uolentieri  ueddo  quando  gli  miei  amici  sono  dalla  mia 
gente  trauagliati,  Ordinarete  donque  tali  rimedij  accioche  io 
in  effeto  uedo  che  li  miei  ordini  siano  strettamente  osseruati. 

Ad  tnand.  S.  C.  M.  ppr. 

Jo.  Georg  Pucher. 

Beilage  zu  XLV. 

Duci  de  Mekcliiliurg. 

Hochgeborner  <fcc.  Wier  geben  dr.  Ld.  vermüg  der  Bey- 
lag  gdist.  zu  vernemben  wass  vnnss  vnsers  lieben  Vettern  vnd 
Schwägern  des  Churfürsteu  zue  Cöln  Ld.  vber  vnderschiedliche 
im  durchzug  durch  dero  Stillt  Paderborn  bey  vnsern  Regimen- 
tern vorgeloffene  Insolentien,  für  cltigiiche  grauamina  vberrei- 
chen  lassen.  Wann  Wier  daun  in  Ablesung  derselben  befinden, 
dass  Solches  procedim,  vnsern  denen  gethreuen  Calholischen 
Chur-  vndt  Fürsten  gegebenen  gnädigisten  synceratiouibus,  (dar- 
von  dr.  Ld.  bereiths  von  dem  Grauen  zue  Colialto  vndt  dem 
von  Questenberg  mehrere  nachrichtung  werden  empfangen  ha- 
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ben)  schauer  strackhs  zuwiderlauffen,  Vnnss  auch  daher  vmb 
so  viel  empflndtlichcr  fürkhombt,  dass  ain  so  ftimembes  Reichs- 
gliedt,  vnnd  vnser  Blutsfreundt  auf  solche  gestalt  tractiert, 
vundt  vbel  gehalten  worden  sein  solle: 

A1s8  wolten  wier  kheinen  verczug  nemben  dr.  Ld.  diser 
bcwandtnus  halber  hiemit  förderlichst  zu  berichten,  gnädigist 
begehrendt  dieselbe  alles  Verlaufs  aigentliche  inquisition  einzie- 
hen, vnd  nach  befundt  der  Sachen  an  denen  delinquenten  ge- 
büehrende  Bestrafung  vnd  demonstration  thuen  lassen  wolten 
dardurch  ins  khünfftig  ernendte  vnsere  threue  assistierende 
Chur  vnd  Fürsten,  bey  Ihren  von  vnnss  empfangenen  assecu- 
rationibus  vestiglich  manutenirt  vndt  geschilczt,  vndt  zu  vor- 
derist bemeltes  Churfürsten  zue  Cöln  Ld.  Landen,  wan  in  die 
vnuermeidentliche  noth  solches  Volckh  widervmb  zuruckh  zue 
füehren  erfordern  solte,  mit  dem  Stilligen,  Rasttägen,  Winter 
Quartiem  oder  dergleichen  gancz  vnbemüssiget  vnd  verschonet 
bleiben  mügen.  Inmassen  wier  dr.  Ld.  ohne  des»  hierzue  be- 
reitfertig wissen  vnd  erkhennen,  auch  inmittels  weil  wier  nicht 
gewust,  welcher  orthen  dieselbe  dieser  Zeit  anzutreffen  sein 
möchten  vorermelten  Grauen  zue  Collalto  hierüber  gemessenen 
Beuelch  ertheilt  haben.  Vndt  wier  seindt  vndt  verbleiben  be- 
nebens  &c. 

Wien  den  16.  Augusti  Ao.  1629. 

P.  S.  Wie  hoch  mich  beschmerzet  dass  mein  Vetter 
vnd  Brueder  des  Churf.  von  Cölln  Liebden  also  vbel 
tractirt  haben,  sey  leichtlichen  zu  entsinnen,  vnd  weilen 
ich  den  Credito  von  meinem  guetten  Nahmen  bey  meinen 
lieben  Freunden  nit  gern  verliem  wolte,  So  werden  Sie  die 
Notturfft  also  anczuordnen  wissen,  damit  die  delinquenten  be- 
straffet vnd  dergleichen  Vnordnungen  geuczlich  abgestellet 
werden. 


XLVI. 

An  Herzog  zue  Meckhlnlturg. 

Hochgeborner  lieber  Ohairnb  vndt  Fürst.  Wier  erindern 
dr.  Ld.  hiemit  gnädigst,  Wass  gestaldt  vnnss  vnsere  Liebe 
Muhmb  vndt  Schwester,  der  durchleuchtigen  Fürstin  vndt’  Frauen 
Isabellte  Clane  Eugenia!  Infantin  zue  Hispanien,  Erzherczogin 
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zue  össterreich  <fec.  Ld.  vber  die  in  dem  Herzogthumb  Brabant 
von  Tag  zue  Tag  zunembende  grosse  gefahr  vndt  gewalt  der 
Hollendischen  Stuten,  vmb  abermähligen  eillenten  Succurs  von 
Sibentausent  Mann  vnsers  volckhs  gehorambist  sollicitirn,  da- 
beynebens  auch  mit  mehrern  zu  vememben  geben  lassen,  wass 
für  Competenz  sich  zwischen  vnsern  Veldtmarschalchen , den 
Grauen  Johann  von  Nassau,  vnd  dem  Grauen  Hainrich  von 
Berg,  wegen  annembung  der  Ordinanzen  vnd  Zerthaillung  des 
dahinwerts  geschickten  Succurs  enthaltet 

So  vii  nulin  angeregte  HiilfT  der  7000  Mann  anlanget, 
ist  d.  Ld.  vorhin  zue  genüegen  bekhandt,  wie  hoch  vnd  merck- 
lich  vnserm  Erczhauss,  vndt  dem  gemainen  Wösen  darangele- 
gen, dass  solche  einreissende  Macht  der  Hollendischen  Staten 
bei  Zeiten  hintertrüben  werde,  derowegen  wier  dann  gdist. 
gern  sähen,  dass  d.  Ld.  da  es  ohne  Saumb-  oder  Hinderung 
vnserer  anderwertig  angelegenen  Khriegsdieusten  beschehen 
khöndte,  solche  begehrte  Hiilf  der  Infantin  Ld.  eliist  abvolgen 
lassen  möchten. 

Die  obangeregte  Competenz  aber  des  Grauen  Johan  von 
Nassaw  mit  dem  Grauen  Hainrich  von  Berg  betreffend,  W eilten 
Wier  nit  gewust,  welcher  Orthen  d.  L.  iecziger  Zeith  anczu- 
treßen  sein  möchten,  vndt  gleichwol  periculum  in  mora,  dass 
solcher  Missverstandt,  wegen  allerhandt  darauss  besorgenden 
Vngelegenheiten,  so  vnsers  gesambten  Erczhauss  angelegenen 
Diensten'  Hinterlich  fallen  dörflten,  bey  Zeiten  nidergelegt  vndt 
auch  aufgehebt  werde,  Haben  Wier  kheinen  Verzug  nemben 
wollen,  Ihme  Grauen  Johann  von  Nassaw  wegen  Annembung 
der  Infantin  L.  Ordinanczen  gemessenen  beuelch  (wie  auss 
hiebciligunder  Abschritlt  zu  ersehen)  zueczuschickhen,  vnd  d. 
L.  solchen  Verlässlichen  Nachrichtung  hiemit  gnädigist  beycxu- 
schliessen  erachtet.  Verbleiben  deroselben  benebens  <fcc.  Geben 
zue  Chomeuburg  den  17.  Tag  Monaths  Augusti  Ao.  1629. 

(Beilage  — im  Rescript  an  Grafen  Collalto  vom  18.  Aug. 
nebst  Rescript  an  Grafen  von  Nassau  17.  Aug.  in  derselben 
Angelegenheit.) 
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XL  VII. 

Hoch  Wolgeborner  lieber  getreuer.  Wir  wollen  darfilr 
halten,  du  seyest  nunmehr  zu  Mayland  wol  angelangt,  vnd 
habest  bereit  der  notwendiger  Vnterredung  mit  dem  Marchese 
de  Baibase  einen  guten  Anfaug  gemacht.  Weiln  Vns  aber  vn- 
bewust,  wan,  vnd  wie  bald  vnsers  General  Feldhauptmans  des 
Herzogen  Von  Meckeinburg  L.  in  der  Person  hinnachfolgen 
möchte,  haben  wir  ein  vnvmbgengliche  notturfft  ermessen,  dich 
etlicher  hernachfolgender  Puncten  gnedigst  zu  erinnern,  vnd 
zwar  erstlich,  nachdem  der  iezige  Gubernator  zu  Meyland 
Marchese  di  Baibases  von  seinem  König  allen  nothwendigen 
gewalt,  vns  in  den  Itilianischen  Sachen  alle  getrewe  assistenz 
zu  laisteh,  das  vor  allen  dingen  fleissig  dahin  gesehen  werde, 
damit  wir  den  Zweck,  wohin  bey  disem  hochwichtigen  Werk 
(wie  dir  selbsten  bewust)  vnsere  Intentiones  allzeit  gangen, 
Nemlich  vnser  Kay.  Hocheit  vnd  Authoritet,  benebenst  denen 
angefochtenen  getrewen  Reichelehenleuthen  vor  frembder  ge- 
walt zu  erretten  vnd  zu  versichern,  So  dan  in  Mantuanischen 
vnd  andern  zu  vnser  Key.  Erkandtnuss  gehörigen  Sachen,  durch 
gehendes  recht  vnd  gerechticheit  von  Vngenötigter  freyer  Handt, 
iedermenniglich  zu  ertheilen,  erlangen  mögen.  Welches  aber 
durch  verleyhung  götlicher  gnaden  beschehen  wurde,  wann  in 
allen  rhatschiägen  vnd  Handlungen,  die  seyen  nun  zum  Frie- 
den, dahin  wir  dan  mehrere  geneigt,  oder  zum  Krieg  gerichtet, 
zwischen  besagtem  Marchese  vnd  dir  rechtschaffene  einmütig- 
kheit  vnd  vertreuliche  Zusamensezung  verspürt,  vnnotwendige 
conipetenticn  vnd  dergleichen  ieweilen  mit  einlauffende  respect 
verhütet  vnd  beyseits  gesezt,  alles  aber  zu  dem  angedeutetem 
Ziel  allein,  womit  vns  vnd  dem  gemeinen  wesen  am  besten 
gedient,  gerichtet  werde.  So  ist  dir  auch  guter  massen  bewust, 
was  vor  disem  wegen  der  Prouiandt  vnd  Munition  für  vnser 
Volck  abgehandlet,  derwegen  die  notturfft  erfordert  das  du 
sorgfältig  vnd  mit  allem  Fleiss  daran  seyest,  damit  daran  kein 
mangel  erscheine,  sondern  eins  vnd  andere  mit  guter  Ordnung 
beygeschaffet  vnd  gereicht  werde. 

Drittens,  auf  den  Fall  einige  mittel  zur  gütlichen  Hand- 
lung oder  sonst  ohn  die  Wapffen,  Fried,  ruhe  vnd  einigkheit 
zu  stitften  sich  veranliessen,  oder  auf  die  Baan  gebracht  wur- 
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den,  dabey  gleichwol  vnsere  Key.  Hocheit  vnd  an  denen  orthen 
gebilrende  iurisdiction  in  allweg  saluirt  vnd  Vorbehalten  sein 
musste,  wolten  wir  dieselbige  keines  wegs  ausser  acht  gelas- 
sen, sondern  dir  hiemit  gnedigst  anbefohlen  haben,  dergleichen 
in  gute  consideration  zu  ziehen,  vnd  vns  iedesmaln,  wie  etwo 
filr  Vermittelungen  an  die  hand  gegeben  werden  möchten,  durch 
eylende  Ourrier  mit  allen  Vmbstenden,  vnd  angehencktern 
deinem  vernünftigen  Gutbedüncken  zu  berichten,  Wie  wir  dan 
zu  deiner  in  viel  wegh  verspürter  aufrichtiger  trew  vnd  vn- 
derthenigster  deuotion  vnser  gnedigst  vertrawen  gestellt,  vnd 
ersuchen  benebenst  obg.  Marchese  durch  vnser  absonderlich 
Key.  Schreiben,  das  er  bey  disem  hochwichtigen  werk,  daran 
der  ganzen  Christenheit  so  merklich  viel  gelegen,  mit  dir,  an 
vnserer  stat,  vertreulich  correspondiren,  vnd  zu  allem  dem, 
was  vnsere  Key.  Hocheit,  des  heyl.  Reichs  vnumbgengliche 
Notturffl,  seines  Königs  dienst,  vnd  die  gemeine  Wolfahrt  er- 
fordert, vnd  von  Ihm  erwartet,  tapfer  vnd  insgesampt  rahten 
vnd  thaten  helfen  wolle.  Welches  alles  wir  gnedigster  Wol- 
meinung,  neben  Versicherung  vnserer  beharlichen  Key.  Gnaden, 
dir  anfugen  wollen,  Geben  in  vnserer  Statt  Wien  den  sechsten 
Septembris,  Anno  tausent  sechshundert  neun  vnd  zwanzig. 
Vnserer  Reiche  des  Röm.  im  Zehenden,  des  Hungar.  im  zwölf- 
ten vnd  des  Böhmischen  im  dreyzehenden  Jahre. 

Ferdinand. 

v.  Stralendorf.  Gerhard  à Zwether. 


xLvm. 

/ 

Dileto  Conte,  per  uia  di  mercanti  io  ui  scrissi  questa 
marina  quello  ch'occorse  sul  mantuoano  con  una  Madona  S. 
Ma.  dell  Rosario  non  hauendo  hauuto  al  hora  la  particolarità 
la  quale  ho  poi  uista,  come  uederete  dalla  aggiunta  copia, 
non  solamente  con  quelli  particolari,  ma  assai  altri  scelegini 
maggiori  commessi  dalla  mia  gente,  Caro  Conte  uoi  sapete 
che  e quante  gracie  io  ho  riceuuto  nelle  guerre  passate  della 
man  d'iddio  e l’ intercessione  dell  P”’"  Vergine  mia  generaliss* 
contra  gli  hcretici  et  infedeli,  e di  quanto  io  sia  obligato  uerso 
sua  diuina  maestà  et  la  benedetta  madre  sua,  e quanto  facil- 
mente la  gracia  se  protebbe  conuertire  in  castigo,  Per  questo 
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vi  comando  seriosissimamente  et  con  quell  calore  ch'io  posso, 
e ui  potete  imaginäre  che  facciate  quelle  dinionstrationi  uerso 
gli  transgressori,  sia  poi  che  si  uuole,  accioche  tutto  il  mondo 
cognosca,  che  io  sia  principe  giusto,  e ch’io  habbia  ministri 
amatori  della  giusticia,  & obedienti  al  mio  Comandamento,  di 
piu  darete  ordine,  che  li  parochi,  curati,  preti  et  religiosi  pos- 
sino  fare  le  loro  funcioni  senza  intoppo  nisuuo  concernente 
al  loro  officio,  facendo  questo  farette  quello  che, desidera  da 
fare  un  seruitore  fedele  e desideroso  della  grada  dell  suo 
padrone  nella  quale  ui  conseruaro  sempre.  Spero  ch'ormai  Bu- 
rette con  la  mia  gente  et  se  non  Biette  transferitevi  subito  in 
quelle  parti  doue  si  ritroua  mezzo  che  possiate  meglio  inetere 
rimedio  à questi  disordini.  Di  Vienna  alli  30  di  Nouembre  1629. 

Ferdinando. 


XLIX. 

Sacra  Cesarea  Maestà  mio  Signore. 

L'altro  giorno  scrissi  a V.  M1*,  che  in  me  non  si  scema 
punto  quella  diuotione,  che  le  debbo,  et  che  le  professo,  et 
che  non  mi  sarei  ritirato  mai  da  comprobargliele  con  uiui  ef- 
fetti. Hora  perche  la  M"  V.  piu  chiaramente  il  conosca  uengo 
a darle  riuerente  raguaglio,  come  questa  mattina  hò  fatto  consi- 
gnare  per  mezo  dell  Marchese  Federico  Gonzaga,  San  Giorgio, 
castello  di  questa  città  al  Colonello  Aldringher,  che  in  nome 
del  Conte  di  Collalto  per  seruizio  della  M"  V.  l’hà  riceuuto.  Io 
la  supplico  a credere  in  questa  dimostratione  il  mio  singolare 
ossequio,  affinché  mi  sia  di  qualche  merito  presso  di  lei,  et 
riportandomi  a quanto  di  piu  le  dirà  Mons.  Vescovo  di  Mantova 
hnmilmente  me  le  inchino.  Di  Mantoua  li  3 di  Nou"  1629. 

D.  N.  Maestà  Cesarea.  Humiliss”“  deuotiss"”  seruitore 

Carlo  Gonzaga. 


L. 

Diletto  Conte,  passano  già  10  in  12  giorni  che  non  ho 
nissuno  auiso  da  uoi,  qui  si  dice  che  uoi  stringette  molto  la 
cita  di  Mantoua  II  che  se  fusse  uero  e se  quella  citta  uenisse 
nelle  uostre  mani,  ui  comando  che  uogliate  hauere  quell  ri- 

19 
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Kpetto  alla  principessa  e suoi  figlioli,  come  coninone  ad  una 
principessa  uencndo  di  mio  sangue,  uoi  saperde  dunque  gouer- 
narui  secondo  questa  mia  resolutione,  e io  resto  per  sempre 
nostro  granosissimo  padrone.  Di  Vienna  alti  3 di  X1"'  ltì‘29. 

Ferdinando. 


LI. 

Hoch-  vnd  Wohlgcborner  Lieber  getreuer.  Vns  hat  der 
Obr.  von  Ossa  gehorsamist  berichtet,  wass  gestalt  Er  von  vn- 
sers  General  Veldthaubtmann  dess  Herezogen  zu  Mechelnburg 
vnnd  Fridtlandtss  Beuelch  empfangen  zu  aufriehtung  Eins  Ma- 
gasins  inn  Eisass  einen  Vorrath  an  Prouiant  vnd  munition  zu- 
samen  zubringen,  Auch  zu  solchem  endt,  sowohl  von  dessen 
Ld.  alss  dir  beschaiden  worden  scyn,  dass  Er  Sich  dess  ßündt- 
schen  Pass  in  erwegung  selbiger  bereits  von  dem  Gubernator 
zu  Maylandt  versehen  worden,  weiters  nit  anzunemen. 

Obwohl  wir  es  nun  zwar  bey  solcher  Ersten  ordinanz 
allerdings  gdst.  bewenden  lassen,  Sintemahi  aber  gleichwohl 
in  Andern  die  höchste  nothdurfft  erfordert,  dass  emenuter  Pass 
nit  nur  auf  ein  gewisse  sondern  auf  alle  Zeit  wohl  vnd  vol- 
khomblich  mit  der  Prouiant  munition  vnd  andern  nothbcdorfF- 
tigkeiten  versehen  werde,  zumahlen  sonsten  der  vnwiderbring- 
ljche  schaden  so  in  dem  ermanglung  entstehen  würde,  nit 
anderes  alss  ein  scharffes  Messer  vnserm  Exercitum  vnd  alle 
dardurch  verhofTende  glickhliche  successus  von  einander  zer- 
schneiden vnd  zertheilen  dörffte,  Alss  wollten  wir  dich  dessen 
nochmahlss  hiemit  gdst  erinnert  haben,  damit  du  insonderhait, 
vnd  vor  allen  dingen  auch  auf  künftig  lengere  Zeith  die  ge- 
nuegsame  notdurllt  dahinwerts  zu  procuriren  vnd  zu  behandeln 
bedacht  sein,  Auch  so  ofPt  von  dem  Grauen  zu  Merode  einige 
beschwemuss  desswegen  bei  dir  einlangen  wirdt,  bey  ermelten 
Gubernatoren  zu  Meylandt  die  zeitliche  füreorg  vnd  preoccu- 
patimi thuen,  Inmittelss  aber  (biss  die  richtigkhait  eruolget) 
denselben  immerzue  aus  denen  Reichs  oder  anderen  Contri- 
butionibus  felligkhaiten  zugnüegen  prouiantiren  lassen  mögest. 
Allermassen  wir  ebenmessiges  vorbemclten  Obr.  von  Ossa  auf 
begebenden  nothfuhl  auch  zu  thuen  gdst.  anheuelhen  Vnd  dir 
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solches  zur  nachrichtung  anfüegen,  Auch  beinebenss  mit  Kay. 
gnaden  wohl  beigethan  verbleiben  wollen,  Geben  in  vnser  Stalt 
Wien,  den  Sibenzehendeu  December,  Anno  Sechzehenhundert 
Neun  vnd  zwanzig.  Vnserer  Reiche  des  Römischen  im  Ailfften, 
dess  Hung.  im  zweifiten  vnd  dess  Beheimischen  im  dreizehenden. 

Ferdinand  m/p.  Ad  mandatum  Sac.  Ca?s.  Mtlis.  proprium 

Jo.  Georg  Pucher  m/p. 


LII. 

Kayserliche  Antwortt  an  Churffirsten  zu  Maintz  der  Stalt 
Hanaw  Blocijuirung  betreffend  cum  ratificatione  der  mitt  dem 
Grauen  getroffenen  Capitulation. 

Ehrwürdiger  Lieber  Neue,  vnd  Churfürst,  Welcher  Ge- 
stalt d.  Ld.  mit  dem  (Tit.)  Philipps  Moritz  zu  Hanaw  <fce.  we- 
gen Suspendirung  der  vnlengst  vorgeaombenen,  vndt  noch 
wehrenden  ßlocquirung  der  Statt  Hanaw  zu  vnserer,  vnd  des 
H.  Reichs  Chur-  vndt  Ober-Rheinisch  Craiss  Staudt  Versiche- 
rung abgehandellt,  vndt  auff  vnsere  gnädigste  Ratification  ge- 
schlossen, solches  alles  haben  wir  ausa  dero  de  dato  Aschaf- 
fenburg den  28.  nechstverwichenen  Monats  Januarij,  vnss 
gethanenen  Vmbständtlichen  Relation,  vndt  darbey  von  Erstg. 
Grauen  mitt  aigener  Handt  vntterschrifft  verfertigten  Original 
Capitulacion  mit  mehreren  vernoinmben,  dieses  auch  darauf? 
alssbaldt  sambt  allen  Vmb.stiiudeu,  welche  vnss  d.  Ld.  anstatt 
ihres  von  vnss  begehrten  gutachtens  beweglich  zu  Gemüth 
ftlehren,  in  reiffe  deliberation  ziehen  lassen. 

Wie  wir  nun  hieraus*  d.  Ld.  getrewiste  Sorgfältigkeit 
auch  hierunter  vorgenomben,  bei  dieser  wichtigen  Sach  ge- 
brauchten Fleiss  vndt  Moderation  in  Kays.  Wolgefallen  erken- 
nen, wol  auffnehmben  vnd  zu  rühmen  vrsach  haben;  dieweil 
wir  Insonderheit  darbei  verspührcn,  dass  ohne  Schmälerung 
vnserer  Kayserl.  Reputation  vndt  Hoheit,  dieser  Ortt  zu  vnserer 
denotimi  genuegsainb  versichert,  vnd  ehegedachter  Graff  zu 
Hanaw  in  casu  extrerme  necessitati*  vnsern  Willen  sich  mit 
crinnehmbung  vnscrs  keyserl.  Kriegsvolcks  gehorsambist  zu  vn- 
tcrgeben  hoch  betheneret  vndt  versprochen  balie,  auch  für 
»Ich  selbst  genevgt,  seye:  Also  haben  wir  angeregte  Capitulation 
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viidt  Vergleich  zu  Verhiletende  Weitläufigkeit  sonderlich  mit 
der  Erstverstandener  Condition,  dass  Er  Graff  auff  allen  er- 
scheinenden Nottfall  zu  mehrer  vndt  bessern  der  Statt  inn 
kilntTtig  vnsere  Besatzung  auff  vnser  Begehren  Einzunehmben 
schuldig  seyn,  gnädigst  approbiret,  vndt  hiemitt  eingewilliget, 
dass  die  Blocquirung  alssbaldt  nach  Einliffcrung  disses  aller- 
dings auffgehebt,  vndt  vnser  kayserl.  Volckh  von  der  Statt 
ab-  vndt  mit  gutter  Ordnung  in  ihre  Quartier,  ohne  allen  weit- 
tern  Schaden  oder  Beleydigung  einigen  Menschens  wiederge- 
filehrt  vnd  einlogiert  werden  sollen. 

Damit  aber  dem  Vergleich  ein  würckliehes  Genügen  inn 
allen  Puncten  geschehe;  So  befehlen  wir  d.  Ld.  hiemit  gdst. 
vnd  freundtlich,  dass  Sie  selbsten  mehrgedachten  Grafen,  alss 
vnsern  vnd  des  Reichs,  auch  ihren  vnd  ihres  Ertzstiflfts  Vasai-' 
len,  so  wol  alss  das  Volckh  an  Vnserer  Statt  in  Glüebt  nehm- 
ten,  vnd  schwehren  lassen,  Alss  wir  dann  auch  vnsern  General 
Veldthaubtmann  dess  Hertzogs  zu  Mechelburg  vnd  Fridtlandt 
Ld.  dass  Sie  eine  Grauen  eine  hiezu  genuegsamb  qualiticirte 
Kriegserfahrene  Persohn  inhalts  dess  accordts  adjungiren  woll- 
ten, bereit  anbeuolheu  haben.  Welchem  allem  nach  d.  Ld.  den 
Sachen  weitter  recht  zu  thun  wissen  werde,  wir  vnser  gnädi- 
gstes Vertrauen  zu  Ihro  insonderheit  gestellt  ist,  dero  wir  mit 
Freundschafft  &c.  Geben  zu  Wien  den  9.  Februarij  Ao.  1630. 

Ferdinand. 


LUI. 

Lieber  Graff  von  Collalto,  Auss  ewerem  iüngstem  Schrei- 
ben vom  10.  dieses  auss  Pauia  hab  ich  mit  mehrerin  verneh- 
men, wessen  Ihr  Euch  auf  den  vnuerhoften  fall  dass  alle 
güetliche  traetatus  an  der  frantzbsischen  seithen  wollen  auss- 
gcschlagen  werden,  vnd  Sie  Ihre  dissegni  mit  gewalt  durch- 
zutringcu  beharreten,  zur  nothwendiger  resistenz  sambt  dem 
Marchese  Spintila  uergliechen,  Nun  kan  ich  mir  schwerlich 
einbilden,  dass  auf  des  Mazarini  blosse  vnauthenticierte  Rela- 
tion, in  dieser  hochwichtigen  Sachen  so  ein  festes  fundament 
zu  machen,  alss  wan  alle  Hofnung  fridlichen  accomodaments 
gantz  vnd  zumnhl  verschwunden,  vnd  alles  auf  die  Spitz  noth- 
wendig  gestellt  werden  muesse,  sondern  gedencke,  der  Cardiual 
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Richelieu  habe  sich  imnittelss  nodi  leidlicher  conditionen  ver- 
nehmen lassen.  Alle  meine  vorhin  abgangene  Schreiben  be- 
zeugen genugsamb  meine  herzliche  begird  des  Friedens,  den- 
selbigen  leichter  zuerheben,  hab  ich  der  Pabstl.  Heiligkeit  meine 
innerste  gedancken,  vnd  was  ich  bej  diesem  werck  einzuwil- 
ligen gesinnet,  vertrewlich  eröfnet,  dahero  ich  vermeinet,  dass 
auch  an  ihener  seithen  Krefftiger  officia  zur  billigen  accomo- 
dation,  mit  erscheinlichen  nachtruck  solten  sein  eingewendet 
worden.  Eueren  habenden  instructionen  gemess  bin  ich  ver- 
sichert, dass  Ihr  Kein  einzige  gelegenheit  oder  apertur  zu 
demselbigen  Zweck  nachmahln  zu  gelangen,  ausser  obacht 
lassen  werdet,  dafern  aber  die  widerwertigen  aller  ragion  den 
Gewalt  vorsetzen  vnd  mit  Ihren  Waffen  sich  zu  Vuss  nötigen 
vnd  in  Italien  durchtringen  wolten,  werdet  Ihr,  zuuolgh  den 
gemachten  vergleich  mit  dem  Marches  Spintila,  dem  feindt  auf 
den  frontiirem  gesambter  hand  tapfleren  Widerstand  zu  thuen 
Wissen,  vnd  in  alle  wegh  dran  sein,  damit  der  Herczogh  von 
Saphoien,  vermittelst  gegebenen  intentionen  bey  Zeiten  succu- 
riert  vnd  in  gueter  deuotion  erhalten  werde,  darahn  fast  am 
meisten  gelegen.  Wegen  gnugsamer  Versicherung  der  Granitzen 
in  Friaul  vnd  Istria  ist  alberait  gebüerende  Verordnung  be- 
schehen,  wie  auch,  damit  der  succurs  auss  Teutschland  ohnuer- 
züglich  fortziehe,  wie  ich  dan  desswegen  abermahlen  dem 
Herezogen  von  Mecklenburg  vnd  Fridlandt,  die  notturfft  zuzu- 
schreiben befohlen,  die  diuersion  in  Franckreich  alsobaldt  würck- 
lich  vorzunehmen,  hat  dieser  Zeit,  da  noch  nit  brochen,  Vnsers 
wissens,  vnd  Chur  Bayern  L.  bei  der  Cron  Frankreich  sich 
des  Fridens  halb  sehr  bemühet  , wichtige  vnd  erhebliche  be- 
dencken  Alle  vorbereytung  aber  ist  dahin  gemacht  vnd  ange- 
stellt, damit  es  auch  an  diesem  nit  erwinde,  sonder  zu  rechter 
Zeit,  die  diuersions  Mittl  un  die  Hand  genohmen  werden; 
welches  ich  Euch  nicht  verhalten  wollen,  vnd  erwarte  dess 
erfolgs  relation  nunmehr  mit  verlangen,  es  seyn  nun  auflf  einen 
oder  anderm  wegh  aussgeschlagen , Vnd  verbleibe  Euch  init 
Kay.  Gnaden  fürterist  wolgewogen. 

Wien  den  23.  Februarij  1630. 

Ferdinand  m/p. 
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Ewere  Schreiben  den  letzten  Februarij,  vnd  drey  vnder- 
schiedliehe  folgenden  tags  datiert,  hat  der  Curier  am  10.  dieses, 
alhie  wolabgeben,  vnd  habe  dern  inhalt,  zu  aller  gnüge,  In- 
sonderheit aber  ganz  gern  vernomben,  das  meine  Erklerungeu, 
welcher  gestalt  ich  der  Mantuanischen  Sachen  decision,  wans 
zur  gerichtlichen  erörterung  suite  khommen,  rechtmessig,  schleu- 
nig, vnpartheyisch.  vnd  mit  voreingeholten  raht  der  Churfürsten 
Vorgehen  zu  lassen  entschlossen,  dorten  in  Italien  gerühmt  vnd 
testiinirt.  Sodann,  Ihr  Euch  den  hochnothwendigen  Friden  mei- 
ner intentimi  zu  folgh,  dermassen  emhsige  vnd  vuansstellig 
ahngelegen  sein  lasset,  vnd  eben  auch  Ihr  Pübstl.  Heyligk. 
sumpf  dero  Ministris  zu  diesem  Zweckh,  ihre  wolgemeintc  be- 
tnüheungen  anwenden,  dahero  Ich  mich  nachmahl  gueter  Ver- 
mittelung will  getrösten,  vnd  das  zu  ankuniTl  des  Herrn  Car- 
dinaln  Legati  durch  dessen  vntcrhandlung  alle  eingefallene 
diflicultcten  aussen  weg  geräumt,  vnd  das  gancze  werkh  zu 
erwünschten  endtschafft  solle  gebracht  werden.  Stehet  nun  die 
Französische  fernere  Erklerungh,  auf  das  ihenige,  womit  Ihr 
sambt  dem  Marches  Spinula  Ihre  Vorschlag  vernünftig  beant- 
wortet, vnd  noch  weiters  darbey  erinnert  zuerwarten.  In  alle 
wegh  ist  bey  dem  punct  begerter  quitierung  der  eingenohme- 
ner  Päse  in  Graupiindten  möglichsten  Fleiss  dahin  zu  trachten, 
damit,  wie  auch  Jüngstlich  ahngezaigt,  genügsame  assecur*tion 
von  der  Cron  Frankhreich  vnd  Venedigcm,  vermittelst  Piibst. 
Heiiigk.  möge  erlangt  werden,  das  so  wenig  in  Teutschland 
als»  anderstwo  Sie  keineswegs,  in  vnsere  Kay.  Regierungs- 
gesehefflen  sich  einliechten,  oder  vnsem  rcbellen  vnd  wider- 
wertligen  Hülff  vnd  Vorschub  laisten,  oder  aber  dieser  Püss  zu 
Ihrem  Vortheyd  sich  bemcchligcn  wollen,  dan  anderer  gestalt 
Ihr  Päbst.  Heilig,  leichtlich  zuermessen,  dass  Ich  mir  uufT  allen 
Nothfull  der  Volckhülffeu  ausa  Italien  die  Thür  vnd  gelegcn- 
hcit  uiehl  selbsten  versperren,  auch  sonsten  autf  die  angedeut- 
tcte  universal  verain-  vnd  Zusammensetzung  der  Catholischcn 
Potentaten,  wenig  bestendigen  fundaments  wurde  khönncn  ge- 
seczt  werden.  Autf  den  unverhofften  fall  aber  alsolche  Versi- 
cherung nicht  zu  erhalten,  hottet  Ihr  die  Pündtner  dern  Ge- 
sandten sich  etwo  dort  betinden  möchten,  durch  vernünftige 
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motiua  dahin  zu  vermögen,  da«  Sie  vns  besagte  Pass,  noch 
auff  ein  kurcze  Zeit,  biss  sich  die  Sachen  etwas  bestendiger 
veranlassen,  guetwillig  verstatten,  oder  aber  genugsamb  ver- 
sichern, dass  Sie  vnss  dieselbige,  wans  die  noth  erfordert  ge- 
gen vnserm  Kay.  erbiethen,  wideruinb  eröffnen  vnd  einraumen 
wollen,  wie  sichs  dann  von  Recht  und  Billigkeit  wegen  gebtiret 
das  Sie  in  solchem  occasionen  einem  Römischen  Kayser  ge- 
werttig  seyen,  vnd  an  die  Hand  gehen. 

Der  Graupüntner  prwtensiones  auf  die  Valtellina  vnd  an- 
dere örther,  vnd  derentwegen  zwischen  beyden  Crouen  Spanien 
vnd  Frankreich  gemachter  Tractat  zu  Monson,  solle  wife  ein 
separirtes  vnd  hiehero  nicht  gehöriges  werkh  mit  diesem  billich 
nit  vermischt,  weder  eins  ins  andere  gezogen  werden.  Die  In- 
teressirte,  sowol  der  Bischoff  zu  Chur  alss  auch  die  Statt  vnd 
gemeine  Graue  Pündtner  haben  sich,  wie  Euch  selbsten  be- 
wusst, noch  vor  diesem  gehorsamblich  angemeldet,  Ihre  Be- 
lehnung vnd  respective  Priuilegiorum  Confirmationes  gesucht, 
vnd  verlangt,  auch  allerseits  Ihre  befugnussen  in  schrifFten  auf- 
geführt, die  müesseu  in  diessorts  gehört,  vnd  vor  allen  dingen 
des  hey.  Reichss  dabey  versierende  höchste  Jurisdiction  wie 
auch  Vnsers  hochlöblichen  Erzhauses  interesse  denen  der  Mon- 
soniche Tractat  in  nichten  hat  khönnen  prteiudicieren,  in  ge- 
hörende obacht  genohmen  werden,  derntwegen  Vnsers  freundt- 
lichen  geliebten  Brüdern  Erzherzog  Leopolden  L.  so  sorgfältige 
Erinnerung  (wie  beygefüegte  Abschrift  vermagh)  vor  wenig 
Tagen  an  mich  gelangen  lassen,  vnd  eben  dieses,  gedenkhe 
Ich  seye  die  Vrsach,  dass  daraulF  nicht  in  meiuem,  sonder 
allein  in  nahmen  des  Königs  in,  Hispanien  L.  die  Beanttwort- 
tung  erfolget,  Wollet  derowegen  in  diesem  particular,  wie  Ihr 
ohne  das  wol  zu  thuen  wisst,  mit  gebürender  circo mspection 
gehen,  vnd  allemahl  vber  dem  ihenigen,  was  etwo  ferner 
darinnen  vorfallen  möchte,  mit  gedachtes  Vnsers  Brüdern  L. 
fleissige  communication  pflegen.  Es  ist  auch  von  Euch  sehr 
wolbedacht,  das  Ihr  der  Herzogin  von  Lothringen  L.  Zuspruch 
vnd  forderungen,  von  dem  Cession  alhie  nichts  vorkhommen, 
mit  eingeschlossen  ynd  prseseruiert  habt,  Ewer  auiso  vorn 
Herzogen  von  Sauoya  solle  in  gebürender  gehaimb  gehalten 
werden,  vnd  empfahet  hiebey  die  begerte  DupHcaten,  Nicht 
weniger  hab  Ich  vmb  ehiste  befürderung  der  Succursen  aber- 
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mahlige  erinnerung  an  den  Herzog  von  Meckelburg  Ac.  ergehen 
lassen.  Vnd  verbleibe  Euch  in  erwartungh  gueten  erfolga  Re- 
lation mit  Kay.  gnaden  sehr  wolgewogen.  Geben  zu  Wien, 
den  13.  Martij  1630. 

Ferdinand  m/p. 


LV. 

Lieber  Graff  von  Collalto.  Aus»  Eueren»  Schreiben  vom 
7.  dieses,  vnd  darinnen  verineldten  actionibus  vnd  discursen 
des  französischen  Cardinale  ist  leichtlich  abzunehmen,  wohin 
der  vriderwertigen  dissegni  gerichtet,  vnd  das  bey  alsolcher 
bewandtnuss  lenger  nicht  zu  feyern,  sondern  alle  nothwendige 
mittel,  den  feindtlichen  gewalt  abzutreiben,  miiessen  ergriffen 
vnd  ohnuerziiglich  an  die  handt  genohmen  werden,  vmb  so 
viel  zu  mehr,  weiln  die  Franzosen  den  anfang  gemacht,  vnd 
des  Herzogen  von  Sauoyen  Land  vnd  Leuth,  vmb  willen  Er 
sich  Ihnen  nicht  beypflichten,  vnd  wider  Vnss  declariren  wollen 
feindlich  angefallen.  Wann  dan  mehr  dan  billig!),  das  vor  allen 
dingen  dem  herzogen  (dessen  Schreiben  ahn  mich,  sampt 
meiner  beantworttung  Ihr  auch  copeylich  zu  ewerer  nachrick- 
tung  hiebey  zu  empfahen)  mit  erklecklichen  Volckhülffen  suc- 
curriert  werde,  wie  Ich  dan  darfür  halten  will,  das  von  Euch 
vnd  dem  Marches  Spinula  die  notturfft  desswegen  albereit  seye 
angeordnet,  so  hab  dennoch  vnd  zum  Vberfluss  nicht  vnder 
lassen,  wegen  ehister  beflirderung  noch  mehrern  succurs,  wie 
nit  weniger  auch  die  diuersion  fortzustellen,  dem  Herezogen 
von  Fridland  abermahln  zuzuschreiben,  wie  Ihr  ab  mit  khom- 
menden  Abschrifften  zu  vernehmen. 

Will  nachmalln  zu  Gott  dem  Allmächtigen  hoffen , wan 
man  auff  ihnner  seiten  den  ernst,  vnd  dass  Wir  nit  weniger 
gefasst,  alss  resoluirt,  verspüren  wirdet,  das  der  höchst  er- 
wünschte nothwendige  Frid  mit  reputation  desto  eher  wurde 
khöunen  erlangt,  vnd  Sie  billig  messige  conditiones  nit  auss- 
zuschlagen,  bewegt  vnd  disponiert  werden,  welches  mir  allzeit 
lieber  vnd  ahngenehmber  sein  wurde.  Gestern  hab  ich  wegen 
Versicherung  der  Gräniczen  gegen  Venedig,  durch  ein  aygne 
staffeta  den  Fürsten  von  Eggenberg  erinnert,  mit  befelch,  die 
besagte  frontieren  nit  allein  der  notturOl  nach  versehen,  eon- 
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dem  auch  mit  mehrerm  Volckh  so  viel  immer  sein  khan, 
sterkhen  zu  lassen,  damit  den  Venedigern  etwas  sospetto  ge- 
macht, vnd  desto  mehrere  in  ceruello  zustehen  vrsach  gegeben 
werde,  Vermaine  gänzlich,  es  solle  hieran  khein  mangel  er- 
scheinen, vnd  zur  nothwendiger  vnderhaltung,  die  gehorsame 
anyeczo  beim  Landtag  versamblete  Ständt  wol  zu  disponiren 
sein.  Wan  dann  nun  die  von  Ihrer  Pübst.  Heiligkeit  vbemohm- 
mene  güetliche  handlung  gancz  vnd  gar  zerschlagen  sein  solte, 
vnd  dieselbige,  das  ahn  Vns  der  mangel  nicht  gewesen,  atiss 
vnserm  vielfältigen  Erklerungen  vnd  auss  allen  Vmbständeu 
gnugsamb  verspüren  khönnen,  Alss  haben  Wir  auff  den  fall 
der  Krieg  ihn  nicht  zu  verhüetten,  Ihre  Heyligkeit  durch  den 
Pr.  Sauelli  bittlich  anlangen  vnd  ersuchen  lassen,  dass  Sie  der 
Franzosen  vnbilligen  vorbruch,  so  ganz  Italien,  zur  allgemeinen 
vnrhue  vnd  desolution  geraichen  muss,  auch  Ihres  theylss  wolle 
stewren  vnd  abwenden  helfen,  vnd  zu  dem  end , Ihre  Macht 
mit  der  Vnserigen  conjungiren,  wie  beigefügte  copia  Vnsers 
Schreibens  mehrere  aussweiset.  dafem  Ihr  nun  vermeint,  das 
die  andere  fürsten  in  Italien  alss  Modena,  Parma,  Mirandula, 
Lucca,  Genua,  vnd  was  ctwo  sonst  seiner  Inhabender  Stati 
absonderlicher  Lehen  oder  Priuilegien  halb,  seine  dependentz 
von  Vnss  vnd  dem  Hey.  Reich  hat,  noch  fernere,  durch 
anderwertige  Vnsere  Schreiben,  zu  allermöglichster  assistentz, 
in  dieser  allgemeiner  gefahr,  nachmaln  auffzumuntem , vnd 
ahnzumahnen  seyen,  will  Ichs  an  dem  auch  nit  ermanglen 
lassen. 

Ewere  vernünftige  Erinerung,  was  zu  befahren,  man  bey 
der  Handlung  in  puncto  der  Restitution  der  Pündten,  Vnsers 
Erczhauses  interesse  vnd  jura,  specifica  sollen  vorgebracht  vnd 
mouiert  werden,  vnd  wie  sonsten  siche  für  sich  selbsten  ver- 
stehn, das  auff  erfolgenden  vergleich,  der  Pündtner  restitution 
in  vorigen  Stand,  eim  ieden  seine  dort  habende  gerechtigkhei- 
ten  vnverandert  verbleiben,  lasse  Ich  mir  gnedigst  wolgefallen, 
daferu  aber,  wan  noch  einige  Thür  zur  Handlung  offen,  oder 
es  heut  morgen  wider  darzu  kheme,  an  Französischer  seyten 
auff  dem  particular  des  Graubüntner  superioritet  vber  die  Val- 
telliner,  vnd  des  Monzonischen  Tractats,  solte  beharret  werden, 
Müsste  man  voriger  meiner  Verordnung  gemäss  fleissig  dahin 
sehen  damit  weder  Vnss  alss  Römischen  Kayser,  weder  denen 
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principal  Interessierten,  weder  Vnsernn  Erzhauss  in  Ichtwas 
nachtheyliges  gehegt  oder  condescendiert  sondern  allemahl  mit 
Vhsers  Brüdern  Erczherczog  Leopolden  L.  fleissige  correspon- 
deuz  gepflogen  werde.  Gott  verleyhe  seinen  Segen  zu  allen 
eweren  vornehminen,  damit  aufl'  einen  oder  andern  wegh  dieser 
Krieg  gegen  dem  erwünschten  friden,  mit  gebürender  reputa- 
tion,  bestand,  vnd  Sicherheit  khönne  vnd  möge  abgewechselt 
werden,  So  nit  weniger  zu  ewerem  rhum,  vnd  meinem  gne- 
digstem  contento  geraichen  thäte,  Vnd  Ich  verbleibe  Euch  mit 
Kay.  gnaden  allezeit  beharrlich  wolgenaigt.  Geben  in  meiner 
Statt  Wien  den  29.  Aprili»  1630. 

Ferdinand  m,p. 


Beilage  I.  zu  LV. 

An  den  Herzog  von  Friedlaml. 

Auss  des  Grauen  von  Collalto  vnd  anderer  ein  Komme- 
nen  Bericht  vnd  Relationen  erscheint  nunmehr  so  viel,  das  die 
Frantzosen  weit  andere  gcdancken  im  Schild  führen,  dann  Sie 
Aufencklich  vorgegeben,  in  dem  Sie  demHertzogen  vonSauoyen 
vmb  willen  8.  L.  sich  mit  ihnnen  wider  Vnss  vnd  des  Königs 
in  Hispanien  L.  zuuereinbaren  verwaygert,  feyndlich  in  das 
Land  gefallen,  mit  den  Vnderthanen  grewlich  gebahrt,  der 
Stadt  vnd  Vestung  Pinarolo  sich  bemechtigt.  vnd  zu  noch  fer- 
nem gewaltsamen  Vberziehung  albereit  im  Anzug  vnd  würk- 
lichen  Verfassung  begriffen,  dahero  Auf  die  Friedenshandlung 
wenig  fundament  mehr  zu  setzen  es  seye  dan,  dass  Ihnen  der 
ernst  gezeigt  vnd  der  Vngleiche  wohn,  von  ihrer  eingebildeten 
Macht,  vnd  ob  Sie  mit  derselben  Vnss  weit  vberlegen,  benolun- 
inen  w'erde,  Es  ist  nunmehr  vmb  Schuz  vnd  defension  eines 
mit  vnbilligen  gewalt  vberfalienen  vnd  betrangten  Vornehmen 
getrew'en  Reichsfürsten,  benebeust  vmb  rettung  Vnserer  ange- 
fochtener  Kay.  reputation  vnd  des  Hey.  Röm.  Reichs  avgen- 
thumb,  Land  vnd  Leuth  zu  thuen,  der  Anfang  ist  von  ihnnen 
den  Frantzosen  gemacht  worden,  derowegen  mehr  dem  billig 
dass  des  Hertzogen  von  Saphoien  L.  in  dieser  occasion  nicht 
gelassen  sondern  mit  gebettener  Volckhilff  ehist  secundiert  Mid 
mehrer  Vnhey.  in  Sauoyen  wo  der  Prencipe  Tomaso  commau- 
diert  vnd  feindlichen  Einfalss  man  sich  befahret,  bey  Zeiten 
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vorhuetet  werde,  Welches  E.  L.  zu  berichten  ich  ein  hohe 
notturlll  zu  sein  erachtet,  Mit  gantz  gnedigem  gesinnen  die 
Vneingestelte  verfüegung  zu  thuen,  damit  vber  den  vorigen 
succurs  der  110U0  Man  welcher  meines  verseheus  würcklich 
fortgeschickht  vnd  in  Italien  nun  schier  angelangt  sein  wirdet, 
noch  ein  Sechs  tausend  Mann,  wie  der  Herzog  von  Saphoyen 
begert,  wie  eher,  wie  besser,  Auss  denjhenigcn  Quartieren, 
von  wannen  Sie  zu  ihrem  Vnderhald  der  Coutributionen  ge- 
messen mögen,  vnd  destowcniger  an  ohrt  vnd  end,  wohin  Sie 
zur  enthebung  vermeint  beschwerlich  seyn,  den  nechsten  nach 
Saphoien  hineingeordnet  worden,  die  notturlft  wurde  auch  er- 
heischen, wegen  dieses  succurs,  vnd  wie  Er  vnuerhinderlich 
dorthin  zu  fördern  guete  Correspondeuz  mit  dem  Principe  To- 
maso zu  halten.  Ich  hab  zwar  nie  vnderlassen  Auch  dein 
Grauen  Collutto  zu  scheiben,  dass  Er  mit  hilf  vnd  zuthun  des 
Marches  Spinula  zu  rett-  und  beschuczung  dieses  Herzogen  ein 
wachtsames  Aug  haben  vnd  an  ohrt  vnd  endten  wo  es  am 
nöthigsten  Ihm  zu  succurieren  nichts  vnderlassen  solle,  Mein 
gnedigstes  Vertrauen  aber  ist  vornemblich  zu  E.  L.  sorgfeltiger 
vnd  woluerutinfiligen  fortstellung  des  oberwehnten  gerichtet, 
vnd  verbleiben  deroselben  allzeit  mit  beharrlichen  kays.  Gna- 
den vnd  allen  guten  wol  beygethan. 

Wien  den  28.  April  1630. 


Beylage  II. 

An  Denselben. 

E.  L.  haben  sich  leichtlich  zu  erinnern  was  ich  dero  vor 
diesem,  wann  sich  die  Italienische  Vnruhe  gar  nicht  stillen 
lassen,  vnd  die  eusserste  notturiTt  eusserste  remedia  erfordern 
wurde  von  diuersionsmittelu  gegen  Franckreich  vnd  derent- 
wegen in  guter  bereitschafft  zu  stehen  vertrewlich  zugeschrie- 
ben, wann  es  dan  nuhnmehr  zum  Augenscheinlichen  Bruch  vnd 
dahin  Kommen,  dass  Auss  der  Mantuanischen  Sachen  so  bis 
dnhero  Auf  guettlichen  Tractateu  bestanden  Nachdem  der 
Hert/.og  von  Saphoyen  feindlich  angegriffen,  sein  Land  und 
Leut  mit  gewalt  vberzogen  vnd  der  Anfang  dieses  Bruchs  von 
den  Frnntzosen  gemacht,  ein  Allgemeines  Reichsgeschefft  wor- 
den, Alss  dessen  hoheit,  Jurisdiction  vnd  aygenthumb  man 
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defacto  zugesetzt  Mir  aber  Kay.  Ambts  vnd  hochbetewrter 
Capitulation  halber  obligt,  dieselbe  zu  mantenieren  vnd  zu  be- 
schützen vnd  dahero  so  wol  durch  Thünliche  diuersiones  alss 
auch  sonst  in  andern  wegh  das  ihenige  vor  vnd  an  die  Hand 
zu  nehramen,  wordurch  der  widerwertigen  Gwalt  distrahiert. 
Sie  zur  Billigkeit  desto  eher  gewiesen  vnd  der  Friedenzweckh 
in  Italien  nochmahln  könne  erreicht  werden.  Alss  ersuche  E. 
L.  ich  hiemit,  gdst.  gesinnet,  Alsolche  diuersion  gegen  Franck- 
reich,  wie  es  nun  am  besten  vnd  füglichsten  wirdet  sein  kön- 
nen ehist  auzustellen,  vnd  mich  mit  aygner  stafTeta  zu  berichten, 
welcher  ohrten  vnd  was  gestalt  Sie  diese  Impresa  vorzuneh- 
inen  auch  was  für  ein  haubt  darzu  zu  gebrauchen,  vermeinen  ; 
Ich  habe  desswegen  auch  nothwendigc  Erinnerung  Schreiben 
an  die  gesambte  Churf.  dess  Reichs  abgehen  lassen.  E.  L. 
befördern  hieran  ein  Allgemeinnützliches  werckh  darauss  ein 
guter  elTect  zu  uerhoffen  vnd  ich  verbleibe  deroselben  mit 
beharrlichen  Kay.  Gnaden  fördere  wolgenaigt.  Geben  in  Meiner 
Statt  Wien  den  28.  April  1630. 


LVI. 

Lieber  GralT  von  Collalto,  Weiln  der  Herr  Cardinal  Le- 
gatus  die  Handlung  aufgeben  vnd  von  dannen  hinweg  geraist, 
wie  ich  auss  Eweren  jüngsten  vom  dato  18.  dieses  gistem 
abents  spet  eingelangten  Schreiben  vernohmen,  möessen  nun- 
mehr nothwendig  alle  andere  Mittl  an  die  hand  genohmeo 
werden,  Wie  ich  dan  abermahleu  dem  Herezogen  von  Fried- 
land beweglichst  zuschreibe,  vmb  vneingestellte  Beförderung 
des  vorhin  augeordneten  succurs  nach  Italien,  vnd  Absonderlich 
der  6000  Man  nach  Sauoyen , so  dan  auch  alles  was  darzu 
gehörig  zur  diuersion  in  BereitsehatFt  zu  halten,  Wobey  mir 
eingefallen,  Ob  sichs  nit  etwo  Thuen  liesse,  wan  die  Volck- 
hülfTcn  in  Sauoyen  werden  angelangt  sein,  von  dannen  auss 
den  Frantzosen  in  dem  Ihrigen  zu  schaßen  zu  geben,  welches 
zu  eweren  nachdeukhen  gestellt  wirdet.  Wir  wollen  doch  auch 
nit  vnderlassen,  auderwerts  anstalten  zu  machen , vnnd  vmb 
mehre  gelosia  bej  den  Venedigern  zu  erwecken,  die  Granizen 
gegen  Ihnnen  dermassen  zu  uersehen  vnd  zu  besetzen,  das  Sie 
von  anderen  vorhabendeu  impresen  möchten  in  etwas  ahge- 
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wendet  werden.  Der  Sauoysche  Ambassador  hat  mir  beigefuegtes 
Memorial  vberreicht,  den  ich  beantworten  lassen  wie  Ihr  gleich- 
falss  zu  sehen  vnd  weiln  mir  der  Zeit  nicht  bewusst  was  für 
ein  Schrillt,  deren  er  gedenkt  zwischen  Euch  passiert  seyn  wil 
ich  auch  desswegen  so  bald  nach  eingelangten  bericht,  ver- 
hoffentlich  zu  des  Hertzogen  von  Sauoyen  satisfaction  gleich- 
falss  resoluieren.  Verbleibe  Euch  wie  allzeit  mit  Kays.  Gnaden 
wol  gewogen.  Wien  den  30.  Aprilis  1030. 

Ferdinand  m/p. 


LVII. 

Lieber  Graff  von  Collalto,  Wass  ich  Euch  vor  disem 
w'egen  der  Königin  zu  Hungarn  herauss  Kaiss  geschrieben, 
wierdet  Ihr  Euch  ohne  allen  Zweifll,  noch  gar  wol  zu  erindern 
wissen,  Wan  sich  aber  seithero  in  Italia  der  Status  rerum,  wie 
Euch  wol  bewust,  nit  wenig  verändert,  vnd  derowegen  der 
Marchese  Spintila  Gubernator  zu  Meylandt  vnd  andere  Span- 
nische Ministri,  durch  den  Don  Cassar  Principe  de  Quastalla, 
mir  die  au  Jezo,  sich  dits  ortts  so  wol  der  in  Lombardey 
grassierender  infection,  als  der  Venediger  besorgender  feindt- 
thätligkeiten  halber,  erzeigende  gefährliche  difflculteten , mit 
mehreren  mündtlichen  repraesentieren , vnd  hierüber  von  mir 
wessen  sie  sich  zu  verhalten,  beschaidts  erhöhen  lassen,  Alss 
habe  Ich  nach  reiffer  erwegung  der  Sachen  Wichtigkeit  vnd 
aller  Vmbstenden,  mich  endtlichen  nachuolgendermassen  gne- 
digist  resoluiert,  vnd  erstgemelten  Don  Caesar,  dem  Marchese 
Spkiula  zu  seiner  Nachrichtung  zuzuschreiben,  vnd  zu  seiner 
ehisten  widerumb  hinein  nach  Maylandt  ankuntft  auch  Mündt- 
lichen anzuzeigen  gnedigist  beuolchen.  Nemblichen  dass  zum 
Fahl  die  Sachen  sich  solcher  gestalt  anlassen  vnd  in  einem  solchen 
standt  befinden  werden,  dass  man  denen  Venedigeren  sicherlich 
trauen,  vnd  mit  Ihren  guetten  willen  vnd  der  Königlichen  Ge- 
spons,  vnd  dero  ungehörigen  genuegsamen  Sicherheit,  den  weg 
durch  derselben  Landt  vndt  gebiett  nemen  wurde  können,  dass 
man  die  Raiss  also  anstellen,  vnd  Erstlichen  von  Genua  auf 
Pauia,  alda  auf  dem  Ticino,  oder  da  man  Pauia,  gar  nit  be- 
riieren  wollte,  auf  Bastia,  vnd  alda  auf  den  Po  sich  imbar- 
chieren  Vnd  biss  alla  bocca  del  (lume  Oglio  fahren,  von  danen 
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auf  Lazoldo,  vnd  sodan  auf  Coito  vnd  Gusulengo  zu  vnd  verers 
durch  die  Clausen  auf  Peri  (so  ein  ortt  de»  österreichischen 
gebietts  ist)  raissen  solle. 

Da  es  aber  wider  verhoffen  mit  der  Venedigischen  her- 
schafft  zum  offnen  feindlichen  bruch,  Solchergestalt  körnen 
solle,  dass  man  (Weil  ye  des  Principe  de  Quastalla  anzaigen 
vnd  mainung  nach  alle  andere  weg  Sonderlich  vber  die  Alpes 
allzu  eng,  gefährlich  vnd  impracticabiles  sein  sollen)  per  forza 
d' Arme,  durch  derselben  Laudt,  durch  dringen  mieste,  So 
würde  man  nichts  desto  weniger  von  Genua  biss  auf  Coito 
den  oberwehnten  Weg,  vnd  von  dannen  durch  die  offene  Cam- 
pagna zwischen  den  Gardsee  (welcher  auf  der  linken)  vnd 
die  Ottsch  oder  den  Adice  (so  auf  der  rechten  seitten  bleiben 
wurde)  biss  auf  den  Teutschen  Tirolisehen  Poden  nemen  mies- 
sen,  Aida  man  vber  die  Ottsch  mit  einner  schiff  oder  andern 
Pruggen  leicht  sezen  würde  können. 

Auf  den  ersten  fahl  nun,  da  man  nembliclien  von  denen 
Venedigern  den  sicheren  Pass  haben  wurde,  (welches  man  nun 
zwischen  hie  vnd  der  Zeit,  da  die  Königliche  Braut  auf  Genua 
ankomen,  oder  alda  aufbrechen  möchte  vermuettlich  wierdet 
wissen  können)  So  will  Ich  diss  alles  denen  Spannischen  Mi- 
nistris  zu  Ihrer  weitteren  fürsorg  vnd  verandtworttung;  Auf 
den  andern  widrigen-fahl  vnd  der  Venediger  erscheinender  ho- 
stilitiet  aber,  nit  weniger  obgemclten  Spnnnisehen  Miuistris, 
dem  Mayliindtischen  Gubernatori  vnd  Euch  zu  gleich,  damit 
diss  so  wichtige  werck  coniunctis  consiliis  et  Viribus,  mit  zeitt- 
licher  prteoccupierung  Vnd  Einnembung  der  noth wendigen  Pass 
vnd  posti,  vnd  guetter  gewahrsamber  fürsichtigkeit  vnd  Versi- 
cherung der  Königlichen  ßrauth  vnd  angehürigen  effectuirt 
werde,  in  Gottesnamen  haimbgestcllt  vnd  remittiert  haben. 

In  alweg  aber  wollet  dahin  gedacht  sein  vnd  Euch  höchst 
befleusscn  damit  denen  Venedigern  von  meinetwegen,  von  Euch 
noch  meinem  Kriegsvolck  zum  Bruch  vnd  offnen  Krieg,  die 
wenigste  Vrsach  gegeben,  Sondern  alles  dahin  dirigiert  werde, 
auf  dass  man  (da  es  ye  anderst  ein  mügligkcit)  mit  der  Ve- 
nediger guetcn  willen,  der  sichere  Pass  erhalten,  Vnd  dass 
den  andern  weg  per  forza  d’Arme,  andere  gestalt  nit  ergreife, 
es  sey  dan,  dass  von  den  Venedigern  seitten  vorher  der  bruch 
gemacht  werde.  Wie  Ich  dan  nit  zweiflln  will,  dass  Ihr  nit 
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weniger,  bey  dieser  occasion,  als  hi  euer  in  andern  wichtigen 
Sachen  mehr  zu  meinem  gnedigsten  contento  beschehen,  Euer 
mir  wollbekandte  TreweyiFrige  fursichtigkeit  dexteritet  vnd 
ualor,  zu  meiner  gnedigsten  satisfaction  gehorsambst  erzeigen 
vnd  scheinen  lassen  werdet,  So  Ich  mit  Kay.  gnaden,  darmit 
Ich  Euch  ohne  dass  vorderist  wolgewogen  verbleibe,  zu  er- 
kennen nit  vndterlassen  werde.  Geben  zu  Pressburg  den  11. 
Maij  Anno  1630. 

Dilletto  Conte,  Il  de  Verdemberg  mi  ha  mostrato  la  let- 
tera che  ui  scruire  II  Duca  di  Mechelburg  con  la  (juale  io 
tanto  piu  facilimente  et  totalmente  mi  conformo,  perette  io 
dell  istesso  tenore  haueuo  pensiero  di  scrittemi  osseruate  a- 
dunque  questo  ordine  et  io  resto  Vostro  graciosissimo  padrone, 
fra  3 o quatro  giorni  finirò  la  detta  cosa  in  molto  tempo  non 
uista  in  questo  refro  (sic). 

Ferdinando  m/p. 


lviu. 

Lieber  Graflf  von  Collalto.  Ich  bin  von  fumemben  ortt 
ganz  glaubwürdig  erindert  vnd  auisiert  worden,  wass  Vnlengst 
thails  meiner  Euch  vndtergebnen  Kriegs  Armada,  mit  beystandt 
Gottes  für  ein  lobsame  Victori  (derentwegen  dem  Allmechti- 
gen  allein  zu  dancken)  wider  die  Venediger  erhalten  haben 
solle,  wie  Euch  dan  nit  allein  dises,  sondern  auch  die  mehrere 
particularie  (deren  mehrern  bericht  vnd  confirmation  von  Euch 
stündtlich  zu  vernemen  verhoffe)  ohne  allen  Zweiffl  wolbewust 
sein  werden,  dieweil  sich  dan  hierdurch  der  Status  rerum, 
sonderlich  mit  der  Statt  Mantua,  in  deme  mercklich  verändert, 
dass  nit  allein  derselben  die  verhoflle  heurige  Traidfexung  vnd 
Frücht,  genczlich  abgenommen,  Sondern  auch  von  denen  Ve- 
nedigern ainichen  'succurs  inehr  leicht  zu  gewartten,  vnd  dunen 
hero  wol  zu  vermuetten  dass  da  derselben  anyezo  in  calore 
Victoria;  starch  zugesezt,  Sie  sich  nit  lang  mehrhalten  wierdt 
können,  Alss  ist  bey  discr  der  such  bewandtnuss  mein  guedi- 
gister  beuelch  an  hluch,  dass  Ihr  mehr  erwiihute  Statt  Mantua 
nit  allein  stark  So  vii  es  möglich  vnd  Ihr  es  thunlich  zu  sein 
befinden  werdet  stringieren,  sondern  auch  zugleich  zue  focili- 
tirung  der  Impresa,  gewinnuug  der  Zeit  vnd  verhüettung  mclirer 
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vngelegenhcit  vnd  bluettsvergiessung  mit  derselben,  mit  aller- 
lei dienstlichen  Euch  beifallenden  motiven,  auch  Vertröst- 
vnd  Versprechung  det  Kaiserlichen  gnadt  (doch  so  uil  als 
inüglich  per  terminos  generales,  damit  mir  zu  seiner  Zeit,  nach 
gelegenheit  dieselbe  zu  conditionieren  Vnd  die  suchen  zu  ar- 
bitriem  die  freie  handt  verbleibe)  auf  dass  Sie  sich  ergeben, 
accomodiem  Vnd  Inen  bey  mir  die  porten  der  gnaden  eröffnen 
wollen,  tractiem  sollet,  In  welchem  fahl,  da  der  Herzog  von 
Niuers  sich  zum  accordo  verstehen  vnd  auch  ergeben  wolte 
Ime  auf  dass  Er  sich  interim  auf  dass  Habstische  oder  Tiroli- 
sehe  gebiett  reteriren  vnd  alda  an  einem  oder  andern  ortt 
meiner  verren  Kay.  Resolution  erwartten  solle  angezaigt,  vnd 
da  Er  auch  gar  in  der  Statt  Mantua  verbleiben  wolle,  wan 
mein  quarnison  darinnen  sein  wierdet,  Ime  auch  solches  zue- 
gelassen  werden  möechte.  Neben  disem  allen  aber  wierdet  Ihr 
zu  gleich  hieuor  anbeuolchnermassen  mit  dem  Herzogen  von 
Sauoia  vnd  Marchese  Spinola  in  guetter  correspondenz  zu  ste- 
hen, vnd  derselben  mainung  vber  disen  wider  die  venediger 
gemachten  glücklichen  anfang,  wie  man  sich  dises  success  nucz- 
lich  gebrauchen  vnd  dass  werkh  prosequiren  möchte  zu  ver- 
nemen nit  vnderlassen.  Die  Venediger  betreffendt,  ob  Sie  sich 
gleichwol  bisshero  zu  mir  ohne  alle  gegebene  Vrsach  genöttigt 
vnd  danenhero  ganz  wolbefuegt  vnd  genuegsame  Vrsach  hette, 
dieselben  Ihren  Verdiensten  nach  zu  tradieren,  so  will  es  doch 
auss  villen  erheblichen  motiven,  der  Zeit  nach,  gar  nit  für 
rathsamb  angesehen  vnd  gehalten  werden,  dieselben  haubt- 
sechlich  so  lang  zu  attacchiem,  biss  man  sich  der  Statt  Man- 
tua, so  die  principal  Imprisa  end  Vrsach  dass  Ich  meine  Anna 
in  Italien  geschickht  nit  bemöchtigt,  Wan  solches,  wie  zu  ver- 
helfen, beschehen,  So  wierdet  Ihr  mir  so  dann  hierüber  Eur 
Rathliche  mainuug  zueschreiben,  nach  deren  Vernembung,  Ich 
mich  sodann  weitter  zu  resoluiren  vnd  die  weittere  Verordnung 
an  Euch  abgehen  zu  lassen  nit  vmbgehen  werde.  Interim  aber 
da  Ihr  endtweder  durch  correspondenz  vnd  tractation,  was 
fruchtbarliches  richten  oder  sich  die  occasion  präsentieren 
solle  einem  furnemben  colpo  zu  thuen,  So  wil  Ich  Euch  Endt- 
lichen  alles  in  Gottes  nainen  pro  re  rata  furzunemben  hiermit 
haimbgestelt  vnd  remittirt  haben.  Nicht  zweifflendt  dass  Ihr 
alles  Eueren  mir  wolbekannten  Treu,  dexteriüet  fursichtigkeit 
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vnd  valor  nach,  zu  meinem  besten  nuzen  vnd  grostem  contento 
dirigiem  vnd  richten  werdet,  Vnd  Ich  verbleibe  Euch  benebens 
mit  Kay.  gnaden  vnd  bestendiger  affection  vorderist  wolgewo- 
gen.  Datum  in  meiner  Statt  Welss  den  9.  Junij  1630. 
Ferdinand. 


LIX. 

Lieber  von  Collalto.  Auf  Euer  schreiben,  in  welchem  Ihr, 
wegen  der  Khönigin  durch  Kaissen  in  Italien,  weiter  gehor- 
sambste  Meldung  gethan,  Erinnere  euch  Genedigist  so  uil«  dass 
ichs  nochmahls  allerdings  bey  der  Vorigen  Euch  vnd  dem  Spi- 
nola schriiltlich  angedeutcn  resolution  bewendent  lassen.  Nemb- 
lichen,  dass  man  den  Pass,  durch  dass  Venedigische  gebiett 
nemben  solle,  doch  dass  man  solchen  zuuor,  da  es  anderst  die 
Zeit  zuelassen  wirdet,  bey  der  Republica  freundtlicher  Mainung 
sueche,  vnd  da  selbiger  nit  mit  guetem  Verwilligt  vnd  zuege- 
lassen  werden  wollte,  oder  entzwischeu  ain  fridtbruch  eruolgen 
tette,  dass  alssdann  mit  Macht  vnnd  wie  mann  khann  zu  werkh 
gestelt  solle  werden,  wie  Ihr  euch  dann  vf  solchen  fahl,  mit 
dem  Spinola  der  Notturfll  nach,  zu  vnderreden  vnd  zuuerglei- 
chen  werdt  wissen,  Vnd  damit  disse  Sach,  wie  Ihr  gebhetten, 
in  der  Ennge  verbleibe,  hab  ich  diss  Schreiben,  nit  bey  der 
Canzley,  sondern  durch  meinen  Cammerdiener  den  Nusser,  auf 
dass  Papir  bringen  vnd  Expediern  lassen,  Vnd  ich  verbleibe 
danebens  Euer  gnedigister  Kaysser  Khönig  vnd  herr.  Datum 
in  der  Statt  Filczhouen  den  16.  Juny  1630. 

Ferdinand. 


LX. 

Lieber  Graff  v.  Collalto.  Euer  schreiben  datiert  Mali- 
gnano den  17.  negst  abgeloffnen  Junij  ist  mir  sambt  den  Vber- 
schickhten  Euch  v.  dem  Mazarino  zuegestelten  Friedens  Articln 
zu  recht  neben  andern  eingelifcrt  worden,  vnd  kompt  mir  auch, 
so  wol  als  Euch,  dise  Proposition  als  Exorbitant  so  frembdt 
für,  dass  Ich  mich  dorob  nit  wenig  verwundert  habe,  dero- 
wegen  lasse  Ich  mir  nit  allein  Euer  Erstgedachten  Mazarino 
gegebnen  Vorbschaidt  vnd  andtwordt,  sondern  auch  die  dem 
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Herzogen  zu  Sophoi  vnd  Marchese  Spinuhl,  in  Eueren  an  Sie 
in  diser  materi  abgangcnen  schreiben  angedeutte  ganz  vernünff- 
tige  considerationes  vnd  bedenken  gnedigist  wollgefallen,  vnd 
verlange  zu  seiner  Zeit,  wessen  sich  hierüber  der  Herzog  v. 
Sophoi,  Marchese  Spinula  Vnd  Ihr  Euch  mit  ainander  verglei- 
chen werden,  zu  vernemen.  Iuterim  aber  wöllet  Ihr  Euerer 
von  mir  habenden  Pienipotenz  nach,  sonderlich  auf  dises  guette 
achtung  geben,  damit  dies  orlts,  weder  mir  uoch  dem  heyl. 
Röui.  Reich  an  vnsern  Juribus  nichts  prseiudicicrliches  verstattet, 
vnd  in  omnem  cuentum,  da  es  zu  einem  Fridensschluss  kom- 
men solle,  die  tractation  also  anstellen,  damit  auch  der  Herzog 
vón  Lottringen  in  alweg  expresse  darinnen  begriffen  vnd  ein- 
geschlossen, vnd  wegen  ab-  vnd  herauesfilhrung  meines  Kriegs- 
volks, der  termin  nit  so  Kurz,  sondern  auf  ein  geraumbe  Zeitt 
hinauss  geseczt,  vorderist  aber  Vndter  dessen  hieuor  anbe- 
uolchnermassen  der  Herzog  von  Sophoi  So  uil  alss  Immer 
müglich  wider  die  Franzosen  succuriert  werde.  Wie  Ihr  dann 
in  allen,  meinen  zu  Euch  gestehen  gnedigisten  hohen  Ver- 
trauen, vnd  bekandter  fürsichtigkeit  vnd  ualor  nach,  der  sachen 
allerseits  rechts  vnd  wol  zue  thuen  Vnd  mich  von  allen,  wie 
bisshero,  von  Zeit  zu  Zeit,  zu  berichten  wissen  wierdet.  Vnd 
Ich  verbleib  Euch  benebens  aller  Kays.  Gnaden  zu  ieder  Zeit 
vorderist  wolgewogen. 

Geben  zu  Regenspurg  den  3.  Julij  Anno  1630. 

Ferdinand. 


LXI. 

Lieber  Graff  von  Cobalto,  Ich  habe  dass  Jenige,  so  Ir 
bey  mir,  durch  den  Obristen  Chiesa,  wegen  des  Italienischen 
Fridens  ausführlich  anbringen  lassen,  mit  mehrern  gnedigist 
vernoinen,  vnd  wie  Euch  nun  wolbewust,  das  mir  dise  Trac- 
tation vnd  pacis  media  niemals  zuwider  gewest,  vnd  zu  disem 
Ende  Euch  baldt  anfangs  Euerer  hineinkunfft  mit  genügsamen 
gewalt  vnd  Pienipotenz  versehen.  Alss  lasse  Ich  mir  nochmahls 
nit  zugegen  sein , dass  solche  Tractacion  auch  durch  Euch 
alda  in  loco,  erudì  solcher  habender  Pienipotenz  (bei  welcher 
Ichs  nachmals  verbleiben  lasse)  fortgestellt  werde.  Wie  Ich 
dann  hiemit  zu  melirer  der  Sachen  facilitir-  vnd  befürderung 
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Euch  gnedigist  verwilligt  haben  will,  das»  Ihr  mit  denen  fran- 
zosen  den  Anstandt  machen,  vnd  suspensionem  Armonim  Eueren 
guettbeduncken  nach,  auf  Maas  vnd  Weis»  Ihr  es  am  Rath- 
sambisten  zu  sein  befinden  werdet,  eingehen  vnd  willigen  mögt. 

Das  Haubtwerkh  vnd  Conditiones  paci»  belreffendt  will 
Ich  dieselben  alsbaldt  notturllìiglich  berathsehlagen , mich  so- 
dann mit  ehistem  duriiber  endtschliessen,  vnd  Euch  mein  gne- 
digiste  Resolution  in  allen,  vnd  solcher  gestalt  durch  obge- 
dachten  Obristen  Chiesa  zue  kommen  lassen,  dass  Ihr  darauss 
zu  spüren  haben  werdet,  dass  mir  dieselben  nit  allerdings  vbl 
gefallen,  vnd  meiner  seits  verhoffendtüch  kein  bruch  erfolgen 
solle.  So  doch  Euch  zu  einer  Verandtwortt  bey  disem  aignen 
Currier  für  disamali  zu  Euerer  nachrichtung  nit  verhalten  wöllen. 
Vnd  Ich  verbleibe  Euch  benebens  mit  beständig  gnedigister 
Kay.  alTection  vnd  gnaden  wolgewogen.  Datum  Regenspurg 
den  andern  7brl*  Ao.  1630. 


Ululati  rtrr  Brief. 


LXII. 

Diletto  Conte,  uederete  quello  che  scrino  a S.  S.  ed  es- 
sendo questa  la  mia  uera  intentione  cosi  saprete  seconda  essa 
gorueruarui,  et  procurare,  che  finalmente  sia  fatta  la  pace,  non 
trouando  io  nissun  utile  di  questa  guerra  se  non  confusioni  et 
grandi  incolpamenti  tra  li  principi  Cristiani,  con  danno  della 
nostra  fede,  procurarete  donq.  con  tutte  uostre  forze  la  pace, 
et  unione  uera  fra  noi  altri  principi  et  Rei  il  che  facendo  fa- 
rete la  mia  uolunta,  et  io  resto  per  sempre  Vro.  graciosissimo 
padrone. 

Ferdinando. 
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B r i e f e 

des  kais.  Kriegsraths-Präsidenten 

Romboald  Grafen  (Matto. 
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I. 

Al  duca  di  Friritlnmlt. 

lllm'  et  Eccmo  S'  inio  CI“0. 

Questa  mattina  per  tempo  ho  scritto  a V.  E.  racoman- 
dando  il  ricapito  a Gio.  de  VVitt,  hora  riceuo  quelle  de  17.  di 
Frankfort,  il  mio  parere  è di  metter  sotto  altri  Regiment!  la 
Couall*  del  Kratz  perche  mi  uien  detto,  che  è buona,  et  alcune 
Comp*  che  hanno  stracciate  le  Cornette,  chiamarle  a suono  di 
tromba,  et  passato  il  tempo,  pubiicarli  Selm,  et  ricercar  il  Co. 
de  Tilli,  che  li  faccia  publicar  tali  sotto  la  sua  Armata.  Il 
Reggimento  d' Infanteria  il  Col.  di  Mansfeldt  holmatter,  m'  ha 

pregato,  che  resti  a suo  io  sono  d'  opinione,  che  se  il 

Co.  Wollf  lo  ricercherà  a V.  E.  con  quei  termini,  che  si  con- 
uiene,  che  glielo  dij,  se  slara  ostinato,  et  non  si  uora  humi- 
liare,  che  lo  incorpori  col  suo,  perche  dichiarandosi  il  Co. 
disgustato,  non  hauera  credito,  quando  uolesse  far  cattiui  oflìcij. 
Quanto  al  Regg*  di  Cauall*  del  March**  Gio.  Giorgio,  stimo 
ancor  io  bene  di  reformarlo,  pero  e necessario,  che  V.  E.  le 
scriuo,  che  tiene  bisogno  piu  d’Infant*  che  di  Cauall*  et  che 
per  far  questo  ha  dato  a me  li  ordini  necessari).  Subito  arri- 
uato  intorno  a Nirimberg  doppo  esser  stato  a Monaco,  scri- 
nerò a V.  E quard  Iddio  la  persona  di  V.  E., 

et  in  sua  gra.  mi  raced*  Di  Pirnicz  li  ‘25.  Giugnio  Iti ‘25. 

Con  stralsundt  non  bisogna  burlare,  se  si  accommoda  in 
tempo,  usar  clemenza,  se  aspettano  sino  al  (ine  darli  un  ricor- 
do, che  serua  per  li  altri.  Supplico  V.  E.  che  possi  hauer  spesso 
sue  lettere. 

II. 

Al  Conte  di  Tilli. 

Ili““  et  Eccmo  Sigrt,  Mio  Sigr  Oss"0. 

Essendo  uenuto  auiso,  che  il  Duca  Cristiano  hauesse  messo 
insieme  6/ in.  fanti,  et  5/in.  Caualli  per  scorrer  et  romper  li 
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nostri  quanlieri  tra  qui,  et  l'Albis,  il  s'  Generale  mi  commando, 
che  aggiuntassi  la  Caualleria  et  qualche  numero  d'infanteria  il 
che  di  già  haueuo  messo  in  esecut"*  in  gran  parte,  et  sarebbe 
stato  anco  in  tutto,  se  non  fossero  uenuti  auisi  da  piu  parti 
uniformi,  che  la  mossa  della  gente  del  soprad0  I)*  Cristiano  non 
era  d’ un  reggimento  d'infanteria  noua  la  maggior  parte 
Villani,  et  Cittadini  fugiti  qui  da  Halberstatt,  il  quale  era  stato 
accompagnato  dal  Collonello  Hell,  et  si  fortifìcauano  nelli  loro 
porti  per  quauto  la  staggione  comporta.  Hora  considerata  la 
natura  del  D*  Cristiano  inquieto,  et  che  si  lascia  intendere  nelli 
suoi  discorsi  di  non  uoler  star  otioso  questo  inuerno,  non  sa- 
rebbe forse  male  il  preuenirlo  con  aggiontare  5 in.  Causili,  et 
mille  moschettieri  dell'  essercito  di  V.  E.  et  altrotanti  del 
nostrovuon  permettendo  che  un  Carro  p.Comp*  et  alla  Leggiera 
visitar  l’ inimico  nelli  suoi  Quartieri,  s'  egli  sta  disunito  e perso, 
si  se  mete  insieme,  et  si  aspetta  coinbaterlo  con  speran/.a  di 
Vittoria  et  per  la  giustitia  delle  Cause,  et  per  la  bontà  et  quan- 
tità della  gente,  se  si  rettira  indietro  assai,  potremo  auauzar 
li  nostri  quartieri,  ouero  consumar  quel  tratto  . di  paese , che 
resterà  fra  di  noi,  in  modo  che  lasciandolo  egli  non  hauerà 
questo  inuerno  commodita  di  rittornarui,  et  forse  anco  non  sa- 
rebbe male  il  condure  3 pezze  di  12  fi  per qualche 

terizzole,  et  per  altri  effetti:  In  altra  maniera  tutto  questo  inuerno 
il  D*  Christiauo  hora  con  arme  false,  hora  dauero  ne  uisitera 
uerso  l’Albis,  et  uerso  V.  E.  con  obligarci  a metter  gente  in- 
sieme nelli  nostri  quartieri,  et  rouinarli,  come  anco  nelli  pas- 
saggi,  essendo  il  douere,  che  quando  elli  sij  ut  turato , uenghi 
soccorso  da  questa  essercito,  et  essendo  attacati  noi  elio  faccia 
il  medesimo:  Se  pare  a V.  E eh'  questa  propositione  si  meta 
in  effetto,  lo  auuisi  subito,  per  che  son  sicuro,  eh’  il  nostro 
Generale  fara  del  canto  suo  quello  che  si  conuiene  et  a V.  E. 
baccio  per  fino  le  mani,  et  le  auguro  ogni  contento. 

l)i  Halberstat  li  30.  Noueinbre  1625. 

l>i  V.  E.  Aff"*  ser” 

Kumbnldo  Conte  di  Collalto. 
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III.  ' 

Al  Signor  Duca  di  Fridlnmlt. 

Son  gionto  qui  hcri  sera  alle  6.  et  ho  mandato  ordine  a 
tutti  l’ Colloneir  accioch’  tenghino  soldati  proprij  apresso  di  me 
per  riceuer  l' ordinanze,  essendo  per  questa  causa  nato  disordine 
che  il  Loco  Tenente  Colionello  d’  Altringer  ha  retirato  le  Comp. 
del  suo  Kegg‘°  che  erano  a Ossersleben,  et  Assersleben  per  non 
hauer  riceuuto  l’ordinanza  dell!  28.  se  non  dopo  quella  delti 
29.  come  uedera  V7.  E.  della  oclusa  copia.  Ho  dato  sub”  ord" 
che  rittomino,  et  eh’  quelle  per  ossersleben  sijno  conuoiate 
del  Pechman.  Hebron  mi  disse  in  passando  per  Greningen, 
che  hauerebbe  rettirato  ogni  sera  la  gente  nel  Castello,  et  che 
non  hauera  altre  noue  dell’  Inimico,  Pechman  e stato  qui 
questa  mulina  nel  far  del  Giorno;  mi  dice  eh'  quella  Gente 
che  sta  a Holmerstat  habbia  havuto  doi  uolte  l'Arma,  et  sempre 
con  li  Carri  si  sijno  rettirati  uerso  Wolffenbittel,  aspetto  una 
sua  spira,  et  hoggi  ne  manderò  un  altra  ne  sin  hora  si  sa  cosa 
alcuna,  che  l’inimico  habbia  forze,  o in  animo  di  tentar  qualche 
cosa,  et  poiché  egli  tarda  tanto,  et  sara  auisuto  che  la  nostra 
Infanteria  si  mete  insieme  doura  persar  piu  all  diffesa,  che 
all’  offesa;  Aspetto  con  grandiss”  desiderio  d’intendere  quello 
che  hauera  portato  Leone,  et  se  'filli  acceta  il  partito  bisogna 
che  Cersiro  faccia  far  il  pane  subito,  (guardi  idio  la  persona 
di  V.  E. 

Li  2.  Decembre  1625. 


IV. 

Al  medesimo. 

Ili"10  et  Eccm°  Sig'  Mio  Collm°. 

Questa  Citta  d’Hall  non  si  può  diffendere,  perche  li  Borghi 
sono  attaccati  alle  Porte,  et  alle  muraglie,  doue  non  è,  ne 
fossa  ne  porte  leuatore.  Il  Castello  e un  quadrato  con  Tur- 
coni,  et  muraglie  fortissime,  un  fosso  profondo , et  la  contro- 
scarpa  murata  in  modo,  che  per  diffondersi  contro  la  Citta  et 
contro  qualsi  voglia  forza,  che  non  habbia  Canone,  e sufficien- 
te, et  quando  anco  l’Inimico  hauesse  il  canone,  et  che  quello, 
che  sara  dentro  uorra  far  il  debito  suo,  potrà  tenersi  qualche 
giorno,  et  hauer  condizioni  honorate,  ui  sono  molte  case  ui- 
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cine,  le  quali  ai  doucuano  rouinare  per  tempo,  et  una  torre 
attaccata  ad  un  Molino,  la  quale  ai  potrebbe  far  uolare  con 
due  Bauli  di  poluere  manzi  che  l'Inimico  se  ne  impatroniaae. 
Questi  principali  d’  Halla  sono  arestati  in  Castello,  li  altri  sono 
uenuti  a frollarmi  due  uolte,  procurando  che  fossero  liberati, 
i et  dicendomi,  che  era  impossibile  pagar  questa  contributione. 
Le  ho  risposto  che  questa  citta  non  è aggrauata  la  metta  dell’ 
altre,  eh’  à proportene  douerebbe  tener  ancora  il  Reg“  di 
Sassonia,  et  che  cosi  succederà  se  presto  non  daranno  la  su- 
tisfac*  promessa,  che  questa  non  e impossibile,  ma  poca  uo- 
lonta  d’assister  all’  Armi  di  S.  M.  Ces*  che  V.  E.  e molto 
ben  informata  delti  discorsi,  che  hanno  fatto  mentre  erauamo 
in  Campagna,  et  eh’  io  credo,  che  sijno  uere.  poiché  la  magg. 
parte  delti  Borghesi  m’hanno  fatto  dire,  che  sono  cinque  settimane 
che  non  le  sono  state  adimaudate  le  Contrib“1  che  sono  pronti 
di  darle  decorse,  et  di  continuare  piu  tosto,  che  hauer  li  sol- 
dati in  Casa.  Ho  dato  ord'  al  Collonello  Aldringer,  et  a 8. 
Juliauo,  che  quei  borghesi  che  pagheranno  compitamente,  se 
li  leuino  li  soldati,  et  si  mandino  alti  Quartieri,  et  spero,  che 
con  questa  essecut*  V.  E.  sara  presto  contentata.  Al  med"“ 
Colonello  Aldringer  ho  detto  altri  particolari,  al  quale  mi  ri- 
metto. Io  spero  in  pochi  giorni  essere  in  Corte,  doue,  et  in 
ogni  loco  saro  sempre  particolar  servitore  di  V.  E.  et  come  io 
sono  informato  di  questo,  che  le  possa  esser  di  gusto , et  di 
suo  interesse,  la  seruiro,  come  ho  fatto  per  il  passato,  et  con 
quella  puntualità,  che  mi  sapro  immaginare  et  per  qnto.  s’esten- 
derà il  mio  potere.  Guardi  Iddio  la  persona  di  V.  E.  et  le 
baccio  riuer*  le  mani  Di  Hall  li  7 Fcb.  1626. 

Di  V.  E.  ' Reu'  Seri* 

Ramboldo  C.  di  Collutto. 


V. 

Ai  medesimo. 

Iir-  et  Eccm”  S'  mio  Col”“. 

In  questo  punto  riceuo  le  lett*  di  V.  E.  delti  6.  di  Aschers- 
leben,  et  quelle  comprendo  che  non  habbia  riceuuto  una  mia 
di  Fraga,  nella  quale  le  dauo  conto,  a che  stana  la  prolusione 
del  Grano  necessario  per  l’Armata,  nel  che  il  Michua  pigliaua 
grand""’  pensiero.  Questa  notte  parto  per  Vienna,  et  spero 
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d'ottener  licenza  da  S.  M.  Ces.  di  poter  aggiuntar  certe  cose 
con  il  Sr  Cardinale  e mentre  io  non  mi  tratteniro  la  hauero  occa- 
sione di  procurar  che  si  assicuri  slesia,  non  mancaro  di  farlo  con 
tutto  il  spirito  essendo  d’ opinione , che  se  S.  M*  ui  mette  a 
tempo  X,  m.  soldati  proprij,  et  la  Prouincia  facia  leuata  sotto 
Colloneli  confidenti,  che  Bettlern  Gabor  starà  iu  Gemello,  et 
Mansfeldt  non  ardire  di  mettersi  tra  questa  gente,  quella  che 
fare  per  necessita  l’ Elettore,  et  quella  che  potrebbe  inuiar  V. 
E.  la  quale  per  mio  parere  tiene  alcuni  Reggti  di  Cauall*  che 
non  sono  buoni  per  l’ Imperio  et  per  combattere  con  gente  ar- 
mata, ma  sentirebbero  per  Bettlen,  et  anco  per  Mansfeldt,  il 
quale  quando  si  risolua  di  far  cosi  gran  marchiata,  non  potrà 
portar  tutte  le  corrazze  intiere,  et  S.  M.  sparagnerebbe  le 
leuate,  et  Piazze  di  Mostre,  oltre  che  in  questi  Paesi  di  Caual- 
leria  armata,  non  occorre  a pensare:  Poiché  Danimarca  s' ani- 
cino tanto  a V.  E.  Tilli  doueua  immersi,  et  far  diuersione,  ma 
non  io,  se  habbia  fatto  diligenza  nel  rimetter  li  suoi  Reggimenti. 
Peter  Gali  deue  esser  di  passaggio  qui  uicino  in  6 giorni,  il 
Putz  mi  scriue  che  alli  17.  li  doueua  dar  mostra.  Di  Vienna 
scriuero  a V.  E.  nella  grazia  della  quale  mi  raccomando,  le 
baccio  riti'  le  mani. 

Di  Pimitz  li  18  Marzo  1626. 

Di  V.  E.  Reu”“  Ser" 

R.  C.  di  Collalto. 


VI. 

Al  Conte  di  Tilli. 

Ili"'"  et  Eoe"'"  Sig"  mio  Oss”“. 

Le  lettere  di  V.  E.  dell  12.  Febraio  mi  sono  state  rese 
mentre  caminauo  uerso  Vienna.  Quando  io  mi  parti  del  Campo 
coinmandai  al  Gap*  Leone,  il  quale  doueua  uenir  con  estraor- 
dinaria  diligenza  a rittrouarla,  di  farle  in  nome  mio  un  affet- 
tuoso bacciamano,  et  darle  parte  della  causa  della  mia  par- 
tenza, il  che  mi  seruira  per  iscuso,  se  io  non  ho  scritto,  sti- 
mando per  fermo,  eh'  egli  non  hauesse  tralasciato  di  farlo:  Hora 
se  ne  uiene  il  S'  di  Questemberg  Gons“  Àulico  di  Querra  di 
S.  M.  C.  nostro  Sig”,  il  quale  assicurerà  V.  E.  di  quanto  io 
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cominandi:  La  implico  a crederlo  fermamente,  et  le  baccio  alfe- 
luosamte  le  mani. 

Di  Pirnitz  li  28  Marzo  1626. 

Di  V.  D.  AfT”"  Seri* 

Ramboldo  Conte  di  Collalto  tn  p. 


VII. 

Al  Signor  Duca  di  Fridlnndt. 

Ili"’”  et  Ecc“°  Sigr  mio  Coll”0. 

Son’  stato  a Vienna  doi  para  di  giorni,  et  ho  trouato, 
che  tutto  era  stato  consultato,  concluso,  et  espedito  sopra  li 
punti,  che  V.  E.  ha  auisato,  come  intenderà  dal  S'  di  Que- 
stemberg,  son  ritornato  qui  a Pirnitz  doue  et  in  ogni  loco  resto 
servitore  di  V.  E.  nelle  gratia  della  quale  riuerentemente  rac- 


comandomi  le  auguro  da  N.  S.  ogni felicita. 

Di  Pirnitz  li  28  Marzo  1626. 

Di  V.  E.  Reu”°  Ser" 


R.  C.  di  Collalto  m;  p. 


Vili. 

Al  medesimo. 

Ili”0  et  Ecc”°  Sr  Mio  Coll”0. 

Il  Quartier  Maestro  Gnale.  mi  ha  dato  auiso  della  battaglia 
data  et  vinta  da  V.  E.,  Il  Questemberg  hieri  l’altro  mi  mandò 
l’ Insegne,  del  che  ringracio  Iddio,  et  per  il  buon  seruicio  fatto 
a 8.  M*  Ces"  N.  S"  et  per  la  reputacion  di  V.  E.,  et  perche 
io  stimo  questi  miei  beni  50/m.  et  piu  di  quello  faceuo  prima 
Scriuo  hoggi  a Torquato  Conti  che  qaunto.  V.  E.  mi  commanda, 
et  subito  che  habbia  riposta,  la  manderò.  Guardi  Iddio  la  per- 
sona di  V.  E.  et  le  baccio  riu'  le  mani. 

Di  Pimi/  li  12.  Maggio  1626. 

IX. 

Al  Conte  di  Tilli. 

Ili””  et  Ecc™"  Sig'  mio  S'  Oss™. 

Ancorché’  non  si  stimi  per  necessario  il  scriuer  al  Collo- 
nello  de  Fur  nell  agionta  maniera,  con  tutto  ciò  si.  manda  1» 
Copia  a V.  E.  accioche  uegga  Finteli tione,  et  l’autentica,  per 
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che  se  ne  possi  ualere  accorrendo.  Il  modo  douera  pero  esser 
il  seguente,  che  riceuendo  il  Colloneilo  de  Fur  ord*  d’ altri, 
che  di  S.  M.  C.  di  douersi  allontanar  da  lei,  che  V.  E.  con 
la  sua  solita  destrezza  persuada  esso  di  Fur  di  scriuerre  prima 
a S.  M.  C*  et  di  tratenensi  sino  alla  risposta,  et  quando  egli 
s’escusasse,  all’  hora,  et  non  prima  V.  E.  le  corsegni  l’ordi- 
nanza: Questo  istesso  ord'  et  modo  scriva  in  Caso  che  de 
Fur  con  la  persona  sola  fosse  richiamato,  et  eh  il  commando 
delli  6.  Regg"  di  S.  M.  C.  fossero  consegnati  sotto  ad  altro 
Capo,  Baccio  le  mani  a V.  E.  et  le  auguro  ogni  felicita. 

Di  Ebersdorff  li  9 Settembre  1626. 

Di  V.  E.  Aff™0  Ser” 

Rambaldo  Conte  di  Collalto  m p. 

X. 

Al  Signor  Duca  di  Fridlandt. 

Ili“®  et  Eccra®  Sigr  mio  Col1"“. 

Ho  dato  ordine  al  mio  L.  T.  Colloneilo,  che  commandi 
a tutti  li  Capitani  del  Reggimento,  che  uertino(sic)  li  loro  soldati 
li  amino  et  che  rempino  le  comp',  altremente  li  prouedero 
di  altri  Cap01,  mi  hanno  fato  rispondere,  che  questo  è il  terzo 
inuerno  che  andomo  al  Paese  basso  doue  non  furono  tTatati 
molto  bene  et  hanno  speso  del  loro,  che  sperano  di  hauer 
quartiero  buono,  et  che  assicurano,  che  tutto  quello  che  caue- 
rano  lo  uogliono  impiegare  per  servizio  delle  loro  compagnie: 
Supplico  V.  E.  di  commandare  che  habbino  tali  commodita, 
che  possino  cauare  il  tratenimento,  che  le  sara  stato  promesso, 
ne  io  mancherò  a tempo  suo  di  presentarli  un  buon  et  com- 
pito Regg1";  et  eh’  la  seruiro  secondo  il  suo  gusto.  Quardi 
Idio  la  Persona  di  V.  E.  nella  gratin  della  quale  mi  racco- 
mando. Di  Pimitz  li  24.  Gennaio  1627. 

Di  V.  E.  

Xi. 

Al  medesimo. 

Ili"’0  et  Ecc™°  Sig0  mio  Col™". 

Il  Conte  Montecucoli  m"  ha  dato  le  lett*  di  V.  E.  con 
quelle  d’ Arnem  spero,  che  a questa  hora  strolsundt  si  sara 
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accomodata,  et  che  Riga  »ara  socorsa,  come  anco,  che  Crem- 
pen  »ara  placato  ; il  che  dara  reputatione  al  mio  negotìo  nell' 
Imperio,  per  doue  partirò  subito,  che  8.  M.  Ce»*  »ara  passata 
per  qui,  che  »ara  postdomani.  Il  med"“  Montecucoli  mi  disse, 
che  il  Conte  di  Mansfeldt  uoleua  ritornar  nell'  Imperio,  pero 
con  »ola  dipendenza  della  Corte,  et  l’istesso  mi  scrisse  il  no- 
stro amico,  li  particolari  ho  dato  ord*  al  Cinquini,  che  li  rife- 
risca a V.  E.  che  sono  bellissimi.  Come  sia  all'  Imperio  darò 
minuto  conto  a V.  E.  di  quello  che  hauero  trouato,  et  andare 
operando,  et  procurarò  di  trouar  modo,  che  ogni  settimana  di 
quartiere,  in  quartiere,  et  doue  non  Bara  Soldatesca  per  . . . 
....  V.  E.  possa  hauer  mie  lettere.  In  tanto  la  supplico  di 
uolermi  far  »apere,  come  hauera  lasciato  le  cose  a Frankfort, 
perche  se  bene  io  non  credo,  che  Bettlern  si  moui,  con  tut- 
tocio  non  noce  il  Star  preparati,  Il  Questemberg  solecitarà  in 
mia  absenza  denaro,  Artig“*  e Viueri.  Guardi  Iddio  la  persona 
di  V.  E.  nella  sua  grazia  mi  raccoimnando. 

Di  Piruitz  17.  li  Giugno  1628. 


Beilage  zu  XI. 

Capitolo  scritto  a Lorenzo  del  Maestro  li  17.  Giugno  in  Pimitz. 

Il  Sr  Generale  m'  ha  promesso  4 Regg"  d’infanteria,  Liech- 
tenstein, Dona,  Palant,  7 Comp*  vecchie  d’ Aldringher  et  le 
mie  4.  di  Caualleria  io  ined,,*°  mene  piglierei  della  megliore. 
V.  8.  »«leciti  che  li  Regg“  si  riempischino,  et  m'  hauisi,  come 
il  Sr  Gnale  hauera  disposto  li  Quantieri  perche  se  bene  io 
non  credo  che  Bettlern  si  mova,  con  tutto  ciò  essendo  qua 
nespola,  che  toccara  a pelare  e mordere,  doueuo  esser  tanto 
piu  diligente,  et  se  li  Regitnenti  non  si  afTaticaranno  di  riem- 
pire V.  S.  m'  auisi,  per  che  io  le  riformare,  et  faro  altra  gente. 

In  tre  giorni  partirò  per  Franconia,  e Sueuia  per  metter 
in  ordine  quella  gente,  et  riformarla  la  Cauull*  destrutta,  et 
ridurla  cfletiua,  V.  S.  potrà  inuiar  le  sue  lettere  sotto  coperta 
del  Burgmestre  di  Neriuberg. 


Digitized  by  Google 


319 


XII. 

Al  medesimo. 

Ili"'“  et  Ecc*10  Sig*  mio  Colsm“. 

Ho  inteso  quello  che  V.  E.  commanda  toccante  le  Rifior- 
irle et  cosi  s' esequira,  ma  bisogna  aspettar  che  li  negotij  uerso 
il  paese  basso  s' agguatino,  per  non  restar  spronesto  di  gente. 
Brundemburg  già  si  contenta  di  licentiar  le  sue  tì.  Comp*  di 
cavalli,  et  in  quel  quartiero  far  le  richieste  del  suo  Regg1“  inf* 
iol’  ho  promesso  il  suo  disconto,  et  che  V.  E.  lo  aiuterà  per 
il  posse  hauer  il  suo  pagamento,  et  qualche  cosa  d'auantaggio 
con  qualche  confiscat1,  et  che  li  officiali  del  (guantiere  haurano 
un  mese  di  Paga.  Ho  allogiato  4 Comp*  del  Duca  Frane*  Alberto 
a Hanaw,  et  conte  d’Isemburg,  li  quali  hanno  fato  molte  in- 
solenze, et  il  L.  T.  collonello  sta  qui  arestato  per  qualche  mi- 
gliar di  fiorini  pigliati  del  Regg1*  in  danno  alli  suditi  di  Ma- 
gonza, io  sarei  d’ opinione,  che  queste  comp*  si  licentiassero 
subito  et  in  quell'  quartiere  si  facessero  le  5.  che  V.  E.  uol  dare 
ad  esso  toca,  con  che  la  friixtle  (sic)  in  absenza  del  Duca  haue- 
rebbe  la  sua  gente;  Terò  Don  Mario  per  la  mia  guardia,  et 
licentiaro  il  Duca  Giulio  Henrico,  quando  tutti  il  resto  sara  ae- 
commodato:  Turingia  hauera  bisogno  di  maggr  riforme  non  so 
se  V.  E.  hauesse  considerazione  di  Ridur  gradino  et  Colloredo  in 
tre  per  reggimento,  et  li  Croati  tutti  sotto  Jsolano,  perche  non 
credo,  che  si  trouerà  piu  di  mille  croati  ueri  essendo  la  magg* 
parte  d'altri  nationi,  et  in  particolar  douendo  entrar  rinf*  di 
Brandenburg,  et  Morando,  la  quale  suplico  V.  E.  tener  almeno 
per  tutto  il  mese  d‘  Ottobre  in  campagna,  accioche  li  quartieri 
in  questo  mentre  respirino. 

Quanto  alle  leuate,  io  haueuo  pensalo  cosi.  Il  Duca  di 
Sassonie  Francesco  Alberto  5.  Comp*  con  tener  il  Quartiere  doue 
hora  ne  le  ....  di  cannili,  Gio.  Batti.  Chiesa  mio  L.  T.  col- 
lonello 5.  comp*  sotto  un  locotente  collonello  Galanthuomo,  che 
hor  a la  Comp*  in  Mcmingen  beliss*,  et  se  questo  non  piace 
a V.  E.  dar  tutte  10  a Hillo  e Hersen  20.  io  10.;  se  Hersen 
andasse  in  Italia  o fiandra,  auesser  le  di  Sass*  Hillo,  et  Chiesa 
à 10  senza  far  piu  collonello,  et  se  cosi  piace  a V.  E.  mi  potrà 
mandar  40  patenti  ; .perche  se  bene  non  occorono  tutte  di  pre- 
sente contutto  ciò,  che  sa;  et  io  melerò  subito  tutto  in  ordine, 
et  con  buona  occasione,  perche  io  dico,  che  per  forza  mi  couuien 
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hauer  infant*,  per  assicurar  la  Caualleria  et  hauer  li  passi  delli 
fiumi  liberi;  V.  E.  mi  commanda  di  pensar  a quartiere  per 
Luneburg  uerso  l'inuerno,  credo  che  senz'  altro  uoglia  dire 
dell’  Infant*,  non  so  di  quante  Comp*  sia  forte,  se  fosse  di 
15  si  potrebbe  et  dar  in  10.  Quardi  idio  la  persona  di  V. 
E.  et  nella  sua  gratin  mi  raccommaudo. 

Di  Sweiufurt  li  18.  Agosto  1028. 


XIII. 


Al  medesimo. 

Ili0’'’  et  Eccmp  Sig*  mio  Col"'1'. 

Rapreseuto  il  mio  stato  a V.  E.  breuissimo,  prima  ho  da  far 
con  la  corte,  con  questa  camino  il  mio  passo  ordinario,  secondo 
con  li  Elett1  et  Prencipi  li  quali  ini  pare,  assai  acquetati,  3° 
con  la  gente  della  Lega;  credo  poi  che  saremo  sauij,  uniti 
per  non  far  rider  li  nostri  nemici,  4°  con  il  Serenissiitio  Leo- 
poldo, che  non  uorebbe  gente  in  Alsatia,  ne  uicino  alti  stati  della 
casa  d’ Aust*;  spero  eh’ 8.  A.  in  fine  si  contenterà  delle  cose 
del  Danese,  5°  con  il  S*  D.  Guglielmo  Verdugo,  che  pigliando 
in  protetioue  li  Duchi  di  Doi  Ponti,  et  conti  uicini,  mi  uorebbe 
leuar  li  Quartieri,  a questo  mi  sono  oposto  con  la  forza , et 
procuro  con  raggioni  di  rimouerlo,  6°  L’Aiffl  paese  di  Giuliers, 
Cleue  et  Berg  non  senza  sospetto  di  qualche  sugestione  del 
Elettore  di  Treuere,  Duca  di  Neiburg,  et  persuasione  de  ministri 
Spagnuoli,  me  negano  il  passo,  Quartiere,  et  si  sono  posti  in 
Arme;  a questo  procuro  di  remediare  con  lettere,  persuasione, 
et  con  ordine  al  conte  Montecucoli,  che  non  licentij  alcuna  gente 
de  quella  del  Cratz  impoi,  ma  con  aggiuntar  quella  di  Nersen 
tiene  in  secretto  per  dichiararse  all'  arriuo  del  conte  Monte- 
cucoli procuri  d’ hauer  li  passi,  et  di  far  li  Qartieri,  et  dopo 
che  hauere  qualche  infant',  riffòrmar  la  Caulleria  et  perche  inten- 
do, che  li  Archebuggieri  del  Hebron  sono  mal  all’  ordine,  prima 
erano  Dragoni,  ho  dato  ordine  che  si  faccia  quel  maggior  nu- 
mero di  Moschetieri,  che  si  e possibile,  aceioche  restino  in 
seruizio,  et  per  il  gran  bisogno,  che  s’  ha  d’ infanteria,  et  farò 
insieme  inforzar  il  Regg1"  del  8*  Prencipe  d'  Anault  di  corazze 
con  la  comtnodila  delli  Licentiamenti,  et  le  procurerò  uno  delli 
megliori  quartieri,  et  perche  cosi  V.  E.  comtnanda  et  per  esser 
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uno  delli  maggiori  Furbi,  che  sijno  tra  li  Principi  del  Impero;  Li 
quartieri  de  Turingia  sono  rouinati,  non  so  se  si  facia  torto 
a Merode,  et  all'  altri  ma  le  querelle  sono  grandi.  Io  faro 
far  subito  inquisitione,  et  se  li  Collonelli  hauerano  hauuto  de 
piu,  per  la  prima  uolta  tornerano  a dar  tutto  indietro,  o uero 
lo  ribatterono,  come  e sucesso  in  Sueuia,  et  qui  in  Franconia 
alla  seconda  li  manderò  a seruire  a V.  E.  et  in  tanto  li  le- 
uero  il  Quartiere;  conche  contenterano  di  stare  con  l’ordinan- 
za, la  quale  e raggioneuole.  Quardi  Idio  la  Persona  di  V.  E. 
et  nella  sua  gratin  mi  racc<°. 

Di  Sweinfurt  li  18  Agosto  1628. 


XIV. 

Al  medesimo. 

Ili"*0  et  Ecc”*“  Sig*  mio  Col"”. 

Ho  inteso,  come  sia  passato  il  negotio  di  Stralsunt,  sono 
cose,  che  succedono  nelle  guerre  civili  V.  E.  s’he  gouernato 
per  mio  parere  prudentissimamente,  et  spero  ancor,  che  Pomrania 
et  Brandenburg  non  uorrano  star  a questo  pericolo,  et  se  sani 
uero,  che  Holca  non  habbia  potuto  rientrare  in  Stralsunt  il 
negotio  piglieria  buone  piege,  et  se  il  passaggio  nell’  Isola  di 
Riga  saria  per  noi  libero  sara  un  grau  punto,  suplico  V.  E. 
di  tenermi  auisato  sopra  di  questo,  come  anco  se  Crempe 
resta  serato  del  tutto  : se  V.  E.  non  ha  piu  bisogno  del  Peroni  lo 
hauerei  uolentieri  apresso  di  me  per  considerar  questa  Piazza, 
che  per  esser  in  mezzo  della  maggior  parte  de  quartieri  non 
sarebbe  male  d’ esser  un  poco  accommodata  per  poter  tener 
qualche  monitione  et  altro,  et  e arriuato  qui  il  L.  T.  del  Quar- 
tier Maestro  Generale,  et  secondo  l’ordine  di  V.  E.  li  ho  dato 
a tutti  li  Collonelli,  che  li  fucino  hauer  un  Quartiere  se  questo 
Locotenente  fosse  capace  del  suo  officio  tutto  sarebbe  bene 
ma  se  non  è,  et  che  questa  armata  si  douesse  inouere,  consi- 
deri V.  E.  l'incommodita;  forse,  che  non  sarebbe  male  con 
quest  ....  tratener  un  altro  Quantier  Maestro  General,  o uero, 
che  il  L.  T.  fosse  bastante  dopo  mi  uorrei  ualer  di  lui  per 
Pirnitz.  Quardi  idio  la  persona  di  V.  E.  et  nella  sua  grafia 
mi  raccomando.  Di  Sueinfurt  li  18  Agosto  1628. 

21 
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XV. 

Al  medesimo. 

Ili"1“  et  Ecc"“’  Sig*  mio  Coll1"”. 

Jo  uedo  come  il  conte  Sforza  Rolecita  gente  per  Fiandra, 
et  per  Italia  et  come  V.  E.  le  ha  dato  intenf ioni  delli  Reggi- 
menti di  Werden,  et  Nersen  il  Primo  non  si  sa  perche  S. 

M.  C.  mi  scrisse,  che  quella  gente  gran  parte  francese  non 
sarebbe  stata  buona,  ne  per  un  loco,  ne  per  l’altro,  Questo 
sarà  forse  stato  motiuo  dell  Ambasr  di  Spngna,  Il  medesimo  Ves- 
couo  di  Verdun  haueua  mandato  a pigliar  quartieri  in  inezo 
Alsatia,  onde  io  non  tinnendo  alcun  ordine  di  V.  E.  le  feci 
sapere,  che  soprasedesse,  tanto  piu,  che  del  Questemberg  ha- 
ucuo  intesso  che  egli  s' era  offerto  di  amassar  la  Gente  sopra 
il  Vescouato  di  Verdun,  doue  li  francesi  haueuano  di  già  posto 
qualche  gente.  Hebbi  anco  questa  consideratione,  che  sarebbe 
stato  necessario  assicurar  quella  piazza  di  mostra  con  corpo 
di  gente,  et  che  essendo  impegnato  il  Cardinale  di  Roccele 
sotto  la  Rocella  .con  poca  speranza  di  guodaguarla,  hauerebbe 
pigliato  uolontieri  questa  occasione  di  rittirarsi  con  reputatione, 
et  attender  alle  cose  d’Italia  et  diuersione  di  Germania  con 
maggior  forze:  Nersen  fara  la  gente  nel  Paese  di  Cleues  et 
Giuliers,  se  pero  non  sarà  impedito  delli  Villani,  et  d’altri 
sotto  mano,  come  V.  E.  intenderà  da  un’  altra  lettera  mia: 

Jo  sarei  d’  opinione  clic  il  conte  Sforza  tornasse  u Bruxelles 
per  agiustar  molte  cose  per  il  mandar  gente  in  Italia,  di  Passo, 
•denari,  et  altro,  come  anco  di  quella  che  douesse  passar  in 
fiandra  et  quello  eh’  iuporta  piu,  perche  delle  ministri  di  S.  A. 
si  tratti  nell’  Imperio  con  altro  modo  di  quello  che  s’  è osser- 
uato  sin  hora  come  V.  E.  potrà  coinpredere  dalle  allegate 
copie  della  Serenissima  Influita  mie  risposte  a S.  A.  et  a 
Dou  Guglielmo  in  altra  manicru  il  negotio  non  può  passar  se 
non  male,  et  io  lo  potro  informar  benissimo  se  passera  1 
per  qua. 

Quardi  Idio  la  persona  di  V.  E.  et  nella  sua  gratin  mi 
raccomando. 

Di  Sweinfurt  li  18.  Agosto  1628. 
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Al  medesimo 

111'"" , et  Eccmo  S'  mio  CI0"’. 

Ho  riceuucto  le  risolutami  sopra  li  Punti,  che  mandai  a 
V.  E.  per  il  Collonello  Merode,  et  secondo  quelle  andero  in- 
drizzando questi  afl’ari  di  qua,  ne  si  riformerà  caualleria,  che 
in  un  istesso  tempo  non  s' Imbiuti  altrotauta,  et  piu  infanteria 
et  di  già  ho  dato  ordinare  a Hillo,  che  si  prepari  di  officiali 
et  soldati  aciochc  in  arriuando  le  Patenti  di  V.  E.  possa  metter 
mano  alla  Leuata,  et  secondo,  che  Ncrsen  lineerà  meso  insieme 
infantteria,  si  riformerà  Crotz  prima,  et  poi  di  mano  in  mano, 
come  V.  E.  ha  commandnto,  et  io  spero  di  meter  insieme  le 
X.  Compagnie  d' infanteria  del  mio  Regiinento  nouo,  di  buona 
gente.  Ho  mandato  a trouar  il  conte  Slick  a Plon,  il  qual 
giura  di  non  hauer  battuto  lettere  da  V.  E.,  che  le  concesse 
licenza  di  poter  pigliar  l’ acque,  coni  ha  fato , con  ordine  di 
passar  dopo  a Renspurg,  et  cosi  esequira,  et  che  partirà  lunedi 
«he  sara  li  28.,  Jo  1'  hauerei  uolenticri  odoprato  qui,  perche 
il  Conte  di  Nassaw  tarderà  a venire,  et  io  hauerei  in  pensiero 
di  uedere  1’  Arciduca  Leopoldo,  che  mi  scriue,  che  per  li  24. 
settembre  sara  a Saltzburg  con  li  Elettori  di  Bauiera  et  Collouia, 
et  che  là  pensa  di  pigliar  il  Tosone,  et  io  me  ne  trouerei  vo- 
lentieri per  pigliar  il  mio,  et  per  altro  tanto  piu  che  tengo 
ordinatione  di  farlo  di  S.  M.,  Questeniberg  mi  scriue,  che  la 
cammera  da  buone  parole  sopra  il  denaro  di  Slesia  Morauia  et 
Austria  superiore  deputato  contra  Bettlern,  s’egli  si  mouesse  con 
l' arme  irta  in  fine  non  è niente  : Ho  considerato , che  per 
1’  obligationi  date  da  Pomeraria  et  Brandenburg  per  Stralsuudt, 
cosi  mal  osseruate,  che  si  potrebbero  meter  alla  dispcratione, 
et  praticar  con  Bettlern  qualche  diuersione,  et  che  non  essen- 
do noi  preparati , le  potrebbe  andar  frutto , perciò  se  V.  E. 
mandasse  il  Conte  Slick  qui,  io  lo  informerei  di  tutto , et  le 
lascierei  le  cose  cosi  ben  disposte,  che  non  hauerebbe  fattica 
a mantenerle,  et  io  alla  corte  potrei  proueder  con  maggior 
autorità  di  quello  che  fa  Questemberg,  et  tener  saldo  infor- 
mando S.  M.  C.  delle  cose  dell’  Imperio  et  tautopiu  in  tempo, 
che  1’  Elettori  sono  per  mandare  un  Ambasciata  alla  corte; 
Se  per  questo  inuerno  fosse  necessario  di  rittornare  per  le 
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confiscationi  et  per  altro,  in  15  giorni  potrei  far  il  Viaggio: 
Tutto  questo  e deto  per  discorso  et  a V.  E.  sta  il  commendare, 
et  a me  1’  eseguire.  Tomo  di  nouo  a dire  che  non  sarebbe 
male,  che  il  conte  Sforza  passasse  per  qui  di  rittorno  a Bru- 
selles  per  informar  bene  quella  corte,  poiché  intendo  che  il 
Coute  Henrico  di  Berg  non  habbia  4/m.  fanti  da  poter  meter 
in  campagna,  et  che  tutte  le  redutte  sijno  prima  disfate,  che 
arriuate  a lochi  destinati,  cosi  bene  trattano  la  soldatesca  in 
quei  Paesi.  Quardi  Idio  la  persona  di  V.  E.  et  nella  sua  gra- 
fia mi  raccomando. 

Di  Sweinfurt  li  25  Agosto  1628. 


XVII. 

Al  medesimo. 

Ili"1"  et  Ecc010  mio  Col“"’. 

Ho  dato  con  altre  mia  conto  a V.  E.  che  tutto  il  denaro, 
che  io  cauo  delle  citta  et  stati  dell  Imperio  lo  facio  riscuot- 
terc  da  Wolffstim  et  si  spende  con  mio  ordinatione  in  scritto, 
et  con  quietanza  di  chi  lo  riceue,  accioche  tutto  si  possa  ue- 
dere  da  chi  S.  M.  C.  e V.  E.  commandera. 

Ho  fatto  alcune  ordinanze  per  li  officiali  maggiori,  piu 
auantaggiose,  che  li  loro  soldi,  in  consideratione,  che  io  non 
li  lascio  godere  altro  del  quartiere  che  il  foraggio  et  tutto 
devono  comprare  di  sua  borsa  essendo  il  uiuere  molto  caro. 

Jo  facio  ristesso,  et  perche  non  mi  pare  conueniente 
di  far  a me  medesimo  il  soldo,  prego  V.  E.  di  mandarmi 
un  ordinanza  per  il  sopradetto  WolfTstirn  di  quello  che  mi 
douera  dare  ogni  settimana  in  danaro;  Quardi  idio  la  persona 
di  V.  E.  et  nella  sua  grafia  mi  raccommando. 

Di  Sweinfurt  li  25  Agosto  1628. 


XVIII. 

AI  medesimo. 

Ili"*”  et  Ecc”'”  Sig"  mio  Colmo. 

Dopo  hauer  scrito  le  lettere  mi  capita  quella  di  V.  E. 
con  ordinatione  a Merode  di  marchiar  con  8.  Compagnie  delle 
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sue  li  Croati  dell  Isolani,  et  che  li  altri  stijno  preparati  per 
marchiare,  et  a me  che  con  le  rilìbrmc  uada  temporeggiando, 
cosi  faro:  Mando  a V.  E.  un  capitolo  d’ una  lettera,  che  mi 
scriue  il  Principe  Giovani  di  Zollern  io  non  mancherò  di  ri- 
sponderli a proposito,  ma  si  scopre  l'intentioni;  bisognerebbe 
tener  informato,  et  persuaso  S.  M.  C.  del  rimedio;  V.  E.  pro- 
curi di  guadagnar  l’ elettore  di  Sassouia,  per  tutto  quello  che 
potesse  occorere,  et  habbia  1’  occhio  a Brandenburg  et  Bett- 
lern, Io  non  credo  che  il  Ite  sij  per  metersi  in  terra  ferma, 
sperando,  che  noi  medesimi  siamo  per  disfarsi,  et  poi  egli 
haucr  coni  medita  di  rehauersi.  Li  18.  ho  spedito  altro  corriere, 
et  a questa  hora  deue  esser  gionto.  Quardi  idio  la  persona  di 
V.  E.  et  le  auguro  ogni  contento. 

Di  Swcinfurt  li  25.  Agosto  1628. 


XIX. 

Al  medesimo. 

Ili™  et  Ecc™  S’  mio  Col™. 

Li  28  Ottobre  uenendo  li  29.  alle  dieci  * et  meza  di 
notte  sonatte  V.  E.  ha  acquistato  un  seruitore,  et  io  un  tiglio, 
et  perche  il  Questemberg  non  gionse  a tempo,  il  Signor 
Werda  lo  tene  a batesmo  in  nome  di  V.  E.  et  la  Tonradtlin 
in  nome  della  Serenissima  Arciduchessa  Cecilia,  Potrà  V.  E. 
commandar  ai  Pironi  quello  che  le  parerà,  perche  quanto  a me 
basta  che  rimeti,  che  1*  ha  tenuto  a batesimo  : Quardi  idio  la 
Persona  di  V.  E.  et  nella  sua  gratia  mi  raccomando. 

Di  Sweinfurt  li  11  Nouemb.  1628. 


XX. 

Al  medesimo. 

Illmo  et  Ecc™  Sigr  mio  Coll™. 

Ho  sentito  con  grandissimo  gusto  che  senza  molto  stre- 
pito si  sia  messo  Quarnigione  in  Rostock;  Quello  che  la  com- 
manda senza  mostrar  diffidenza,  douera  ueder  di  asicurarsi  di 
qualche  loco  sia  Porta,  ò chiesa,  acioche  in  caso  di  soleuatioue 
di  Popolo  si  potesse  aspettar  il  soccorso,  se  bene  io  credo 
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che  a tempo  nono  V.  E.  le  metterà  un  forte  sopra  il  naso. 
Hora  aspetto  d’  esser  fauorito  di  quello  che  da  la  trattatione 
di  Pace,  et  come  quelli  di  Crempc  habbino  buon  apctito. 
Quardi  Idio  la  persona  di  V.  E.  et  nella  sua  gratia  mi  racco- 
mando. Di  Sweinfurt  li  11.  Nouembre  1628. 


XXI. 

Al  medesimo. 

IH"0  et  Ecc,no  Sig",  Mio  Sig'  Col"0. 

Son  stato  aspettando  tutti  questi  giorni  ordini  di  V.  E. 
in  conformità  dell’  apuntato  uicino  à Stralsundt,  et  perche  li 
vego  a tardare,  ho  risoluto  di  mandar  il  mio  L.  T.  collonello 
del  Regimento  nouo  a darle  parte  delle  cose  di  qua,  le  quale 
stimo  assai  bene  incaminatc,  sempre  che  in  tempo  si  ponga 
in  essecutione  quello  che  S.  M.  C.  ha  promesso  all  Imperio, 
Cattolici,  et  non  Cattolici  hanno  mandato  a solecitarini  per 
che  ponga  in  opera  quanto  S.  M.  C.  ha  commandato  io  ho 
preso  tempo  per  tutto  questo  mese  in  circa,  il  quale  passato 
so  che  tomerano  con  maggior  istanza,  et  se  non  hò  li  ordini 
di  V.  E.  non  sapro  come  gouernarmi,  ma  come  si  habbia  et 
che  insieme  mi  dica  quanto  douro  soprasederc  nel  eseguirli, 
sapro  anco  farlo.  L’ astrologia  sopra  Bauiern  di  già  comincia 
a dar  segni,  come  il  L.  T.  collonello  dira,  bisogna  aiutarla; 
Mando  unu  lista,  come  si  potrebbe  ridure  le  60.  coinpagnie1 
V.  E.  la  refforrnera  a suo  modo;  quanto  a quella  gente,  che 
donerà  passar  l’ Albis  la  suplico  d’ musarmi  del  tempo,  ch'ella 
uorra,  per  ch’io  veggo  la  strclczza  ch'ella  tiene  de  quartieri, 
ma  per  mio  parere  bisogna  di  presente  attender  piu  all’  In- 
fanteria che  alla  Caualleria;  perche  di  questa  se  ne  liuura 
sempre;  Quello  che  ho  trouato  con  il  Marchese  Gio.  Giorgio 
di  Rrandemburg  lo  dira  il  chiesa,  mi  pare  che  si  potrebbe 
_o«8eruar  il  medesimo  con  Sull/,  data  proportionc.  Quardi 
Idio  la  persona  di  V.  E.,  et  nella  sua  gratia  mi  raccomando 
et  aspetto  presto  risposta.  Porche  passalo  Nouembre  et  dell’ 
Imperio  et  di  corte  ho  da  esser  Crucefesso. 

Sweinfurt  li  17.  Nouemb.  1628. 
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Beilage  zu  XXI. 

Caualleria  Infanteria 


Luncburg  . . 

. 3 Comp. 

Brandemburg 

. 8 Comp, 

Montecucoli  . . 

- 3 * 

Sultz  .... 

. 8 „ 

Ilio  .... 

• 3 „ 

Collulto  . . . 

• » * 

Dampier  . . . 

• 3 „ 

Husmnn  . . 

• 3 „ 

Collallto  Quardia 

• 1 V,  „ 

Merode  . 

. io  „ 

Croati  . . . 

• io  * 

Tutto  il  resto  della  Caualleria  ri  (formarla  o liceutiarla,  ov- 
uero  condurla  di  la  dell’  Albis. 


XXII. 

Al  medesimo. 

Mando  la  relatione  della  Presa  del  Passo  da  Lindau  uerso 
il  stato  di  Milano,  invio  l’Aldringher  a V.  E.  la  quale  ha 
fatto  stupire  tutto  il  Mondo,  che  un  essercito  sia  marchialo 
con  tanta  secretezza  che  l’ Ambasciatore  di  Francia  in  Coira  non 
habbia  huuuto  tempo  da  rittirarsi.  Hora  il  stato  delle  cose 
nostre  è mutato,  come  ella  uedrà  dalli  memoriali  dati  da  questi 
Ambascatori  di  Spagna,  cioè,  che  il  Re  uuole  con  tutto  le 
sue  forze  assister  all’  Imperio,  come  feudatario;  pero  è ne- 
cessario, che  la  nostra  gente  in  Italia  non  habbia  piu  titolo 
di  soccorso,  ma  d' Armata  di  S.  M.  Ces*  la  quale  ha  bisogno 
di  capo,  et  V.  E.  lo  deue  nominare.  Jo  non  sono  ancora  del 
tutto  risanato,  ma  sto  tanto  bene,  che  per  la  (ine  di  questo 
spero  di  poter  trauagliarc,  et  a quel  tempo  il  principe  d’ Kc- 
chenperg  ha  promesso  d’ esser  di  rittomo,  tanto,  che  la  mia 
abscnza  non  fara  pregiuditio  alla  Corte,  et  sara  necessario  di  • 
disporre  le  cose  dell’  Imperio,  et  d’Italia,  accioche  giungendoui 
V.  E.  con  il  grosso  tutto  le  riesca  piu  facile. 

Bisogna  dunque  per  inio  parere  far  la  dispositioue  in 
doi  modi  sequendo  la  Pace  con  Danimarca,  o non  sequendo; 
se  seque  V.  E.  ha  di  bisogno  di  lasciur  30/m.  huomini,  clic 
guardino  li  stati  di  Mechclburg,  Pomerania,  possine  soccorrer 
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Polonia,  et  muouersi  contro  Bettlen  Gabor.  Lasciar  12/m.  fanti, 
et  2/m.  calmili  nel  Imperio  per  l’essecutioni,  per  imuer  Tocchio 
a Francia,  et  per  rinfrescar  Tesserato  d'Italia,  et  col  resto 
della  gente  metter  in  essecutione  quanto  V.  E.  ha  pensato  in 
Italia,  a far  questo  inanzi,  che  sia  stabilita  la  Pace,  che  li  Reg- 
gimenti piu  lontani  passino  li  monti,  non  so  uedere  che  V. 
E.  possi  arriuar  nel  Milanese  prima  di  tutto  Agosto,  ne  di 
questo  essa  si  deue  pigliar  pensiero,  perche  con  il  caldo  d'Italia 
la  gente  allemana  patirebbe  assai,  et  con  tutto  ciò  s’ hauera 
3 mesi  da  campeggiare,  et  in  tanto  si  meleranno  insieme 
T Armata  di  Mare  et  altre  prouisioni. 

Se  la  Pace  non  si  fa  con  Danimarca,  sarei  tuttauia  d’ opi- 
nione d’abbandonar  Judtlandt,  et  far  una  fronte  all’  Ayder. 
Ma  se  V.  E.  non  stima  bene  di  romper  la  trattatione,  ne 
offender  li  Dani,  stimarei  che  si  donesse  trattar  con  loro,  perche 
elegerano  un  altro  Re,  et  diuider  il  Padre  dalli  figli,  et 
poiché  V.  E.  dice  di  non  poter  mandar  un’huomo  di  piu  ne 
nell’  Imperio,  ne  uerso  il  Paese  basso,  ne  uerso  Italia,  Vorrei 
dispor  le  cose  nel  sequente  modo , se  V.  E.  non  commanda  in 
contrario.  Vorrei  far  nuove  leuate  d'infanteria  nell  Imperio 
tenendoui  12/m.  fanti  et  2/m.  Caualli  con  intensione  di  u&lersi 
di  questi  per  assicurar  la  frontiera  di  Francia,  et  in  necessita 
per  il  Danubio  opporsi  a Bettlen  Gabor,  et  se  in  un  istesso 
tempo  si  facesse  diuersione  per  tutte  doi  le  parti,  lasciar  la 
Cura  uerso  Francia  alla  lega,  che  per  propri j interessi  non 
mancarebbe,  et  io  uorrei  entrar  nel  stato  di  Mantoua,  e Mon- 
ferrato con  30  'm.  combattenti,  il  che  non  mi  riuscirebbe  diffi- 
cile, perche  li  Spagnuoli  fanno  leuata  per  nome  di  S.  M.  Ces* 
per  mantener  il  Passo  laqual  gente  nostra  disoccupata  con 
quella  che  e in  Italia,  et  nell’  Imperio  sono  9 Reggimenti 
d’ Infanteria.  Hora  bisogna  pensar  »Ili  Capi,  cosi  per  l'imperio, 
come  per  Vngaria. 

Jo  sò  che  V.  E.  non  uorrà  darre  uno  di  quelli,  eh’  ella 
tiene  appresso  ne  anco  alcun  recapito,  perche  di  tutto  hauera 
di  bisogno,  ma  se  io  potessi  hauer  la  Persona  di  Colloredo 
il  frate  per  unlermi  per  TArtigleria  et  qualche  numero  di  Ca- 
ualli, mi  tomarebbe  molto  a commodo,  non  ardisco  di  dir 
niente  del  mio  Reggimento  uecchio  perche  V.  E.  non  mi  dia 
la  risposta,  che  diede  al  Duca  di  Neiburg,  ma  di  tutto  restaro 
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contento.  Forai  che  quando  il  Re  di  Danimarca  uedera,  che 
si  può  far  la  guerra  con  lui  et  farla  in  Italia,  mutara  propo- 
sito, et  il  Duca  di  Sauoia  dara  adesso  a Francesi,  uedendo 
tanta  gente,  denari,  et  che  si  faccia  da  uero,  et  tanto  piu, 
poiché  Francesi  non  le  hanno  mantenuto  cosa,  che  le  habbino 
promesso.  Aspetto  risposta,  et  ordini  di  V.  E.  li  quali  procu- 
raro d'  csseguire  con  la  puntualità  che  deuo. 

V*  delli  9 Giugnio  1629. 


XXIII. 

Inslruttione  al  Collonello  Piccolomini  da  riferir  al  Duca  di 
ÌHeckelburg  li  5 Genero  1630. 

L’ inimici  della  casa  d'  Austria  sono  li  medesini  di  sempre, 
ma  diminuiti  di  forze,  perche  li  stati  patrimoniali  che  erano 
liberi  et  mal  alletti  bora  sono  sotoposti,  et  ben  intentionati 
all’  Imperatore  asistendo  con  grosse  contribucioni.  L’ Imperio 
resta  pieno  delle  arme  di  S.  M.  C.  et  della  Lega:  Li  passi  di 
Valtellina,  et  Grisoni  per  la  parte  nostra,  et  doi  esserciti  sono 
in  Italia,  che  occupano  il  manluano  et  Casalasco  con  reputa- 
tone di  poter  far  maggiore  progressi. 

Hora  si  deue  considerare,  s’  e meglio  seguitar  la  Guerra 
in  Italia,  ouero  procurar  la  Pace  per  ualersi  di  queste  armi 
in  Germania  doue  le  machinationi  sono  grandi,  et  la  reputa- 
tone delle  armi  Olandesi  quest’  anno  è acresciuta.  Se  deue 
dunque  considerare,  che  per  far  la  Guerra  in  Italia  Venetiani 
sono  obligati  di  far  spese  eccessiue  in  hauer  buona  gente,  et 
questa  in  tanti  quartieri,  che  bast  per  tener  la  Campagna,  et 
assicurarsi  delli  suoi  sudili,  di  mantenerui  armata  de  mare 
per  sicurezza  delle  loro  piazze  maritme,  et  tener  aperto  il 
Golfo  per  li  Viueri,  et  soccorrer  di  denari  li  Prencipi  suoi 
amici  et  imparticolare  francia  per  obligarla  di  uenir  in  Italia 
senza  del  quale  corrono  pericolo  di  perderei  : all’  incontro 
seia  pace  é in  Italia  con  un  quarto  di  questa  spesa  pono  assi* 
stero  olii  malcontenti  nell’  Imperio,  et  questi  con  tal  aiuto 
mantener  la  Guerra. 

Francesi  nel  loro  Regno  sono  potenti  per  la  moltitudine 
delle  Gente  inclinata  alla  Querra,  il  Paese  abbondante,  et  do- 
uendo  uscire  pono  farlo  con  maggior  commodita  uereo  la  Ger- 
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mania  superionc,  ò inferione,  che  in  Italia,  doue  hanno  le 
montagne  fra  mezzo,  et  nella  abbocatura  pono  esser  incontrali, 
et  tratenuti,  sino  a tantoché  per  mancamento  dei  forraggi  le 
loro  Cauallerie  neruo  delle  loro  Armate,  si  rouinano. 

Hor  resta  di  uedere  se  a noi  nel  stato  presente  sia  meglio 
il  tener  tutta  la  Guerra  in  Germania,  ò mautenerse  parte  in 
Italia. 

Al  presente  tutto  l’ Imperio  è pieno  di  quartieri  della 
gente  Ces*  et  della  Lega  in  modo,  che  a lungo  andare  man- 
cherà il  sostento  alli  esserciti,  et  se  ui  entreran  li  Reggimenti 
d' Italia  che  aueuauo  al  numero  di  45/m.  soldati  non  io  uedere 
doue  8’  hauerano  ad  alloggiare  ne  meno,  che  ui  sia  bisogno 
di  piu  gente  nell’  Imperio  di  quello  che  ui  é,  mentre  Veue- 
tiani,  et  Francia  non  lo  pono  soccorer  di  denaro;  et  sono  im- 
pegnati in  Itulia. 

Questo  essercito  d'Italia  e di  già  allogiato,  di  Spagna 
hauerù  soccorso  tale  di  denaro,  che  con  il  menaggio  o ecco- 
noinia  non  hauerà  mancamento , quello  che  s’  è acquistato  an- 
corché rouinato  oltre  li  Quartieri  dare  qualche  aiuto  la  repu- 
tatione  di  queste  arme,  ne  caua,  et  caura  per  altre  parte 
sempre  piu  di  stiria  s’ hauera  soccorso  di  consideratione,  solo 
resti  che  de  tempo  in  tempo  il  mancamento,  che  s’  hauera  dò 
gente,  sij  resarcito  dell'  Imperio  il  che  si  può  fare  ogni  anno 
il  mese  di  Febraro,  et  hauer  tempo  di  rimetter,  et  riempir  li 
Quartieri  con  gente  lcuata  di  nouo  inunziche  venga  il  tempo 
di  uscir  in  Campagna  in  Germania,  che  sol  esser  ucrso  la 
fine  di  Maggio. 

Et  perche  di  presente  l’ essercito  di  S.  M.  C"  et  della 
Legu  Cattolica  nell  Imperio  superiore  sono  cosi  potenti,  pare 
a me  che  non  si  doucriano  tener  infrutuosi , ma  di  concerto 
lasciar  tanta  gente  nelli  Quartieri  d'ambi  li  esserciti  uguale, 
che  bastasse  ad  assicurarsi  delli  malcontenti,  et  con  il  resto 
entrare  in  frauda,  et  far  tunto  uerso  li  confini  ollandcsi  por- 
tando la  Guerra  nelle  cuse  loro  : 

Come  le  cose  fossero  disposte  cosi,  in  Italia  si  stabili- 
rebbe le  cose  in  modo,  che  la  casa  d’ Austria  per  un  pezzo 
non  hauerebbe,  che  dubitare,  et  quelle  dell  Imperio  s’ onde- 
rebbero accommodaudo,  perche  li  mal  intentionati  si  troue- 
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riano  prilli  della  assistenza  de  francesi,  et  del  denaro  de 
Venetiani. 

Per  Italia  fa  di  bisogno  ancora  oltre  le  recluse  mille  co- 
razze dur  ordine  alli  Regimenti  di  Collutto  il  nouo,  massimilinno 
de  Wallenstein,  Altringer  di  mandar  di  ciascun  Reggimento  5. 
Compagnie  intiere  con  30.  Soldati  de  piu  per  ciascuna,  con 
che  non  solo  sie  riempirano  li  3.  Reggimenti  del  Generale,  L. 
T.  Generale,  et  Altringcr  ma  sarano  piu  forti  del  Numero  or- 
denario,  quello  di  Merode  5.  impiri  di  gente  forastiera  che 
si  abbonda  in  Italia. 

Dar  Ordinatione  a cinque  compagnie  del  Reggimento  nouo 
•di  Collalto  che  marchino  subito  uerso  Italia,  et  che  in  loco  quelle 
ne  facia  5.  altre,  et  cosi  massimiliano  di  Walstein  con  che  li  doi 
Reggimenti  del  Signor  Generale  et  L.  T.  Generale  sarcbbono 
pieni,  et  d'  auantagio  Dietrichstein  come  collonello  nouello  saria 
obligo  senza  altro  aiuto  di  riempirlo  il  suo  Reggimento  per 
li  altri  Reggimenti  di  Sassonia  Saflemberg,  Brandemburg,  Tor- 
quato, Colloredo  sarebbe  bisogno  di  assegnarli  qualche  loco 
alli  confini  del  passo  per  poter  amassar  la  gente.  Si  stima 
ancho  che  sarebbe  bene  far  marchiar  al  passo  Witzleuen  per 
dar  cambio  a Gallas,  et  nel  quartiere  di  Witzleuen  far  un 
Reggimento  nouo,  come  anco  quando  il  Conte  di  Sultz  haura 
futo  le  sue  otto  compagnie  oltre  le  12.  che  tiene,  che  le  cou- 
giunge  con  doi  altre  delle  Vecchie,  et  le  alloggi  al  Passo,  et 
con  il  Reggimento  uecchio  de  X Compagnie  entri  in  Italia. 

Tutto  questo  si  dice  et  propone,  quando  non  sia  Pace 
in  Italia  con  reputatione  et  sicurezza  della  Casa  d’Austria; 
quando  poi  la  Puce  sia,  si  stima  necessario  carricar  con  tutte 
le  forze  contro  Olandesi  attacandoli  da  3.  parti,  cioè  dell 
gente  di  Spugna  della  Lega,  et  dell  essercito  imperiale,  parendo 
impossibile,  che  li  Olandesi  possino  esser  bastanti,  procurando 
di  Spagna  la  Continuuzioue  del  soccorso  di  denaro,  che  si 
darm  a questa  gente  in  Italia  di  doi  scudi  d’ oro  al  mese  per 
soldato  tanto  d' iuuerno  come  d'  estate. 
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XXIV. 

Al  medesimo. 

Serenissimo  Signore. 

Ancorché  tutti  sperano  la  Pace  d’ Italia  et  tutti  1*  interes- 
sali dichiuo  di  uolerla  il  uedere,  che  siamo  ali  12.  di  Geuaro 
et  che  sino  ad  hor  non  s’  è dato  alcuno  prencipio,  mi  fa  du- 
bitare dell’  essito,  et  tanto  piu  che  Persone  confidente  ha  in- 
teso di  Bocca  di  Neuere  che  le  cose  sue  stano  in  buonissimo 
stato.  Ancorché  non  possa  uscire  persona  di  Mantoua  senza 
pericolo  d' esser  fata  prigione  come  occorre  spesissimo,  facen- 
do botino  la  Caualleriu,  Prego  per  tanto  Vostra  Altezza  a uoler 
disporre  le  cose  in  modo,  che  siamo  preparati  all’  uno,  et  all*  altro; 
parendomi,  che  le  preuentioni  fate  sijno  bonissime  et  a ba- 
stanza cosi  per  Trancia,  come  per  Italia  tutto  consiste  che, 
quella  parte  che  douera  uenir  per  qui  cominci  a marchiare  al 
prencipio  di  Pebraro  perche  possi  passare  quando  le  neue  sono 
chine,  et  dopo  arriuali  possino  riposare  un  15.  giorni;  aura 
giunto  Picolomini,  al  quale  mi  rimetto,  et  nella  grafia  di  V. 
A.  S.  mi  raccomunando,  dicendole  che  non  so  niente  del  conte 
di  Nassaw  et  che  il  Conte  Sforza  fa  la  Quarantena  al  lago 
di  Como.  Di  Reggio  li  12  Genaro  1630. 

Di  V.  A.  S. 


XXV. 

AI  medesimo. 

Fra  Ottavio  Picolomini  sara  hormai  gionto,  et  hauerà 
rifferito  a V.  A.  il  stato  delle  cose  d’ Italia,  il  quale  e nel 
medesimo  termine;  solo  si  và  stimando  la  speranza  di  Pace, 
perche  ucduto  la  clemenza  di  S.  Maestà  C.  in  uoler  aiutar 
il  Duca  di  Niuers  credono,  che  sia  debolezza,  et  cominciano 
a sperare  di  poter  ottener  per  forza  quello  che  suplicauano 
per  gratin,  et  se  questo  le  succede,  tengono  per  ferino  di  rif- 
formar  l’imperio  et  lu  casa  d’Austria  in  Italia;  non  ho  dubio 
che  vi  sijno  mezzi  per  farli  pentire,  et  che  V.  A.  per  la  sua  parte 
et  il  Marchese  Spinola  per  1’  altra  prouederano  : Suplicai  V.  A. 
stante  la  mia  indispositione  di  uoler  mandar  qui  il  conte  di 
Nassaw,  et  me  lo  promisse  ne  sinhor  lo  ueggo,  la  suplico 
di  nouo,  accioche  possa  attender  a rihauermi  per  che  s’io  se- 
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giiilo  cosi  non  sarò  buono  ne  per  8.  M.  C.  ne  per  me,  ne 
in  Camp"  ne  in  Corte,  suplico  V.  A.  auisarmi  subito  per  Cor- 
riere che  resolutione  hauera  preso,  per  che  alla  fine  di  Marzo 
si  comincierà  ad  operare,  et  se  noi  non  anderemo  a trouar 
l’ inimico,  egli  uerrà  a noi,  se  V.  A.  facesse  marchiar  subito 
15.  compagnie  d’infanteria  5.  per  Reggimento  del  mio  nouo,  del 
conte  Massimiliano,  et  del  Altringer  sarebbe  un  buou  aiuto  ne 
patirebbe  il  numero  delle  gente  nell  Imperio  perche  hauerano 
Febraro  Marzo  et  Aprile  di  ridarli,  ne  sino  a quel  tempo  nello 
Impero  si  può  mouer  essercito:  suplico  V.  A.  di  considerare, 
che  se  in  Italia  le  cose  passassero  male,  che  presto  se  ne 
uederebbero  gli  eflfeti  in  Germania:  Dico  di  nouo,  che  non 
posso  trauagliare,  che  non  sto  bene,  et  che  la  suplico  di  man- 
dar il  Conte  di  Nassaw,  o uero  di  commandarmi,  che  dij  li 
ordini  necessari  a Altringer,  et  auisarre  in  Corte  accioche  S. 
M.  C.  lo  tengha  per  bene.  Quardi  Idio  la  persona  di  V.  A. 
alla  quale  riuerendomi  bacio  la  mano:  In  questo  mentre,  che 
hauero  risposta,  o che  hauero  fato  Pace,  o che  mi  sarò  chia- 
rito, che  Niuers,  et  li  Buoi  amici  non  la  uogliono.  Di  Reggio 
li  20  Genaro  1630. 


XXVI. 


Al  medesimo. 

Ho  ueduto  la  Patente,  che  V.  A.  S.  ha  dato  a Hersen 
et  m’  inmagino  che  gliel’  habbia  dato  per  impedire,  che  se 
della  corte  mi  stato  fosse  mandato  ordine  di  assister  al  Mar- 
chese Spinola  a Casale,  che  io  non  hauessi  transgredito  alti 
commandamenti  ei  V.  A.,  et  per  questo  capo  io  uengo  adesser 
fuori  d’un  gran  fastidio,  ancorché  io  credo  che  non  mi  sareb- 
bero mancati  mezi  per  sodisfar  a quello  che  V.  A.  ha  messo 
importo;  Ma  dell’  altro  canto  essa  Patente  uiene  ad  esser 
molto  pregiuditiale  alla  mia  autorità,  douendolo  hauer  eguale 
il  Herseu  in  presentia  mia;  pero  ho  suplicato  in  Corte,  che 
mi  dijno  licenza  di  abbocarmi  con  V.  A.  la  qualle  suplico  di 
rinouar  l’ instanza,  accioche  io  posso  ottener  la  gratin,  et  in 
tanto  me  ne  ucrro  a Como  ad  aspettar  la  risposta,  non  essendo 
conueniente  che  passi  piu  in  Piemonte  per  le  cause  sopradette 
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et  stimando  io  necessario,  che  io  informi  V.  A.  del  modo  che 
s’  ho  da  tenere,  et  con  il  Duca  di  Sauoia,  et  Marchese  Spinola, 
in  altra  maniera  impegneranno  la  gente  di  V.  A.  et  le  disfa- 
milo, che  non  potrà  hauer  Quartieri  d’Inuemo;  Aspetto  risposta 
di  questa,  et  suplico  V.  A.  eli  tener  per  fermo,  che  uon  ha 
seruitorc  magiare  di  me. 

Di  Marignuno  li  7.  Luglio  lt>30. 
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lUi'e  fauut  in  einer  anfcern  3e,t  ‘ft  tn  «Ken  Sänbern  un* 
fered  cultioirten  Grbtljeileö  bie  Siebe  jur  heimatlichen  ©or* 
jeit  erroacbt  unb  bie  Erforfdpmg  berfelben  mirb  mit  gleiß, 
fritifdjcm  (Sinne  unb  ©efdpnacf  altfeitig  genährt.  3lucf> 
mir  fonnen  und  ju  einem  folgen  Erroadjen  ©liicf  mün* 
fd)en.  Um  aber  uorbcrcitet  unb  mit  &efd)ict  an  eine  fo 
große  Arbeit  ju  gehen,  ift  ed  unerläßlich,  fi d)  über  bad 
biöl>er  ©elciftete,  über  bie  ju  ©cbot  ftel;enben  ober  bod) 
oorhanbenen  ©orarbcitcn  ju  orientiren. 

©d  hat  fid)  nod)  JUiemanb  bie  Wül)e  genommen,  eine 
Ueberfid)t  beffen  ju  liefern,  road  bisher  für  Wahrend  unb 
Defter.  ©dflefiend  (55efd)id>tfd>rcibung  unb  @efd)id)tdfor» 
fd)«ng  gefchehen  ift  unb  fid)  ber  Wänner  banfbar  $u  er* 
innern,  melche  ihr  Seben  ber  ©ema(;rung  bed  Ülnbenfend 
an  bie  früheren  ©djicffale  biefer  Sauber  unb  ihrer  ©e* 
»obner,  ihrer  Saaten,  Einrichtungen,  (Sitten  unb  ,3uftänbe 
gemibmet  haben. 

©albin  (f  1680),  ^efftna  (f  1680)  unb  ©tre* 
bomfFn  (f  1713)  für  Währen,  Diunge  (f  1748)  für 
©d)leften  berühren  nur  bad  Söenige,  mad  ihnen  oon  ben 
Seifhingen  uor  if;rer  3«*  befannt  mürbe,  ©otthelf  ©tru* 
oiud  (bibliolheca  histor.  seleeta,  ex  edit.  Buderi- 
Jenae  1740.  8.  2.  voi.  paff.  1037  sqq.),  '))frogner, 
Jlnoll,  Wein  er  t unb  palarti;*  geben  eben  fo  geringe 


* Santen*  ter  böbm.  Vitcratur . con  SDìar-  Ötbimcf,  5Bicn 
1785.  gintcitun#  in  eie  ériftlicbe  Meliitioné  • unb  tfirrt.'nflcfttiiAie 
üi  trbjupt  unb  in  bit  Äinbcngtfcbicble  ©Pbmené  inbbefonbere , con 
Vfrogner,  <pra!j  1801,  2.  iM*-  ®er  tu  banbclt  ®.  182—242 
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9ioti$en,  unb  bien  nur  über  Dracftrcrfe  unb  tic  frühere 
^cit;  nur  fparlicbe  Daten , 5^ ucbcr*  unt  f>anbfd)riften* 
Titeln  liefern:  fOioraioefc  (Hiscoria  >1  oravi®,  3 par- 
tes, 1 7 it5 — 1787),  2cbiren  (leccar  avhie  een 
ren,  2'3icn  1793,  1.  5 b.  2.  1 — ö\  'IXeufel  (2?ear* 
beitun ^ von  2truv'*i  liilil.  histor.  5hl.  i — 9,  £eip$ig 
1792—1904,  21  2?be.  unheenti^ , 2? eher  (Literatur 
ter  teutfeben  Staaten  « i^eiebiebte,  1.  5b.  Serenai  1900. 
(Dejterreid)  tm  'Allgemeinen  >2.  91  — 249;  öfter.  'Pro* 
ninjen  2.  245* — 347;  lohnten  3415 — 191;  fahren  sr. 
491 — 503;  2chleflcn  »2.  503 — 504 ^ ; (rnélin  bibli- 
otlieca  lüsioriro -seojjr.  Berlin  1925  8.;  (?rfd)  ?i* 
teratur  ter  (5kfdudite  unt  ihrer  5'iilr?n'i|7mfduften,  neue 
fertaefe&te  Aufgabe,  Setola  1927;  Dahlmann  Ciuel* 
lenfimte  ter  teutfeben  (5efchicbtr , C>H'tnnara  1830  (eine 
troefene  Üifte  von  ^uebertiteln),  ta?  bijrorifebe  Arebir  ooit 
De tt tneien  1840  (10,000  2£erfe).  9iur  eine  ein* 
ledente  2fi;;c  hat  ter  er  taffer  aeaeniràrtiaen  ì'erfu* 

che?  feiner  An;ei$e  ren  2t?i'!ni'5  iafebenbiiebeni  in  ten 
22icner  Jahrbüchern  ter  Sireratur  1829,  3ter  2?ant  t»er* 
aut-aef  dürft. 

Jr^t,  ito  man  r*en  Steuern  unt  mit  mehr  @e>'ebief 
unt  (rrfeia  anfanar,  taé  5e!t  ter  «aterlàntifeben  die» 
febiebte  ju  bearbeiten,  febeint  e?  an  ter  Jeil  ;u  fein,  lieb 
narb  tan  2 tonte  te?  ti:-ber  ju  tiefem  .Jirrrfe  d*eleifte* 
ten  um;u>‘ehen. 

Die»"e  ienten;  rerfelat  aeaenmärtiae  Abhantlung. 
2ie  iriil  roa'.eieb  einiae  èrinnerunaobiatter  auf  ta*  l^rab 
«rn  SKàr.r.em  itreuen , irelebe  feiten  jnr urtiate  Cofer 
ter  2'erherrlii ora  t;i  tJar.tr?  aebraebt  habe*.  2lucb 

t:*  Ir*  »?c'i  fl'i  r'rm  rrrntut  a'ài!  é tìt  ?:ri«jl' 

! *tr,  r:s  tr  ?-  :%  ärarr,  M;rl.  èai»rf.  Äitcjrr, 
faf  jnirra:  tetri  **ttr  »at  icfi  ti  mala  r'crt. 

*-tl:  Ä.ai:i*»!u  t«  tre  t *ftrt*uni  «at  ^oit*o'*er> 
Izeji  t»  5iter»  ul  Si*r'*.  ;*fT#  ra  £trat.!rr*  Srt  ? 1>?I  S- 
t— 3t.  Mi  C.»i*  Ifll.  Sntrrt:  Ucccr  etc  tr»n.  tViiii'tin1 
Irr  iti  i:r*  Jrrnit'i  Ir*  «*t  tea  Jet  Äari  1%.  is  tr»  ’i.-iC'fr 
5oyrtätrra  trr  t t c.lrr.  f:  jj  3 »7 — 4,  B=I  lg  . 1-16 

Hl  ».  £ n I -tl  - f c liti  iirln  è'riltli'fnli«»  Bat  II' 

ittnli  4 1*  t-  :»c*  ■ ■»  ter  ltc*or''*  r:*‘j  frr  tr*  uicrl. 

Sf'caB«  ;»  **:-Ttat.  l-t9.  t.  £.  5.3—171  azi  SärtijZM  ta 
t.ltu  K> m.  tr  '•*  r,  fri|  Ivjjr 
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mochte  fic  jcigen,  wie  feit  gahrhunbcrten  fo  viele  ber 
fchonflen  Kräfte  erfolglos?  jerfvlittert  würben,  ber  unermüb* 
lidbfte  gleiß  Ultt  b,e  i'ingebenbfte  2(ufopferung  feine  ent* 
fvrecfjenben  griidjte  <tefr«gcn  baten,  fo  viele  ber  foftlid)* 
jien  Sd)üße  unwieterbringlid)  verloren  gegangen  ober  un* 
benüfjt  geblieben  finb  unb  baö  Sanaitcn  » SSerf  ber  ©in* 
jelnen  immer  mieter  von  Steuern  begonnen  mürbe,  weil 
eö  an  einem  gemcinfamen  fötittelpunfte,  an  ber  Vereint* 
gung  ber  ftfjroacfjen  Kräfte  ©injelner  ju  einem,  Meö  er* 
reidjenbcn  Vereine  Mehrerer  fehlte. 

SSenn  tiefer  erftc  Verfud)  bem  @ingeweil)ten  bin* 
fiditlicb  ter  Snicfwcrfe  vielleicht  nur  eine  leid)fc  lieber* 
fidit  gewährt;  fo  wirb  er  aud)  biefem  eine  9)taffe  bisher 
unbefannten,  in  2lrd)iven  unb  Sammlungen  verborgenen 
Stoffes  fennen  lehren,  ben  Saien  unb  Anfänger  aber  gleid) 
unb  offne  Sötulje  auf  einen  s))unft  führen,  von  bem  auS 
er  baö  gan^e  gelb,  bie  21rbcit  von  ^ahrbunbcrten,  über* 
blicfen,  unb  ben  gaben  jeigen,  an  meldiem  er  in  bem  Sabi;* 
rintbe  fid)  juredjt  ftnben  fann. 


So  fd)rieb  ich  vor  fahren.  Scitbem  haben  fid)  mol)! 
bie  Verlfaltniffe  geüntert  unb  taS  Sntcreffe  ter  Vorjcit 
l;at  mit  £Wed)t  ben  großen  Umgeftaltungen  ter  Oieujeit 
rveid)en  miiffcn. 

©feidnvohl  wirb  fein  ©ebiltefer  bie  Vergangenheit 
gering  ad)ten.  üDer  erfte,  auS  bem  Volfc  hervorgegan» 
gene  malfr.  8anbtag  hat  ben  21‘ertß  ter  £anbeSgefd)id)te 
fo  fehr  anerfannt,  bai?  er  ihrer  görtrrung  j\il)rlid)  eine 
befräcf)t(idie  Summe  auSfettfe  (Jänner  11549);  ber  mähr. 
£anteSauSfd)uß  ha*  aus?  tiefen  Mitteln  bie  Jt offen  ber 
£)rucf(egung  tiefes?  SBerfeö  bewilligt,  bas?,  feiner  9?atur 
nad)  auf  einen  geringem  Sefefreis?  befdjränft,  einer  foldjen 
Unterftü&ung  heburfte. 

Obwol;!,  wie  idi  mir  wohl  bewußt  bin,  bie  Voll* 
fommenl)eit  unb  gänjlidje  flieife  fehlt  unb  bie  ,3ett  mir 
mangelt,  bie  geile  311  gebraudjen,  jiehc  ich  fcod)  vor, 
baSfelbe  erfd)einen  ju  lajfen,  um  entlieh  einmal  bie  33al)n 


Digitized  by  Google 


6 


gu  brechen  imb  einen  Anfang  ju  marijen.  9?  od)  Ditte  icC) 
ben  53eurtDei(cr  biefer  ©cfyrift,  billig'  31t  beriicfjt tätigen, 
baf?  irf)  fie  an  einem  £5rte  »erfaßte,  ico  eo  fajt  an  allen 
litcrarifdjen  £)iilfcinitteln  gebricht. 


Q3rünn  am  4.  September  11149. 
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-die  ©efd)id)tfd)reibung  in  9M;ren  fdjeint  otre  £»aupt< 
^erioben  burd)gemad)t  ju  fyabcn: 

I.  bic  ter  @eifHid)en*(5l)ronifen,  bi$  gegen 
baö  Gnbe  beä  15.  Safyrbunbcrteö, 

II.  bic  3eit  tcö  oorl)crrfd)enben  .fjumaniömuö,  bié  in 
baö  17.  S^br^u'^ert, 

III.  bie  3cit  ber  Sntolteranj,  biö  in  bie  9Jlitte  beölü. 
3abrl)unberteö  unb  feitbem 

IV.  bie  3«‘i  ber  fritifdjen  gorft^ung. 


I.  flmoiJc. 

!Dic  3 c it  ber  Gapitel*  unb  &lofler*Gt)ronifen. 


I.  2U)tl)rihiitg. 

Seiflungen  für  *Diäf>rcn«  unb  Dcflcr.  «Scfcfefieit«  ©ffdjidjte 
im  Sante  felbft. 

lieber  bie  ältcjle  ©efdjtdde  beö  Santeé  unb  feine 
5?ctoof)ner,  bie  Duaben,  im  SPunbe  mit  ben  SD?arfoman# 
neu  burd)  3af)rl)unbertc  bie  unermiiblirf)ften  .Kämpfer  gegen 
9tom$  SSeltfycrrfdtaft,  (;aben  unti  nur  if;re  fyeinbe,  bie 
9iönter,  unb  nod)  roeniger  bie  ©riedjen  fpärlidje  91  ad)» 
richten  binterlaffen.  Ta  fie  befannt  finb , fanti  ein  na* 
bereö  Gingeben  unterbleiben.  Jyafl  oolligeö  Sunfel  rubt  auf 
bem  langen  3e|la^fd'nitte  oon  ber  Pufferung  ber  -Duaben* 
•f'crrfdiaft  burd)  ben  2t>cltjiürmer  dittila  um  bie  9Jliftc  beö 
5ten  biö  jum  9ten  ^aljrljunberte,  in  toeldjem  plöjjlid)  ein 
flaoifdjeö  5Diäbrcr*9icid)  511m  2>orfd)cine  fontmt. 

Sind)  über  bie  gIorreid)fte  3eit  unferer  @efd)id)te. 
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taS  groB*mäbrifdie  Dieicb,  baten  nur  ©eutfcfje,*  tie  au?» 
taucrnbflen  ©efämpfer  teSfelbcn,  unb  griediifdie  (Sproni» 
jten  (namentlich  ter  um  959  gcftorbene  griecb.  Jfaifer  Gon* 
flantin  'PorphßrogenituS)  notdürftige  Grinnerungen  auf» 
beroabrt. 

Grft  mit  ter  Rendite  beS  GbriftentfiumS  uerfd)n>inbet 
mehr  unt  mehr  taS  SHtnfel,  meldjeS  über  ter  älteren  ©e> 
fd)id)te  teS  SanteS  liegt. 

GS  beginnen  tic  2lufgeid>nungen  ter  ©eiftlidjen, 
als  ber  tamafS  fajt  einzigen  ©ernähret  unb  Präger  mif» 
fenfdiaftlidier  Guitur  an  Gol legial* .Kapiteln  unb  in 
Si  1 ö (fern. 

C^rftcr  Slbfcbnift. 

©efcfìiélfchrcibunj)  ter  ©eijllitbfcil. 

©djon  bie  mäbrifd)en  Slpoftefn  Girili  unb  5JJ e tf> u b 
follen  über  tie  »on  ©roatopluf  gegebenen  ©efefje  unb  ge* 
troffenen  Ginricfjtungen  ein  ©ud)  »erfaßt  haben,  meldicS 
ben  9?amen  föletbobitiS  erl;alten,  mie  ter  gried)ifd)e  ^rie* 
(ter  unb  Ghronift  ©iodetian  aus  ©eroien  im  12ten  ^ahr*. 
hunterte  ermähnt.  Allein  eS  ift  feine  ©pur  eineS  foldien 
J'enfnialS  oorbanten,  teffen  ©erlujt,  menn  eS  roirflid)  je 
beftanben,  in  ber  Üf>at  febr  ju  betauern  märe.** 

Grjt  mit  ber  ©riinbung  teS  Dlmiißer  ©iöthumS 
(1063),  als  tem  porjüglicbften  ©i(je  griffiger  Guitur,  ge* 
mann  tas  Stianb  einen  J)aupt*©amme(punft  für  bie  2lufteid)* 
nung  feinet  @cfd)id)fe  unb  bie  Grhaltung  feiner  gcfdn'dit* 
lidien  T enfmale,  ba  fdion  ter  große  Jfird)enfiir ft  Heinrich 
3 1 i f (f  1151)  ein  © i S tl) u m S*'21rd)iu  nebft  einer  ©i* 
bliotbef  angelegt  höben  biirfte. 

* 3n  Borjùgliétn  Slufflaben  neu  etirt  eon  ter  ©efeüfdiaft  für 
Ältere  l'eiltfd'e  ©efdiidJtffunfe  in  Monumenta  (irrmnnör  Historien  alia, 
500  us(|ue  ad  n.  1500  edidit  Porti,  eon  1826  bié  ino.  1S47  V 9 $?inbe 
Script  ores  unb  I.eges.  ?luf  Wahren  haben  befonbern  ?)fjU8  bie  Anna- 
los  Laurisltiim  (703 — 803),  Bcrtiniani  (741  — 882),  Mctcnses  (687 — 930), 
Fuldcnscs  (680 — 901),  Rosinonis  ohronicon  a!»  a.  1 — 907;  unb  Conlin. 
907 — 967;  Einhardi  (f  844)  vita  Caroli;  Anonymus  de  Conversione 
Bojoariorum  et  Carstntanorum  ; Annales  Franrorum;  Luitprandus  (886 — 
964);  Wittichindus  (um  1000);  Dilhmarus  (f  1018);  Hcrrmannus  con- 
trarius (f  1054)  u.  <i.  (ff.  Gid)l)orn  bculftfee  glaatiaefdjictte,  fftenjel 
©runbrifj  u a. 

**  Dolincri  Annales  Hager,  p.  111.  80,  Moraveti  hist.  Moravi»  p.  I. 
p.  54.  SKcnfc'é  ©cftfcitMe  ucn  Währen,  t.  2.  ff.  21,  58. 
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©er  altejfe  fcö^mtfd)c  @bronift  ßobmab  (f'1126) 
gibt  unö  ifunbe  yon  einem  alten  ©enfmale  mährifcher  @e» 
fd)id)te,  bem  sprimiegtum  ber  mäfyrtfcben  jlirdie  (privile— 
£ium  Moravipnsis  Ecclesia?)  unb  einem  furzen  ©egrijfe 
Söfabrenb  unb  5?öf;menö  (Epilo^us  ejusdem  terra?  atrjue 
Bohemi«)*  ©obroroffy  meint,**  biefen  begriff  fönne  Uiie* 
manb  anberer,  alb  ein  ©enebiftiner  non  fRaigern,  ober 
£rabifd),  ober  ein  Kaplan  Sßratiblaro  li.  yon  ©öljmen, 
affo  ungefähr  40 — 50  3aljre  »or  Giobmab,  yerfapt  traben, 
©odi  fchen  jju  'PeiJintt’ö  3eifen  n>ar  er  verloren  unb  aud) 
jeßt  ijl  er  gan$  unbcfannt  (9Jtoraiveß  I.  54),  »yenti  er 
nicht  mit  bem  foigenben  ©ofumente  im  3llfaminenbonge 
ließt,  narnlid)  mit  bem  ©rudjftiicfe  eineb  im  12.  3ahrhun* 
berte  gefdiriebencn  Salbudieb  ber  ©Imiißer  ^auptfirdje 
auö  ben  Sauren  1020 — 1002,  meldjeb  ^prof.  9Jtonfc  im 
©Imüßer  fiabtifd)cn  Slrchiyc  cntbecfte  unb  ©oqef  in  fein 
mähr.  ©iplomatar  anfnahm.  C?b  ift  bibhcr  olé  bab  (iltefle 
eini)eimifd)e  gcfd)id)tlidie  ©enfmal  9Jiäf)renö  befannt.  ©ab* 
feibe  ermähnt  ^uerjl  ber  (Sinmcifjung  ber  Set.  speterbfir* 
t^en  in  ©Imiiß  (063)  unb  ©ritmi  (004)  unb  ber  ©oti* 
rung  ber  elfteren  (005  bib  009)  unb  gibt  fobann  einige 
ünad)rid)tcn  yon  1026  bib  1062,  bie  für  bie  yaterlänbifdje 
(i5efd)id)te  einen  biét^ec  befannten  feßr  mid)tigen  unb  um 
fo  fd)äßbareren  ©eitrag  liefern,  alb  fie  unb  in  ben  Staub 
feßen,  manche  irfige  ober  übertriebene  21ngaben  beb  alteften 
Gibrontffcn  ßobmab  gu  beridjtigen.  Sd)abe  nur,  bap  bie 
3eitbc|Kmniung  in  einigen  midifigen  Urfunben  fdion  yom 
©erfaffer  beb  Salbudjeb  felbjt  (im  12.  3al)rb.)  aubgelaffcn 
morbett  i(l  Cpalacfi/b  @efd)icßte  yon  ©b(;men,  1.  ©.  S. 
270,  291,  301). 

2Iud)  beliebt  fid)  barin  ber  Staigerer  ^ropft  im  % 
1062  auf  ein  ©ud)  ber  ©rünner  'Peterbfirdje  mit  bem 
Site!:  I ncipiunt  tradilioncs  et  porliones  ecclesia?  sancii 
Petri  in  monte,  voornad)  biefclbe  ìoenigftenb  fd)on  im  11. 
^aljrfiunberte  ein  3eM‘«h  geführt  batte.*** 

©on  bcmfelben  fyat  fid)  feine  Spur,  yom  ©Imüßer 
haben  fid)  nur  14  ©riefe  erhalten. 

* Chronicun  Cosmie  in  Pellet  et  Dobrowsky  scrip.  rer.  Boh.  T,  I. 
p.  3S  ; Dobner  Annalcs  11t.  80. 

*•  !J»  ter  Htb.intluiiä  über  boriino»’«  laufe  <S.  54. 

*"  Socjet’a  Diplom,  p.  1.  p.  32,  47,  49,  111,  136. 
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Srncer  tieirm  tnd*ngea  X'rfmaerre  fai  ter  ri frige 
tmt  «luetiche  Sammler  2*oe;rf  auch  noch  an  gfl'd>idstlù 
<fcen  />ontf(fcrifini , weiche  anf  tas  Slittimi  Se;iebung 
baten,  in  teilen  irth ;ren : 

1)  ani  tem  12.  Jahrbunterte  t<»  Sehen  tei  Si» 
ffìofs  3 C tf , 

Su?  te*  13.  Sprintate  ».  ».  : 

2)  .Rem  ter  Chronif  ter  £lmu£er  53 if <b è f c 
(tie  theiltreife  fchcn  temiate  ani  tem  15.  Jabrh.  iil  nur 
eine  fehlerhafte  Umfcbreihung  unt  ^rtfepung  terfelhen) 
bis  1417,  mit  einer  trrgän$ung  tii  1434, 

3)  £ai  Sehen  tei  heil.  Senkel  ?om  Jahre  1262, 
welches  irrig  tem  damper  5Jifc£>cfe  Johann  r>cn  Üicumarft 
jugcfchriehen  mirt, 

4)  S'ai  .Settenbucb  ter  Clmüeer  Dcmfircfee, 
1263  anaelegt  (Cefter.  ‘Archi’.)  1833  Urf.  Slatt  21 
unt  38), 

5)  iTai  Sehen  tei  Sifdiofi  Sruno, 

6)  Xie  ©»jnoten  unt  «&a£ungen  ter  dmüBet 
Jlirdje  »om  J.  1281  angefangen, 

7)  tie  Jahreitage  unt  (Seclcnmahle  fiir  tic  23of)(* 
trätet  ter  dummer  Jiircfie,  aui  tem  13.  unt  14.  Jahrh. 

in«  bem  14.  Satrljnnterte  : 

8)  $wei  Segenten  ter  Santcsapojleln  Curili  unt 
9JÌ  e 1 1)  u t (tie  altejlc  .£>antfd)rift  in  Iruhau,  »reit  jünger, 
aber  »olljtäntiger  im  dm.  .ftapitclardjiue),  eine  in  ter 
mal;r.  Svradje,* 

9)  de  ältejlen  »ier  Saalhiicher  ter  dntüBer  Jlird)e, 
uom  Sifdwfe  Conrat  I.  (1316 — 1326)  angelegt  nnt  ned) 
in  temfclben  Jal)rl).  fortgefeBf, 

10)  tie  .ftanjlei  tei  Sifdjofö  ^)eter  ®e(ito 
(1381—1387), 


* Ca((  -MS.  S.  Cyrilli  Moravorum  F.piec.  Apologorum  liher,  au<  bem 
14.  3*>l)rl)unfcrtf  befaitb  fed'  in  ter  (Slementinififccn  9?iMiotl)Cf  ;u  fraj 
(Ul'ljantliinacn  ter  bèfim.  0cf<bitb.  b.  ®iff.  VI.  276.) 

3n  ber  Ir  ii  bau  er  ‘Pfarrbibliclljet  fanb  tyccjcf  0?eifeberid>t 
1 H 15,  in  einem  SPrerter  ani  bem  14.  3abrb.  (co<lo\  über  horarum,  2 
Kol.  ®be.  .MS.)  eine  billjer  unbefunnte  Segenbe  tré  b e il.  6 o r i 1 1 
u ii  6 ®t  e l b u b (neben  mehreren  llcgenben  ber  bebm.  ^airone),  bann 
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11)  bie  langte i beè  ©ifdjofè  «Rif! aè  (1387— 
1397), 

12)  Die  heften  taf  et  beè  Dlmufcer  $3iètf)umé  (feeren 
altejìcn  D-uatern  Söocgcf  uom  Untergänge  rettete  unfe  feem 
£et;enöard)iye  guriicfjteUte), 

13)  Die  ältefien  Jllage*  nnb  (Sprudfbüdjer  (^u* 
f)onen  unb  Oialejen)  feeö  Dlmüfcer  Sebcnfjofcfe,  non  1353 
angefangen. 

91u*  tcm  15.  3äf>rl)untcfte  (aufer  feer  f*on  erwätjnten  Qtfjronif)  : 

14)  5tften  feeè  Dlmiijjer  Gonfiftoriumè,  mit 
1452  beginnenfe, 

15)  ©i)noben  unb  (Statuten  beè  Dlmiiger  J?a* 
pitela  unb  beè  33  r ün  ne  r Gollegialjtifteè  (eine  be* 
beutenfee  33erid)tigung  unfe  33cr»olljtänbigung  »on  JafTeau’S 
(Sammlung,  »on  33ocgef  auö  feem  ßapitelardjiuc,  ber  DI* 
nutzer  Uniu.  33ib(.  u.  a.  gufammcngejMt;  auch  fanb  er  bie 
fortgefejjten,  uon  1531  an  gtemlid)  uellftänfeig  erhaltenen 
j?  a p i t u l a r * e r l)  a n b 1 u n g e n), 

16)  U rfunben*ßollcf  tanecn  beè  DImü&er 
Dom*  nnb  fceö  .ftremfierer  Sollegialjtifteö, 

17)  Grrcftionöbud)  für  bie  Dtmüöcr  Diöcefc. 

18;  9t otar iatèbudj  bcö  Dlmüfjer  SSièti^umè.* 

(Sine  serie»  brevissima  episcoporu  m Mora- 
vi© usque  Lackonem  s©c.  XV.;  eine  historica  nar- 
ralio  de  Wilhelmo  de  Colonia  suffraganeo  Epi. 
Olom.  unb  bist,  not©  de  Johanne  episc.  Waradinensi 
et  administratore  Olom.  (auö  feem  15.  3af;rl).)  finb  in 
ber  DImitßer  Unit*.  53ibliotf;ef. 

Gin  Cataloga»  episcoporum  Moravi®,  im  14.  3abr* 
hunberte  angefangen  unb  won  GMeidigcitigcn  fortgefcöt  biè 
gum  16.  3af)rb.  beftnfcct  ftd>  im  Gapitelarcbitte  (33oqrf’è 
9teifebcrid*t  1845  MS.),  rno  aud)  ein  bi  ft.  Fragment  über 


tilt  gragment  ter  älteften  j&antfduift  eine*  Sobgefange*  auf  tic  erfte« 
ren  unt  ein  feljr  f*ä$bart*  93rucb(tücf  eine*  töbrn.  ©eti*tc*  au*  brm 
14.  3<*brt>untcrte  ; au*  in  ter  Dlit'üfcer  Unir.  iPitliotbcP  eine  üe> 
acute  ren  Carili  uni  SDiettjut;  im  ©anjen  fant  alfo  ®ocjef  4 fol*e 
Regenten  auf. 

* Wur  tie  j&antfdjriften  unter  9?.  2,  3,  4 unt  15  iraren  bi#bcr 
#um  Iljcile  tefannt,  ater  wenig  oter  gar  ni*l«  benü$t;  ®.  Sccject’* 
Bericht  über  tie  Wefultate  feiner  ßerfctynngeit  US. 
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bie  ©rünbung  ltnb  3erftbrung  beò  dtlofterò  -f? r a b i f c(>  n. 
Sabre  1077 — 1432  unb  ein  Bornierf  über  beffen  Gin* 
natine  unb  3frtförung,  wie  btc  Uebertragung  ber  £eicb* 
name  ber  Stiftet  besfclben  nad)  SDImiifc  im  Sabre  1432 
ift  (eb.  1841). 

2) es  grofcn  .ftirdienfürftcn  unb  Staatmannò  Bruno 
(f  1281)  berühmte  J'arffetlung  2'eutfdilanbò  enthalten,  non 
fjöfler,  bie  5(bhanblungen  ber  ’JJtündmer  ©cfclf.  ber  3öiff* 
3.  2lbth.  beò  4.  5?.  ober  20.  ber  SDrucffdiriften  (1846). 

2)ie,  er  fl  unter  bcm  gegenwärtigen  Gr;$bifcbofe  fyrei* 
f)crrn  non  Sommerau  fpftematifcb  georbneten  2t  r chine 
beò  O I m ü fe e r G r j ft  i f t e ò , na()mlid)  baò  erjbifd)öflid)e 
unb  Vehcn5-.')(rd)iu  $u  jRrenifier,  baò  Gapitel*  unb  Gonfi* 
ftorial  * 2trd)iu  ju  Dlmitß  umfaffen  Urfunben«Schä$e  nom 
größten  2öcrH)e. 

ftRöndie,  bei  meieren  bamalò  faft  auòfdiiefenb  bie 
2öiffenfd)aft  fid)  färglicb  erhielt,  bewahrten  unö  juerft  bie 
Äunbe  unferer  ©cfdiidife.  St'encbiftincr,  mcldicn  bie 
SBelt  für  Gultur  beò  Bobenò  unb  <55eifbeö  fo  oicl  J)anf 
gollt,  grünbeten  bie  erjten  .Olöfter  51t  iTtaigem,  £rabifd> 
unb  £rebitfd).  I'cr  £rabifd)er  95iönd)  flilbegarb, 
roeldjer  non  1127 — 1147  fd)rieb,  ifl  fo  niel  befannt,  ber 
erfle  mährifdje  @efcbid)fTd)reibcr,  beffen  SBerf  fidi  in  einer 
■fbanbfchrift  beò  13.  Sabrhunberteò  erhalten  hat,  bisher  aber 
nur  brudiftücfweife  non  Boqef  befannt  gemacht  würbe  (Co- 
dex I.  p.  114), 

Gin  niditgenannter  SRöndi  ber  Benebifter  Stbtci;  .Pira* 
bifd)  bei  Olmitß  nerfapte  mit  Benii&ung  ber  a Ite  ft  en  bbh* 
mifdjen  Gbroniften  unb  beutfdier  JQucllenfdiriftfteller , bie 
böhmifd)  * mährifche  ber  allgemeinen  ©efdiidite  anfdiliejienb, 
nom  3al;re  1126  alò  ©leidijcitiger,  non  1142  an  felbft* 
ftänbig,  ein  3fitbud)  biefer  ?lbten,  weldieò  biò  ^ur  Stuf* 
hebung  ber  Belagerung  non  Bfailanb  (1158)  reidit.  — 
2)aniit  fdilop  er;  benn  fdion  im  Salare  1161  war  baS 
itlofter  f)rabifd)  non  ben  Jnùlfònolfern  Sobteòlaroò  $er* 
ftert  unb  feine  Bewohner  gerflreutcn  fidi,  ohne  je  bort  wie* 
ber  nerfammelt  ,511  werben.  ©liicflidier  SBeife  fam  ihr 
3 eit bud)  tnit  ihnen  nad)  Cppatowift,  rettete  fidi  bardi  ein 
jweifeò  SSunber  audi  auò  ben  flammen  biefeò  berü(;m* 
ten,  non  ben  Rulliteli  jcrfìórten  Jìlofterò  unb  befinbet 
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fi  cf)  nun  in  ber  f.  f.  £of*58iMotf)ef  gu  28ien.  ©ie  Jpanb* 
fdjrift  tiefes  Anonymus  Gradicensis  (nacf)  Sintern  irrig 
non  Dppatomi&  genannt)  i(l  aué  bem  12.  3al;r(mnterte, 
perg.  5°l-  unb  enthält  : 1)  einen  Unterricht  über  bai 

iRalenter*:ißefen,  2)  einen  2J}drti;rer*  Jtalenber  mit  einem 
mäf)rifcf)*b6i;mifcf)en  ©obtenbuche,  3)  ein  58rud)jìiicf  ber 
Regula  Canonicorum  oom  3.  816,  4)  einen  lateinifd)en 
Sludgug  anö  bem  Seben  Slleranberö  bet*  ©rogen  unb  hier- 
auf einen  Otoman,  enblid)  5)  bad  3eMud). 

Slug  biefer  .fjanDfdjnft  lieferte  Ritter,  roeldjer  biefen 
Anonymus  Gradicensis  Ijerauggeben  roollte,  in  ber  vita 
iS.  Gunteri , Brunos  1762.  4.  p.  160 — 190  bie  SHeifje 
ber  ©iratifcher  S3enebiftiner  Siebte  unb  ©ebner  (IVlonum 
Boli.  T.  111.  Prahas  1774  p.  9 — 16,  17 — 24)  ein,  aud) 
in  ben  ^atyreéjeiten  oermorreneg  33rud)fhtcf,  beffcn  Slb* 
fdjrift  ii)in  auö  bem  Originale  in  ber  f.  f.  JF>off>ibiiotf;ef  gu 
2Bien  mit  ber  3>erfid)erung  gugefommen  roar,  tag  eg  alle 
böl)mifd)  » mäl)rifcf)en  9iact)n’d)ten  enthalte.  prof.  9)1  ein  er  t 
mad)te  ben  gunb  gum  groeiten  ÜDlale  unb  gu  ©obnerg 
Sluggabe,  eine  fRachlefe  oon  nidjt  roeniger  a(g  4 oolien 
^Blättern.  Prof.  9)ieincrt  fanb  biefe  Jpanbfdmft  aller  Sluf* 
merffamfeit  roertl),  bereitete  fle  gum  ©rude,*  unb  gab  bie* 
fen  Anonymus  Gradicensis,  mit  Sßemerfungen  unb  Gr» 
iduterungen,  aud)  im  48.  ©ante  ber  ÜÖiener  3abrf>-  bet 
Siteratur  1829  2>.  35 — 58  Ijeraug.  Palarti)  f;ält  bafitr, 
bag  biefe,  non  Ritter,  ©obner  unb  SDieinert  einem  JSyra* 
bifdjer  9Jiönd)e  gugefdjriebene  ßfjronif  eigentlich  einem  Dp* 
paton>i(jer  3)tönd)e  in  33öl)men  angel)öre,  meldjer  nur  iyra* 
bifcf)er  unb  aud)  einige  ©rebitfdjer  J?lofternad)rid)ten  be* 
nü|jt  habe. 

©ie  SJiotigen  gut  bòl)mifch*màl)rifd)en  ©efd)id)te  be* 
ginnen  in  biefer  Gbronif  mit  bem  3al;re  1094;  nur  Ijat 
palarti)  jene,  welche  tiefem  (5l)roniften  eigeptf)üm(icf)  finb, 
befannt  gemad)t  unb  ^Berichtigungen  gum  ©erte  nacf)  ©ob* 
ner’g  unb  ÜReinert’g  Sluggabe  geliefert,  (in  ber  Söiirbigung 
ber  alten  böl)m.  ©efchid)tfchreiber,  'Prag  1830  ©.  55 — 


* Diener  3<>^r6ü*cr  Ser  Siteratur  1821,  anieigeMjlt  be«  3.  93. 
©.27—43  (Sie  böbm.  ©rfdiiAtfdirciter  be«  !.  Sfittatone*,  »en  3.  *X)2ei* 
neri);  eine  Slbfcbtift  ter  <£l>ronif  be«  J&rab.  Unbenannten  ift,  au«  tem 
Diener  MS.,  in  JKaiflern. 
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61,  305 — 308.)  ©efdjjoffen  wirb  bie  Gljronif  mit  $wei 
Ofadjridjten  $um  3.  1157(8  unb  1163. 

*Prcf.  SBolnp  »ermutiget,  baß  biefer  Anonymus  Gra- 
dicensis  nur  ein  Sludjug  aud  $i(begarb  ift.  Stlö  Sp ra* 
bifd)  um  baö  3-  1160  an  ben  4PrämonJlratenfer*ürben 
gelangte,  fejjt  ein  ungenannter  SDiönd)  bedfelben  (um  1196?) 
jyilbegarbd  Gl)ronif  fort.* 

Slußcr  Jpilbegarb,  brei  wort  far  gen  Gbronifen  »on  Um 
genannten  aud  ben  Jtlöjlcrn  3)rucf,  SBeleßrab  unb 
Dbrowifc  bem  13.  3af)rl)unberte,  welche  3)oc$ef 
erft  entbeefte,  bem  -f)rabifdjer  Ungenannten,  bem  33rud)* 
ftücfe  einer  33iograpl;ie  bed  X)er$ogd  33retidlaw  aud 
bem  11.,  bem  Seben  bed  3?ifd)ofd  3bif  aud  bem  12. 
unb  5)runo  aud  bem  13.,  ber  ifanjlei  unb  bem  £eben 
ber  Königin  Gonftantia,  ©tifterin  »on  Xifdptowiö  unb 
ber  Gfyronif  bet  Dlmüfeer  ©ifdjöfe  aud  bem  13. 
3al)rl).  (alle  »on  33ocjef  entbeeft)  l;at  9)iäßren  bermal 
feine  2anbed*Gl;ronifen  aud  früherer  Qeit  (»or  bem  14. 
3af)rl>.)  aufjuweifen. 

$>om  Slnfange  bed  12.  3<d)rl)unbcrte3  an  benüßte 
^Pejfina  (V.  p.  278,  287)  bie  f>anbfd>riftlicf>en  Slnnalen 
bed  ©enebif tincr*J?lofterd  Xrebitfd),  beren  mel;» 
rcre  Steile  gewefen  fein  mäßen,  ba  er  fid>  and)  auf  ben 
2.  beruft  (p.  312).  ©ie  fyaben  mehrere  SSerfaffer  gehabt. 
SÜd  ber  Ite  wirb  im  12.  3al)rl;unberte  ber  SDtönd)  311* 
binud  genannt,  weither  (um  1169)  ein  gefdpdßlidjed 
Söerf  übet  SOtaßren  »erfaßt  fyaben  foü,  bad  fid)  nod)  ju 
Gomeniud  3«üen  tm  17.  3a(;rßunbcrte  in  ber  3*er0* 
tin’fcfjen  Sßibliotßef  befunben  l)abe  (Ullmann  9Üt*9)täl)ren 
II.  ©.  69,  33rünner  Sföodjenb.  1825  ©.  63,  1826  ©. 
121).  Gin  anberer  ©djreiber  ber  Slnnalen  war,  naeß 
^Jeffina’d  3cwgntB  (p.  325),  ber  £rebitfd)er  Slbt  Xibur* 
tiud,  welcher  ald  3eit9enoiTe  ber  blutigen  ©d)(ad)t  groi* 
fd)en  ben  3)öl)mcn  unb  9)(al;rern  bei  Sobenfa  (1185)  lebte. 
Gin  anberer  Xßeil  ber  Slnnalen  ijl  naeß  'peffina  (p.  328) 
aud  ber  3eit  bed  Slbted  33italid. 

©eit  ber  SOtitte  bed  13.  bt'd  gu  Slnfang  bed  15. 
3af)rl;unberted  wirb  biefe  Xrebitfdjer  Gbronif  »on  speffina 


* ffiolnu’é  Sppofl.  5.  ®.  404. 
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feiten  mehr  ald  Duelle  berufen,  bod)  bejtef»t  er  fid)  in 
ben  .Kriegen  gmifd)en  .Kaifer  Sllbrccfjt  unb  .König  SSengel 
(1304),  Ungarn  unb  3föä(;ren  (1315),  5){äf;ren  unb  Defter* 
reid)  (1318)  barauf. 

4>on  bem  Ucberfatle  Jglaud  (1402)  unb  ben  Dfaub* 
giigen  ber  Söefatjung  »on  (1405)  an,  fließt  aber  bicfe 

©efd)ichtdquelle  miedet  weit  rcid)lid)er;  burd)  bie  fc£)rectlicf>e 
«f)uffitengeit,  unter  ben  Siebten  33eneß  unb  s))eter  (p. 
483,  492),  uerfiegt  fie  mit  ber  vereitelten  Uebernimplung 
bed  £rebitfd)er  Klofterd  uom  ©djloße  ©abef  aud  (1430) 
unb  fließt  rcieber  mit  bem  Sluftrefen  .König  ©corgd  in 
SSJiähren  (1458),  unb  ben  dampfen  gmifdjen  ihm  unb 
.König  SOfatfu'ad  non  Ungarn,  bid  fte,  furg  nad)  ber  Gin« 
natine  ber  ©tabt  unb  bed  dl  [oft erd  £rebitfd)  burd)  9)ta< 
tl)iad  (1468),  gang  »erfiegt. 

Dl;ne  3roeifel  mar  fie  jebod)  pollfhmbiger,  ald  l)ier 
nad)  ben  (Sitaten  speffina’d  angegeben  mürbe,  ba  i()tn  nur  ein 
Fragment  btefer  Slnnalen  gu  ©ebot  ftanb  (epist.  dedic) 
©eit  bem  ging  aber  auch  bieß  verloren  unb  ed  ift  ben  fleißig« 
ften  gforfd)ern  nid)t  gelungen,  fie  micber  aufgufinben,  mie  gu« 
lefet  d)orft)  (in  ber  9leife«3lelation  an  bte  Slcfrrbaugcfell« 
fdjaft  1820),  Söocgef  (diplom.  prmfatio  p.  23),  2öolm)  (6. 
33.  ©.  542)  unb  £>ubif  (@efd)id)te  non  Dftaigern  1.  97)  flag« 
tcn.  £)i>d)  glaubte  33ocgef  (9ieifcberid)tl846,  MJS.)  endlich 
eine  ©put  bed  £rebitfd)er  Slrdjiud  in  ber  Glfcrinfft/fchen 
Söibltotfjef  gu  ©elicti^  im  3ncumer  Greife  gefunben  gu 
l)aben,  ’baö,  mit  ©abef,  ber  erfte  meltlidie  ©efifeer  bed 
■Klofterd  £rebitfdj,  2öilf)elm  uon  ^ernftein  befaß. 

£>iefe  Slnnalen  l;aben  gmar  ’pejfina  im  12.  unb  13. 
3af)tl)  unb  erte  fjäuftg  auf  ein,  mie  fid)  fpäter  geigte,  unf)i« 
florifdjed  Jelb  geführt  unb  ©obner  (annales  Hajec.  VI. 
647)  fpridjt  il)nen  baf;er  allen  ©lauben  ab;  im  15. 
Jahrhunderte  find  fie  bagegen  ein  mcit  fieserer  ©emal)rd» 
mann  gemefen,  unb  gmar  um  fo  mehr,  ald  fte  nid)t 
bie  2anbedgefd)id)te,  fonbern  meijl  nur  bie  Greigniffe  der 
Umgegenb  uon  £rcbitfd)  gum  ©egenftanbe  il;rer  X)arfteHung 
mahlten. 

Jn  bem  fogenannten  Codex  Humpoleckyanus,  mcl» 
d)er  lauge  3^it  bei  bem  ©riinner  Tribunale  aufbemahrt 
mürbe,  nun  aber  ebenfallö  perfd)munben  ift,  befanben  ftd) 
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mele  21ubjüge  aud  beiit  Chronicon  Trebicense,  bie  noch 
pitter  jiir  33erfaffung  feines:  Monasferium  Trebicense, 
hisior.  dipi.  crii.  MS.  im  Kargerer  21rd>róe,  benähte 
(£ubif  I.  97). 

3n  btefer  befdjranften  2luèbel;ming,  aber  roeit  feltener 
fonnte  peffina  aud)  nur  bie  21  n n a I e n bed  neuen  prä* 
monftratenfer  « jUofterd  .Ihrabifd)  o.  3al;re  1160 
an  (p.  317,  339,  3415,  574,  1547,  1567),  roeldje  il)m 
ber  2lbt  Sbomaö  OfcbanfTì)  1661  miltl;eilte  (p.  1547), 
bed  .Rloflerd  ©brorotß  (p.  3415),  bie  .f)anbfd)riften  cined 
ungenannten  Gifterjienferd  aud  bem  .Rlofter  ©m  il  heim 
(p.  504),  bed  lülmüßer  unb  J?artl;äufer  .Rlofterd 
(p.  447,  605),  bed  JHofterd  SSelefjrab  (p.  471,  671), 
eined  ungenannten  ©trapnifcer  (p.  473)  benutzen. 

£tcfe  Fragmente  geben  roenigfiend  3cu9mB,  tai?  bie 
f)iftorifd)e  9Jlufe  in  Wahren  and)  roäfjrenb  bes  9)littcla(terd 
nid)t  gefd)lunimert.  ©ie  »erfni'ipfen  jroar  nid)t  mittel \l 
einer  fortlaufenben  inette  bie  3abrf;unberte,  rcidien  aber  bid 
über  eine  3cfr  binaud,  roo  in  ben  einbeimifdjen  C.ueüen 
bed  reichen  pernftcin’fdjen  unb  üippa'fdjen  2lrd)ind  unb 
bed  £obitfd)auer  33ud)ed  ein  neuer  gaben  |id)  fortfpann; 
ber  nur  burdj  beflagendroertl)e  33er(ufte  bebeutenber  Steile 
berfclben  unterbrochen  fetjn  fonnte. 

£)ie  in  neuerer  3f*f  »on  33oc$ef  aud  bein  ©ubernial* 
.Rlofter  *2lrd)ioe  jum  Sßorfc^eine  gebrachten,  freilid)  er|i  in 
neuerer  3fü  »erfaßten  21nnalen  ber  pranton ftratenfer* 
Jflofter  ^rabifd)  unb  Dbroroi|j,  bes  Cijterjienfer* 
Hl  oft  erd  Södel;  rab,  bann  bie  uom  prämonjlra* 
tenfer»HIo fter  33rucf  feit  feiner  ©rünbung  (1190) 
fleißig  geführten  3af)rbnd>er , roeldje  »tele  2luffd)lüjfe  über 
bie  ©efchichte  bed  13.  unb  14.  3a(;rf;unberted  enthalten,  roie 
ber  noch  ungebruefte  Anonymus  Lucensis  unb  bie  Ma- 
trica et  documenta  inonast.  Lucensis  ab  anno  1190 
usque  ad  1606,  ein  auf  Pergament  fcfjön  gefchriebener 
Codex  in  Kol.  in  Cerronis  ©ammlung  (Söolm;  3.  33. 
©.116)  liefern  fcfjr  erroünfcfjte  3ufat)c  Su  ben  ermähnten 
Fragmenten. 

£ad,  bid  1511  reichenbe,  breve  Chronicon  Zdia- 
rense  aiitiqnum,  roeldjed  ber  JF)ofmer  53iC>liotf;efar  3D?ag* 
nud  Dlaud  ßelfiud  ju  ^?olml751  (aud  ben  nach  ©ebroeben 
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abgefubrten  arcfjiu.  (Späßen)  unb,  nacf)  ^itterö  2ibfd)rift  aus 
bein  Stutograpl),  mit  wenigen  SHnmerfungen  betreiben,  ©fein* 
bad)  (in  ber  ©ammlung  ber  ©aarer  5Werfn>ürbigfeitcn  2. 
£.  ©.  1 — IO)  fjerauögab,  ijt  mcf>r  eine  ®efd)id)te  be$ 
•f)aufeö  Äunjiabt,  até  best  ©tifteò  ©aar. 

3m  ©tifte  SÄ  a 9 gern,  wo  ftd)  feine  ßfyronif  aui 
ber  früljeften  3e^/  fonbern  nur  ein  uberauö  fdjön  gefc^rie* 
beneö  Bremer  auö  bem  11.,  ein  SJÄartyroiogium  (geben  ber 
■^eiligen)  au$  bem  12.,  ein  foftbareé  2tntipf)ona(,  commen- 
tari« in  Decretale»  unb  ein  prad)tuolte$  SBreuier  aué  bem 
14.  3«^^unberte,  leiber  aber  audj  feine  (S^ronif  beö  be* 
rühmten  ©tiftémitgliebeé  3oi;ann  »on  £oüefd)au,  f 
1436,  erhalten  f>at  — £ubif  1.  ©.  124,  266,  281,  320 
unb  444,  werben  ein,  auf  Sßeranlaffung  '])itterö  au$  einem 
Söiener  Codex  abgefdjriebeneè  Chronicon  regni  Bohemi» 
authore  Calixtino,  describens  crudelilatern  Hussitarum 
ab  a.  1348 — 1421  unb  eine  Chronica  Taboriensium, 
ein  bebeutenber  Codex  im  4.,  »om  erjlen  Auftreten  ber 
Cabotiteli  bié  1442,  aufbewai)rt  (Oubif’d  @efd).  ».  SÄaij* 
gern  1.  124,  266,  281,  320,  444,  458,  503). 

3n  ber  ölmüfcet  Uni».  53ibliotf;ef  werben  neben 
»ieien  anbern  .f)anbfd)riften  (aud)  gegenben  böfym.  £ei(.) 
aufbewafyrt: 

1)  Catalogus  ducum  Boemi»  — 1230. 

2)  Chronicon  breve  Boemi»  1230 — 1295. 

3)  Catalogus  regum  et  reginarum  Boemi»  us- 
que  1310, 

4)  August  ini,  Arcidiaconi  Preroviensis,  chro- 
nicon  breve  sui  tempori»  1372 — 1387, 

5)  Chronicon  austr.  boem.  usque  1372, 

6)  Ilistoria  coronationum  regum  Boem.  1086 — 
1346, 

7)  Chronicon  breve  Boem.  usque  1396, 

8)  excerpta  e Chronico  Pontificum  Rom.  s»c.  XIV. 
(für  bot)m.  unb  mdf)r.  @efd)id)te), 

9)  iSeries  brevissima  episc.  Mor.  usque  Lacko- 
nem,  s«c.  XV, 

10)  versus  de  morte  Smilonis  Flaska  de  Par- 
dubic  1402, 

11)  vite  regum  Wenceslai  et  Sigismundi,  sec.  XV, 
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12)  lieber  ben  9lnfang  «nb  bie  ^ortfchn’ffe  beé 
fi  tenti)«  me!  in  SDtäfiren  unb  53i>f)men  «nb  «ber  bie 
(Soncilien  non  (Sonftang  «nb  23afel  nergeidjnete 
23ocgef  in  ber  Dim.  Uni»,  «nb  ben  anbern  Dim.  93iblio* 
ti)efen  roo!j>l  «ber  150  Slftenftiicfe  «nb  graffate,  »erfaßt 
non  ben  (Sortpf)äen  jener  3fit  : HJìilic  non  .ftremfter,  (Sonrab 
non  20albl)aufen,  *Dlatf)iaé  non  3«'«>ro,  bem  Dlmft&er  S)om* 
l;errn  ©anber,  non  9)tatl)dué  non  Jfrofom,  3ofjann  jyuti, 
nom  f.  .Rangier  «nb  (5arU)äufer»prior  ©tepìjan  non  ©ofein 
(barunter  nolitia  de  guerris  et  concussione  Moravi® 
1402,  de  carthusia  in  Trfcek),*  ©faniölauü  non  3na*1'1/ 
non  bem  Präger  Unin.  9)tagifìer  Slnbreaè  non  ©rob,  Paul 
non  'Prag,  'Pfarrer  gu  ©olein , non  bem  'Prager  Untner. 
Recati  (Simon  non  ©ifcfynoroiö,  'Pfarrer  gu  ©obitfd)au, 
3afob  non  9Jtic$,  3of)ann  Saurini  non  9tatfd)i&,  ©omfierrn 
non  Neutra,  non  bem  'Prager  Unin.  Prof,  (Stephan  non 
palef,  SHicoIauS  non  ©olein,  3S)fid)acI  non  'Prag,  Jrang 
non  Htip,  3of;ann  non  oro  fin,  3of;ann  non  JKofncana, 
9(eneaö  Sylvius,  20engel  non  ©ralmm,  3°bann  »««  6 a* 
piflran  «.  a.  ©iefe  ©cbriften  bienen  gur  (Srgängung  «nb 
S8erid)tigung  beé  23efannten,  ba  bie  Slftenjhicfe  in  ben  ©rucf* 
merfen  «ber  baé  (Sonftanger  (Sonai  fefjr  mangelhaft  «nb  ent* 
ftellt  finb,  jene  beé  23afler  (Sonditi  aber  nodi  einer  noli* 
ftänbigen  9l«éìgabe  cntgegenfeljen. 

2Beiter  befijjt  bie  Dim.  Unin.  23ibl.  eine  Oebcutenbe 
Partile  gebrucfter  «nb  gefcfyriebener  Sanbtag3fd)lüffe, 
2Berfe  ber  Dlrni'ißer  SBifc^bfe  Soljann  non  DI  eu  mar  ft 
(barunter  feine  nod)  «nbefannte  (Sammlung  ber  Hieben 
(Slemenö  VI.  unb  gmei  5ormelbiid)er  aué  ber  3«’*/  al$  er 
(Sari  IV.  Jtangler  mar)  unb  53of)u$  non  3roola,  eineé 
hernorragenben  fHcd>tögelef>rtcn,  beò  ©rirnner  ©oml;errn  unb 
auögegeicfyneten  Theologen  HJtafliiaé  (1333)  «.  a. 

©ie  Dlmipcr  Unin.  9?ibliotf;ef  ift  aud)  nid)t  arm  an 
fef>r  fcltenen  banbfd)riftlid)en  ©en  finalen  ber  màljr. 
(bol;m.)  (Spradje  unb  Siteratur  aué  bem  14.,  15. 
unb  16.  3al)rbunberte,  barunter  an  fiiflorifcfjen  : 

* (Brief«  roti  ©tepfjan  pon  ©olein,  beffen  ©erte  in  *pej  thesaurus 
t.  IV.,  unb  ‘Peter  ron  (fìeuflaM  befanben  fi*  au*  in  ber  Slementin. 
©ibi.  Ju  (Pra#  (Sfcljtgcn.  b.  bòfjm.  ®ef.  b.  ©iff.  VI.  (1786)  @.  276, 
278  @.  au*  Balbini  Büh.  tloota,  Etlid.  Ungar  II.  172,  184,  187,  205. 
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Stibor  j Simburfa  (Änjba  Cornac.)  auß  bem  15. 
unb  16.  auß  bem  16.  3af)rf».  aber: 

sPrdroa  brnenflfd, 

SSptab  j fnifjtj  p.  j -fjrabce, 

©nemi)  frdl.  cefteljo  1527—1575  (Sefcblüffe  ber  in 
Steligionßangelegenbeiten  abgelegenen  allgemeinen  DReidjß* 
lanbtage  in  Sßöbmen), 

53lubp  bratrj  53oleflan>fftjd)  1543.  4. 

(Gbelcicfy)  Dleplifa  — na  fpiß  negmenon>anél)0  j bratrj 
cefTbd)  proti  nein«. 

9? origlici)  reid}  (mie  faum  eine  anbere)  ijt  aber  bie 
Olm.  Uniu.  9)ibliotl)ef  an  feltenen  alten  b ö f;  m.  £)  r u cf» 
n>  e r f c n , beten  93enit|jiing  für  bie  pulit.  Jiirdjen»  unb  8i» 
terargefd)id)te  beò  üanbcß  nötl;ig  ijt. 

Obn>of;l  in  Olmüg  3^de^auer/  9DRunfe,  2öe« 

febrob,  gifd)er,  Änoll  unb  IKicfyter  für  bie  2anbeogefd)id)te 
gennrft,  finb  bod)  alle  biefe  (audj  oon  53ocjef  nur  jur 
Hälfte  burcfjgefefjenen)  (Edjäjje  ber  Olm.  ©ibi.,  mie  audj 
jene  beß  ßapitelß  unb  ©ißtfjumß , oon  ihnen  unbenü^t  ge» 
blieben  (53oczefß  9Reifeberid)t  1645,  MS.) 

2luperbem  fanb  5)  oc  jet  auf: 

*u<  tem  14.  3«^rl)URberte : 

1.  jtoei  Jortfefeer  ber  öbronif  beß  ul  fama  auß  bem 
14.  unb  15.  3al>rl).; 

2.  ©ie  Äönigßfelber  Sl^ronif  über  bie  Familie  beß 
fBRarfgrafen  3obann, 

3.  auß  »erfdjiebenen  gleichzeitigen  23ormerfen  bilbete  er 
eine  Cammei  »ßbronif, 

4.  mehrere  Oiefrologe, 

du*  bem  15.  3<«I)rl)unberte  : 

1.  <Sh»ntf  u.  23erf)anblungen  ber  Cabotiteli  1419 — 46, 

2.  kanzlet)  beß  SÖRarfgrafen  211  brecht, 

3.  ein  3ioeigefpräd)  übet  baß  .fit  e (j  e r 1 1)  u m ber  53 ob» 
men  oom  x3afjre  1430,  mit  2lufjäf>lung  ber  SBorfaUe  oon 
1415 — 30  (mar  fcbon  befannt), 

4.  Briefe  über  bie  ^>uf fiten  in  53öbmen  unb  üDRäljren 
»on  1417 — 1435  (mit  ben  in  9?ifolßburg  unb  ber  Olm. 
33ibi.  an  200  Stummem,  burcbgängig  gefdj>id)tl.  3nl;alteß), 
bann  oon  unb  an  S a p i ft  r a n unb  bie  93erfammlungen  z« 
23Räbr.  DReujlabt,  Jtromau,  .ftuttenberg  unb  6ger. 

2* 
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5.  2lbl)anblungen  unb  Streitfdjriften  in  9i  e 1 i g t o n b* 
f a du  n (über  30 Hummern  mit  »ielen  gefd).  ©e3ief)ungen), 

6.  £iijlor.  @ebid)te  aub  ber  .£)  uf  fiten  je  it  in  lat.  unb 
böl)m.  Sprache, 

7.  Sianbtagbaftcn  SSöfpnenb  (acta  publica)  uon 
1434 — 1500  (311m  Steile  befannt), 

8.  Sanbtagbaften  ÜJIäljrenb  »on  1388 — 1475  eingefn, 
»on 1475 — 1526  faft  »ollftanbig  (wen  benen  in  ber  flänb. 
Dfegifhratur  nid>t  eine  Ohtmmer  mar), 

10.  offentf.  Stftcn  unb  Gorrefpontenjen  für  unb  gegen 
.Reuig  ©eorg  (alb  Beitrag  31t  ber  bibf)er  bekannten  Ranglet 
unb  ben  ©ricfcopiarien  auö  »erfd)iebenen  gleidjgeitigen  f)anb> 
febriften  gefammelt),  (aud)  in  5Kat)gern  finb  mele), 

11.  bie  bei  ben  ^erfammlungen  311  2Beipfird)en,  ^rerau, 
Söunglau,  ©ranbeib  u.  a.  funtgemad)tcn  Safeungen  ber 
mal)rifd)*böf)m.  53riiber  »on  1471 — 1523, 

12.  mehrere  JHefrologe. 

(23ocgefb  IKelation  über  bie  SKefultate  feiner  Jorfdjun* 
gen  MS.  unb  beffen  9teifeberfd)te  1843  unb  1845,  MS.) 

üt>eb  gropen  @efd)id)tbard)i»b  ber  alten  Sanbtafel 
beb  SDImüßer  unb  53rünncr  £anbred)teb,  i»e!cbe  33ocgef  00m 
1348 — 1590  311m  erjten  2Jia(e  »oUjlänbig  aubge3ogen  unb 
bie  (rrcerpte  2Bolni)  mifgetfjeilt,  roerten  mir  fpäfer  gebenfen. 

J)erfe(be  bat  23rud)jfttcfe  ber  ältejien  @erid)tbbüd)er 
beb  IDImiißer  unb  ©rünncr  Sanbredjfeb  aub  bem  14.  3al;rl). 
»or  ber  5Öernid)tung  gerettet  unb  aud)  bie  '))  u l)  0 n e n» 
(Rlagen*)  C.  ua  fernen  beiber,  bie  mit  1405  beginnen  unb 
fajt  ununterbroebeu  bib  in  bie  Sfitte  beb  17.  Salirli.  rei* 
d)en  unb  befonberb  jene  aub  bem  15.  3al)rf).  »on  l)of>er 
2Bicf)tigfeit  für  bie  £anbebgefd)id)te  fìnb,  beimi) t (©oegefb 
Dtelation). 

3n  (Serroni’b  Sammlung  mären:  Irones  Conven- 
tualiurn  Monast  Lucensis  cum  notis  biogr.  1578, 
Fol.  MS.;  Matrica  et  documenta  Mon.  Luc.  de  anno 
1190 — 1606,  Fol.  MS.;  Regesia  archivi  Mor.  Luc. 
(Bibi.  Ceroniana  p.  55,  74,  96). 

S)ab  »oBflänbige  Ülrdji»  biefeb  Stifteb  bepnbet  fid)  im 
@ubernial*2lrd)i»e,  ein  Gopiar  ober  eine  SOiatrif  ber  Urfun* 
ben  bebfelben  in  ber  3n«*nter  Set.  Diiflab*s))farre  (SBotgefb 
9teifeberid)t  1845  MS.) 
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5)er  'Propjt  bet  längft  eingegangenen  'Propjtei  2öolf* 
raméfird)en  Sigmunb  SHocjer  fcf>rtc6  1500  ein  Ur- 
barium  (mit  einem  Xfyeüe  beö  2lrd)ioö,  beffen  Urfunben 
1359  beginnen,  berma!  im  3*i<umer  fläbt.  2lrd)me),  burd) 
melcheö  man  über  ben  Stanb  biefer  propilei  ooUfommenen 
21uffd)!uf  erlangt  (33ocjef$  Steifebericht  1844,  MS.) 

2Ué  Dlmüfcer  Domherr  fd)rieb  er  1512  eine  2lb!)anb* 
(ung  über  bie  £ c b e n r e d) t e non  Hieronymus  Baibus 
ab  (33ocgefö  Relation  über  bie  9tefultate  feiner  Jorfdjun» 
gen,  MS.) 

SBpqef  fanb  aud)  ein  2Be!ef;raber  Urfunbenbud) 
vom  3- 1410  auf  (beffen  ^Bericht  über  bie  fRefultate  feiner 
gorfdjungen,  MS.) 

3n  einer  bö()in.  .fjanbfchrift  beé  16.  3afjr^.  flnb  bie 
£e!)enred)te  beö  iUofteré  Drebitfcf),  »om  Sibte 
9J?at(;iag  jufammen  getragen,  in  Dtaigern. 

Sin  furgeé  bi>h m if d)*mähr.  S!;ronifon,  tmm  3. 
1393  an  gleichzeitig,  fanb  'Prof.  DJJeinert  in  Drübau  auf 
unb  oerbjfentÜdjte  eö  in  ^ormaprö  ?lrd)ü>  1819  3Rr,  17, 
23,  26. 

2ßeit  mehr  alö  ß!;ronifen  u.  bgt.  ©efd)icht&*Denfma!e 
haben  fid)  Urfunben  ber  g e i fl  1 i d> e n 3nflit»tc  beö 
éanbeè  erhalten,  in  beren  5luffinbung  Söoqef  fetyr  glücflid) 
mar.  Denn  er  benüßte  bie  5lrd)i»e  fämmtlicher,  feit  1773 
in  5Ää(;ren  unb  Dejter.  Sdjlefien  aufgehobenen  Jflöfter,  fo 
mie  auch  ber  meiften  noch  befleljenben  geifll.  Stiftungen 
entmeber  umfaffenber,  als  eö  bisher  gefcheben,  ober 
jog  fie,  ober  bod)  Dl)e,fe  berfelben  aué  oòlliger 
Verborgenheit,  mie  folgenbe  Ueberfidjt  geigt,  in  melcher 
nur  baö  bisher  meniger  Vefannte  ober  gang  Unbefannte  an* 
gegeben  ifh* 

i.  2>et  SBtstIjümet  : 

a)  SD  1 müfc, 

li)  Seitomifchfl  unb  ber  Stifte  aué  melchen  cö  entftanb 
(feit  1108,  ein  namhafter  Di)^  3lrd)meS). 
ii.  Über  CoHegiatfttfte  unb  fpropfieien: 
a)  (SoUegiatjlift  ilremfier  (feit  1262), 

1>)  Soltegiatjlift  Jöriinn  (Set. 'Peter),  oon  bem  fid)  nebft 
ben  Statuten  unb  einem  Urfunbencov'iar  biö  1422  nod) 

* 5?ocjeM  Relation  ùfccr  fcie  {Refusiate  feiner  Jorfdjunaen,  MS. 
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anbereä  erhalten  ßat,  unb  non  ben  biéber  unbefannten 
meltlirfjen  'Propfteyen: 

c)  gu  ©ct.  Sßengel , nadlet  gu  ©et.  *peter  in  SD  l m üfc 
(1105)  unb 

d)  gu  £>  o ß e n p l o ß (im  13.  3atyr(funbert),  fo  mie  and;  ber 
^Propflet? 

e)  gu  Söolframbfirdjen  (feit  1260),  früher  am  ^öU 
ten berge  bei  ,3naim. 

KU.  3>et  »Uterorbeit  : 

a)  J?et  Softanniter*  ober  *öfaltf)efer*Sommenben  : 

1.  gu  Slltbrünn  (feit  1237  angefangen,  yoliflänbig), 

2.  gu  JEroppau  (feit  1339,  oollflänbig)  unb  ber  bamit 
perbunbenen 

3.  gu  fSJlafau  (1239), 

4.  gu  Seobfdjüß  unb  ©röbnif  (feit  1183), 

5.  gu  SD  ber»  .Raun  iß  (feit  1159),  unb 

6. 7.8.  9.  ber  biéf>er  unbefannten  Gommenben  gu  Grb* 
berg  (feit  1227),  *pribiß  (feit  1257),  firniß  (im  14. 
3al>rß.)  unb  Äremfier  (im  15.  unb  16.  3afyrb.), 

10. 11.  über  bie  unbefannten  >£)ofpitäler  gu 

©trafiniß  unb  'Patfcfyfamiß,  entließ  über  bie  in  9$er* 
btnbung  mit  fJKäßren  geftanbenen  Sommenben 

12.  13.  gu  9Jfai(berg  unb  Sid)tenau  in  SDefterreid) 
(feit  1128). 

b)  £)er  beutfeßen  SDrbenö*ßommenben: 

1.  gu  JEroppau  (1250), 

2.  gu  31  u fieri  iß  (feit  1191), 

3.  gu  £>  offerì  iß  (feit  1238), 

4.  gu  3ägernborf  (feit  1281),  unb  ber  biéfyer  un* 
befannten 

5.  gu  f)rot tomiß  (feit  1253), 

6.  gu  Dffoma*53itifd)fa  (feit  1296), 

7.  gu  9feplad)omiß  (feit  1240), 

8.  gu  .Rreugenborf  (£>oiaforoiß),  feit  1301, 

9.  gu  £rop(orotß,  feit  1301, 

10.  gu  Jreubentßal,  feit  1434. 

c)  einen  5El)eil  ber  Urfunben  unb  3lften  beö  unbefannten 
.f)ofpitatè  ber  bitter  beé  ßeil.  ®eiffe$  oon  JSassia 
gu  Sit  tau,  feit  1265. 

d)  urf.  Beiträge  über  bie  Templer  inüXäf>ren,  feit  1235. 
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IV.  Ü>et  Rlöflet: 

a)  Ser  © enebi f 1 1 ner: 

1.  ber  fftonnenabtei  pujtomér  (feit  1340,  ooUftänbig, 
it>of)  ter  galten  im  Dlmüjjer  crbifd).  Sfrcf^ioe,  aud)  abfd).  in 
Diaigcrn), 

2.  9Ì ai  gern  (m'ele  Urfunben  oon  1045 — 1532,  nun 
aufgefunben  nact)  3 3atyrty.  unb  oom  Dtmü^er  <5rgt>ifcf>ofc 
gurücfgefMt), 

3.  Srebitfcf),  befonberö  über  bie  unterftanbenen  Prop« 
fielen  : 

4.  Jtumroroifc  (£ub,  feit  bem  12.  3<d>rf>.)  unb  bie 
unbefaunten  gu 

5.  ©rufe  (©regorca,  SDfin.  .ftr.,  feit  bem  13.  3aljrf;.), 

6.  iframbfo  (feit  bem  11.  I^afjrfy.), 

7.  ©tt.  3o^ann  nädjjt  2Beletyrab  (feit  bem  11. 3at»rf>.) 
unb  aud)  über 

8.  £ebenbp  forte,  fpäter  Jì  loft  erte  bei  ^>ot>enftaljt 
(feit  bem  13.  3a^.) 

b)  Ser  Prämonjlrateufer: 

1.  Tonnen  gu  J?  a nife  (feit  1181), 

2.  Tonnen  gu  ©ct.  3<ifob  in  Dlmü^  (feit  1213, 
ooUftänbig), 

3.  Stonnen,  fpäter  Gfyorfyerrn  gu  9t  e u r e i f cf) , 

4.  9tonnen  gu  .Ri  rite  in  (menig  befannt), 

5.  gu  ©trelna  (28atterbborf,  im  13.3af)r^.,  gang  um 
befannt), 

6.7.  ber  Jfrrabifdjer  Grppojtturen  gu  itüni§  in  9Jtat;ren 
unb  SDberfd)  (SDIbriforo)  in  ©djtefien, 

8.  9. 10.  ber,  mit  9Jtat)ren  in  »ieifacfyer  ©erbinbung  ge» 
ftanbenen  Stbteijen  gu  £eitomifd)t  unb  ©etau  in  ©of)* 
men,  mit  ber  Gppojttur  ber  le^tercn,  ber  propilei;  gu  St  n è * 
gic  in  2Jtäf;ren  (feit  1288). 

r)  Ser  Q iftercienfer: 

1.  gu  5D  fio  man,  genannt  3Rarientf>at  (feit  1225;, 

2.  gu  28ifomifc,  genannt  ©milt;eim  ober  5Jtariem9tofc 
(feit  1261), 

3.  ber  2BeteI;raber  ©ppofttur  gu  ©tibromi^  bei  Srop* 
pau  (feit  1269)  unb  beb  unbefaunten 

4.  Jttofterb  gu  28  f e t i n , genannt  Jtbnig$K;ron , (feit 
1306). 
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d)  ©er  SJlugujliner  6^orf>errn  unb  Jrauen. 

1.  ju  ©ternberg  (feit  1371), 

2.  ju  2anbòfron,  nachher  bei  Allerheiligen  in  Dlmüfe 
(feit  1371)  unb 

3.  ju  Julnef  (feit  1389,  alò  Krgänjung  ber  erhalte» 
nen  Ardjioe  biefer  brei  .Rlöfter)  unb 

4.  ju  ^r o§ niß  (feit  1391),  bann  Krgonjungen  ber 
Slrdjiue  ber  Jrauenflojtcr  ju 

5.  ©aubrawnif  (feit  1208)  unb 

6.  9Dtariajelle  ober  ©djwefter  Werburg  genannt  ja 
©rünn  (feit  1240). 

e)  ©er  Auguftiner<Gremiten: 

1.2.3.  J>ijlorifcbc  Oiachlefe  über  bie  weniger  befannten 
Jflöfter  ju  Ärafifow  unb  Jfromau  unb  bie  *propjtei>  . 
ju  Sßrefoioie,  genannt  Sternenhelle. 

f)  ©er  SRagbalene  rinnen 
ober  ©ii  ff er  innen  ju  ©alefd)i&  (feit  1262). 

g)  ©er  SOtinoriten: 

1.  ju  Dfeujtabt  (älteften  ©aten,  1327)  unb  ber  biò* 
f;cr  unbefannten  .Rlöfter 

2.  ju  gfreubenthal  (feit  bem  14.  Satyrl).)  unb 

3.  ju  ©i;ftric  bei  '"Pernftein  (im  16.  !^al)rb.) 

h)  ©er  t^ranjièfaner. 

in  bem  bitter  unbefannten  .RIofter  ju  ©aubrawnif. 

3tt>ritrr  «Hbfrfmitt. 

®<fd}i*if(b«itun8  in  ben  ®iäbtfn- 

©er  jweite  ©räger  ber  Kultur  beò  5WitteIalterò  waren 
bie  »on  ben  Sanbeéfitrjìen  jum  ©chuöe  gegen  bie  übergrei* 
fenbe  @ei|ftid)feit  unb  ben  übermiitliigen  unb  gewalttätigen 
Abel  forgfant  gepflegten  ©täbfe,  bie  ©ifce  ber  Dfechtöpflege 
ber  ©ewerbe  unb  beò  .?)anbelò.  ©leiben  auch  bie  Gironi* 
fen  unb  ©enfwürbigfeiten  ber  ©eijtlidjen  immerhin  bie  .f)aupt» 
quellen  ber  ©efdjichte,  ba  fie  eine  größere  ©Übung  hatten 
unb  mef)r  in  alle  ©erbältniffe  eingrijfen,  fo  fließt  bod),  be» 
fonberò  für  baò  Sfechtò»  unb  Kulturleben,  ein  mächtiger 
©trom  aué  ben  l)ifìor.  ©enfmalen  ber  ©täbte. 

25ar  aud),  bei  bem  bamalò  nod)  febr  mangelhaften 
©erfebre,  ber  ©cfcbicbtòfreiò  beò  ©urgerò,  ber  in  bervÌRegel 
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nicht  n>eit  über  bie  ©ränjen  beè  Stabtbanneé  hinauèging, 
befdjràntter,  fo  haben  bagegen  ihre  Sfjrontfen  ben  53orjug 
ber  Diefe  unb  Breite  unb  lajTen  unè  mef)t  5? liefe  in  ba$ 
innere  geben  ber  53orjeit  machen. 

Die  (Stabte  »raren  feit  if»rer  2iufnaf;me  im  13.  unb 
14.  3a^r^unberte  fletè  forgfam  bebaut,  ihre  Statuten 
Diente  unb  pririlegien  für  bie  9Jach»relt  ju  erhalten.  • 

Der  53rünner  Schöffe  SOlic^ael  Stebenfinb  fchrieb 
ror  bem  % 1376  bie  53rünner  Diedre  jufammen,  bejfen 
alten  ^anbft^riftlid)en  Codex  Strebo»rf?i;  wer  fiel)  fjatte 
(sac.  hist.  Mor.  p.  36). 

Der  3glauer  Stabtfdfreiber  3 o f; a n n ron  ©ein* 
Raufen  (1360),  beö  Jtaifer  (Sari  IV.  ©elfeimfdjretber  unb 
Óìegiflrator,  bejfer.  ftormelbud)  ober  Äanjlei  er  rerfajjte  (ge* 
brueft  in  £>offmannè  Urf.  Slg.  1762),  übertrug  bie  Jf)anb* 
ne|ten  (53ergred)te)  ber  Stabt  3glau  auö  bem  Satetnifchen 
in  baé  Deutfd)e  unb  fd>rieb  fie  fcf>ön  in  ein  gropeé  53ud) 
jufammen  (2Warjtf$  3glauer  G()ronif,  MS.) 

Die  Dlechtèfpritche  beè  53rünnet  Sd)0ppenfluf;leè  fam* 
melte  in  ber  Sfitte  beè  14.  3«hrfy-  (1350 — 1360)  ber 
53rünner  Stabtfchreiber  3®hann  (nicht,  n>ie  Suffdfe  irrig 
angab,  ber  fdjon  1348  f 9ted)télel)ret  3of;ann  tlnbree  ju 
^Bologna)  unb  trug  fie  in  einen  pracf)t»otlen,  mit  SRiniatu* 
ren  reich  auögejtatteten  pergament*Codex. 

©ine  ehraé  oermefjrte,  aber  nicht  mefentlicf)  unterfdjie* 
bene  Sammlung  biefer  9lechtöfprüche  ifl  rom  Stabtfc^reiber 
YVenceslaus  de  Jgla>ia  (einem  Sohne  beö  Dlmüßer) 
1446  rollenbet.  Diefe  liegt  bem  Drucfepemplare  §u  ©runbe, 
»relcheö  um  1490  aufgelegt  mürbe  (Voigt  acta  lii.  1774, 
1.  27  unb  ff.  SERonfe’ö  Dtblfanblung,  Olmitfe  1788'.  5>on 
biefem  Codex  reranflaltet  Dr.  Dtöfjler  einen  neuen  tlbbrucf 
(1848/9  in  'präg  bei  Dempfftp)  mit  Einleitung  unb  Som* 
mentar. 

Diefe  Sammlung,  »reiche  burch  3ahrf»unberte  in  meh* 
reren  Sänbern  bie  Stelle  eineó  ©efcjjbucbeè  rertrat,  fo  trie 
eine  anbere  ron  53ritnner  Slechtsfprüchen  ron  1471 — 1616, 
bie  $u  £rabifcb  bejtnbliche  Sammlnng  ron  53  e lehr  un  gen 
beö  53ri'tnner  an  ben  £rabifd)er  Stabtratl»  (2Bolnp  4. 
53.  S.  48),  ber  Codex  juris  privilegiati  et  Communis 
Iglaviensis,  ber  rom  Stattfehreiber  Stephan  »au  2öi* 
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fcfyau  gu  Slnfang  bed  16.  3afjrf>unberteä  uerfagfe  3nat» 
mer  2Runicipal*Codex,  bad  3nainter  „Urgichtenbud),"  bie 
©) Imitier  fRechtdfpriiche  nacf)  2Ragbeburger  SRecht,  wouon 
bad  SDieifte  in  einem  Codex  aud  bem  15.  3abrf)unberte 
im  ©ewitfdjer  gäbt.  3lrcf)ioe,  bann  uon  1537 — 1549  u.  f. 
n>.  finb,  obwohl  nod)  gut  erhalten  unb  für  bie  9ted)td*, 
Verf-ajfungd*  unb  Gultur*@efd)ichte  ^ödjjl  wichtig,  bidl>et 
nur  felir  unuollfommen  benüfet.* 

SReiche  Junbgruben  finb  bie  Stabtbüdjer,  uon  wel* 
d)en  fid)  uiele  erhalten  haben,  roie  in  3amniö  uon  1472 
(33r.  28od)bl.  1827  S.  71),  in  3g lau  mehrere  ©tabt», 
9üd)ter*,  Urfunben»  unb  &optenbüd)er  aud  bem  14. 15.  unb 
16.  3ahrl)unberte  t roouon  bie  Stabtbücher  non  1409  unb 
1433  wichtige  SJuffdjlüjfe  über  bie  anard)ifd)en  3ugänbe 
unb  SRäubereijen  im  15.  3ahrh-  enthalten  u.  m.  a.  (Vocgefd 
fReifeberid)t  1843),  in  Dl  muß,  too  ber  (Stabtnotar  Söengel 
uon  3flla«  um  1435  in  ben  Stabtbüdjern  wichtige  fRad)» 
ridjten  über  bie  ^uffitengeit  hinterlieg  (2B.  6.  33.  S.  34), 
in  33rünn,  beffen  Stabtbüdjer  £>awlif  unb  2Bolm;  lange 
nicht  erfd)öpften,  in  ©rebitfd),  roo  fid)  unter  einer  gro* 
gen  ORenge  alter  Schriften  unb  Urfunben  aud)  Stabtbücher 
uon  1476,  1549,  1586  unb  1589  beftnben,  weldje  man* 
d)ed  5Rerfroürbige  über  5Crebitfd>  unb  bie  benachbarten  Stäbte 
enthalten  (£orfi/d  SReifebericht,  MS.  ; SSolnt)  6.  33.  S.  564), 
in  ber  .£)ofterlißer  'Pfarre  gwei  alte  Stabtbücher  uon  <5i* 
b e n f d)  i ß , uon  welchen  bad  ältere  uom  3- 1442  uiele  ©a* 
ten  für  bie  ©efchid)te  biefer  Stabt  unb  ber  Umgegenb  ent* 
hält  (33ocgefd  9feifebertd)t  1844,  MS.;  beibe  nun  wiebet 
in  Gibenfdgß). 

©ie  übrigen  noch  uorhanbenen  Stabtbücher  reichen  nur 
bid  in  bad  16.  3af)rf).  guriief;  ber  grögte  £ßeit  be$  3lr* 
d)wd  biefer  el)emald  fönigl.  unb  uiel  wichtigeren  Stabt,  ging 
gu  ©runbe,  ba  ge  fo  oft,  befonberd  in  ben  «fjuffitengürmen 
unb  im  i?alipttner*J?riege  1468 — 1471,  friegerifd)  heimge* 
fucht  würbe  (eb.  1845  MS.) 

Vielleicht  unter  allen  Stabten  bed  Sanbed  ben  reichten 
Stoff  für  bie  Sanbed*,  &ird)en*,  Gultur*  unb  Sittengefd)ichte 

* @.  meine  abbanblung  über  bie  «Iteflen  ©efefe  TOäbren#,  in 
ffiagner’«  jur.  polii.  3«iifd^rift,  Sännet  182». 
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biethet  bab  Slrc^t»  ber  f.  (Stabt  3 n ai  nt,  bermal  nur  ein 
©(fatteli  beffen,  rote  eb  bie  'Premifliben  gegrünbet,  bie  £u« 
remburge  gehoben  haben  unb  noch  ‘m  17.  3ahrf>unberte 
beftanben. 

Dbrooffl  ber  bet  roeitem  geringere  ber  £anb* 
fchriften  ft d)  erhalten  hat,  fo  finb  bod)  noch  «"ter  anbern 
worhanben  (53ocjefb  Dteifeberidjt  1844,  MS.): 

1.  Die  f)anbyejtcn  unb  ©tabtred)te  (fammt  bem  $uben* 
rechte)  bet  (Stabt  3naim,  t>on  bem  ©tabtnotar  Drtolf 
um  bie  5Ritte  beb  14.  3af>rh.  in  beutfdjer  ©pr  ad)  e jufam* 
mengetragen  ppergamen), 

2.  bie  älteren  ©mnb*  unb  Sofungbiicher  unter  bein  £itel 
Kegisirum  taxationum  yon  1363, 1397,  um  1430  u.  a. 
OPergamen), 

3.  bab  ältejle  £eftamentenbuch  oon  1421  ('Pergamen), 

4.  statuta  et  leges  ordinationes  mechanicorum  civ. 
Znoim.  1437,  mit  oielen  anbern  ©tabt«  unb  fianbebutfun* 
ben  (Kol.,  für  bie  3nbuftrie*@efd)ichte  fehr  wichtig), 

5.  Copiarium  ber  Sorrefponbenj  ber  ©tabt  3<iaim  in 
'Privat*  unb  öffentl.  Slngelegenheiten  1453 — 1479,  Kol. 

6.  Diät®  provinciale«  et  alia  memorie  digita  »on 
1494  an,  Fol. 

7.  Copiarium  ber  'Privilegien*  unb  anbern  ©tabt*Urfun* 
ben,  MS.  attb  bem  17. 3al)rh.  mit  Slbfchriften  yon  1226 — 
in  bab  17.  3abrf).,  Kol. 

8.  Sofungbbücher  über  bie  (Sinnahmen  unb  Slubgaben  ber 
©tabt,  barunter  bie  für  bie  ©efdjichte  roichtigften  yon  1408 — 
1517,  leiber  f)öchfl  unvotljtänbig, 

9.  Elften  über  'Procefte  jmif^en  3«aim  unb  bem  j?lofler 
SBrucf, 

10.  ber  prachtvolle  'Pergament« Codex  ber  yom  ©tabt* 
notar  ©tepf)an  yon  2Öifd)au  rebigirten  5Runicipalrechte 
yon  1523  mit  ben  aubge$eid)netften  Illuminationen  yon  ber 
■franb  beb  Omiitjcr  Wolfgang  fröhlich  (mie  einen  folgen 
feine  anbere  ©tabt  beb  Sanbeb  befißt),  nebjl  einem  gleich» 
jeitigen  50?anuale  bebfelben  auf  'Papier.*  Die  3Rachrid)ten  in 
biefen  33üd)ern  berühren  bie  Erbfolge  im  8anbe,  Sanbtagb* 


* ®.  über  biefen  Codex  tad  Brunner  <Boc$enMatt  1824  401, 

1827,  ©.  36. 
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»erhattblungen,  griebenöfchlüffe,  Heerfahrten,  (Belagerungen, 
Eroberungen,  Einlöfungen  unb  5lbbred)ungen  bem  ?anbe 
fdjablicher  (Burgen,  Jfriegöoorfätte  u.  a.  ©ie  beleuchten 
inöbefonbere  bie  Kriege  jwifchen  3®bof  unb  ^rofop  (1400 — 
1409,  bie  Hujfitenjeit  (1421—1428),  bie  fturmifche  3*it,  roafj* 
renb  .Rönig  ßabiölaw  unter  3$ormunbfd)aft  (tanb  (1439  — 
1452),  ben  öfter,  böhm.  Erbfolgefrieg  145(5,  bte  Kriege 
in  Defierreich  1461 — 2,  ben  jfampf  Jfönig  ©eorgö  gegen 
Hpnef  »on  8id)tenburg  auf3omftein  unb  bie  mit  ihm  »er* 
bünbeten  Defterreid)er  (1464 — 5),  bie  (Berhanblungen  unb 
Kriege  ber  fati).  £iga  gegen  ©eorg  1467  — 70,  ben  Jfrieg 
mit  öefterreich  1476  unb  bie  weitere  3*11  unter  9B(abiftaro 
unb  Subwtg  u.  a. 

«Rieht  minber  wichtig  ftnb  bie  ©tabtbüdjer  ber  beriihm* 
ten  (Bergjtabt  3g lau,  beö  ©ifceö  eineö  weit  umher  ange* 
rufenen  ©chöppenfhtl)leö,  beö  Hauptorteö  beö  tfatholictömuö 
gegen  baö  flau.  Huffitenthum  unb  ben  beutfchen  «prote* 
jtantiömuö. 

JRur  ein  33rud)fhicf  beö  älteften  ©tabtbudjeö  auö  ber 

1.  Hälfte  bed  14.  3«hrh-  ha*  f*<h  ,n  ber  Olmüßet  Uni». 
(Bibi.  erhalten  ((Bocgefö  «Reifeberidjt  1845  MS.) 

Slücin  im  3gfauer  ftäDt.  3trd)i»e  ftnb,  nebfl  bem  Dri* 
ginale  beö  3glauer  ©tabt»  unb  (Bergrechte^  auö  ber  ÜJtitte 
beö  13.  3ahrhv  e*u*m  über  sententiarum  auö  bem  14. 
3ahrf>.  (berggerichtl.  2luöfprüche  nach  ^Böhmen  u.  a.) , bem 
3g(.  (Bergrechte  in  beutfdjer  unb  böf)m.  ©prad)e,  unb  berg* 
gerichtl.  Entfcheibungen  »on  1480-1534,  aud)  noch  für 
bie  ©efd)id)te  fef^r  intereffante  ©tabtbitcher  »on  1359, 
1378,  1408,  1458,  1514,  1520,  1541,  1544,  1556, 
ein  Urfunbenbud)  »on  1473,  5Rid)terbücher  »on  1567  biö 
in  baö  18.  3<»hrh-  u.  a.  Cheine  ©efdjichte  Sgfau’ö,  MS.) 

3m  (8itefd)er  ©tabtarchi»e,  weldjeö  fich  feit  bem?ln* 
fange  beö  15.  3ah*h*  f®  jiemlich  erhalten  hat,  beftnben  ftd) 

1.  ein  fleißig  geftif^rtcö  ©tabtbud),  »om  % 1414  an* 
fangcnb,  mit  f (faßbaren,  auch  älteren  Olotigen  auö  bem  Orte 
unb  ber  Umgegenb, 

2.  bie  (Brunner  ©tabtredjte  in  böf)m.  Ueberfeßung 
auö  bem  15.  3alwh-i 

3.  (Brunner  ©d)öppenfprüd)e  in  böhm.  ©prache 
auö  bem  15.  3flhrh*  abgefd)rieben  1588; 
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4.  ber  1499  in  ©rünn  gebrucfte  Sfotter  mit  intereffan* 
te»  f)iftr.  9}farginal»9toten  aub  bem  Anfänge  beb  16.  3a^. 

5.  bie  ©tabtorbnung  für  ©itefd)  uni  1566; 

6.  ein  Seftamentenbucf)  aub  ber  1.  Raffte  beb  16. 3«brf;. 
mit  m'elen  fpectellen  Daten  (©ocgefb  9ìeifebericf)t  1845  MS  ) 

38ie  bab  Söitefcfjer,  frfjeint  aud)  bab  Stremi»  ber  ©tabt 
©ropsWeferitfch  in  ben  Uriegen  gtoifchen  ^rofop  (ber 
beibe  1400  einnahm  unb  plünberte)  nemicfttet  roorben  gu 
fein.  Gii)  allen  flnb  aber,  in  jiemlid)  ununterbrochener  Stei^e, 
bie  ©tabtbücher,  barunter  bab  ältefte  aub  ber  2.  dpälfte 
beb  14.  3afjrf>.  mit  ben  fdjä$barjten  Daten  gur  llofal*  unb 
altern  Gulturgefd)id)te  unb  ben  belefjrenbften  ©chöppen* 
©prüdjen  beb  3glauer  Dbergerid)teb  aub  bem  14. 
unb  15.  3af;rhunberte,  bann  bie  feit  ber  2.  Jpdlfte  beb  16. 
Salari).  mit  richtigem  fjiflorifcf^en  jXafte  gefd)riebenen  unb 
auch  bie  allgemeinen  ©erhältniffe  berürffichtigenben  ©ebenf» 
bucf)er  ber  ©tabt,  ©ormerfe  unb  gefammelten  5Wemorabi* 
lien  (Gbenba). 

©ocgef  fanb  weiter  auf:  bab  altefte  ©tabtbud)  non 
Otmiife  non  1350,  ein  Dlmufeer  ©tabtbud),  aub  tneld)em 
er  bie  n>id)tigf?en  Zotigen  über  ben  .ftrieg  g reiften 
ben  99ìarf grafen  3obof  unb  'Profop,  fo  mie  über 
bie  Vorfälle  gu  Dlmüfc  bei  bem  erften  Auftreten  ber  ^>uf* 
fiten  in  9Jtä()ren  fchöpfte,*  beb  um  bie  naterl.  ©efd)id)te 
ì;och»erbienten  Dim.  ©tabtf<f)reiberb  Söengel  non  3gl<*u 
gefcf)ichtlid)e  ©erid)te  feiner  3eit  (1416— 1437),  bab  £aupt* 
©fabtbuch  non  Dlmüjj  nom  3.  1424,  ein  benfiuiirbigeb 
Gonceptbuch  berfelben  ©tabt  nom  3-  1424  (aub  profanen 
f)änben  nom  Untergange  gerettet),  ein  ©ebenfbud)  ber  ©tabt 
flit  tau,  eineb  ber  ©tabt  ^ropnij}  aub  bem  14.  3<»h» 
bunberte  unb  eineb  ber  ©tabt  ©chönberg  nom  3*  1402 
anfangenb. 

3n  ber  Dlmü^er  Unto.  ©ibi.  finb  in  MS.  Notitia 
expugnationis  Litovie  1437.  do  »poliationis  civil. 
Ster n ber g et  vicini®  — 1439.  (©ocgefb  ©erid)t  über 
bie  SKcfultate  feiner  Jorfchungen  MS.  unb  Dteifeberidjt 
1845,  MS) 

• 'JJàmlidì  narratio  noiarii  Olom.  «le  bello  inter  Jodocuui  el  I’roco- 
pium  (1399 — 1102)  unb  do.  de  disturbila  sede  Olom.  vacante  1410— 
1420. 


Digitized  by  Google 


30 


2ßie  »iele  ©urger  mögen  bie  X>enfmürbigfeiten 
ihrer  unb  2Bol)nfi|je  aufgejeichnet  h«ben!  2lber  nur 
»on  2ß  eiligen  haben  fid)  9iacf)rtcfetcn , »on  nod)  Sßenigeren 
bie  2Berfe  erhalten. 

Slm  merfmiirbigjten  ftnb  bie  ©efd)id)ten  ber  Stabt 
©reßlau  »om  3.  1440—1479  »on  ^eter  ©fdjenloer, 
n>r(cf)e  ^rof.  Hunifd)  1827  bafelbft  in  2 ©änben  (VI.  352 
unb  403  Seiten)  baß  1.  *DJal  auß  ber  ^>anbfd^rift  her* 
außgab.* 

(Sin  ßiiimberger  »on  ©eburt,  »ermattete  (Sfd)enloer 
»om  % 1455—1481  (in  meinem  er  am  12.  ÜRai  ftart>) 
baß  feiner  3ptt  mid)tige  5lmt  eines  StabtfdjreiberS  (9fatl)ß* 
fefretärß)  in  ber  burd)  Jpanbel  unb  3nbuftrie  I)od>  gediegenen 
Stabt  ©reßlau,  roeld)e  befonberß  unter  ber  SHegierang  Äö» 
nig  ©eorgß  (1458 — 1471)  eine  bebeutenbe  Svolle  in  ber 
©efd)id)te  ber  boljm.  ßänber  fpielte. 

(Sfd)fnloerß  2ßerf  unterfd)eibet  fid}  fyauptfädjlid)  ba< 
burd)  »on  allen  gleichzeitigen  unb  fpätem  beutfd)en  (Sfyro* 
nifen,  bap  ber  ©erfajfer,  ben  hcfdjränften  Stanbpunft  eineß 
ftäbtifdjen  (5l)ronifenfd)reiberö  »erlajfenb,  bie  ©egebenheiten 
feiner  3«h  an  welchen  er  häufig  Teilnehmer  mar,  burd)* 
auß  »om  Stanbpunfte  eineß  erfahrnen  ©efdjäftß*  unb  Staate 
manneß  betrad)tet  unb  auffapt.  Sßährenb  er  jene  fleinlidjen 
ftäbtifdien  ©orfälle  unb  ©egebniffe,  in  beren  5Iufjäl)lung 
Pubere  fo  genau  unb 'biß  jur  ßangmeiligfeit  außführltd)  ftnb, 
unbeachtet  unb  unerwähnt  läpt,  berichtet  er  beffo  forgfdltiger 
alle  ©erbanblungcn  im  Dfathe  unb  mit  ber  ©eineine,  fo  mie 
aud)  bie  auf  ben  ßanb*  unb  Jittftentagen,  ferner  auch  noch 
bie  mit  ben  benad)barten  .Königen  unb  £>erren  gemechfelten 
©riefe  unb  ©enffchriften,  bie  er  alle  mörtlicf)  in  feine  ©e* 
fcfaidjtoerjdhlung  aufgenoinmen  unb  »ermoben  hat. 

(Sben  baburd)  ijt  fein  2ßerf,  mit  Slußnahme  ber  'Pe* 
riobe  »on  1440 — 1453,  in  welcher  er  Sllleß  ber  böhini* 
fd)en  @l)ronif  beß  Slnbreaß  Sploiuß  gläubig  nacherjäf)tt, 
bie  reichhottigjte  Duelle  jur  @cfd)ichte  ber  böhm.  ßänber 
»on  1454 — 1479,  ein  met()»olleß  Seitenjfitcf  ju  ^effina’ß 
trefflicher  ©arftellung  ber  Sreignijfe  jener  3*it-  ®od)  ift 

* 5tfc«n(irt  unb  benötigt  in  ber  böf>m.  SJluf.  3eitf*rift  1328,  L 
® 225—245,  II.  525— 536.  ®.  aud?  ©tenjel  script.  siies.  1.340,  ffiulfe’4 
©dtltfien  I.  34,  Sföenid  II.  296. 
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(Ic  nur  norjìchtig  $u  gebrauten,  ba  (Sfdfenloer,  mie  bamatè 
bie  33ree(auer  unb  bie  ©eijllichfeit  überhaupt,  fel;r  partbeiifch 
gegen  s)Jobiebrab  ijt. 


II.  Äbtbfilttng. 

Stiflungen  für  tDìaf>renè  un6  Ürffcr.  ®$ltficn«  ©rfr^ir^te 
auferbalb  tiefer  Sinter. 

SBei  bem  Mangel  an  auöreichenben  einbeimifdjen  6^ro» 
niften  mar  man  genötigt,  gu  jenen  ber  fJtachbarlänber,  be* 
fonberö  3?öhmenö  unb  Dejlerreidjö,  mit  melden  nor  allem 
Waffren  feit  bem  Sßejlanbe  feiner  @efd)id)te  im  innigjten 
2Öecf)fel»erfebre  ftanb,  bie  3ufl>|rf>t  Su  nehmen. 

(Seit  ber  Witte  beö  11. 3abrf)unberte$  biente  ber  9tefl 
beö  einft  fo  mächtigen  mäl>rifc^en  9ieid)eö  ju  Apanagen 
ber  nachgebomen  ©ohne  unb  jüngeren  3n>eige  beö  bikini» 
fcf)en  gürftenhaufeö.  3n  biefer  ^>inficf>t  unb,  weil  Wahren, 
in  ^rolge  ber  Crntgroeiungen,  meld)e  bie  unglückliche  ©eniorat* 
©rbfolge  auf  SBöhmenö  £bron  J»if«hrn  feinen  furjllichen 
©proffen  unabläffig  nährte,  biö  in  bie  Witte  beö  13. 3at)r* 
hunberteö  febr  häufig  mit  SBöhmen  ,n  ^neg  lag,  mibmeten 
beffen  Shroniften  auch  unferm  Sßaterlanbe  ihre  SNufmerf« 
famfeit. 

©iefe  fud)ten  entmeber  bie  gange  ©efd)ichte  ©öhmenö 
biö  auf  ihre  3**k  hera&  3U  »wfaffen  ober  befdjränften  fich 
auf  bie  ©efdjichte  ihrer  3eif-  3U  ber  erfteren  gehören: 
1.  ber  fraget  ©ombechant  ßoömaö  (fll25),  ber  ihre 
Dtcif>c  in  ber  erften  'Periobe  ber  böhm.  ©efdjicht* 
fd)reibung  non  1100  biö  1540  eröffnet,  »reiche  lieh  auch 
in  groei  ^perioben,  nämlich  bie  non  Soömaö  begrünbete  1. 
unb  in  bie  non  (Sari  IV.  burch  feine  <£iijtoriograpben  ^)ul# 
fama,  SBened  non  Söeitmil  unb  Warignola  neranlajjte  gmeite 
sPeriobe  untertheilen  läßt.  £erauögegeben  mürbe  ßoömaö 
bretmal  non  5reher  1602, 1607, 1620,  non  Wenfen  1728, 
am  bejlen  non  'Ipelgel  unb  Dobromfkp  1783  im  1.  SB.  ber 
seripiores  rerum  B»h.  SBon  ben  biöljer  bekannten  8 f)anb* 
fchriften  ift  eine,  1819  nom  *)>rof.  Weinert  in  W.  Xritbau 
aufgefunben,  im  SBrünner  Wufeum.  3luf  ISoömaö  geflüjjt 
fchrieben  bie  @efchid)te  SBöhmenö:  2.  fein  er  fl  er  Sort* 
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feger  (1126 — 1142),  fyerauég.  SBien  1752  unb  im  1. 
53b.  ber  scrip.  rer.  Boh.;  3.  ber  5Röndj)  »on  tSajaroa 
(1126 — 1162)  im  3 53b.  »on  fÖtenfen  scrip.  rer.  Germ. 
1730  unb  im  1.  53.  ber  scrip.  rer.  Bob.;  4.  ber  DJtönd) 
non  .f)rabifcf)  unb  Dppaton>i&  (1126—1158),  beffen 
fd)on  &n»äf)nung  gefd)at);  5.  ber  9Käf;rer  2)  a limi!  (1314 
feine  bòl)tn.  9leim*(5f)ronif  gab  ©efjm  1620,  'Prodijaèfa 
1786,  ini?  teutfdje  überfe^t  s))ej  in  feinen  scrip.  rer.  Austr. 
2.  53b.  fyerauS);  6.  ber  Dppatoroijjer  5Ibt  Sfteplad)  (btó 
1360,  in  ^Pej  scrip.  rer.  Aus;.  2.  53b.  unb  DobnerS 
mon.  4.  53b.);  7.  ber  dal.  53ifd)of  9)iar  ignota  (1353 
biS  1283,  in  Dobnerö  mon.  2.  53b.  1768);  8.  'Pribif 
'Pulfaroa  (1374),  non  SJtenfeu  1730,  Subemig  1737 
unb  Dobner  1774  im  3.  53b.  Ijerausg.  bötjm.  non  'Pro* 
djaSfa  1786;  9.  5leneaS  <2>t)l»iuö,  »or  ber  (Stljebnng 
jum  'Papjfe  (1458,  feit  1475  oft,  julefet  'Prag  1766  ge» 
brudt)unb  10.  SOiartin  Hutten,  gebrudt  ju 'Prag  1539, 
4,  neu  aufgelegt  1585  unb  1817. 

Die  ©efd)id)te  iljrer  3«*  fd)tieben  : 1.  ber  er  fl  e 
Jortfeßer  beS  SoSmaS  (1126—1142,  fyerauög.  SBien 
1752  unb  im  1.53.  ber  scrip.  rer.  Boh.);  2.  ber 'Prager 
Domfjerr  53incenj  (1140—1167  in  DobnerS  mon.  hist. 
Boh.  1.  53b.  1764,  eine  .£)anbfd)rift  in  9taigern);  3. 
©er  lad),  5(bt  non  2Jtüf)ll)aufen  (1167 — 1198,  in  Dobnerö 
mon.  1.  53b.  unb  Dobroroffy’S  bist,  de  exped.  Friderici 
imp.  'Prag  1827;  eine  Slbfdjrift  in  SÄaigern);  4.  ber  ober 
bie  2ten  Jortfeßer  beS  SoSmaS  (1248 — 1283,  f)erau$g. 
SBien  1752  unb  im  1.  53b.  bet  scrip.  rer.  Boh.);  5. 
'Peter  non  .3»^««/  2lbt  »on  ßönigfaal  (1253 — 1338, 
fierauSg.  tt;eilmeife  »on  Jreljer  1602  in  Rer.  Doh.  anti- 
qui scrip.  »oUftänbig  nad)  ber  »on  terroni  1783  im  3g* 
lauer  9latl)öard)i»e  aufgefunbenen  .f)anbfd)rift  »on  Dobner 
in  feinem  mon.  5.  53.  1784;  über  if)n  '])efd)ef,  3‘tt<*u 
1823);  6.  ber  'Prager  Dompropfl  granj  (1333 — 1353, 
IjerauSg.  »on  £nei)$l,  'Prag  1754,  'Peljt  unb  Dob.  in 
script,  rer.  Bob.  2.  53b.  unb  Dobner  in  mon.  6.  53b. 
1785);  7.  ber  'Prager  Domfyer  53ene£  £rabice»on 
SBeitmul,  f 1375, »on  1283  u.  resp.  1346 — 1374,brud)* 
ftiiefmeife  »on  Dobner  im  4.  53.  ber  mon.,  »oUftänbig  in 
'Peljl  unb  Dobr.  script,  res.  Boh.  2.  53b.  mitgetheilt); 
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8.  Äaifer  Sari  IV.  f 1378  ©elbjtbiographie,  gebrucft  in 
^retyerd  rerum  boh.  script.  1602,  böfjmifd)  1555  ju  DU 
mü(j  »on  Slmbrod  »on  Dtterdborf  unb  1791  »on  £omfa; 

9.  Äönig  SSe^el  4.  ©ienjbnann  9Ragijter  Saurenj  »on 
53  reg  orna  (1414 — 1422),  nur  in  ijanbfdjrift  »orf;anben, 
bruchflücfioeife  in  Suberoigd  Reliquie  Manuscrip.  VI.  1724 
unb  in  Sludjitgen  in  ber  böfjm.  OJiuf.  3«tfcb-  1843  unb 
1844;  10.  bie  (17  ungefannten)  böbmifchen  5lnnaliften  bed 
15.  3ahrf>unberted  (1408—1524,  eigentlich  1378—1527, 
beraudgegeben  »on  'Palacfp  ald  3.  53b.  ber  script,  rerum 
Bob.  sprag  1829);  11.  53artofdjef  »on  iDrafyoiuc 
(1419 — 1443)  in  ©obnerd  mon.  1.  53b.;  unb  12.  53 ar* 
tod  »on  'Prag  (lat.  in  Pantani  Boh.  1608),  nur  in 
£>anbfd)rift  »orljanben  1520 — 1531.*  £>ed  3lenead  ©pi* 
»iud,  f 1464  ald  'Papft  'Piud  II.  de  Boliemorum  ori- 
gine ac  gestis  historia  (bid  1458),  in  feinen  28erfen 
53afel,  1551,  1571  u.  a.  auch  &«'  Jreljer  unb  abgefonbert 
oon  1475  Rom®  bid  1766  Prag®  16mal  abgebrucft  unb 
mehrmal  in  anbere  Sprachen  überfetjt,  ift  nur  für  bie  »on 
ihm  felbjt  burchlebte  ©poche  (bad  -£)uffitentf)um)  »on  2Bertl) 
unb  biflorifche  Duelle. 

3u  ertoähnen  ifl  auch  ©bewarb  ©inbef’d  Seben 
Äaifer  Sigmunb  (in  5Jienfen  script,  rer.  Germ.  1. 1074 — 
1288). 

SERährend  ©efebiche  mup  »orjüglid)  im  11.,  12.  unb 
13.  Sabrbunberte  and  ben  ermähnten  bbbmifchen  Duellen 
gefdjöpft  werben,  mährenb  fte  im  14.  unb  noch  weit  mel)r 
im  15.  3ahrhunberte  fchon  grbperen  £l)etìd  ben  einl;eimi* 
fchen  Duellen,  mie  fte  'Peffina  aufbetpa(;rt  f>at/  entnommen 
werben  fann  unb  OJiähren  an  folcf)en  im  15.  3ahrl;unberte 
weit  reicher  i|l,  ald  53ohmen  felbjl. 

28enn  auch  nicht  fo  reich  *»,e  fcie  bdhmifchen  an  l;ifto* 
rifchem  Materiale  für  5Räl)ren,  boef)  nicht  minber  unentbeljr» 

• lieber  ©eféiifctfcriAung  unb  ©efcbicbtfifereibung  in  (Böhmen,  »cn 
Paladp,  in  ter  föhnt.  'JJiuf.  3«itfebrift  3uli  1829  ®.  8 unb  beffen  ge« 
frönte  Preigfdt'ift  : ffiürbigung  6er  alten  böbm.  ÖefdbidUftbreiber,  'Prag 
1830,  bei  (Benügung  berielbcn  uncntbebrlid)  ; pfrogner  1. 1.  135— 

164,  181-  (Beigt  unb  Pellet  Slbbilbungin  böbm.  unb  mäbr. ©flebr« 
ten  unb  ÄünfUer,  Prag  1773—1782,  4 (Bänbe;  ©dtiffne  r,  ©allerie 
etc.,  präg  1802,  1.  ®.  ©.  225-238  (fcofma«);  f>orma».’«  If«bbu«b 
1831  ©.  218—223  (Sefmag);  böbm.  Sbrcnijlen,  »cn  2egi8'®lücf* 
f ei  i g,  in  ben  ö|»er.  2it.  ®l.  1847  N.  232,  235,  312. 
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lid)  finb  fcie  öfterreidjifcften  Gftronifien,  ncimlid)  bie 
scriptorea  rerum  austriacaruin,  wie  fie  unö  bie  fleißigen 
(Sammler  £ieroni;muö  *peg  (3  5olio»33änbe,  I.  Seipgig 
1721,  II.  eb.  1725,  III.  Dtegenöburg  1745),  Slbrian 
Staueft  (3  33anbe4.  2Bienl793),  (5 ftrifojtomuS  J)an» 
t f>  a I e c (fasti  Campililienses,  Sing  3 93änbe,  1747,  über 
bie  öfter.  DJtarfgrafen  non  90» — 1500)  u.  a.  guqänqticft 
gemadit  ftaben. 

Die  Sammlung  non  *Peg  enthalt  inSbefonbere  ber  I. 
33b.:  bie  Sötölfer  Gftronif  (bt’ö  1 564),  bie  Saigburger 
(b.  139»),  bie  Jttofterneubur  ger  (b.l348),bie  ,3n>ett* 
(er  (1077 — 1169  unb  neue  bis  1349  unb  mit  3ufä$en 
biö  1457),  öfter,  Gftronifen  (eine  biS  1189,  bie  an* 
bere  biS  Stubolpft  I.,  bie  3.  Bernardi  Norici  bis  1338), 
beö  Sßiener  33ürgermeijlerS  sp  a 1 1 r a m 33a  ft  o (bis  1301, 
fortgef.  non  StiflaS  33ifdiel  biS  1310,  non  e.  Stnbern  biS 
1455),  Se obn er  (bis  1347),  3 me tt ler  (bis  1386), 
Grgäftlung  über  bie  Scftlacftt  bei  3tKüf)If)aufen  1322,  £>a* 
genö  öfter.  Gftronif  bis  1398  unb  Appendix  ».  1365 — 
1493,  31  r e n b e cf  S öfter.  (Sf>ronif  bis  .ftaifer  Jriebicft  III. 
ber  II.  33b.:  2lbmonter  Gftronif  bis  1250,  über  bie  21ba* 
miten  in  Ocfter.  im  14.  3aftrft.;  Soft.  ©nnenfel’S  Uni». 
Gftronif,  Gftronif  eineS  SöienerS  ».  1402-1443;  öfter, 
ßftronif  beS  DftomaS  Gbenborfcr  t>on  .fiafelbacft  bis 
1463  (über  befjen  fefjr  wüfttigeS  Dagebucft  über  bie  33er* 
banbl.  beS  33aS!er  GoncilS  1433 — 1436  gu  ^rag,  «KegenS» 
bürg,  33riinn,  Stuftlmeiffenburg  unb  3g(au,  in  ber  SSiener 
•f)ofbibl.,  S.  'pala*;  SBiirbg.  ber  böftm.  ©efeft.  S.  300), 
bö(;m.  Gftronifen  non  Dteplacfto,  bis  Garl  IV.,  Dalimit 
bis  1314  unb  eineS  Ungenannten;  ben  IN  33b.  nimmt 
SDttofarS  •£?  o r n e cf  öfter.  Steim»Gftronif,  1250 — 1309,  gang 
ein,  nebft  einem  beutfeften  ©loffar  (über  biefen,  Gnnenfel  unb 
Gbenborfer  ©.  Jtaug  öfter.  ©eleftrten*@efcfticftte  1755). 
Dtaud)  enthalt  inSbefonbere  Gftronifen  non  ©arften,  »Rio* 
fterneuburg,  Sambaeft,  Ofterftow,  eineS  Ungenannten  u.  a., 
-£)antftaler:  Drtilo’S  (1075— 1198),  'Perno Ib’S  (1230 
bis  1267)  u.  a.  Gftronifen.  Gnncnfel’S  im  13.  Saftrft. 
fyürjtenbud)  uon  JCefterretcft  unb  Steuer  gaben  9)tegifer, 
Sing  1618  nnb  Seibenmaper,  Sing  1740,  heraus.  Defele’S 
script,  rer.  Iloic.  SlugSburg  1763  enthalten  bie  Gftronif 
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SBolfmarö  »on  Äaifer  £RuboIpf>  biö  Subrofg  unb  Sd)am* 
bodjerö  Qtyromf  Jrtebrid)  III.  ».  1440 — 1479,  .fjabn’ö 
collectio  inonuiu.  Söraunfdjreeig  1724,  I.  Unreft’ö  Sbro« 
ntf  Jnebrid)  III.,  Äollar’ö  analecta,  SSfen  1762  t.  IV. 
Sleneaö  St;l»iuö  öfter.  ©efd).  biö  1458  unb  geben 
grtebrtd)  III.  3ofepf)  ©riinbeef,  33eid)»ater  59tar  I.  be» 
fdjrieb  baö  geben  Jriebrid)  III.  u.  9Jta;r,  berauögeg.  ».  OJtofet 
^Tübingen  1721,  8.,  ber  Sffiiener  33ifdref  9t  a u f e a è jeneö  beö 
^Papfleö  ^pCu«  II.  unb  Jriebrtd)  III.  5Dtaiiij  1535,  4.,  baS 
geben  9)tarimilianö  9Jteld)ior  'Pfinßing,  beraueig.  &ugö* 
bürg  1679,  Fol.  unb  (nad)  50t ar  eigenen  Eingaben  unb 
(Sammlungen)  5Dtarjr  3lret'$fauerreein  (2Beip  Äunig), 
fyerauégeg.  2Bien  1775  Fol. 

9tid)t  »ergeffen  wollen  reit  fd)lüßlicb  unfereö  ingroppati 
gebornen  ganbömanneö  M a r ( i n u s P o I o n u s , reeller, 
in  'Prag  gebilbet  unb  in  ben  ©ominifanerorben  getreten, 
33eid)t»ater  unb  öapellan  beö  'Papjteö,  eitblid)  1278  Srj* 
bifeftof  »on  ©nefen  gereorben,  auf  ber  Steife  bafjiu  jtarb. 
Sein  Clironicon  de  summis  Pmi tifici  bus  et  iniperato- 
ribus  fetjte  ein  Ungenannter  »on  Stubolpl)  I.  biö  1343  fort 
(in  ©ecarb’ö  corpus  hist,  inedii  ®vi,  geipjig  1723,  t.  I.) 
(Munse  intuì®  p.  18 — 21;  33ogel  öfter.  Ijiftor.  l»it.  II. 
54,  Snö  Oppalanb  11.  43). 

Sine  fef>r  banfenöreertfie  Srgänjttng  ftnfcen  bie  9?ad)* 
richten  auö  ben  öfter.  Sfjronifen  in  ben  Söerfen  ber  febr 
fleißigen  Jorfdjer  granj  iturj  unb  giirften  gid)norefn; 
reeldje  burd)  if;re  Stegenten  * @efd)td)ten  »on  SDtafar  biö 
ÜJtar  I.  tnöbefonbere  jttr  §ltifl)elluiig  biefer  'Periobe  »iel 
beigetragen  fiaben. 

28eit  geringere  ?luöbeute  alö  bie  bölpnifdjen  unb  öfter» 
reicbifd)en  geben  bie  ungarifd)en  unb  politi fdjen  (5(;ro» 
niften  für  58tabrenö  ®efd)id)te  in  biefer  'Periobe. 

2?ergeblid)  reirb  jebod)  reol)t  immer  bie  SJtube  bleiben, 
auf  ber  ©runblage  ber  mageren  unb  troefenen  9tad)rid)ten 
ber  S^ronijlen,  welche  fid)  nteift  mit  ter  einfachen  Eingabe 
»on  ©batfadjen  begnügen,  eine  pragmatifdje  ganbeögefd)id)tc 
biö  in  baö  13.  3al)rl)unbert  ju  fd)rciben.  ltnb  attd)  bie, 
erft  in  netterer  ,3e*t  burd)  SBaronitiö,  Stai^nalb,  33 al* 
bin,  ©obner,  »orjugöwetfc  aber  and)  bnrd)  23ocjef 
jugäiiglid)  geworbenen  iirfuntlicben  9tad)rid)ten  fönnen,  alö 

3* 
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©rudjjKicfe  of>ne  alle  ©erbinbung,  ben  ßl)ronifen*©tojf  jmar 
etroaé  sermefyren,  reùfjen  aber  bei  ro eitern  nid)t  aue,  ein 
SSilb  ber  jeweiligen  3u(länbe  8U  9e&*n-  ®enn  nad)  fccm 
Stuéfprucbe  eineè  unferer  erjten  «Renner  (*Palacfy  I £f>. 
©orrebe)  follen  (td)  an  ältejten  einl)eimifd)en  llrfunben  nur 
groei  ed)te  auö  bem  9.  3af}rf)unberte  abfd)rift(id)  in 
ren,  eben  fo  jroei  aué  bem  10.  in  ©öfymen  befinben  unb 
nod)  aué  bem  11.  beibe  Sänber  faum  ein  edt>teö  Original 
I;aben.  Grft  feit  ber  OJlitte  beé  12.  3a^rl)unberteé  wirb 
bie  Urfunben»©ammlung  reichhaltiger  unb  für  bie  @efd)id)te 
ergiebiger,  (lieber  bie  ßrgiebigfeit  ber  böljm.  ®efd)id)teS* 
quellen  biö  in  baé  14.  3afyrl)unbert  ©.  sp«lacf»>  f.  X.  <3. 
158,  391,  II.  4,  109,  148,  155,  298  -318,  362,  11. 
2.  X.  ©.  35,  237,  245,  416). 


II.  {hrioftr. 

£>aè  ©orfjerrfdjen  bf$  ^jumaniömuö  unb 
religiöfer  ©paltungen.' 

3n  9Jläl)ren  begann  bie  I;ijtorifd)e  5Jlufe  erft  bann 
roieber  ihren  ©i$  aufjufcblagen,  alö  bie  ÜJlorgenrötlje  wif* 
fenfdjaftlidjen  ©trebené  ihre  erflen  ©tragen  ringé  nach 
allen  j)ori$onten  uerfenbete  unb  »on  ben  Sllpen  fyerab  bie 
»erjüngte  9J?enfd)l)eit  ju  ben  höheren  3ielen  einer  oerebelten 
©ilbung  rief.* 

3lué  Italien  (lammte  bie  ©itte,  bajj  eble  ÜJlänner,  bie 
fidj  ber  fcfyönen  Hunfl  unb  SBijfenfdjaft  meisten,  in  eigene 
@efellfd)aften  traten  unb  bie  ©tifter  gelehrter  ©ereine  mürben. 
SBetteifer,  Äritif  unb  mittige  5Wittf)eilung  ber  3b«"  »mb 
2Cnftcf>ten  rearen  bie  rool;(tl)ätigen  SBirfungen  biefer  ©ereine, 
unb  bie  ©ilbung  beö  ©eifteä  mudjé. 


* ‘brodtafFa’é  ÜRi«crllaiiren  ter  böbnt.  unt  mäf>r.  tittrratur,  Dr«g 
1784,  unt  flnoU’é  SKittelpunfte  ter  ©efdnAtéforfdjung  unt  ®ei*i*t> 
fdireibung  in  ©öfymcn  unb  OTäferrn,  Olititi^  1821  ; ffidnffner’«  ©aüeiie 
IV.  S.,  Sornora  über  Sobfrio©,  frag  1808,  u.  m.  a. 
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8uf  ÜJtäljren  nal)m  ber  gelehrte  herein  an  ber  Donau 
ju  2öien  befonberö  mohltf)ätigen  ©influß.  Daö  Stingen 
nnb  (Streben  nad)  bem  gid)te  oetebelnber  SBilbung  mar  fo 
eben  iné  geben  getreten,  al$  Staniälauö  Dhurj°  ben  bi» 
fchöflidjen  Stuf)l  oon  9Jtäl)ren  beflieg  (1497).  SJtit  iljm 
beginnt  baé  9Dtorgenlid)t  ber  buntaniflifc^en  9lu£bi(bung  im 
ganbe.  Durd)  ben  (Seift,  melden  er  an  feiner  .ftircfye  fdjuf, 
glänjte  bafb  eine  SHeifje  mid)tiger  SJtänner  ringè  um  feinen 
baburd)  fo  fd)ön  gefd)mücften  Stul)l.  $aft  “Ile  flaffifd)en 
SBerfe  jeneé  3eitalteré  finb  noli  eineä  für  if>n  fmchfl  fd)mei* 
d)ell)aften  gobeö  unb  fein  3®o()nfife  roarb  bafb  ein  weit  unb 
breit  berühmter  SJtittelpunft  ber  ©elehrfamfeit  unb  ber  ge» 
fd)icf)tlicf)en  SJtufe.  2ln  ber  £el)ne  feiner  ^>errlid)feit  ranften 
bie  53lüf>ten  ber  28iffenfd)aft  fi<f>  empor;  in  regem  28ett* 
eifer  forfcfyten  unb  bidjteten  bafelbjl  bet  Dompropjl  Sfugu» 
flin,  ber  Domherr  Slnbreaé  Stibor,  ber  Suffragan  unb 
©eneralofficial  SJiartin  oon  3glau,  ©eorg  Stanatinuä, 
ber  S»;nbifu$,  unb  53  er  narbin,  ber  Jtanjler  ber  Stabt 
Dlmüfc,  ber  gelehrte  ÜJtartin  Sinapinuä  unb  noch  an» 
bere  in  ben  3af>rbüdjern  ber  Literatur  ausgezeichnete  SJtän» 
ner,  beren  Sfnbenfen  abermals  ein  Dlmütjer,  Stephan  lau» 
rinué,  auf  bewahrte. 

Ueber()aupt  bat  bat!  5Renfd}engefd)led)t  nid)t  oft  ein 
Zeitalter  folcher  Julie  oon  straft  unb  reichhaltiger  ©ntfal* 
tung  erblicft,  mie  jeneö  »on  StaniSlauS  Spurgo.  2öie 
Deutfd)lanb  unb  anbere  Staaten  brachten  aud)  58öl)men  unb 
9D?äbren  allenthalben  großartige  Staturen  in  33orfd)ein,  bie 
an  bie  Spi^e  ber  mid)tigjten  Angelegenheiten  traten.  Unter 
ben  S8öb«nen  flrablten  ßf)rifloph  oon  2B eitmi'tf>fe,  53o* 
bnftam  gobfomiß  oon  J^affenflein  unb  3ohann  Sd)led)ta, 
unter  ben  SDtährern  gabijlam  oon  33  off  om  iß  unb  bie  Dl* 
müßer  Domherrn  Anbreaö  Stibor,  Àugujlin  .(täfenbrot 
unb  Johann  oon  3roole  am  meiflen  heroor;  fie  alle  ma* 
ren  SJtitglieber  be$  gelehrten  33ereinS  an  ter  Donau. 

gobfomiß,  burd)  ®elef)rfamfeit  unb  AuSbilbung  im 
claffifcben  Altertßume,  burd)  Jtenntnijj  beö  Sìed)te$  unb  ber 
Sittenlehre  fo  auögegeid)net,  baf?  er  in  33öl)men  feinen,  in 
Italien  genug  nur  SBentge  feineö  ©leichen  hatte , roirfte 
burcf)  feine  58erbinbung  mit  bem  bifd)öflid)en  Stuhle  in 
Dlmüß,  auf  meldjen  il)n  bie  2Baf)l  ber  Domfjerren  berufen, 
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wovon  i(;n  aber  beb  'Papfteb  28ille  aubgefd)lojfen  Ijattr, 
febr  jur  n>iffcnfct>aftlict)cn  Verherrlichung  ÜJlabrenb.  3Bie 
tf>rt  bte  ©abe  ber  ©idjtfunjì,  fo  f;ob  ben  f.  @ebeimfd)reiber 
©d)led)ta  »on  2Öffel)rb  Söeiö^ett,  ©elebrfamfeit  unb  ßi* 
ronianifebe  Berebfamfeit.  ©er  mäJjrtfdje  DberfHantesfäm* 
merer  SabCelatt)  »on  Boftowifc  ju  ©rübau  wetteiferte  in 
gleicher  Deihe  mit  Ulrich  non  Dtofenberg  unb  Bol)ublaro 
von  Sobfowifc  als  fDläcen  aller  ©eierten,  alb  Jbrterer 
ber  aufblühenben  2Siffenfd)aft  burd)  ©olb  unb  eigenes  Jor* 
fdjen.  ©eine  Burgen  waren  mit  ben  erlefenjten  Büd)em 
gefd)mücft;  fein  ©d)afe  bierin  mid)  in  2lubmal)l  unb  3flbl 
faum  ben  ©ammlungen  f)affenfteinb,  bejfen  Söibliot^ef  bod) 
alb  bie  erfte  unb  bejlte  uon  gan;$  ©eutfd)lanb  galt. 

©er  Dlmittjer  ©omf)err  2lnbreab  Gtibor  war  in  ber 
5)iatbematif,  äöeltweisbeit  unb  ©ottebgclebrbeit,  ber  Dl* 
miifcer  ©omjjerr  3ol;ann  non  3*t>ole  in  ber  ©id)tfunft,  Be* 
rebfamfeit  unb  23eltweist)eit  berühmt,  unb  letzterer,  meift  ju 
Söien,  ber  3Ritte(punft  etneb  Girfelb  aubgejeid)neter  ©elefjr* 
teil,  unb  eine  3*erlie  jeneb  ,3e,lflKer$* 

©iefe  bumani|iifd)e  Bilbung  erhielt  eine  neue  gwbe* 
rung  unb  allgemeinere  Verbreitung , felbft  unter  bem  Bür» 
gerftanbe,  burd)  bie  lateinifd)en  ©djulen,  weld)e  ei* 
nerfeitb  an  ben  beutfdjen  X)od)fd)iilcn  gebilbete  proteftan* 
tifebe  unb  pifarbitifdje  Lehrer,  anbererfeitb  feit  ber  gweiten 
£)alfte  beb  16.  3<>brbunberteb  3efuiten  unb  feit  bem  17. 
3abrbunberte  ^piariflen  im  £anbe  erridjtcten. 

©ie  ocrfdjiebenen  Dichtungen  ber  geiftigen  unb  reli* 
giofen  Gultur  fdjufen  im  15.  unb  16.  3al)rbunberte  »ier 
J£)aupt*93iitfelpunfte,  aub  weldjen  unfere  ©efd)id)tbguellen 
beruorgingen  : 

I.  2lm  Dlmütjer  Bifd)ofbfifcc  unb  bei  bem  (Kerub, 

II.  in  ben  21  belb bürgen, 

III.  in  ben  afat  boli  fdjen  ©djulen  unb 

IV.  in  ben  ©teibten. 

V.  3bne»  gefeiten  jtef)  bie  Bemühungen  beb  21  u b* 
lanbeb  bei. 
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1. 

0rf$idÜ<fd>rtif>tr  am  Olmùfcer  Sif$of«>®i9e  unb  aué  6em  gleni«. 


Stuguflin  Jfäfenbrot,  1470  geboren,  in  Italien 
gebilbet,  burcfj  feltenen  @eifteöfd)mucf  unb  vorzügliche  ©il» 
tung  in  ber  ¥pf)ilofopf)ie,  ‘•poefle  unb  bem  geiftficfyen  Stente 
gejiert,  Dlmü&er  ®omf;err  unb  mit  ©d)led)ta  ©eheim» 
fchreiber  best  .ftönigö  Sölabiölarc,  roegen  feiner  geifhreidjcn 
unb  gfdnjenben  ©efellfchaften  georiefen,*  einer  ber  äßieber» 
herflelter  ber  lateinifcfyen  Literatur  in  ©ofimen  unb  Waffen, 
ein  berebter  unb  heftiger  Sßiberfacher  ber  spicarbiten  unb 
2Salbenfer,  eröffnet  ben  Weiten  ber  ©efdjichtöforfdjer  am 
XMmüfcer  pod)|iifte.  ©on  ihm  (f  1513)  ftnb  traclatus  de 
secta  Waldensium,  Olmüfc  1510,  ©riefe  contra  Wal- 
de-nses,  Lipsiae  1512,  Fol.  unb  uon  tyrn  fii^rt  ben  9ta» 
men  ber  Catalogus  episcoporum  Olomucensium,  roeldten 
"Jreher  (script,  rer.  Bohem.  1602),  unb  ©ruter  in 
ihre  gebrueften  Sammlungen  aufhahmen  unb  ©ibliothefar 
dichter  nach  ©trgleidjung  ber  Jreber’fchen  5(uögabe  mit  ber 
beim  Dlmüßer  CSapitef  beftnbltchen  Jnanbfd)rift  erft  neuer» 
licfcfl  (1831)  roieber  heraitögab  / btö  auf  unfere  3eit  fori* 
führte,  ergänzte  unb  berichtigte.  S>er  IDomfcholafter  ©raf 
©ianini  jog  tiefen  GSatalog  and  £ageölid)t  unb  tfjeilte  if)n 
3iegelbauer  (um  1750)  jur  ©emigung  mit.  ©iefer  com» 
mentirte  benfelben  in  feinem  Olomucium  äaerum,  )KS.  in 
3 Joliobänben,  mit  großer  ©elebrfamfeit  unb  umftchtiger 
•Jfritif,  macht  aber  Sluguftin  ben  ©omutrf,  baft  er  plagiat» 
mäßig  feine  Ciuelle  nidht  nenne  unb  fplt  baftir,  baß  er  nur 
einen  alten  (Satalog  (Üatalogi  Granum  Terree  Moravi© 
Patrum),  ber  fid)  f)anbfd)riftlid)  im  DlmülU'r  .Rapitel»'dr» 
d)i»e  befanb,  nach  feiner  2trt  ab  gefaßt,  hie  unb  ba  abge» 
fürjt  unb  in  glün^enbere  formen  gefüllt  höbe.  £>iefeö  Gra- 
num  ober  biefer  Gataloguö,  in  mehreren  panbfdjriften,  auch 
einer  Gterronifchen  ?lbfd)rift  norhanben,  beginnt  mit  (Striti 
unb  9Jietf)ub , fd)lief?t  mit  'Paul  non  Wiliqin,  ber  um  bie 
Witte  beö  15.  ijahrhunberteö  ftarb  unb  gibt  hödjft  unfri* 


* Hachum,  de  Augustine  Oloinuccnsi  et  pillerà  eju»  nurea  etr.  Drcsdin 
«■t  l.ipsiie,  1758,  8.  ®ninner  ffiocftenbl.  1825  N.  78  82,  ®albin,  ‘Pro« 

d)aifa , ftnoll  etc.;  fWjtfeter  scrics  episc.  Olein,  Olom,  1831,  priemenili» 
P.  VI, -X. 
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tifd)e  unb  nidjt  unparteilich  abgefapte  Untrifle  non  geben?» 
befdjreibungen  ter  drnüBer  33if«höfe.  (Sr  fcheint  mehrere 
in  »erfcbietenen  3«träumen  auf  einanfcer  gefolgte  3}erfaffer 
(wie  eö  fcheint,  auch  einen  um  1404,  einen  fpätern  nach 
bem  2ote  .Raifer  <Sigmunb$  [fl437J)  gehabt  gu  haben, 
wie  bie  breierlei  Sd)riftgüge  betreiben  beweifen. 

£er  53ibliothefar  dichter  fuhrt  ben  Urfprung  be$  Gra- 
num  catalogi  episcoporum  Olomurensium  in  bie  frtt* 
hefle  3eit  ter  ClmiiBer  ober  mähr.  'IRutterfircbc  gurüef,  fca 
man  fdjon  feit  terfelben  basi  Nationale,  ten  ÜBahl*  unb 
(Sterbetag  ter  jeweiligen  53ifd)bfe  fammt  teren  tjervorfle* 
henben  Gigenfdiaften  unb  33erbienften  aufgeichnete  unb  auS 
biefen  Siotaten  bad  Granum  erwachfen  fei.  Stjfemann  (Ca- 
lend.  ecrles.  Slav.  III.  171),  5>obncr  (ann.  Hag.  a. 
1104),  9Ronfe  (infili®  dort®)  unb  föieinert  (Defler.  Slrchio 
1033  llrfbl.  ©.  19),  holten  aber  bie  C.uelle  Ràfenbrot’é 
für  weit  jünger  unb  fefjr  trübe.  Stuct>  hat  9Reinert  (2Öie» 
ner  3ahrb.  43  53.)  bie  fReihe  ber  fteben  erjlen  dm.  5?i* 
fd)öfe  »öUig  abweichenb  »on  jener  bet  Series  aufgejlcttt 
(Cejler.  Slrchiu  1331  ©.  170,  470). 

£er  spropfl  ^uguftin  fügte  nur  bie  ©efchichte  ber 
»ier  lebten  SBifc^öfe  hingu.  ©edfelben  Jortfeßer  uom  53tfcf)üfe 
£urgo  an  war  ber  £ombed)ant  9)ìeld)ior  pprnefiud 
non  'P i r n , (fl607)  beffen  Jpanbfchrift  paprocfi)  in  feinen 
(Spiegel  non  Mähren  eintrug,  bid  auf  Sitanidlaud  paro* 
lowfFp  1530.  J'aöfclbe  tl^at  auch  gaureng  3njettler, 
©omherr  gu  dmiifc  unb  53rimn  unb  ted  Garbinald  non 
Dietrichjtein  .Rangier,  ber  ben  Gatalog  bid  auf  feine  3«ten 
(1605)  fortfeßte.  £ie  ^anbf^rift  ber  5*>rtfeBun8  befanb 
fid)  gu  3'e9elbaucrö  3*it  bei  ben  2iuguftinern  gu  ^Hierbei* 
ligen  in  DlmüB-*  Gß  ijl  wohl  biefelbe  .flanbfchrift  unter 
bem  Sitel:  Ordoet  series  Episcoporum  Ülomucensium, 
welche  ber  Gefehlter  Präfeft  <Scherfd)nif  befa§**  unb  ftd) 
alfo  mit  feinen  übrigen  5RanufTripten  im  2efd)ner  s))lufeum 
beftnfcen  bürfte.  ?lu<h  f;interliep  3wettler  ein  Urbarium  bet 
Rremjterer  GollegiaMfirche  oon  1619  in  MS.,  welched  be* 


* Moine  infoia:  doctsp  Mor.  p.  86.  200,  Pilarz  et  Morawetz  p.  III. 
p.  469,  jtnoU  ©.  78.  Ucber  purnffiuf  V.  Cruger,  8.  Aug.  p.  22 — 23. 

**  ©.  befien  'Watfcridjlcn  über  lefàncr  ©tfjrifrftffler  unb  ÄünfHer, 
lefäen  1810  <B.  00. 
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ten  <Scf)icffaIe  barfMt/  unb  t>on  JKupprecfjt  unb  ®lora* 
roeß  benäht  mürbe. 

Gben  fo  tf>ätig  gegen  bie  SBalbenfer  mie  .Räfenbrot 
geigte  fidj  ber  53aier  3 > *9  Ier/  ber  ^*)r‘  V cun- 

ira  VValdenses  fcfprieb,  gebrucft  1512  gu  fieipgig  mit  ber 
confessio  unb  excusatio  VValdensium  gegen  Stugujlinò 
53riefe.  Gin  anberer  53unbeògenojf*  Sluguftin’é  gegen  bie 
spiccarbiten  mar  ber  eifrige  .Re&erricf)tet  in  Deutfdjlanb, 
53öbmen,  SDiätjren  u.  a.  jyeinrid)  3n  flit  or,  beffen  sancì® 
romume  ecclesi®  fidei  defrnsionis  clypeus  aversusWal- 
densium  seu  Piccardorum  haresim  etc.  Dlmii!}  1501 
unb  (2.  Stufi.)  1502  gu  ben  mäffr.  2)rucf*StRerfn>iirbigfeiten 
gehört  (Slbfyanblg.  b.  böfym.  ©efett.  b.  SSiff.  6.  53.  1784 
©.  344 — 349,  Morawetz  II.  162;  Gerroni,  53üd)er» 
Gatalog  ©.  24).  9iicf)t  unerwähnt  fann  bleiben,  bajj  53t« 
fcfyof  ©taniòlauò  £urgo  bie  ^roöingial'JRecfyte  unb  bie 
IDlmüfeer  53iòtbumò*8el)enrecf)te  1538  auf  feine 
Jtojlen  in  Drucf  legen  lieft,  bie  erfteren  gu  Seitemifdfyel,  bie 
anbern  gu  Dlmi'tß.  3U  ben  (enteren  gehören  bie  Gntfdjei* 
bungen  beò  £ef)enred)teò,  gegogen  auò  ben  53itd)em 
ber  ©ifdjöfe  3of>.  9Rrag,  sPaul  »on  üRilicgtn,  «Staniòlauò 
Surgo  u.  a.,  meid;*  in  ©trebomffy’ò  Appographia  Mo- 
ravi®, MiS.  Voi.  V.  gu  ftnben  ftnb  (Morawetz  11.143). 

Gin  weit  auògegeidjneterer  ®efd)td)tòfd)reiber  alò  5tu* 
guftin  mar  beò  gefeierten  53ifd)ofò  (Staniélauò  Spurgo  @e* 
fjeimfd)reiber  unb  9latb  3of)ann  ©ubraoiuò,  »or  feiner 
Grfjebung  in  ben  Dlitterflanb  ©fala  genannt.  Sluò  gemei* 
turn  ®tanbe  gu  Hilfen  geboren,  in  Italien  in  ben  frönen 
SBiffenfdjaften,  ber  spt>ilofop^ie  unb  Den  JRedjten  gebilbet, 
burd)  bie  ©unfl  feineò  5Racenò  gehoben,  in  ben  roic^tigflen 
©taatòangelegentjeiten  »ermenbet,  fdjmang  er  ftd)  aud)  auf 
ben  bifd)öflid)en  ®tuf)l  »on  OlmüB  ( 1 542  f 6.  ©ept.  1553). 
£>ie  pöl)e  feiner  «Stellung,  bie  £b«ilnaf)me  an  ben  Greig* 
niffen  feiner  3*8,  feine  flafftfdje  53tlbung  unb  feine,  »on 
feinem  »or  unb  nach  if>m  auf  bem  53ifd)ofòjluf>le  erreichte 
tf)eologifd)e  unb  4Profan*@ele()rfamfeit  fdjienen  if>n  »orgugò* 
meife  für  einen  ©efd)id)tòfd)reiber  jU  eignen.  Gr  fdjrieb 
auch  mirflid)  bie  ®efd)idi>te  53óf)menò  »om  53eginnen  biò 

* Pilarz  et  Morawetz  p.  I.  p.  286  unb  p.  UI.  p.  470;  3tupprf$t<  &lo* 
flagelliate  8.  29. 
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mf  ftetmah  I.  unter  Cem  Xitel:  Bistori*  reffni  Boie- 
mi*  etc.  Libri  XXXIII.  ?it  erde  Suflagf  (ProsianB*) 
prcimtR  1552  F<4..  fa®  nicht  in  fc«i  Jpoateisrerfebr  unb 
gehört  tu  fee«  Smffcita^atai  f Vogt  p.  256).  Der  he* 
cubmtf  tnabri  : *aateerbr>iifu*  -Iberno®  fortan  wn  (iloti* 
ftrafeer§  rergltcb  in  ,veige  ber  SuTrortening  Bei  fai».  Veib* 
ar$tes  ^icbann  mirate  non  jtnftycüi  tiefes  'Hat  mit  ben 
(Srt'dnchwmerffn  ter  Jìacbb  unreifer,  berichtigte  todfelbe  unb 
gafc  tf,  jß  btfctt&erem  (8itrw|f  ter  ©r$her$»ge  9tutobb 
use  ©mit,  nrti't  einer  3?iegrj»hie  Dubrajr»  «w  ^obaitn 
aca  Jhaugirig,  1575  $u  (Bai'el,  Fol.  neuerlich  in  Drudf.* 
©ratere  Auflagen  fint  ia  F reberi  scriptor.  reruro  ßoh. 
Ha»  i;r.  1602,  Fol.  unb  Fraaeof.  1687.  8. 

Die  iBermorrcnbeit  ter  Darùeliung , baS  Vermengen 
bijborifcfcec  ©batfacben,  tas  ÖegUffen  ter  3«tbeihmmung, 
fanget  an  Jìritif  unt  '-BeniiRung  ter  mähren  ü.u  eilen,  eine 
SNaffe  »on  ^rthümern  unt  (feiteniebafrtiebfeit  gegen  tie  Deut* 
febei»  nehmen  Dubrams  turd»  (Seift  unt  febone  ©pruebe, 
wie  tureb  tie  lebensnoüe,  felbfteigene  ftujfaffung  feiner  3«t 
auSgejeidmrter  (Sefcbicbte  »iel  an  ihrem,  fdjon  non  tem  bc* 
rühmten  de  Thou  anerfannten  'iBertbc. 

Än  3ieicfaha(tieifeit  tes  ©topeS  unb  atii etlicher  Stuf* 
faffung  teS  nattonellen  ÜnpuS  ter  (Böhmen  mit  ihrer  gon* 
gen  9K»>then*  unt  fyabelwelt  übertrtfft  fte  tes  bobmifcheu 
£it>iu3,  'läcngel  fj>a»ef  oon  (Jibocgan  (f  19.  5Xàr$ 
1553),  (ibronif  »on  (Böhmen  ('präg  1541). 

9)ìit  Dubraniué  erlofcb  (mar  nicht  tie  ©vferflamme 
ber  hifbrifchen  üDtufe  an  Wahren»  SBifcbofSfig,  aber  fte 
glimmte  nur  febwaeb  fort.  Martin  (5)er  ftntan  n,  ßanjler 
ted  Dlmüger  (BifcfoofS  iöilhelm,  geft.  1585  a!5  (Breslauer 
SBifdtof,  mar  ein  groper  ftreunb  unt  (Beforterer  teS  ©tu* 
bturaS  ter  uaterl.  (Sefcbuhte  ((Br.  SSochbl  1827  N.  4). 
Die  Domherrn  ‘P^mejiub  unt  3®ritler  fegten  ten  ßatalog 
ter  SDlmiiger  (Bifchofe  fort  unt  ter  gelehrte  (Brünner  'Propflt 
unt  Dlm.  .Kirchenfurfl  3ot).  @ r 0 1 e g f » ».  SB  r 0 1 9 (+  1574) 
(unter  welchem  ter  tief  gelehrte  Domherr  Petrus  lllicinus, 
i’on  ©iena  gebürtig,  ter  menigliene  45  Söerfe  febrieb  unb 


0 telici*  3Wbilh.  feöfem.  unt  wafer,  ©eleferter  11.  Ife  ®.  1— s; 
ö#er.  (Snretl.  t-  5h.  ©.  759;  ttr*8»»cr  t.  $fe.  ©.  19t  ; Sit*!«*  Se- 
rie« p.  192—198. 
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Ijeraudgab,  in  baò  Kapitel  fam,  nod)  1585  am  geben), 
hintcrließ  ein  ©agebud),  meldjeò  nod)  1608  3«>«0Ier  $ur 
Sinfidjt  batte.  (©d)erfd)nifò  9lad)rid)ten).  3f;re  Arbeiten 
finb  jebodj  »erloren  unb  bürften  »on  geringem  Melange  ge* 
wefen  fein. 

SDie  55ifd)òfe  ©tanislauò  'PamlomjTt),  ber  lieber* 
feper,  Kommentator  unb  Herausgeber  oon  göm  »on  9I03» 
mitalò  berühmter  Steife  burd)  bie  cultioirteften  Steile  Ku* 
ropa’ö  im  15.  3af)ri)unberte,  Dlmitß  1577,*  unb  Karbinal 
©ietridjflein,  ber  geroaltige  Sanbeò*@ubernator  unb  9te* 
formator,  (jaben  ttnò  ieiber  feine  ©enfroürbigfeiten  ifjrer  3eit, 
bie  fo  reid)  an  »nichtigen  Kreignijfen  unb  ben  größten  Um* 
»älgungen  mar,  fjintertaffen. 

©od)  führte  53ifd)of  ©taniòlaué  feinen  Sanbeògenoffen 
33ar tf;oiomäu0  'Paprocjfp  oon  ©logol,  1540  auö 
einem  altabeligen  polnifdjen  ©efd)led)te  enffproffen,  in  5Mäf)* 
ren  ein,  unb  Öffnete  ifjm  bie  ©urgen  unb  ©d)öjTet  feiner 
uralten  unb  mächtigen  Herren* unb  9titter*@efd)lecbter.  ©er 
@efd)icf)te  beò  flutti  fdjen  Slbelò  feine  f)iftorifd)e  SDtufe  ioei* 
f>enb  fd)rieb  er  juerjt  jene  beò  polnifdjen  (liisignia  nobi- 
liiaiis  Folonicce,  Cracovie  1584  Fol.  polnifd)).  ©ann 
befjnte  er  feine  jorfdjung  auf  5Ral;ren  auö,  bereifte  biefeö 
2anb,  »erfolgte  bie  5lbftammung  beö  mäf>rifd)en  Slbelö  in 
feinen  ©agen,  feinen  ©ißen  unb  Dtuf)ejtätten,  in  ben  Sir* 
djioen  beò  i*anbred)teö  unb  befdjrieb  biefelbe  nach  jener 
Drbnung,  mie  fie  1593  bei  bem  £anbred)te  gefeffen,  mit 
Krinfled)tung  »on  9iad)tid)ten  über  bie  1*anbeògefd)id)te,  feine 
23ifd)öfe  unb  ©täbte  unb  mit  £oljfd)nitten  »on  bem  ge* 
fd)icften  'Prager  H04f^n,her  3»bann  äöilleifberger  (©labacj 
III.  373).  ©ie  polnifdje  Han&fdjrift  übertrug  ber  'Prager 
3ol;ann  äöobtcjfa  in  baö  33öl)mifcf)e  unb  1593  trat  baò 
28erf  bei  9Mid)t()a!erö  Grben  in  Dlmitß  unter  bem  ©itel  : 
3rbcablo  ©lamnefjo  2Jiargfrabfh»ij  föioramofeho,  in  Jolio, 
an  baö  ©ageölidjt,  mit  ftxeube  begrüßt  unb  großmütiger 
Belohnung  aufgenommen,  ©iefem  folgten  fein  böbm.  Ui- 
adochus  ginaf  'Pofloupnoft  Änjjat  a jtralum  cejTjjd).  28 
'Pra^e  1602,  Fol.  (aitò  bem  'Polnifdjen  burdj  Stapßael  ©0* 


* Bulinai  Boh.  dort»,  rdid.  Iiiffsr  |>.  II.  p.  Hl,  ftorfp*  '2lU#9Ube 
9feifet>efc^reif>un0,  ®riinn  1824. 
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btcfyrb  [SWifchornäfi;  »on  ©ebujinal  in  baé  böhmifche  über* 
feßt)  über  Solimené  Äönige,  Sifchöfe,  Slbel  n.  f.  m.  unb 
fein  ©tammbuch  ©le$fi)  ober  9lo$mlaumanj  o flarobdronjd) 
'Panüm  9tt)tjrjjh»a  fleffeho.  SB  Srnie,  1609,  Kol.,  beibe 
aucf)  für  SÓìa^rené  Slbeégefchichte  nicht  ju  überfeinen.*  'Pa* 
prodi)  bebaute  juerft  baö  jeib  ber  (Genealogie;  benn  Srifej 
j Sicjfa  Sptuloroe  jldrou  bud)oronjl)o  a fi»ietfftf)o,  seu  pri- 
mum  Titulare  boemicum,  m 'Praje  1534, 4.  unb  bie  $u 
Prag  1534  (»on  Paul  ©eoerin),  1556,  1572  unb  1589 
(biefer  non  ©ebafh'an  Jaufnar  »on  Jonfenftein)  ßerauöge* 
fommenen  boßm.  Situiate  finb  nur  SHamenöoerjei^niffe 
beö  Herren*  unb  9titterftanbeö  (jum  Steile  aud)  in  9Ääf)ren 
unb  ©d)leften),  obn?ol)l  nict)t  äuget  Sicht  ju  taffen.  (©.  'Pa* 
ladi)  über  5orm*lbüd)er,  präg  1842).  (Sr  brad)  bie  feljr 
befchmerlidje  Sahn  unb  mar  ber  erfte,  welcher  beé  maf)ri« 
fd)en  Slbelé  unb  Sanbeö  ®efd)id)te,  leßtere  freilich  nur  l)6chfl 
fpnoptifd),  fd)rieb.  ©eine  8eid)tgldubigfeit,  Enthaltung  »on 
aller  fritifcben  'Prüfung  unb  Sötangel  an  Duellen,  fo  n>ie 
Unmillfährigfeit  »on  ©eite  mancher  SJfce(3gefcbled)ter  in  Un* 
terftüßung  feinet  für  jte  n>of)l  gemeinten  Sorßabenö  haben 
feinem  SBerfc  eine  Unjahl  geljaltlofer  -ftypotßefen  unb  5Rär* 
d)en.  Unrichtigfeiten  unb  '^rrtbümer  eingeimpft,  bie  auf  bie 
9lad)welt  übergingen,  fich  in  allen  fpätern  ©enealogien,  felbfl 
in  Salbinö  ©temmatographie  nach  manchen  SSerbeffmmgen, 
noch  fa  hauP9  »ieberftnben  unb  in  golge  ber  Ueberfeßung 
beö  paproc^fo’fchfn  SBcrfeé  burch  ben  9Jlagifier  <5  f;  r i ft  o» 
pfioruö  'Pfeiffer,  Paftor  ju  iDittmanöborf  im  SDRitn» 
jlerberg’fchen,  in  bas  Seutfd)e  unter  bemSitel:  paproßftuä 
enucleatus,  ober  Äern  unb  Sluöjug  auö  Paproßfy’ö  mal)* 
rifchen  ©efd)id)téfpiegel,  mit  3ufäßen  non  6.  'Pfeiffer, 
Sreblau  unb  Seipjig  1730,  4.  unb  compenbieufer  ©d)au* 
plaß  beä  ehemaligen  alten  Slbelé  im  SJtarfgraft.  50?al)ren, 
Sreölau  1741,  noih  mel)r  »erbreitet  mürben,  inbem  biefelbe 
auswärtigen  (Genealogen,  namentlich  Johann  r t c b r i d) 
©auhen  (beö  h*-  ran«-  tKeicheé  genealogici)  «hiftorifcheö 
Slbelélerifon,  Seipjig  1740),  als  Duelle  in  Seni g auf  9DRäh* 
ren  biente.  3ofepl;  5reil)err  »on  'Petrafd)  (f  1772)  über* 


* Su«  Vaprocjfp  fàòpfte  @imon  Ofolffo  gröSItntfjeiW  ftincn  or- 
bcm  Polomim  (pp|n.  ätdfgef^itbU),  Cracovi®  1641  — 1645,  3 Xljlt  Fol. 
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fefcte  'Paprocjfy’ä  mäf>r.  2öerf  inè  $iateinifd)e  unb  fefjte  eè 
rote  baè  bö^mifc^e , fbrt,  of>ne  fie  jebocf)  ju  »otlenben  unb 
herauègugeben. 

Sßon  5Jläf>ren  roanberte  Paproqfi)  nad)  $3ö!)men,  fanb 
auch  f)ier  gafHidje  Aufnahme,  fc^rieb  bie  ©efdjichte  beè 
Slbelè  biefeè  Äönigreidjeö,  burd)$og  in  gleicher  Slbficht  ©d)!e* 
fien,  roanbte  feinen  i)ijiorifd)en  ©riffe!  bem  rujfifchen  2!be! 
ju,  ol)ne  biefe  ©d)rift  bem  Drude  ju  übergeben,  unb  fefjrte 
burd)  bie  3ern,ürfhifle  feineè  Saterlanbeè  gerufen,  in  feine 
Jf?eimatf)  juriid,  tro  er  1617  ftarb.* 

<£>aben  mir  and)  feine  @efd)icf)fe  beè  53ièt!)umè  unb, 
uon  biefem  auè,  beè  8 an  beè,  fo  finb  bod)  maffenfjafte  llr» 
funben*  unb  2lften*©chätje  erhalten  unb  jüngjl  burch  SBoqef 
jur  Äenntnip  gefommen.  Denn,  aujjer  einer  auèfii!;r lieben 
ßbronif  über  bie  innern,  inèbefonbere  aber  über 
bie  fWeligionèjujlanbe  in  93i>hmen  unter  8ubmig 
unb  Jerbinanb  I.,  Jlalimach’è  ©efd)id)te  beè 
Jelbjugeé  beö  festeren  gegen  bie  Dürfen  unb 
einer,  »on  SBocjef  auè  gleichzeitigen  Sßormerfen  »erfaßten 
reichhaltigen  ©amme!*Shronif,  finb  auè  bem  16.  3af>r* 
bunberte  »orhanben  bie  Sorrefponbenjbüdjer,  Urfun* 
bencopiare  unb  geheimen  Cluaterne  ber  Olmüfeet 
53 i f d) b f e (an  30  Jo!.  53be),  bie  (Sortefponbenj  ber 
.Raifet  Jerbinanb  I.,  ÜRajeimilian  II.  unb  5Ru* 
bolph  M.  mit  ben  SDtmüfjer  33ifchöfen,  bie  $ften 
ber  © efanbtfchaften  ber  93ifd)öfe  SBifhelm  pru* 
fin  oro  ff  t)  uon  Söicforo  unb  ©taniftam  Parolomffp  nad) 
polen,  fo  mie  über  bie  DheÜnahme  ber  SERäljrer  am  Je!b* 
juge  bahin,  bie  Stften  beè  £)!mü$er  Domcapitelè, 
jmei  auèfiihrliche  9?efro!oge  ber  JDlmiitjer  Domfirdje 
mit  ©erücffichtigung  früherer  3ahrhunbcrte. 

2ln  bie  ermahnte  ßorrefponbenj  fchüepen  fidi  ber,  in 
Jfremfier  befmblidje,  SBriefmechfe!  ber  Äaifer  Sn< 
bolpt)  unb  SOiathiaè  mit  bem  Dlmiiljer  33ifd)ofe 
Sarbinal  Dietrichflein,  bie,  in  Siifolèburg  hefinbliche, 
amtliche  Sorrefponben j beè  letzteren  a!è  Sanbeè» 
hauptm anneè,  ©ubernatorè  unb  ©enera!<(5om* 

* Balbini  Boh.  docta  edid.  Ungar,  p.  II.  p.  87 — 90.  Ccrfcfbc  edid. 
P.  Candidi  a S.  Theresia,  Pragie  1777,  p.  I.  p.  40 — 43.  f)el}t(  Mbbilbun« 
8«  3.  ®.  131,  4.  ®.  53. 
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miffärd  in  ÜÄähten  (1621—1636),  bann  auch  bie 
enttecften  © er hanblungen  jn>ffd>en  Stubolph  «nb 
9Ratf;iae  (1608 — 1611),  entließ  bie  autbentifche  ©or* 
merfung  bed  Dlmüßer  Cfapiteld  über  bie  iS  a u p t b e g e b e n* 
Jjeitcn  in  ben  fahren  1618  — 1638  an.  (©oqefd  ©e* 
riebt  über  bie  SKefultate  feiner  Jorfdpingen  unt  Steifebericht 
1841,  MS.) 

Sluf  Stnorbnung  bed  Sapiteld  nerfapte  1612  Naga- 
lius  einen  fum.  (Sptraft  ber  ©ipthumd  * 'Prioifegfen , ber, 
nebjl  2 serie»  Episc.  Olmn.  887—1664  unb  887 — 
1711,  mit  (Solleftaneen,  aud  bem  3efuiten*9lrcbi»e  1782 
in  bie  28  tener  JF>of6ibl.  fam  ((Serroni’d  9tacbrid)ten  über 
©ibi.  MS.)  ©er  Dim.  ©omberr  ©fyomad  0ìagel  oerfapte 
1610  einen  Glend)  über  bad  ^trcfji»  unter  bem  ©itel  : Sum- 
marius  extraetns  priviligiurum  Episc.  el  Ecclesie  Oloiu. 
unb  ^intertiep  if>n  in  MS.  ©otn  Dlmüßer  ©ifebofe  (1598 
biß  1636)  unb  Garbiti  al  Jratij  non  ©ietrirfjjlein  (f 
1636),  bem  mächtigen  ©ubernator  3)täf)rend  (1621  -1636), 
bewahrte  bie  Gerroni’fd)e  ©ibliotf>ef  (V.  Catal.  p.  74)  ein 
Copiarium  antiqtium  lilerarum  ab  a.  1609 — 1611,  Sto!» 
MS.  Gr  fiep  fein  fürftlidjcd  IKrchi»  unb  feine  ©ibliothef 
in  9?ifulsburg  unb  bie  bifdjofllichen  Slrd)ioe  in  28ifd)au  unb 
.ftremfier  bureb  feinen  ©eid)tixiter,  ben  3efuiten  ® e o r g 
©ingenaucr  (gejl.  am  4.  SBintermonated  1631  ju  2Bi* 
fdjau),  oermalten.  ©iefer  »erfaßte  einen  Gatalog  über  bie 
fej)r  reiche  Stifoldb.  ©ibliotbef  (3lbfd)rift  con  terroni  MS. 
nun  beim  (Crafen  ©aroucca  in  ©rünn),  unb  brachte  auch 
mirflich  bad  .ftremfieret  5lrd)it>  in  bie  fchonfte  Drbnutig. 
©ie  Otifoldburger  ©ibliothef  mürbe  aber  non  ben  ©chroe» 
ben  beraubt  unb  bad  .tfremfierer  Strchio  hielt  man  für  oer* 
brannt  fammt  bem  bifdiòflidjen  ^efiDen^fdjloffe  1752.*  Sei* 
nem  Gionner  geigte  fìch  ©ingenauer  banfbar  ald  ©efd)id)t* 
fchreiber  feined  £>aufed,  nämlich  buref)  fein  feltcned  ©uch: 
Herum  gestarum  Genti»  Dielrichsteinianse  Libri  orto. 
Olomucii  1621.  4.  roeldjed  gu  bem  Seben  bed  Garbinald 
©ietrid)ftein  unb  resp.  feined  ©cfdjledited,  non  ©oigt,  1792, 
benit&t  rourbe. 

* 2e6en  te«  Sarfeinal  X>ietrid?tìein  non  Hoiflt,  Seirjifl  1792  ©• 
17  uns  100-103. 
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Der  SDtmiijjer  Domherr  unb  ©rünner  'Propjt  bei  ©ct. 
3Mer  Dr.  Theol.  Gliaé  i>ooortuö  uon  2öifd)au  fam* 
mette  9iategen  ober  Sluöfprüdje  be$  mähr.  £anbred)teö  in  ein 
©itd)  (1603,  MS.  im  JrangcmSmufeum). 

Sluper  bcm  ©ifdjofäftye  fdjeint  bie  einf)eimifd>e  f)i(io* 
rifdje  -Diufe  wenige  greunbe  bei  bem,  »om  mädjtigen  afat()o* 
tifdjen  Slbet  unb  bem  SSoIfe  hart  gebrängten  fat^otifdtjen 
ß lerué  gefunben  gu  haben.  3 eben  falls  finb  nur  wenige 
I)iftorifd)e  Denfmale  non  bemfelben  auö  jener  3«*  auf  unö 
gefommen. 

Gin  ©rudjfüicf  au$  ber  ©efdj  id)te  beö  Jll  öfter  é 
©m  i 1 1)  e i m (1616  - 1630)  unb  ba$  Diplomatar  beö  lebten 
U(;r|i6er  tropften  'Peter  brachte  erffc  Dobner  (mon. 
iiied.  t.  JV.  unb  VI.)  gum  ©orfd)eine,  wobei  er  aud)  ber 
5Remorabiticn  be$  ©rgcwnower  unb  9iaigerer  Jttojìeré  oon 
einem  ungenannten  Slaigerer  9D?önd)e  gebenft. 

2öid)tig  bürften  bie  im  @ubernial*j?tofìerard)ioe  beftnb* 
licken  3*Müd)er  beä  ©ruefer  'Prälaten  ©ebajiian  grei* 
tagn.Gjepir  od)  (fl  585)  fein.  3»  erwähnen  finb  bie  Sin* 
unten  ber  Flößer  ©ruef,  Dbrowilj  u.  .f)rabifd)  (Det* 
gelé  Gtjmuf)/  eine  Gljronif  ber  Do  minifan  er  gu 
©djönberg  auö  bem  16.  3al)rl).  (©oegefö  Söeric^t  über 
feine  gorfdjungen,  MS  ),  ©efd)irf>te  beö  Jìlojìeré  9ieu* 
reifd)  »on  ©cotuö,  ©efd).  ber  Verbürget  Slonnen 
in  ©ritmi  1239 — 1577,  in  ber  2Stener .fjofbibliothef, bie 
©efd)id)ten  ber  3efuiten*ßollegien  u.  a. 

II. 

@cf(6id)tf$rubfr  aué  tem  äbfl. 

Slber  nid)t  btop  am  ©tfdjofäfiße,  aud)  in  ben  SlbclP* 
bürgen  fd)lugen  bie  9)ìufcn  irretì  3ßof)npla6  auf,  ja  fte  uer* 
fd)mäf)ten  eö  nid)t,  in  geringen  Dorf*  unb  ©tabtfcf)ulen  ein* 
gufeljren,  ba  in  gotge  ber  j?ird)en*9ieformation  unb  ber  9tc* 
ligionsgäbrung  unb  ©treitigfeiten  ber  freiere  gorfdjungö*  unb 
nujTcnfd)aftlid)e  ©eijt  fid>  auch  l;ier  f)eiinifd)  geigte. 

Die  ©rünbung  ber  'Prager  .f)od)fd)ule,  ber  erften 
Deutfdjlanbs,  nad)  bem  2)iuftcr  ber  weltberühmten  'Parifer 
burd)  Gart  IV.  (1348)  hatte  ben  3inVu^  3ur  Sultur  beei 
SSijfenö  aud)  unter  bem  Slbet  gegeben.  3U  sPra9  unb  ©o* 
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logna,  9tom  unb  Jerrara,  ^PariS  unb  ©ien,  ®enf  unb  S?ti* 
beiberg,  3ngolftabt  unb  ©Ittenberg  rangen  bie  ebelften  3üng* 
finge  Söot>menö  unb  Mährens  auS  ben  erjten  2tCeIögefcf>ferf)* 
tern  um  ben  Sorbeer*  unb  £5oftorhut,  befliegen  wohl  felbft 
bie  Sehrfanjeln  unb  erweiterten  bur<h  ausgebreitete  Reifen 
in  ben  gebilbetflen  Steilen  Suropa’S  ihren  ©eftd)tSfreiS. 

Unter  bem  gelehrten  Dlmiißer  ©ifchofe  'ProfhaS  »on 
©offorci&  entftanten  ©d)ulen  für  ©rammatif,  Sogif  unb 
theologifdhe  DiSciplin  ju  Dlmiiß  (1465)  unb  ©rünn 
(1466).  ©ein  9?ejfe,  ber  mahrifche  Oberftlanbfämmerer 
SabiSlaw  »on  ©offowijj  glänjte  als  ©tern  erfler  ®ro§e 
am  roiffenfchaftlicben  Rimmel,  ber  mächtige  unb  geroanbte 
SanbeShauptmann  (StiDor  »on  Sy m bürg  machte  bie  ©urg 
Tobitfchau  in  ber  gelehrten  ©eit  befannt,  9llbrecht  »on 
'P  er  n ft  ein  ben  finfenben  ©lanj  feineS  überaus  rei* 
cf)en  unb  gewaltigen  Kaufes  burch  (Sultur  ber  ©iffenfdjaft 
auf,  bie  3,*t|’tine  machten  ihre  ©urgen  9tamieft  unb 
■ftralifc  ju  ©i&eu  gelehrter  ©ereine,  »on  benen  bie  prad)t* 
»ollften  unb  in  ©prachbilbung  »ollenbetften  ©erfe  ber  bob* 
mifdhen  Typographie  auSgingen. 

Manche  biefer  fräftigen  unb  gelehrten  Mitglieber  beS, 
feinem  Untergange  ftd)  juneigenben  9iittertbumS  tyufotgten 
ber  ernften  unb  lehrreichen  Sio. 

5US  ein  wahres  @efd)id)tS*?lrcbiö  bauten  wir  oor  Slllem 
bem  2lbel  bie  Errichtung  unb  Jübrung  ber  mah^tfeben 
Sanbtafel,  welche  »on  unbunter  ber  Slufjtcht  ber  Dberft* 
lanbeoofftciere  geführt  würbe,  ©ie  beginnt  »om  3.  1348 
unb  reicht,  mit  einer  blofjen  Unterbred)ung  währenb  ber 
£ufTiten*3eit,  bis  auf  unfere  Tage.  ©iS  ^um  3aj>re  1642 
würbe  biefelbe  getheilt  für  ben  Öften  unb  ©eften  beS  San* 
beS  $u  DlmüB  unb  ©rünn,  feitbem  in  EinS  »erfchtnotjen 
ju  ©tünn  ge^if;rt.  ©ie  umfaßt  200  5olio*©änbc,  unb  ent* 
hält  nicht  bloß  .bie  Urfunben  über  ben  ©ecbfel  im  ©efi&e 
unb  bie  ©elaftungen  ber  lanbtäflichen  ©iiter,  fonbem  auch 
wichtige  ©erorbnungen  ber  SanbcSfürjten  unb  ©tänbe,  reich* 
haltige  Materialien  für  bie  mäl)r.  ©encalogie  u.  f.  w.* 

©leidjfallS  höchst  wichtig  ftnb  bie,  über  brei  3«hrhuns 

* ffiolnp«  lopegrapljie  t.  936.  Berrete,  ©.  8.  2uff*eó  Botijen 
über  tie  alte  Berfaffung  42  unt  fr. 
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berte  jurücfreichenben  'pamatf  enbücher  ber  mäfyrifcfyen 
©tdnbe  über  beren  Skrhanblungen,  53efcf)lüfle  :c. 

$3ei  bem  Sanbtage  yon  1530  Defc^toffcn  namlid)  bie 
©tanbe,  bap  bie  £anbtagbyerhanblungen  in  befonbcre  3)üd)er 
eingetragen  roerben  follen  (fiuffcfye  ©.  83). 

©iefelben  fiepen  Sanbtagb*  ober  'Pamatfenbü* 
d)er  (©ebenf*  ober  (Srinnerungbbücher),  unb  flqnben  unter 
ber  Ulufjicht  beb  Dberftlanbfdjreiberb. 

©ie  beginnen  mit  ben  fianbebprioilegien  ber  Könige 
3*>hann  (1311  u.  f.  ro.)  unb  enthalten  bie  9Serl;anblungen  ber 
©tänbe  yom  3.  1518  an  ununterbrochen  bib  1786,  38 
Fol.  33fce.  53ib  1648,  roo  bie  jtanbifcfie  iTiegijlratur  anfangt, 
(iep  fle  in  neuefìer  3ed  ter  eifrige  jianfcifcbe  Siegijlrator 
©ottlieb  burd)  Sljitil  aubjiefjen  unb  mit  einem  3"ber  »er* 
fcfyen.  3tlb  (Srgänjung  bienen  bie  yon  93oqef  gefammelten 
Sanbta gbaf  ten  1388 — 1475  einzeln,  non  1475 — 1526 
fajl  yoüjtänbig,  bann  non  1526 — 1620.  3hnen  gur  ©eite 
flehen  bie  £anbtagbfd)lüffe,  roeldje  ber  fleipige  ©amm* 
ler  terroni  gnfammenftelite,  yon  1518  faft  ununterbrochen 
bib  auf  unfere  2age  reidjen  unb  feit  ber  jroeiten  Jpälfte 
beb  16.  3ahrf)unberteb  gebrucft  mürben  (£uffdjc  ©.  69, 
135,  S.  X.  ©d)litfTe  1556,  1571,  1582  u.f.ro.) 

(Sine  ©ammlung  mähr.  £anbtagbfd)lüffe  y.  1518  bib 
auf  bie  neuere  3«*  ‘n  9t  ai  gern,  yon  1526 — 1614 
in  J>or  jomife,  yon  1598 — 1609  in  ber  2Siener  59ibl. 
(3ungmann  ©.120,252 — 254,  roo  auch  einzelne,  1 584 — 
1619  gebrucfte  yer^eidjnet  finb),  yon  1594  bib  jefct  in  ber 
ftänb.  9tegiflratur. 

(Sine  anbere  reid)e  gunbgrube,  befonberb  für  bie  Dtedjtb* 
gefchichte,  finb  bie  gebrucften  £anbeb*£)rbnungen  yon 
1535,  1545,  1562,  1596,  1604  unb  1628.* 

(Sine  nid)t  $u  überfehenbe  Oucüe  für  9icd)tb»,  2lbeld», 
<5ulturgefd)id)te  u.  a.  finb  auch  bie  spu  honen»  ober  .Ria* 
gen*©üd)er  über  bie  beim  8anbred)te  ycrhanbclten  ©trei* 
tigfeiten,  bie  bei  bem  m.  ft.  Sanbredjte  aufberoahrt  werben 
unb  bib  auf  bab  ^ah*  1480  juriicfgehen  (£uffd)e  ©.  63), 
eigentlich  yon  1406 — 1598  gehen  fouen,  roie  fie  £>umpo» 
ledi;  fammelte,  unb  (nach  Söolnp)  yon  1406 — 1637  yoll* 


* Cuffie,  alte«  unb  neue«  £Red)t  SDtibten«  l.  ©.  ©.  29—43. 
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ftänbig  in  etwa  79  goliobänten  bei  ter  mähr.  Sanbtafel  in 
S?ränn  aufbewabrt  werten,  3«  23ocgef'ß  MS.  Slg.  |mb 
8 — 10  'pubonen»  unb  9ialegen*Gobiceß  uon  1404 — 1612. 

©ie  gubrung  ber  i'anbtafel  unb  pantatfenbüdier  erhielt 
bie  löbliche  ©erooljnbeit,  baß  Slnbenfen  ber  3c|t/  ber  3e,t* 
genoffen  unb  (Einrichtungen  ber  Oiadjwelt  gu  bewahren,  burch 
3al)rhunberte  unter  tem  2(bel. 

21  n jfenntnijj  ter  mähr.  33orgeit  übertraf  wohl  feiner 
ben  8anbeßl;auptmann  Gtibor  von  Gpmburg  auf  ©obit* 
fchau  (gefh  26.  3«"*  1494).  Gr  gehörte  tem  er|ien  Jherrn* 
gefd)led)te  teß  i’anbeß  an. 

2öie  fein  25atcr  Jwbann  uon  G>;mburg  währent  ber 
?0?interjäf>rtgfeit  beß  .Äonigß  Vatiflaw  mit  Söeiet^eit  unb 
gejtigfeit  teß  i’anbeß  3«9fl  geführt,  wiibcn  parteifampf  unb 
JRaublujl  ungead)tet  ter  IJÌachfchmingungen  ber  äSuftitengeit 
mögliche  befdjworen:  fo  war  aud)  ihm,  feinem  Sohne,  bie 
fHcgierung  beß  i’anbeß  gu  einer  3 eit  auuertraut,  alß  taßfelbe 
ber  3anfapfel  gwifd)cn  ben  Königen  ©corg  unb  s)){atf)iaß 
war.  Seiner  Grfai)renf)eit  unb  9Jlilbe  gelang  eß,  einem 
blutigen  $lorrangß»3wijte  gwifd)cn  tem  2lbel  beß  i’anbeß 
uorgubeugen,  intern  alleß  in  grieben  feft  beftimmt  würbe. 
Gin  greunb  ter  uaterlänbifchen  ®efchid)te  unb  böhmifchen 
Sanbeßfpradje  (uon  feiner  3«*/  nämlich  »on  1480  an 
würbe  bie  Santtafel  in  biefer  Sprache  geführt),  fchrieb  er 
auf  Verlangen  ter  Stante  1480  unb  1481  in  bohmifcher 
Sprad)e  bie  ihm  befannten  uralten  ©ebräuche  unb  ®ewof)n* 
beiten  nieber  unb  witmete  biefeß  2öerf  ten  Stänben,  inßbe* 
fonbere  bem  Dlnriper  23ifd)ofe  Protaß  uon  ©ojfowifc.  ©aß« 
felbe  ift  auch  auf  unß  gefommeH  unb  unter  bem  ©itel  beß 
£obitfd)aucr  23ucheß  (Jfnjha  ©owacgowffa)  befannt* 
Gß  finbet  fich,  aber  meijl  unuoüflänbtg,  in  mehreren  2lb» 
fdjriften  gu  Jfremjter  (in  Strebowffy’ß  Apogr.  Mor.  voi. 
III.),  SKaigem,  im  grangenßmufeum  (Schwop’ß  Sammlung) 
in  ber  Dlm.  23ibliothef,  bet  bem  mähr.  £anbred)te,  in  ©o» 
bitfehau  u.  a.  unb  auch  bei  spriuaten  (.Äinffp,  SPocgcf,  ©raf 
Sploa*£aroucca,  d’Elvert,  Gerroni  u.  a.)  uor.  Gin  fchöiteß 
wahrfdjeinlid)  um  1610  abgcfchriebetteß  Gremplar,  welcheß 
Sd)woi)  befaß  unb  bermal  im  grangenßmufeum  aufbewahrt 

* Brunner  ffiodjenbiatt  1826  Nro.  13,  Morsweu  II.  Ul— 142. 
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wirb,  tfl  »fit  oollftänbiger,  alò  jeneò,  roeldjeò  '-ßoigt  (acta 
lit.  Bohemi®  p.  I.  p 153  etc.)  recenjìrte  unb  de  Lucca 
in  feinem  ^ Cödcx  sub  Nro.  60  ad  annum  1490 
anfityrt. 

©iefeò  28erf  beftef;t  auò  groei  3;f;ci(en,  oon  meieren 
ber  eine  bie  Freiheiten,  ber  anbere  bie  alten  9ied)te  5Räf)* 
renò  enthält.  Go  ift  eigentlid)  eine  ©amnilung  ber,  bie 
©teile  oon  ©efefcen  oertretenben  Sanbeégebraudje,  ©eroohn* 
feiten,  Fermeln/  2anbfriebenò*Urfunben,  Jpulbigungen,  trite, 
©efd)dftòformeln,  58orfcf)nften  über  baò  geriditlidje  SBerfal)» 
ren,  ©eredjtigfeiten  u.  f.  n>.  in  33egug  auf  ganbeòbeamte, 
Herren,  Witter,  ©täbte,  ben  33if<hof,  Gleruò,  bie  gemeinen 
£ eute,  in  allen  Vorfällen  unb  3?erl)dltni|Jeu,  mit  untermeng* 
ten  oielen  löeifpielen  oon  mirflid)en  Greignijfen  unb  auòge* 
fertigten  Urfunben.  Unb  biefem  jtnb  am  Gnbe  mehrere  San* 
beòprioilegien  oon  ben  Sanbeéfùrjìen  beigefügt. 

Gin  trejflidjeò  ©eitenjtücf  bagu  iffc  beò  (1520f)  58  if« 
torin  Gorneliuò  oon  2öffel;rb  bòhmifcheò  2Serf  über 
53òl)menò  @erid)tòoerfai]ung,  ioeld)cò  erft  im  1641  gu 
'Prag  berauò  fam. 

Gò  i(l  roaf;rfd)einlid> , bap  biefeò  £obitfd)auer  93uch, 
baò  in  ben  oon  ©treboroffp  aufgefunbenen  4 Gremplarien 
immer  ein  anberò  Gnbe  unb  in  allen  ©chroop  oorgefomme* 
nen  Gremplarien  feinen  ©d)lup  l)at,  nie  oollfommen  beenbigt 
n>urbe;  unb  nach  bem  2obe  beò  58erfafferò  mehrere  3uf^c 
unb  Grgängungen  erhielt. 

Ungeachtet  ber  SBidjtigfeit  unb  fyofyen  SSraudjbarfeit 
biefeò  SBerfeò  für  bie  politifdje,  5Ked)tò*,  ©itten*  unb  Gut* 
turgefdjidjte  beò  Sanbeò  ifl  eö  bod)  nod)  oiel  gu  ìoenig  ge* 
fannt  unb  benii&t,  inòbefonbere  auch  oon  'Peffina,  bem  bie* 
feö  merfroürbige  2ßerf  rnohl  befannt  roar  (p.  669,  886). 

©ruchfHtefe  hievon  übergingen  in  bie  mähr.  Sanbeò* 
orbnung  oom  3-  1545  (©.  3ungmann’ò  böhm.  Sitcr.  ©. 
99  unb  112). 

Gine  beutfdje,  Umettò  wörtliche  Ueberfefcung,  tfjeilö  3n* 
haltò*5lngeige  ber  barin  oorfommenben  üteln  gab  ©d)»oop 
biò  einfd)lüpig  ben  31ten  £itel  in  ber  1789  hrrauòfomme* 
nen  3r*tf<hr‘ft;  baò  mährifche  5)iagagin.  ©er  Ueberrejl 
betragt  aber  noch  mehr  alò  220  ©iteln,  fo,  taf  baò  be* 
reite  gebruefte  nur  ein  fleiner  ©he,l  ^ ©angen  ijt.  ©iefeu 
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SRefi  l)at  ber  flfijnge  ©cbwoi)  auch  wirflid)  fd)on  bis  auf 
ben  245ten  £itel  in  baé  £>eutfd)e  übertragen.*  JPruchjtücfe 
biefer  Ueberfe&ung  enthält  auch  *>aö  patriot.  Tageblatt  1801 
Nr.  205  unb  oon  1802  Nr.  203. 

Gin  anberer,  obwohl  bem  Sobitfchauer  fehr  ähnlicher 
Codex  auö  bem  15.  ^ahrhunterte,  mit  bem  3!itel:  3n<>* 
menagi  fe  ^uhonowé  a Dfalegowé,  prawowiebi,  a SijH 
.Kralowffe,  a gine  pamietne,  a potrgehne  wiebcgi  n>  tomo 
9Jiargrab(lwt  fjORorawöfem  jbiehle,  roirb  in  ber  ©traböfrr 
53ibliotl)ef  ju  *prag  aufbewahrt  unb  foli  für  bie  ©efchicfcte 
üKahrenö  wichtige  .Klagen,  Urt^eile,  Gonceffionen,  Diplome 
unb  ©enfwürbigfeiten  fDiährenö  »om  Könige  Johann  biö  jum 
.König  SBlabiölaw  enthalten.** 

Gin  antereö  2öerf  biefeé  Sanbeöhauptmannö  fam  unter 
bem  Xitel  : .Knjha  urogeného  ‘pana  pana  ©tibora  g Gpm* 
burfa,  a g Zomacoma  tc.  .Kterag  gefl  obbana  ftarnne  pa* 
mèti  SKepgafne'gffpmu  .Krali  ©irjmu....  et  in  Stdo-  Folio. 
Pocinagj  fe  .Knifft?  -ffabänj  prawbt),  a 8 gj  o Änejffe'  3&05Ì 
a Panowänj  gicb.  1539  gu  'Prag  h*rauö.*** 

3n  biefer,  0eg  a prawba  (püge  unb  SBBahrf>eit)  beti* 
telten  ©d)rift,  welche  er  1467  fchrieb  unb  bem  .Könige 
©eorg  wibmete,  fudjte  er  gu  beweifrn,  bajj  bie  ©eijtlichen 
feine  ©ater  befitjen  feilen. 

5luch  fcheint  er  noch  anbere  Denfwürbigfeiten  beò  $Bater* 
lanbeé  aufbewal)rt  gu  haben;  benn  2lmoö  Gomeniuö  nennt 
in  ber  £>anbfchrift  feiner  Stlterthümer  5Jial)renò  auöbrücflieh 
aud)  ein  SSud?  beö  Gtibor  oon  Gpmburg  alö  Duelle.* 

Die  bebeutenbe  ©ücherfammlung  oon  £obitfd)au,  bem 


* gteinbadb  (JNofler  Saat  i.X.S.97)  f»U  tal  lobit.  ©ud) 

au«  eitlen  «roten  ©änbtn  beft<f>en,  een  meldjen  er  einen  unb  3lob«^f«> 
einen  antern  befaß-  (54  ift  in  mehreren  «bfdiriflrn  eorbanten,  weldbe, 
©ebufl  einer  genauen  tlulgabe  tiefe!  foßbaren  Dentatali,  errglidjen 
werten  foßen.  Serroni  befaß  ein  (Sremplar  eon  1528  in  jolie  unb  4 
eerfdjiebene  alte  ftbfcbriftrn  in  Quarto.  »Ui*  jtiit|Te,  ©oejef . tal  eoli> 
ßänbigße  MS.  fofl  im  Qärünner  Sranjcnlmufeum  fein.  Dr.  Beet  teab» 
fiebtigtr  bie  fjeraulgabe  tiefe!  mistigen  fffierfel  (UJtoraeia  1843  ®.  121). 

©oejef  fteßte  ben  Irrt  na 3)  adii  ter  älteßen  gvemplare  ber,  mit 
©rjeidjnung  ber  feileren  ßufiße  nnb  Oìoorllen  (©er  «ht  über  tie  Weful* 
late  feiner  Sorftbungen,  MS.) 

•*  Balbini  Boh.  docta,  edidit  Ungar,  p,  II.  p.  117. 

***  Corrigenda  in  Boh.  docta  Balbini,  Pragie  1779,  p.  11.;  ©5bn>. 
Sileratur  auf  1779,  Drag  1779  149. 

f Pesaina  p.  34. 
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bamaligen  £auptjtöe  aller  feinen  unb  iüiffenfd)aftlichen  23il* 
bung  im  Sanfce,  verehrte  ber  Dberjlfanjler  SÖratiftaio  oon 
‘Pernflein  (1567)  ber  neu  gegifteten  Dlmüßer  Unioer* 
fität,  al$  nach  bem  2luéfterben  beé  uralten  ®efdjled?teö  ber 
ßj^mburge  bie  23urg  Dobitfdjau  an  bie  noch  berühmteren 
sPern (leine  gelangt  mar.* 

2lud)  foli  Stibor  oon  Spmburg  ber  ©riinber  eineß 
reichhaltigen  $ltd)i»ä  geioefen  fein,  ba$  nacf)  manchen  feint* 
liehen  piünberungen  unb  fonjtigen  Unfällen  jeßt  noch  f>*s 
beutenb  genug,  aber  leiber  nicht  georbnet  ifl  (SBolm;  5.23. 
©.  767). 

Daö  fchöne  23eifpiel  beö  Dobitfdjauer  23ud;eé,  baé 
Slnbenfen  ef;rtoürbiger  ©ebräuefje  ber  Stad;n>alt  ju  erhalten, 
ging  nicht  oerloren. 

Slbalbert  Drnotoffi;  oon  Drnowifc,  Unterfäm* 
merer  bei  bem  Dlmüfjer  Sanbred)te,  geft.  152Ò,  fchrieb  ein 
nod)  »orl;anbene$,  aber  ungebrucfteeS  2öerf:  Stojlicjne  (tare 
pam i eh;  SJtarfrabjtioj  SJtorarofìého  (Dejter.  Slrdjio  1818 
©.  356).  Stach  ©teinbad;  (Jllofter  ©aar  1.  X.  ©.  60 
unb  63),  in  beffen  ©ammlung  biefe  SOterfioürbigfeiten  ge» 
roefen  ju  fein  fdjeinen,  toar  2Ubred)t  oon  Dmoroil}  Sanbeé* 
unterfämmerer  unb  ftarb  1523. 

Der  mährifche  Dberjtl)ofrid)ter  (?)  Stibor  oon  Dir* 
n o ro  i $ trug  in  ber  erften  Hälfte  beé  16.  3«f)^l>“nt>erteé 
(1526 — 1536)  eine  merftoiirbige  ©ammlung  alter  San* 
beögcroohnheiten  unb  lanbred)tlidjer  puhonen  u.  Stalejen  (Äla* 
gen  unb  Urtl;eile),  alo  Jrudjt  oieljäf;riger  2lmt0thätigfeit, 
jufainmen.  DiefeO,  unter  bem  Stamm:  „©tan;  pamieh/' 
(alted  .£)errenred;t , aud)  Codex  Dirnovicianu^)  bekannte 
Söerf  ifl  in  gut  erhaltenen  f>anbfchriften  (im  gfranjjenömu* 
feum,  in  Staigern  u.  a.)  nicht  feiten  aujutreffen.  **  <50  bit* 
bet  eine  2lrt  Codex  über  bie  Qierfaffung  unb  23enoaltung 
beO  CanbeO,  toeifet  bie  33eränberung  ber  alten  (Seiooljnheiten 
unter  ben  Königen  SßlabiOlaro , Subioig  unb  Jerbinanb  I. 
nach  unb  mthält  noch  einige  2lfte  oom  3-  1561.  Die 
©ammlungen  ©trebotojty’O  ( Apogr.  Mor.  voi.  III.  $u  ttrein* 


* I.  I.  ®.  470,  Änoll  ©.  122. 

“ TOa t)r.  SRagaiin  ®.  287.  f)ormaor'4  9rdii*  1818  ©•  360  ; 
»rünncr  9Bocb«nbI.  1826  Nr.  85;  ffioln»  2.  93.  2.  X-  ®.  Hl»  ,In- 
rxwetx  II.  142. 
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ft«)  unt  Scbircnfd  (im  irron  gend^Utui "eum ) enthielten  tirem* 
piare  tosen.  Creerà  ter  altere  Setlm>f»  ».  tSboltife, 
oaf  ^ulnef,  Olm.  bifcbcfl.  ffehenhofricbter  (nicht  OberfHanb* 
befrichter),  lief?  (,1594,  eine  ähnliche  Sammlung  serfaften. 
Das  Original  tiefes»  auf  Setlni$fn'*  (Gebern  tm  3.  1594 
non  pifarg  (Schreiber)  in  58ahrifeb  Irabau,  furch* 

aus  in  mahr.  Sprache,  »erfaßten  unb  een  Setlni&fn  eigen* 
hantig  tigniti  en  Codex,  ein  5J?ant  ren  370  blättern  in  Jelie, 
ift  aus  Sdnootfs  Sammlung  in  jene  tes  Àrangradmufeumd 
übergegangen.  Irr  enthalt  »orguglitb  Sudguge  tré  wichtig* 
fren  Inhaltes  aus  ter  .ftnjba  Doiracgoipjfa  unb  Cem  D>r* 
non>i$ifd)en  Codex,  Banttagsichluffr,  Vantfrieten,  pritnle* 
gien,  erläutert  tie  Siechte,  (Bewohn  beiten,  Sitten  unt  (Se* 
brauche  Mährens,  Uroppauo  Nerbai tmife  gu  tiefem  unb 
antere  3ritgegenfiänte,  gibt  wichtige  Stuffcf)lü|Te  über  Itaifer 
SBengeld  3e‘ten  ur|t  ergänzt  treffiicb  tic  früheren  gtuei  Sanum 
lungen.  Diefer  Codex  tSedlniizkianns  ift,  old  Vorläufer 
unt  ©runtlagc  ter  fpäterrn  ^anbtdortmmgen,  in  »ieler  ^)tn» 
ficht  als  anfcbaulicbcs  5)i!b  ter  3f<t  gu  betrachten.  (Jpcr* 
ntaijrd  Dafcbcnbucf»  1826  S.  307).  Siur  einige  wenige 
Ditela  h^t  Sdtwot),  in  bad  Deuffche  übertragen,  im  mähr. 
SRagagin  (S.  79—82,  287 — 298)  sercjfrntlicfet. 

Sluch  Smil  Ofowfi»  ».  Dau hran>i£  (geft.1613) 
auf  Drebifd)  fiep  ältere  pubonen  (Klagen)  unt  Sialegcn 
(Urtheile),  indbefontcre  aber  tie  wichtigeren  Vorfälle,  Ur* 
funtrn,  pubonen  (Älagen)  unt  Stalegen  (Gntfcheitungen) 
feiner  3«t,  nämlich  *>«>n  1575  bid  1612,  gufammen  tragen, 
tiefer  Codex  im  Original,  ein  2)and  im  Quart,  in  mäh» 
rifd)er  Syradte,  fam  mit  ter  Sdjwetffchen  Sammlung  in 
bad  $rangend*3Xufeutn.  tir  ijt  für  tie  l'anteogei'chicbte,  »or* 
güglid)  tic  folgenreichen  jlänbifchen  SJerhanblungen  u.  Stritte 
im  3. 1608,  non  wichtigem  gelange,  weit  ber  Sammler,  ter 
le&te  ted  mäd>tigen  ®ef(hled)ted  ber  Daubraroifee,  fel6fit  3eit* 
genoffe  unt  Dbetlncfnncr  ter  <5retgni|Je  war.  '&udb  hat  fich 
von  ihm  eine  bdhmifche  SPefdjreibung  ber  Dmlbigung  erbai* 
teu,  reelle  tic  mähr.  Stante  1577  bem  üaifer  Siubolph 
gu  Olmüli  (eifteten  (non  S dimoi;  ind  Deutfche  überfefrt,  er* 
fd)ien  )7c  in  äbawlif’d  Dafchenbucb  für  SJtäbren  1804  S. 
35 — 53),  unt  ein  Diarium  über  ten  3»9  bed  <5rgp.  ?ERa>* 
nad)  polen  1587  (in  Schiroi/d  Slg.) 
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Um  1612  {ammette  Johann  ©eorg  >f)umvole^f,t) 
»on  SH  rib  enfia,  £>err  auf  Offowa  unb  Stojetin,  alle 
bei  bem  ©rünner  ganbredjte  »on  1406  — 1596  »orge» 
fommenen  pufjonen  unb  Stalejen,  einen  jiarfeu  Codex  in 
grop  fyolio,  ben  Sdp»op  benähte.  S.  feine  Topographie, 
1.  53b.  S.  519).  5lud)  finb  in  Schwop’b  Sammlung 
©rcerpte  aub  bem  (Eorrefponbenjbuche  beb  fjumpolepfy  »on 
1604 — 1613.  2)er  fogenannte  Jr>uinpoiefefi;'fd)e  Codex  be* 
ftnbet  ftd)  im  ©rünner  jtabt.  2lrd)i»e  (23olm>  6.  S.  601). 
T)ie  SOlmüfeer  ©ibliotfjef  bewahrt  eine  £anbfd;rift  in  Jolio 
unter  bem  Titel:  Extractus  ex  libro  Zacharias  de  Hra- 
decz  (Steuljaub)  et  Telcz,  supermi  Moraviae  judicis 
(fpäter  SDberjtlanbfämmererb  u.  Sanbebhauptmanneb,  fl589); 
ein  intereffanteb  Urfunben»(5opiar  bebfelben  beftnbet  fid) 
im  Teltfdber  2lrd)i»e  (©oqefb  Steife  beriete  1844  u.  1845 
MS.)  ©ebenfbiicljer  ber  Herren  »on  Steuljaub  aub  bem  16. 
Satyr!)-  fmb  in  ©oqefb  Slg. 

3Der  Vertreter  beb  mähr.  Dberjtlanbfctyreiberb  Sotyann 
Prepicfi)  »on  Stictyemberg  (1682  auf  ^elatomity  (?) 
Sßolnp  1.  396)  h<*Oe  eine  putyonen»  unb  StafegewSamm* 
lung  »on  1520 — 1630  (aubgej.  »on  Sdp»op.) 

•Hetyren  mir  juriicf  jur  ©tüttyejeit  ber  flaffifctyen  ©il» 
bung  in  SJtätyren,  welche  aud)  ben  9lbel  auf  feinen  fonfl  un» 
jugänglidjen  ©urgen  angeregt,  fo  begegnen  mir  bem  ©ilbe 
eineb  SJtäcenb,  beffen  Stame  für  immer  Cie  ©lorie  beb  banf« 
baren  Stufjmeb  umflrahlt. 

2)er  mätyrifcbe  Dberjflanbfämmerer  Sabiblaw  »on 
©offowiß,  ber  Steife  beb  geletyrten  Dlmüßer  ©ifityofb  unb 
eifrigen  Siubien*©efbrbererb  Proti; ab  »on  ©offoroiß,  biefer 
flaffifd)  gebilbcte,  hochbegabte  unb  hochgeftellte  SJtann,  märe 
»or  allen  berufen  gemefen,  bie  Irrgcbniffe  feiner  »ielbewegten 
3«it,  beb  ©orläuferb  ber  Steformation,  mit  ©eijt  unb  Un» 
befangentyeit  ju  fd)ilbern.  Allein  er  jog  »or,  ityr  ©eobad)ter 
ju  fein,  ftd;  ben  ©enüffen  eineb  ben  SDtufen  geweihten 
£ebenb  tyinjugeben  unb  anbere  ihrer  theill;aftig  ju  machen, 
©r  legte  (1486 — 1520)  in  feinem  Schlöffe  Triibau  eine 
fojtbare  ©ib  liottyef  unb  eine  tyochft  feitene  Sammlung 
»on  .fjanbfchriften,  ©emählben,  Sllterthümern,  matbematifch* 
pl)i;fif.  Snftrumenten  u.  a.  an.  Sein  Stadjfolger  Sabiblaw 
Seien  »on  ©ofTomiß  (1549 — 1569)  »ermetyrte  tiefe  lite» 
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rar(f<f)fn  unb  i?unflfcha$e  bebeutenb  unb  unter  Sabislai» 
2Öe(en  t'on  (bii  1621)  mürbe  Sritbou  mit  feinen 

jat)(reic()en  ©elehrten  unb  Äünftlern  bab  mài) rifece  fttfien.* 

£ie  ©rüber  £>obeb  unb  ©eneb  »on  ©offomifc  liefen 
(1487)  bie  bòfjmifd>e  ©efebiche  beb  Steneab  ©tjloiub  »on 
Johann  ,f)ubfa  »on  Ungrifd)*©rob,  Pfarrer  bafelbft,  ©rg* 
priefter  »on  Üunbenburg  unb  Domherrn  in  ©rünn,  in  bab 
©öhmtfehe  übertragen;  bie  Jr>anbfet)rift  beftntet  fidi  in  ber  ©a* 
tican’fdjen  ©ibliothef  ,$u  9ìom  (Palacftfb  9ietfe  babin  ©.  65). 

3>er  böbmifdje  Dberftbofmeifter  unb  DberfWangler  21 l* 
brecht  »on  pernftein  (f  1534)  fchrieb  in  mehreren 
^heilen  Gominentarien  über  bie  f^ufftltfc^en  ©emegungen  unb 
über  bie  SReligionboeranberungen  in  ÜKäfjren  unb  ©ofinten, 
tf>ei(?  in  (ateinifeber,  tf)ei(ß  in  böbmifdier  ©pradje.  pefftna 
fanb  fie,  alo  er  bab  perjtein’fche  J^amilienarcbi»  burcbforfdbte, 
nidit  mebr  »oUjtänbig,  aber  boeb  in  ©rudi finden,  bie  er  »on 
beb  ©erfafferb  eigener  £anb  hielt,  ©je,  noie  bob  Strebt» 
felbfl,  mären  ihm  eine  treffliche  C.uelle  für  jene  ereignip» 
reidje  fd>recflid)e  3eit.** 

©emeinfdiaftlid)  mit  ben  Irebitfcber  unb  anbem  Stnna* 
len  mürben  nämlich  ber  Commentar  älbrechtb  »on  Pern* 
fiein  über  bie  i^ufTiten* ©türme  unb  bie  9teligionb*©eme» 
gungen  in  ©efimen  unb  StRähren,  bann  bie  gefchichtlichen 
J'enfmürbigfciten  ber  genannten  Str<hi»e  eine  <£)aupt*Unter* 
läge,  auf  melcher  ‘peffina  fein  (ebenboolleb  ©emülbe  biefer 
»ielbemegten  3c,t  aubfüf)rte. 

Sllbred)t  »on  perftein  mar  gmar  nicht  burchgängig  3«t* 
genoffe,  benn  feine  f)anbfchriftli<hen  9iad)trid)ten  beginnen, 
fo  meit  bereit  ©ruchftücfe  pcjfina  jugüngltcb  mären,  mit 
bem  3.  1422  unb  enben  mit  bem  Slnfange  beb  16.  3<*hr* 
hunberteb,  mabrenb  ber  ©erfaffer  erfl  1534  gejiorben  ijl. 
Slllcin  9i ternati b mar  mohl  mehr  im  ©tanbe,  fid)  ju  allen 
C.  netten  für  fein  ©efchichtbmerf  3u9an9  Ju  »erfchaffen,  alb 
Stbalbert  »on  pernftein,  ber  ©ohn  beb  böhm.  Oberbofmei* 
fterb  Söilljelm  ».  pernftein,  ein  3rofI9  beö  mäcbtigften,  reich* 


* fiormaer’«  SIrAi»  1819  ®.  467  unb  fg- , Br.  ©od>M.  1824 
©.  228,  <£erroni’4  9?a*ricl)ten  über  tiefe  Bibliotbef  MS.  beim  ©raten 
luroiiccj. 

**  Fessimi  p.  48),  482,  492,  873,  Bocjet  in  HBolnp'j  lafijenbucb 
1826  ©.  1!>7. 
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ften  unb  einflujjreicfyflen  ©efd)led)teé  im  Sanbe  unb  fctbft 
bbf)in.  Dberfifyofmeijter  unb  Dbcrjtfan^ler. 

@anj  aué  berfelben  ,3eit,  roie  bffT™  (jiftorifdjer  9tadj* 
laß,  finb  bie  Duellen,  roelcfye  'Pedina  aué  bem  fo  reichen 
2lrd)i»e  ber  93arone  Sippa,  jebod)  leibet  nur  geringen  £fyeilé, 
fcf)öpfte,  benn  aud)  fie  reifen  oon  bem  Auftreten  bet  .£>uf* 
fiten  in  5ERäf)ren  bié  in  baé  16.  3<d)rf>unbert.  2Bir  finb 
ifym  fetbft  für  bie  Srfyaltung  biefer  58ru<f)ftücfe  3U  großem 
Danfe  oerpflicfytet,  benn  um  mie  fiel  ärmer  märe  bie  San* 
beögefd)icf)te  offne  bie  einfjeimifdjen  fftadjridjten  pernfteiné 
unb  ber  Sippa,  of;ne  jene  f oftbaren  Reliquien  ber  angefefyen* 
ften  £f)eilnef)iner  ber  (freigniffe  unb  Saaten,  fern  non  bet 
93efd)ränftf)eit  ber  möncf)ifcf)en  Sffronijten. 

3Sor  nid)t  otelen  3ai)ren  follen  bie  ^Beamten  baé  pern* 
ftein’fcfye  ?lrcf)io  ju  einem  großen  Jeuerreerfe  »erbraust 
f;aben.*  £iep  mar  aber  nicfjt  baé  alte  pernftein’fdje  9lr* 
diio,  ioeld)eé  fid>  groptentfyeilé  im  fürftlidj  Sobfomi&’fdien 
3Ìrrf)iue  $u  Dtaubnijj  in  SBöfjmen  bejinbet,  ba  bie  lefjte  beé 
®efd)led)teé  pemftein  bie  (Stammmutter  beé  £>aufeö  Sob* 
foroi£  mürbe.  Sluperbem  oertreten  jmei  Codices  Pern- 
steiniuni  ober  eine  (Sammlung  ber  Jtaufe,  prioilegien  unb 
anberer  Urfunben  aller  ©iiter  beé  mächtigen  .f>aufeé  pern* 
ftein,  beibe  in  f)anbfd)rift,  bie  eine  (00m  14.  3afjrl).  bt'é 
1514,  378  Urf.)  im  mäfyr.,  bie  anbere  im  böljm.  Stational* 
SRufeum,  allein  ein  ganzes!  5lrd)io,  ba  fie  jufammen  roeit 
über  1,000  pemft.  Urfunben  enthalten  (53r.  2öod)bl.  1824 
<S.  292).  53oqef  fanb  im  Seitomifcbler  l)errfd)aftlid)en  ?lr* 
d)ioe  auch  einen  alten  Codex  beé  berühmten  unb  ùberaué  be* 
gitterten  böfjm.  Dberftlfofmeifteré  Sßilfjelm  00 n pern* 
ftein  (f  1520),  ein  (Seitenftiicf  31t  ben  ilfm  fonft  befannten 
brei  Pernfteiner  Codicibus  ; menn  aucf)  alle  4 ©templare 
einzelne  mistige  Jamilienurfunben  enthalten,  fo  finb  fie  ben* 
nod)  oon  einanber  gänjltc^  oerfdjieben  unb  in  jebcm  finb 
bebeutenb  abmeidjenbe  (Segenjtanbe  eingetragen  (SBocjef’é 
9teifeberid)t  1845,  MS.);  inébefonbere  fanb  ©oqef  ein 
Pernfteiner  Urfunbenbucf)  auf,  meldjeé  oon  jenen  beö  böl>m. 
unb  inalar.  Ptufeumé  (baé  SSolnp  bcniißte)  gang  oerfdjieben 
ift  (beffen  33erid)t  über  bie  JKefultate  feiner  Jorfdjungen, 


* TOuf«um*«3fitf<0rift  1829  ®.  353. 
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MS.);  aud;  braute  er  $um  ©orfdjeine  bie  Gorrefpon* 
benj  ber  geteerten  ©rüber  3<» *■  o f la n>  (fl560  alé 
Dberftjlallmeijter)  unb  SBratiflaro  (f  1582  als  Dberft* 
ftaltmeijter  unb  böl;m.  Db  er  fif  analer)  non  'Pernii  ein, 
fo  rote  jene  beS  DberjtlanbfammererS  Sllbredjt  »on  ©oflo* 
roi&  (f  1572)  (ebenba) 

2(ud)  bie  mächtigen  Herren  non  gippa  auf  Jjromau 
batten  ein  fo  reid)baltigeS  Strebt»,  baS  ficb  baS  pfrnjtein’fdje 
unb  3ierotin’fcbe  bamit  nid)t  meffen  fonnten.  21  ud)  'Peffina 
unb  ©albin  benüßten  eS  unb  ber  erfiere  geigte  ficb  w>n  beffen 
Dìeicbtbum  ganj  ergriffen  (©.  'Pejfina). 

dm  ©ucfylauer  2lrd)i»e  merben  bie  ©ebenfblàtter 
beS,  1582  »on  feinem  28ajfentrager  ermorberten  £etnrid) 
Praffd)i$fy  »on  -£)crrn  auf  ©udjlau,  aufbe* 

mafyrt,  meldje  2Jluller  (©efcf)reibung  biefer  ©urg,  prag  1837, 
©.  107),  einen  rcaljren  ©ebaß  nennt. 

Studb  bie  ©ebenfblätter  feineò  ©ofyneS  ©eorg  ©igmunb 
(fl614)  bejtnben  ficb  bort,  mie  nod)  »iele  anbere  Dofu* 
mente  (ib.  ©.  16,  110,  120,  130. 

Der  màbrifd)e  piefarbit  ©urian  3of)ann  ©obef 
»on  Äorniß,  meldjer  aucb  (1539  ju  Olmiiß)  (SarionS 
2BeItd)ronif  inS  ©öf>mifd)e  übertrug,  (gebrueft  ju  geutomi* 
fd)ell541)  jeidjnete  bie  ®efd)id)te  beS  Äönigö  unb  9Jiarf* 
grafen  gubroig  auf.*  Der  ma(;r.  ©aron  3oì;ann  Jhaug* 
mi 6 »on  ©ifTupiß  (f  1571),  ein  befonberer  ©önner  ber 
3efuiten,  fdjrieb  eine  ©iograpfyie  feineS  gelerò,  beS  Dlmiißer 
©ifcbofé  DubrautuS  (Mora wetz  111.  p.  20, 38,  520;  ©r. 
SBodjbl.  1827  Nr.  22). 

Der  in  ^ranfretc^  unb  dtalien  gebilbete  mäl)r.  ganbeS* 
pbßfifuS  DfjomaS  dorban  »on  jtlaufenburg  (geft. 
1585)  mar  ber  flaoifdjen  ®efd)id)te  fefjr  funbig,  beforgte 
bie  jmeite  SluSgabe  »on  DubramS  bößmifeber  ®efcf)id)te  (©a* 
fel  1570),  befebrieb  bie  auS  Jranfreid)  nacb  93ìal)ren  »or* 
gebrungene  guftfeudje  (Luis  nov®  in  Moravia  exortae 
descriptio,  Francof.  1580),  Morbus  bruno -gallicus, 
ib.  1583,  unb  bie  ®efunb*©runnen  unb  9Dtineral*D.ueUen 
9)lcif)renS  de  aquis  medicati»  Moravi»  (bebm.  Dlmitß 
1580,  (at.  Francof.  1586),  ein  SBerf,  baè  burd)  3af>r* 
bunberte  ber  20egmeifer  in  biefer  ©pleure  blieb , mie  bie 

* Pilaf*  cl  Morawcli  p.  111.  p.  466  ; Sungmamt  <£.  188. 
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crfteren  aud)  gleichgeitige  Sftotigen  unb  3cttfd){[bcru«gen  ent» 
{»alten  unb  if»m,  gur  5lnerfennung,  ben  mäl)rifd)en  SRitterftanb 
ermarbeu.* 

3)er  Slltjiäbfer  .Rangier  Dr.  Söurian  ©obef  o.  Jtorm'tj 
in  ^rag  mar  einer  ber  erften,  n?elct>rr  Sutfyeré  gelare  in 
53öf»men  oerbreitete.  2llö  bie  'Partei  beé  3of;ann  pafief 
oon  2Brat  mit  5lnnal»me  beö  5lbenbmaf»lö  unter  einer  ©e* 
ftalt  fid)  beö  9latf)l)aufe3  bcmä(l)tigte  (9.  5lug.  1524),  ei» 
nige  9tatl;éf>erm  oerbannte,  anbere  (»inridjtetc,  mar  auch 
©obef  unter  ben  ©efangenen  unb  mürbe  am  5.9)1  ai  1525 
auö  ber  ©tabt  oerroiefen  (Palarti;  SBürbigung  ber  böl»m. 
©efcfjidftfchreiber  ©.  263  unb  ff.)  53on  tf;m  ift  eine  bity» 
mifdf  getriebene  ©efdjicbte  ber  pifarbiten  oon  1482— 
1532  (nach  bem  Slrdjioe  für  59öl;men  2.  53.  [1793]  ©. 
653  alö  MS.  bei  ben  5luguftinern  in  präg).  Sr  ift  aber 
(nad)  palacfi/ö  9Jteinung)  nid)t  53erfaffer  ber,  bem  ©artoö 
oon  präg  gugefdjriebencn  Sljronif,  mie  Söalbin  (Boh.  docta 
II.  353,  angab. 

£>er  mäl)r.  Äammerprofurator  2lmbro$  ©ijrt  o.  Dtterö* 
borf  gab,  Omüfj  1555,  8.  Sari  IV.  ©elbftbiograpl)ie 
böfjm.  f)eraué  unb  l)interliep  einen  Sommentar  gur  Sanbeö* 
orbnung  (MS.  bei  Serroni). 

3n  SBifdjau  (nun  in  53ocgef’é  ©lg.)  beftnbet  fid)  ein 
53riefcopiar  beé  piumenauer  53urghauptmanneö  5llbred)t  oon 
Äoniß  aub  bem  16.  3rf»rl;.,  mclcheö  oiele  mertl»oolle  jllo* 
tigen  gur  Sultur»  unb  ffted)tögefc^ic^te , inöbefonbere  aber 
über  bie  gelehrten  mdf;rifcben  trüber  gu  Propniß  enthält 
<53ocgef’ä  JReifebericht  1845  MS.)  Sinige  Sreigniffe  in 
5Dtäl;ren  oon  1586 — 1601  fdjilberte  9)tat^äuö  oon  Sa» 
polcgan  (MS.  böl>m.  in  Staigern).  Sin  diplomatarium 
ber  aud)  in  9)iäl;ren  (auf  9teuf)äufel,  Srbberg,  ^oflomiß, 
9)lipltß,  ©ruébad»  u.  a.)  begüterten  unb  einflußreichen  Ja» 
mtlte  Sßginger  auä  bem  15.  unb  16.  3al;rl;.  beftnbet  fid> 
in  Slfparn  an  ber  3ai)a  '»  Oeftcrreid)  (Sluögüge  im  öfter. 
Sit.  531.  1847,  Nr.  59—66) 

Sin  fel;r  empftnblid»er  Sntgang  ber  £anbe$gefd)id)te  ift 
ber  53erlujt  ber  9)iemoiren  ober  3ett9efd)id)le/ meiche  Sari 


* Balhini  Boh.  doct»  p.  II.  p.  226;  tlbbilbungcn  b»r  bóbm.  unb 
•*'%.  ®dcl»rten  unb  Äün(l!tr,  3 t.®.  20—24;  Strr.  Sawlofl  @.24* 
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oon  3** fot ‘«1  (geb.  ju  39ranbeié  am  14.  ©ept.  1564) 
bet  Wadjwelt  überliefern  wollte.  ©ie  mären  ohne  3ron"fd 
ber  Abglnnj  ber  ®röße  feineé  gaufré  gemefen,  welche  ba* 
malé  insbefontere  er  unb  fein  Getter  Sabislaw  o.  3‘erotin 
repräfentirten  unb  bejfen  gali  fi*  erlebten,  ©ie  Ratten  und 
wt'Ufommenen  Auffdjluß  über  bie  folgenreichen  3eitf,rei9niffc 
unb  bie  intereffanten  sperfön(id)feiten  jener  wichtigen  (Epoche, 
namentlich  «her  bad  ftd)  ju  einem  wahren  franta  gejtal* 
tenbe  Seben  Sabiölam  Söelen’d  non  3>erotin  gegeben,  welcher 
wie  ein  ©ouoerain  ju  Driibau  -f)of  hielt,  einen  erlefenen 
Äreid  oon  ©eiehrten  unb  .Rünftiern  um  ftch  oerfammelte, 
in  ben  ©fernen  fein  romantifd)ed  ©efdhicf  lad,  bie  gaben 
jum  politischen  Umfhirje  ted  Sanbed  fpann,  aber  nach  für* 
jer  ^errlichfeit  ald  rebeüifchcr  Sanbedhauptmann  flüchtig, 
feined  reichen  ®uted  oerluflig,  ald  Abenteurer  auf  frember 
Grbe  flarb. 

ÜHit  biefem  Dragöbie*.f)e[ben,  mit  SBalbjtein,  bem  -f>er* 
joge  oon  grieblanb,  mit  bem  gewaltigen  Carbt'nal  Dietrich* 
ftein  unb  mit  bem  mächtigen  giirften  Carl  £id)tenftein  biltet 
Carl  o.  3ierotin  einen  Äranj  ber  heroorragenbften  Cbaraftere, 
wie  fie  in  bt'efer  ^Bereinigung  nicht  wieber  bie  Sanbedge* 
fchichte  gibt.  3n  ben  philofophifd)en , mathematischen  unb 
humaniflifchen  SBiffenfchaften  tief  bewanbert,  burch  ©prach* 
fenntnifle  audgejeidjnet,  burch  weite  Weifen  gebübet,  ein  en* 
thufiaflifcher  Verehrer  ber  böhmifchen  Sanbedfpradje,  in  wel* 
eher  aud  feiner  jRrali^er  53u<hbrucferei  2öerfe  oon  tppogra* 
phifcher  'Pracht  unb  »ollenteter  ©prachbilbung  heroorgingen, 
ein  hinreijjeuber  Webner  unb  JBeherrfdjer  ber  ©eijier,  ein 
eben  fo  unerfchütterlicher  Anhänger  feines  ©lautend  wie 
feined  rechtmäßigen  Sanbedfurjlen,  war  er  nicht  bloß  3U* 
fchauer,  fonbem  ald  Sanbedljauptmann  unb  'Partheihaupt  auf 
©eite  bed  .Rronprätenbenten  SRathiad,  ber  einflußreichste 
Dheilnehmer  einer  3e*t , weldje  ju  ber  unglücffeligen  We* 
bellion  unb  $ur  ootligen  Umwälzung  aller  '-Berbältniffe  führte. 
(Sin  3eit9emälbe  oon  ihm  hätte  wohl  mit  altem  3au&er 
ber  ©prache,  ber  ^Pragmatif  unb  lebenduoller  grifdie  aud* 
geflattet  fein  müffen,  wenn  auch  b<e  biijtern  garben  ber 
53ebrängni|Je  nicht  gefehlt  hätten,  bie  ben  herrlichen  2Rann 
in  golge  ber  Weligiond»58erfolgungen  am  Abenbe  feineé  Se* 
bend  (f  1636)  trafen.  Daß  er  bie  ©efebiche  feiner  3e*t 
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gefd)rieben,  oerfichern  ©al  bin  unb  sPeffma.  Seiber  ijl  fie 
aber  nicfyt  auf  un8  gefommen,  obtooljl  noci)  lejjterer  bie 
£>anbfd)riften  be?  Sanbeél;auptmanneé  Sari  oon  3ifrottn 
al?  Ouette  begiefyt  (p.49),  t'ljm  auch  ein  großer  £1 )eit  ber 
(Schriften  be?  lettere»  in  bie  Jpänbe  fam  (epistola  dedic.) 
unb  berfelbe  im  2.  (f;anbfchriftlichen)  Steile  feiner  ©efdjidjte 
SKäfjrenö  bie  ©riefe  unb  Sommentarien  3 irrotto?  benüfcte,  fie 
jebocf)  umffanblidjer  in  feiner  5B?orauograpl;ie  aueful)ren  rooUte. 

Jtaum  unb  nur  auf  einen  furzen  3eitTaitm  finb  3ie* 
rotin’?  ©chriften  erfejjt  burd)  ba?  £)tarium  eine?  Unbenann* 
ten  (Sßengel  oon  ©uboioa?)  über  bie  Vorgänge  unter  ÜERa» 
tf)i a?  1608  unb  1611,  welche?  ©obner  (monumenta  t. 
11.  p.  301  — 323)  fyerauègab  unb  in  ©erbinbung  mit 
ben  urfunblidjen  £>ofumenten  »on  1605  — 1611  (ib.  p. 
451  — 506),  bièljer  bie  meiften  3hiffd)(üffe  über  jene 
folgenreiche  periobe  gab. 

£>ie  ©ibliotl;ef  ber  ©rafen  SSrbna  gu  ^oforoift  in 
©Öhmen,  wohin  fìe  burd)  ben  Srrben  S^tin’ö,  feinen 
Snfel  Sari  »on  SZÖrbna,  gelangt  waren,  oerfcbliejjt  m'ele 
Soliobanbe  eigenhänbiger  ©riefe  »on  Sari  »on  3i«rotm  an 
feine  f^reunbe , in  lateinifd)er , frangöjifcher , italienifdjer, 
beutfdjer  unb  bi>f)nufcf)er  ©pradje,  f>tftorif<d)en , politischen, 
geograpljifdten  unb  literärifd>en  Inhalte?;  fie  bilben,  mit 
ben  einoerleibten  oerfd)iebenen  9Jlemoiren  unb  ©taatPfdjrif* 
ten,  ein  intereffante?  l;iftorifd)eé  2agebud)  oon  1592  — 
1630. 

5J?onfe  gab  f)ieoon  nur  12  ©riefe  in  £)rud,  ©rünn 
1781.  3lu?güge  finb  in  ber  böl)m.  2Ruf.  3«ff^rift  1829, 
4.  Sp.  ©.  86  — 105,  1830  (mähr.  8anbtag?oerf).  1594 
ff.)  ©.  275  — 281,  1831  ©.  393  — 407  unb  1836 
(22  ©riefe  oon  1628  — 1631)  ©.  123  — 144. 

3n  ©replau,  roof)in  (ich  3ierotin  am  Slbenbe  feine? 
Sebenö  gurütfgog,  unb  gwar  im  .ftlofter  ©t.  SDiagbalena 
beftnbet  fid)  aud)  (feit  1641)  3,erofm^  / burd)  bie  nid)t 
unbeträchtliche  ©ücherfammlung  Sari’?  oon  Sßrbna  oer* 
mehrte  ©ibliotf>ef  (Sucä  fdjlef.  @hrom’f  I-  637,  ©inapi 
II.  288,  Serroni’?  9t achrid)ten , MS.  beim  ©rafen  £a* 
ronca).* 


• Pilar*  el  Morawcti  p.  III.  p.  473;  Surcnfct'«  r«M-  ®«rf.  1813, 
® 154-159;  eiifann’«  eaterl.  Beitrag«,  Brünn,  1819;  Brunner 
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3n  Gerroni’d  MS.  (Sammlung  mar  rin  Diarium  Ca- 
roli L.  B.  de  Zierolin,  1 Fol.  58. 

25ie  3tobißfi),fAe  Sammlung  im  33rünner  Wufeum 
bereahrt  intereffante  Fragmente  auö  bem  JagebuAe  unb 
Oicifejournale  Qarl'ö  non  3ierotin.  Dort  beftnben  ftA  aud), 
aud  Sd)mo»’d  Sammlung,  bie  9lbfd)riften  all«  ©riefe  ber 
Äatl;arina  non  28albfiein,  ©emahlin  ßarld  non  3|e* 
rotin,  and  ben  3af)ren  1631  — 1635  Don  ihren  nerfAif* 
benen  Slufenthaltd*Orten,  metfiend  aber  non  ©replau,  'Pre* 
rau  unb  58ranbeid,  an  ipre  nieten  Correfponbenten,  grópten* 
tbeild  3lbelige,  melAe  ber  9Wigiond*58eri)ältnitTe  megen  bad 
©aterlanb  nerlaffen  Ratten,  3 ^lio^Sänbe  in  böhmifAer 
Spraye-  9Iucf>  im  JKafgerer  StiftdarAine  befintet  fid)  ein 
bebeutenber  gafrifel  Originalbriefe  bed  (Sari  non  3ifrotin, 
bie  niel  Sid)t  über  bie  non  i(;m  burd)lcbte  IKenolutiondjeit 
in  Wahren  nerbreiten  unb  bid  jeßt  unbeniißt  blieben.  (Oejler. 
?it.  581.  11546,  S.  1146). 

5>ilb  J)aupt  ber  mäbrifdjen  58riiber  mar  3terotin  malm» 
fcheintid)  ber  Vertreter  ißrer  SlnjiAten  unb  58ejtrebungen, 
baßer  aud)  ißr  ®eijt  feine  gefd)id)tlid)en  Sdjriften  turd)* 
mehen  moAte.  Sollten  fie  einmal  mieber  jum  ©orfAeine 
fommen:  fo  bürften  fie  mol)!  ein  f)òd)ft  intereffanfed  Sei« 
tenftücf  ju  ben  ©efAt'A^merfen  einer  anbern  JFjauptperfon 
in  bem  tragifd)en  Sd)aufpiele  ber  bòl)mifd)=maf)rifAen  Um« 
mäljung,  bed  burA  ben  genficrfhirj , feine  treue  Anhang« 
liAfeit  an  Jerbinanb  II.  unb  eble  Gattung  in  biefer  un* 
gliidliAen  ,3eit  mof)lbefannten  Oberfifanjlerd  unb  fhrengen 
Äatf)olifen  2öilf>elm  ©rafen  non  Slamata  auf  2eltfA  in 
Wahren  (f  1652)  liefern,  melAe  'Peffina  im  2.  (hanb* 
fAriftliAfH/  nur  biö  1632  reidjenten)  £f)<Ae  feiner  ®e* 
fA»cf)te  Während  nur  theilmeife  benüßfe.  $>ie  15  golio* 
5Bäube  (historia  sui  tem  poris,  bb()m.,  beutfA,  lat.),  melAe 
fie  urfprüngliA  faßten  unb  non  benen  bie  meiften  Dr.  spuß* 
ladjer  unb  Dr.  ©ottfrieb  Wifan  in  sprag  befaßen,  finb 
aber  (nun  10  SSänbe)  leiber  in  feiner  58ibliotl)ef  mehr  noli* 


®0(fcb(.  1824,  ®.  228  ; Strcdowsky  sarra  Mor.  hist,  pnrfalin.  ‘Peljel’a 
Sibbilfcuttgfn  ber  bòbm.  Ödrhrtcn,  1775,  2.  56.  ©.  36--42  , 4 Sb 
SJorrebt  XIII. , Balbini  Boh  dort» , cd  Ungar,  II.  102  ; ©icnetibtrg, 
bobmifdte  «Ittrtbümer  2.  Xb-  Utbtr  3ifrcltn’«  bebm.  ®<briftcn  6. 
Sungmann  ®.  177,  185,  211,  255,  281,  391- 
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fttinbfg , am  i> olt ftä nt t g ftcn  jebod)  im  gräflid)  (Sjernin'fdjen 
2lrd)i»e  in  Steubaub,  in  ber  fiirjtlid)  8obfowt|j’fd)en  ©iblio* 
tf;ef  ju  '‘Prag,  in  ber  fraget  Uni»,  ©ibi.  u.  a.  ju  jtnben, 
überhaupt  aber  feiten  unb  wenig  gu  9tath  gezogen,  obwohl 
©lanata , alb  ^odjgeflellter  ©eamte  unb  Ì£()ei!nef>mer  ber 
wichtigften  (Sreigniffe,  mit  »oller  ©ad)fenntniß  unb  audj 
mit  großer  §reimät^igfeit  fchtieb.* 

SDbwobl  »on  ben  proteftantifd)en  SInßängern  fefjr  miß* 
hantelt,  jeigt  er  ficf)  bod)  fletè  partljeilob,  wäßrenb  anbere 
burcf)  leibenfchaft&he  ©efcfjreibungen  bie  ®efd)id)te  entfteüen. 

Inniger  gibt  ihm  bab  fdföne  3eu9n*§/  baß  er  &ei  bet 
(Sonftbfation  ber  @üter  beo  aufrührerischen  Slbelb  nid)t  ein 
einjigeb  an  fich  bradjte  unb  nur  fJKelnif  fo  lange  befielt, 
bib  bie  ©djulb  beb  ßaiferb  an  ißn  getilgt*  war. 

Stab  Kleeblatt  tiefer  gleichzeitigen  einßeimifc^en  ©cßrift* 
fleller  aub  bem  2lbe(  machte  »oll  ber  Sroppauer  Sanbeb* 
hauptmann  3of>ann  (.fjpnfo?)  »on  SBrbna,  welcher,  we* 
gen  eifriger  unb  f>er»orragenber  3d;eilnal;me  an  bet  9tebel* 
lion  gegen  Jerbtnanb  II.  geächtet,  feiner  ®üter  »er luftig 
unb  nad)  ^tollanb  entflogen , am  Gnbe  feiner  langen  unb 
»ielfaltigen  Verfolgungen  feine  ©elbftbiographie  $u  ©chön* 
t>of  bei  feinem  ©chwager  »on  ©frbenfip  fdhrieb  , bie  Cnb 
jur  ©efd)id)te  »on  Sroppau  benüfjte.  (5nb  I.  119). 

III. 

afdtbolifóc  unb  burib  bie  Wefigiontfpaftungen  (Krrorgerufene 
©efdjidjlfdjreiber. 

Unter  ben  »ielen  gelehrten  Sölännem,  welche  bie  ©dj ulen 
ber  mä()tifcheii  ©rüber  ju  ‘prerau,  Julnef,  (Siben* 
fd)i^,  ?lufterlih,  Dftrau,  Srebttfd)  u.  f.  w.,  bie 
proteflantifchen  ©cfjulen  ju  3gl«W/  3na*m  «•  <*• 
jierten,  wibmeten  gewiß  manche  ihren  ©rijfel  ber  Slufjeid}* 
mtng  ber  3eitereigniffe,  wenn  gleich  fc,e  ungemeffene  vPole* 
mif  fie  »ielleicht  Sinterte,  ©roßeb  ju  leiften.  tilllein  bie 
Verfolgung  ber  afatfjolifchen  i*ehren,  bie  Verbannung  ihrer 


* Bulbilli  Bob  docl«  edidit  Ungar  p.  II.  p.  102  ; böf>nt.  OTufeunid* 
3<üf*rift  3uli  1829,  11  ; ‘balacfo  a.  d.  D.  ®.  XV;  'Pfrogner  1. 

SH.  ®.  198;  òflerr.  (Sncpfl-  V.  64;  ®oi«t  Vbbilbungen  ter  65Hm.  ®e* 
lehrten,  1773,  t.  tf>.  ©.  13—15;  ©djiffner’«  ©aBerie  V.  3—63. 
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Anhänger  unt  bie  4*ertögaag  aller  l?rßer=?*nchrr  nach  bem 
Siege  bei  'Prag  (1620)  maét  té  »oh!  erfìórUé , marron 
ftcf)  fo  irenia  ocn  tiefen  Serien  erhalten  bat. 

Ta  tic  befonnten  in  ^nn  a mann  ? C^cfcttidbte  ber 
bóhm.  Literatur  präg  1825,  2.  2LafI.  1848,  Derjeidjnet 
fint,  fo  fuhren  wir  hier  nur  mint  er  befannte  tatein.  unt 
teutfd)e  Schriften  unt  Wahren  naher  berubrente  an. 

Der  Safcungen  ter  mähr,  ©ruber  t>en  1471 — 
1523  haben  nur  febon  ermähnt,  ©eqef  fant  eine  @e* 
fd)ichte  beo  Urforungeé  ter  mähr.  ©rüber,  1533, 
auf  (©ericht  über  tie  ?Refultate  feiner  Jorfchungm,  MS.) 

Tex  non  (i^elafoiri^  aut  ©Öhmen  gebürtige  Senior 
ter  prerauet  pifacbiten*@emeinb«  Watfjiaö  (>$erreenfa 
fonfl  Krithraeusr  genannt,  geft.  ju  prerau  am  13.  Deg. 
1569,  hinterliep  eine  ©efd)i<f)te  feiner  ©laubcnsgenojlen  in 
Wahren,  unb,  mie  behauptet  roicb,  auch  eine  ©efdjichte 
Während,  roorunter  roohl  nur  bie  erjiere  »erflanten  morteti 
fein  mag.* 

3)er  Ungrtfch*©rober  pifartifen*pa|lor  ©eorg  3frael 
(f  ju  Seipnif  am  8.  3uli  1588)  fchrieb  eine  ©efdjichte 
feiner  ©laubenögenoffen  in  pohlen  (©riinnet  3öoct>bl.  1827 
Nr.  45). 

5)er  prerauet  ©rüber*pafh>r  unb  ^meite  53ifc^of  ber 
©rüber «©emeinbe  Johann  ©ohuälauä  (©lahojtaro), 
gefL  51t  Währ.*Äromau  am  24.  9io».  1571,  fceffen  nowy 
Zakon,  Dftrau  1568,  berühmt  mürbe,  iff  ber  muthmap* 
liehe  ©erfaffer  einer  ©efd)ichte  ber  mährifchen  ©rüber,  «on 
meld)er  nur  ein  Gjtemplar,  im  ©efijje  einc^  Privatmannes 
(terroni?)  noch  »orhanben  fein  foli,  unb  ber  £ebenébefd}ret* 
bung  ber  uornehmften  prebigec  aus  ber  ©rüber»@emeinbe** 


* Brunner  ffiodjenbtatt  1826  @.  305,  Pewina  p.  31.  Pilar*  et  Mo- 
rawet*  p.  III.  p.  476. 

” ©òbm.  TOuf.  3fitf*rift  3uli  1S29,  © 10-  Pilar*  et  Morawcl* 
p.  Ul.  p.  467.  ©laljoflui«,  tun  27.  gebr.  1523  geb.,  fam  1540  naé 
1)ro6ni$  unirr  bie  Dbforge  be«  9eltr(len  ber  ©rübergemeinbe,  ©tartin 
SRidjalef,  melier  ihn  1543  auf  bie  ©àule  su  ©olbbrrg  in  ©dilefien 
unb  1544  auf  bie  llnioerlita't  ju  TOittenberg  fcbicfle.  Sads  ©tiialef* 
lob  übernahmen  feinen  Untemi!  ÜRattbäu«  ©tregee  (Setter  1547)  unb 
(1548)  3obann  €»erni  (Sigrinul)  ju  ©unjlau.  (Sr  fe^tc  bie  ©lutien 
SU  5f8nig«berg  in  treufen  unb,  all  hier  bie  ‘pell  mütbete  auf  Befehl 
ber  Selleflrn,  mit  (tobann  JRofita,  in  Bafel  fort.  ®o  auégebitbct  warb 
er  1553  Silicon  ober  Salerei  su  Bunjiau,  batb  ‘JJrctigcr  su  trerau 
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Jo  ac  hi  mi  Cam  era  rii  narratio  de  fratrum  orthodo- 
xorum  EccIeNiis  in  Bohemia,  Moravia  etc.  Heidel- 
berg®, 1591;  -f)eibeI6erg  unb  Üeipjig  1605,  572  ©.  8; 
and)  Jranffurt  1625,  8.  Esromi  Küdigeri  (eineé 
<2>d)rDtegerfol)neä  beb  crjleren,  jucrfl  'Profefforé  in  Sitten* 
fcerg,  bann  ©djulreftorö  ju  3*®icfau  unb  juleßt  in  (Siben* 
fdjig)  de  fratrum  orthodoxorum  in  Bobemia  et  Mora- 
via  Ecclesiolis  narratiuncula  (non  1400 — 1440)  scripta 
Evanczicii  in  Moravia  A.  1597,  in  Samerariuö  Setf 
enthalten  <5.  145 — 162;  (ein  ()öd)(i  felteneö  ©ud),  V.  acia 
lit.  Bob.  et  Moravi®  11.  ©oigt’d  Sehen  bed  Sarbinalö  3Die* 
tr id) (lein  ©.  47). 

©on  3of)ann  f?eibenreid),  (at.  Hedericus  genannt, 
protejt.  'Pfarrer  ju  3glau  (1575 — 1586),  gefl.  alä  tljeol. 
'Prof.  ju  Jranffurt  an  ber  SDber  1617,  ifl  unter  anbern 
meiji  ptyilof.  ©djriften  aud)  ein  Söerf  non  ben  böfymifdjen 
unb  mä()rifd)en  ©rübern  jurücfgeblieben , roeldjeö  Seipjig 
1742,  8.  f)eraubfam.  Sr  roar  ald  ein  heftiger  ©egner  ber 
ntä()r.  ©rüber  befannt,  rreldje  er  mit  bem  Ungrifd)*©tobec 
Demant  'Paul  .Rtrmejerué  (Äirmeffer),  in  ©djriften  angriff 
bie  1580  fjeraudfamen. 

5lud)  jog  er  gegen  bie  Sefyrbegriffe  ber  ©rüber  ober 
Salbenfer  ju  gelbe  (@ejr  fletterà  © ri'ib er  1> i |To ri e,  'Prag  1781 
3-  209,  211,  Morawetz  111.  471),  beutfd)  »on  3of^anrt 
Laetus,  Seipjig  1582,  8. 

3n  ber  Dim.  $ap.  ©ibi.  ifl  in  MS.  ©efdjidjte  ber 
böljm.  ©rüber  biö  1600,  4.  (Serroni’é  9tad)rid)fen,  MS. 
beim  ©rafen  £aroucca). 


unb  1557  üeltefler  unb  S8or(teb*r  brr  ©rübergemeinbe  ju  (Sibenfifcig, 
enbli*  ber  (rveite  ©ifdjof  ter  ©rübergemeinbe  unb  Dtadifofger  te<  3c* 
bann  Sluauffa.  (Sr  »ar  ein«  ber  aulgeieidineten  TOitglieber  berfelben. 
i)er  t.  tiberfegte  er  ta«  neue  Xeftament  aut  bem  gridrifcben  Urierte  in 
baé  ©öbmifie  unb  lieg  e«  1564  unb  neuerli*  1568  ju  Dflrau  in  ©tag* 
ren  bruefen,  ein  ffitrf  con  roagrbaft  tptjograpbiiefoer  ©rgöngeit  unb  ein 
©croei«  ber  pgifologifdfen  ÄenntnitTe  ber  bögm.  ©rüber,  üufier  tiefem 
unb  ben  obengenannten  SBrrfen  überfegte  er  nodi  flaffifrg  tie  (Soange* 
lien  in«  Sögm.,  fdrrieb  ba«  Beben  be«  ©ifdjof«  augufta,  gerau«g.  1837 
ju  ‘Prag  con  granfa,  eine  böbm  ©pradjlebre,  roeldje  jioar  nid)t  gebructt 
aber  in  ben  ©djulen  ter  bügm.  ©rüber  gebraudjt  würbe,  ein  ©u*  con 
ber  lonfunft,  Dlmüg  1558  unb  Oftrau  1569  u m.  a.  Unaar’«  bchm. 
©ibliotbef,  'Prag  1786  © 104—111.  3ungmann«  bögm.  Bit-  t65, 
170,  172,  208,  260,  261,  642);  ülabaei  bügrn.  Äünfller-Bexifon  I.  180; 
©lagofla»’«  Biographie  bon  ©umawjip. 
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?tur  fifefdkiétte  ter  3§iete rtdnfcr  in  Wahren  ge» 
froren  tie  Schriften  ihre*,  1528  $u  S3ien  rerbrannten  JnaurteS 
5?arf{>oIomaH5  Jnubmaijrr  (Jrmbmor>,.  welche  1526 
««t  1527  <u  fHifelsburg  turcb  ©irarrecbt  Sorg,  genannt 
^refchaurr,  getrurft  rcurten  unt  ;n  ten  größten  r'rucfmerf» 
»urtigfeiten  geboren.  £er  (SerroruTée  !Pncber>6atalog  @. 
23  fu^rt  »on  f>ubmaner  11  unt  non  C'Sbale  (Slaitt 
eine  tiefer  roietertäufrrifchen  ©thrifren  an  (©.  auch  öfter* 
enn;ff.  6 ©.  ©.  86). 

Meschovii,  A.  histori«  anabaptbifir*»  Hbri  7. 
Colon.  1617,  4. 

^i  ich  er,  C.  A..  »on  ter  Sirtertaujfer  »ersuchten 
Urfprnng,  gottiofen  Vehre  ctc.  getracft  in  tem  .Rlojfer 
SPrucf  an  ter  £epa  in  Währen  1603,  4. 

3of).  #abri  llrfad),  warum  £>ubmaprs  1528  »er* 
brennt  fei,  SSien  ohne  3ai;r.  4. 

©rünfclid)  furjgefapte  -ftiftone  »on  ten  Wünfterifchen 
2öietertaufern  tmb  wie  tie  ^utterifdjen  SPriiter  in  93?äf>rcrt 
in  ter  3flbl  über  17000  fich  nietergelaffen  ^aben,  Wün* 
d)e n 1588.  4. 

SPoqef  fant  auf  eine  ausführliche  f)auSchronif  ter 
5Öiebertäufer  oter  butterer  »on  1525 — 1665,  für 
Wahren  »on  befonterer  2öid)tigfeit  (MS.  in  feiner  ©lg). 

©raf  Xaroucca  fant  in  Hamburg  eine  ©efd)i<hte  ber 
Sßietertäufer  bis  1653,  MS.,  bie  sProf*  2B*>Inp  im  $uS* 
fliige  h'rauSgibt. 

©er  ^glauer  ^prebiger  GfaiaS  £ri  bauet  fdhrieb  ein 
.f>antbüd)leiu,  StegenSburg  1571,  8.,  gegen  bie  ©dhwenf* 
fei  ber,  n>eld>e  in  3g(au  unb  Währen  ftcfj  perbreitet  f;atten. 

lieber  tie  Sßalbeitfet  V.  Freher  seriptores  reram 
hohem.  Hnnoviae  1602.  Fol. 

©er  ©dm'ft  beS  Hc|)erri<hterS  Heinrich  2t  n fl  1 1 o r 
gegen  bie  äßalbenfcr  ober  'Pifarbiten,  Ciinüö  1501  unt 
1502  haben  nn'r  bereits  erwähnt. 

(Vergerli,  P.  P.),  Confessio  fidei  ac  religioni» 
Baromtm  ac  Nobilium  (Picardorum)  regni  Bohemi®, 
Jlegi  Vienna)  sub  anno  1535  oblata.  1558.  12  (Bibi. 
Cerron.  p.  47).  Apologia  doctrin®  Waldens,  seu  Pi- 
cardorum, Vittenberg®  1538. 

(Sütolifdje  SPrieff,  onb  ©enfcfcbreiben,  barin  »ermelbet, 
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»rie  fé  etn®efd)affenf;eit  omb  baé  9tfligionén>efen  in  ber  Jpcrr» 
fcfjaft  SJÌ  i c o l é p u r g in  9J?aehern  etc.  (fyódjjì  feiten,  ©. 
©oigt’é  Seben  beé  Garbinalé  ©ietrichftein  ©.  48). 

£er  Dtfifoléburger  pfarrer  S^riftopf)  Sr[;arb  gab, 
^ngoljtabt  1586,  jroei  ©driften  gegen  bie  Sut^ertfner  u.  a. 
l;eraué. 

5Kemonb,  H istoria  oom  llrfprung,  Stuf»  unb  9lbnef;* 
inen  ber  Hexereien  in  $eutfd)lanb,  ©bhmen,  Ungarn  u.  f.  ro. 
9Jiüncf)en  1614,  2 ©be.  4. 

lieber  ben  Dteligionéjuftanb  in  Oefterreid)  unb  ben 
benachbarten  Sänbern  Davidis  Chytrtei  epistola?  et 
oratìones,  hrrauég.  f)anau  1614,  mit  ben  Entgegnungen 
Poffeoin’é,  l;erauég.  oon  ©tyloniué,  ^ngoiftabt  1583. 

Eine  ber  heroorragenbften  Perfönlichfeiten  jener  3e*t 
ift  ber  berühmte  3°ha,tn  ?tnioé  Gomeniué.  Erwürbe 
am  28.  5)ìarj  1592  (nicht,  wie  man  feit  pefftna  unb  ©tre* 
bowjti;  annimmt,  ju  .Romna,  fonbern)  .ju  9Ì  ironia,  .ipcrrfchaft 
Cjtrau  im  ^>rabifd>er  Greife,  geboren,*  juerft  in  ©Öhmen, 
bann  ju  ^erborn  im  9Raffmiifcf)en  gebilbet,  non  feinem 
©täten  Sari  oon  3erotin  (1614)  alé  Dteftor  au  bie  prc* 
rauer  trüber  * ©d)ule  berufen,  entlief)  oom  Sehramte  jur 
©eelforge  übertretenb,  (1618)  in  Julnef,  an  ber  bamalé 
bli'thenbften  ©riibergemeinbe,  alé  prebiger  unb  ©djulauffehet 
angefteltt.  Er  oerweilte  hier  unb  auf  ben  .f>errfd)aften  feineé 
©onneré,  alé  nach  ber  ©d)lad)t  am  weiften  ©erge  bei  präg 
(1620)  ber  ©türm  über  bie  ftfatholifen  hereinbrach.  Enb* 
lief)  ganj  oertrieben,  faf)  er  nie  roieber  bie  -ffeimaH),  fon* 
bern  lebte  unftät  in  pol) len,  ©chtoeben,  Englanb  unb  ©ie* 
benbürgen,  meifb  alö  ©d)ulreformatcr,  bié  er,  mit  bem  üftufe 
beé  erften  Jrmmantjlen  feiner  3eif/  in  h°*)em  3Uter  3“  3tnt« 
fterbam  am  15.  9too.  1671  ftarb. 

Gomeniué  würbe  n?af;rfcf)einlicf)  oon  feinem  ©Ideen  für 
bie  @efd)id)te  ©tahrené  gewonnen.  3hm  roibmete  er  (1630) 
feine  aué  mehreren  f)anbfdhriften,  namentlich  beé  Sttbor  oon 
Gqmburg  unb  Mathias  Enjtljijaué,  jebod)  ohne  alle  jtritif. 


• ‘Pofacfp*  ‘abf)jnblun<i  über  gommiu*  in  ber  Tliufcum*. 

3titf*rift  1829  ®.  255-208.  330-343,  'ffioltt»’*  mäljr.  Popo«.  4.  »b. 
®.  356  unb  426.  SSoiat*  Hbbilbungen  brr  b8t>m.  unb  mähr.  ®clebrien 
I.  1773,  89  — 95,  IV.  Porrebe  XI.  gommiti*  orbis  pictus  »on 

ßljmeia,  Jt»ni(t(trj|  1833  gibt  (ine  ©io#.  »on  Som.  na  db  Palalo 

5* 
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bearbeitete  ©cffrift  oon  ben  erjlen  Königen  unb  ben  'Filter» 
tfmmern  99?ährenö,  oon  meinem  ein  ©ruchfttuf  fid)  noch  in 
^Pejfma’t!  £iänben  befanb.  Slud)  fctjrieb  er  über  ben  Ur* 
fprung  unb  bie  ©djicffale  beö  herrlichen  iyaufeé  ber  3iero< 
tine;  bie  £>anbfchrift  hierüber  benüßtc  'Peffina  (V.  p.40’2). 
(Someniuö  Arbeiten  unterbrach  bie  Vertreibung  auö  bem 
£anbe.  2Bohl  mancheö  mag  ber  große  ©ranb  oon  5ifla 
(1656)  oer^ebrt  l;aben,  welcher  iijn  feiner  ganjcn  £abe 
beraubte.  £>och  glaubt  man  feine  ^orfchungen  noch  »«  ^)anb* 
fcfjrift  irgenbroo  oerborgen.*  9? ach  einem  ©riefe  beé  enthu« 
fiaflifchen  mähr.  5tltertl)umèforfcher0  (Grafen  ÜJfittrowffy  an 
ben  *Prof.  fjanjety  (oom  3.  1800)  unb  bejiehungéweife 
nach  ber  Stnerfcnnung  in  einem  feiner  ÜÄanuffripte  foUte 
ftch  bie  ®efcf)ichte  SJiährenö  oon  (Someniué  in  bet  ©iblio« 
thef  beö  ©chlopeö  $u  Ullerdborf  (nun  in  ©lauba)  im 
SDlmüfcer  Greife,  welcheö  bamal  noch  ber  ^amilie  3,eri>tin 
gehörte,  beftnben.  Viele  ©riefe  beö  (Someniué  an  (Sari  oon 
3ierotin  betoahrte  bie  23rbna’fcf)e  ©ibliothef  ju  ^orjowip 
in  ©Öhmen.** 

Jifchet  benüßte  für  feine  ®efchid)te  oon  Dlmü&  eine, 
feboch  unoollffänbige,  iyanbfchrift  oon  (Someniué,  beren  3n* 
halt  nid)t  näher  bezeichnet  i(l  (©.  1.  X.  ©.  205). 

5lud)  ju  Siffa  in  fohlen  foli  fich  noch  ein  f>anbfd>rift- 
lieber  ^Nachlaß  oon  ihm  oorfinben.  Von  ihm  ifl  Ecclesie 
slavonice  historiola,  ?lmfferbam  1660.  t)e r 3«naer  *Prof. 
©ubbeuö  lief  biefeé  feiten  getoorbene  ©ud)  unter  bem  Xitel  : 
Historia  Fratrom  Boliemorum,  Haie  1702,  4.  auffegen  ; 
beutfeh  ©chwabadj  1739,  8.  3hm  (Someniué)  wirb  auch 
bie  Historia  Persecutionum  Ecclesie  Bohemien.  Leide 
1648,  12..  auch  unter  bem  Sitel  Marlyrologium  bohe- 
micum,  ober  bie  böbnufd)e  Verfo(gungé*@efchidhfe  oom  3. 
894 — 1632  gugefd>rieben,  obwohl  er  nur  ÜJiitoerfaffer  ifl, 
unb  biefeé  ©ud)  oon  mehreren  Crrulanten  1632  oerfaßt 
würbe.  J*aöfelbe  würbe  oft  (juerfl  1648  of)ne  Angabe  beé 
SDrteö)  gebrueft,  in  baé  ©eutfehe  (1650, 1669,  12,  in  ber 
©d)weij,  1750)  oon  einem  ber  Verfajfer  2Ibam  .f>artmann 


* Pession  Mars  Mor.  in  epist.  dedic.  et  p.  34,  230,  402,  Slredowsky; 
Balbini  Boh.  docla  edid.  Candidus,  Prag®  1777  p.  206—209;  Ball).  Boh. 
dort»  edid.  Ungar  p.  II.  p.  314,  jtnoO  ©.  137. 

**  Balliini  etc.  p.  315. 
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in  bas  Böhmifdje  (oon  GomeniuS  gu  ?iffa  1655,  gu  9lm* 
fferbam  1663  f;erauSgeg.,  neu,  3>ttau  1756  u.  a.)  fobann 
aiicf>  t'nS  Gnglifche  unb  Jrangöltfdje  überfe$t  unb  gulefct 
unter  bem  oben  angegebenen  £itel  oon  GlSner,  Berlin 
1766,  H,  f;erauSgegeben  (S.  beffen  Borberidjt). 

2luc^  ebirte  GomeniuS  beS  3°hann  8afißftj  de  dis- 
ciplina eccl.  fratrum  Bohemi«,  Ainstelod.  1660.* 

GomeniuS  mar  ber  erfle,  melier  bie  ©efdjidjte  beS 
SanbeS  gu  fctjreiben  begann,  baS,  mie  Peffina  fdjon  flagte, 
biS  baf>in  nod)  feinen  ©efdjidjtfdjreiber  gefunben  ^atte,  ba 
paprocgfp  in  feinem  (Spiegel  eigentlich  nur  bie  ®ef<f)icfe 
ber  Jamilien,  meldje  im  16.  3ahrljunberte  blühten,  erblicfen 
liep  unb,  auper  ben  fdjon  genannten  CS^rom'flen  beS  Dlm. 
BiStfjumS  unb  ben,  einzelnen  3elfaHd)r>dfen  gemibmeten 
Brudjftücfen  beS  ?llbredjt  oon  pernftein  unb  Garl  o.  3>e* 
rotin,  nur  rnenige  Bemühungen  gur  Bemafjrung  unb  Sluf* 
hellung  ber  mätjrifdjen  ©efdjidjte  ftd)  ergeben  IjoOen  unb 
noch  weniger  befannt  mürben. 

IV. 

©efcbidjtfàreibung  in  ben  Stählen. 

2>ie  fdjon  in  bet  früheren  periobe  gur  Spradje  ge* 
brachten,  Stabtbüdjer  unb  Sammlungen  ber  Uìedjte 
finb  audj  für  biefen  3fdabfdjnitt  oon  f)°her  SÖidjtigfeit, 
bie  leßteren  inSbefonbere  auch  bepfjalb,  meil  ftdj  gmar  bie 
Autonomie  ber  Stabte  noch  in  giemlidj  ungefdjmächter  .ftraft 
geigt  unb  bie  oielen  Statuten  gur  5°l9e  hafte/  inbeffen 
bodj  fdjon  bet  immermehr  gunehmenbe  Ginflup  beS  ro* 
mifchen  DìedjteS,  ber  JKedjtSgelehrten  unb  ber 
lanbeSfürftlidjen  Beljötben,  befonberS  ber  1546  in 
präg  errichteten  f.  Appellati onSfammer,  bemerfbar 
mirb,  maS  mit  ftch  brachte,  bap  bie  Stabte  burch  bie 
Sammluug  unb  ©elfenbmadjung  ihrer  alten  Dledjte  ent* 
gegen  gu  mirfen  fudjten,  unb  groar  audj  bem  Söeitergreifen 


* ’Pefdjef’i  ®efd)i<&te  ter  Segenreformation  in  93öl>men,  Drehten 
1844,  1.  93.  ®.  XIV,  @er(tetler4  ^Beiträge  jur  tStmifA*  unt  mätrifdjen 
93rüterl)iflerie,  ‘Prag  1781,  (Berrete;  ‘Pfrogner  l.  I.  ©.  200—202. 
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ber  f!anbred)te  ober  Kanbeborbnungen  ber  Ijohercn 
Stante. 

Das  ciltcflc  uub  ausführlich  {le,  fyftematifd)  bearbeitete 
2Berf  über  bte  Stabtrcdjte  ift  uom  flauer  Stabt* 
fd>reiber  Sero  er  in  oom  3<>hre  1508  in  bbijm.  Sprache 
(5)oqef’S  5)erid)t  über  bie  Diefultate  feiner  5orfd)ungen,  MS.,) 

®iel  fvater  ftnb  bie  Stabtred)te  beS  9H.  33ricciuö  t>on 
£ic^fo  (.Kaur^im),  fc!eutomifcfael  1536,  $°1-/  au$  bm  alten 
33rünner  unb  fraget  Siechten  gefammelt,  Derbeffert  unb 
Dcrmehrt  non  bem  'Prager  aitftäbter  üanjler  *paul  ßi>r‘* 
ftian  oon  <5  f>  o I b t n (f  1598)  «.  a.,  »t>eld>e  1579  unb 
1582  ju  *prag,  1701  ju  Sörünn  unb  juleljt  gu  sprag 
1755,  bann  beutfd)  non  ^peter  Sturba,  £eip$ig  1607 
unb.  1614,  enblid)  ,511  2Sien  1721  gebrueft,  unter  bem  Xi* 
tei  ber  fRubolpi)intfd)en  ober  böf)m.  Stabtred)te  aud) 
in  5Jiä()ren  (feit  1697  gefc|jlid)  allgemein  eingefüljrt)  unb 
Schleften  Eingang  fanben  unb  fid)  biö  1786  unb  resp. 
1812  behaupteten. 

Oer  ©rünner,  3glauer,  Olmüfcer  unb  3«iai» 
mer  9ied)t0fprüd)e  auö  bem  16.  3a()rl)unbert , fo  mie  ber 
(Stab  tb  itd)  er  non  3 9 i u /•  Xrebitfd),  @rop*5Ke* 
feritfdj,  JBitefd)  u.  a auö  berfelben  3eit  l;aben  mir 
bereitö  gebadjt. 

3n  SBoejef’ö  Sammlung  ftnb  bie  SPergrecfjte  51  ö* 
nig  2Öen$el$  non  1300,  »om  3glauer  StynbifnS 
£n)nfo  1589  lat.,  beutfd)  unb  be()inifd)  getrieben,  ba$ 
3g  lauer  ® erg  red)  t,  bcl)m.  wn  1505,  mit  <5ntfd)ei* 
bungen  dou  1505 — 1559  u.  a. , ein  50?  ag b e b u r ger 
9tcd)t  auö  bem  15.,  bie  53rünner  Siechte  (lat.  unb 
böl)m.  ber  befannte  Codex)  auo  bem  16.  3ai)ri).,  ftlani- 
pulus  juris  civ.  (Brunn.),  formular  a Copiar  1612 — 
1657,  Copiar  1652,  ftormelbud)  aué  bem  17.  3al)rbv 
Einnahme  unb  SluSgabc  beS  Dlmüjjer  5ireifeö 
1610—13. 

Die  Stabtbücher  oon  2lufterli&,  einem  ber  erften 
Orte,  roo  fid)  bie  Sßiebertäufer  unb  mähr.  SSrüber 
gleid)  bei  ihrem  Sluftrcten  im  Sanbe  ntebcrliefen , mit  Ei* 
benfd)i(j,  einem  5>auptaf))lc  ber  2lfatf)olifen  (menu  auch 
nid)t  non  11  Seftcn,  mie  2öolm;  I).  454  fagt),  reichen 
bis  in  bie  1.  -fxilfte  beo  16.  palivi).  unb  geben  inobefon« 
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bere  aud)  oon  ben  oben  genannten  Seften  unb  über  t>a* 
terlänbifdic  (Selel;rte  D^adjricfjten.  ($3ocjef’ò  9teifeberid)t 
1845,  MS). 

2Die  Ginrid)tung  ber  proteftantifdjen  Stabtfcfyu* 
len  in  33öl;men  unb  5Räi;ren  oom  3.  1586  beforberte  im 
SlUgemeinen  baò  @ e f d)  i d)  1 ò * S t u b i u m , inbent  fie  für 
bie  5te  klaffe  baò  Stubium  ber  .£)anbbüd)er  beò  Marion 
(feoljm.  Seitomifdjel  1541,  4.)  unb  Sleibanuò  über  bie 
2Öeltmonard)te*,  inòbefonbere  aber  ber  oaterKinbifdjen  ®e* 
fd)id)tòmerfe  oorfdjrieb.  (3>oigt  ucta  lit.  boh.  et  Mor. 
voi.  II.  p.  270). 

Sfud)  bie  neuen  3efuiten*@t;mnafien  iiberfaf;en 
nid)t  ganj  baò  ©efd)id)té*Stubium,  obmoljl  in  beiben  Stnflab 
ten,  mie  aucb  in  jenen  ber  mäfjr.  33rüber,  bie  claffifc^e 
Sluòbilbung  unb  bie  ßultur  ber  iat.,  gried).  unb  Ijebraifdien 
©pradje,  neben  jener  ber  bö^rn.  Spradje  bei  ben  genann* 
ten  tSriibem,  norf)errfd)enb  mar. 

©ept;alb  mar  aud)  eine  in  tiefer  ’Strt  befebränfte  (non 
ber  ^enntnip  ber  Sìatur  befonberò  abgejogene)  ©ilbung  beò 
SBurgerftanbeò  nid)t  menig  auògebreitet  unb  man  ift  gur 
Einnahme  berechtigt , ba§  jeber,  nur  etmaò  bebeutenberc 
SDrt,  fein  ©ebenfbud)  ober  eine  (5I)ronif  batte,  non  mcld)en 
jetod)  fìd)  nur  roenige  erhalten  tjaben. 

3n  53ocjef’é  .f)anbfd)riften*Sammlung  finb  auò  bem 
16.  3af)rt).  eine  £roppaucr  Slfronif,  bio  1(514,  ein 
©ebenfbud)  ber  «Stabt  '))  r o jj  n i $ non  1485 — 1(533  (oer» 


* Da«  9Siermonard)ien<@pflem,  nàntlid)  bie  Sebanblung  ber  ®elt< 
gefd)icbtc  natb  Ben  4 Monarducn  affbrien  , fernen,  MaceBonirn  uni 
Wem , in  reelebe  alle«  hineinpniTen  mu(jte  , ein  ©pflem  , weldte«  eigent» 
lid)  nur  Bie  @efd)id)te  Ber  alten  9Belt  behanbelte,  Ba«  Mittelalter  unB 
ta  nur  Ba«  t>etl.  rem.  Weid)  Beutfdicr  Wation  fürs  abferligte,  Bie  übrige 
5BcIt  unB  Bie  ©rgenreart  aber  ignorirte , behauptete  li*  »Pit  feiticm 
@rfinb«r  6 a ri  e n , einem  Stbüler  Melanduhon«  unb  berliner  j&of« 
Siìrologcn,  non  1532  an  bi«  weit  über  1700  binau«,  hauptiätfclidi,  »eil 
(Id«  Ber  nrrjüdie  ßumani«mu<  Biefe«  ©»|lem«  bemeijlerte  unB  meii  e« 
;u  Ben  Bullern  lagen  Be«  16.  unb  17.  3ahrhunBerte«  pa jjie  , ipo  neben 
Ben  berrlidiften  Blütben  «(hier  3Biff<nf(b«ft  Ba«  Unfraut  Ber  afteripiffen' 
fdiaften  üppig  emporfdiof , reo  aerologie  unb  Sld)pmie  Bie  grötsien 
fteifter  gefangen  hielten  unb  umnebelten  unB  reo  fin(lerer  9berglauben 
mit  Bem  SBolfe  in  allen  SänBern  auf  Äircbböfen , in  Wuinen  , auf  ?in> 
gern  unb  am  Wabenflein  fein  roüfle«  «Spiel  trieb,  itererei , leufel«be> 
fdtreorungen  unB  ©dtafgraben  feilten  Ben  perlornen  Ölauben  tinB  ten 
Burd)  Bie  WeligiDn«friege  jerlrümmertrn  ®oblftanB  erfe&rn.  (®ie$  ©tu* 
Btum  Ber  allg.  ®efdi.  ®.  193). 
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fchieten  »on  jenem  auö  bem  14. 3af)rf>.)  bie  Gorrefpontenj 
ter  Stabte  Dfmüg  unb  5?  r finn  in  SJanbriangelegenbei* 
ten,  (©erid)t  über  bie  SRefuitate  feiner  Jorfchungen,  MS ,) 
ein  £ittauer  Sfattbucf)  non  1333 — 1577,  mit  ten  ©e* 
fd)reibungen  beö  Smpfangs  $Rarimiliansi  1563  unb  SKu* 
bolpb$  1577  in  Ohnüß,  Vofungen  * ©üd)er  »on  Olmüjj 
»on  1527,  1548,  1579  unb  1589. 

3«  Serroni’eS  Sammlung  i(t  ein  Diarium  tré  ©riin* 
ner  2lpothefer$  unb  fRaff^fjm-n  ©eorg  Subrcig,  1560 — 
1604,  MS.,  in  9faigern  : ein  Chronicon  Öpaviense, 
böf)m.  (5t>ronifen  ber  Stäbte  2lufpi($  unb  Xre* 
bitf d),  MS.,  auS  bem  16.  3a(jrf>.  Jol. 

£>er  Olmütjer  Bürger  3of>ann  £ r a n i d)  fcf)rieb 
(feit  1599)  in  beutfcfjer  Spradte  eine  (S^ronif  mäfjrifdjer 
Sachen  »om  3. 1432 — 1601,  >»eld)e  naef)  ÜJtoraroeß  3eu9‘ 
nie  (Hist.  Mor.  III.  p.  30,  471),  in  £>anbfd)rift  auf 
bem  Olmü^er  9?atfjijaufe  aufberpaljrt  unb  aud)  »on  Jifdjer 
für  feine  ®efd)id)te  »on  DlmüB  benü&t  mürbe  (S.  1.  X. 
S.  204).  9?ad)  Serroni  ftnbet  ftd)  tiefe  Gfyronif  bei  iljttt 
unb  aud)  in  ber  Xriefdjer  j?ird)en*©ibliothef  »or. 

Sin  Clmüfe  er  Bürger,  beflen  9Zamen  für  eine  banf* 
bare  9fadjn?elt  nid)t  bewahrt  toorben  ifr,  trug  im  3-  1528 
bie  ©efcfjicfe  ber  Stabt  0lmü$  in  böfjm.  Sprache  in  eine 
S()ronif  jufammen  unb  führte  über  bie  .3 eit^CSreignifTe  biä 
ju  feinem  Xobe  1549  ein  Xagebucf).  ©iefelbe  erhielten 
fief)  bei  feinen  Srben , »on  benen  fie  einer , ber  Dlmü(jer 
©urger  3 o f) a n n SSenbelberger  (1663)  in  baä 
Xeutfdje  überfefcte,  mit  »erfd)iebenen  (;iftorifd)en  Sinnier* 
f ungen  bereicherte  unb  if>r  ben  Xitel:  Dlmüfcer  Sl)ronif 
gab.  £>a$  Original  ging  feitbem  oerloren,  bie  »ermefprte 
Uefcerfefcung,  18  ©ogen  jlarf,  gelangte,  fammt  SBenbel* 
bergeri  Xagebud)  btè  1676,  in  ben  ©efifc  beö  Olmii&er 
@efd)ichtfd)reiberé  Jifdjer , meldjer  (le  feinem  Söerfe  ju 
©runb  legte  (©orrebe  berf.  S.  9,  1.  Xfy.  ©•  214). 

3n  ber  Dtmü^er  Uni»,  ©ibi.  ift  ein  MS.:  Spraroa 
o prigjmanj  Slubolpha  D.  ja  marfrabè  SDloraroäfef)»  n> 
Olomauei  1577. 

3m  © a i;  e r Stabtard)i»e  beftnbet  (Ich  baö  l)anb* 
fchriftlidje  ©ebäd)tnipbud)  becs,  um  ©aija’ö  Grf)ebung  feljr 
»erbienten  'Primatorö  2Benjel  ©j  enee  ft)  über  biefe 
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©tabt,  au$  ber  SHitte  beé  1.6.  3ahrhunt!erte$-  (28o(nn 
4.  53.  ©.  72). 

£uca$  oon  ©ifenreicf),  ©orflanb  ber  ©tabt  unb 
beé  Jürftenthumö  ©replau  (f  1506),  foli  ein  Diarium  de 
sui  tempore  rèbus  fyinterlaffen  ^aben.  (3eb(ife  preup. 
Slbelélepifon  III.  121). 

Stoffliche  SBerfe  finb  jene  beè  ©reptauer  2>iaconé 
Olifolaué  '-pol  (f  1632),  hemeroiogium  Silesiacum 
Vratislaviense  ober  Sagebud)  benfm.  £iflorien,  ?eip$ig 
1612,  Jol.  unb  Annales  Vratislavienses  seu  potius 
universa:  Silesi©  (965 — 1623),  unter  bem  Sitel:  3e,f< 
bücher  ber  ©djlefter,  ^erauögegeben  oon  ©iifching,  ©replau 
1813—1822,  4 ©be.  4.,  eine  reiche  Duelle  für  ©djle* 
ftenö  ©efchichte. 

3o()ann  Urban  oon  Do  man  in,  mähr.  (länb.  Unter» 
befel)löl)aber,  oerfafjte  1605  ein  ^iflorifi^eö  Diarium  übet 
Ungrifcf)  » ©rob  in  mäljr.  ©prache,  ba$  noch  in  Jpanbfdjrift 
oor^anben  ifl  (©rünner  23ocf)enbl.  1826,  9lro.  83)  unb 
nun  im  ©rünner  Jran^enémufeum  aufbemaf)rt  wirb.  2 >a$* 
felbe  foö  jebod)  nur  eine  elenbe  ©rjä^lung  beö  jämmerlichen 
Jelbjugeö  fein,  welchen  er  mit  einem  gäfynlein  flänbifcher 
Sruppen  (meifl  ^)eibufen)  jur  2Baf)rung  ber  Sanbeégranje 
gegen  ben  ©iebenbürger  giften  ©oqfai  oom  3.  50lai  biö 
13.  ©cpt.  1605  machte,  unb  bie  ©efdjpchte  oon  Ungrifcf)* 
©rob  gar  nicht  berühren.  (SSJolnt)  4.  53.  ©.  113). 

2Beit  mehr  Söertl)  h<»t  bie  biä  1666  reichenbe,  furje 
Un  grifch»©rober  ßhronif,  toelt^c  ®obner  (Monu- 
menta  inedita  II.  T.  p.  283 — 290)  herauögab. 

©igenthümlid)  jener  auf  claffifche  53ilbung  gegrünbeten 
3 «it  mar  bie  ©t'nfleibung  f)i)Torifcf)er  ©tabt  # Sreigniffe  in 
Sobgebichte,  Sieben,  53efchreibungen  u.  bgl.  in  lateinifcher 
©prache,  beren  mir  mehrere  oon  ben  ©täbten  Dlmü$, 
3glau,  53rünn  aufführen  fönnen.  lieber  Dlmüfc  jtnb 
befannt:  Illustratio  in  Olomuncz,  oon  @eorg  ©ibutuè, 
1528  unb  S.  Ennii  encomion  Olomncii  Metrop. 
Morav.  Prostann©  (Pro§ni|3)  bei  3»h*  ®üntf)er  1550, 
4.  Ueber  ©rünn  bie  ©elegenijeitéfchriften  ber  Slerjte  3o* 
hann  ©porifch  de  symptomatibus  crudelissimis , qu© 
urbis  Brun©  incolis  supervenerant,  et  descriptio  Ci- 
vitatis Brun©.  Francof.  1582  unb  2homa^  3<>rt,an  oon 
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Claufenburg:  Luis  nova;  in  Moravia  exort®  descriptio, 
Francofurti  1580,  8.,  unter  beni  £itel:  Morbus  Bruno- 
Gallicus  seu  de  lue  nova  in  Moravia  exorta  descrip- 
tio, Francof.  1583  neu  aufgelegt;  über  Agiati  yon  DJlar* 
tin  Die  unta»;  er  1520,  Vernarb  ©turnTl580,  ßafpar 
©toi  }l)a9en  1588. 

sPolijet  rbnung  ter  ©tatt  0 1 m ii  Dlmüfc  1602. 

V. 

Buf  !Otä^ren  ©ejug  nefimentf  ©rfdiidjtfor ftfter  unb  ©efd^i^tf^reibtr  im 
Burlante  (auja  SOÌàljren). 

A.  3«  au6eröilcrrcidf)ifct)cn  £änbern. 

©er  religiöfe  ©treit,  n>e!cf)er  tie  d)riftlid)en  Dieligionb* 
genoffen  in  tie  brei  Jf)auptpartf)eien  ber  üatfyolifen , l'utbe* 
raner  unb  ßaloinijlcn  fpaltete,  jroang  jur  mehreren  ®ear* 
beitung  beb  »ernad)läjfigten  @efd)id)t  » ©tubiumb , ba  jete 
sPart()ei  if>re  53ebauptungen  turd)  bab  2lnfel)en  beb  2Uter* 
tljumb  ju  befräftigen  l)ojfte. 

3ur  SBertfjeiCigung  ber  fatfyolifdjen  Hird)e  unb  53er* 
l;errlid)ung  beb  apoftolifd>en  ©tu()leb  fdjrieb  Gufar  53  a r o* 
niub  (f  1607),  $ule(jt  Garbtnal  unb  53ibliotl)efar  ter  oa* 
ticanifdjen  53ibliott)ef,  Aunales  ecclesiasticos  a Christo 
nato  ad  annum  1198  (Diom  1588 — 1607,  12  53ünte, 
S-ofv  oft  nad)gebrucft) , bie,  ol)ne  üritif  ur.b  Unpartheilid)* 
feit,  einen  rcid)lid)en  llrfunbenjtojf  aub  ben  papjilidjen  2lr* 
d)ipen,  barunter  aber  aud)  »iel  entftellteb , »erbunfelteb  unb 
unterfdjobeneb  ©iaterial,  enthalten.  5?iek,  befonberb  djro» 
nologifdje  $el)ler  beb  Döerfeb  oerbeiTerte  ber  Jranjiffaner 
2(nton  ^agi  (f  1699)  in  feiner  oortrejfiidjen  Jìritif  beb* 
feiten  (@enf  1705  u.  jf.  4 53anbe,  Jol.).  ©al)er  finb 
aud)  bie  Slubgaben  beb  53aroniub,  tveldje,  mit  ben  Sinnier* 
fungen  beb  le&teren,  ju  53enebig  1738,  Tom.  XIII.  f.  unb 
gu  Sutca,  1736—1756,  Tom.  XXXV11J.  f.  beraubfa* 
men,  bie  befien.  Unter  ben  Jortfeöungen  ber  Slnnalen,  bereu 
feine  ber  Slrbeit  beb  53aromub  gleid)  fommt,  I)at  Diät)* 
nalbt  (f  1671)  (ab  a.  1198—1565,  Diom  1646  fg., 

8 53änbe,  Jol.,  fortgefeßt  non  £aberd)i  (f  1738),  Diom 
1728  fg.  3 53anbe,  Joi)  tie  reid)f)altigjien  geliefert. 

©iefe  Slnnalen  |tnb  aud)  C.ueUentocrf  für  5Kal)ren. 
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5«r  bic  älteffe  3eit  retten  fict»  an  biefclbcn  fcie  Aria 
Sanctorum,  »Deiche  auf  SBeranffaltung  beö  ^efuitenorbenö 
»on  bem  Slntroerpner  Sefuiten  Sodann  ©ollanb  1643 
begonnen  unb  nacfy  beffcn  £obe  »on  anbern  Orbenömttglie* 
bern — gen>bl;n(t'd>  ©ollanbiffen  genannt — biö  1794  fort» 
gefe&t  würben  (1  (>43—1794,  53  goliobänbe,  wmollftänb. 
Ofadjbruct  &enebig  1734  ff.,  43  £f>.  gol.),  aber  nur  biö 
jum  15.  Oft.  reifen,  jefcoc^  1846  »on  ben  be(g.  defili» 
ten  mit  bem  54.  $?anbe  (»om  16.  Dftober  an)  fortgefeßt 
würben. 

Calendaria  Ecclesie  universe,  »on  Jlofepf)  Simon 
Slffeman,  Rom.  1750 — 1755.  6.  Tom.  4.,  u.  a. 

9?od)  nalfer  alö  biefe  allgemeinen  Sammlungen  ffeljen 
unö  bie  @efd)id)tfd>reiber  jener  3eit  in  ber  nädjffen  Um* 
gebung,  inebefonbere  in  Söfymen,  £>eutfd)lanb , ©djfefien, 
*Polen,  Ungarn  unb  Defferreid). 

n.  3«  Säumen. 

billig  erwähnen  wir  guerfl  ber  @efd)id)tfd)reiber  ber 
©djwejler*  »prooinj  53  ö fernen. 

3^ren  JWeiljen  eröffnet  ber  bö^mifdje  2i»iuö  Söenjel 
£ai;ef  »on  Siboejan,  *propff  bei  ber  (5ollegiatfird)e 
ju  Éltbunjlau  (f  19.  Märj  1553),  ber  ©d)öpfer  einer 
neuen,  aber  aud)  ber  fd)wäd)ffen  sPeriobe  in  33öl;menö  ©c» 
f djidjte  (1540 — 1760),  weldfe  aud)  in  bie,  »on  -fjapef  be* 
ginnenbe  3te  ^Periobe  beö  16.  unb  in  bie,  »on  ben  fleipi» 
gen  ^efutfen  33albin  unb  ßruger  begrünbete  4te  ’periobe 
teö  17.  3af;rbunbertcä  untergetfyeilt  werben  fann.  ff$on  ben 
©tänben  tifatigli  unterffußt,  rettete  er  in  feine  (biö  1526 
rcidjenbe)  ßfyronif  »on  SBöfjmen  (^rag  1541  unb  »on 
©djönfelb  1819  in  böf>mifd)er,  »on  Sofyann  ©anbei,  sPra9 
1596,  Nürnberg  1697  unb  Seipjig  1718,  gol.,  in  beut* 
fd)er  Sprache),  bie  »ielen  Materialien  ber  furj  barauf  »er* 
brannten  ßanbtafel  unb  beö  8anbeöarcf)i»eö  unb  beuiißte  fjieju 
aud)  bie  il;m  auö  bem  Sanbe  jugefommenen  9fadjrid)ten. 
^ie  gabeln,  weldje  er  nod)  weiter  alö  ßofmaö  fpann,  bie 
»•'ielen  Unridjtigfeiten,  3rrtl)ümer  unb  wiüfiil)rlid)en  3ufa^f* 
b«  faff  burdjauö  unrichtige  3eitred>nung  in  ben  älteren 
Seiten  l;aben  in  33öl)menö  unb  Mäfjrenö  ©efcfffdjte  burd) 
3al;rl)unberte  eine  reid>e  ©aat  getragen  unb  cö  beburftc 
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tei  Jluiatiliists  Defraers , tun*  Inaia«  «ètatt  in  fernem 
oeiuuBÖfea  commentare  (6  Sdente,  ì>ra§  1761 — 1783) 
nur  bis  im  tal  12.  iU&rfrsacm  (1198)  ra  romani , fco* 
mit  aber  eué  tea  janjen  Tan  ter  5Xr>ft»e  unt  »Sage, 
atiéser  T iàitm  vai  SÄafelent  fe  merfdjorfHdjen  'Stoff 
gegeben,  fcbeming*-!o?  objaärcüfeen.* 

3?  ein  ab  r aüe  SdjriftfteÜer  tiefes  3<öTamne^  iiesea 
ficb  oen  £<mef  irre  Leiten  *nt  traten  in  feine  frn90arfra, 
na®  Heb  : 

3o$ann  Dubrasial,  SJiüfeof  ren  Canup  (fl  5 53), 
m feiner  Hi*toria  bohemien.  Prostaon®  (pro§tu&) 
1552,  Fol.  Basii.  1575,  Fol.  Hanovi®  1602,  Fol. 
Francof.  1687,  8. 

33artbolemàul  ^>aprotfi)  son  (Siegel  (f  1617), 
Diadochos,  ginäf  poslaurnojt  fnjiat  a fräiun»  cefFpdb  :c. 
»r  'Präge,  1602,  5oL  3rcaiip  Paronebe  marfrabltrpj  9lRc* 
rarosfeffo,  rv  ■t'olomauri,  1593,  5®l. 

25er  bobmifefae  Grulant  ’Paul  Stranffo  (f  1657, 
SSoigt  Slbbiltnuigen  II.  53 — 56) , Respublica  Bojeroa. 
Lugduni  Batav.  Elzevir  1634 , 16.  it.  recognita  et 
aucta  1643,  8.  Amst.  1713,  12.  Francof  1719,  Fo!.j 
ins  Deutfcbe  überfe^t  unb  commentirt  een  ßornosa,  *Prag 
1792,  7 SBte.  8. 

Der  ^rager  2Öetf>bifcf>of  ibernai  3offann  'P  eff  in  a 
»on  ßjeefjorob  (f  1680).  Prodromas  Moravographie, 
t.  g.  prebdfubce  SDioraieopifu.  SS  fcitomijcli , 1663,  8. 
Phospliorus  seplicornis  etc.  Prag®  1673,  4.  Mars 
Moravicus,  Prag®  1677,  Fol. 

Der  gelehrte  3efuit  33of>ullan>  53  alb  in  (f  1688). 
Vita  venerabili»  Arnesti.  1664,  4.  Syntagma  hist, 
de  orig,  comitum  a Guttenstein.  Pr.  1665,  Fol.  Epi- 
tome bistorica  rerum  bobem.  Pr.  1677,  Fol.  Miscel- 
lanea bist,  regni  Bob.  10.  voi.  Pr.  1679 — 1688,  Fol. 
Bohemia  docta,  edid.  Ungar,  3 voi.  Pr.  1776  -1780. 
8.  etc. 


* )5aIacjfo’é  SBürbigung  ber  bSljm.  @ef<t>i<f>tf(breibfr , ßintfitung 
©.  16  un&  Ieri  ®.  27S-292;  <Pfrogn«r  t.  Xb-  189-t9t  ; ò|»«rr. 
dntpftopàfie  II.  474— 6 ; 93  0 i g t ttbbilbungen  ter  bob»-  un»  màbr. 
©Mfbrten,  Drag  1773,  1.  tb.  20— 24  ; öfter.  Sit.  »I.  1848,  9?ro.  312. 
® d)  i f f n e ré  ©atteri«  IV.  228—247. 
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©er  Hreujherrnorbenöpriefter  3of>ann  53  et  fo  refft) 
(f  1725,  ©.  3$oigt  Slbbilbungen  II.  110 — 115),  *Po* 
felfyne  ftar£ch  prjbèhure  hètfyi).  2Ö  ^raje,  1700,  Jot.; 
ift  nur  eine  oerbefferte  Auflage  non  £ai)ef,  ber  2te  nod) 
ungebrucfte  Xtytil,  ber  non  1527 — 1658  reicht,  f)at  einen 
ungleich  ^o^eren  SBertl)  alb  ber  lfte. 

Gtreab  freier  unb  jugleicf)  nüchterner  bewegten  ftd) 
bis  'Profefforen  an  ber  fraget  Unioerfität,  ^rofop  8upa£ 
oon  Jylaroacorea  (f  1587)  unb  fein  größerer  ©d)üler  ©a* 
niel  2lbam  oon  SBeleflarein  (f  1599)  in  ihren 
fd)en  Galenbern  (Lupacii  Herum  bohem.  ephemeris,  sive 
Kalendarium  hist.  Prag®  (1578)  1584,  8.,  Söelefla* 
rejna  falenbar  l)iftoricf>),  re  ^raje  (1577)  1590,  Jol.) 

Dbreoljl  letzterer  bie  ®efd)i<htöquellen  aller  benad)* 
barten  53ölfer  feljr  fleißig  benüfjte  unb  ber  böf)tn.  ®e* 
fd)icf)te  oiel  »on  if)rer  alten  fabelhaften  ©eftalt  benahm,  fo 
ijt  bod)  bie  unnatürliche  Salenber  * gorm  fe^r  ftbrenb  unb 
ber  ©arftellung  nachtheilg. 

©och  reagite  fie  reieber  ber  3*fuit  ®oorg  Sruger 
(f  1671  , blieb  aber  auch  in  £injuht  auf  fritifdjen  ©inn 
reeit  hinter  ihnen  jurücf.  (Crugerii  Sacri  pulveres 
regni  Boli.  Januarius  — Oct.  Litomys.  1668.  sq.  8. 

SHicht  $u  überfehen  finb  bie  ©efd)ichtfchreiber  über  ein* 
jelne  ©hf,*e  fcer  höl)m.  ©efchichte,  reie:  53ohuflare  53jle* 
jorefft),  fronpfa  teff  a (cjrferenj),  re  Dtormberfu,  1537, 
8;  re  *Pra$e,  1816,  8.;  9)tatthäuö  Gollinuö  oon  Sh»* 
tierina,  *prof.  ber  griecf).  unb  lat.  Sprache  an  ber  fraget 
Unioerfität  (f  1564,  ©.  33oigt,  Slbbilbungen  II.  43)  oon 
welchem  eine:  Antiqua  et  consians  Confessio  fìdei  eccle- 
sia» Christi  in  llegno  Bohemi®  et  Marchionalu  Mo- 
rati®, Prag«  1574,  8.  ifl  ; ©irt  oon  ©tteröborf  f 
1583,  beffen  hanbfd).  ©chilberung  ber  Greigniffe  oon  1546 
unb  1547  (in  ber  ^rager  Umo.  53ib(.)  'Peljel  benüfcte; 
*Paul  Hör  fa  oon  Horfpn  SJtemoiren  153fr — 1593,  fortg. 
o.  ©chönfelb  (in  ber  SJtaubnijjer  53ibl.;  3tu$jüge  in  b.  böhm. 
«Otuf.  3fitf<hrift  1829,  1830);  Otifolauä  ©aficft)  oon 
•fDeflorea  fl626,  auö  beffen  ©ebenfbuche  (MS.  im  böhm. 
Stuf.)  Sluöjüge  o.  1454-1620  in  berf.  3eitf4  1827— 
1829;  ber  fleißige  ©enealogift  Sßenjel  53rejan,  f 1619 
»on  beffen  jahlretchen  fRadjlafie  erft  Söenigeö  (über  bie  9to* 
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fenberg,  eb.  1827)  gebrucft  ift;  ©eorg  ®artf»ol.  P o n ta- 
ta n u s a Braitenberg  (^Propft  in  'Prag,  f 1616,  ©.  Sßoi'gt 
'ilbbilbungen  II.  22)  Boheinia  pia.  Francof.  1600,  Fol.; 
3ad)ariaé  Dfyeobalb,  (au$  £><f)(acfenrcalb  f 1627,  ©. 
3Soigt  'ilbbilbungen  I.  101  —104)  .£>uffitenfrieg,  Söittenberg 
1609,4.;  Albert  S l)anorccf p,  vesligium  Bohemi®  pie. 
4Prag  1659, 12;  Mattfyaué  53enebCft  33o!elucfp  (^Pfarrer 
in 'Prag)  Rosa  Bohemica  (93ifd)of  3lbalbert)  Prag®  1668, 
0.;  3of)«nn  -I f>oinaé  Jp  a m m e r f d)  m i b t ('Pfarrer  in  Prag 
f 1737  ©.  i>oigt  2lbbilb.  II.  105)  Gloria  et  Majestas 
Wissehradensis  ecclesie.  Prag®  1700,  4.  Prodromus 
glorie  Pragene  Prag®  1723,  Fol.  Shann  Dbomaé 
3?ergf)auer  (2BijTel)raber  Domherr  f 1760,  'Peljel  2lb* 
bilbungen  IV.  129 — 135)  Proto-Martyr  Poenitentie...  di- 
vus  Joannes  Nepom.  Aug.  Vind.  1736  2.  voi.  Fol. 
Allein  eö  gehören  fcfyon  »iele  'öorfenntnifle  baju,  um  bie 
wenigen  ©olbförncfyen  fyiftorifd)er  Söafyrbeit  in  bem  unge* 
niepbaren  28ufte  »on  gel;a(tlofen , Ijalbrcafrcen  ober  erbiefy* 
teten  SHotijen  btefer  u.  a ©djriftjMer  ju  ftnben  unb  ju 
erfennen. 

Daä  infjalttf  unb  umfangreiche  Söerf  ber  bijtorifdjen 
Literatur  ©ölpnenä  (neben  ben  fd)on  erwähnten  non  3i e* 
rot  in  unb  €>(  arcata),  nämltd)  bie  allgemeine  j?ird>en* 
gefd)id)te  beä  bölpn.  6r«lanten  Paul  ©fala  non  3b°* 
(1628 — 1630)  in  10  fef>r  gropen  Joliobänben  ju  Dur, 
worin  bie  neuere  ©efd)id)te,  mit  »orjüglidjer  9tücfjTd)t  auf 
33öfymen,  fd)on  im  3.  33anbe  anfängt  unb  bis  1624  reidjt 
ift  biö  jeßf,  biö  auf  unbebeutenbe  ©rudjflücfe  (böljm.  Muf. 
3eifd)rift  1031,  1834)  ganj  unbefannt  geblieben. 

3ol).  ©eorg  Garant  »on  Polfd)i6  fcfyrieb  im  (Jril 
Memorabilien  in  Deutfdjlanb,  33öf)men,  Mähren,  *3c^lefTen 
unb  ber  Saufìlì  1624 — 1646  (böljm.  MS.  in  SHaigern). 

Griner  ber  fyeftigften  ©egner  ber  bof)m.  trüber  war 
ber  3efuit  28en$el  ©turern  f ju  Dlmiiß  1601,  ber  mel)* 
rere  ©Triften,  ^eitomifdjel  1502 — 1590,  gegen  biefelben 
ridjtete  ('Peljelo  Slbbilb.  111.  56 — 59,-. 

€.  gn  Scittfdblanb. 

Der  33replauer  Domherr  3of)ann  Codile us  fdjrieb 
historie  Hussitarum  libri  duodecitn.  Apud  S.  Victo- 


v 


Digitized  by  Google 


79 


rem  prope  Moguntiam  1549,  Fol.  Cbmof>(  fef;r  par* 
tf;etifd)  gegen  bie  SBartprer  £uß  unb  £>ierum;muò,*  unb 
oon  ungemein  intoleranten  ©efinnungen , liefert  er  bod) 
jur  Slufflärung  beo  betrübtefhn  3eitalter$  in  Sößmen  fcie 
mid>tigjten  9?ad)rid)ten  unb  fein  28erf,  in  mcldieö  fcie  be* 
ften  fd)riftlicben  Urfunben  beé  Prager  OTetropolitanfapitelö 
übergingen,  ifl  unentbefyrlid). 

T)a6  malore  ©egenjlitcf  ju  Sodjlaué  ift  ber  fd)ou  er* 
roäfmte  Äraft^ofer  paftor  3ad)aria$  Sßeobalb  (f  1627), 
ein  großer  2?crel)rer  ber  2 9Rartprer  unb  eben  fo  großer 
Parteigänger  gegen  bie  Äatbolifen,  aber  aud)  nidjt  ju  ent« 
bef>ren,  meil  er  ju  feinem  f)uffitenfr  iege  (28itfenberg 
1609,  4.  Nürnberg  1621  unb  1641,  53reßlau  1750  4. 
lat.  non  Pontanuä  Francof.  1621,  Fol.),  melier  bie  ©e« 
fd)id)te  SBöfjmend  oon  1400 — 1515  umfaßt,  oiele  ardjioaf. 
fRad)riditen  in  ©bßmen  fammelte. 

®ie  @efdn'd)te  ber  2 Märtyrer  felbft  fd)rieben  ein 
Ungenannter:  Joan.  Hus  et  Hieronymi  Prag.  Historia 
et  Monumenta,  Norimbergas  1588  f.  tomi  II.,  edid. 
nova  (3a),  Norinaberg®  1715,  Fol.  unb  Sfyriflopf;  28  a (« 
purger:  Hussus  redivivus,  ©era  1623,  4.  Hußerbem 
flnb  $u  ermähnen:  Huss  epistolas  quaedam.  Wittenberg® 
1537,  8.  Ejusdem  über  de  unitale  Ecclesi®,  Prag® 
1520,  4.  Ejusdem  opuscula,  edita  ab  Brunnenfels.  Ar- 
gentor.  oirca.  1525,4. 

5)er  53reßlauer  Slrjt  SSJiarttn  53oref  machte  auä  ber 
®efd)id)te  ©iibrao’è  oon  äBöfjmen  einen  Stuäjug  in  beutfdjer 
©pradjc  unb  fetjte  biefelbe  oon  fjferbinanb  1.  (1527)  bi$ 
auf  Kubolpl;  II.  1577  fort,  Söittenberg  1587,  Fol. 

Joachimi  Ua  mera  rii  Papebergensis  historica 
narratio  de  fratrum  orthodoxorum  (böfpn.  trüber)  Ec- 
clesiis  in  Bohemia,  Moravia  et  Polonia,  Heidelberg® 
1591,  Lipsi®  1605,  granffurt  1625,  fo  mie  bie  gan^e 
pril)e  ber  Subitamente,  mie  fie  in  ber  griedjifcfyen  SBiblio« 
tl)ef  beö  Sul).  Stlbert  gabriciud  pag.  529  voi.  XIII.  an« 
gejeigt  merben,  liefern  mistige  Slngaben  ju  einer  öafetlänb. 
•Rirc^engefd)id)te. 


* Urfctr  tic  giteratur  }ur  ®ef*iéte  ber  f)uf  fiten  @.  Weber 
384—395  unb  be«  (Jonjljnjer  Öonciiium«  ®.  Mf<l|ba<t)é  Signuinb,  t839, 
"•  Sorbendo  V-XXIV. 
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Epistole  de  vocandis  ecclesie  minisiris,  Rosto- 
chii  1577  (au<h  an  tnäf)r.  spafloren). 

£er  bamal  in  ©eutfchlanb  lebhaft  erwachte  tSifer  für 
(Sammlung  feiner  ©efcbühtquellen  blieb  auch  auf  bie  bötjm. 
'Prosinjen  nicht  ot>ne  9iücfroirfung. 

SKarquarb  Jre^er,  einer  ber  berühmteren  SRecbtége* 
lehrten  feiner  ßeit,  geb.  ju  Slugéburg  ben  25.  3uli  1565, 
gefh  ju  ibeibelberg  am  13.  5Rai  1614,  erwarb  ftcf>  um 
bie  ®ef<f)idjle  ©öhmenö  unb  ÜRabrenö  ausgezeichnete  ©er* 
bienfle,  intern  er  ber  erfte  eine  »Sammlung  ber  bb^m.  6^™* 
nijten  »eranjialtete  unb  tiefelbe  berau®9«f):  rerum  bohe- 
micarum  scriptores  antiqui  aliquot,  Francof.  1600; 
llanovie  1602,  Fol.;  fpätere  Auflagen  finb  »on  1607 
unb  1620,  Francof.  1714,  FoL  Sie  enthält  (ioesmab, 
baö  iìeben  (Sari  IV.,  5leneaö  St;l»iuö,  de  Waldensium 
doctrina  et  moribus  (S.  222 — 232),  2)ubraw’ö  ©e* 
fd)icf)te  non  ©öhmen,  de  conversione  Carautanorum, 
Augustini  Calai.  Episc.  Olom.  u.  a.* 

£>e$  eifrigen  2tnf)ängerb  ber  refbrmirten  fReligionS* 
parrei  unb  politifchen  20etterl)af;né  Melch.  Go  Id  asti  (f 
1635)  Heiminsfeldii  commentarius  de  regni  Bohemien 
incorpor.  que  provine,  juribus  ac  privilegiis.  Francof. 
1627,  4.  et  nova  a Schmink  io  (mit  Slnmerfungen)  2 
Tom.  Francof.  1719,  Fol.  (in  melden  er  ju  beweifen 
fudjt,  bap  ©Öhmen  unb  ÜKa^ren  nie  beutfehe  SKeichölehen 
waren),  rüttelte  gewaltig  an  bem  hergebrachten  ©ebäube 
ber  bö^m.  ®efd)ithte:  ba  jeboch  fein  unreblicheö,  gegen 
53öhmen,  baö  er  alö  eine  »on  jeher  bem  beutfdhen  9teicf)e 
einoerleibte  'Prooing  anfah,  feinblidjeö  ©erfahren  ohnehin 
gu  fef>r  in  bie  klugen  fiel,  fo  begnügte  man  ftch,  nach  ben 
fdjarfen  Dtügen  ©albin’ö,  ©ergerö,  ^orbanö,  SKeumannö  u.a. 
bei  ben  bamaligen  Umftdnben  bamit  fein  2Berf  lieber  gu 
gnoriren. 

Unbebeutenb  ift : Aubertus  Marcus  de  rebns  bo- 
hemicis  über  singnlaris,  in  quo  regum  Bohemi®, 
Archiepis.  Prag.,  Episcop.  Olom.  et  Vratislaviensium 
aliaque  continentur,  Lugduni  1621,  8. 

* Oto#fo«  Sinleituna  jur  ÄirdKngtfdjidite  ®.  316—325,  tyfrogtur 
1.  I.  ®.  182,  192—198,  201— 218  i Dalacf»  ®.  XV— XIX.  Soigt  unB 
SbbilBunfltn  Btr  bfiljm.  unB  miljr.  ©flirte*,  ‘Pra«  17T3— 1782 
4 ©int«. 
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Geringeren  2Bertl)  für  tOTcifjrcn  unb  ©d)lefieu  traten 
bie  älteflen  (Sammlungen  unb  2tuégaben  ber  scriptores  rer. 
Germ,  »on  Jf)er»agiué  1532,  ©djarb  (f  1513)  1566, 
1574,  jule&t  1673,  «pifton'uö  (f  1607)  1583,  julefet 
non  ©tome  1726,  9teuber  (f  1607)  1584,  Urftitiuö 
(fl588)  1585,  Gol  bali  1606  (1730  »on  ©enfenberg) 
unb  Sìinbenbrog  1609  (1706  »on  gabriciuö.)* 

3>cutfd)e  berücffid)tigten  aud)  juerft  bie  altefte  Geo* 
grapfyie  biefer  Sänber,  burd)  JTierauögabe  ber  aiten  Quellen* 
©d)riftfteller  ©trabo  (SBafel  1594,  griecfjifd)  unb  latein.) 
ptolomaué  (1584  grtecf).  unb  lat.  mit  einer  (Scarte), 
Taci (u$  (de  situ,  moribus  et  populis  Germanie),  ober 
felbjlftänbige  SBerfe,  mie  Phil.  Cluverius  (Germania 
antiqua,  Lugd.  Bat.  1616  Fol.  u.  1631),  Christ.  Cel- 
la rius  (Geogr.  antiqua,  1.  33b.  Beipjig  1701,  2.  33b. 
1732,  4.)  u.  a. 

3n  Slünjier’ö  allgemein.  Scinberbefdjreibung,  Sßafel 
1588,  Fol.  »erlieren  fiel)  freilich  9Wäl)ren  unb  ©djüejten. 

Sine,  obroofjl  feineömegö  el)renmertl)e  Nennung  »er* 
bient  aud)  ber  fd)tnäl)lid)  befannte  Gefd)id)tö*5abrifator  unb 
I8ielfd)reiber  Slbrafyam  Jf) opina nn  ober  Jf)ofemann,  melcfyer 
ju  Üauban  in  ber  2aufì$  1561  geboren,  faif.  £iftoriograpf) 
mürbe  unb  1617  »or  9-Kagteburg  eineö  gemaltfamen  Xobeö 
jlarb  (©.  über  if)n  öfter.  Hit.  S3Ì.  1847  Nr.  218).  Die 
»on  il)tn  ermahnte  alte  mäljrifdje  (gfjronif,  bie  ^Pefftna  mie 
©treborofFi)  oergeblid)  in  ben  3)ibliotl)efen  53öl)menö  unb 
OJJäfjrenö  gefudjt  unb  »on  meldjen  fte  meber  eine  ©pur 
aufftnben  fonnten,  ift,  mie  £>obnr  jeigte,  offenbar  nur  eine 
©rftnbung  biefeö  berüchtigten  ^)opmann,  (fDfonfe’ö 

Gefd)id)te  fDlätyrenö  1.  2.  ©.  61). 

©erfelbe  foli  aud) , mit  SPenüßung  ber  alten  Sljronif 
9Kcif)renö  »on  Dr.  ©almutl)  ein  gropeö  SBBerf  über  5Räl)* 
renö  Gefd)id)te  fd)on  jum  Drucfe  »orbereitet  Ijaben, 
welchem  er  (1616)  eine  (Srj«l)lung  »on  ber  SSrünner  SSenuö 
»orauöfanbte.  Allein  feine  verbädjtige  Gabe  mürbe  eben 
fo  »erfd)mäl>t  (JStredowsky  sacra  Mor.  hist,  prmtatio), 


* Sßerieiibnet  unb  geieörbigt  flnb  bit  beulftben  ©(fiftiétfdireiber 
teé  TOütetjIterd  »on  gabriciu«  1754,  &atnberget  1772  (direr- 
lorium),  g i n cf  e (Inden)  1737,  @ * o r 4 i f <b  regest*  ( 'Beritt t*>n ife  aller 
gebruefte n Urfunben  eon  305*1730),  (balle  1740  4,  4 ®be  Kol.  u.  nt.«. 
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irte  rer  ^ijur  2:  atrrjtb  tit  r«  vréoumi  erticfctrtr 
3alairr  Gbrcmf  mir  ^anufote»  r'Patr.  lagebi. 

1803  2.  1 103  ' - C5  itt  ten'elbe  Betrüger,  irrldber  gegen 
entgelt  tn  2<Fnu*  oeirrrra  2*-’f«  ehrenden  «rat  ate* 
Ilgen  #efd4«fcfcni  tiene,  um  einige  jubrtomìertt  bmaufge* 
rud  e ©tasta*!:  mm  rerrjpre,  wo  triam  Xügen  (Glauben 
ja  rcrt'cbjifen  iirfusten  nt  2<fcrinra  be;og , tie  nie  be* 
ft  unten,  unì  sin  fdmetra  ^«nrmHÜt«!  Stilen  viele  t'cr* 
icirrura  in  ter  fd'lef.  ®efd>id>re  taaebfr  Iberna?  i‘it.  <3r* 
tdsicfrte  2d'lcjienß  1824  2.  323 — 327"*. 

Ulfbjt  :<r  x\g!aisfr  fdiritb  er  msbefontere  auch  Gbrc* 
nife«  een  (ür  cp*  3Xefer  i tfd>,  Ir erpau  u.  a.  Crtrn 
«nt  fefemieteie  überhaupt  an?  falfcfelid)  angegebenen  C.uellen 
2tattd)ronifm  ginammen,  tir  rr  an  ©iagiftrate  verfaufte 
(Gn?  2 ppolant  2.  I.  2.  2.) 

lieg  ifl  audt  ter  laü  mtl  Cfr  Ehrend  ter  2tatf 
Ircrpau,  itddie  nadb  Jftnrifri  (2.  B.  2.  I.  2.  37)  ficf> 
in  teil  Öanten  eine?  Bürgers  tafelbjt  befane  mit  im  Ol- 
ii 67  angefangen  werten  fein  feil.  JRneifel  gab  fidi  tie 
unnii&c  IKube,  ihre  Grtidnungen  aus  ter  alfejlen  Jeit  gu 
tnieterlegen. 

■».  Cdbleften. 

Bon  ben  f di  1 e f i f di e n @efd)id)tfdiretbern  jener 
3eit  fmb  insbefontere  ju  erwähnen  : 

leß  Philos.  et  Med.  Dr.  unt  ÜMogauer  SlrgfeS  Joacb. 
Cu  rei  (f  1573)  oon  g'reryftabl  genti»  Silesi»  Annale« 
(bis  1526),  Viteb.  (Söittenberg)  1571,  Pol.  2 Ihle.  3Der 
2aganer  Bürgermeijier  Jneinrid)  9t  a t h e ! uberfefcte  tiefeS 
2ßerf  ins  I'eutfdje  unt  führte  eo  in  terfelben  annalifhfd)en 
2Beife  fort.  lieft  Släthel’fche  Bearbeitung  (2chlefifche  nnt 
ter  roeltberümbten  ©tabt  Breplai»  General-Chronicsjirurte 
tro$  i(;rer  [Rüdjternheit  unb  Unleobarfrit  mieterholt  anfge* 
legt,  guerft  gu  Jranffurt  1585,  Fol.,  tann  ju  üeipgig  unb 
SEBittcnberg  1585,  4.;  SSittenberg  1587,  Fol.,  Gisleben 
1601,  Fol,  3 Ih*e  unb  Seipjig  1607,  mit  Vaureng  'Pec> 
cenfteinS  3u9al>e«  Fol.  4 Ihle,  llebcrttep  brad)tel585 
ber  furlanbifche  fjofratl;  Dr.  SaurentiuS  9Ji  iti  ter  biefe  fcf)lcf. 
©entrai* ßf>ronif  in  einen  ISuSgug  unb  ergänzte  babei  tie 
Volnifdieu  Cflefchidjten.  Obwohl  Gurauo  Serf  mangelhaft, 
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»oll  fabeln  unb  SBunberbingcn,  of;ne  Duellenangabe  in  ber 
ältejten  3*<t  iß,  f°  M bodi  fato  SBerf  ber  fdjlef.  ©efd)id)t* 
f<f)reibung  je  gleichen  ©eifall  gefunden.  (©.  2Ren$el  II.  336 
23uttfe  1.  94,  205,  241).  Dberfd)lejTen  überfaf)  Guräuö 
fafl  ganj. 

©or  J.U.  1)  . nadpnalö  ©pnbifuö  in  Breslau,  geabelt 
unb  faif.  >f)ofgraf,  Dtifolauö  f)enel  gab  herauf: 

Nicol.  Henelii  ab  Hennenfeld  Silesiographia  ober 
Silesice  brevis  delineatio,  Francof.  1613,4.  unb  an- 
nales  Silesi®  ab  origine  genti»  usque  1612. 
richten  über  ©chleftcnö  polii.  ©erfajfung  unb  natürliche  ©e* 
fchaffenljett  — in  Sommersberg  script,  rerum  Siles  II. 
197 — 464).  ©er  'Prälat  glebiger  gab  baö  erftere  28erf, 
mit  nützlichen  Slnmerfungen , alti  Silesiographia  renovata 
berauö,  Seipjig  1704,  4. 

©er  ©reölauer  ©ifd)of  ©erftmann  (f  1585)  »ermachte 
feinem  ©ef  retar  2öen$l  Gromer  1000  ©baler , um  bie 
fd)lef.  @efd)id)te  ju  fdpreiben.  Gr  »erfapte  fie  auch  biö  an 
feinen  ©ob  (1606),  allein  baä  MS.  »erbrannte  1632  mit 
ber  ©ombibliotfjef  bei  ber  'Plünderung  ber  ©djroeben  (SJten* 
gel  lì.  351). 

©er  Sieftor  unb  fjerjoglictjc  Siati;  gu  ©rieg,  jule&t  f. 
Jiöfal  in  Dberfd)(efien  Dr.  ^afob  »on  ©djicffuö  (j- 
1637)  fefete  ben  Guräuö  fort,  »ermel)rte  il;n  fel;r  unb  lieg 
feine  fd)lej7frf>e  Gl;ronifa  unb  i'anbeobefdjreibung  biö(1619) 
ba  jtd;  bie  SBienerifcben  giniemSiegicrung  enbet  auper  £an* 
beö  $u  3ena  1619  unb,  neu  »erme(;rt,  gu  ©reölau  1625, 
4 ©l;le  Fol.  geipjig  1625,  Fol.  bauten.  ©djieffus  legte 
feiner  „Steu  »ermefyrten  fchlefifdjen  Gtyronifa"  (felina  1625) 
jene  beö  Gutiiuö  ju  ©runte,  inbem  er  mortlid)  aufnabm, 
mai  er  ridjtig  befanb.  ©eine  umfaffenbe  ©earbeitung  naljm 
feitbem  bie  ©teile  beö  Guräuö  ein.  ©aö  SBerf  »on  ©d)icf* 
fuö  enthält  »tele  fd)ä(jbare  Siachrichten,  Urfunben  unb  eine 
©ammhtng  ber  £anbeöpri»ilegien;  ben  bei  meitem  gröpten 
©t)eil  füllen  jebod)  unbebeutenbe,  bombaftifd)  befdjriebene 
Greigniffe,  läd)erlid)e  Grjäljlungen  unb  ouö.  3n  ber 

neuen  ?luögabc  mupten  »icle  ©lätter  mit  anjtöpigen  ©teilen 
umgebrueft  toerben  (SButtfe’d  ©djleftcn  2.  ©.  ©.  18). 

©aö  fd)lef.  Söappcnbud),  ©reölau  1578,  Fol.  er* 
l;alt  782,  fauber  in  J)olj  gefdjnittene  Söappen. 

6* 
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Bon  'Partifufar^ntcreiTf  ftnb  : tir  ©efchid)fe  beò  Jyùr* 
fìentljumg  2efd)en  von  tem  £efchner  ^erjoglidjen  5>{atl>e 
unb  ©efretär  Sleafar  (Tilesius)  Silifd)  (geb.  $u  .£>irfcb* 
berg  ben  27.  3lug.  4560),  meldje  (unter  tem  .Xitel:  Äurtje 
Borjeichnué,  Bericht  unt  9luò}ug  von  beiti  ©tamting  vnb 
3lnfunjft  ber  ^»erftoge  ju  Xefdten  «nb  ©rop*@logam  etc. 
31  Blätter  flarf)  ju  ^repberg  in  9J?efffen  bei  @eerg  f)ojf* 
mann  1580,  4.  gebrucft  unb  in  ©ommeroberg’d  script,  rer. 
siles  1. 1.  neuerlich  aufgelegt  morten  ijl;  baé  Xagebud)  bed 
©cbmarpvajfer  Burggrafen  3obann  non  Xi;lgner  (ge* 
boren  1574),  meldjeö  mit  bem  ^obre  1835  enbigte  unb, 
burd)  ©d)crfd)nif  georbnet,  in  Jpanbfchrift  in  bie  Xefdjner 
2)lufeumé*Bibliothef  fam:  taé  ©enfbuch  be$  Brujoroißer 
sPfarrerö  Johann  ©cultetué  (1610 — 1655,  f 1665), 
meld)er  alle  Begebenheiten  feiner  3«!  auf  eine  für  bie 
fchlef.  ©efd)id)te  fef>r  brauchbare  23eife  im  bärtigen  'Pfarr* 
badie  aufyeidjnete  (©cherfdmif’O  Xefd)ner  ©djriftjleller  ©. 
147,  151,  157). 

2ßal)rl)after  Bericht  von  tem  friedlichen  llngcmittcr 
in  Xroppau  ben  11.  3«ni  1574,  4.  (Xl)omaé  fcblef.  Siter. 
©cfd)id)te  ©.  323). 

k.  3n  «Porten. 

Bei  ber  innigen  Berbinbung  ÜJiährenö  mit  'Poijlen  in 
ben  früheren  5lal)rbunberten  unb  ber  llnjulanglichfeit  ber 
böbmifd)*  mcibr.  ©efd)id)tèquellen  mare  cef  febr  erroünfcht, 
bei  ben  polnifdjen  (Sf)ronijìen  unb  ©efd){d)tfdirei* 
bern  3iuffd)liiffe  über  jene  Beil  j«  finben.  ?Ulein  fie  geben 
nur  fel;r  menig  3luèbeute  unb  fonnen  nur  mit  vieler  Bor* 
fidjt  gebraucht  merben,  ba  fie  bei  bem  bamaligen  9?ational* 
paffe  ter  'Polen  gegen  bie  Seutfdien  nicht  unpartpeiifd)  ftnb. 

Jiir  bie  älteften  polntfdjen,  ^gleich  fdjlcf.  9lnnalijten 
halt  man  : Binjenj  J?  a b l u b e f , Bifchof  v.  Ärafau,  f 1223, 
de  gestis  Polen,  lib  IV.,  Dohromili  1612,  8.,  auch  in 
ber  Seipjiger  Sluögabe  beö  SMugofd),  1749,  unb  Vincen- 
tius  Kadi  ubico  et  Martinus  Gallus,  Scriptores 
Historite  Polonie  Vetustissimi  cum  duohus  anonymis, 
Gedani  1749,  Fol. 5*  Bogupbali  (Bifd^ofö  von  *pofen 


* Die  tette  tluéjjat'«  con  Ä.idutef  ifl  V»rs«\ia-  IS24,  p.  II.  unb 
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f 1253)  Chronicon  Poloni»  (in  ©ommerbberg’b  script, 
rer.  Siles.  II.  1730)  unb  antere  fpätere  <5f>rontfen  bet 
©ommerbberg. 

Die  fpateren  polnifdjen  (yefdncfytfdjreibcr  ftnb  ^eljann 
Dlugobfd)  (ISanonifub  ju  .ftrafau,  f 1480)  unb  Martin 
Ätoraer  (iSanonicub  unb  fönigl.  ©efretiir,  f 1589);  Jo- 
annis  Dlugossii  seu  Longini  Historia  Polonica  in 
12  33üd)ern,  bie  bib  1480  geben  ; bie  erjlcn  6 erfcbienen 
1615  Fol.  unb  alle  $uf.  in  2 ©änben  Seipgig  1712  Fol. 
(mit  ben  Annales  Pol.  non  ©arniciub,  Orid)otmib  unb 
Carnovius),  f;öd)ft  ungenau  unb  unfritifd),  tuie  fein  SRacf)* 
beter,  ber  Jfrafauer  J?anonifub  Mathias  a Michow  (-fl  523) 
in  feiner  bib  1506  reicfenben  Chronica  Polonoruin.  Jtra« 
fau  1521,  Safel  1523  unb  1582  unb  in  feiner  Sarma- 
tia  in  Pistoni  Corpus  hist.  Polon.  Basii.  1582,  Sta- 
nziai Sarnicii  (jroifcfyen  1555 — 1587)  Annales  Po- 
lonici, Herburti  de  Fulstein  chronica  hist.  Polon. 
compendiosa.  Basile»  1571,  Martini  Crom  eri  (poin 
3*  1550)  de  origine  et  rebus  gestis  Polonorum  libri 
30,  (noti  550 — 1506)  Basii,  1555  unb  1568  Fol.  bejie 
Slubgabe,  M bin  1589,  Fol.;  Joannis  Pistorii  Corpus 
Hitori»  Polonie»,  Basili»  1582,  Fol.  3 Jl)le.t  Ale- 
xandri  Guagnini  Bes  Polonie»,  Francofurti,  1584 
8.  u.  a.  (©.auch  X b o m a b fcfylef.  Siteraturgefcbidite,  1 824, 
©.  6—10). 

Die  alten  polnifdjen  téljroniften  f*nb  jugletd)  Quellen 
ber  <5}efcf>id)te  ©d)lefienb,  roeldjeb  fritier  $u  'Polen  ge* 
bbrte.  2ln  eigenen  (Sbroniften  fyat  erftereb.  1)  Die  Chro- 
nica Polonorum  (bei  ©ommerbberg  I.  p.  1 — 13  unb 
©teitjel  I.  p.  1 — 32),  non  einem  Deutfdjen,  uom  (rute  beb 
13.  ober  Anfänge  beb  14.  ^iabrfyunberteb  (um  1300),  bie 
ältejle  fdjlef.  iSbromf  unb  bie  Quelle  aller  übrigen,  2)  breve 
Chronicon  Silesi»  (©ten;el  I.  p.  33 — 37,  ©ommerbberg 
II.  17  unb  18),  aub  bem  14.  3abrb>;  3)  Chronica  prin- 
cipum  Poloni»  (©ommerbberg  1. 13 — 63,  ©tenjel  1. 38 — 
172),  oon  einem  OJlitgliebe  beb  ©rieger  Sollegiatfapitelb 
oom  % 1384 — 1385,  für  bie  ®efd)idite  ber  fcfylef.  5Pi* 


6t«  @aOu«  »on  'öanbtft,  Varsavia-  1824.  ©.  Stati,  Ccten  Bon  Cinte, 
3Barfd)ju  1822. 
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fd)öfe  bie  altefie  »orbante» e Duelle,  alle  brei  Sbronifen 
jmar  nach  ben  polnifcfyen,  aber  bod)  mit  eigentlnimlidjen 
3ufä$en , (Srganjungen  unb  Jortfefeungen;  4)  Catalogus 
Abbatum  Magaueusium  (*3tenjel  I.  173  — 528',  »om 
Slbte  Subolpl)  (f  1422)  unb  mehreren  Jortfeftern  in  6 ©be‘* 
len,  »on  1217  biél616.  Sigis.  Itositz  (f  1470)  Chro- 
nica »on  080  — 1470  (bei  ©ommeréberg  t.  I.)  ijl  nidjt 
of)ne  »iele  3rrtf>ümer  unb  Gntflellungen.  ©er  trejflidjen 
(Sljronif  <5fcf>enloer’ö  (f  1481)  »on  1440 — 1479  unb  spold 
(905 — 1023)  mürbe  fd)on  ermähnt. 

v.  3u  Ungarn. 

5Reid)l)altiger  fließen  und  bie  9?ad)ridjten  aué  Ungarn 
gu,  jebod)  nic^t  aué  ber  3ctf  ber  3erf*örung  beé  grofjmäf)* 
rifdmn  SReidjeé,  ber  »iclen  (Sinfälle  ber  Ungarn  nad)  5)iäl)« 
reu,  mie  ifyrer  .Kämpfe  mit  5?öl)men  bié  in  baé  14.  3al;r» 
tyunbert.  ©ie  erjten  ungrifdjen  6l)roni|ìen,  ber  Anonymus 
Belm  Kegis  Notarius  (nad)  Scfeetiué  SRamenö  Jarfaö) 
im  12.  (bie  befte  Auflage  beéfelben  ift  »on  Gnblidjer,  2Öien 
1827)  ©imon  Ke  ja,  in  ber  2.  Hälfte  teé  13.  3al;rl)iin* 
berteé,  3°  bann,  ber  iSqbiafon  »on  Knfüllö  unb  (Seljeim* 
fdjreiber  König  Submig’é,  meldjer  bie  erften  jmei  Strile 
ber  fogenannten  ©uroq’fdjen  ßbronif  auö  älteren  Sbronifen 
abfd)rieb  unb  ben  3ten,  nämlid)  bie  (i)efd)id)te  feiner  3e,t 
ober  Submig  I.  (1342 — 1382)  »erfaßte,  unb  ^oßann 
©Ijurocj,  ber  in  ber  ungrifdjen  (Sefcbidtte  am  bäuftgjlen 
citirte  (Sßronijl,  meldjer  ben  4ten,  biö  1468  reid)enben 
©l;eil  ber  ermähnten  CSl;ronif  binjufugte,*  jtnb  für  bie  altere 
mäl)rifd)e  @efd)id)te  viel  $u  unjuoerläffig,  unfritifd)  unb  man* 
gelßaft. 

<5r(t  in  ber  3fd,  mo  ü)läl)ren  mit  Ungarn  unter  eine 
Krone  fam,  König  9Jiatl)iaé  erfìereé  eroberte  unb  9Käf)ren 
tätigen  2lntl;eil  an  brn  .Kriegen  gegen  bie  immer  mefjr  »or* 
bringenben  ©iirfen  naljm,  merben  bie  ungr.  ßt)roniften  auch 
gute  Duetten  für  SJiäfjren. 

2lm  glänjenben,  burd)  $al)lreid)e  ©eleßrte  gegierten 
-f)ofe  beé  Konigé  5Ratl;iaé  fdjrieb  ber  Italiener  Antonio 


* Ce«  ®rafen  TOailatb  ©efdjidue  ber  'SJagtMren  3.83.  ®.  84  unt 
224,  2-  83.  Stumerfungen  ©.  7,  9.  Cie  Itmrocj’fdje  ßbrcnif,  1488  }U 
®rönn  gebrucft,  gebSrt  aud)  unter  ti«  cr|len  mäbr.  Crudrcerfe. 
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Bon  fin  io  eine,  bis»  1495  reid)enbe  Historia  pannonica 
sive  hungar.  rerum  deeades  IV,  et  dimidia,  libris  XLV. 
comprehensae.  Die  oor$iig[id)jte  ?lubgabe  ijt  bie  7te  oon 
3?el,  Lips.  1771,  Fol.  3er>f  5«  ßöln  1590  oon  ©am» 
bncub  ift  beffer  georbnet,  mit  Slnmerfungen  etc.,  bann  me!)» 
reren  2lnf)ängen,  ©efe&en,  Defreten  u.  f.  io.  oermel)rt,  b e u t f d), 
33ern  .1545,  Fol.  unb  non  Jrieb,  granffurt  1481,  Fol. 
2?onftn  i|ì  fine  'i'crg(eid)  beffcr  ale  bie  unge,  ©efdjidjte 
beb  s))eter  Stanjan,  ©ifdjofb  oon  Buceria  (f  1492),  Vi- 
ennae  1552,  Fol.,  ìoeldje  fyödjft  nadjlaffig  gefd)rieben  ijt 
unb  non  ^rrtbiiinern  toimmelt.  £)bioof)l  aud)  33onftr.  bie 
altere  @efd)id)te  mit  fielen  fabeln  aubfdpnücfte , fo  ijt  er 
bod)  für  bie  ,3ett , in  ber  er  gelebt,  fd)ä&enbtoertl>;  inbbe* 
fonbere  fdjilbert  er  bie  (Specie  beb  Jtonigb  3S)taft)iab  in 
reu  unb  feine  3ufammenfiinfte  in  Dlituiß  (1479)  unb  3glau 
(I486).* 

3ol)anit  s)J?id)ael  SSrutub,  geb.  1517  ju  SBenebig, 
gulefct  £>ijtoriograpij  Dtubolpb  II.,  fefetc  ^onjim’b  ©efd)id)te 
fort,  ©ein  SBerf  unb  jtoar  oom  1 — 3 unb  oom  6 — 9 
SQud>e,  ioeld)e  bie  ©efd)id)te  bib  1543  fortfiil)ren,  beftnbet 
fid)  in  ber  SBiener  SBibliotfyef  unb  rourte  oon  Üantbef  unb 
Gngcl  fe()r  beniUjt. 

Deb  'propalatinb  Sticolaub  5»öff>uanfp  (geb.  1538) 
fel)r  gut  unb  fd)i>n  gefdjriebene  historia  regni  HungariaB, 
in  34  58üd)ern  (oon  1490 — 1606),  Coloniae  Agripp.  1622, 
Fol.,  cum  supplementi»  (bib  1718)  ibid.  1719,  Fol.. 
beffe  Slubgabe  Viennae  1758,  Fol.,  ift  inèbefonbere  fiir 
bie  ©efd)id)te  ber  Siirfenfriege  ioid)tig.  2llb  Jortfe&ung 
erfdjien:  Frane.  K.azy  historia  regni  hung.  (oon  1601 
bib  1681),  3 t.  Tyrnav.  1737—49,  Fol. 

Casp.  Ens,  rerum  hung.  historia  librisIX.com- 
prebensa  (bib  1604).  Colon.  1604,  8.  Appendix  1608,  8. 

(Jae.  Bongarsii)  rerum  hung.  scriptores  varii 
etc.  Francof.  1600.  Fol.  finb  burd)  ©dpoanbtner’b  ©amiit» 
lung  entbefjrlid)  geioorben.  - 

Wolfgang  SBetfylen’b  @efd)id)te  oon  Ungarn  unb 
Siebenbürgen,  gan$  in  6 93anben,  .fjerrmannjtabt  1782  — 
1793  umfaßt  bie  3e^  0011  1526  bib  jum  Anfänge  beb 

* 'XKaitattj  3-  ».  89,  224. 


Digitized  by  Google 


m 

17.  3al)rl)unberted,  ijt  aus  bem  üantedardjine  unb  antem 
autf)entifd)en  Duellen  gefdjöpft.  (£)ad  SHäljere  über  bie  ungr. 
@rfd)id)tfd)reiber  V.  in  fDiailatfjd  @efd)id)te  ber  fDlagrjaren 
5.  2).  ©.  110—117). 


«.  3h  Oeflerreicf). 

*Bon  öjlerreid)ifd)en  ©efd)id)tfd)reibern  jener 
3«it,  in  roridi  er  bie  nerroicfelten  unb  unruhigen  33erf)ältmffe 
3Dfaf)rend  ju  Defterreid)  bereit  aufgef)ört  Ratten,  fönnen 
nur  genannt  werben: 

Jo.  Cuspinianus  (©piepl)amnter,  93orjtef)er  bet 
faiferl  SSibliottyef) , Austria  cum  omnibus  ejus  mar- 
chionibus,  ducibus,  archiducibus,  et  rebus  ab  iisdem 
gestis,  Basii.  1553,  Fol.  Edit.  2.  a Casparo  Bruscb. 
Francof.  1601,  Fol.  (junäd)(t  topograpfjifd))  ; beffen  de 
lmperatorum  Hom.  vitis  (bid  9Jiap)  53afel  1540  »mb 
granffurt  D.  1601,  Fol.,  beutfd)  non  Safpar  Jf)ebionf 
©trajjburg  1541,  Fol.  unb  beflen  diarium  über  bie  gür* 
ften  « Sßerfammlung  1515,  SSien  1515,  4.,  in  Sufpiniand 
äudgabe  1601,  in  grel)er’d  script,  rer.  germ.  II.  5Ö7 
unb  ff.  unb  in  Seid  ungr.  ©efdj.  1735. 

Wolfg.  Lazii  (gerbinanb  I.  Seibarjted)  Choro- 
graphia  Austri®,  ^eraudg.  non  iDueüiud,  granff.  1730. 
Fol.  unb  Commentariorum  in  genealogiam  Austriacam 
libri  2.  Basii.  1564,  Fol. 

Gerhard  de  Hoo  (ein  SlieberUinber,  ?3ibliotf)efar 
in  3nndbrucf),  annales  rerum  belli  domique  ab  Au- 
stri® Habsburgic®  gentis  priucipibus  a Rudolpho  I. 
usque  ad  Carolum  V.  gestarum,  libri  12.  Oenip. 
1592,  Fol.  Edit.  *2.  Hai.  1709,4.  oberfladjlid)  unb  par* 
tfjeiifd),  beutfd)  non  Sonrab  S)ie|j  non  Söeibenberg, 
Slugdburg  1621,  golio,  mit  ber  gortfejjung  bet  2(nnalen 
fHoo’d. 

3.  3acob  5 u 99er  unb-  ©igidmunb  non  SSirfen, 
©piegei  ber  (Sbren  bed  ßrj^aufed  Dejterreid).  Nürnberg 
1668,  gol.  (gef)t  non  1212 — 1519),  eine  fjalb  fabelhafte 
Kompilation  oljne  Sßertf). 

SRegifer’d  C5f;ronif  non  Äärntfjen,  Seipgig  1608  unb 
1612,  2 33be.  gol.  (fefyr  unfritifd)). 
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£>et  gelehrten  ©urgledjner  £iroler  (Sbronif,  1608 
ftol.  MS.,  bie  Jpauptquelle  bet  ©rafen  ©ranbit,  blieb  eben 
fo  ungebrueft  wie  ©uil  1 im  a n n t,  non  Üßinbef  bit 
1617  fortgef.  öfter.  ©efd)id)te. 


III.  JJfrioTJf. 

Vorherrfdjenbe  3ntolerang. 

93en  ter  SWitte  le«  17.  bi*  jur  3J?i»U  te«  18.  3a|>rl)un6erte«. 

5Wit  bem  «Siege  ber  faif.  2Bajfen  über  bie  böf>mifd>* 
mährifch  * fd)leftfd)e  Siebeilion  am  weipen  ©erge  bei  ^rag 
(1620)  erfuhr  bie  gan$e  Verfaftung,  Verwaltung  unb  ter 
Kultur  * 3uflanb  ber  böhmifchen  'prooinjen  eine  grope  Um» 
geflaltung.  ©ie  fatlplifdje  [Religion  würbe  alleinfjerrfc^enb. 
übte  afat()o!ifd)en  ^rebiger,  ber  2lbel  unb  bie  ©täbter,  welche 
nicht  $u  ber  erjteren  juriieffehren  wollten,  mupten  bat  Sanb 
räumen,  bie  Untertanen  würben  $u  berfelben  jurücfgefüfjrt. 

®ie  pflege  ber  böl>mifd)en  ©pradje  ging  auf  an. 
berltjalb  3al)rljunberte  gang  jurücf;  bie  in  berfelben  ge» 
fdjriebenen,  meiftent  afatf).  ©üd)et  fpiirte  man  fleipig  auf 
unb  »ertilgte  fie. 

J)ie  Väter  ber  ©efellfchaft  3efu  gewannen  einen 
iiberwiegenben  ßinflup,  befonbert  auf  bie  Volft*  unb  ge» 
lehrte  ©ilbung. 

3u  einer  3«*/  roD  ^Proteftanfen,  ''Pifarbiten , 26ieber* 
taufer  u.  m.  a.  ben  .ßatholicitmut  gu  oerbrängen  begannen, 
im  Sanbe  burd)  bie  Otmüßer  ©ifd)öfe  2Öill)elm  'PrufftnowfTt) 
»on  Söicjfow  unb  Johann  ©robeciut  uon  ©rob  eingefuljrt 
(1570  in  SDlmüß,  1578  in  ©rünn),  bemächtigten  fie 
fid»  fogleid)  bet  Unterrichtet  in  ben  höheren  ©tubien  fowol)! 
an  ber  8anbet*Uni»erfität  ju  Dlmüß,  alt  an  ben 
genannten,  fo  wie  an  ben  fpäter  gegifteten  ©pmnafien  $u 
3 n a i m (1624),  3glau  (1625),  £roppau  (1625), 
drabifd)  (1643),  Seltfch  (1651)  unb  £efd)en  (1674). 

liefet  SRonopol  behaupteten  fie  aud)  bann  noch  bei* 
nahe  autfchliepenb,  alt  ber  Dlmüßer  ©ifchof  unb  ßarbinal 
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©ietrichjtein  beiti  nu't  beiti  Unterrichte  fidi  befchàftigenben 
'P ia r i (le n<Dr ben  (Eingang  in  Wahren  oerfdiafffe,  ihm 
ju  Stifoleburg  (1631)  unb  Letpnif  (1634),  fo  trie 
©raf  Wagni  ju  Strapnifc  (1633),  ber  Omütier  SSifcftof 
(Sari  ©raf  ju  Lid)ten(tein  ju  Kremfier  (1667),  mo  er 
bie  IBifdiöfliche  5)ibliotbef  reichlich  auöfiattete,  mit  einer 
bleibenben  anfe^ulidien  Dotation  bebachte  unb  ber  2lufjtc^t 
ber  'Pianiteli  anoertraute,*  bann  $u  Slltroaffer  (1690) 
unb  jreiberg  (1694)  ßollegien  jtiftete,  rcelchen  fpäter 
bie  Stefibenjen  ju  9lufpih  (1756),  ©apa  (1759)  unb 
SJt.  ©rübau  (1763)  nachfolgten. 

©ie  non  ben  afatbolifchen  Stänben  (1619)  »ertricbe* 
nen  3efuiten  lehrten  nicht  nur,  oom  .Kaifer  reidilid)  he* 
fchenft,  nach  53rünn  unb  Olmüfc  jurücf,  fonbern  ber  im 
Laube  eingefüf>rte  neue  2lbel  baute  ihnen  mit  groper  fyrei* 
gebigfeit  auch  anberc  Sottegien  unb  Stejibenjen,  mie  ©raf 
Widjael  Stbolph  »on  SUtban  1624  gu  3 gl  au  unb  3naim 
Katharina  Glifabeth  3®ubef  non  3biffin  in  £> r a bi  f d) 
(1635),  ^ran^iffa  ®rä£n  «Slamata  in  ©eltfd)  (1655), 
ber  ©Im.  58i(d)of  Lichtenfiein  in  ©uraé  (1666).  33eibe 
©rben  th eilten  ftcf>  nun  in  bem  ©efdjäfte  ber  Sßieberhe* 
felmmg  beö  Lanbeö  jur  fatf)olifd)en  Steligion  unb  in  ber 
©rjiehung  ber  ^ugenb.  ©er  3efuiten*Drben  aber,  gelehr* 
ter,  eifriger,  angefehener  behielt  bie  ©berhanb  unb  bie  bö* 
bereu  Stubien.  ©ie  ©Imufcer  Unmerfität  befanb  fich  feit 
ihrer  Stiftung  (1573)  auöfd)liepenb  in  ihren  £>änben,  be* 
fchränfte  fich  jebod)  auf  bie  theologifche  unb  philofophifdje 
ftafultät.  Sticht  ol;ne  fiele  Sdpoierigfeiten  unb  felbit  thät* 
lidjeö  SSiberftrebcn  ber  x'\efuiten  errichteten  bie  Stänbe  unb 
bie  Regierung  Lehrfanjeln  beö  römifchen  u.  Kirdjen*  (1679), 
beö  öffentlichen,  Statur*  u.  Staatö*3ted)teö  (1732)  unb  ber  po* 
(itifchen  2öiffenf<f)aften  (1772).  Sticht  geringen  .Kämpfen 
mar  bie  yon  W.  3:^erefia  angeorbnete  3ulalTung  anberer 
©rbenöglieber , befonberö  ber  'Prämonjtratenfer , Slugujtiner 
unb  ©ominifaner,  ju  ben  Lehrfanjeln  unb  ju  ben  Jafuitätö* 
©ireftoraten  (1759,  1761)  auögefe$t. 

©te  ©emalt  beö  ISleruö  «her  bie  ©eijter  mar  um  fo 
groper,  alö  non  tyrn  alle  Lehrbücher  unb  Lehren  auögingen 


° >1  oiis«‘  inf.  docUr  Mor.  p.  131. 
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unb  baö  IDlmitßer  ßonftjtorium,  fo  wie  »orläuftg  bic  Xjrbenö* 
obern,  tie  5^ücf)er^<5enfur  beforgten. 

Die  Einrichtung  ber  ©fubienanjlalten  unb  bie  »orherr* 
fd)enb  polemifdje  9ìid)tung  ber  3eit  fonnte  ber  ©efdud)t* 
fdjreibung  gleichfalls  nicht  gün jlig  fein.  Denn  in  ben  ©pm* 
najien  befd)ränfte  man  fid)  beinahe  nur  auf  bie  Erlernung 
ber  alten,  »orgugömeife  ber  lateinifchen  ©pradje,  unb  beS 
JtatechiSmuS.  3n  ben  p(^i(ofopf>ifcf>rn  unb  theologischen  Jpör* 
feilen  hatte  bie  fcholajlifche,  polemifd)e  unb  mifteriofe  'Phi* 
lofopliie  unb  Rheologie  bei  weitem  bie  Dberljanb.  Daö 
®efd)ichtö*©tubium  mar  beinahe  gang  bei  ©eite  gefe&t  unb 
fam  erft  um  bie  Witte  be$  18.  3abrhunberfeö  in  9lnre* 
gung.  Die  ©tänbe  fühlten  guerfi  baö  SSebitrfnip,  bie  3 11 5 
genb  wenigflenS  einigermafTen  mit  ben  Ereigniffen  ber  $>or* 
geit  befannt  gu  machen.  Darum  »erpflid)teten  jte  bei  Er* 
rid)tung  ber  ftänbifd)en  Slfabcmie  in  Dlmüß  (fRe* 
ffript  26.  Wdr3  1725)  ben  frangöf.  (Sprachlehrer,  gugleicf) 
bie  Unioerfatgefd)id)te  »orgutragen, 

SBie  fel;r  baö  @efd)ichtS  « ©tubium  bamalö  »ernach* 
läffigt  mürbe,  gef)t  auö  bem  1746  »om  ©ubernium  gemach* 
ten  Entwürfe  gur  formellen  Organifirung  ber  Dlmiiöer  Uni* 
»erfität  burd)  Errichtung  einer  juribifd)en  unb  mebicinifd)en 
Jafultät  hrruor,  in  welchem  bemerft  würbe,  bah  nad)  9 
unb  mehrjährigem  ©tubium  bie  ©tubeuten  fa  ft  nicht  beu 
minbejten  53egrijf  oon  ber  für  einen  ©eiehrten  fornelli  in 
statu  politico  alö  ecclesiastico  fo  nöthigen  -f)iftorie  unb 
@eograpf)ie  erlangen.  Depf)a(b  erbot  flcf)  auch  ber  f>ra» 
bifdjer  'Prälat  SBatjlawif  (1746),  an  ber  Olmü^er  Uni* 
»erfität  nebft  ber  'Philofophte  aud)  bie  f)iftorie  mit  einftie» 
jjenber  ©eographie,  ©enealogie  unb  £>eralbif  burd)  feine 
(Sonyentualen  lehren  gu  laffen,  W03U  eö  jebod)  nid)t  fam, 
ba  bie  3efuiten  Einfprad)e  machten. 

33ei  ber  neuen  Einrichtung  ber  ©tjmnafial»  pl)ilof.  unb 
theolog.  ©tubien  (a.  h-  9tef.  25.  3uni  1752)  unb  ber  53e» 
fchränfung  beö  pljilof.  Surfeö  auf  2 3ahre  würbe  3war  für 
bie  Dl;eologen  unb  fRechtöhörer  ein  britteö  3al)r  3ur  Erler* 
nung  ber  Eloqueng  unb  (geijllichen  unb  'Profan*)  ©efd)id)te 
unb  bie  53ejlteUung  eineö  eigenen  Sehrerö,  welcher  ein  Eom» 
penbium  in  Drucf  geben  follte,  beftimmt  (9tef.  16.  ©ept. 
1752). 
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5luch  gab  ber  präfeft  ber  lat.  ©dmlen  in  Olmüft  unb 
©efcbichtfchreiber  ber  3riuiten«prooin$,  ber  3efuit  3gnafe 
'Popp  (geb.  1697  ju  Olmüö  unb  f bafelbfi  1765)  eine 
lat.  all  gern,  profan»,  Dlmüfe  1753,  unb  .flircben*@efchühte, 
Olmuß  1754,  unb  ein  epitome  hist.  Romani  Imperii, 
Austri®,  Bob.  et  Moravi®,  OlmüB  1755,  4.  fyerauS. 
(Peljel’ö  geiehrte  ^efuiten  ©.  196). 

Sillein  bie  Söeltgefchichte  mürbe  (nach  ber  gemäß  9tef. 
uom  12.  Jänner  1754  gelieferten  SWachmeifung  über  ben 
©tanb  ber  Olm.  Unioerfitäf)  nur  ben  DlcchtShörern , nach 
Popp’S  fiehrbuch,  oorgetragen  unb  bei  ber  fortmährenben 
2$erminberung  ber  DiechtSbörer,  mürben  fpäter  bie  Dtechtö* 
eanbibaten  ju  bem  juribifchen  ©tubium  jugelaffen,  menn  jie 
auch  uorher  bie  f)ijtorie  unb  prefan*Uloqueng,  meiche  ihnen 
alö  freimilligeb  ©tubium  eingeräumt  blieb,  nicht  gehört  hat* 
tcn,  mogegen  bie  theologifchcn  Uanbibaten  fortan  bie  (S)e* 
fd}id)te  unb  eloquentiam  sacram  ;u  ihrer  3luSbilbung  als 
Prebiger  ftubieren  foltten  (9ief.  25.  ÜJiärj  1758). 

3m  3.  1760  mürbe  (nach  ber  gemäß  9lef.  nom  3. 
3uni  1760  gelieferten  (Rachmeifung  über  ben  ©tanb  ber 
Olm.  Uniu.)  bie  Umleitung  ober  bie  ^ambamente  ber  @e* 
fd)id>te  uom  ©pradjmeifter  an  ber  jtanb.  Slfabcmie,  bie 
@efd)ichte  beS  JRömifchen  (beutfchen)  9ieid)eö  (nach  9)iajTom) 
uom  profeffor  beS  öffenti.  Diechteö,  bie  Jtircbengefebicbte  uon 
einem  eigenen  profeffor  unb  bie  rudimenta  historica  in 
ben  6 klaffen  beö  (Spmnaftumö , nämlich  in  ber  1.  opus- 
culum  1 mum  uom  Anfänge  ber  2Belt  bist  auf  Ubrijti  @e* 
burt,  in  ber  2.  opusculum  2dum,  uon  ben  4 Jòaupt* 
^Monarchien,  in  ber  3.  opusculum  3tium,  nämlich  bie  JVort* 
feeling  ber  Dtömifchen  Monarchie,  in  ber  4.  opusculum 
quartum  uon  ben  ,f£önigreid)en,  bem  alten  Oeutfdjlanb  unb 
anbern  prooinjen,  in  ber  5.  opusculum  quintum  in  5 
©he,len , nämlich  bie  erften  rudimenta  geographica.  ber 
globus  coelestis,  globus  terrestri«,  ars  scutaria  (2Bap* 
penfunjl)  unb  genealogia,  enblid)  in  ber  6.  Älaffe  opus- 
culum sextum  ober  Epitome  bisturi®  eccles.  gelehrt. 

©er  2Belfgefd)ichte,  ald  früheren  gehruortrageö  uon 
©eite  beS  Prof,  ber  Uloqueng,  mürbe  nicht  mehr  ermähnt, 
©tefe  Uinrichtung  htnfahtlich  beS  ©efchichtS*  ©tubium»  bc* 
fianb  auch  n°d)  Jur  3eit,  als  SM.  ©hereft°/  nad)  Aufhebung 
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beb  Sefutiten  * Drbenb  (1773)  begann,  bab  ganje  ©chul* 
unb  ©tubienroefen  neu  ein^urichfen  ; benn  eb  mürben  1774 
an  ben  ©pmnaften  in  6 jtlafjen  bie  @efd)id)fe  ber  3uben, 
Slegpptenb,  5lffyrienö,  Vabplonienb,  fJJtebienb,  *perjtenb, 
©riechenlanbb,  Äartf>agoö,  ber  Körner,  beb  Kömifch*©eut* 
fdjen  unb  beb  Oriental.  itaiferthumb,  rudimenta  geogra- 
pliica  unb  eine  ©fijje  ber  .ftirchengefchidjte  gelehrt.  ©ie 
»aterlcinbifche  ©efd)id)te  mar  nod)  immer  nidjt  in  ben  Sehr* 
freib  einbejogen. 

©en  abeligen  Alumnen  beb  Olmii&er  Gonoifteb  mürbe 
bie  ©efdjichte,  ©enealogie,  5Rat^einatif  unb  £eralbif  oor* 
getragen  (.fafbt.  19.  9Jiai  1764). 

9iod)  mcl)r  alb  bie  mangelhafte  ©tubieneinridftung 
machte  bie  über  ^»anb  nelpnenbe  Verbreitung  eineb  mehr 
auf  bab  ©efüf;l  unb  bie  sPhantafte  beredjneten,  jebe  refi» 
giöfe  ©oleranj  unb  gegenfeitige  Anregung  aubfdjliepcnten 
.Ratf)olicibmub  ter  roiffenfd)aftlid)en  Sulfur  unb  inöbefonbere 
einer  unbefangenen  @efd)id)tb  * ©arjfellung  Gintrag,  ©ie 
ging  »orjugbroeife  non  ben  ^efuiten  aub,  bcnen  fid)  bie  mei* 
jfen  anbcrn  Orben,  unb  auch  bie  roe(t(id)en  ©eiftlid)en  an* 
fd)loflen.  Von  ben  spiarijfen,  rceldje  nie  ju  einer  einflujj* 
reichen  5Jiad)t  gelaugten,  fonate  eine  höhere,  ben  3e‘f3ctfl 
bel;errfd)enbe  2öijfenfd)aft  nicht  aubgehen. 

©enährt  unb  rege  erhalten  mürbe  tiefe  ©enbenj , auf 
.ft offen  ber  Verftanbeb*  Viìtung,  burd)  einen  in  biefer  3n* 
tenfität  unb  Slubtehnung  früher  nie  gefannten  ßultub  9Jia* 
riä,  ber  SOiutter  ©otteb,  unb  gemijfer  ^»eiliger,  namentlid) 
bet  h*  69 rill  unb  Sftethub,  beb  h*  3oi)ann  non 
Kepomuf,  beb  fei.  ©arfanber  u.  a. 

3n  jahlreichen  .ftirchen,  ©naben*  unb  SBaUfahrtöorten 
mürben  muntenmlle  ©nabenbilber  ber  ÜJlutter  ©otteb  ber 
allgemeinen  Verehrung  aubgefefct,  mie  in  Vriinn,  auf  bem 
h*  Verge  bei  Olmii$,  in  SBranau,  Jfiritein, 
©laup,  Surab,  9Diaria*3ell,  auf  bem  Jpoftein,  in 
Kifolbburg,  ©ub  unb  nod)  meleu  anbern  Orten. 

Gine  bebeutenbe  3ahl  Schriften  bereiteten  bie,  auf 
eine  fruchtbare  Graltation  beb  ©emiitheb  unb  ber  'Plian* 
tafie  mol;l  berechnete  Verehrung  ÜJiarien’b  unb  ber  .facili* 
gen,  tie  auf  bab  £>ö<hfte  getrieben  mürbe  unb  bie  Wen* 
fd)cn  in  ein  mipferiöfeb  ©unfel  uerfenfte. 
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Das  tiefe  Jlutf)  non  ^ diriftcn  in  fef>r  ungenuèbarer 
5 orni  ter  @efd)id)tfd)reibung  nid)t  fort  erlief)  fein  fennte,  | 
bebarf  wot)l  feines  ©eroeifeS. 

®od)  fann  fclbft  tiefe,  trenn  gleich  für  tie  SanteS* 
gefcfiid)te  auperfl  jterile,  tod)  tie  3fit  frtyr  begeitftnente 
^eiligen*  * Siterai«  nidjt  gan*  überfeben  werten,  mag  eS 
aud)  fd)trer  () alten,  einzelne  Corner  f>iffortfc^en  ÓJuteS  ber*  ( 
auSguftnben. 

GS  folgt  temnad)  eine  lleberfid)t  biefer  ©cfyriften,  fo 
weit  fte  mir  befannt  geworben,  unb  auf  99iäf;ren  ©ejug 
l;aben. 

A.  lieber  bie  Wutter  ©otteS  Waria. 
l.  QtQgcmeine  Sdfjriftcit. 

Franc,  de  la  Cr o ix,  Hortus  Marianus  Olom. 
1639. 

Der  3efuit  Johann  Dbitegfi),  gejt.  1679,  welcher 
ben  Warien*@uItuS  feljr  verbreitete , lieg  if)re  in  SPbbm«1/ 
Wahren  unb  ©djlcfien  oerelirten  33iltniffe  in  J?upfer  flr* 
dien  unb  jetem  eine  fleine  @efd)id)te  beitrucfen  (Peljel 
@.  45).  Dicfe  ©efdjreibung  alter  miraculöfen  3J1 arten» 
©tatuen  unb  ©ilter  in  ben  genannten  promngen  wurte  oft 
mieter  getrueft. 

Ole  ni  us  God'ofr.  (Dbrowi&er  Prälat;  Mariopbi- 
lus,  Li  tornissi.  1668 

Theophilus  Marianus.  Olom.  1694. 

Waria  Suftgartcn,  mit  ben  fürnembjlcn  in  3?öfimen, 
Wahren  unb  ©dflefien  beftnblidjen  ©iltern  (39  Hupfer). 

Prag  1736,  12. 

Ha>;fer,  Austria  Mariana,  SBien  1735,  8.,  fort* 
gefegt  eb.  1736,  8. 

IX.  fiotal  -Zä)tiften. 

a)  lieber  baS  Wartenbilb  auf  bem  f)-  ©erge  bei  Dl* 
mü$  unb  resp.  bem  .(Hofier  JP>rabifcL- 

(©.  weiter  unten  bei  ben  ©djriften  über  biefeS 
Hlofter). 

b)  3n  ÜlifolSburg:  ©efdireibung  ber  Söunberjeichen 
©otteS  turd)  tie  Jungfrau  Warta  in  ter  1624  ge* 
weihten  foretto  * Hayelle  ju  SHicolSburg.  DJicolsb.  1639, 

18.  (Serron.  Gatalog.  ©.  4). 
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3gna$  SBofjityaupter  (©rünner  ©tabtpfarrer),  D)ii« 
ratul,  tve(d)e  ®ott  bttrd)  DRaria  oermittclö  bero  rounber« 
tfjät.  ©ilbniöö  im  Sauretanifdjen  ^)aufe  ju  Diifolöburg  ge« 
roirft,  mit  JÜupferftidjen,  SBien  1675,  4.  (ib.  ©.  49). 

Infula.  INicolsp.  amore  pio  adornata.  Vien. 
1714  Fol. 

c)  ©ei  ©tramberg:  Historia  Montis  Oliveti  in 
Moravia  ad  Strambergam  siti,  Prag«  1666,  12.  (©öl)« 
mifd)  ohne  Slutor,  nacf)  ^eljel’ö  gelehrt.  ^efuitcn  ©.  74, 
»on  9)iatl)iaö  Banner). 

Vita  Olivetana,  sive  devotionis  pro  peregrinan- 
tibus  ad  montem  Olivetum  in  Moravia.  Olomuc. 
1678.  12. 

(©eutfd),  »on  3ef.  ©arttyol.  Script  ei,  ^eijel 
©.  62). 

d)  3n  Suraö:  Bohuslaus  Bai  bin,  Diva  Tur- 
zanensis,  seu  Origines  et  miracula  B.  V.  Mari®, 
quse  Turzane  in  Moravia  ad  Urbem  Brunam  cnlitur. 
Oiomucii  1656.  6. 

3of».  Silatuö  Soc.  Jesu  (»iele  3af)re  beliebter. 
'Prebiger  in  ©rünn,  baö  er  gegen  bie  ©d)jveben  »er« 
tfjeibigen  ijaif).  9Jiarianifd)e  J?ird)enfal)rt  (nad)  Snraö). 
1682. 

SWarianifcbe  difterie  »on  bem  Uralten  ©nabenbiibe 
Mari®  »on  Körnern  jju  $uraö.  ©on  ber  Sturafer  Diefi« 
brn$  Soc.  Jesu  (»om  3ef.  ©ocjef),  ©rünn  1719.  8. 

Milinare  Aureum  Bruna  Turzanum  etc.  Olom. 

e)  3n  SBranau:  Vranovium  seu  Aula  Virginis,  a 
Francisco  Talbert,  Vienne  1652.  8. 

Kubus  incombnstus  Mar.  Thaumatburge  Wra- 
now.  Brune  1691.  4. 

Aula  Domine  Wranovii  ober  ^raucnljof.  ©rünn 
174«.  4.  (mit  Äupferftidjen  »on  ©cbmufcer). 

SBranau , ©rünn  1828. 

Defter.  9trd)i».  1829.  ©.  180  unb  ff. 

9)iora»ia  1840,  Diro.  70,  71. 

f)  3in  Hi  ritein:  Mart.  Vigsius,  vallis  baptismi, 
alias  Kyriteinensis,  Oiomucii  1663.  4. 

g)  3n  ©ub:  3banicl  Maria  in  horizonte  dubensi 
orta,  Olom.  1742.  4. 
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b)  3«  33runn  bei  ©t.  JEljomaö:  £)ie  ©djriften 
»on  Slrborel  (1690)  Gjuppa  (1^36)  «.  m.  a. 

©.  weiter  unten  bei  ber  ©efd)td)te  biefeä  jliofìeré. 
i)  lieber  9Xaria*.3*ll  in  ©tepermarf  (auö  fDtäbren 
(larf  befugt)  finb  »iele  ©djriften  »on  i f d)  e r 1604, 

einem  Ungenannten,  ©räj  1645  unb  1676,  non  2öei§ 
1637,  Sambcf  1665,  ^ettfcbadjer  1666,  SSeriein 
1719,  ©ternegger  1758  unb  a.  (SBogel  I.  150). 

B.  ©djriften  über  bie  f>.  Striti  unb  ÜKethub.* 

Anonym.  Vita  Cyrilli  et  Meth.  apud  Bolland.  ad 
9.  Martii. 

Vita  S.  S.  Cyrillii  et  Methudii  Archiepiscoporum 
Morav.  a Pratre  Cbristiano  Hirscbmenzel,  Pragse 
1667.  4. 

Gottf.  Wenc. Stirzenwager  (iyrabifdjer  Dechant) 
discursus  in  honorem  Sanctorum  Cyrilli  et  Methudii 
ac  S.  Bernardini,  Olom.  1675.4.  (Gerron.  ßat.  ©.44). 

sPutoi»aj  nabojné  f ©n>.  ßprpüowi  a ©trafyoroé. 
f>olom.  1709. 

Stredowsky  sacra  MoraviaB  historia,  seu  vita 
S.  Cyrilli  et  Methodii.  Solisbaci  1710.  4. 

t)ie  Sob  » unb  (r^ren  * Sieben  auf  biefe  ^eiligen  non 
3ob-  53ernl;arb  £ e » i n »on  SI  o t f)  e , Sßien  1716,  2ln* 
ton  50?ager(,  2öien  1717,  ?lnton  Äramer,  2öien 
1719,  Grn|t  Sr  ml  id),  Söien  1734  unb  1736  , ^ofepf) 
panieri,  Söien  1747,  Slbalbert  ©trobl,  SBien  1765, 
Slapmunb  'Parti),  2öien  1767,  »on  'p-od)[in,  X l)  oma 
unb  Söurj  (3  Sieben),  SBien  1772.  4.,  2lnt.  ©djmibt, 
2lba(bert  3 1 e 9 * e r u*  a* 

Ungleich  mefyr  SSertl)  l)aben  bie  neueren  ©djriften 
»on  Stifter,  53rimn  1816  unb  DlmüB  1825,  »on 
Äinäfp,  33rünn,  2te  Slufl.  1817,  5)o  b roi»  ö fi),  sprag 
1823  unb  eb.  1826,  .fttale  9W.,  Stöppfänj  jimota  fwatpcf) 
bwau  bratrj  (5ri)i)  a ©traditi).  2ö  grabet'  Ural. 


• Da  »ie  ®erebrung  biefer  £>rilig«n,  benen  f*on  ter  Dlmüper  ©i> 
fdiof  3of>jnn  t>on  Wrumarft  (f  1380)  einen  ?e|Ttag  ireihtr  (MoraweU 
I.  301),  abgenommen  t»atte , fo  fe^ie  ber  Dlmüper  Sifdiof  Sari  een 
Ciebtenflein . jfailelforn  1676  einen  )àtirliiben  allgemeinen  ^efttag  biefer 
^eiligen  in  ber  ganzen  Diöcefe  (iJläpren  unb  tfceilweife  ©djlcflen)  ein. 
(Mornwelz  hist.  Sor.  111.  p.  546). 
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18*25.  0.;  mehrere  Biographien  in  ber  böf^rrt.  9DRnfeum6< 
3eitfd)rift  1841  (»on  -£)anfa),  1845 — 1847  itici. ; ent* 
lid)  oon  58  alten  bad),  28ien  1849. 

C.  Schriften  über  ben  fei.  ©arfanber.* 

Georg.  Protivin.  Zialkowsky  de  Zialkowitz, 
Tortura,  seu  elogium  Joannis  Sarcandri  etc.  Olom. 
1889.  4.  Cum  fig.  aer.  ine.;  baèfelbe  beutfd),  ib.  1702. 
(Xvöf.  ?eben  beé  ly  Norbert,  eb.  1692). 

Stella  nova  Sarcander,  Aulhore  Gottf.  Jos.  Bi- 
lowsky,  Olom.  1703. 

Oeof.  Zodiacus  Sarcandrinus,  Olom.  1715. 

SBilbelnt  non  ©riinroalb,  unoerbrannfer  53ufc£>  ober 
ber  f.  ©arfanber,  Briinn  1705. 

Rubinus  Moraviae  i.  e.  ven.  Joannis  Sarcandri 
Martyrium  et  patienlia,  uon  ?lnbreaö  (Suftacf)  ©djroarg, 
mit  3ufä$en  unb  Bloten  non  Sofyann  ©eorg  ©treboro» 
ffi;,  Brun®  1712.  8. 

Laus  posthuma  Sarcandri,  Olom.  1720 

©cf)aubüf)ne  ber  ©lorie  unb  lifyre  3ol)anniö  ©arcan* 
ber,  Dlrnüfc  1721. 

ileblomas  gemino  sacratimi  luminari,  videlicet 
Joan.  Nepomuceno  et  Joan.  Sarcandro  ob  inviola- 
tam  confessioni  sacrament.  sigillum  martyribus  illu- 
strata et  parergis  ex  hist.  Bob.  et  Moraviae  (befonberd 
jur  ®efd)id)te  beö  dm.  Biòtfjumé  unb  ter  llnioerfität)  in 
terstincta,  c.  fig.  Olomucii  1721.  8.,  »um  ^efuiten  3of. 
£ albert,  bei  Gelegenheit  ber  ©ifputation  beö  3of).  ©pa» 
lomoft)  Opeljel  ©.  168,  Bibi.  Cerron.  p.  11). 

Rudolphi  L.  B.  de  Podstatzky,  nad)  bem  Dri» 
ginal  aller  Bollfommenfyeit  3efu  Gbrifti  eine  copetylidje  51b» 
bilbung  3»anneé  ©arcanber,  'priefler,  Beidjtiger  unb  Blut» 
jettg.  SOlmiiß  1725.  4.  mit  Jlupferftidjen  ; neuerftd)  Ol» 
mü§  1729. 

X) tifata  $afuba  3tana , Phoenix  Moravicus  i.  e. 
3t»rot  3ana  ©arcanbra.  58  ?itomerice  1725. 

Pacher  J.  F.,  Oslava,  marchionatus  Moraviae  Humen 


* lieber  tciTen  S«6cn  unt  tie  ®frfutfce,  i(>n  (t  1620)  l>eili*|  fprnten 
}U  laffen.  ©.  Mornvctz  hist.  Mor.  ]».  III.  p.  99,  127 — t29,  564  571  * 
®rünn«r  3<ituna  1836,  ©.  412  ; éftrr.  Stupii.  n.  ».  ©.  594. 
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in  tot  rivos  aqais  Sarcandrinis  illabeus , sive  alma 

congregano  Magno-Mezriczü  ad  Oslavam  etc  (1  as- 

sio  et  mors  ven.  Joan.  Sarcaiidri)  cum  tab.  aen. 
Brun®  1720.  8.  unb  Nov®-Domi  1740. 
paulini  de  Sarcandro,  Olom. 

©arfanber,  ©rünn  1774. 

D.  ©Stiften  über  ben  (1  7 29  heilig  flefprod)  e* 
nen)  3°  h an  n uon  Slepomuf. 

Dalken,  Olom.  1721  (6. 

9 eben  beé  3»f>.  ».  SRep.  l'om  ^ian<lfn  35,ftonn 
©eroina,  ©rünn  1722. 

©mati)  3 an  Stepomucfn.  ©runn  1722.  0. 

©ternenglorie  St.  Joan.  Nep.  ©runn  172.1. 
Encomiasticon  Joan.  Nep.  Olom.  1 <29. 

Accensus  S.  Joan.  Brun®  1730. 

Joh.  Nep.  sacrum  Silentium,  »on  &orfd)an, 

n»t:  Proto-martyr  Penitenti», 

s™t,S<r)  A»s»Sc»  Vindol.  1736,  Fol.i  ^«9« 

<BM.  aiilU/rnl  3«li  1828,  ®.  S-70  - - ,f0,  ^ 

tie  Sitcratur  über  btefen  ^eiligen)  mib  102»,  ^ 

919-  bie  (5arolinifd)e  3eit,  von  © d)  o 1 1 f p , Prag ^102.» 
(ber  1 (le  Sb  eil  über  biefen  ^eiligen),  ®elljf'a'5  ^d,nr* 
en,  'Prag  1829,  £erma»/rö  Jafd)enbud)  1033  u.  a). 

F ©cbriften  über  anbere  burd)  grömmigf  ei  t 
auöge  jcid)  nete  'perfonen. 

B o 1 e 1 u c z k y , rosa  boemica  sive  vita  S.  Wog- 
tiecbi,  agnomine  Adalbert»  etc.  Prag®  1660.  8 
Sch  wert  fer,  YV.  vita  Martin.  Stredonn, 

soc  Jesu  per  prov.  Bol».  Pr®pos»t.  proyinc.aks  (m 

©riinn  roirffam) ,^Prag®  1673,  Fol.  <»«d> 
fd)ricb  beffen  «eben,  MS.  m tierromö 
Jyanjeh)  gloria  Studios.  Brun.  43—45). 

Eman.  de  Boy  e vita  et  obuns  vene  . P.  Wen 
ceslai  Strobach,  Mor.  Igl  Olom.  1691.  8_ 

©eèfelben,  vita  et  ob.tus  llenr.  YVenc.  H ich  ter, 

PraR*bn^>vantel  ter  ©ràftn  $ranjijTa  ©lavata,  geb. 
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©rüftn  oon  Weggau  (auf  £c(tfdi),  uom  3efuiten  ©artbol. 
(Sfjrijiel,  ©rünn  1(594  (^3eljel  ©.  (52). 

Amandi  Herrmani,  Capist  ranus  trium- 
phans,  Colon.  1700,  Fol.* 

Hiebe  bed  3cb’  ©d)neiber  t>om  (;ei(.  ßapijiran, 
©ritnn  17(50. 

Libellus  de  iS.  Paulina  ex  voto  tempore  pestifero 
luis  in  Moravia  grassantis,  uom  3«f-  Töpfer,  Oloin. 
1721  C-peljel  ©.  154). 

©ottfrpba  S i I o io  f f fyl)  o ©fefjtfa  ©.  Siborpowi 
w SRorawé  na  ©ifenct;  obetowana,  neb  ©feftero  .tfdjanj, 
w X)o(t)maucp  1713,  jol.  ©on  betnf.  iSidus  iSanctuarii 
neb  ffeftfa  budjownj  o ®w.  St;bon;owi,  j»  Xwlomauct) 
1713.  4. 

£>ie  weiter  unten  erwähnten  ©driften  2B  e i b t n* 
ger’d  unb  5 ei  f e n e <f  er’d , uom  3.  173(5,  auf  3naim’d 
<£d)uöpatron  0 I y m P i « s. 

J'ad  Seben  o f e p I/é  oon  Galafanj,  uom  ^)ia* 
riftcn  ©plueriuö  ©epcr,  Diifoleburg  1749. 

•ßur^c  Hiacbricfyt  bed  flb|ierlid)en  Scbendwanbeld  £)on 
(Sarloö  Jrepenfeld,  ©ubpriorid  im  Xiloftec  La  Trappe. 
SDImüfe  1 7 60.  8. 

Fulcimen  religionis  Augustissima  domus  Au- 
striaca cum  effigie  Mar.  Theresia:,  Olom.  1760,  Fol. 


(5in  weitered  groped  X)inbernip  inlänbifdjer  ©efdjidjt« 
fd)reibung  war  ber  burd)  ein  3<d;rl;unbert  faji  ununter* 
brodjen  gewefene  .Rrtegdjujtanb  (bis  ptm  ©jatbmarcr  grie» 
ben  mit  ben  ungarifd}en  Walcontenten  1711  unb  bid  jum 
^Pafiarowityer  Rieben  mit  ben  dürfen  1719),  weiter,  uerbun* 
ben  mit  ber  jtreng  gebanbtjabtcn  3ntoIeranj , wenig  geeignet 
war , ein  Söerf  $u  förbern , bad  nur  im  ©onnenfdjeinc  bed 
^riebend  gebeten  fami  unb  bad  Sid)t  ber  Slufflärung , wie 
bie  Jrüdjte  dirifHicbcr  Siebe  juritcffpiegcln  folt.  grüner 
batten  bie  religiöfen  'Partbeifämpfe  feine  partbeilofe  @cfd)id)f* 


• Uebrr  biffen , and)  in  TOdbren  unb  (?cbte(t<n  tbätig  pewefenen 
fjeilifien  fiiiD  unter  unteren  ondi:  Biographia  vita:  S.  Joannis  a Copiammo, 
Autore  P.  Artur,  Paris  1638  unt  Synopsis  vita?,  mortis  et  operimi 
te<felben,  »on  3of.  3afof$itfd>,  Buda»  1803.  s. 
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fcftreibung  auffommen  lajfen,  uielmefir  bie  t'eften  jfrafte  in 
religiöfem  .fiaber  ^erfplitfert  «nb  aufgcjebrt. 

verfenften  bie  unglücffeli'ge  Dtebeüion  unb  Cfrobe* 
rung  bes)  8anbeß  mi)  bem  Schwerte  (1619 — 1621),  ber 
30j(if)rige  .ffrieg  (1619 — 1646),  bie  3?el)errfdnmg  unb 
33erwüfhmg  beß  8anbeß  burd)  bie  Schweben  (1642 — 
1646),  bie  fcf>recflirf>en  (Rinfilile  ber  dürfen,  lafaren  unb 
ungarifdjen  OTalcontenten  (1623,  1663,  1679 — 1664, 
1704 — 1709)  u.  f.  i».  SJlafyren  in  tiefeß  (Slenb  unb  feß* 
ten  eß  in  ber  Kultur  auf  lange  .3«!  juriicf. 

?lud)  verlor  SRäljren  burd)  ben  Dfaub  ber  Schweben 
^ablreid)e  ©nicfwerfe  unb  .f>anbfd>riften , ba  nicht  nur  in 
jolge  beß  langen  unb  verl)eerenben  Äriegeß  viel  verloren 
ging,  fonbern  aud)  ©orftenfolm  unb  SBittenberg  auf  3lu* 
orbnung  ber  fdtirebifdjen  Regierung  bie  33ibliotl)efen  93öh* 
menß,  9Jtiit)renß  unb  ©d)le|ienß  fcrmlid)  plitnberfen  (wie 
wir  fpciter  feljen  in  erben). 

'lluß  jener  traurigen  Crvoche  befifct  SJfähren  fein  ein* 
heimifdjeß  jufammenhängenbeß  ©cfchichtßwerf,  wo!;l  aber 
viele  53rud)fKirfe  unb  noch  mehr  SRaterialien. 

SSefonberß  ju  erwähnen  ijl  baß  ©ubernial*?lrd}iv, 
welcf)eö  biß  auf  jene  3e‘f  juriiefgeht,  ba  5Räf)renß  Sanbeß* 
regierung  in  bent  bamal  (1636)  erriditeten  f.  Tribunale 
ben  Anfang  nahm , rcäfjreitb  vorbem  bie  Sanbeßljaupt« 
l etite  baß  8anb  von  ihren  SchlejTern  auß  verwalteten  unb 
feine  IHegiftratur  vorbanben  war. 

©ie  2trd)ive  beß  gewaltigen  ©ubernatorß  (Sarbinal 
©ietrid)jtein  (f  1636)  311  Üiifoloburg,  beß  £)offriegß* 
5Hatl)ß*'Präfibenteu  ©rafen  ßollalto  (f  l 630)  ju  'pirniß, 
beß  Vantcß()aui'tinann3  'Paul  (Slmjtovl)  ©rafen  von  Sich* 
tenffein» Jtaftelf orn  (f  1646)  ju  leltfdt,  beß  8anbeßunter* 
fämmcrerß  unb  SDberfilanbricbterß  Jranj  ©rafen  SR  agni* 
(t  1«52)  ju  Strapniß,  ber  f.  f.  £auß*,  £>of*  unb 
Staatßfan  jlei,  ber  allgemeinen  Jhoffanjlei,  ber 
allgemeinen  .fjoffammer  unb  beß  ^)offriegßrat()eß 
ju  Söien,  beß  ©uberniumß  $11  'Prag  u. a.  bergen  ofyne 
3»vcife(  bie  reichten  Sd)äßc  über  jene  folgenfchwere  3*1** 

Vluch  im  ^rdjive  ber  nieb  er  »öfter,  Stein  be  be* 
jtnben  fidi  „feljr  wichtige  ©ofumente  auß  uralten  aulenti* 
fdjen  Sdjriften  heraußgejogen,  bie  bölnn.  ungr.  unb  an* 
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berer  benachbarter  Srblanbe  oormalige  fReoolutionen  unb 
ßonfoberationen,  and)  bamalige  gefährlich  bebrängte  3e,l'en 
in  ben  llfrblanben  betreffend'1  (Oefter.  Vlrchio  1835  S.  299). 

Die  ,3lobitjfi/fd)e  «Sammlung  enthält  gleichfalls 
merthoolle  Beiträge , bcfonberS  Die  Sammlung  Vtftenjfucfe 
3»r  ©ef<h’d)te  bet  SHebellion,  Wagni’S  unb  'PlateiS  9fe» 
lation  über  bie  Deformation  1825  u.  a. 

3n  neuefter  jeit  mürbe  begonnen,  bie  überaus  reid)* 
haltigen  0taatS*5lrd)ioe  ju  DreSben  unb  München  311 
benüßen.  (S.  Witller  unb  Jreiljerr  oon  ?lretin). 

So  lange  alle  biefe  Duellen  nicht  entfpredjenb  3U  läge 
gefòrbert  finb,  muß  man  ftd>  »ot  ber  £>anb  mit  bem  be* 
gnügen,  mao  bereits  oorliegt. 

lieber  ben  fo  ereigniß*  mie  folgenreichen  30jährigen 
Jtrieg  (1618 — 1648),  befonberS  bie  3<>brc  1618—1621, 
erfd)ien  eine  5 luti)  oon  Schriften,  freilid)  ooll  'Partheigift 
unb  läufig  fid)  mehr  über  bie  Xenbengen  nnb  ?lnfid}ten, 
als  über  bie  Xhatfadjen  uerbreitenb.  Der  fiänb.  ?lrd)ioar 
©oegef  fannte  unb  befaß  ginn  Xheile  meit  mehr,  als 
'Pelgel  (@efd)id)te  ©i>hmenS,  2te  5lufl.  sPrag  1779,  S. 
750 — 767)  unb  Weber  (Vit.  b.  beutfehen  Staateugefchidde 
1.  X.  S.  398 — 428)  oergeid)neten.  9tibai/S  ©ibi.  gählte 
über  80  foldjer  Drucffd)riften  (Cerroni’S  ISatalog,  MS.  beim 
(Strafen  Xaroucca). 

©on  ben  bereits  befannten  finb  für  Währen  unb  Sdße* 
fien  bef  nberS  311  ermähnen: 

Slrtifulirte  ber  eoangel.  Herren  Stänbe  im  9Jiarf.  Wahren 
bei  jüngjl  ben  15.  Deg.  1618  311  ©rümt  gehaltenem  Vaub* 
tage  «erfaßte  DieligionS*Gravamina.  @ebr.  1619,  4. 

Schreiben  ber  böhm.  an  bie  mähr.  Stänbe  23.  3än. 
1619  unb  5lntmort  s.  I.  1619. 

3efuiten*$uSmuflerung  auS  Ungarn  unb  Währen,  1619. 

ISonföteration  beS  Äöntgreid)eS  ©öheim  mit  btn  incorp. 
Vänbern,  alS  Währen,  Schießen  unb  Vauftß,  gefchehen  bei 
gehaltener  @eneral*3ufammenfunft  auf  bem  'Prager  Schloß 
ben  31.  Siili,  'Prag  1619,  4.;  ©rieg  1619  unb  bei  Von* 
boro  I.  L.  4.  c.  37. 

Wäljrerifch  Jegferoer  e(c.  (über  baS  Xrejfen  bei  Wißcr* 
nißt,  'präg  1619,  4. 

Wahrhafter  ©erid)t  hinüber,  .ftoniggraß  1619,  4. 
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3n?«  Srtifel  ter  Urfadien  (iregen  9?id)tannaf»me  Jerti* 
nants  nnt  Annahme  eine$  antera  <?énig$),  *prag  1619. 

^eqetdiniü  ter  t*on  tra  frei  ©tànten  9]Rà{}rené  am  7. 
Sug.  1619  brfttolcffrara  Slrtifel,  Jtöntggräß,  4. 

Unterfdiietlidie  getenfirürtige  ©efdiitbten,  ©diladiten  :c. 
(befenters  über  tie  ì'ertreibung  tnr  pertaditigcn  .ftatliclifen, 
tie  Xreffen  bei  äßifbernt'B  itut  3naim)  ©etr.  1619,  4. 

Continuano  II.  ter  lOjitbr.  liifier. < SKelatfon.  turd)  ©e* 
org  23infermonat,  1619  (auch  f.  5Sabrra). 

©dilef.  Gravaniina  in  panno  religioni«,  1619,  4. 
X'efret  für  tie  Sefuften  in  Wahren.  SHacbgetrurft  4to. 
Slugsburg,  ©ara  Wangin  1621. 

Joan.  Argenti,  de  proscriplione  Soc.  Jesu  in 
Bohemia,  Mor.  et  Siles.  Cracovi«  1620,  ß. 

Deductio  t.  i.  notbirentige  Slusfübrung  etc.  über  5er‘ 
binante  Entthronung  unb  ^rietricfrè  2Öal>l,  ^'rag  1620,  4. 
(274  »2.  nebft  mistigen  Beilagen). 

Xes  tiirf.  Jtaiferé  Jöülf  (5?ethlen  ©abor  unb  ben  con* 
foterirten  kanten)  'Prefjburg  1620. 

Acta  Bohemica  b.  i.  trabrliafte  unb  eigentliche  3?e* 
fdireibung  aller  fürnebmjlen  unb  tenfrrürtigften  i)ifborien, 
treldie  fid)  im  Jtcmig.  SFoheim  unb  teffen  incorp.  Sontem 
ron  Slnfang  Wonate  Wartii  1616  bis  jur  Einnahme  ter 
©tatt  'Pr<!?>  am  ö.  9loo.  1620  jugetragen  haben.  s.  1. 
4 5(iei!e  1619—1622,  4. 

Cunsuliaiiones  ber  irichtigften  ©adira  au$  tem  jn  J)ei* 
telberg  gefuntenen  Drig.  'Protofoll  (s.  I.)  1624,  4. 

liuquoi  quadrimestre  iter  Progressusque  etc.  Au- 
tore Constant.  Peregrino  (.F>einridj  Ti$fimoniué,  er* 
jählt  Zieles  afé  Slugenjeuge),  llrunn®  1621,  Vienn® 
1621,  4.  unb  Bertlioldi  a Ra  ite  ben  stein  Const. 
Peregr.  castigatus.  Prag®  (Brugg®)  1621,  4.  (©egen* 
jur  erfleren  ?obfd)rift). 

^ürjtlid)  Slnljaltifdje  .t?an$(ei  de  bello  Bohemico  1621,4. 
&erfelbe  2.  Xfyeil,  pom  gefuttert  Sj  er  ein,  s.  I.  1624 
(SBieterlegung  unb  Jortfeßung,  aud)  f.  Wahren).  SÖiberle* 
gungS*  unb  ©d)ußfd)riften  für  eie  Slnl)alt’fd)e  .Kanjlei  (Pro- 
drontus  ober  '-ßortrab  1622  unb  1624,  ©trid)  burch  tie 
fpan.  .ftaitjlei,  oott  Eamerariuö  1624,  ©cßuß  1624,  ap- 
pendix  1625  unb  1626,  acta  secreta  1626  u.  a.) 
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3Baf)rl)afle  3eitung  u.  ©erlebt  etc.  aué  58öl)men,  SCRäh* 
ren  unb  Scfylefien,  1621. 

Aiib.  Mirici  de  rebus  Bob.  über  singul.  Lugduni 
1621,  6.  (worin  aucfy  bie  sDlmüjjer  löifdjöfe). 

SDebfelben  Comentarius  de  bello  Bob.  Bruxel.  1621 
Colonie  1621. 

Andreas  Carolin  us,  consilium  sacrimi  de  catbol. 
religione  et  eccles.  Hierarcbia  per  Boh.  Moraviam, 
Siles.  Lusatiam  rite  instauranda,  1621,  16. 

53ol;m.  gel;.  ,Ran$lei  .’c  1624.  (vomöjtr.  greif;.  £fd)eruem6[). 

Ca«p.  Londorpii,  bellum  sexennale  (1617— 1623) 
civile  germ.  Franf.  1622,  4. 

X'ebi.  .ftaiferé  Platina  unb  Jerbinanb  H.  acta  publica 
unb  .£>antlung  von  Urfadjen  beet  j?rieg$  wiber  bie  23öl>men, 
Ungarn,  oon  1617—29.  granffurt  1630,  Fol.  2 »änbe 
mit  'Portratb. 

S^eof.  acta  publica.  Francof.  1619 — 1625,  12.  voi. 
4.,  2.  ?lu3g.  1629,  2 X.  Fol.  3.  Sluäg.  unb  'Jortfeftnng 
1666 — 1721,  16  voi.  Fol.  (non  1606 — 1691)  ergänzt 
unb  fortgefefct  (von  1546—1641)  non  «Dlartin  ÜJUner, 
Franco!.  1665 — 1666,  4.  voi.  Fol.  2.  2lu$g.  Tubine. 
1740.  1741,  Fol. 

9J1.  3afoü  3 a c o 6 ci  i,  idea  mutationum  bohemo-evan-  « 
gelicarum  ecclesiarum  Prag®  reformatorum , Stmfter* 
barn  1624  (fefjr  feiten  ©.  ^ef^ef  D61;m.  SHeforin.  (Sc* 
frf)ict)te  1.  XVII.) 

3ef>njäl;rige  biftor  Relation  u.  f.  n>.  mit  vielen  fyortfefe. 
burd)  ©regorium  SÖintermonat,  geizig  161 — 1625,4. 

diicol.  2) eil,  Ccfter.  gorberfranj  b.  i.  wafirfyaftige  33e> 
fdjreibung  aller  Radien  unb  i)änbel  unter  fterb.  II.  Jyranff. 
1625  Fol.  Sammt  tSontinuation  3 Style  mit  vielen  Hupfern. 
Jolio.  5-ranff.  1627. 

Belli  Laurea  austr.  sive  de  bello  germ.  libri  12. 
Francof.  1627,  Fol. 

£eöf.  faif.  Sriumptyroagen  unb  Victoria  von  1617 — 
1631. 

Ludov.  Perusinus,  historia  de  rebellione  Bobe- 
niorum,  Rom®  1625,  6. 

Melch.  Gold  asti  Comentarii  de  regni  Bob.  in- 
corp.  provine,  juribus  ac  Privilegiis.  Francof.  1627, 
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4.  itfeue  Siußgabe  mit  Stnmerfungen  oon  ©dtminf,  ib. 
1710,  Fol.  2.  t. 

Caspar.  Ens,  fama  austriaca  b.  i.  ©efd)id)te  »on 
Kill — 1627,  Jiöln  1627,  Fol.  (mit  oielen  .Rupfern  unb* 
J?arten). 

fterb.  Sornrätl,  über  bie  böbm.,  mà()r.,  fd)(ef.  Oìdi* 
gion^Oieformation,  grfft.  1629  (1631),  12. 

©ummar.  2$ertbeibigungßfd)rift  beß£anbeß  ©d)lef.  1634  4. 

Loci  cummunes  ©d)l  ef.  gravaminum,  jufammen* 
getragen  burcb  ßbriftian  ^Lreuticf>  (ben  3urijlen  Vauterbad) 
ober  ’Prebiger  Sitfdjarb)  5?reo(au  1634,  4. 

Guil.  Lamormain,  virtutes  Fcrd.  II.  Vienn® 
1637,  4.,  beutfcf)  non  ß urtiuß,  Söien  1638,  4. 

Decreta  etc.  in  favorem  religioni.*»  Catholic®  ab  a. 
1620 — 1629  (befonberß  ber  6öf;mtfd)  »beutfc^en  Sfänber), 
Üoln  1639.  8. 

Franc.  Christoph.  Comitis  Kluevenh  ülleri  an- 
nales  Ferdinandei,  ober  roabrbaftc  33efdireibung  g-erb.  II. 
ßieburt,  ^luferjiebtmg  unb  Saaten,  Oiegenöburg  1640 — 
1644.  8 Ihle,  $ol.,  ber  9te  2Bien  1646  (gebt  oon  1578 
—1622).  2öicberaufgelegt  Veipjig,  1716— 1726,12  ST^le. 
in  7 ©änben.  Jol.  unb  2 33be.  mit  385  'Porträte  (get)t 
biß  1(537),  compiei  14  Sbeile,  Jol.  2lußjug  oon  Oiunbc, 
Veipjig  1778 — 81,  4 S(;le.  8.  (geben  biß  1597). 

Caroli  Carat  a (ßarbinal  unb  iìirdienreformator  in  ben 
öfter.  Prot’injcn),  comentaria  de  Germania  sacra  restau- 
rala. Colon.  Agripp.  1639.  12. 

XH'efelben  ad  a.  1641  continanta,  Francof.  1641. 12. 
Leouh.  Pappus  (?)  epitome  rer.  germ.  ab  a.  1617 
— 1643  gestarum , 1643.  24.  unb  oft  , jule&t  oon 
53öl)me,  1760. 

Eberhardi  VVassenbergii  florus  germanicus, 
bella  res  gest®  etc.  Ferd.  II.  et  III.  ab  a.  1618 — 
1640.  Francof.  1640.  12.  i)ant.  1642.  12.  Keffer  ifi: 
©eßf.  erneuerter  beutfdjer  ^loruß  biß  1647  continuirt.  Stm» 
jierbam  1647.  12. 

Andreas  ab  Habernfeld,  bellum  Bojemicum  ab 
a.  1617  Lugd.  Batav.  a.  1645  12. 

Lotichii  rerum  german.  sub.  Mathia  , Ferdin.  II. 
et  111.  gestarum  lib.  87.  2 Voi.  Fol.  Francof.  1646  - 1650. 
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Jos.  Ri  crii  de  bellis  germ.  lib.  X.  Venet.  1649,4. 

Adolphi  Brachelii  historia  sui  temporis  al)  a. 
161» — 1652.  Coloni®  1652,  ». 

Gualdo  Priorato  Historia  di  Ferd.  111.  Vienn. 
1672.  Fol.  (T>er  1.  2f)eil  (;anbe(t  bloft  non  gerb.  II). 

l'heatrum  Euro  paeum,  oon  1617 — 1716,21  Ó3be. 
gol.  Srfft.  1635 — 173»,  oon  ?lbelin,  fortgefejjt  non  Ora» 
nud,  Sotid)iud,  Schieber,  9J?eper,  ©ciger,  édjneiber  u.  a., 
mit  666  'Porträtö  tmb  6»0  gropen  jiupfertafeln,  (Sd)lad)» 
ten,  ^Belagerungen,  Coftiime  u a). 

2Ulgemetne  Schaubühne  ber  SSelt  (non  1600 — 
1660),  von  £iob  2ubolyl>,  granff.  1699,  1701,  2 93b. 
gol.  l'un  3»tnfcr  ib.  1713,  171»,  3.  unb  4.  5)b.,  non 
einem  unbefannten  SBerfaffer,  1731,  5 53b. 

1?  ònigl.  Sdnoetifcher  gn  2eutfd)Ianb  geführter  Jìrieg 
burd)  geiger  Äönig.  SERajejl.  ju  Sdnoeben  historiogra- 
phum  SBogièlatr  spi)i(tp  non  (5  (temuti).  1.  £1;.  $Ut»Stet* 
tin  164»,  gol.  2.  unb  3.  21).  Stocff)olm  1653,  gol.  (geljt 
bié  1636  uur,  eind  ber  bejlen  Söcrfe  über  ben  30jäl)ri» 
gen  .Rrteg). 

Samuel  ^)uffenborf,  13  53üc£>er  ber  fd)voebifd)*beut» 
fdjeit  ,RriegSgefd)id)tc,  gfft.  168»,  gol. 

2>eöf.  Comment.  de  rebus  suecisis  ab  expeditione 
Gustaphi  Adolphi  regis  in  Germaniam  ad  abdiratio- 
nem  usque  Christin®.  Ultraj.  1686  u.  Francof.  1705, 
2 2fj.  gol. 

David  Köler,  Fridericus  V.  affectans  regnum 
Boh.  Altdorf.  1716.  4. 

piefjer  gehören  auch  bie  fd)on  angeführten  2Berfe  non 
ßomcniud:  hist.  Persecutionum  Ere®  Boh.  Leid®  1648, 
unb  hist,  fratrum  Bohem.  Hai®  1702.  £>ann:  ©eorg 
polpf,  blutige  2f)ränen  beö  bod)bebrängten  ©öhmenlan» 
beé,  28ittenberg  1673,  8.  2edf.  (Stählung  bed  betrübten 
3uftanbed  5Böl)mend.  1684.  4. 

Selbft  biefe  unb  anbere  Srucf  »28erfc  finb  für  5Räl)» 
rens  unb  Oefterr.  Sdjlefienö  ®efd)id)te  jener  3eit  noch 
nicht  erfchöpfenb  auögebeufet.  Sind)  ha^’en  bie  neuern  unb 
neueren  SBerfe  über  ben  30jäl)ngcn  Ürieg  in  ber  Siegel 
wenig  9iütffld)t  auf  ÜWäljren  unb  Sd)lefien  genommen. 

Uebrigenö  ift  ber  gröjjte  2l)eil  ber  O-ttellenioerfc,  be» 
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fonterò  ter  alterni  3eit,  nur  mit  »itler  5'0rjì<f)t  unt  'prü* 
fung  ju  gebrauchen,  ta  tie  religiofe  'Partheiung  eine  unte* 
fangene  Slnfìcht  ter  Singe  nicht  auffommen  ließ,  unt  tie 
iSauptgertährörnanner  enhreter  nidit  unpartheiifcbc  Vertreter 
teö  fatbolifd)*faiferli<hen  gntcrcjTes  waren  (irie  ter  Italie* 
ner  5Pel,  ter  (Sartinal  dara.ffa,  ter  eifrig  fattoi.  Olirci, 
ter  berühmte  3urifl  © cita  fi,  ter  1650  ale  Staate*  unt 
Sonferenjminiffrr  gefh  ©raf  Äl)e»enl)üUer,  2S  affen* 
berg,  ein  geint  ter  'Protejhmten)  oter  tré  afatt)olifd>* 
fchn?etifd)en  (mie  CI)emni6,  spujfentorf,  taö  thea- 
trum  Europ.  u.  a.) 

©oltaft  rüttelte  gewaltig  an  tem  hergebrachten  ©e* 
baute  ter  böhm.  ©efchichte.  Sa  jctoch  fein  unretlicheö 
unt  feintlicheé  sßerfal;ren  gegen  ©öl)men,  bas  er  alö  eine 
»on  jeher  tem  beutfchen  (Reiche  einoerleibte  'Prooinj  anfab, 
ohnehin  ju  fepr  in  tie  3lugen  fiel,  fo  begnügte  man  (ich 
bei  ten  tamaligen  U tn (lanten , fein  2Berf  lieber  ju  ignori« 
ren;  erft  33albin  rügte  eö  fcharf. 

Senfelben  3n'ecf  »erfolgte  la  fei)  in  feiner  pragmat. 
®efchid)te  ter  Jerone  33oheim,  fieipjig  1729,  4. 

Speciel  ten  böhmifchen  'Prooinjen  geroitmet  mar  teö 
berühmten  Topographen  ÜRartin  3 eilet  (|  1661,  öfter. 
Gnctjfl.  VI.  230),  Topographia  Bohemi©,  Moravi©  et 
Silesi© , tas  »fl  SPefchreibung  unt  eigentliche  Slbbiltung 
ter  SSornehmften  unt  befanttiften  Stätte  »nt  spia&e  in 
tem  .Königreich  53ohcim  »nt  einoerleibten  Kantern  ÜÄäf)* 
ren  unt  Schlefien.  3ln  tag  gegeben  »ntt  Verlegt  turd) 
Mathffium  Meri  an.  3n  granffurt  1650,  gol.  Siefeö 
Söerf  enthält,  nebft  einer  Harte  ORährenö  »on  ßontenius 
unt  hiii’f'hen  *P  leinen  »on  SPritnn,  3glau,  (Reuftabt,  SClmüß 
unt  3naim,  auch  int erejf ante  friegö*  unt  fird)engefrf)ic^O 
liehe  unt  antere  Dtotijen  ter  größeren  tOrtfchaften  unt 
Schlöffet  ÜJiährenö  (gel.  87 — 115),  tann  tie  Harte  Sd)le* 
fienö  »on  Jf)elwig  unt  unter  autern  eine  3lnjid)t  »on 
Tefd)cn,  nebft  ähnlichen  9cad)rid)ten  über  Sd)lejien  (gol. 
117-192). 

93on  einheimifdjen  C. u eilen  über  jene  3eü/ 
weldje  taö  Sanb  nid)t  nur  in  tiefeö  (rlenb,  fontern  auch  in 
ter  Kultur  auf  mehr  alö  ein  3ahrhunbert  3urücffeßtc , bil* 
ten  tie  Unterfudjungöaften  unb  ßonfiSfationö*'Proto* 


Digifeed  by  Google 


107 


foüc  »om  3.  1621 — 1624  ofjnc  3n>eifel  bcfTcn  nterf* 
toftrbigjled,  aber  auch  traurigfted  ©efchid)td  * DJiomiment. 
Ungeachtet  beffen  tourten  fte  nod)  nfd)t  ooUjtänbig  f;eraué» 
gegeben.  Güten  jiemlid)  magern  3luöjug  aud  benfelben, 
mit  furjen  5(nmerfungen  unt  9iachrid)ten , lieferte  ©d)toot) 
im  mähr.  DJiagajin  (1789)  ©.  177—208,  243—273; 
um  ben  33efd)lu§  brad)te  unü  bad  Slufhören  biefer  3fit‘ 
fdjrift.  3"  Gerroni’d  ©ammlung  befindet  ftd)  ein  Gonjtffa* 
tiond*'ProtofoH  oon  feiner  .jyant,*  unt  bad  Original  felbft. 

Sie  hantfchriftliche  Stbljanblung:  Anonymi  Memo- 
ria piarum  rerum  gestarum  et  dilatane  Keligionis 
Catholicae  in  Moravia  ab  A.  1621  ad  1628,  cum 
variis  diplomatibus  Ferdinandi  II.  fattt  loahrfcheinlidt 
and  ber  oon  ben  ©dpoeben  geraubten  Dtifoldburger  5öiblio* 
tljef  nad)  ©dpoebett  unb  aud  ter  5Mbliotl)ef  ter  Königin 
G brilline  in  tie  SBatifanifd)e  31t  Dient.  (Montfaucon  Bi- 
bliotlieca  ßiblinthecarum  t.  I p,  38  unb  ??oigt’d  Seben 
ted  Garbinald  Sietrid)flein  ©.  81). 

Sie  Gorrefponbeng  ted  Sanbedgubematord  Garbinald 
S ie tri d)  ftein  oon  1621 — 1636  (im  Sietricbjt.  5lrd)ioe 
ju  SRifoldburg),  ted  (Grafen  Dtombalb  Gollalto  ald  Dbri* 
(ten  unb  ©etterald  oon  1600 — 1625  unb  als  Jjboffriegd* 
rathS  * 'Präfibenten  oon  1625 — 1630  im  ©chloffe  'pirniB, 
ted  f.  Obrijten,  Sanbedunterfämmererd  unb  Obrijtlanbrid)ter 
Jran^  ©rafen  oon  DJtagni  (f  6.  Sej.  1652)  in  ©trap* 
nife,  bad  ©u  b ernial*2lrdtio,  toelched  mit  ber  Ginfe($ung 
ted  f.  mähr.  .Xribunald  (1636)  beginnt,  bie  fd)on  ermähn* 
ten  hanbfd)nft!id)en  9iacf)läffe  3‘ero tin’d,  ©laoata’d, 
28  r b n a’d , tie  nod)  ju  ermähnenben  vielen  ©cfjriften  in 
©täbten  unb  ßlbftern  u.  a.  oerfpred)en  bie  reichte  9tad)* 
lefe  für  tie  3fit  ted  30jährigen  .ftrieged. 

Gine  bisher  viel  311  toenig  benähte  Duelle  für  tic 
mährifdie  ©cfchichte  jtnb  bie  2anbtagdfd)lüf fe,  toeldje 
feit  bem  3-  1628,  in  meldjcm:  Jerbinanb  II.  oerneuerte 
Santedortnung  für  b ad  Söi  a r f gr a f t h u m fötal)* 
rend,  'Prag  1628,  4.,  beffen  23erfaffung  unb  9ied)td3u» 


* Ca<  ®erä«i*ni§  ter  in  Bfibmen  confiecirlen  ©fiter  ifl  getrucft 
in  iRirggcr'«  'KaierUlien  jur  ©tatiltif  Böhmen«,  6.  $).  Ding  1788, 
©•  139-156,  9.  4).  ®.  3—116;  3ufä$e  und  Brriduigungen  im  ». 
&■  @.  302-305,  10.  f>.  ®.  295—296,  12.  &■  &.  215  —224. 
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jlant  ter  obern  Stante  neu  regelte,  bis  auf  unfere  Tage 
ununterbrochen  im  Drucfe  erfcbienen  unb  in  mehreren  ©amm« 
hingen  (ter  ©tante,  tee*  ©uberniums,  ©rafen  Vcittroiosfo, 
(ierroni , ter  ©tretoroffy’fcbcn  Dìacblaffmfcbaft  gu  .RremfTer, 
in  Dìaigern  (oom  15.  3nhrb.  bi$  auf  tic  neuefte  3e*Ó 
bei  mie  u.  a.)  mehr  unb  minter  yoltftänbig  beifammen  fine. 

Ungemein  oergropert  märte  tie  Ausbeute  burdj  tie  SBenü* 
Burtg  ter  nicht  getauften  jtanbifdien  'Pamatfenbudier. 

Düdjt  ju  überfeinen  maren  tabei  28efebrob’s  ©efe$* 
Auszug,  53runn  1795,  unt  tie  fpater  jur  ©prache  fom* 
menten  ©efefc*  Sammlungen  yen  ©treboroff»),  'Pafcelt, 
2 u f f d)  e , beò  5 i f f a l a m t e 6 u.  a. 

Die  l)eryorragenb|ten  Sreigniffe  beé  30jàbrigen  jfrie* 
geé  in  50?ahren,  bie  Dccupation  non  Olmuft  1642 — 1650, 
bie  ^Belagerung  Vrùnné  1645  unb  tie  Sinnahme,  mie  33e* 
lagerung  oon  3glau  (1645 — 1647)  fcfeiltcrten  gleichzeitige 
Tagebücher,  non  meld)en  fpater  bie  Diebe  fein  mirb. 

3n  ter  Dlmüüer  #apuciner»Vibliothef  befanb  fi<h  ein, 
in  ben  Vejìe  beé  2trd)ioaré  SBoc^ef  gelangtes  MS.  in  4., 
melcheéi,  nebjl  bem  befannten  ©iarium  beé  später  3ac^°* 
mi$  über  bie  Olmü(jer  Dccupation,  auch  : Sine  fur$e,  flag* 
lid)*tenfmürtige  bijborifche  ©efdjreibung  non  ber  fbfcerifch* 
unb  lutherifchen  ber  Satholifdjen  Kirchen  Sinnet)inung 
in  Olmit&,  ber  fati),  ©eijtlichfeit  Verfolgung  etc.  in  ben 
% 1619  unb  1620  (tiefelbe  'Periobe  fd)iltern  $mei  MS. 
in  in  ber  Serroni’fchen  ©aininlung),  bann  eine  aug* 
fuhrliche  Vefchreibung  ter  Sreigniffe  oon  1610 — 1671 
in  9Ääf)ten,  Vòlfmen,  ©chleften  u.  a.  enthält;  lettere  ijt 
jetoih  mehr  cine  3wf>immenjtellung  ber  Diotijen  in  ben  oben 
ermahnten  auälänbifchen  38erfen  , mit  ihrer  eigentümlichen 
Järbung  nach  protejiantifd)  fchmebifdjer  2lnfid)t 

3n  ber  S erro nifch en  Sammlung  beftnben  fid)  met)* 
rere  SBefchreibungen  beä  f cf)  meb  ifchen  Sin  fallet  in 
DJiähren.  3tucf)  Stredowsky’s  Rubinus  Moraviae  1705 
(©arfanber),  Tietrid)jìein’é  Sehen  uon  Voigt  1792, 
9tichter’d  5lbhanblung:  DJtaljren  unter  Jerbinanb  II. 

(Dejterr.  2lrd)iu  1015  Dir.  102,  ©.  auch  eb.  1030 
Dir.  70  -73,  1032  Dir.  64,  65),  bie  Slbhanblungen  in 
•f)ormai)r'é  Tafchenbud)  für  1021  (bie  SMetrichjìeine), 
1029  (bie  ©djmeten  in  D)iäf)ren)  unb  1030  (©arfanber), 
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im  ©riinner  2Bod)enblatte  1825,  in  333 o I n Za* 
fdjenbud)  1820  ©.  138  — 144  u.  a.  ^aben  bie  ©ad)e 
nod)  lange  nicht  f)inreict)enb  beleuchtet. 

3llö  enblicf)  bie  SKeligionöjlürme  mit  bem  roe|tyf)äii* 
fc^en  ^rieben  (1648)  etroaö  auügetobt  hatten , fing  auch 
bei  unö  eine  ruhigere  unb  befonnenere  ©efchichtöforfchung 
unb  ©efd)id)töfd)reibung  an. 

£)en  SHeiben  eröfnete  auf  bie  roiirbigfte  SBeife  2^°' 
maö  3oi)  ann  *p e ff i n a von  Gj  edjoro  b , SSifc^of  »on 
©emenbria,  ©ombedjant  bei  bem  'Prager  OJietropolitanca* 
pitei,  faif.  Sfiati),  Comes  Palatinos,  $e rr  »on  SDborjifftie 
u.  f.  ro.,  einer  ber  gefe^rteften  3fiänner  ©öfjmenö.  Gr  mürbe 
am  19.  &ej.  1629  ju  'pocjatef  in  53ö^men  geboren,  roo 
fein  ©ater  ÜJiartin  'Pcffina  ein  ehrbarer  Bürger,  $leifd)er 
unb  5Hatf)éberr  mar.  üDiefer  mibmete  feinen  burd)  ©eifteö* 
fähigfeiten  ausgezeichneten  ©of)n  bem  gelehrten  ©tanbe.  Slin 
©pmnaftum  3U  Sfieubauö  unb  an  ber  Unmerfität  ju  'Prag, 
mo  er  in  ba$  Gonoift  aufgenommen  mürbe,  erhoben  il)n 
JEalent,  Jleiß  unb  Sernbegierbe  über  feine  9Rt’tfd)üler.  ©on 
ber  3fit  , roo  et  J»  benfen  begann , fanb  er  fid)  »on 
ter  SDÌufe  Sito  unroiberftel)lid)  angejogen.  ©ie  flößte  feiner 
©ee(e  ben  Irieb  ein,  burd)  etroaö  ©roßeö  feinen  Sfiamen 
auf  bie  3tad)roelt  ju  bringen.  Gr  näherte  ftd)  mät;renb  ter 
©tutien  in  'Prag  bem  gelehrten  unb  für  »aterlänbifd)e  ®e* 
fd)id)te  burd)  unb  bnrd)  erglühten  3efuiten  ©alb  in. 
iDiefer  gemami  il)n  für  feineö  Sebenö  Aufgabe.  2lud)  »er* 
fdjaffte  er  ißm  bie  »on  ber  Vergebung  best  'Prager  3efuiten* 
GollegiumS  abhängige  'Pfrünbe  ju  j?oftefetj  an  ber  Glbe. 
'Peffina  mürbe  halb  inne,  baß  er  »or  altem  auf  bem  bra* 
d)en  Selbe  ber  mäßrifchen  ©efcbidjte  bie  'Palme  erringen 
fönne.  Slltein  bie  ©röße  ber  ©ache,  bie  lange  fKeifje  ber 
3abrl)unterte  unb  bie  entmutl)igenbe  ©orftellung,  er  fei  ber 
erfte,  meldjer  baö  roeite,  unangebaute  unb  bornen»olle  @e* 
biet  pflegen  folle,  leitete  ihn  »on  ber  3bee  mieter  ab.  ©ie 
mürbe  rooßl  nie  in  bie  2Birflid)feit  getreten  fein,  menn  nid)t 
ein  roohlroollenbeö  ©efdjicf  Ufiäßrenö  ben  ausgezeichneten 
©eelen()irten  fdjon  in  feinem  26.  Scbenöjahre  auf  ben  Sfiuf 
beö  bö()mifd)en  SDberftlanbeöfämmererS  3ol)ann  Sriebrid) 
©rafen  Irautmanneborf  als  J'edjant  nad)  Seutomifchel,  roo 
feit  langen  fahren  eine  ©ud)trucferei  beftanb  unb  taö  'pia* 
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riftemColIrgium  ©elegenfjeit  literarifdjem  Vertebre  gab, 
in  bie  Stäbe  -Dtäl)ren$  (1057)  geführt  batte.  £ier  ermadjte 
mieter  baé  USortyaben  nnb  gebiel)  in  Jyolge  einer  Steife  nad) 
93rünn  gum  Gntfd)(uffe.  Denn  feine  Jreunbe  ©ottfrieb 
Dleniué,  Stbt  beä  'Prämonflratenfer  Stifteö  Dbromifc, 
unb  ber  mäbrifebe  Sanbeounterfämmcrer  Johann  3a far* 
boroèfij  non  Sutifc  beftärften  in  patriotifeber  ©efinnung 
feinen  SSorfatj,  meldjer  naif)  oielen  3<d)rl)unberten  bem  Sanbe 
feine  erjbe  @cfcbid)te  ^eben  follie,  »erließen  unb  feifleten 
jeglidje  Unerftìitjung.  sPejfma  rtd>tete  an  bie  ©ropen  Mal)* 
ren$,  an  feine  (Stabt  * Magiftratc  unb  gefd}id)tèfuntige 
Männer  bie  Slufforberung  um  Beiträge  auä  ü;rcn  Slrd)i»en, 
Söibliotfyefen  unb  Sammlungen  ober  33efanntgebung  ihrer 
gunborte. 

‘Peffina  mar  fo  glüeflid),  bie  jum  Dbeile  barnalö  nod) 
nid)t  gebrueft  gemefenen  böfymifcben  Cljronifen,  ba3  spern* 
(tein’fdje  Jy  am  il  i en*?lrd>  iu  x befonbers  bie  roichtigen  Com* 
uientarien  Sllbredit’?  »on  sPernflctn  über  bie  £>uffiten$eit 
unb  bie  folgenbe  *periobe  biö  in  baö  16.  3al;rf)unbert,  e,nen 
grojjen  Jfyeil  fcer  ©griffen  beö  gemefenen  Santeohaupt* 
mannö  Carl  oon  3 > erotin  , bie  öjfentlid)en  SSerfyantlung?» 
aften  aué  ben  3f,ten  beä  -Könige  ©eorg  unb  ber  Äaifet 
Stubolpl)  H.  unb  50ìatf)iad , ben  f>anbfd)riftli<^en  Stadjlap 
beö  ©rafen  53QBilf>elm  Sia» ata,  einen  großen  Dfyeil  ber 
sPri»ilegien  unb  »erfdpebenen  S3riefe,  fo  mie  ein  S3rud)(iüd 
ber  uom  12.  biö  tief  in  baö  15.  3al)rhunbert  retd)enben 
Annalen  beü  33enebiftiner  * jt (ofterd  in  Drebitfd),  bie 
Sinn  al  en  ber  .Rlöfter  .£)rabifd)  unb  Dbromity,  ber 
Cartljaufen  ©rünn  unb  Olmülj,  ber  jllöjier  2ßele* 
l)rab  unb  Smilfyeim,  eine  3fllauer  Cfjronif  (Pess.  p. 
304,  350,  694,  947),  eine  Stabt  JF)rabifd>er  C()ronif 
(p.  676),  bie  2lrd)i»e  ber  Stabte  3ro‘ttau  (p.  513)  unb 
Ölmüfc,  tfjeilmeife  baö  Stremi»  beö  £eutomifd)ler 
©i?tl;umd,  beffen  anbercr  Dfyeil  ^u  Seutomifdjel,  3n?*t' 
tau  unb  Sittau  aufberoafyrt  mar  (p.  513),  bie  micf)tige 
Cbronif  eine?  2 eutoniifcb  ler  ©iirgerd,  ber  fidi  jumeilcn 
©ohuftam  nennt  unb  ein  'pifartit  gemefen  fein  mag  , au? 
bem  15.  unb  16.  3af>rf)unberte  (n.  513,  826,  943,  945) 
unb  einige  anbere  niinber  beteutenbe  fyiftorifcbe  Materialien 
beniiljen  gu  fonnen.  ©eifpiel  gebenb  überfdjicfte  itjm  ber 
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38  riin  ner  Wagijtrat  jnerjt  unter  ben  Stabten  beb  ?anbeb 
bie  ©enfwürbigfeiten  unb  2lntiguitäten  ©riinnb. 

9tuf  folche  2lrt  unterjtii&t  fchritt  er  rajtlob  an  bab 
2Berf.  Um  fein  ©orhaben  allgemein  befannt  ju  machen, 
noch  mehrere  Beiträge  ju  erhalten  unb  bie  noch  unbe« 
rührte  Duelle  mögfid)jt  511  erfrf)öpfen , fanbte  er  ben  ©or< 
laufet  ber  ©efchreibung  9Jtährenb  (Prodromum  Mora- 
vographiae  ober  'prebhuce  morawopifu)  , ju  Seutomi« 
fchel  1663,  in  böhmifcher  Spradje,  in  bie  23elt.  Sr 
jeichnete  hier  in  llmriflen  unb  chronologifcher  Drbnung  bie 
politifche  unb  religtöfe  ©efchichte  beb  ßanbeb  bib  1658,  gab 
Siacferichten  von  ben  ©ifchöfen,  (iapiteln  unb  .ftlöffrrn.  3u* 
gleich  liep  er  eine  bringenbe  5lufforberung  an  3ebermann 
um  9Jfitt[)eilung  benf*  unb  glaubmiirbiger  hifiortfe^er  ÜJIo* 
mimente  ergehen. 

Sie  fanb  jeboch  wenig  ?lnflang,  eb  würben  mehr  £off* 
nungen  erregt  als!  erfüllt.  ©er  5Ranget  an  9Jtaterialien  jwang 
©eflma,  von  ber  ©ollenbung  beb  4.  ©ucfjeb,  weldjeb  ber 
Topographie SDtährenb  gewibmetwar,  abjujlehen.  2lud) 
war  bie  3eit  wenig  günftig  folch’  frieblichen  Unternehmungen, 
©ie  Tiirfen  unb  Tataren  trugen  bib  ©rünn,  \Jufow  unb 
^ollefchau  bie  fdpecflicbfteu  ©räuel  ber  ©erf)eerung,  beb 
©ranbeb,  9)torbeb  unb  9Jtcnfcbenraubeb  (1663).  ©ab  gran« 
jenlofe  ©lenb  brängte  ^effina  ju  einem  llcalegon  Germa- 
niae.  Italiae  et  Poloniae  llungaria  fiamma  belli  Tur- 
cici  ardens,  Pragae  1663.  Sie  war  eine  Slujforberun  . an 
bie  <Sf>rt|Ten(>rtt  jur  £>ülfe  gegen  bie  immer  weiter  »orbrin* 
genben  Türfen,  welche  bie  chriftlichen  dürften  unb  9t  a di  bar« 
©ölfer  jur  Sinigfeit  unb  Unterjlüfcung  Ungarnb  gegen  ben 
S()riftenfeinb  ermahnen  follte,  ba  bie  flammen  fchon  in 
ihrer  9tähe  auffd)lugen.  Seine  Stimme  erfchoü  mächtig  in 
3 Auflagen  beb  ©ucheb  unb  einer  böhmifchen  Ueberfefcung.  * 

©iefe  über  fahren  hereingebrod)enen  Unfälle  gaben 
'Peffina  ben  ©ebanfen,  an  biefelben  alle  bürgerlichen  unb 
duperen  Kriege,  Sinfälle  unb  ©erherungen,  welche  bab  2anb 
in  früherer  3fit  erlitten,  in  fo  weit  gefchichtlidi  anjuret'hen 
unb  ju  einem  ©anjen  ju  fainmeln,  alb  fie  bie  böhmifchen 

• ©.  au*  Pie  ÜenfivÜTtijfciten  te«  fi?eni$cr  “Pfarrer!  pilarjif,  brr« 
«Htacgrben  von  X a 0 1 i c,  <5 fa l ■ 9 1801.  15- 
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(Sfyronijfrii  cr^àfjlen  unb  tie  fpärlichen  Dfadjrichten  ter  voi* 
nifd)en,  ungarifcben  unb  ö(lerreid)ifd)en  ©efchiditfchreiber  auö* 
reichen,  ber  übrigen  gefd)id)tlid)en  Oflerfmürtigfeitcn  aber 
nur  in  .Uiirge  unb  norübergcl)enb  gu  ermahnen , ta  feine 
Sammlungen  bamal  feine  einbringentere  ©ehantlung  ge* 
(fatteteli. 

Allein  halb  änterten  ftd)  pejfina’s  Verhälhiiffe  giinjfrg 
gu  feinem  Ggenfo  f)on>ora  non  Lippa,  .f)err  non 

Swentnif  nabe  am  3optenberge  in  Schleflen,  melier  nach 
Gonftocation  ter  mabrifchen  ©üter  feineö  Vaterö  ©ertbolb 
©ohubub,  namentlich  ter  großen  £>errfd)aft  Äromaii,  unb 
nad)  Veräußerung  feiner  mütterlichen  P)errfd>aft  ©ranbeiö 
an  ber  Glbe,  ber  (fleligion  wegen  auögewanbert  mar,  öffnete 
(1(>(>5)  peffina  mit  alter  Liberalität  baö  Slrchio  feineö  be* 
rühmten  ®efd)led)teei,*  roelcheö  burch  beinahe  »ier  3ahrb«n' 
berte  in  (Diahren  geblüht,  in  Ärieg  unb  ^rieben  fid)  hervor* 
getljan  hatte.  ibier  fafj  peffina,  obwohl  gwei  Äiflen  Schrif* 
ten  ter  größeren  Sid)erheit  wegen  gu  ©reèlau  aufbcioäbrt 
waren,  eine  ©ibliothef  non  -Dlanufcripten  unb  gwei  fe()r  große 
Äiften  noli  non  Briefen  unb  Urfunben,  wonon  einige  ein  höhere^ 
31lter  alö  ein  ^albeö  ^ahrtaufenb  erreichten.  ÜBebec  taö 
'Pern|f ein’fche,  noch  baö  3‘er(>tin’fche  2lrd)io  fonnlen 
(Ich  mit  biefem,  weber  in  ber  ÜJIenge  noch  bei«  Sllter  ter 
Sdiriften,  meffen  Peffina  madjte  burch  acht  Sage  unb 
9iäd)te  Stuöguge,  fonnte  aber  tod)  faum  ben  20.  Dbeil 
burchgehen.  Da  ihn  feine  ©erufögcfdjafte  abriefen  unb  fpä» 
ter  bie  ©eniitjung  beöfelben  binterten,  ber  ©efißer  and)  we* 
ber  non  feiner  erjten  ©emahlin,  einer  Liegnitjer  Jürffin,  noch 
non  ber  gweiten,  einer  Dochtcr  beé  ©rafen  Sepfrieb  non 
'Promnife,  einen  Grben  hatte,  machte  peffina  wenigftenö  auf 
biefeö  Streb  i»  aufmerffam  unb  legte  ben  mit  ben  Lippa’é  ner* 
wanbten  ®efd)led)tern  ©erfa,  (flonotn,  SBalbjlein,  Stern* 
berg,  j?auni&,  3i«roli«  ««b  Jtrawarg  an  baS  >f)erg,  tiefen 
reidien,  in  feiner  teutfehen  Umgebung  wenig  gefidjerten  Sd)aß 
umfomehr  nom  Untergange  gu  retten,  alö  er  auch  oiele  gefehlt» 

* Pessinap.  421.  ©.  au*  ©inapi  fdilef.  (Suriofititen  I.  302,  £>ammtr> 
febmiet  prodromus  ©.  730,  ©ienenberg  böhmi fdse  Slterlbtimer  2.  ©. 
44,  'Seb.o o«?  III.  336.  Oie  3.  Oemablm  re«  ßjenfo  f)oi»orj  ».  Sippa 
(ft6S2)  geb-  Sräfin  iPromni$,  effigie  ten  f)e rjog  9futolf  griftri* 
ju  j&olftcin  • sjtortburg  unb  traute  tiefem  «u$  tic  2ippa’f$e  ©t* 
Miotl)ff  ;u. 
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lief) e Erinnerungen  ihrer  Jamilie  enthalte.  2Bab  ift  nun  aub 
bemfelben  geroerben?  2öab  aub  jenem  Codex  Crumlo- 
viensis,  einem  alten  SOlanufcripte,  »©clctjeö  nocf)  fgalbin  an* 
führte.  (Miscel.  Dee.  1.  I.  4)  unb  beniigte? 

Eine  noef)  gliicflicf)ere  Sßenbung  trat  ein , als  sPeffina, 
bem  feine  (SJelebrfamfeit  unb  fein  »ortrejf(i<f)er  C5(;arafter 
ben  3ßeg  ju  einer  Domherrnftelle  ju  Seitmerife  unb  bann 
bei  ber  (5ollegiatfircf)e  auf  bem  2Biffef>rate  bei  *Prag  ge* 
baf)nt  Ratten,  furj  barauf  (1666)  ben  9Ruf  alb  ©omfjerr 
an  bah  fraget  9Jletropolitan  * Kapitel  erhielt.  Denn  hier 
öffnete  fi  cf)  bem  eifrigen  ®efcf)icf)tbforfcf)er  in  ber  hoppelten, 
jum  2f)eile  oon  bem  alb  (Sefchicfjtbfchreiber  befannten 
'Propfle  pontanub  gefammelten  33ibliotf)ef  eine  reiche  Duelle 
an  JF)anbfd)riften  unb  föitdjern,  befonberb  ben  @efcf)tcf)tö* 
fchreibern  ber  alten  3e,t-  9iocf)  größere  Slneiferung  fanb 
jlcf)  im  gelehrten  Umgänge  mit  ben  böf)m.  @efcf)icfjtbfchret* 
bem  33albtn,  6 rüg  er  unb  bein  überaub  fleißigen  ©amm» 
ter  5)latl)iab  föenebift  55  ole  lut  jfß  , geb.  $u  Äremfier, 
geft.  1690,  beffen  (Sammlung  ber  nocfj  nid)t  ^eraubgege* 
benen  oaterl  i)iflorifer  in  5 fßä.tben,  rodere  leiber  in 
f>anbfcf)nft  blieb  unb  jerftreut  rcurbe,  roeit  feine  Rosa 
hohem,  (bab  Seben  beb  l).  Sfbalbert),  Prag®.  1660.  8., 
überbot.*  9Jlit  ü)rer  Unterftüßung  unb  mit  33enü($ung  bie* 
fer  reichen  (5apitel*Sammlungen,  rote  ber  bloß  ben  CEapitel* 
5)litgliebern  zugänglichen  Erzbibtf)umb*Sd)riften,  gab  s))ejfina 
feinen  fjiflorifcften  Arbeiten  eine  roeit  größere  2luöbel)nung. 
3uerft  perl)errlicf)te  er  bie  Äat(;ebral  * Jtircfje  burcf)  fein  piel 
gepriefeneb  2Berf:  Phospborus  Seplieornis  Keese  Pra- 
tensis, Pragae  1673.  Dann  roanbte  er  roieber  feine  ganje 
5)iufe  bem  Sanbe  feiner  erften  Siebe  ju,  an  bab  tf)n  ©auf* 
barfeit  jefjt  noef)  mehr  feffelte,  alb  il;n  bie  mäf)rifcf)en 
Stänbe  ju  ber  b ibi) er  Uitemanben  oerliehenen  SBürbe  eineb 
mährifefjen  J)ijlorio  grapl)  en  erhoben  fj^Uen. 

Er  erroeiterte  feinen  früheren  spian  burch  3ur“£f9ehen 
auf  bie  älteften  3e‘^n  ber  ÜJiarfomannen,  mußte  aber  bei 
bem  5Dfangel  htnretchenber  Duellen,  roelche  befonberb  oon 
Seite  mancher  äfirdten  unb  Bläffer  aubgeblieben  roaren, 
unb  roeil  er  nicht  ganj  unbefangen  hätte  fchreiben  fönnen, 


0 ßalhini  Boli,  dodo  p.  II.  p.  281  ; •ßfregner  1.  I.  &■  206. 
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mai  tie  f^rfaimag  ter  l$efd>id)tr  Hofern»#  reigicfeten. 
So  fc liefe  er  nubr  feri  ter  Xariteilnig  ter  Kriege,  Sdjladj* 
tea,  Diiet erlagen  unì  ©erbemutgra  febea,  «rat  «ab  taber 
feine®  iäerfe  tra  Xitel:  Man»  .Moravieus  etc..  obwohl 
er  gor  Üalereredning  ter  Ginfennigfett  ar»t  Grbelung  tei 
Zeters  t*oa  fern  au  ernten  blutigen  -2  eenen  fnetlidpe  Greig* 
nife  einfbefet  unt  innere  ©erhoituitTe  toröeiile. 

Xie  mafenfdsen  5 tonte  erhörten  jltfe  auf  Anfudjen 
<PtiTitu'f  in  Anbecrarfet,  tos  tiefes  Sert  „gu  tré  wehrten 
©atterianies  iRufemb  untt  ter  wehrten  Deferita!  Dlacfericbt 
feiet"  bereit,  trat  ©erfajfer  eenen  ©eitrag  oon  1 000  @ul* 
ten  iRhetniüfc  unter  ter  ©etingung  gu  bewilligen,  ta#  ei 
nor  ter  Verausgabe  tem  tanteshauptmannf  gur  Ginfcht 
sorgelegt  werte  (t!anttags*pamatfa  som  25.  ^uni  1674). 

Aud)  ter  CimuBer  ©ifdjof  GarS  (fraf  »on  tirfeten« 
ßein«Gafeiforn  unterf ugte  pefiua  gu  tiefem  ^wedt 
groémutbig.  (Mnraweiz  Ui.  p.  550). 

Xie  'Regierung  trat  nieftt  hinternt  ein.  Denn  Jfaifer 
£eopolc  war  felbf  ein  Jreunt  unt  Xorterer  te#  (Befdfdf#* 
©tubiumö  unt  jiiftete  ba#  fogenannte  faiferliehe  Gölte* 
gium  ber  Viforie,  mit  ter  ©efimmung,  sollfantige 
Specialgefchid)ten  bet  beutfehen  iReichslanbe  unt  baburdt 
be#  gefammten  Dteicfjeé  gu  «Stante  gu  bringen.  «So  erfdfen 
entlieh,  gu  'Prag  1677,  ter  1.  Xbeil  in  Folie,  mit  ter 
3urignung  an  tie  mäbrifchen  Stante.  Gin  großer  ©eifall#* 
IRuf  frbmte  tiefem  erfen  ©erfuche  über  tie  ©aterlanb#* 
@eid)id)te  unt  fRetter  feiner  benfwürtigen  (Sefchicfe  sor 
unserbientec  ©ergeffenheit  entgegen,  weßljalb  ihn  aud)  ber 
£anbe#haupima»n  Jrang  Garl  ($raf  son  Rolowrat*8ieb* 
feinbf^  unter  tie  obera  Stänbe  unb  fonig.  Stätte  gur 
forgfamen  Aufbewahrung  oertlmlte. 

Diefer  erf  e Xl>eil  be#  33erfe#  reidf  nur  bi#  gum  AuS* 
fìerben  ber  ^agelloniDen,  mit  Dem  Xote  te#  jugentlicfaen 
Jlònig#  ^utwig  in  ber  Sdfacff  bei  ÜRohacg  (1526)  unb 
gur  ©elangung  te#  «£)ab#burgifd)en  i)aufe#  auf  ben  boh* 
mtfdjen  Xl;ron. 

3n  bem  3uci9nung#f<hreiben  an  bie  Stänbe  gab  ^cffina 
feine  Abficht  gu  erfennen,  auch  ben  2.  Xheil  be#  SJerfe# 
bi#  auf  feine  3e,f  gu  »erfafen  unb  tic  DRorasographte  gu 
»ollenten.  3u  tiefem  Gnbe  bat  er  micberlwlt,  ihm  §ami* 
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lien»  9lad)richten,  ßtttbücher,  bie  öffentlichen  Verhanblungen 
unb  ftänbifchen  53efcf)Iüffe  mitjutl)ei(en.  @r  mad/te  fid) 
auch  <*n  bie  Slrbeit  unb  brachte  bte  ©efd)id)te  5}iäl;renö 
btó  in  baö  oierte  3af)r$ehenb  beö  17.  3ahrl)unberteö  (biö 
1(532),  alö  i(;n  ber  £ob  im  fräftigften  SJianneöalter  über» 
rafd)te  (16Ü0).  »Sie  blieb  bamalö  ungebrueft , weil,  mie 
fein  3eit9«no(T«  53albin  bemerft,  Viele  bie  Veröffentlichung 
fcheuten.*  3“  »Me  ber  größten  Jamilien  waren  in  bie  po* 
litifche  Umwäljung  oon  1(520  verflochten,  alö  baß  man  nicht 
baö  £id)t  gern  oermieben  hätte.  Sluch  nach  einem  3al)r* 
l;unberte  noch  f<h eiterte  ber  Verfuch  ber  £>erauögabe  biefeö 
merthoolten  9?acfelaffeö. 

1774  fünbigte  bie  ©efellfdjaft,  welche  bie  Slbbilbungen 
böhmifcher  unb  mährifcher  ©eiehrten  unb  Jtiinfiler,  bann 
bie  acta  lileraria  hemuögegeben  Inatte,  (Voigt,  'Peljel, 
Vorn),  bie  -Iperauögabe  beö  oon  ihr  erworbenen  2.  Xfytilci 
oon  5pejTina’ö  Mars  Moravicus,  ber  biö  jum  3«  1(532 
reicht,  in  bemfelben  formate  mie  ber  1.  auf  s))rä* 

numeration  an.  (Vrùnner  ^ntelligeniblatt  1774  9?ro  27.) 
Allein  ungeachtet  beö  geringen  'Preifeö  (2  fl.  30  fr.)  unb 
beö  eben  mit  jugenblicher  Jrifche  in  Volumen  unb  Mähren 
erwachten  <£inneö  für  bie  oaterlänbifd)c  ©efehiefote  waren 
bie  Drucffojten  burd)  ben  *Pränumerationö»Vetrag  nicht  ge* 
beeft.  ©iefer  würbe  jurücfgejlellt  (Vrünner  3nt.  1775 
9lr.  5)  unb  ber,  eigentlich  oon  Dobner  beabftchtigte  Drucf 
bed  SBerfeé,  wie  ber  oon  ihm  oerfaßten  Viographie  'Peffi* 
na  6 (Baibini  Bob.  docta  edid.  Ungar  p.  11.  p.  96) 
unterblieb. 

Die  Original  * f)anbfchrift  be$  2.  £he,fe*/  tt>eld>cr, 
wie  anbere  MS.  Czechorodiana  in  einigen  Folianten,  oom 
Domherrn  Venuto  ju  Äöniggräfj,  ber  ben  Vifchof  £)a») 


* Pcssin.i  Mars  Mor.  (100  jud;  fein  “borirai!)  In  epistola  dedic.  Bai- 
bini  Boh.  docla  edid.  Ungar  p.  II.  p.  95—97;  “Peffina’«  ©ilb,  Seben  unb 
'Brrfe  in  ben  Sbbilb.  ber  boljm  ©-(ebrlrn  unb  ffünftfer  von  ©oigtunb 
'Pefjel,  “Prag  1773,  I.  25—30,  IV.  iß.  'Borrebe  S.VH.j  Sieben  Delfina’« 
»on  Dobner,  au«  ber  Orig,  fsanbfdjrifc  1779  copirt,  in  ber  3l°bi$fp’« 
fefcen  Sammlung  im  granjrn«muf;um  ; ‘Pfrogner  1 %.  207—209  ; 

öfterr.  Sncofl.  4.  ©.  ®.  184.  ©rin  öilbnif  jeidmete  porjügli*  ©raf 
Sport  1736  fölabaej  HI.  176).  ©ein  Seicfenam  tarn  in  bie  "Präger  tiom- 
tirebc  jur  D?ube  (SdtotifP’«  'Prag  II.  207).  Sr  taufte  ba«  ©ut  ®obo> 
rifdjt,  ftiftete  ba  em  Daulancr  Alojier  uno  fdicnfte  bemfelben  biefe«  ©ut 
(Sommer  XVI.  224). 
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auf  feiner  3?ifitaticn  begleitete,  $u  Neiebenau  enttecft 
würbe  (böhm.  5Ruf.  3fitfcb-  1829,  1 9?.  ©.  253),  fam 
in  ben  3?efi$  teö'  f.  ©utbbalterS  ^erbinanti  in  ^rag,  unb 
fpater  in  jenen  teö  mäbr.  2llterthumoforfd)erö  terroni,  unb 
nad)  feinem  £ote  burcb  Slnfauf  in  bie  Äremfierer  erjbifcfecf* 
liebe  59ibliotl;ef  (Dejterr.  ©ncnfl.  4.  5?anb  ©.  1H5)  3n 
5lbfcf>rift  bewahrt  if)n,  als  ©efebenf  bcS  Dberjtfanjlerä 
©rafen  fKittrewöfp,  taö  ^ranjenòmufeum,  bie  ©errontfcbe 
©ammlung  im  (baut.  Archine,  ber  ^'erfaffer  gegenwärtiger 
?lbbantlung.  ©raf  *9iittrowsft)  befaß  and)  ^Pefffnafi  unooUen» 
bete  9J?oraoograpl)ie  in  iyantfebrift. 

^effina’é  ©rben  überließen  feine  3?ücber  unb  ©ebrif* 
ten  fäuflid)  bem  fraget  ©rjbifdjofe  3*>bann  pon  2Balb* 
fl  ein  unb  biefe  letzteren  fatnen  in  fcld>e  9Sergej7enheit,  baß 
man  nach  einigen  ^abrjebenten  ihren  2lufbewaf)rungòort 
nicht  entbeefen  fonnte  unb  gegen  ben  mäbrifeben  ©efcbiditö* 
forfeber  ©trebomffp  non  einem  febr  pertrauten  unb  berühm* 
ten  5Kanne  auö  sPrag  nad)  »ielem  fyorfd)en  nur  bie  33er* 
mutbung  auògefprod)en  mürbe,  baß  fie  fttb  im  *ßrager  er$» 
bifd)öflid)en  'ilrcbme,  mobin  Dfiemanben  ein  3utritt  gtßattet 
werbe,  beftnben  mögen.  ( Stredowsky  sacra  Mor.  bist  in 
praefat.  ) ©in  großer  £hei(  feiner  ©ammlungen  befanb  fid) 
JU  SDobner'tf  3fit  in  ter  28altflein’fd)en  ©ibliotljef  ju  5Dur 
in  ^Böhmen,  mo  jte  tiefer  fleißig  benähte.* 

©in  cliaos  Pes.sinianum  seu  varia  Mor.  memora- 
bilia,  fol.  MS.  mar  in  Gerroni’ö  ©ibliotfjef  (Bib.  Cerr. 
p.  74)  unb  jum  ®erfaufe  auögeboten. 

9Jiit  JHedtt  bat  rd)  ’peffina  ben  Site!  teé  33ateréter 
mäbrifeben  ®efd)id)te  erworben.  SBenn  man  bebenft,  baß  er 
juerfl  ber  immenfen  Aufgabe  ftd)  unterzogen,  eine  fo  uiele 
3al;rbunberte  umfaffenbe  Staffe  gefd)id)tlicber  £>aten  ju 
fammeln  unb  zu  orbnen,  fo  muß  man  billig  feinen  9)iutb 
unb  bie  nnerfdjütferl  id)e  Sluötauer  anerfennen.  2Saö  ben 
SSertb  feiner  Arbeit  belangt,  fo  ijl  jte  jeßt,  mo  eine  m'el 
reichere  ©aat  neuer  Duellen  porliegt  unb  eine  fritifebe 
gorfdjung  in  baö  £>unfel  ber  3al)rl;unbertc  porgebrungen, 

• Bit  erinnerungéblitter  au*  ber  ©efebidste  »on  Unaarif*« 
®rob,  itelAe  Raffina  ftbrieb  un6  ju  Bur  in  &*nbf<f)rift  (int,  gab 
Bobner  (momimenta)  lat.  überfefct  berau*  (jungmann  ®.  373). 
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bi$  in  baé  14.  3af)rf;nnt>ert  nur  wenig  unb  nur  mit  jtreng 
beleuchtenber  fjiflon'fifjer  Jacfel  5“  gebraudjen,  weil  er  ohne 
2Iubwal)l  unb  i^ritif  feinen  ©ewährämännern  (Someniué, 
Sleneaé,  ©tyloiué,  .£>ai)ef,  ©ubraw,  ©albin  u.  f.ro.  gefolgt 
ijl,  oon  ba  an  fließt  aber  bie  Duelle  weit  reiner  unb  mach« 
tiger  unb  manche  'Perioben,  oorji'tglid)  jene  ®eorgé  oon 
'Pobiebrab,  fònnen  mit  SÄücfjtcht  auf  bie  bamaligen  ©egrtjfe 
über  ®ef<f)id)bfcf)reibung  als!  ein  5ReijterfKicf  genannt  werben. 

©er  nod)  ungebrucfte  jweite  enthalt  nur  unbe* 

beutenben  ©toff  für  baé  16.  3af)rfyunberf/  »on  ben  1590ger 
3at)ren  aber  bi$  an  baö  <5nbe  (1632),  mit  ©enit&ung  ber 
©riefe  unb  ©griffen  beö  3°hnnn  oon  'Pernjlein,  ©eorg 
oon  o b i B / Garl  oon  3ierotin  unb  2öilf>elm  oon 
©laoata  eine  reichliche  pragmatiche  ©arjlellung. 

©enüßt  würbe  berfelbe  oon  sPubitfcf)fa  in  feiner  ©e* 
fd)id)te  ©ohtnenö,  10.  ©b.,  oom  3 1526 — 1618. 

sPeffina’é  ruhmgefrönten  Flamen  trug  ber  ab  ©h«erarjt 
auègegeichnete  ©irector  beä  äßiener  2l)ierarjneiinjlituteö 
3gnaj  ^Peffina  oon  (Sjechorob  (f  1808),  welcher  au$  fei* 
nem  @efd)lechte  abftammen  foli.  (Defter.  Annalen  3uli  1808, 
3nt.  ©latt  ©.  13). 

5Rit  feinem  Ijingebenben  unb  erwärmenben  öifer,  bie 
©reigniffe  ber  ©orjeit  unb  bie  2l)aten  ter  ?*äter  einer  un* 
oerbienten  ©ergeffenfyeit  ju  entreißen,  warf  ^pejfina  ben 
jünbenben  §unfen  unb  bie  Siebe  für  bie  ©aterlanbä  * @e* 
fd)id)te  auch  in  bie  £»er$en  ber  Sanbeöbewol)ner.  ©einer 
Anregung  folgten  inöbefonbere  bie  Älöfter  unb  ©tätte,  welche 
er  oorjiiglich  bearbeitet  Inatte,  oorjugbweife  bie  ©täbten  bet 
fchwachen  Sultur. 

©ie  neue  ÜSirffamfeit  ging  nicht  mehr  oom  ©ifd)ofeS* 
ft^e  unb  ben  5tbeléburgen  fonbern  in  oerfd)iebenen  unb  fe()r 
niarfirten,  ganj  eigentl)ümlid)en  ^Richtungen  oon  bem  6 le* 
rué,  ben  ©täbten  unb  bem  ©eamtenffanbe  auö  unb 
erhielt  eine  ergiebige  5Ral)rung  audt  oom  Slublanbe.  ©eß* 
halb  behalten  wir  auch  nod)  für  biefe  speriobc  bie  5lbtl)ei* 
lung  nad)  ©tänben,  rräl)renb  biefelbe  ln  fpäteren  feiten, 
wo  (ich  biefe  llnterfchiebe  mefjr  oerwifchen,  webet  nöthig 
nod)  begrünbet  erfcheinen  würbe. 

©er  ßlerub  hatte  feine  früher  traurigen  ©efehiefe,  reli* 
giofe  ©raltation  unb  SERietbe  oor  9lugen;  bie 
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«r tot tdsrcntffn  br'cbrjnftrH  fi<f»  auf  tie  rinbeimifchrn  Er* 
eigniue  tes  Stotrbannes  unt  trr  nacbirrn  Umgebung  unt 
gefielen  lieb  tarnt,  tos  S a’Vin  mit  tir  3?etrutf amfeit  trr 
Statte  bis  in  tie  gabrlwelr  trr  Diemeqeit  nnt  trs  groß* 
mahrifihm  Dteicbrs  htnauf;uf<braubra , wobei  teeb  immer 
tie  mit  Verliebe  unt  Sluffuhrlicbfrit  aufgemalten  3ui*önte 
unt  Einrichtungen  tef  Stattewefenf  Solide  in  tie  tamalige 
Eulturgejlaltung  geftatten;  tagegen  erfcheint  ter  mit  ten 
$terhaltniffen  unt  ter  3}erfajTung  oertrautere , auf  tra  fw* 
heren  Stantrunft  te?  Gebens  gesellte,  prafttfebere  $?eam» 
tenjiant  weit  nüchterner,  unbefangener,  mit  einer  befonterö 
ter  fRecbtéfeite  jugefebrten  Xhätigfeit.  Sille  lähmte  geijh’ge 
®efcbränftbeit , furger  ® efichtf freiö , SSoblbienerei  , er* 
trüefente  Scheu  oor  tem  Diimbuö  allmächtiger  geijllicher 
unt  weltlicher  ®ewalf,  Sillen  fcblep  ten  9D?unt  unt  feffelte 
tie  tie  unerbittlich  fhrenge  geifHiche  unt  weltliche 

(5  e n f u r. 

Xlamit  tie  Sachen  nicht  turchauf  tie  faum  rarteilofe 
Färbung  beö  ^nlanbeö  behalten,  bewahrte  auch  baö  3luf* 
lant  feine  länfichten  unt  Erfahrungen  ter  SKachwelt.  !£ert* 
hin  flüchtete  fich  inebefontere  all  taöjenige,  waé  tie  bama* 
lige  religiöfe  llntultfamfeit  im  3nlante  nicht  auffommen  ließ. 

9? ach  tiefen  änteutungen  türften  tie  literarifeben  ?ei* 
ftungen  jener  3eit  für  9Kat>rené  unt  Oejlerr.  Scblefienö 
©reichte  nach  folgenten  Slbtheilungen  tarjuflellen  fein: 

I.  beö  Säcular* 

II.  teö  9legular*£leruö, 

III.  ber  ©täbte, 

IV.  beö  33eamtenftanbeö  unt 

V.  t c è 31  u blanbeö. 

l.  ilhfcbnitt. 

Stiftungen  ft#  Macular  • S!eru<. 

Söebenft  man  bie  meiftenö  ifolirte  ttnb  uon  allen  lite* 
rarifchen  .fiülfötnitteln  entblößte  ilage  beöfelben:  fo  wirb  eö 
weniger  befremben,  auf  ber  Jöanberung  in  ten  ^rrgangen 
früherer  ©efd)ichtforfchung  gar  fo  wenigen  auö  tem  weit* 
lichen  SP ri e fler flanb c $u  begegnen  unb  auch  bei  tiefen  in 
ter  Diegei  geringe  SSflelmmg  gu  ftnben,  ba  jtcf>  auö  ihren 
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©djriften,  grbptentbeilö  ©elegenbeité  * Sieben,  nur  feiten 
Jförner  gefd)id)tlid)en  fDiaterialé  »orftnben. 

Ulrtrf)  G t B m a n n , juerft  'Pfarrer  bei  ©t.  3«fob,  feit 
1662  aber  ©omberr  bei  ©t.  ^eter  in  Brünn,  Ijinierliep 
oerfdjiebene,  bie  3>aterlanbégefcf)ic£)te  betreffenbe  5luffä$e  in 
Jf?anbfcbrift  (Brünnet  SSodibl.  1826  SHr.  91). 

Bom  Sanbbediante  unb  ©tabtpfarrer  bei  ©t.  3afot> 
in  Brünn  3gnaj  SBotylfiaupter  erfdjienen  : ©aé  laure» 
tanifd)e  .f)aud  in  Siifoléburg,  3öien  1675.  4 unb  eine 
©rauerrebe  auf  ben  Jelbmarfdjall  (unb  Bertbeibiger  Britnnä) 
©rafen  de  Souches  unb  feine  ©emafjdin,  3Bien  1683. 
4.;  oon  bem  ^rotonotariuö  apostolica»,  Briinner  ©om< 
berrn,  Sanbbedjant  unb  Brunner  ©tabtpfarrer  bei  ©t.  3a* 
fob  SRatbäud  39»iaj  © cf)  o 1 3 : Augustissima  mensis 
Augusti  Dies  etc.  Brun»,  1701  4.  unb  Reliqui®  Co- 
gitationum  etc.  Brünn,  1702  (mit  SBe^ieftungen  auf  bie 
fd)ioeb.  Belagerung  Briinné)  im  ©rude. 

©er  JF)rabifd)er  ©ed)ant  ©ottfrieb  ©tirjenmager 
gab  eine  ©djrift  ju  Gfyren  ber  l).  Girili  unb  SRettyub, 
Olmüö  1675,  b«raud. 

©er  .f>oUef<f)auer  ©edjant  Slnbreaö  (ruftad)  © d)  10  a r $ 
(f  1699)  fcfjrieb  unter  bem  ©itel:  Rubinus  Moravi®, 
baé  geben  beö  rod^renb  ber  Rebellion  »en  1620  unter  ben 
Dualen  ber  ^olter  geworbenen  .£>oUefd)auer  sPfarrerö,  teö 
feligen  ©arfanber,  »oeldje  ©treboiufFt;  1712  l;erauégab. 
©iefeé,  n>àf;renb  ben  Ganonifationé  « Berfudjen,  bamal  fefyr 
beliebte  betraten  mit  ähnlichen,  für  bie  @efd)id)te 

jiemlid)  bebeutungslofen  Biograpbien  ©arfanber’ö  : ©eorg 
*Protioin  3ialf  otoéf  t;  »on  *}ialf  otoife,  auf  2öie* 
cjomèrji^,  ©iebitj  unb  JF)oWi$,  lat.  Dlmüfc  1689,  beutfcb 
1702;  ber  Settomißer,  nad>b«t  ©rop*  ©lateniijer  Pfarrer 
(unb  befannte  bi>bm.  ©cbriftjMer)  ©ottfrieb  3»fepb 
B i ( 0 io  è f 1; , in  einem  fapl;ifcf>en  ©ebidjte  1703  unb 
(Zodiacus  Sarcandriiius)  Dlmit&1712;  9iubolpb  Jrei» 
berr  oon  sPobjtaßfi>,  auf  spruffinon>t'e,  (oon  bem  aud> 
eine  metamorphosis  Sanctorum,  Dlmüfc  1724),  Dlniü^ 
1725  (mit  ber  90lartergefdiid)te  ©arfanber^  00m  Dlmü^er 
Siebter  3ol)ann  ©cinti ila)  unb  1729  ; 3»f«Pb 
bert,  Dlmitß  1721,  unb  ^adjer,  Brünn  1728. 

5Rand)eè  @efd)id)t6»$örn(ein  ftnbet  fid)  in  ©eie gen* 
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beits*  betonte«  .1  raue  treten,  wie:  Di  erliefe  «feer 
tie  Gräfin  (Sollalto,  Sie«  1689,  3<bolg  über  tk  Stai» 
ferin  (rleonora,  Clmuß  1720;  Knilling  eaoeeptus 
predicabile»,  Clmuß  1667  (über  (Sari  ».  3irrotin  torin:, 
»om  Ungrifch*  QDreter  'Pfarrer  ©ottfriet  ibeotor  3Reu* 
b au6  auf  ten  Dteicfeò* 'ISicefangier  ^ominif  Sntreas (Grafen 
»on  .Raunte,  Omufc  1705,  fol.;  »om  'K.  Dleutütter 
'Pfarrer,  ‘prepfie  gu  Jolfenberg  u.  f.  i».  Snfcrcaé  Sn* 
ton  Siebter  (nebfl  mehreren  ©elegmheitspretigten)  auf 
ben  ©rafen  Jyrang ¥utroig  »on3*fr»tin,  xroppan,  1784, 
fol.;  auf  tie  geworbenen  oter  eingetretenen  Clmufeer  3?i* 
febefe,  i»ie  : teiefjenrete  auf  ten  tiartinal  X'ietritbfbein 
(f  1636),  gehalten  »on  feinem  33eicht»ater,  einem  ^tfuiten, 
unb  als  £Driginal*D)lanufcript  im  2lrchi»e  teò  Dlifolòburger 
(Sollegiumö  aufbewahrt  (£ietr.  )!eben  »on  3)oigt,  ©.  23); 
Oratio  funebri»  in  exequiis  Leopoldi  Guilielmi, 
»om  ^efuiten  (ShriWopf)  £obfeller  Olom.  1662.  4. 
gel  3.  61);  Panegirico»  funebri»  Celsiss.  Principi 
Carlo  deLicblenslein,  Epo.  Olom.  »om  3of.  3of). 
©riinsflee.  Olom.  1695  (eb.  3.  125);  »om  Rrali&er 
'Pfarrer,  Vanttecfeante,  bifd)bf.  Dtatbe  u.  f.  i».  Slnton  3o* 
fevh  Drefer  eine  bohmifche  (Solefhiä  3aloW  a 
SBoleW  nab  3mrti  etc.)  unb  beutfehe  £rauerrete  (mehr 
^Biographie)  auf  ben  dmutjer  ©ifchof  unb  (Sartina! 
Schrat  ten  baci),  SDlmülj  1738,  fol.  (»on  ihm  auch, 
Olmiig  1741,  auf  ben  Jürjfen  ».  Sichtenflein.)  Lapis 
fulgidus  (SBifchof  3afob  (Srnfl)  ÒlmitB  1738;  unb 
pastor  lapis  Israel,  fol.  f)a»)  .Irauerrebe  auf  ben  33i« 
fdjof  .pamilton,  OlmiiB  1777.  Jrang  3d)uppler, 
orai,  inter  solemnia  ingressu»  Princ.  Ant.  Tbeod. 
Colloredo  etc.  Olom.  1779.  4.;  3<5nag  Subwig 
•f)öd)  ömann,  Diebe  gitr  ^efer  ber  Erhebung  beò  Srgbifd). 
©rafen  (Sollorebo  gur  (Sarbinalòwiirbe,  DImüß  1803.  8. 

Siefe  Dieben  fönuen  eben  fo  wenig  gang  überfehen 
werben , alci  bie  53efcf)reibungen  ber  feierlichen  (Singüge, 
wie:  Dlelation  beò  (Singugé  (Saro li,  SBifchofò  gu  Dlmitö, 
Dlmüö  1698,  fol.  ; folenner  (Singug  teò  Jitrjlen,  (Sarbinalò 
unb  SBifchofé  SBolfg.  »on3d)rattenbach,  S8ritnnl712, 
fol.  cum  fig.  ; SBefchrcibung  beò  (Singugò  beò  Jiirjlbifchofò 
gu  Olmith  3«fob  (Srnfl,  ©rafen  »on  t‘ich  t e n ft  e i n * CS  a* 
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fiel  foni,  Olmitjj  1740,  fol.  cum  fig.  (Bib.  Cerr.  p. 
92,  93}.  Lapis  fulgidus,  quo  tiara  catlied.  eccl.  uti 
corona  refulget  in  capite  Jac.  Ern.  epis.  Oloni.  Co- 
mitis  de  Lichtenstein,  oon  tem  oben  genannten  greif), 
»on  Pobftagfp,  Olom.  1738,  fol.  ÜUon  bemfeiben  ift 
and);  MetainorphosisSanctorum  secundum  direct,  dioec. 
Julio -Montan«.  Olm.  1724.  4.  (Bibl.  Cerron.  p.  36.) 

SBeiter  finb  ju  ermähnen:  Carolinum  sive  peristy- 
lium  glorie  Caroli,  Epi.  Olom.  Olom.  1664,  fol. 

Ecclesia  cathedr.  Olom.  portis  XII.  cliaracterum 
nominis  Lichtenstein  adornata  eie.  Olom.  1740  fol. 

Pastor  lapis  Israel,  sive  Elogia  Episcoporum 
Olom.  sine  anno,  fol.  (Gatalog  ber  1793  »eräuperten  DI* 
müjjer  53iid)et  ©.  18). 

Purpurata  iiifula.  Olomucii  1753.  4. 

3n  ber  Gerroni’fd)en  53ibliotf)cf  (Catalog.  p.  86) 
war  ein  fumar.  Sfuéjug  beé  Ginfommené,  ber  Dfußungen 
unb  ©efalle  ber  Dim.  bifd)öf(tcf)en  .f)errfd)af  ten, 
1629.  4.  9J?anufc. 

2Bof;l  m and) er  würbige  Sanbgeijfltdjc  mag  feine  Gr* 
lebntffe  aufgejeicfynet  tjaben  unb  bepfyalb  ftnb  gewip  bie 
p f ar  r b ü d)  e r nod)  »iel  ju  wenig  beaditete  @efd)ichtöqueUen. 

53on  Òrté*GI)ronifen,  bie  'Pfarrer  ^mterite^en,  finb 
eine  fleipige  ©efd)id)te  ber  (Stabt  Drebitfcf)  »on  3of. 
SJtotlotiué  (biö  1717),  bie  Analecta  Quassicena 
von  3D?atf)iaä  SDiorij)  (1744  — 1782),  jene  »on  53  ub* 
miß  non  2fnbreaö  grang  Gfyubanef  (1702  — 1733) 
u.  a.  befannt  geworben,  non  welchen  fpäter  bie  9tebe 
fein  wirb. 

Der  SBolletner  Pfarrer  unb  Demant  2Ben$el 
Sßoffef  (f  1764)  »erfapte  mit  gropem  gleipe  eine  GI)ro* 
nif  ber  SBolieiner  Jlird)e  unb  ber  nädjftcn  Umgebung  feit 
1626 — 1764,  welcher  fein  ^weiter  9Jad)fo(ger  5lnton  Sau* 
renj  3a^e9ff»?  fortfe&te  ( 2Bolnt)  6.  53.  ©.  612.) 

3m  ©trapnifcer  Pfarr*2lrd)toe  fanb  53ocjef  ffReife* 
beriet  1842,  SRanufc.),  nebft  fef>r  fleipigen  gefd)id)tlid)en 
53ormerfen  »om  16.  3af)rf>.  anfangenb,  ein  auöfüfyrlidjeö 
lagebud)  über  bie  ungr.  Ginfälle  non  1704 — 1706 
unb  eine  2Ibfd)rift  ber  2B<$norower  Denffcfyrift  »on  paul 
Urbanibeé,  Priejler  in  5Rof)atec  unb  53orftanb  bet 
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mäfyr.  53 rüber  ron  1600 — 1614,  mit  3ufaBen  »on 
1625  unb  1627. 

Unter  allen  SSeltgeiftlidjen  jener  'Periode  f>at  fidj  im 
Jelbe  ber  ®efd)id)tfd)reibung  taé  rertientefle  Slntenfen 
3ol)ann  ©eorg  ©trebowfft;  erworben.  ©r  mar 
1679  im  ©djloffe  Brumom,  wie  eä  fdjeint,  anö  gutem 
©tanbe  geboren  unb  erlangte  feine  roijfenfcfyaftlidje  Gilbung 
an  ter  Olmiifeer  Unirerfität.  Sin  tem  spamlowißer  ®runb* 
f)errn  ©eorg  Jriebrid)  ©rafen  ron  Opperbborf  geirann 
er  einen  eifrigen  ©önner.  tiefer  erwirfte  ihm  bie  papftlictjc 
Bewilligung,  ein  3a()r  früher  gum  ^riefter  gemeint  $u 
werben  (1702),  ernannte  ihn  gu  feinem  Jpofcaplan  unb 
»erlief)  ißm  (1703)  bie  einträgliche  Pfarre  ju  ^awlowiß 
an  ber  Beejwa.  Bon  einem  feltenen  ©ifer  für  bie  fo  fefjt 
rernadjlajfigte  Baterlantògefd)id}te  erglüht,  würbe  ©tre» 
tcwjfi)  gewip  feljr  riel  für  tiefelbe  gelcijlet  f;aben,  wenn 
iljn  nicf)t  ein  neibifd) cö  ©efdjicf  in  ber  fdwnflen  gebend» 
blüt^e  ron  tiefer  2öelt  genommen  l;ät  te.  (f  15.  Slug.1713 
an  ber  gungenfucfyt  im  34.  3af;re).  * 

SDiefe  giebe  erbte  er  ron  feinen  Borältern.  ©ein  Ba« 
ter  Bleldjior,  ter  ©roprater  Johann  unb  ber  Urgroprater 
SlnbreaS  Ratten  fdjon  bie  ©diicffale  teö  ganteö  unb  bie 
Begebenheiten,  bie  ftd)  vor  ihren  Singen  ereigneten,  fleipig 
aufgejeidjnet  unb  fo  biö  auf  il;n  ein  2agebud)  rerfapt, 
beffen  Berluft  biü  auf  geringe  Brudiftücfe  bei  einer  5 euere» 
brunjl  (1695)  et  fein  ganjeö  geben  beflagte. 

Btit  ber  nnrertrojTenjlen  Eingebung , ohne  5Kücfjid)t 
auf  Höften,  Blühe  unb  feine  mipltd)en  ©efunbheitèumfiante, 
fammelte  er  , ron  feinem  ©onner  , bem  ©rafen  ron  Op* 
peröborf  unb  mandjcn  ©tift$«3lebfen  unterjtüßt;  rom  Ol* 
miißer  Bifdjofe  (Sari  ron  go  Heringen  aufgemuntert,  alles 
Jöijfenöwitrbige,  waö  SOR  ähren  betraf. 

£>äujtg  fanb  er  bie  Slufforberung  in  fich,  bie  Sin  na* 
len  ter  Blährer  gu  fdjreiben.  Sillein  ber  ©etanfen,  bap 


* ©eine  mùtferlicbe  ©rof mutter  Sgneé  war  au«  bem  alten  Killer« 
(Uftfckéte  ter  DubCìanift)  »rn  3tètin.  Slbedowsky  surra  Mor.  hist.  p.  79. 
lieber  feine  £rben«umfiänte  : Slfedowsky  rubinns  Mor.  p.  10,  21.  SIbbil« 
btingen  brr  böbm.  ©eieljrten  unb  ftünflier  »on  teliti  3.  128— 131; 

Morawele  II.  p.  484  ; furente'«  ntä^r.  ffianberer  1809.  ®ein  ‘Portrait 
befintel  (Idi  au$  in  ber  flromauer ‘Pfarre  (®rünn.  ®o*enbl.  1827  S.  19). 
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fyieju  eines  fOienfdjen  Seben  nid)t  auöreicfje  unb  bie  Grafte 
SEReljrerer  geboren,  Jjielt  tf>n  bauen  ab.  3enenr  welche  (Id)  an 
bao  bornenuolle  2öerf  madjen  foüfen,  gab  er  ucrfdjiebene 
gute  SHatt)fd)(äge.  ©ie  follten  mef)r,  alè  bisher  gefd)el;en,  bie 
@efdiid)tfd)reiber  ber  9fad)barl<mber  beniijjen,  bie  aiten  uater* 
länbifdjen  @efd)id)téroerfe,  tuie  bie  alte  Gtjronif  SJtäfjrenä, 
n>eld)e  iyojjmann  befannt  getoefen,  bie  ©djriften  beö  So* 
me  ni  ué,  <peffina  unb  f)irfd)  menget  auffudjen , in 
auéroartigen  Söibliotfjefen  nad)forfd)en.  ìfaèbefonbere  beneid)» 
nete  er  bie  © a t i e a n i f d)  e ju  Stom,  bie  f a i f.  j u 2B  i e n, 
bie  erjbifvböflidje  in  ^rag,  jene  bei  ©t.  DJtagba* 
lena  ju  ©re  (Hau,  roeldje  1641  mit  ben  ©itdjern  Sarlè 
oon  3 < ® r o 1 1 n oermefyrt  roorben  fei,  unb  bie,  um  1647 
»om  fd)iüebifd)rn  ^elbt^errn  SBittenberg  geraubte  unb  nad) 
'Pommern  geführte,  an  oaterlänbifdjen  ÜWerfnmrbigfeiten  fo 
reidje  £id)tenjìrin  * (S5ietrid)fìein)  9Ì  if  o lòburger.  Sie 
mäfjrifdjen  ®efd)id)fforfd)er  follten  roeiter  ben  ©d)uft  unb 
bie  Unterftüfeung  beè  Sanbeöfürffen  ju  gern  innen  fudjen,  um 
bie  inlänbifdjen  2lrd)i»e  jugänglidjer  ju  madjen  unb  bie 
ungegritnbete  Surdjt  ber  ©ebeimntpfrämer , roeldje  if)re 
©djranfe  »or  jebein  fremben  ©liete  ängftlid)  Ritten,  ju  be* 
feitigen,  fofort  auö  bem  reichen  ©orne  ber  Sanbtafel  unb 
ber  2trd)ioe  ber  ©iètljumer,  beé  5lbelè,  ber  jtird)en,  Sol* 
legien,  JRlb|ìet  unb  Drtfdjaften  ju  fd)òpfen;  enblid)  foltten 
fie  aud)  bie  3nfd>riften  unb  2Bappen  auf  pallàjlen  unb 
©djlópern,  an  öffentlichen  Drten,  ftird)en  unb  Oriiften  nidjt 
überfeben.  (Stred.  sacra  Mor.  Iiist.  in  praef.) 

©eine  iDrucf  inerte:  Mercurius  Moravi ae  Memora- 
bilium.  Oloin.  1705  8.;  Sacra  Moraviae  historia  sive 
vita  S.  S.  Cyrilli  et  Methudii,  Solisbaci,  (©uljbad)) 
1710.  4.  unb  Rubino*  Moraviae  i.  e.  ven.  Joannis 
Sarcandri  etc.  Martyrium  et  patientia.  Brunae  1712.  8. 
(fe$tereè  nad)  ber  ij)anbfd)r.  Slbfianblung  beè  .f)ollefd)auer 
'Pfarreré  Slnbreaé  Sujlad)  © djroar  j erweitert  unb  mit  fdjäb* 
baren  Slnmerfungen  yerfeljen)  geben  jroar  menig  ©toff  für 
bie  2anbeègefd)id)te,  ba  großer  SRangel  an  Jìritif  unb  l)i(ìo» 
rifdjem  ©td)tungégei(le  ©treboroffp,  in  ju  oertrauenèoollerSln* 
naf)mc  feiner  un^uoerläffigen  ©eroàlirèmànner^ai;ef,  ©ubraw, 
•f)irfd)menjjel,  peffina,  ©albin,  Sruger  u.  a.,  weit  über  bie 
©rängen  ber  Jòiftorie  unb  aller  Sßaljrfdjeinlidifeit  in  baè  ©e» 
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bietf»  ber  Sagen*  unb  Jabelwelt  führte.  Doch  bürfte  beé 
(ehr  fritifcben  unb  ùberjìrengen  Slltmeiflerè  bobmifd)er 
fcftic^rforfctjcr,  te$  ehrwurtigen  Dobromèfy’ò  aubfprudi,  fcie 
sacra  Mor.  li  istori  a fei  nur  Crine  Jabel,  etmaS  gu  ^art  fein. 

©ei  bem  rebtchen  28iUen,  tem  unermüblichften  JlciÈe 
unb  ter  gefunten  Stnjicht  über  Oefcbicfatforfc^ung  t^tte  aber 
Strebowitp  gewiß  rote  rumiate  geteilter,  märe  eé  if>m  ge* 
gönnt  gewefen,  fein  J^auptwerf,  nämlich  tie,  »on  ber  9Ritte 
teö  15.  3abrhunberteö  angefangen,  wichtige  Sammlung  non 
Urfunten  jeber  3trt,  3bfd)riften  alter  hanbfchriftlicher  äöerfe 
u.  f.  m.  ju  »ollenten. 

Sie  führt  ben  Ditel:  Apographa  Moravi®,  in  10, 
unb  Apparatus  chronicorum  Moravi®,  in  5 Jolio*©än* 
ben,  unb  enthält  in  ben  erfferen  : I.  Ecclesiastica,  11.  Paro- 
chialia,  III. Provinciali»,  IV.  Dislalia,  V.  Feudalis,  VI. 
Municipali»  ( Prwilegien,  Äöufe u. a.ì,  VII.  Oppaviensia 
(Droppau,  bie  pri»ilegien  unb  5re,^eitcn  fce^  5“r|lenthuntö 
Droppau  ».  1311  — 1651 , »on  einer  ßornmiffion  1651 
gefammelt  unb  georbnet,  Cfrtrafte  auö  ben  ©rünner  [Rechten 
beö  5Richae(  »on  Spbenfinb  ».  1376,  beö  Gtibor  »on  ßijm* 
bürg  1481  unb  2.  Òrtg  1545,  Jaufuar’ö  Ditular  ».1589, 
ben  mähr.  8anbtags»erl).  1590,  1596,  1598,  1599,1620 
unb  »on  puhonen  ».  1641,  53,  54,  60,  69,  89,  bat? 
Droppau  gu  Mähren  gehört,  prioil.  teö  b e u t f d)  e n SD  r* 
benö  in  ©Öhmen  unb  SRähren,  befontere  Droppau  u.  a.) 
Vili,  parlicularia,  IX.  liles  X.  Fragments,  bie  5Rah* 
rifeben  unb  £eutomifd)ler  ©ifd)öfe,  Dlmii&er  Suffragane, 
geijil.  unb  metti.  SÖürbenträger,  [JRerfmürbigfeiten  ter  .Rio* 
Rer  unb  CSoüegicn,  .Rönige  unb  OJiarfgrafen,  abeliger  Ja» 
milieti,  ©etehrter  unb  Scbriftfteller,  Sanbtagafdilüffe  9Räb* 
reno  (feit  1523—1542  gefchrieben,  1584—99  gcbrucft) 
einen  geogra»hifchen  (Srunbrip  9Rährenö  u.  f.  m.,  mooon 
aber,  bei  tem  überfchnetlen  Dobe  beö  eifrigen  Jorfcherö  unb 
Sammlerö,  fet)r  ©ieleé  in  ber  Anlage  blieb. 

Sie  Sammlung  umfaßt  bie  .Rircben»,  .R (öfter*,  [Re* 
genten*,  £anbeö»,  Stäbte»,  Slbclé  * ©efdudjte  u.  ?n.  a.,  unb 
fotlte  gu  ber  »on  Strebowffß  beabfid)tigten  J)erauögabe  ter 
Annales  Moravi®  ben  Stoff  liefern.  Der  1.  58b.  follte 
inöbefontere  bie  ©ifd)öfe,  ßathebral*  unb  (Sotlegiatfirchen 
u.  a.  behanbetn.  Der  2.  ©b  enthält  ein  [Reportorium  alter 
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ßallaturen  ber  Dlm.  ©iocefe  mi)  ben  4 2lrd)tbiaconaten 
(Dfmiife,  53rftnn,  3natm  unb  Sroppau)  »om  GEonfift.  SRo* 
tar  SDiathäub  Sangelott  ».  Valtelin  4677  u.  m.  a.  bgl. 
5Berjeirf>ntffe,  bann  bifd)öfl.  55  ef  rete  an  bie  ©eelfurger 
1635  — 1713,  ber  3.53b.  ben  Gpm burger  ( Sobitfdjauer) 
unb  Drnomiöct  9?ed)tbcober,  ber  4.53b.  einige  Sanbtagb* 
fcf)(üffe  unb  sprimlegien,  ber  5.  53b.  bab  (1538  gebrudte) 
Olm.  ?ef;enred)t,  Urteile  be*  gehenrechteb  aub  ben  53ü* 
djern  bet  53ifd)öfe  4))aul  (f  1450),  Sur$o  1490,  3Rarcub 
Cf  1565),  SSilfjelm,  3:f;omae  unb  3of;ann  (f  1572,1575 
unb  1578),  5lubjüge  aub  bem  Sehenbbudje  beb  53ifd)ofb 
Xiirjo  1533 — 1559,  aub  bem  ©rlaffe  beb  58ifcf)ofb  8eo» 
polb  SBilhelm  u.  a.  ©ie  beftnbet  jtdj  in  ber  fürjlerjbi'fdjöf» 
licken  53ibüotf;ef  ju  Äremfter  in  Jpanbfchrift,  mürbe  jmar 
»en  SRoraroefc  unb  SBolnp  benüßt,  geroifi  aber  nicht  erfchöpft.* 
£>ie  Überaub  reichen  <S«f)äöe  beb  Olmüßer  58  i b* 
tfyumb,  bebOlmfißer  unb  ^rem  fi  er  er  ßapitelbbeb 
O 1 m ü ß e r 8ef>enrecbteb  u.  f.  m.  mürben  nur  für  tie 
.Rümpfe  mit  bem  f.  Sribinale  megen  ©recution  unb  anbern 
Vorbehalten  im  17.  unb  $u  Slnfang  beb  18.  Sahrhunbertcb 
unb  bei  aubern  Slnläffen  benüßt,  blieben  aber  für  bie  ©e* 
frf)id}tforfd)ung  unjugangltd)  unb  unfrud)tbar,  bib  in  unfern 
Sagen  fie  ©oejef  aubjubeuten  anftng. 

3n  ©erroni’b  MS.  ©ammtung  maren:  Acta  capitu- 
laria  Eccae  cateti.  Olom.  1 Jol.  58b.  unb  üiplomatarium 
Episop.  Olom.  1 $ol.  ©b. 

Von  ben  ©emühungen  beb©  r finn  er  55  omf  apitei  b, 
bie  aub  bem  53ranbe  non  1643  geretteten  91rd)mbrefle  gu 
orbnen,  mirb  bei  ben  fRaigerer  ©efdudjtforfchernbie  fRebe  fein. 

3meitrr  Slbfcbnitt. 

Seiftutiflen  fce«  tRrgufar  « €feru«. 

2Beit  mel)r  alb  oom  ©äcular*@lerub,  im  mirflichen  ©r* 
folge  aber  tod)  nur  menig,  gefchaf)  burd)  ^ahrljuiiberte  ber 
neueren  ,3fif  *n  ben  Rlöjtern,  ben  bamaligcn  ©ißen  ber 
2Biffenfd)aft,  für  bie  2anbebgefd)id)te. 


* Moravetr  hist.  Mor.  praef.  p.  V.  unt  III.  p.  485,  ®Olr.p  , SBor» 
reit  ju  feiner  Ippograpbie  8 un6  l.  ©t.  ®.117,  6errom’<  Watb* 
tidutn  üter  tie  ©ttl.  te«  Dlmùger  gapitelé,  eigentli*  nur  üter  ®ire« 
fcoroiTp’*  I)antf$.  ®trf  (in  tei  ©raten  laroucca  ©iti.  MS.) 
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Die  mittelalterlich*fcholaflif<he,  polemifd)e  unb  mifteriöfe 
Dichtung  aller  ©tubien  unb  gelehrten  ©cfchäftigungen  oer» 
fd)lang  bie  heften  .Kräfte  in  unfruchtbarer  'Pebanterei,  ©treit* 
fuctjt  unb  Dedicherei. 

Ueberbief?  gehen  bie  £löjler*ßhronifen  unb  .f)auö*©e* 
fehlten  feiten  über  ben  engen  .Kreid  il; rer  2Serf|iatten  hin* 
aud  unb  gewähren  in  ber  Siegel,  bei  ber  ©efdjränftheit  unb 
mangelhaften  Sinficht  ihrer  ©erfaffer,  geringe  Audbeute  für 
bie  (ich  in  allen  ©erhältniffen  bed  Sehend  abfpiegelnbe  ®e* 
fd)id)te.  Aud)  barg  fie  meijtend  bad  Dunfel  bed  J?lofter* 
Ard)iod;  nur  wenige  rief  ein  feierlicher  Slnlaj?  an  bad  Da» 
gedlicht,  wie  bie  ©efd)id)ten  bed  Auguftiner*Äloflerd 
gu  Allerheiligen  in  Dlmüß,  oon  Siebig,  ©lmü& 
1730  unb  oon  einem  Unbenannten,  Dlmü$  1753;  ber 'Prä* 
moflratenfer  * ©tifte  ©ruef,  non  Sh«iel,  3naitn  1738, 
unb  ^>rabifd),  oon  Duebner,  Droppau  1751  unb  oon 
einem  Ungenannten,  Dlmüö  1751. 

Dagegen  haben  fid)  (befonberd  in  Gerroni’d,  ©oejefd, 
3lobi&fi/d  u.  a.  ^Prwaten  ©ammlungen  ©.  bie  Ms.  ©er* 
jeiehniffe  berfelben),  bann  im  mähr.  fd)lef.  ©uberniakKloiter* 
ardjioe,  in  ber  Dlmüfeer  Uni»,  unb  SSÖiener  ^jofbibliothef 
u.  a.  oiele  Annalen,  Decrologe,  ßataloge,  Diplomatarien 
u.  a.  Jf)anbfchriften  ber  Jllöfler  in  9M)ren  unb  ©chleften 
erhalten. 

©uchen  wir  eine  georbnete  Ueberftdtt  ber  gefchichtlichen 
Seiflungen  bed  Degular*l5lerud  in  biefer  ^eriobe  ju  gewinnen, 
fo  biirfte  fid)  bie  Anreihung  nach  ben  »erfd)iebenen  Drben 
ald  bie  angemeffenfle  empfehlen. 

©illig  beginnen  wir  mit  ben  eigentlichen  Drägern  ba* 
maliger  CEultur  unb  3nhaf>rrn  aller  höheren  Sehranflalten, 
ben  ©ätern  ber  ©efellfchaft  3efu. 

3war  erhielten  bie  3*Mten  fchon  im  % 1556  if)r 
erfted  Orbendhaud  in  ben  böl)mifchen  'Prootnjen  ju  'Prag; 
allein  fie  hatten  lange  $u  fel)r  um  ihre  Spiflenj  tu  biefen 
überwiegenb  afatf)oltfd)  geworbenen  Sänbern  ju  fämpfen, 
ald  baj;  fie  eine  horoorragente  «Stellung  hätten  entnehmen 
fönnen.  Srfl  nad)  ber  ©d)lad)t  am  weiften  ©erge  (1620) 
unb  ber  fatl;olifd)en  Deformation  begann  il)t  golbened  3eit* 
alter  in  Böhmen  unb  ben  einoerleibten  Sänbern,  welche  oon 
ber  öfter.  3efuiten*sprooinj  abgefonbert  unb  jur  böhmifd)en 
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<Proymj  unter  Einem  Jpaupte  ('Proutncial)  oereinigt  tour* 
ben,  bié  1754  ©djlefien  baoon  getrennt  roarb.  1773  er* 
fag  ber  Drben  ber  2luflöfung. 

2S5ie  in  allen  2Siffenfd)aften,  fo  toaren  audj  bie  3e* 
fuiten  in  ber  ©efdjidjte  oorjugStoeife  auSge^eidpiet.  Unter 
ben  1573  ©rueftoerfen,  n>elcf>e  oon  ifmen  oorf;anben  fein 
foUen,  beftnben  fid)  195  l)iitorifd)e  (^pelgel’é  ©elefjrte  auS 
bem  SDrben  ber  ^efuiten  in  58öfymen,  9)iäf)ren  unb  ©dtle*  * 
fien,  ^rag  1786,  8.  Sßorrebe). 

&ür  5Jiäl)ren  unb  Defter.  ©dblefien,  in  roeldjem  er 
Sollegien  $u  Dlmüfc,  ©rünn,  3glau,  ànatra,  £rabifd), 
Seitfd)  unb  ©roppau  fratte,  gelten  folgenbe  Erinnerungen: 

£>er  3efuit  ©ingenauer,  ©enealog  ber  ©ietrid)* 
ftein’fdjen  gamilie  (1621),  tourbe  fdjon  ermähnt. 

Eine  liistoria  Moravi»  etc.  a P.  J.  W.  Soc. 
Jesu  , roeldje  ein  ungenannter  3efuit  mit  »iefer  9Jiül)e  in 
2 golio*33anben,  jeber  oon  100  58ogcn , fdjricb , blieb  in 
-£>anbf<f)rtft  unbefannt,  bis  fie  gifdjer  eine  9JJitqueUe 
feiner  ©efd)id)te  oon  Dlmüß  anjeigte.  (gifcfyer  1.  £,  <g.  204). 

©aö  l)anbfd)riftlid)e  3öerf  beS  3iefuiten  ©eorg  gran* 
c i f c ij  geb.  ju  ©meqna  in  33öl>men,  gejb.  ju  58rünn  am 
26.  ©epf.  1645,  Elodia  Episcoporum  Ülomucensium 
mürbe  burd)  eine  geuerSbrunjt  oernicfytet.  (58rünn.  SSodjbl. 
1826,  9?ro.  99). 

3ebeS  3efoiten*Eoüegtum  fratte  fein  Diarium,  in  roel* 
d)em  and)  gefd)id)tlid)e  Ereigniffe  aufgejeidjnet  mürben. 
SBolni)  ermähnt  eines  Diarium  s .Soc.  Jesu  (iool)l  über 
alle  Eollegien,  SKejlben^en  unb  mansiones  ber  böl;m.  ^)ro* 
oinj)  in  ber  f.  f.  ©über.  SKegiflratur  ju  58rünn  (1.  58. 

©.  347)  unb  eineS  Diarium  s Soc.  Jesu  Collegii  Ulom. 

(2  58.  1.  2.  ©.  164). 

©eorg  *piad)i;  (Perus),  ber  erfte  5ßorfteI)er  beS 
3glauer  ^efuiten  * EollegiumS  (bis  1627),  f 1659  (*pe(* 
jel’S  ^efuiten,  ©.  16),  fdjrieb:  Origines  Accadenti® 
Dlom.  1.  53b.  in  4.,  WS.  in  ber  ,3kbifcfi/fdjen  ©amml. 

5n  ber  Dlmii^er  Unio.  58ibliotl;ef  befmben  fid)  an 
£anbfd)riften  $ur  ©efd)id)te  ber  3efuiten  in  9Jfäl;ren: 

Annuso  S.  J,  Bohemi®  et  Moravi®,  4 58.  Pol. 
Meinorabilia  Collegii  S.  J.  Znovm.  1624 — 1772. 
Diarium  rectoris  S.  J.  Brun.  1629—1637. 
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Initia  et  pregressus  Congregationis  Assumta:  in 
Academia  Olom.  1580-1636. 

Diarium  sodalitatis  assunme  Olom.  ab  a.  1576.  etc. 

.Synopsis  historica  aliquot  collegiorum  S.  J.  in 
Bob.,  Nor.  et  Silesia  saec.  XVIII. 

Historia  collegii  S.  J.  Olom.  cum  documentis 
sec.  XVIII. 

* (©oqef’ö  9teifeberid)t  1845,  MS). 

3n  ©oqef’s  £anbfd)riften  » ©ammlung  finb  oom  CI* 
müßer  3ef  Soll,  historia  fabrirre  templi  1711  — 
1715,  rationes  e»  informationes  rectorum  1701 — 1746, 
gjJatrif  1720—1761,  ©eminarfiiftungen  1629—1686, 
t>om  53 r ünner  Coli,  fundationes,  bann  über  inforni  a- 
tionum  1746  — 1770,  informatio  über  beffen  ©ütcr 
»on  Jranj  ©at;i)ar,  Droppauer  3ef.  Diarium  1634 
— 1655. 

9ln  bie  Söiener  iyofb  ibliotf)  ef  mürben  1782  jur 
©efd)id)te  ber  ^efuiten  in  ÜRäf)ren  unb  ©öfymcn  aué  ben 
mäbr.  3ef.  Sollegien  unter  anbern  eingefenbet:  historia 
inilli  Coli.  Brun.  1569 — 1581  mit  Suppl.  1660  — 7, 
1708—14,  ©efd).  b.  li)erburger  Diennen  in  ©rünn 
1239 — 1577  unb  b.  3>ef*  biö  1597,  annua:  Coll.  11  ra- 
dist. 1645—1736;  hist.  Coll.  Iglav.  1624—1674 
unb  annua  1628 — 1740,  annua  Coll.  Tele  zen  si  s 
1656 — 1757  unb  Znoym.  1624 — 1772,  nidjt  roenig 
jur  ®cfd).  beb  Clmüß  Soli,  unb  ber  llnioerfitat  u.  f.  ro. 
(Serroni’ö  9Rad>ric^ten  über  ©ibi.  MS.  beim  ©rafen  £a< 
roucca). 

Der  3efuiten  Sruger  unb  ©albin,  oon  welchen 
l)auptfäd)(id)  bie  Anregung  be$  @efd}id>tfhtbium$  in  ©ob* 
men  auéging  unb  aud)  bie  mdl;r  ©efdiid)fe  fefyr  benicf* 
fiebtigt  rourbe,  werben  mir  bei  ben  bbfym.  ©efd)id)tfd)rei» 
bern  ndber  gebenfen. 

3o(;ann  Obitejfi;,  gejl.  1679,  melier  ben 
Sultuó  ber  Jungfrau  DJiaria  fel;r  »erbreifete,  ließ  il)re,  in 
©öbmen,  5Käl;ren  unb  ©cblefien  verehrten  ©ilbniffe  in 
Äupfer  jtedicn  tinb  jcbein  eine  fleme  ®efd)id)te  beibruefen 
('Pe^el’ò  Sefuiten,  <S.  45). 

©on  bem  Jiefuiten  ©ofyauòlaué  ©al bin  (1658), 
3ol)ann  D il  atu  é,  geft.  ju  ©rünn  1689,  unb  ©otyuélaro 
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©ocgef , gejt.  1720,  erfcbienen,  1682  unti  ©rünn  1719, 
@ffd)id)tcn  be$  SSaUfahrtéorteS  2uraö  bei  ©rünn.  (pel* 
gel  ©.  68,  ©ritmi.  SBocfyenbl.  1826,  9?ro.  54  unb  81). 

3of.  ©albert,  geb.  1683,  gejl.  1740,  ein  fleißiger 
tfyeol.  ©d)riftjteUer,  fdjrteb  auch  baéi  geben  beö  1;.  9lepomuf 
unb  beé  fei.  ©arfanber,  Olmü§  1721  (pelgel  ©.  168). 

Seculum  coronatum  occasione  jubiltei  in  Coii- 
victu  Ferdinandeo  Olomucensi  celebrati,  1724 
Fol.  (oljne  ©erfajfer). 

©on  bem  feiner  3e't  ald  SDlatljematifer,  ginquifteu,  pre* 
biget  unb  fruchtbaren  Homilet,  ©chriftjteUer  bekannten  ©eit 
© cf)  eff  er  (lialbini  Bob.  docta,ed  Ungar  p.  II.  p.  425)  finb  : 
2)ie  f.  (Stabt  ©rünn  präfentirt  i()r  Äränglein  9)iaria  etc. 
(auf  bie  fcfjmeb.  ©elagerung),  bann:  ©iegebfränglein  9)1  a* 
riä  etc.  »ont  Kaftell  ©ptelberg,  ©rejjfau  1700. 

(5()ttfìeltué,  geben  ber  (Gräfin  Jrangiffa  ©lanata 
(©tifterin  be$  £eltfdjer  3ef.  Kolleg.),  ©rünn  1694,  4. 

©eöf.  via  Olivetana,  Oelberg * ©traffen  bei  ©tram* 
berg,  Olmüß  1678. 

3of>ann  giebig,  geft.  gu  Olmiifc  1757,  fd)rieb  bie 
(Gefehlte  beè  .Rlojteré  Allerheiligen  bafelbjt,  Olm.  1730, 
4.  unb  beö  SRarienbilbeö  bei  ©t.  Sl)cnnaè  in  ©rünn, 
£roppau  1732  (Pelgel  ©.  163). 

Oer  3naimer  ^efuiten  * Oleftor  Florian  SB  e i b i n g e r 
gab  eine  Oanf  * unb  ©efchlup  * 9lebe  eineö  »eiligen  3ubel* 
jaf>reé  beé  3natmer  hundertjährigen  ©chufcpatronä  0 I y m- 
pius,  1736,  9töj},  Jol.  (mit  fjiflor.  Zotigen)  h^auö. 

Gin  ©eiten  jtü  cf  htfju  ift:  Jelfenecfer,  3nai,nberi* 
f<hed  Shrenfeft,  3naimb  1736,  $ol.  ((Gräffer’ä  Bibi. 
Austr.  ©.  69). 

Oaö  28erf:  Fidelis  Romana:  Ecclesiae  Moravia, 
Olom.  1743,  4.,  roelcheä  5ran?  3ialforoöfi)  Dritter  »on 
3ialfor»i&  bei  (Gelegenheit  ber  ©ertheibigung  pf)ilof.  £i)t* 
fen  an  ber  Olm.  Unioerfität  heraucgab,  bie  nämliche  £en> 
beng,  mie  ©treboroéfi/6  Moravia  sacra  hat  unb,  mie  ber 
©erfajfer  felbfl  angibt,  nur  eine  Kompilation  auä  pejfina, 
©treboroöffi; , Krüger  unb  ©albin,  beßhalb  auch  für  bie 
©efchicbte  ohne  fonberlichen  SBertf)  ifl,  wirb  (pelgel  ©.  212), 
mie  e$  fdjcint,  irrthümlidh  bem  3cf.  (Gottfr.  pro» in  gugefchrie* 
ben,  ba  nur  bie  ©ertheibigung  unter  beffen  ©chuft  ©tatt  fanb. 
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fRebft  33albin  tyat  |Td>  unter  ben  biniti,  ^efuiten 
wohl  am  inefjlen  3obann  Sdimibl,  geb  $u  Olmü&  am 
22.  De*.  1093,  gefl  $u  'Prag  am  13.  Wärj  1762,  ald 
<3>efd)id>tf<^reibcr  ber  bòfjm.  Drbenöprooinj,  hervor.  ©eine 
llisloria  Soc.  Jesu  provincia:  Bohemi®.  4 <*rolios53be., 
^rag  1747 — 1759,  entölt,  bei  utwerfennbar  oorberr* 
fdienter  Sinfeitigfeit , tod)  jiemlid)  reichen  Stoff  für  tie 
©efdiid)t<  biefeö  fo  einflupreidjen  Ortend  in  ben  böbm. 
?änbern,  reid)t  aber  nur  uon  1555  biö  1653,  bricht  alfo 
cigentlicb  ba  ab,  wo  ferne  2Birffamfeit  am  bemerfbarften 
würbe.  ('Peljel  S.  189;  öfter.  Snci)fl.  4.  5?.  S.  556). 

3n  9teureifd)  beftnbet  fitb:  Copia  rerum  memora- 
biliuin  Collegii  Olom.  quae  in  bistoria  Provin- 
ci as  Bo  he  mite  S.  J.  a Patre  Joanne  Miller  con- 
s cripta,  in  diversis  ejusdem  liistori®  libris  invenitur 
(1563 — 1722)  MS.  niancum  opus  (SBocjef’ö  Dieifebe* 
rid)t  1644,  MS.) 

Der  3efuit  3gnaj  'Popp,  geb.  ju  Omüfe  1697, 
gejt.  bafelbft  1765,  ber  erfle  üebrer  einee  orbentlid)en  @e* 
fd)id)tfhibtumd  an  ber  Olm.  llnioerfität,  gab,  nebft  einer 
allgem.  'profan*  unb  Ätrd)engefd)id)te , auch  eine  Romani 
Imperii , Austri®,  Bohemi®  et  Moravi®  Epitome  hi- 
storica,  Olom.  1755,  4.  f;erauö-  ('Peljel  S.  196). 

Schmib  2?ergleid)ung  ber  altmabr.  mit  ben  1758 
eingefübrten  öfter.  Weffereien.  5)ritnn  1771. 

9Son  bem  berühmten  'Prebiger,  betn  al$  SBifchof  unb 
f.  facbf.  53eicbtoatcr  oerftorbenen  3obann  ® <h  n el  b er  / 
geb.  ju  Sßrünn  1752,  f 1818,  ijt  eine  9tebe  oom  b«l-  3»* 
bann  oon  ©api (Iran,  53rünn  1780.  4.  (djifan  S.  143). 

Der,  alö  SBritnner  @i;mnaftal«8ebrer  1796  gefìorbene 
3efuit  Jranj  Wejibfp,  geb.  ju  S3ritnn  1713.  ('Pel^el 
S.  221 , Sd)erfd)nif’d  Defdjner  Schriftleiter  S.  118), 
war  and)  ein  fet;r  fleißiger  Sammler  mäbr.  ©efdiichtö* 
Denfwnrbigfeiten. 

Die  Jf>anbfd)riften  « Sammlung  ßerroni’ö  (f  1826), 
enthielt  viele  MS.  jur  ©efd)icbte  ber  Siefuiten  in  Wahren. 
(S.  b.  33er$eid)nij}  oon  ßerr.  MS.) 

Den  3ffuit«n  reiben  wir  bie  ihnen,  in  ber  ß ul  tur  ber 
SBiffenfdjaften  wohl  am  nächften  ftebenben  SSater  ber  front* 
men  Sdtulett  ober  'piar i ft  e n an. 
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(Sartina!  Dietrichfiein,  ben  Qefuiten  abgeneigt,  brachte 
fie  nati)  5Rà^ren.  Grr  fh'ftete  Gollegten  gu  9?i foltburg 
(1631)  unb  Seipnif  (1634),  @raf  Jrang  fragni  gu 
©trajjnife  (1633),  ber  Olmüfeer  ©ifchof  (Sari  @raf  non 
£irf)ten(ìein  gu  .Rremfier  (16117),  Slltwaffer  (1690) 
unb  § re  ih  erg  (1694),  alle  mit  lateinifchen  ©chulen. 

3ebeb  <piariften  * (Kollegium  tiirfte  feine  Annalen 
fyaben.  (Der  mäf)r.  ©efdjictjtfcfyreiber  «JJioraweß  füf;rt , alt 
non  ifym  benüfete  Duellen , bie  Annales  ord.  (Scholar. 
Piarum,  von  ii)rem  ©ejlehen  an,  (p.  III.  p.  178),  fo  mie 
bie  Annales  Collegii  Straznic.  unb  Cremsirien- 
sis,  in  MS.  an  (p.  III.  p.  311,  342). 

Bernardi  a S.  Philipp»  IVerio  Annales 
Schol.  Piarum , im  Origina!  im  Archine  bet  Sliwigiatet 
gu  geipnif,  unb  Memoria?  eorum  qui  nos  proecesserunt, 
beibe  ©Schriften  oora  3-  1648,  enthalten  merfwitrbige  JT?acf>* 
rid)ten  oon  tiefer  3*^  (33mgt’é  geben  bet  ßarbtnalt  Die* 
trichftein,  ©-.  92);  tiefe  fef)r  brauchbaren  Stnnalen  finb 
au d)  in  ©trapntß.  (©oejeft  9teifeberi<ht  1842,  MS.,  »on 
1670  in  ©ocgef’t  ©Sammlung). 

@eorg  £ u n & , geb.  1622  gu  9fifo!Sburg,  f 1688 
gu  J>orn,  fchrieb  Annales  Provincite  su®,  bie  nod)  in 
MS.  aufbewaf)rt  werben.  (©djaller  ©.  37). 

Der  wegen  feiner  aujjerorbentlichen  gertigfeit  in  ber 
gried)ifd)en  ©pradje  Joannes  Graecus  genannte  *piarifl 
3o!)anu  ©enebicti,  geb.  gu  Jtremfier  1618,  gefl.  gu  97i* 
foltburg  1660,  gab  ein  gefd)id)tlirf)eö  28erf  über  feinen 
Orben  1647  gu  .Rrafait  herau^  (©»djaüer’t  gelehrte  spia* 
rijlen,  ^rag  1799,  ©>.  31). 

Unter  ben  allgemeinen  Slnnalcn  bet  'Piariften  * Ortend 
in  MS.  finb  ioaf)rfd)emlid)  biejenigen  gemeint,  welche  ©er* 
narb  'Partlif,  1646  geb.  gu  Strapnip , f gu  geipnif 
1716,  ©eneraWMffijtent  bet  ^iar.  Ortensi,  'Prooincial  unb 
IReftor  in  geipnif,  währenb  feinet  fed)6jä()r.  5tufentf)alteö 
gu  9tom  mit  fjülfe  bet  ®eneral*Orbentard)ioet  in  6 ©ein* 
ben  Dom  Urfprunge  bet  Orbent  1597  bit  1699  lateinifch 
fchrieb  unb  1703  oollenbete,  unb  welche  hantfchriflid)  in 
mehreren  *piar.  (Sollcgten  aufbewahrt  werben.  (Morawetz 
III.  p.  484;  ©Schalter  ©.  44). 

Die  (Hnnalen  ber  D rii  bau  er  'piarijten  enthalten  erft 

9* 


Digitized  by  Google 


132 


auö  bcm  lö.  Safyrfyunfcert  einiüieö  ^ntereffante.  (SBotjrf'ö 
IKeifeberidjt  1045,  MS). 

Unter  ben  jaf)(reicf>en  ©d)rifren,  tbeol.  gefdjidftlidjen, 
juribifd)en  unb  firdjengefd».  Jsnbalteö  non  bem  spiarijlen 
Uiemigiuö  9Jtafd)at,  geb.  1692,  f ju  tfeipnif  1747,  ijt 
eine  : Elogiographia  bistorica  Presulum  Moravi» 

(Epis.  Olom.),  Znoym®,  1740.  (©dfatler’ö  gelehrte  'Pia* 
riften,  ©.  61,  Moraweix  III.  p.  560). 

35er  claffifd)  gebilbete,  mit  ben  ©djriftjteUern  b e6 
golbenen  ,3?0<tlteré  oerglidjene  ‘Piarijl  unb  Jtremfierer  33i« 
bliotljefar  Ouirin  jtralomeßfy  (geb.  1721,  gefl.  ju 
.ftremfier  1701),  I)intcrliep  in  iyanbfcbrift:  INoiitia  Biblio- 
thec®  Cremsir.  unb  Xotitia  Episcoporum  Olom.  doc- 
torum  (Monse  infoi®  dort®  Mor.  p.  132,  ©(batter  ©. 
145);  ber  spiarijt  geopolb  ©d)m  amberg  er  (geb.  1733, 
f 1782):  ihiqc  fiebenöbefebreibungen  ber  fämmtlicben  bòi}* 
mifd)en  unb  mätyrifeben  ©eletteti,  fammt  ber  2ln$eige  ihrer 
Söerfe  (©emulier  ©,  146)  ober  Lexicon  Eruditomi« 
Bob.,  Mor.  et  Silcsi®.  (iDIabacj  Uünftlerler.  1.  94). 

X)er  größeren  33erbienfte  ber  spiariften  ® o b n e r , 
33oigt,  ©draller,  fDtorameß  u.  a.  um  33öbmenö  unb 
9Jfäf;renö  (Sefd)id)te  ro erben  mir  in  ber  nadijten  'Periobe 
gebenfen. 

S5en  moblbegrünbeten  Stuf,  meieren  jtd)  bie  23ene» 
biftiner  in  ber  gelehrten  Söelt  ermorben , behaupteten  fte 
aud)  in  SJtabren.  3hr  Stift  Sì  a i g e r n bei  33rünn  ift 
feit  langem  bie  'Pflangftätte  eifriger  unb  gelehrter  mähr. 
©efd)id)tforfd)er  unb  ©ebreiber.* 

Stad)  ben  SSerheerungen  beö  ©tifteö  burd)  bie  ©d)me* 
ben  unb  dürfen  (1663),  eröffnete  ihren  Stet’ben  ber  um 
baöfelbe  fcfyr  uerbiente  sprobft  ßöle|tin  2trlet  (f  1603), 
melcber  ein  Diarium  Raigradense  ab  anno  1660 — 1603, 
Fol.  MS.  — 2lrtifu(orce  f.  faubum  nalecjite  1667, 

MS.  unb  Protncollum  Commissioni*  dimensuraiionis 
laneorum  in  Moravia,  Fol.  MS.  ^urücfliep.  (SBolnp’é 
£afd)enbud)  für  SRahren’ö  @efd)tchte,  1029,  ©.  166, 
öfter.  (Sncyfl.  1.  33.  ©.  105). 

* ©deferte  Waigern'é,  »on  in  flormjjr’é  Slrdji»  182?, 

CRro.  54,  57  , tot,  un&  IBolnij’fl  1 afcbeubiicb  für  tir  0<f<feicfete  TOaly 
rrnf,  1829.  ®.  130  189  (fie  »ttfi  Utaigern). 
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(Sine  fcbäßbare  -Oanbfdjrift  oom  Saigerer  53enebiftiner 
53ernarb  53rulig  non  1683  über  feie  (Sreignijfe  [einet 
3eit,  befonberé  bie  ©ürfengefafjr,  beftnbet  fìrf>  in  ben  iyän« 
ben  beö  [Raigerer  53enebiftineré  ^rof.  ©ubif  (öfter.  Sit.  531. 
1846,  ©.  1149). 

3n  MS.  finb  in  IRaigern:  compendiosa  relatio  de 
irrupiione  rebellium  (Hang.)  in  Moraviam  1704;  2lf* 
ten  unb  [Relationen  über  ben  crjten  'Preußen  * (Sin fall 
in  ÜERäßren  unb  53öl)men;  bette  über  bie  Kriege  1698 
—1739. 

©er  'Probfì  53enno  53ran jaméf»;  (f  1709)  hinter* 
ließ  unter  12  SBerfen  aud):  Varia  ad  bistoriam  Mora- 
via»,  precipue  Mon.  Bayhr.  spectantia  ; Notata  qu»- 
dam  de  stemmatibus;  Notiti»  quedam  de  mollaste- 
riis  Bohemi®;  fo  mie  fein  3ögling  Jranj  Sljrmann 
(f  1707)  3 23erfe  t^eol. , jur.,  l)i|tor.  ^nßalteö,  in  MS. 

©ein  Stacbfolger,  ber  'Probfi  2lnton  'Pirmuö  (geft. 
1744),  ber  (Srbauer  beö  frönen  ©tiftgebäubeä,  ein  grünb* 
lieber  Siterator,  non  welchem  3 ^oliobänbe  l>iftor.  u.  tßeol. 
3nl)alteö  in  MS.  »orbanben  finb,  unb  großmüt()iger  @ön* 
ner  aller  Siteratoren,  grünbete  mit  feinen  gelehrten  53rübern 
3ol)ann  £aan,  'Profopp  Jlnopp  unb  [Ridiarb  ©(ball er 
einen  ©eletyrtcm^Serein,  weldjer  aud)  in  ber  Jolgejeit  roobl» 
tl;ätig  wirfte. 

i?aan  (f  1744),  ein  gelehrter  unb  grünblid)er  ©iplo* 
matifer,  würbe  aufgeforbert,  ba$  reichhaltige  Slrcbio  ber 
53rünner  (Sollegiatf irdje  $u  orbnen  unb  ju  befdjrei» 
ben.  Silo  5™$*  biefer  Arbeit  beftnbet  ficb  non  ilpn  fol» 
genbeö  2Berf  in  MS.  $u  [Raigern:  Statuta  ec  desi® 
collegiata;  in  monte  S.  Petri  Brun»,  fundatio- 
nes,  donationes,  prebend»,  erectiones  etc. 

5?on  .Rnopp  (f  1763),  ijl  in  9taigern  in  Spant* 
fd)rift  oorl)anten:  ©ntwurf  vieler  faif.  päbftl.  etc.  ©igni* 
täten  unb  'Präeminentien  unb  gretV*ten  ttr  Sollegiat» 
firebe  St.  Petri  in  53rünn  etc.  1728.* 

53on  ben  gelehrten  unb  eifrigen  Söeförberern  ber  inäl;r. 
©efebiebte,  ben  [Raigerer  53enebiftinern  'pitter,  -fbabrid), 
Sonrab  unb  Sefebitre  werben  wir  fpäter  reben. 

* 3n  Cerrcm’e  Sammlung  mar  rin  Diplomatarium  Eju»fopatu* 
Olnm,  et  Capituli  Brun,  MS.  in  Folio. 
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and)  in  ben  sPrämon  {traten  fer  ©tiften  53rucf, 
£>rabifd)  unb  Obroroiß. 

(Je  mürbe  fdjon  ermähnt,  bn§  53rucf  (bohm.  Saufa, 
lat.  Luca),  feit  feiner  ©rftnbung  (1190)  fleißig  ^afyrbitdjcr 
führte,  melcbe  wiele  9luffd)lüjfe  über  bie  ©efd)id)te  beé  13. 
unb  44.  2iat)rf)unberteö  enthalten.  @ie,  mie  ber  Anony- 
mus Lucensis,  finb  nid)t  gebrucft;  eine  Malrica  et  do- 
cumenta monastero  Lucensis  ab  anno  1190  usque  ad 
1606,  ein  auf  'Pergament  fd)ön  gefcbriebener  ßobep,  fam 
in  (Serroni’ä  ®ibliotl;ef  (SSÖolnß  3.  53.  ©.  116),  fo  mie 
Regesta  archivi  Mon.  Luc.  4.  MS.  unb:  Icones  seu 
imagines  Conventualium  Mon.  Luc.  cum  notis  biogr. 
1576,  Fol.  MS.  (Bild.  Cerron.  p.  55,  74,  96)  unb 
mürben  jum  Verläufe  auégeboten.  Sluperbem  erfdjeinen  in 
ber  l5erroni’fd)en  MS.  Sammlung:  Elenchus  archivi  Lu- 
cen.  1.  53  in  4.  u.  Elenchus  collatorum.  bto.  u.  m.  a. 
(©.  beffeu  MS.  93erjeid)niß). 

£mrfy  fanb  bei  bem  5lpotf;efer  Jpauer  in  ,3na*m  ben 
jmciten  53anb  eineö  Codex  diplomatica*  Monasteri! 
Lucensis,  Fol.  in  MS.,  ber  oielen  barin  enthaltenen, 
gröfttent^eilö  nod)  nicht  benußten  Urfunben  roegen  alé 
ibauptquelle  einer  ©efd)idite  biefeö  ©tifteä  anjufeßen;  mo* 
l;in  ber  erfte  ©anb  gefomnien , fomite  er  nicht  erforfthen. 
(©riinn.  Söodjbl.  1627,  ©.  52). 

©leid)  auégejcicbnet  al$  9Kenfd),  .Krieger  unb  *Prie* 
jter  mar  ber  ©rudfer  5lbt  ©ebajtian  autS  ben  ©rafen  grei* 
tag  »on  (tepirod)  (f  1565).  (Sr  mar  früher  ©rjießer 
beö  Kaiferä  9tubolpf>,  ermarb  jtd)  bann  al$  Johanniter* 
Otitter  unb  ©eneral  megen  feinest  Slntfyeilö  an  ber  großen 
©eefcbladjt  bei  Siepanto  gegen  bie  dürfen  eine  ©hrenfäule 
oon  5'enebig,  mürbe  fobann  Klojterbruber  unb  halb  'prälat 
unb  brad)te  bem  ©tifte  53rucf  ein  großeö  Vermögen  ju. 
<5r  ocrfammelte  einen  ©elebrten  * Kretè  um  ftd),  erridjtete 
eine  53ibliotl)ef,  eine  53ud)brucferei  unb  ein  ©pmnaffum. 
!£>aé  ©uberniat*  Klojter*5lrd)io  bemaljrt  »on  if;m  mehrere 
goliobänte  feiner  gemij?  fel)r  intere)Tanten  ©chriften,  ©riefe 
u.  f.  m.  (£übner’ö  ©efd)id)te  »on  3w®*m/  ©•  119 

—124). 

5lué  ber  ©ruefer  ©udjbrucferet  ijt  unter  anberen  : 
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Jifcher  ß.  31.,  oon  ber  2Siebertäufer  verfluchten  Ur* 
fprung,  gottlofen  ?el;re  tt.  f.  m.,  1603.  4. 

Ko  hei  tSigism.  vita;  nonnullorum  Patrum  Ord. 
Praemonst.  Luc®  1608.  4. 

Oie  'Prälaten  ©incenj  2ö  al  In  er  (f  1729),  Slnton 
Sßolbef  (f  1745)  unb  ©rcgor  Santbef  (f  1781),  »na* 
ren  eifrige  ©efchichtofreunbe.  £>er  erbere  machte  ftd)  um 
bie  Annales  Ordinis  Prmmoiist.,  quos  Carolus  Lud. 
Hugo  Episc.  Ptolomaid.  Abbas  Stivagiensis  Nancei 
1736  edidit  (auch  für  5Dfäl;renö  'Präm.  Stifte  ju  benüt* 
jeny,  oerbient.  Dtolbef  liep  bie:  Serips  fundatiorium  Lu- 
censium  seu  Abbatum  Canoni®  Lucen®,  Znovm®, 
1738.  8 (eine  ©efdpdjte  beö  Stiftest),  oon  Òtto  ßfymel 
(Bibi.  Cerron.  p.  9)  brucfen.  Sambef  (3ro(trebc  über 
beffen  $ob  oon  'Palpioft,  3natm  1781),  oerfapte  ald 
Stiftö*2lrcbioar  ein  „copiosissimum  repertorium  archi- 
vale1,  (Mouse  inful®  doct®  p 103;  Bibi.  Cerroniana 
p.  9;  SÖßolnp  3.  ©.  S.  115 — 117,  5Roraoia  1840,  S.  46  ; 
bie  'Präm.  31btei  ©rud,  bereu  ©efebiche  unb  liberar.  ©er* 
bienjte,  oon®o-llinger,inJpormapr’32lrd)io  1822,9?ro.90). 

*p.  Samuel  (Sjermaf  (f  alö  'Pfarrer  in  ©renbifc) 
unb  ber  £>ofrichter  ©ijtnger , brachten  ba$  Sörucfer  3trd)io 
(bei  2000  Urf.)  juerjt  in  Orbnung  unb  liepen  biefe  in  4 
fd)öne  grope  Diegalbänbe  jufammenfchreiben.  35er  21rd)ioar 
'P.  ÜJiarian  Sdjulj  (f  1785  ald  'Pfarrer  in  Sciattati) 
oerfapte  1750  unb  1780  einen  oollflänbigen  3nbejc  über 
bad  2lrchio,  roeldjeä  oon  1190 — 1784  reichte. 

©ei  ber  Schlot  bei  3r,a>m  1809  fiel  eine  ©oinbe 
in  bie  ©rüder  Smtöfanjlei  unb  baö  entftanbene  Jeuer  oer* 
jehrte  biefe  4 ©änbe  unb  bie  übrigen  Schriften.  Die  Ort* 
ginalien  tiefet  31rchiod  finb  im  Jtlojter  * 2lrchioe  ju  ©ritnn 
bié  auf  einige  ber  ältejten,  1811  in  basì  Staatstardpo  ab* 
gegebenen  Urfunben  (ßerroni’ö  9iad)richten  über  ntähr.  2lr* 
d)ioe,  MS.  beim  ©rafen  Saroucca). 

35ie  prächtige  Slbtei  pr«b  i f d> , ftetst  ein  Si(j  ber 
SBijfenfchaften  unb  ber  Jtunjt,  h<d  aud)  mehrcrf  fehr  PCI* 
pige  Shroniflen  aufjumeifen.  Ohne  beö  erften  bekannten 
(Sh^oniflen  9Jiähren3,  Jpilbegarb’é  (1127 — 1147)  unb  fei* 
ne$  gortfeöerd  ju  ermahnen , ha^en  ftd)  ©ubernial« 
Älojter*2lrd)ioe  eine  Jt  l oft  er*f> r ab if  eher  ßhron,f>  2 
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Foliobünte,  in  MS.  erhalten , welche  »on  »ident  äBerthe 
ift.  Tie  erjie  Anlage  bieju  machte  ter  JfSratifcher  'Pro* 
ftp  Johann  2 egei  $u  Snfang  tei  17.  3<Jbrhuntert$.  X'er 
JöraCifcber  'profre  Wicbael  S i e b ena  ich  er,  ju  2ön*rn* 
thal  in  Schlefien  geboren,  »erfaßte  aber,  mit  pülfe  te$ 
.Hloflerarcbbé , ter  alten  ÀcBelfdien  Jòantfdin’ft  nnr  ter 
»aterlänt.  Ocftfu'd^ tfcfjreitrr , namentlich  te$  Gofmas,  9lf* 
neas  Snltnus , panef , iTubraw,  'Paprorf» , 5)onftn,  Grò* 
mcr,  SPalbin , Gruger  u.  a.,  im  3-  1674  nicht  nur  feie 
©efcbichte  teo  ttleiìeré  mit  allen  feinen  'Prwilegien , fJtech* 
tra,  Freiheiten,  Stiftungen  u.  f.  re.,  fonbern  zeichnete  auch 
manches  Werfroürbige  auf,  was  ftch  non  ()>runbung  te3 
ScfaloffrS  unt  .Ulofters  Jnratifd)  in  Wahren  unb  ben  9ìadj* 
barlantern  ereignete,  (dorrete  ter  Glfanif). 

Xe&el  unt  Siebenaicher  führten  tie  Oefc^ic^te  be$  Stiftet 
nur  bi8  incl.  ben  39.  3Ibt  'Paul  ».  ©rùnrealb  (f  1593).  Gin 
ungenannter  Jprafcifcher  Crbenòprofeft  feßte  tie  Ülnnalen  jwi* 
fchen  1730 — 1737  fort,  welche  mit  tem  3.1741,  mim* 
lieh  bei  tem  lebten  'Prälaten  2öa$lawif,  ter  tie  Aufhebung 
be$  Stiftes  erlebte,  gefchlojfa  reurten.  (3n  Gerroni’ö  Slg. 
tie  Annalen  biü  1741,  2 33te.  Jol). 

23a$  tie  .f)au$gefchicbte  belangt,  fo  finb  biefe  Annalen 
mit  großem  Jleipe  »erfaßt  unt  tie  in  tenfelben  enthaltenen 
»ielen  Urfunben  gewähren  befonterä  für  tie  Gulturgef<hid)te 
teS  Sanbeö  fchatjenSwerthe  Beiträge.  Studj  finb  antere  Älö* 
fter  barin  bebacht.  Mein  rücfficbtlich  6er  polii.  ?anbe8ge* 
fdjichte  reidten  jte  nicht  »iel  weiter,  al$  tie  obengenannten 
©efchichtfchreiber. 

3n  ter  Gerronifcheit  ©ibliothef  befanten  fich  nidht 
wenige  f)anbfchrtften  $ur  GJefdjühte  ter  'Prämonjtratenfer* 
jRlöfier  in  Wahren  (S.  beffa  Ms.  3$er  getdjniß)  ; jtim  33er* 
faufe  würben  auSgeboten:  Privilegia,  auch  33nef|d)aften 
unt  Memnrabilia  beä  Älojter  * Stiftet  prabifd),  »om  3- 
1160 — 1653,  unt  : Acta  parochias  Gradicenses 

concernentia,  Jol.,  beite  in  Ms.  (Bibi.  Cer.  p.  59,60); 
in  Söocjef’ö  Sammlung  ftnb  ein  IVecrologium  »on  Jpra* 
tifch  bi8  1781  tie  profaaften  im  Schanfflreite  mit 
IDlmitb  1712 — 1716,  3 33te  F^-J  ein  33ücher*  Gatalog 
»on  33rucf,  Söranau,  f)rabifch  mit  tem  93erjeichntffe 
ter  1782  in  ber  Dlm.  Uni».  33ibl.  gewefenen  33it<her  aué 
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mäl)r.  S'rucf freien  unb  ber  ©üdjcr  für  ©öfymcnö  unb  DJiälj* 
renö  ®efd)id)te. 

ijm  £rucfe  erfdjienen:  Relatio  invontionis  sa- 

cri lodi  moiilis  praemonstrati  ad  Olomtirium  in  Mo- 
ravia, ; ©efdireibung  beö  näd)|l  Olrnüb  [iegenben 
t).  33ergeö.  Olmiib  1677.  8.  (ßatalog  ber»eräujj.  Olm.  ©ü* 
cfyer  1797  <5.15);  Mons  praemonstratus,  b.  i ©efd)rei* 
bung  beö  l).  9Jiaria*©ergeö  unweit  Olmüb.  Olmüb  1679. 8. 
(2lud)  böfymifd)  1680,  8).  Sßunber  beö  9)iarienbilbeö  im 
f.  >Stiftflojier  Jjrabifd),  Olmüb  1711.  4.  mit  »ielen  Ku* 
pferflidjen;  Cuutiuuatio  gratiarum,  ober  Jortfeßung  ber 
©naben  beö  9)iarienbilbeö  im  f.  Stiftflojler  -f)rabifd),  mit 
33  .Kupfern,  Olmüb  1712  4.;  Entlironisticum  Parthe- 
nicum  in  Coronatione  B.  V.  M.  in  monte  sancto  prope 
Olomucium.  Olom.  1733;  Athanaeum  sive  Univer- 
sitas Mariana  statuae  in  sacro  monte  praemonstrato 
Moraviae  ad  Olomucium  a Laurentio  Kayser,  Olom. 
1732,  5°^-  Ceine  3ubilaumöfd)rift,  nid>t  »on  1630,  mie 
ber  (Serron.  ßatalog  unb  2BoInp  angeben);  Sanctum  JSaecu- 
lare  Marianum.  Olom.  1732,  Jol.  (Bild.  Cerron.  p. 
10,  32,  55,  60,  86).  Me  tiefe  Söerfe,  fo  mie  alpi* 
lieber  Mons  pietatis  (böljmifd))  »on  Norbert  3 ^ l e 6 f >> 
»on  'Poe jenib , Olmüb  1680,  bann  non  Ungenannten, 
Olmiib  1680  (böl;mifdj*3ungmann  5.  405)  unb  König* 
grab  1726  (Mons  Praemonstratus  b.  i.  ©efdpreibung  beö 
tjeil.  ©ergeö  bei  Olntüb);  fratfe  mppfani  o natejeni  a fio* 
letni  flamnojti  a flaroném  a forunoroànj  ja$ra(neì)0  obraju 
9Jtan;e  sp.  na  fm.  premojtratenffé  f>ore  blj$  -f)olomauc.  28 
•f)rabcp  fràl.  1733. 8.  (janbeln  oon  bem  2Bunberbilbe 'Diaria 
auf  bem  fyeil.  ©erge  bei  Olmüb  unb  feiner  Krönung.  2Bafjr* 
fd)eintid)  aucb  ber:  ©lucfsbafcn,  Dlarianifdjer  ju  Olmüb, 
Olmüb  1712,  Jol.  £>aö  2.  f>unbertjäl)rige  Jubiläum 
feierte  bie  Schrift:  Kurjgefapte  ©efd)id)te  beö  28aüfal)rtö» 
orteö  ^ei(.  ©erg,  »on  ;£f)omaö  ©röger,  Olmüß  1832. 
3ur  @efdnd)tev  beö  Klofterö  felbjl  gehören:  <5  d)ei  ber, 
91orb.  9iub.  ^elebfy  »on  ^oejenib  Cprälat)  bargefieltt. 
Olmüb  1709,  5°Im  ©elegenfyeitöfdjrift  übet  ben  Dieilred)tö« 
Streit  mit  Olmüb,  mit  ©ofumenten,  Olmüb  1716,  5ol.  ; 
Ruebner  A.  E.,  memoriale  saecnlorum,  seit  ter  se- 
cundum  Gradir,  eccles.  jubilaeum.  Oppaviae  1751. 4. 
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(fine  ©efebiche  beò  Kfojteré  unto  feiner  Siebte,  ohne  he* 
fonbern  2Bertf>)  ; ©erid)t  »on  ber  (Stiftung  beò  jilofteré 
£»rabifch  burch  SRarfg.  Otto  im  3- 1151,  Òlmu&  1751.  4. 
( flihl.  Cerron.  p.  39,  78,  93);  ©efigthum,  gebliebeneé 
»on  £rabtfch  ber  8 beneficiorum  cu  rat«  rum  unb  5 
Half  treten  1760,  Jol. 

Der,  atò  gelehrter  Iheolog  unb  ‘profeffor  an  bet 
Olm.  Unioerfität  befannte  i?rab.  ^Prdmonjt.  Goermonb 
9fujicjfa  (geh.  3U  Drebitfd)  1711  f 1780)  gab  Sextum 
Canuniae  Gradicensis  saeculum  plati.su  panegyrico 
celebratum,  Olomucii  1751,  Ijerauö  unb  fjinterliep  eine 
auö  alten  Denfmälern  jufammengetragene  ®efd)id)te  feinet 
Klojterö  unb  mehrere  anbere  £)anbfd)riften.  * 

Der  Söeltpriefier  .©  h i l i p P 5 r i e b e f benähte  für  feine 
®efcf)id)te  SJtdhrend  bad  reichhaltige  Jprab.  2trd)i»  unb  fchrieb 
auef)  eine  biplomat.  ®efd)id)te  biefeö  Jtloflerö  »on  mel)r  alö 
150©ogen,  »»eiche  in  bie  .f)dnbe  beö  Olm.  ©ürgerd  trugen 
Sßejtinger  fam.  (SScfebrob’ö  Kirchengefdiidjte,  ©orrebe  @.  2. 

3n  Sfeureifch  ftnb  (auö  SÖefebrob’d  (Sammlung): 
llistoria  Gradicena  »on»  ^rälaten  2Bacla»»if,  Jragment 
»on  1740 — 1742  unb  diplomatarium  Misterii  Gradic. 
in  beiläufig  300  Stummem,  »iel  9teucd  auö  bem  16.  unb 
17.  3at)rhv  auch  tie  roid)tige  Orig.  Stiftungöurfunbe  »on 
Jprabifd)  »on  1160  (©oqef’d  9ieifeberid)t  1844,  MS.); 
in  ber  Olm.  Uni»,  ©ibi.  ijt  in  MS.  Diarum  montis  sacri 
ad  Olomucium,  1750. 

2iudj  für  bie  S2anbeögcfd)id)te  mürbe  in  biefem  Klofter 
»erbienftUd)  gemirft. 

Der  £rab.  sPrdmonftratenfer  SJtarian  Ul  mann,  geb. 
ju  i?maffi6  am  8.  Sto».  1694,  geft.  am  7.  Jebr.  1765, 
gab  herauf  : '2tlt«Diä()ren,  geographifchsd)ronologifd)4)i|iorifd)e 
in  2 Dl;etle  eingetheilte  ©erfaflung  bet  SRarfomanen , ber 
Slaoen,  Slaoinen  :c.  »on  527  biö  1086,  »»0  baö  fla»ifche 
Königreich  eine  SJtarfgraffchaft  ge»»orben,  Olmüß  1762, 
2 ©be.  eine  »»eit  auefdpreifenbe,  jiemlid)  gehaltlofe  3llfarn* 
menfiopplung  of;ne  alte  Jtritif.  ‘IRe()r  Söertl)  bürfte  fein  : Di  e u* 
SR  ähren,  »on  1086  biö  1686,  hohen,  meld)eö,  fo  t»ie 
anbere  fjanbfehriften  Ulmannö,  in  bie  ßerronifche  Samm* 
lung  gelangte  (Oejierr.  Gncpfl.  5.  ©b.  S.  163  unb  ßer* 

* TJctjl  %t)b  iltiungtn  U.  f.  w.  4.  ®b.  ®.  t80.  Morawetz  III.  505- 
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ronid  MS.  SPerjridjmjl.)  2>iep  SSerf,  n?c(d)eé  bie  Sìanbed* 
gefcf}id)te  im  ©angen  gu  umfaffen  fdicint,  fam  eben  fo  me» 
nig  in  bie  äßelt,  mie  bie  in  berfelben  Sammlung  beftnfc* 
lieben  jyanbfd)riften:  Bay  e rie  chronica  compendiala 
Boh.  et  Mor.  1699  gol-/  »nb  ©efd)id)  te  9)1 ährend,  tu 
$ürge  gefaßt,  1 53b.  4. 

(Snblid)  gab  ber  prämonftratenfer  5trfeninö  &hf0* 
bor  §affeau  folgente  Sßerfe  heraud  : Largissimus  Ves- 
per, seu  collcdae  bistorta,  authore  Joanne  Hollescito- 
viensi  (com  praef.  ed.  Fassean),  Olom.  1761.  8.  (Peti- 
gel,  3lbb.  böhm.  unb  mähr.  ©elehrter,  4.53b.  S.  4),  mel* 
dfoed  Jaffeau  in  ber  53ibliott)ef  bed  Olmü^er  Domherrn  ©ra» 
fen  ©iannini  in  iyanbfdjrift  gefunben,  aber  mit  fo  nieten 
gestern  tjerauégab,  ba§  ber  SDlnu  Domherr  gret^err  non 
^reienfeld,  meld)em  ed  geroitmet  mar,  faft  alte  ©templare 
auffaufte  unb  unterbräche  ( VI  ora  wetz  I.  p.  274),  bann: 
Collodio  Synodontm  et  Statutoruni  Almae  Diocc.  Olom. 
Rötteii  1766,  Fol.,  meld)c,  obwohl  fester»  unb  mangelhaft, 
fcoef)  nod)  für  bie  Äirchen»,  ©ultur»  unb  Sitten gefdpdjte  gu 
wenig  benüfet  ifi.  • 

2Segen  ber  innigen  53egiet)ungcn  bed  Prämonfh  Stif» 
ted  Seelau  in  53  Öhmen  mit  3gtau  i(l  aud)  gu  ermähnen: 
Arcana  status  Siine  (®efd)id)te  ber  Stiftung  unb  Siebte), 
Novae-I)omi  1729,  Fol. 

Die  allgemeine  Drbendgefcf)id)te  enthält  bat*  SBerf: 
Annales  sacri  et  canonici  ordinis  Praemonstratensis, 
Naticeli  1734.  Tomi  4.  Voi.  2. 

Unter  bem  Prälaten  ©ottfrieb  Dleniud  (fl 682), 
meldjer  bie  5lbtei  Dbromtfe  aud  ben  fd)roebtfd)en  53ebräng» 
niffen  mieter  erhob,  bie  ghiaie  i^iritein  unb  ben  bortigen 
9)iarien*(5ii(tud  begrünbete,  orbentliche  pt>i(of.  unb  tl)eol.  JUo* 
fter*Stubien  einführte  unb  ben  mähr.  ®efd)id)tfd)reibcr  pef- 
fina  fräftig  unterflüßte,  mürben  bie  Annales  Mona- 
steri! Zabrdovicensis  im  3.  1 660  angelegt  unb 
fpciter  fortgefeftt.  Sie  beftnben  ftd)  in  2 goliobänben  (ter 
1.  bid  1674,  ber  2.  bid  1711)  im  ©uberniaUJllofterarchme 
(aud)  bei  terroni)  unb,  obmohl  mehr  .£)audgefd)id)te,  ftnb 
fie  boef)  gut  gu  benii&en,  befonberd  auch  für  bie  @efd)id)te 
bet  prämonfh  Slbtei  Dleureifd). 

(Sine  jortfefcung  biefer  ninnateti  bilbet  bie  .(Tratterrete 
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auf  ben,  alé  2.  (Stifter  »erefjrten  'Prälaten  -£>ugo  SSenjel 
SBartliciud,  »om  ©omifaner  bei  St.  ')Jiicfjael  in  53rünn 
Girili  Dìi g a,  SBritnn  1738,  Jol. 

3n  t>ie  6erroni’f«he  ©ibliotl)ef  gelangte:  Xeei-ologium 
Canoniae  Zabrdov.  ab  anno  1600 — 1715.4.  MS.  (Bibi. 
Cerr.  p.  85)  unb:  Necrologio««  Praemonslraiensium 
circariae  Boliemiae  1519-1708.  8.  M.  S.  (ib.  83). 

3n  ©oqef’é  Sammlung  ijl  ein  Necrologium  »on 
©broroih  biö  1784. 

©ie  @efd}id)te  beé  20aUfahrtdorteè  Ä i r i t e i n fc^rieb 
Martin  V i gs  i u s,  vallis  baptismi,  alias  Kyriteinensis, 
Olomucii  1663.  4. 

©er  ©broroifcer  'Prämonftratenfer  unb  SDiatfjematifer 
^«rbinanb  Sjabicjf«)  »on  ß^otiefc^au  begann  1709  bie 
f)erauögabe  ber  ©rünner  ©ttularfalenber  (fpäfer 
Schematismen). 

©er  »ielgeprüfte  'Propji  Adamus  Scotus  fceö  'Prä* 
inonftratenfervRlofierä  Dfeureufd)  (1605 — 1631)  hinter* 
Iie§  noch  »orljanbene  2lnaleften  gur  äyauSgefchichte,  eine  »er* 
bienftliche  unb  bei  Abgang  »on  StiftSannalen  feftr  3U  be* 
rücfjicfttigenbe  Slrbeit  (©ocjef’S  Dieifebericht  1844,  MS.) 

?lud)  bie  (5  i fl  e r c ien  f er*S  t ift  e 33elef)rab  unb 
Saar  f;aben  mehrere  namhafte  @efd)ichtforfd)er  unb  flei* 
jjige  Sammler  ihrer  ©enf«»ürbigfeiten  aufpnoeifen. 

©er  2öelel)raber  'Profep  Sl)tifiian^)irfchmen$el 
(geb.  1638,  f am  26  §ebr.  1703)  i»ar  ein  ungemein  tbä* 
tiger,  aber  auch  unfritifd)er  ©efd)id)tfd)reiber.  (S.  be)T<n 
biogr.  Sfi}$e  »on  Di  ich  ter  in  -fjormai^rd  Slrdp»  1826 
Df.  95,  111,  120,  130  unb  140). 

©on  ben  47  SSerfen  theologifd)*gefchichtIichen  3nl)alteS, 
«welche  er  fchrieb,  unb  in  ^anbfd)rift  gröptentheilS  in  ber 
Dlm.  Uni»,  ©ibliottjef  aufbe«»al)rt  «»erben,  ober  in  6er* 
roni’S  Slg.  gelangten,  f amen  nur  2 in  ©rucf,  nämlich:  Ve- 
tus  Welehrad  seu  Vita  S.  S.  Cyrilli  et  Methudii, 
cum  fig.  Pragae,  1667  4.  unb:  Rex  dolorimi,  Pragae, 
1667.  4.  (Morawetz  p.  111.  p.  477  ; Bibi.  Cerron.  p- 
21),  ohne  ©enrinn  für  bie  ©efdhidjte. 

Unfere  3>»«cte  berühren  bie  in  .£>anbfchrift  gebliebenen 
Söerfe  ^irfchmen^el’ö:  Vetei-is  et  Novi  Welebrad  Chro- 
nicon  (fehlt  in  ber  ©Im.  ©ibi.);  Saci-i  Martyrum  et 
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Confessorum  Welehradensitim  cinerea;  Marchionatus 
M oraviae  historia.  ©ie  erfferen  jroei  benüßte,  frettici 
mit  Aneignung  bet  3rrtßümer  nnb  gehaltlofen  P)ßpotßefen 
berfelben,  ©treboroffp  ; bie  ©efdjichte  5Häf)renö  befam  et 
aber  ungeachtet  alleö  Ótadfforfchené  nie  ju  ©eftd)!.  (Stred. 
sacra  Mor.  bist,  in  praef  ) 

3n  Gerroni’ö,  1834  öffentlich  »eräuperter  53ibliotf;ef 
befanben  ftd)  alé  5lutographen  non  f)irfchmenßef:  Sanctoraie 
illyrictim,  acta,  merita  etc.  Sanctorum  lllyr.  etc.  1699, 
Fol.,  600  ©eiten  (fpäter  in  ©räffer’ö  53ucbbanb(ung — nach 
beffen  Bibi.  Austr.  p.  277);  Notabili»  de  rebus  et  re- 
gibus  Ilungariae  usque  ad  a.  1700,  partes  111.  4.; 
11  istoria  Marchionatus  Moravia e,  4 libri, 
1701,  Fol.  unb  lllyricum  sacrum,  1703,  Fol.  (Bibi. 
Cerron.  p.  59,  88,  92);  Historia  quadripartita  de 
regno  et  march.  Mor.  et  de  monasterio  Welebr.  1698, 
1 Fol.  53b.;  sacri  cineres  Welehr.  (autogr.)  1700, 

1 Fol.  53b.  ; YVelebrad  vetus  et  novum  (voi.  1.  autogr.) 

2 53te.  4.;  nova  et  vetera  loci  Welehrad  monimenta 
(autogr.)  1 Fol.  53b. 

©ie  fleißig  »erfaßten  Annales  Mon.  Wele- 
hradensis  beftnben  ftd)  in  f}anfcfd)rift  im  ©ubernial* 
Älofterard)i»e. 

©er  Sßeleßraber  ^rofeß  Engelbert  iyerrman  n 
(groifdjen  1700  unb  1740)  beniißte  unb  ejrcerpirte  mit  un* 
etmitblichem  Jleiße  baö  Strebt»  unb  zeichnete  bie  Greigniffe 
feiner  unb  ber  53orjeit  forgfältig  auf;  fein  archivium  iff 
auch  «och  in  MS.  »orßanben.  (Söolm;  2.  53.  2.  X.  ©.173, 
176,  4.  53.  ©.  453). 

S3on  fterrmann  fmb  in  Gerroni’6  MS.  ©ammlung  : 
Consignatio  latifundiorum  Welehrad.  1 5°l-  53b.  unb 
Cisterrium  seu  elenchus  hist,  omnium  Monast.  ord. 
eist.  1 53b.  in  4.;  »on  ungenannten  Sßerfaffern  aber: 
Historia  de  fundatoribus  Welehr.  1202 — 1509,  1 
§ol.  53b.;  Analecta  Molii.  Welch.  1781  1 53b  in  4. 

3n  53oqef’d  MS.  ©ammlung  ffnb  Archivium  Welch, 
(unter  5lbt  5)lalp  »erfaßt)  »on  1737,  baöfelbe  »on  .f>err* 
mann  1739,  marlyrologium  1671,  5Remorabilienbuch 
biö  1737,  53ibl.  Gatalog  1784. 

©eö  breve  Chronicon  Zdiarense  antiquum 
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(bi«  1511),  iT>eld)f«  Selfiu«  1751  unt  ©teiub  ad)  1783 
heraufgaben,  twirte  fdjon  früher  gebadet. 

©er  »Sa ater  'Profeti  (Sari  3emann  (um  1650) 
toar  ein  bef unterer  Liebhaber  ter  oaterlantifcben  @efd)idite 
unt  mag  auch  an  einer  f)auégefd)td)te  feiner  feiten  gear* 
beitet  haben  (©teinbad)  1.  X.  ©.  280). 

3um  fünfbunbertjahrigen  Jubiläum  ber  itlofter  * ©tif* 
hing  im  3 1735  erfchienen  2 lateinifd)e  unt  4 böf)mifd)e 
©chriften  •,  $u  Seutomifcbel  gebrucft,  meidje  jebod)  febr 
wenig  .£>ifh>rifd)e«  enthalten. 

©ie  fe()r  fleißige  : ©iplomatifcbe  ©ammlung  bifler. 
9Xerfi»ürtigfeiten  au«  bem  2trd)iue  be«  ©tifte«  ©aar,  »on 
Ctto  ©teinbad),  *prag  1783,  2 5?änte,  wooon  ter 
jroeite  ein  llrfunbenbucb,  letjfrt  geni'tgenten  ßrfafe. 

^Pon  bem  Q>  ifiercien  fer*D?onnenflofter  Rimmel«* 
yforte  in  £ i f d)  n o w i & beftnbetfid)  ein  Codex  Tischnov., 
eine  reid)e  Urfunben  »©ammlung,  ßeber  in  gol  , in  ter 
©d)toot/fd)en  ©ammlung  im  granjentmufcum  ; in  33oqef’« 
MS.  ©ammlung  ijt  cine  dispositi«  1721,  ein  Slrcbiu«* 
Satalog  1758. 

SÖolnt)  (2.  S8.  2.  X.  ©.  509)  ermähnt  auch  einer 
ßljröi  if  be«  ©tifte«,  vom  'Propfte  9t  u 1 1 , 1748,  J)anbfd)rift. 

2lud)  ba«  ßiffer.  9?onnen  fl  ofler  ÜRarial*©aal 
ober  5?önigin*)Rlo(ter  in  Stltbrünn  batte  einen  ähnlichen 
Urfunben  * (5  ob  er. 

©er  Dtaigerer  p'ropjt  Ritter  orbnete  1762  teffen 
2(rd)i»,  ta«  an  Orig.  Urfunben  in  9)täbren  faft  am  reid)* 
jten  geruefen  fein  foli  (483  llrf.)  unb  ucrfapte  barüber  ein 
Hegestrum  Privilegioruni  Aul®  S.  Marito  Antiquo- 
Bnmte.  MS. 

©a«  f)auptn>erf  für  bie  ©efcbicfrte  be«  (Siflerj.  Cr* 
ten«  bürften  bie  Annales  Cistercienses  te«  Mauri  que 
non  Bürgen  fein,  welche  ber  ?lbt  Söil^elm  11.  beutfd),  9te* 
gen«burg  1739,  5 $l)ei(e  in  2 Söänben  gol.  l)erau«gab. 


* Saara  <|uingriiloruiii  annorum  vetula  elc.  ; nuptiae  factae  sunt 
amore  diffuso  spirituales  inter  plauso*  cte.  san  CSeorj)  granj  © I a » i C > e f; 
Nepomueena  Mater  ctc.  un6  Piovus  Virgineus  Pontifex  Virgo  Maria  etc. 
feite  bötjmiftfc  unt  roti  Johann  3oifpb  it  b e 1 1 ; ©ara  pèt  (et 
(tara  etc.  »on  Albericu«  Hebmann  ; unt  : ^rna  fràina  nàramnè  ©ara  etc. 
aüe  6 S diriflen  : üeutoniifdjl  1735,  gol. 
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melfr  als  Jon  ge]  ini  ablmtiarum  Cist.  notitia  Colon. 
1640,  Fol.  unb  beb  Anonymi  Phoenix  Cist.  Vienne 
1647  Fol. 

©ab  Suhiläumö*  2öerf  : Cistercium  bis  tertium  seu 
hist,  elogiali*  Ord.  Cist.  Prag®  1700,  Fol.  lat.  1708. 
4.  beutfd)  oon  bem  Dffefer  'Ptofep  Slugujtin  (Sartori 
gibt  nur  roenige  9lad)rid)ten  über  bie  genannten  4 (5i|ter. 
Jtlöfter  (2Belef>rab  p.  1035 — 1038,  Saar  1041 — 1047, 
Sifcbnotoig  1068 — 1070,  Slltbrünn  1078 — 1080).  ©ab* 
felbc  bürfte  ber  gali  fein  mit  bem:  Phönix  incineratus. 
seu  origo,  progressus  et  eversio  Monasteriorum  Ord. 
Cist.  in  regno  Bohemi®,  Vien.  1647,  Fol.  (Katalog 
ber  1802  oeräuj?.  £51m.  tBüdjer  S.  36). 

SBegen  beb  3nfa<n*neni)angeé  gu  ermähnen  ift  auch: 
JR  a p i o r é f »> , S.  Gr. , ityftonja  Älafftera  Seblecfbf)0. 
2©  «Präge  1630,  gol. 

Sefyr  fleißig  in  2lufbetpal)rung  gefd)id)flid)er  Urfunben 
unb  ©aten  mar  bab  Slugu  ft  in  er -Stift  St.  Zoomai 
in  58rünn,  mit  feinem  „rounbert^ätigen  fct) morgen  DJiutter» 
©ottebbilbe." 

©er  'Profep  3llpf)onb  Arborei  gab  im  3.  1684 
gefcf)id)tlid)e  3R adjridjten  über  biefeb  Stift  unter  bem  Xitel  : 
Foederis  Area,  bab  ift,  Slrcfyen  beb  Söunbeb  (©riinner 
2Bod)enbl.  1826  Dir.  34)  unb:  DKaria,  b i.  DJiarianifd)er 
Dtainen »'Preib  ©rünn  1690. 8.  (Bibi.  Cerron.  p.  2.)  fyeraub. 

2lub  Slnlap  ber  feierlichen  Jtrönung  biefeb  DJiarienbil» 
beb  (1736)  erfdjienen  folgente  ©rucffdjriften  : Ulepnob,  mà^r., 
DJiaria’b  muutertf;ätigeb  ©natenbilbnip  beb  itlojterjtifteb 
St.  Xl)omab  nädjjt  3)riinn  1731.  4.;  Conchylium  Ma- 
rianum  vetnstiss.  et  veuustiss.  gemme  Moravi®  (mit 
fielen  Äupferfiidjen),  Brune  1731,  Fol.  (Bibi.  Cerron. 
p.  26,  53);  Parthenia  gloria  Augustissime  Celorum 
Begine  'l'haumaturge  Brun.  ad.  S.  Thoinam,  oom 
Sefuiten  3of)ann  Stetig,  Oppavie  1732,  4.  ('Pelgel’b 
gelehrte  3rfuiten  S.  163);  Gemma  Moravi®  Thauma- 
lurga  Brunensis  (Brune)  1736.  4.  (mit  Tupfer  (tilgen), 
oon  Jjbyac  in  1 1)  Guppa  (Bibi.  Cerron.  p.  11),  toeldjer 
ju  ©opfomiß  geboren  tourte  unb,  49  3al>re  alt,  alb  Sup* 
Prior  am  3.  3än>’«  1742  ftarb.  Maria,  Gratiarum 
Mare  etc.,  oom  spetcrbberger  2'icar  Sebajtian  S d)  i>f  fn  c r, 
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Bruna;  1736,  Fol.;  Speculum  justiciae  eie.  in  Thau- 
maturga  imagine  Mariana  in  Basilica  S.  Thomae 
Brunae  etc.,  yom  Dim.  jurib.  ^rofeffor  5ranj  ®d)im* 
foroéft),  Olom.  1736,  Fol.  P)ier^er  gehört  aud)  tic 
2ob»  unb  ©anfrebe  bei!  33rùnner  ©tabtyfarrerd  Sari  3o» 
fepfj  Jriebrid),  alé  ftrf>  bie  ©tabi  ©riinn  1743  roegen 
ber  abgeroenbeten  feinbl.  ©efa^r  ber  flutter  @otteé  »er* 
lobte.  ©rünn,  Jol. 

©on  bem  .R(i)fter»',profe§  .£)ieront)mud  £>aura, 
geb.  ju  'Dtolbau  * ©ein  in  ©òbmen  am  30.  SJfou.  1704, 
geft.  am  7.  9ölärg  1750,  melier  aud)  oerfcfyietene  ge* 
fc^d&te  )Jtuftf*Sompofitiüimi  (;interliep  ftnb  in  ber  ©lift?* 
©ibliotfyef : Historia  antiquissimi  et  celeberrimi  Mona- 
steri! JS.  Thomae  Apostoli  Brunae  1744,  275  ©ogen 
in  Jolio,  unb:  Miscellanea  jucundo  curiosa,  eine  ©amm« 
lung  non  ©djriften,  Relationen,  eigenen  Rotaten  über  tic 
Sreigniffe  feiner  3«*  / im  3«  * unb  Sluélanbe,  4 Jolio* 
©ante  *. 

©er  um  baö  ©tift  f)0(^»erbiente  ’prälat  fDìatbaué 
tPertfd)er  (»on  roeldjem  bie  ©djrift:  Memoria  solem- 
nitatis,  Jos.  Pertscher  Brunae  ad  S.  Thomam  inf. 
Abbas  jubilatus  Professus,  c.  icone.  Brunae  1768. 
Fol.  banbeit)  »erlegte  im  % 1745  ein  ßlofter  » Urfunben* 
buch  unter  tem  ©itel:  Liber  Magnus  et  Novissimus  etc., 
1 87  ©ogen  in  Jolio.  Sine  groeite  ©tiftd  * ®efcbid)te  ift 
bie:  Historia  in  Annales  Monastero  Brunensis  alio- 
rumque  Vicariatui  Moraviae  incorporammo)  Conven- 
tuurn  Ord.  Erem.  S.  P.  Augustini.  Ex  autlienlicis 
fontibus  Archivi  Brunensis  desumta  et  synopsi 
chronologica  deducta  ....  anno  1769,  301 

golio*©ogen,  njeld)e  aud)  auf  bie  ©efcfjidjte  ber  ?tugujli* 
ner*Älöjier  in  ©eroitfd),  Äromau,  SWaria  » J?ron,  Dlmufc 
unb  bei  ber  ©t.  Slcmenö*SapeUe  IRi'tcfficfjt  nimmt.  (©ritn* 
ner  Sodjenbl.  1826  Rr.  24,  34,  1827  Rr.  22). 

3n  neuefter  3f8  n>ar  ber  ^ater  Ärauö  (f  183 — •) 
ein  fe(;r  fleißiger  ©ammler,  oon  meinem  »iele  ©djriffen 
in  ber  ©tiftsbibliotfycf  »erbauten  finb. 

* fjienad)  ift  Saura’*  Utefrclpj  in  brr  TOorauia  1843  'Jir  49 
iu  berichtigen  unb  ;u  ergänjen. 
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2lupèr  biefen  .fianbfcbriften  bercabrt  entlid)  biefelbe 
aud)  nod)  eine  anbere  unter  bem  £ite(  : Urbis  Brunensis 
Memorabilia,  vom  Profep  unb  SSibltot^efar  Adeodatus 
Hanzely,  einem  33ruber  bed  SBriinner  ©pnbifud  Slnton 
©ebajlian  £an$elp,  vom  3.  1763,  MS.  in  4.,  eine  ©amm* 
lung  von  S5rudfdjriften  unb  Stotaten.  2lud)  b interi ic§  er 
ein  Diarium  über  bie  ^Belagerung  SBriinnd  burd)  bie  (Schive* 
ben,  Slnbeutungen  jur  53iograpf>ie  bed  ^eltmarfcbaltd  @ra* 
fen  de  Souches.  (foravia  1842,  ©.  40). 

Die  ©efebiche  ber  <5borberren  fdjrieben  im  $llge* 
meinen  Mirteus,  ©oln  1615,  8.,  3vn99®.  Siegend* 
burg  1742  — 5,  2 53be.  Jof.,  © tbeug  von  édjemmer« 
ber  g,  2Bien  1734,  8.  u.  a. 

lieber  bad  Slugujliner  <$  ^ or^  errn  *<S  tift  ju 
2Ulerl)eiligen  in  Dlmii£  erfdp'enen  folgenbe  Drucf* 
f<briften  : Gloria  universalis  Canonicorum  regularium 
Lateranensium  ord.  S.  Augustini,  ac  virorum  illustr. 
Canoni®  Olom.  ad  omnes  Sanctos.  Olomurii  1730. 
4,  non  bem  (1757  f.)  3efuiten  3®bann  Stebig  (Pel* 
gel’d  gel.  3efuiten  ©.  164,  Bibl.  (3err.  p.  29),  unb: 
Gloria  omnibus  sanctis,  sanctitas  etc.,  sive  gloriose 
regnante»  OlomucentB  ad  omnes  Sanctos  Canonia; 
Preepositi  etc.  Olomucii  1753.  8.  (Bibl.  Cerr.  p.  17). 
©ine  furje  ©ef<f»icf)te  biefer  ^probflei  enthält  aud)  Stre- 
dowsky  sacra  Mor.  bist.  p.  287. 

3n  SBocjef’d  MS.  ©amml.  finb  vom  Dim.  9lugufh 
Älofler:  Annales  1617 — 1694;  Matricula  bid  1768; 
3(rd)ivd*©atalog  1761;  Junbationd*  unb  Privi(egien*pro* 
tofoll  vom  propfle  2lleranber  jlrbofcb  1723  unb  Ma- 
tricula von  1732,  Bullarium  vom  propjte  ©mjt  J?oro 
1661,  Über  privil.  aud  bem  15  unb  16.  3abrb-;  vom 
2lug.  Ulofler  ^ratting  SJlemorabilienbud)  1696  — 1802, 
Junbationd*  unb  ©apitalienbud)  1754,  ©terbebücber  1723 
— 1783  unb  von  1749  (1630-  1810);  Urfunbenbud) 
bed  Älojlerd  5 u 1 n c f. 

3n  (Serroni’d  MS.  ©amml.  famen  viele  Jf)anbfcbriften 
über  bie  2tugufliner»^(o(!er.  (©.  beffen  MS.  SBerjeicbnip). 

3n  ber  Dlmitfcer  Univ.  SBiMiotfjef  befinden  jid) 
in  £)anbfd)rift  : 

Epitome  hist.  Canonie  Landskron-  poste»  ad 

IO 
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ÖO.  SS.  Olomucii  scripta  a F.  A.  A.  Hagek  sec. 
XVIII.  Fol.  Annales  ejusdem  Canonie,  scripti  ah 
A.  J.  Orziscky  4723  et  conlin.  — 1748,  FoL 

Cataloga»  preposi torunt  ejusdem  Canonie  1371 
—1780. 

Necrologium  Canonicorum  Lateran.  S.  Aueu- 
slini  in  Bob.  Moravia  et  Silesia.  sec.  XV11I.  (5)o* 
egef’b  9ìeifeberid)t  1845,  MS) 

SFefonberb  eifrig  in  ter  3lufgeid>nung  iljrer  Jlbjìcr* 
iSenfwürbigfeiten  waren  bie  Jranjiffaner.  £<ib  Slrdró 
beb  ©atfdji&er  Älojlerb  beroaljrt  bie  21rd)i»«'Protototte 
in  gelio  »on  23  5ran?-  ßonoenten  in  ber  bcbmifcben  'Pro» 
»ing  in  Jhanbfdirift  (n ad)  ©ocgef'b  9ieifeberid)t  1844  mehr 
für  .fiircfyen*  ale!  Sìanbebgefd)id)te  intereffant)  , barunter  bab 
Archivium  Conventus  Znoymensis,  Authore  Go  usa  Ivo 
Richter,  1745,  retd)  an  S>aten  gu  3na*m5  -Rircben* 
gefdjidite,  Archivium  Conv.  Dacziczensis,  do. 
Brunensis,  feljr  intereffant,  do.  H rad  istensi  s, 
1793  »erfaßt,  do.  O I o in  u c e n si s , noli  intereffanter 
fyijtorifdjer  £>aten,  Protocollum  Archivi  Conv.  Olom., 

1745  »erfaßt,  intereffant,  do  Oppaviensis  (Jroppau), 

1746  »erfaßt,  do.  C rem  siri  ensis,  do.  Moravo- 
Triboviensis.  (33riinner  2B»d)enblatt  1827,  ©.  84). 

£iefe  'protofolle  fd)  einen  in  mehreren  ^arieti  gefdjrie* 
ben  worben  gu  fein,  JDenn  ein  fleißig  gearbeitete^  Pro- 
tocollum Archivi  Conv.  Bruii,  ad  S.  Mariam  Mag- 
dalenam  auf  31norbnung  beb  sPro»ingialb  ©onbifatoub  :Kid)= 
ter  1747  »erfaßt,  fpäter  bib  (gur  ^uftjebung  beb  JUojìerb) 
1783  fortgefutjrt , MS.  in  ®rojj»5olio,  beftnbet  ftd)  im 
@ub.  j?lo|ìer«2lrd)i»e.  2>ab  2öefentlid)e  ijl  in  aSrbqanfìij, 
bie  3«*  »or  ber  5ERitte  beb  17.  3af)ri).  felfr  mager,  weil 
bab  ^prooing^lrdji»  bei  bem  SPranbe  beb  D?eut>aufer  don» 
»entrb  1619  »ergebt  würbe;  jlatt  beffen  errichtete  man 
bab  tpro»ing*2lrd)i»  1686  in  58 rünn.  (Sin,  bib  1784  rei« 
cfyenbeb,  aud)  für  bie  Umgegenb  braud)bareb,  SRemorabi* 
lienbitd)  beb  fbrabifd)  f t 3rrang.  ßonnenteb  wirb  bafelbjì 
aufberoafyrt.  (SBolm;  4.  S$.  ©.  56). 

3n  ftteureifd)  fìnb  (aus  SBefebrob’b  Sammlung):  hi— 
storia  conventus  fratrum  Miuorum  ad  S.  Franciscum 
Olomucii  (MS.  aub  bem  17.  3aJjrf>.) 
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3)ie  Annalen  ber  ^rangiffancr  $u  Sr  üb  au  enthalten 
«rfl  auä  bem  1Ö.  einigeö  3ntereffante. 

ÜJn  ber  SDlmüjj.  Uni»,  ©ibi.  i(t  Historia  Mii  Franc, 
de  Paula  Pi  r nie.  MS.  s®c.  XVII.;  tu  ©ocjefé  IV1S. 
©animi  SHecrologe  ber  Olmü^er  grang.  bi$  1703,  ber 
.ftremfterer  1753,  3lrdf)wé» 'ProtofoUe  non  Sr oppau 
1746,  ©rünn  1747. 

©on  Jranj  © filier  ftnb:  Annus  Fianciscorum, 
sive  historia  eoruin  ephemeris  eventuum,  Prag®  1600. 
4.  unb:  Accademia  Fianciscorum  sive  dissertalo  phi- 
lolog.  de  Franciscis  litteratis.  Brun®  (1608).  4. 
(Bibi.  Cerron.  p.  44). 

©etrurft  finb  weiter  unter  anbern:  ©ernarb  ©an* 
nig’é  (Sfjronif  ber  3 Drben  beö  f)  granj  »on  Sljfid,  'Prag 
1681,  6 Steile  in  3 ©änben,  §ol.j  Luc®  Wad  ding 
Annales  Minorum  seu  trium  ordinum  a S.  Francisco 
institutorum,  Rom®  1731,  tomi  15,  voi.  0 in  Folio.* 

Pese  hei,  Synopsis  histor.  provinci®  Bob.  fra- 
Irum  Minorum  S.  Francisci,  1726,  4. 

Nucleus  Minoriticus  sive  origo  et  progressus 
Conventuum  Ord.  Minorum  reformatorum  Provincie 
Bohemi®,  »on  ©enerin  2Brb  c j anf  ft),  'Prag  1746,  Jel. 
unb:  Germania  Francescana,  oon  bem  felpe  fleißigen 
JranjifTaner  unb  (Suftoé  ber  tprolifcfjen  proi'ing , ©igiliul 
©reiberer,  ^nfpruef  1777  , gol.  0»«t  »oüftänbiger 
alé  «f>ergogé  cosmographia  Austriaco- Franciscana. 
6öln  1740,  Jol.).  Diefe  Drucfwerfe  geben  fytjlorifdje 
9tatf)ri(ftten,  mie  über  ben  Orben  überhaupt,  fo  aud) 
über  bie  Jtföjler  biefer  3 ©ettelorben  in  ÜRityren  unb 
©trieften. 

®ie  @efd)ùf)te  beè  Dlomienflojteré  ju  ©t.  (51  ara  in 
.3  na  im,  au$  beffen  circhi»  gezogen,  »on  2öolf.  ©önifd), 
Jol. , unb  baè  28of)ltl;äter*©ucb  beleihen  JÌIofterè  nebfl 
©eilagen,  oon  ©.  ©annig,  5»^/  famen  in  (Serrom'ö  ©{* 
bliotfyef  (Bibi.  Cerr.  p.  08),  mie  auch  ein  ©iplomatar. 

©a  inébefonbere  bie  ju  Anfang  beö  13  3al)rl)unberteö 
aufgefommenen  9R inori ten  einfl  eine  fo  einflußreiche 


* ffiabfcing*  Ulnnalen,  mit  ten  Jorlff^ungcn  »on  Saca,  “Piffari  unb 
Wi*(U(i  , 20  ©änb«  , gehen  nur  hi*  1574;  THelchiori  eie  Cerotto  fr$le 
Äe  mit  1 ©anbe,  1844,  hi*  1584  fort. 

10* 
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Stellung  behaupteten,  fo  ifl  febr  ju  bebauern,  ta§  bie  Är 
chiööfdfäBe  berfelben  auö  ber  alteren  3eif  entroeber  gan;j 
oerloren  gingen,  ober  ftd)  an  einem  nnbefannten  Drte  (etioa 
bei  bem  ©eneralate  in  SKom?)  bejinben.  ©e§h>ilb  fonnen 
mir  auch  nicht  einmal  bie  ©rünbungöjett  ber  Winoriten» 
Älöfier  in  Währen  mit  ©emipheit  nachmeifen. 

2Bolnp  (2.  53.  ©.  37)  ermähnt  einer  ju  Enbe  beö 
15.  3ahrl)unberteö  gefchriebenen  unb  fpäter  fortgefefcten 
fjauödirom'f  beö  53rünner  WinoritemÄIojterö  unter  bem 
©ite!  Épicidium,  fo  mie  (5.  53.  ©.  92)  einer  £auöchro« 
nif  beö  SD  ( mi'ttjer  Winoriten*.f?loffrrö. 

©er  'pole  Paulinuö  3at^oroi$  »on  ©niajbom, 
Duarbian  beö  (enteren,  befchrieb  bie  miterlebten  ©rangfale 
ber  Stabt  Dl  muß  mährenb  ber  fchmebifdjen  Dccupation 
(1642 — 1650)  unter  bem  ©itel:  Olomurium  in  Capti- 
vitate  gernens  seu  brevis  annotati«  omnium,  qu®  Mo- 
ravi® Metropolis  per  norem  annos  a Suecis  obsessa 
et  capta  perpeti  debuit.  MS.  4. 

3hm  erjählien  nach  ßjifann  (1819)  unb  ©ubif 
(öfter.  £it.  531.  1846,  D7ro.  24—27). 

Er  lehnte  für  feine  geleiteten  ©ienfie  alle  53elobnun* 
gen  ab,  mürbe  nur  ju  2ßien  theol.  ©oftor  (1649),  an  mel>» 
reren  Drten  Duarban , immerroährenber  Drbenö*©effinitor 
unb  ftarb  alö  Pfarrer  bei  ©t.  Peter  in  Dlmüß,  bafelbft 
im  ©reifenalter  am  29.  ©ept.  1682.  (Defter.  Sit.  531. 
1846,  ©.  214  unb  328). 

©er  p.  ©chufter,  geb.  ju  53rünn  ben  21.  97oo. 
1680,  1700  ju  ©logau  in  ben  Win.  Drben  getreten, 
1703  in  28icn  jum  priefter  geroeiht,  in  ben  J?Iöftern  ju 
Söien,  Dlmüß,  3glau  r Stiln  unb  Prunn  mirfenb,  fchrieb 
(Votata  qu®dam  de  regno  et  statu  Moravi®  (MS.  in 
ßerroni’ö  ©amnil. , 80  ©.  8,  reicht  biö  1725,  meifl  über 
Einführung  beö  Ehntfnthumö  in  Währen,  beffen  .Kirchen* 
gefd)id)te  biö  jur  Einnahme  oon  Dlmiiö  burd)  bie  ©chine* 
ben,  in  ältejter  3«*  umflänblich,  aud)  über  2öelel)rab  u.  a.) 

©aö  53rünner  Äapuciner*Älo ftrr  befi^t  eine 
JF)auöchronif.  (28olm;  2.  53.  ©.  45). 

©ie  1769  gefammelten  Monumenta  ber  Jtapuciner 
in  Otifolöburg  ftnb  tafelbjl  im  fürjH.  5lrd)me;  in  53o* 
cjefö  MS.  ©amml.  ftnb  Dtefreloge  ber  J?apuciner  ju  3 g« 
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lau,  1613—1787,  unfc  ju  SSifdjau  »on  1770  (1606 
—1784.. 

33om  «Paulaner*.ßlojler  unb  bem  «Diarienbilbe  in 
SS  ran  au  t)anbc(n  bie  Drucfmerfe:  Vranovium  seu  Aula 
Virginis,  a Francisco  Tal  ber  t,  Viennae  1652,  8., 
Aulte  Dominae  Wranovii,  ober  Jrauen^of,  S3rünn  1740, 
4.  (mit  itupferftidjen  von  3ofepl)  unb  Slnbreaé  ©cf)tnu* 
ger  («Diorama  1840,  Diro.  70)  unb:  Rubus  incombu- 
stus  Wranov.  S3ritnn  1691,  4. 

3n  Serroni’ö  33ibliot()ef  mar:  Strecker  A.,  ne*- 
crologium  Paulanorum,  Provinciae  germano- boemo- 
hungarirae,  c.  specimine  bist,  de  origine  ord.  etc. 
MS.  4.  (Bibi.  Cerr.  p.  87). 

Die  ©djicffale  beö  Äromauer  «Paul  in  er  Jllofteré 
biö  jum  3*  1672  ftnbet  man  in  einer  intereffanten,  etma 
50  33ogen  flarfen  £)anbfdjrift  in  Jolio,  meldje  «p.  Slbam 
Äolocfani  1672  bafelbjl  unter  bem  Ditei:  Annua  Mon. 
Crumlov.  eie.  »erfaßte  unb  ein  ©igentfyum  be<$  bortigen 
Slrjteö  3a9<C3ef  mürbe  (SBränner  SSocbbl.  1827  ©.  23); 
ein  3«ber  biefeö  jflofterarduocS  ift  in  S3ocgefö  ©amml. 

Der  er viten  * DJiönd)  Jauftin  DJìartin  SSol^m* 
fl  e 1 1 e n,  geb.  gu  «Dieferitfd)  in  «Diahren,  gefl.  am  2.  2lu» 
gufi  1761  $u  ©lup  in  SBötjmen,  einige  3<*bre  Vicarius 
generalis  feineö  Drbené  ju  Dlom,  t;interlie§  gefcf)id)tlid)e 
9iad)rid)ten  über  feinen  Örben  unb  über  einige  oaterlän* 
bifdje  ©egenftänbe  in  £)anbfd)rift.  (SBrün.  SSodjbl.  1826 
Dir.  56). 

Daö  äi;nlid)e  S3erljältm#,  mie  bei  ben  «Dimoriteli  unb 
bei  ben  (Slarifferinnen,  maltet  and)  bei  bem  g(eid)  mid)tigen 
Drben  ber  Dom  ini  fan  er  ob,  bie,  mie  jegt  urfunblid)  nach« 
gemiefen  ift,  nid)t  »or  1226  nad)  S3öf)men  unb  nidjt  oor 
1227  nad)  9Jiäl;ren  famen. 

©ebr  rcenig  mijfen  mir  auö  älterer  3«it  »on  if>nen; 
bie  ©tiftungéurfunben  aller  brei  Orben  in  ben  böl;m.  «Pro« 
»injen  finb  biöljer  nid)t  aufgefunben  morben. 

Daé  Slrdjio  ber  Dominifaner  beginut  erfl 

mit  bem  3-  1495,  enthält  aber  Den  ba  an  reid)lid)e  Da* 
ten  3ur  ®efd)id)te  biefeé  ülojterö,  mie  and)  ber  meijlen 
.ftlbfter  biefeö  Drbenél  in  «Diäfyren  unb  SBöfjmen  unb  barunter 
oud)  jur  £anbebgefd)id)te.  (IBocjefö  «Reifeberidjt  1844,  MS.) 
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3n  ber  ©ibL  ifi  ein  instructorium  oecon.  ».  1740 
mit  vielen  f)ijl.  SKoti^en  unt  ein  epitome  hist.  ».  1733, 
fortgef.  bi$  1805  (derroni). 

21n  Jnantfcbriften  au$  neueret  3e,t  1*nb  uné  befannt: 
Epitome  seu  brevis  descriptio  conventas  S.  Cruris 
Znovmensis  facta  A.  1733,  Fol.  (SBrim.  2Bodjbl.  1827 
©.  47),  ein,  unter  ter  priorin  libertine  JranctflPa  ©djih 
ling  1715  oerfapteS  Urfunbenbucf)  beé  iDominif.  97 om 
nenflofters  ©t.  ISnna  in  ©rünn,  Jol.  (*n  meinem 
©efttje)  unb  eine  historia  unb  ein  Diplomatarium  üo- 
minicanorum  Brunae.  1700,  Fol.  (©.  derronfé  MS. 
©ammlung). 

©ocjef  (fReifeberidjt  1842,  MS.)  fanb  im  ling. 
©roter  J>omifaner*.Rlojter  eine  im  18.  3<*brfy-  angelegte 
itlofter*dl)ronif,  bte,  im  Sßerein  mit  ben  fiàbt.  Sagebncfcern, 
loefentliche  ©eiträge  jur  8anbeeigefcbicftte  gibt. 

3n  ©oqef’ö  MS.  ©lg.  finb  ein  profepbud;  be3  2)om. 
•ftl.  ©t.  Slnna  in  ©riinn  1644 — 1781,  ein  3”öentar 
ter  ©Triften  beöf.  1317 — 1752,  ein  ©ebenfbucf)  ber 
£ominif.  $tt  ©cfyönberg  bi$  1698,  drtnnafyme*  unbäud* 
gabe*9{egifter  beé  Älofterö  Verbürg  in  ©riinn  1496 — ■ 
1509,  1523 — 1531;  in  derroni’d  ©lg.  non  temf.  no- 
tabili unb  hist. 

Math.  Wein  acht,  gloriosa  Crucis  memoria, 
seu  de  ortu,  progressu  Crucigerorum  cum  rubeo 
corde  historia.  Pragae  1748.  4. 

3n  derroni’ö  MS.  ©ainmlung  fam:  ©efdjicfyte  bet 
Xrinitarier  Dìeftbenj  in  f)ollefd)au,  1 g-ol.  ©b. 
(©.  eine  anbere  im  ®ub.  j?lofier*3(rd)i»e). 

3n  3tobi6fy’d  ©ammlung  trat  eine  ©efc^id)te  ber 
©ole  in  er  ibartfyaufe,  MS.,  in  derroni’ä:  hist.  Carth. 
Olom.  unb  Brun.  MS. 

3n  ©ocjeft*  MS.  ©ammlung  finb:  Slecrofog  ber 
darttyäufer  ju  Olmüft  non  5Cön3  'Prjinoroaf  1675, 
Protofoll  ber  ©rinitarier  gu  3df£f)au/  1725 — 1781. 

lieber  bie  nieten  Slnnalen,  ©iplomatarien  it.  a.  in  der« 
roni’é  ©ammlung.  ©.  beffen  MS.  ©erjeidpiip. 
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®titter  3U>fd>nitt. 

®tf(ffidjtfdjrtibuii0  in  een  @tàeten  une  Wirtien. 

SSenn  nicht  baé  löbliche  ©treben,  bte  Grinnerungen 
an  feine  Gdebniffe  ben  9tacf)fummen  auf$ube()alten,  in  ben 
©täbten  fcf)on  ootbanben  geroefen  märe,  fo  fratte  eé  müffen 
burcf)  bie  Stufforberungen  peffina’d,  ©trefcoioffy’é  unb  .f)of» 
fer’ö  um  5Ritt()ei(ung  iijrer  I)enfn»ürbigfeiten  gur  53e» 
nüßung  für  bie  2anbe$gefd)id)te  angeregt  unb  madj  erhalten 
roerben. 

2) er  £rübauet  DJiagiftrat  liep  (1666)  gum  Gebrauche 
für  ben  uaterlänbifdjen  <3Jefcf)idjtfct>reiber  pefpna  bie  ge* 
fd)id)t(id)en  SDenfroürbigfeiten  ber  ©tabt  burcfy  ben  ©tabi* 
fchreiber  SRartin  3°bann  2öeib(id)  fammeln;  feine  Arbeit 
fanb  nach  anbertfialb  3<*bd)unbetten  im  ©rünner  üöodjbi. 
Gingang  (1826  ©.  33  u.  jf.). 

Gine  (51;ronif  »on  f)rabifd)  itberfanbte  pejfina  ber 
bortige  Bürger  unb  ©pnbifué  -Utatt).  9i  i f e ( (Pess.  p.  87 6). 

Serfelbe  ©efcf)icf)tfd)reiber  benügte  auch  eine  Gf)ronif 
ber  ©tabt  3 gl  au  (Pess.  p.  304,  350,  694,  947). 

2>er  in  Während  Sßor jeit,  mie  SBenige,  t>eimifd)e  ^)orfi; 
fannte  6 3slauet  £aupt*Gbronifen,  uon  reellen  bie  ge* 
f}altreid)fte  : de  ortu  et  augmento  urbis  Iglavi«.  bei  80 
53ogen  ftarf,  »om  Urfyrunge  biö  1701,  fid)  aud)  in  ber 
3lobi$fy’fd)fn  ©ammlung  im  granjendmufeum  beftnbet;  eine 
anbere:  Urfyrung  ber  ©tabi  39Ì<*u,  im  Sefige  bed 
SJHitrgerd  Dejierreicher  (auch  Gerroni’d)  gemefen,  bom  fabei« 
t>aften  Urfyrunge  btd  $um  3-  1743,  jiemlid)  auéfùfyrlicfy  ; 
eine  3.,  burd)  ben  Söucfyljalter  '-ßiftorin  bafelbft  gur  Gin* 
fid)t  gebracht,  befonberd  über  bie  legten  brei  3af>rl)unberte, 
won  nicht  grojjem  3«t*re|Tf> 

Gin  über  Memorabilium  Iglaviae  »on  1672—1770 
befanb  fidi)  im  2Jiinoriten*jt!ojter.  33efd)teibungen  ber  Gr* 
eignijfe  mät)renb  ber  fc^it>ebifc()en  ÜDccuvation  finb  noch  mef)* 
rere  »orbanben.  Gine  gab  ©terli)  1828  in  ©rucf. 

Gin  ^Bürger  »on  ölmiig,  lut()er.  Religion,  befcbrieb 
bie  53egebenf>eiten  feinet  (1620 — 1670),  befonberd 
mä()renb  ber  fdjmeb.  Dccupation  oon  Dlmüß  (MS.  gol.  in 
SReureifd),  aud  SBefebrob’d  ©ammlung;  Söocgef’d  ffieife* 
bericht  1844,  MS). 
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®ie  Greigniffe  in  unb  um  SD l muß  »oä^renb  ter 
achtjährigen  Dccupation  biefer  «Stabt  burd)  bie  Schroeten 
(1642 — 1650)  jeidwete  mit  Jleijj  ber  Duarbian  beò  5)ii» 
noriten  * Ülojlerö  k)) aulin uò  3 a c i f 0 ,D  t £ wort  ©niajboro 
unter  tem  Xitel  : Olomucium  Moravnrum  in  captiviiate 
Jemens  etc.  auf.  JMefeò  Diarium  ift  in  mehreren,  noch 
nid)t  uerglichenen  SHbfchriften  in  ber  Gerronifdjen  Sammlung 
bei  Bocjef,  bei  mir  u a. 

9ladt  bemfelben  fd)i(berte  fte  Ggtfann  (»aterlänb.  Bei* 
träge  1819,  ®.  73—84). 

£er  SD  I m ü $ e r G h r o n i f beò  3ohann2Benbel» 
b erg  er  (1663)  unb  feineò  biò  1676  geführten  Xagebudjeò 
Ijaben  mir  bereite  ermähnt. 

Gin  Dlmiißer  Diarium  auò bem  17.  &cnfi&fe 

1746  ber  Spnbifuò  £au$fi)  (Moravetz  III.  p.  113); 
tie  9JI  cmorabilien  beò  SDlntü^er  Stabtrathed  auò 
berfelben  3eii  unb  bie  biò  in  bie  DJiitte  beò  18. 3afjrhunbertò 
reichenben  £>enf  büdjer  beò  j?remfterer  StabtratfK*/ 
bann  bie,  bié  in  bie  jmeite  Hälfte  beb  18.  Sahrlpinberteò 
gebenben  21  n n a l e n b e t S t a b t 91  e u t i t f d)  e i n benü&te 
ber  @efd)icbtfd)retber  9JJoranetj  (ib.  p.  III.  p.  12,  211, 
212,  225). 

Diarium  ober  griinbliche  2Ingeige  »on  ber  Belagerung 
ber  5el^ung  SDlmitfc  oom  1.  5Rai  — 2.  3uli  1758.  d* 
muß  1758.,  4. 

3n  9)?onfe’ò  lit.  9lad)lap  mar  ein  Codex  rerum  memo- 
rabilium  Moravi®  et  Civit.  Oloni.  »om  Dlmüßer  Bür* 
ger  $ran$  3gna^  Gngelmann  1734,  MS.  4. 

3n  ber  SDImüßer  Uni».  Bibi,  finb  in  Ibanbfchrtft  : 

Genuina  relatio  belli  Si  (esitici,  Gallici 
et  B avarici  1740 — 5 (recht  fd)äßbar). 

Befdjreibung  ber  Belagerung  uonölmüß,  1758. 

Gin  Jagebuch  nebjl  ben  Polljlänbigflen  21ften  über  bie 
Belagerung  non  Ölmiiß  1758  i jl  in  *priuart)änbeH 
bafelbjl.  (Boqef’ò  9ìeifebericht  1845,  MS.). 

lieber  bie  rühmliche  Bertl)eibigung  B rùnnò  gegen  bie 
©chmeben(1645)  hanbeln  bie  3Diarien,  meldje  gu  Brünn  1645, 
(nadtgebrucft  in  .£>ormat)t’ò  2lrd)i»  1816  9lr.  1 u.  ff.),  1647 
bei  Gofmero»iuò  (Britnnerifdjer  Siegeòfrang) , 1661  »on 
9tiditer  in  3öien  erfchieneit,  non  meldjen  baò  lettere  1661 
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gu  DImüß,  tanti  im  .ftrafauer  latenter,  SSritnn  1691 
unb  1692,  unb  im  53riinner  ©itular*.ftalenber  1726 — 1730 
nadjgebrucft  würbe.  * 

9Iad)rid)t  ber  (junbertjaljr.  ©ebädjtnijj  wegen  wunbertfyät. 
^Befreiung  ©runn’ö  im  3.1645.  53ritnn  1747,  Jol.  u.  m.  a. 

28ertfwoUer  ift  baö  feltene  53ud):  Relatione  dell 
assedio  di  Bruna  e della  fortezza  di  Spilberg  etc. 
Vienna  1672,  4. 

©er  J.  U.  Dr.  unb  53  r ü n n e r Sijnbifué  Sebaftian 
Sutot  (1647 — 1666**)  orbnete  mit  großer  OJtüfje  unb 
2trbeit  bie  Stabtregifhratur  unb  f;interlie§  eine  Äangfeiorb» 
nung,  welche  mit  nü^iicf)en  fyijtor.  Slnmerfungen  unb  9lo» 
tigen,  .£>  angelt?  in  feinen  Ijantfdjriftl.  Söritmier  DJÌiéceUeu 
1606  fjerauégeben  wollte. 

©er  ©oftor  beiber  Diente  unb  S»;nbifu$  ©eorg 
39»ag  jfofdjinèf*?,  f 1701  atè  9?itter  oon  Jtofdnn, 
faiferl.  fjofratf?  unb  -f)err  DOn  Söölfing,  fcfjrieb  (1669) 
bie  ©efd?id)fe  ber  Stabt  SSrünn,  weldje  ficf),  ald  £anb* 
fd)rift  in  Jol.  in  ber  Serroni’fd?en  (Sammlung  beftnbet,  jebod) 
feine  gufammenljängenbe,  uoüftänbige  ©efd)id)te,  fonbern  nur 
Sladjridjtcn  ber  neueren  3«t  in  S9rud)fKicfen  unb  ofyne  tie* 
fere  Jorfdjung  gibt.  Sie  würbe  »on  Jrangft?  (SBürgertreue 
53rünn’ä  S.  12)  wenig  benüjjt  unb  war  bem  93erfaffer 
biefed  ©ud)eö  bei  93erfaflung  feiner  ©efd)id?te  ©rünn’ö  gang 
ungugänglidb.  ©ie  gefdjidjtlidjen  9lad;rid?ten,  welche  ßru» 
ger  in  feinen  sacri  pulvere«  über  53riinn  gab,  banfte  ber» 
felbe,  wie  er  gur  3(neiferung  Slnberer  rühmte,  meijtenä  ber 
3Rittf?eilung  jfofdjinsfy’d. 

©er  SBrünner  Spnbifud  Slnton  Sebaftian  Rangelt; 
Cf  1781)  l)interließ  unter  anbern:  3“«8früulid}er  Gljrenfrang 
ber  jebergeit  getreuen  f.  Stabt  53ritnn,  unoollenbet  (Jf)an» 
gehj’d  53runner  DJtiocellen  1806,  MS.;  53rünner  2ßod)blt. 
1826  S.  139;  «Diorama  1842  S.  40). 

Jtinbl  betrieb  ben  preujf.  fäd>f.  Sinfall  in  9Jtäf;ren 
unb  bie  551ofabe  uon  53riinn  1742,  53rünn  1743,  4. 
3n  SSocgefd  Sammlung  ijl  in  MS  eine  ©efd?  DJtaria  SC  t)  e* 
refia’d  unb  be$  «preujfeneinfatlö  1741,4.  eben  fo  in  «Raigern. 

* ®.  flotter«’  Betreibung  tiefer  Belagerung,  Brünn  1845,  Bor* 
»Ott  ®.  VIII  — XI. 

**  Brunner  Storcenti.  1826  138. 
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Der  3!ret>itfrf>er  *Stabtfd>re*É*er  Wif lad  Rifatto  ver* 
faßte  (1667)  mit  vielem  gleiße  eine  (5f>rontf  ber  Statt 
2 r e b i t f d)  in  böt)mifcf)er  Sprache,  welche  in  IRanufcript 
noch  »orfyanben  ift;  iyorfn  erhielt  ein  Fragment  gur  St« 
nüfcung  (53rünner  28od)enbi.  1826  S 197;  .f>orfy’ö  Weife* 
bericht  an  bie  Stderbau  »©efellfchaft  MS.  ; 2ßolntj  6.  33. 
S.  575). 

Daö  MS.  Monumenta  Pietatis  seu  notata  de  stata 
et  religione  Civ.  Tre  bisch  «lim  Drzewicz  diete, 
eine  fleißige  <^efcf)icf>te  tiefer  Stabt  biö  1717,  vom  *Pfar* 
rer  3Sofept>  OJtottl  otiuö,  fam  mit  53  ur  e f djowéftfé 
.ftlage  über  bie  Srebitfcher  Seften  in  3h>bitgfi/d  Sammlung 
in  baé  Jrangenömufeum. 

ffluf  ber  2rebitfd)er  'Jlmtöfanglei  beßnbet  fich  eine  febr 
umftanbliche  53cfd)reibung  ber  #errfd)aft  Drebitfch  non 
bem  2rebitfd)er  Sdjloßhauptmanne  Johann  33alentin  53ocgef 
53  lucginfli)  vom  % 1649  (53r  Sodjb.  1826  S.  205, 
.f)orfy’d  53ericht,  MS). 

Der  großmeferitfd)et  ©itrger  Carl  Baptist!  aGora, 
1629  bafelbjl  geboren,  f)inferließ  hiftorifche  Wad)rid)ten 
über  ©roßmeferitfd)  unb  bie  Umgegenb  unter  bem  Ditel; 
„*Pamatfy  o fötiefte  fJWegergicg"  in  ^)anbfchrift  (53r.  28od)bl- 
1626  S 157). 

53  ine  eng  $ icf  er  f)interließ  in  MS.  eine  His  toria  ober 
53efchreibung  ber  Stabt  Wlüglifc  (53r.  SBochbl.  1824 
Wro.  8.) 

5ür  bie  Stabt  Deltfd)  ijl  bad  (um  1715.)  ftf*B*9 
verfaßte  Urbarium  ber  J>errf<haft  iXeltfd)  bemerfenöwerfb, 
vereint  mit  ben:  fiythmi  Patriotici  de  Teltschii  Memn- 
rabilibus,  1785  vom  bortigen  .Raplan  SD  (iva,  MS.  in 
ber  dmüfeer  53ibIiothef. 

Jür  Datfd)iö  fcas>  Urbarium  biefer  iyerrfthaft. 

33on  28  erti),  obwohl  gu  (Tiggenartig  unb  uur  •C'aupt» 
momente  beriihrent,  ift  bie  lat.  farge  (il)ronif  ter  einft  wein* 
fiaften  unb  hantelömäd)ttgen  (hräng  « Stabt  llngr  ifch*  5)  cot, 
welche  1666  ein  bem  Warnen  nach  unbefannter  Stjnbifud 
fchrieb  unb  Dobner  (monumenta  II.  t.  p.  283 — 290) 
auö  ben  hai,tfd)viftlichen  Sammlungen  s])effina’é  in  Dir 
veröffentlichte. 

2ßeit  mehr  Dtusbeute  verfprechen  eine  fleißig  geartet* 
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tete  uni)  feit  bem  17.  3<*hrÜ*  befonberS  brauchbare  Ung.» 
SBrober  ©tabtchronif  unb  eine  bebeutenbe  2ln$a()l  oon  Sage* 
bùcfjern,  welche  über  bie  ungr.  ©infälle  oon  1601 — 5, 
1622—3,  1663,  1663,  1702  unb  1709,  fo  toie  über 
ben  30jäl)t.  JRrteg  oiel  Sicht  oerbreiten  (SBocjef  Steifebe» 
rid)t  1642,  MS). 

3n  ber  3fobifcft)’fthen  ©ammlung  (Miscellanea  hist. 
Boh.  et.  Mor.  1779,  fol)  befanb  fid)  eine  ©hronif  oon 
©rofjmeferitfd),  MS.;  eine  anbere  weitläufige  (bod) 
jum  Steile  fabelhafte,  jum  Sfjrile  fef>e  «nrict>tige)  l>ijtor. 
Söefcfjreibung  oon  biefer  (Stabt  unb  bem  ©d)lojfe  in  ber 
©>d)n>ot>’ldjfn  ©ammlung,  beibe  im  giranjenSmufenm 

Sßon  bem  1753  f f.  f.  biffai  Seopolb  folget  in 
Sefdjen  finb  Privilegia  Civ.  Teschio.  MS.  1722,  fol. 
in  ber  Sefdjner  SDRufeumS  * 33ibliott)ef  (©cherfdjnif  ©. 
130 — 133,  Heinrich  ©.  24).  Dort  bürfte  aud)  bie  Sefd)* 
ner  ©hronif  oom  9l<ttl)manne  SWefchior  ©tephan  öon 
1660-1720  fetjn  («Sc^erfc^nif  ©.  149). 

©ine  Stoppati  er  ©hronif  benähte  ©nS  für  feine 
®efchid)te  Sroppau’S  (1835),  eine  anbere  ift  in  Staigern. 

lieber  baS  ©d)recfenS*3ahr  1663  (ben  fogenannten 
Sa taren »©infall)  geben  (nad)  58ocjefS  3Serfid)erung,  Steife* 
berid)t  1842)  bie  ^rabifdjet  ©riminalaften  bie,  fo 
oiel  befannt,  biSljer  oollflänbigften  Sladjrichten  ; wof)l  mehr 
noch  bie  (oon  mir  ausgewogenen)  ®ubernial*2lften. 

5hid)  bie  9DRemorabilien  beS  Organiflen  SRiflaS  2ßr  b h 
tief 9 im  SJRarfte  ©lawicjn,  welche  im  Silurai  fnopfc 
oorgefunben-  würben,  unb  oom  % 1453 — 1708  reichen, 
enthalten  neue  unb  intereffante  SRotigen  über  bie  ungr.  ©infälle 
beS  17.  unb  18.  3af>rh.  (SBocjef’S  9Reifeberid)t  1842  MS). 

‘Profeffor  SBolnp  b«*  fòt  feine  Sopograpl)te  ÜJtäfjrenS, 
jebod/  nad)  bem  Umfange  unb  ber  Senbeng  feines  SBerfeS 
nur  in  febr  befchränftem  sDRape  unb  mel)r  anbeutungSweife, 
folgenbe  Or tS»©hronifen  in  £an  bfd)r  i f t für  bie 
l)ier  in  Stebe  ftet)enbe  ^eriobe  benüfct: 

Die  S55alachifd)*50Referitfcher,  auS  bem  lttten 
3ahrf)unberte,  bod)  ft  biirftig,  im  5ran$enS*9JRufeum  (2Bolnt) 
I SB.  ©.  328). 

DaS  ©ebenfbud)  ber  ©tabi  SB o fio  wie  oon  ihrem 
9tid)ter  'Johann  'Parborofiy  (2.  SB.  1.  S.  © 190). 
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©le  (jifìorifdje  ® cfcftrcibung  ber  ©tabt  ©traènte 
(4.  53.  ©.  394)  unb  ber  Don  il;m  (SÖolnp)  fogettannfeit 
Codex  Zerolino -Straxnicensi.s,  im  53efit$e  eineé  'Prir*a* 
ten,  roidjtig  für  bie  ©efd)id)fe  ber  ©tabt  unb  Jperrfdjaft 
©traènte  (eb.  ©.  391;  nun  in  53ocjef’ä  ©Ig). 

©ie  Analecta  0 uass  ice  n a,  MS.  in  4io  im 
Jranjenòmufeum,  aus  .ftobibcf’é  unb  bann  ber  3lobiefi/fdben 
©Ig.)  som  Cìuaffieer  Pfarrer  93t atl;  i a $ 9J? orie  (1744 
— 1782)  fel)r  unbiftorifcf),  teé  ©rucfeö  nid)t  inerti)  (eb.  ©.244). 

©ie  oom  53iibini&er  Pfarrer  2lnbreaé  jranj  6 8«* 
banef  (1702  — 1733)  aué  ben  flàbf.  SSiidjerrt  unb 
a (1727)  gufammengetragenen  gefd)id)tlid)rn  9iad)rid)ten 
über  53  u bin i e,  (53r.  20od)bI.  1827  ©.  667  (inb  fefyr 
unfritifd)  (SSoInn  3.  18.  ©.  155). 

©erfelbe  33ortnurf  trifft  baé  ©ebenfbudj  non  Slltflabt 
yon  bent  Dberfaplan  bei  ©t.  9D?auri$  in  Dlntüfc  ^P^Cffpp 
Jriebef  (2BoIm)  5.  53.  ©.  335). 

£anbfdf)rf.  Sljronif  »on  © d)  ö n b e r g (2B.  5.  53.  ©.  298). 
(Sfjronif  oon  Äogctein  (2Ö.  5.  53.  ©.  501). 
£anbfd)rift.  Sober  oon  'Propni'e  »»«  550  53lättern 
(2Ö.  5 53.  ©.  681). 

©tabt  ,3  «>  i 1 1 « u e r Gfjronif  oom  3. 1656,  unter  bem 
©itel:  SSegmeifer  für  bie  ©tabtprotofotle  (303.  5.  53.  ®.  887). 

Äralitjcr©ebenfbucf)  beé  SEWarftfdjreiberé  ^r.  i?itfa 
unb  beé  5lnfajfen  3ofep8  53ernarb  (2Ö.  5.  53.©.  535). 

Slufpifcer  ©tabtbiicfyer,  bie  bié  in  ba$  18te  3<>()rl). 
reichen  (®.  2.  53.  1.  %.  ©.  342). 

©ie  ©ebcnfbüdjer  in  Slufpie,  *®o  in  älterer  3e‘l 
ber  auöfd»Iie  penbe  ©ìarft  für  ungr.  poln.  unb 
anbcreö  53iel;  beflanb  unb  baé  53erggeridjt  ein  Stipella* 
tionsgerid)t  für  bie  ganje  tneiitbauenbe  llmgegenb  bilbete, 
geben  oom  16.  3af>rf;unberte  an,  unb  inébefonbere  über  bie 
(;auftgen  Gin  fälle  ber  Ungarn  nad)  ÜJtäf)rcn  oielc 
inertfyoolle  9ioti|jen  (53oqef’b  9teifeberid)t  1845,  MS.) 

3n  9ìaigern  ifi  in  MS.  ein  chronicon  Givi».  Aus- 
pic.  aué  ben  51ufjeid)nungen  be$  Jabtan  SK  a 0 el r ©eorg 
2aub,  ®eorg  ©roé  et  Kemeonis  (?)  oom  3-  1312 
bid  jum  18.  3«8*,8«nberte. 

©ie  2Ö (et  in  et  SNcrorabilien  (pomati),  ineldje  53o* 
qef  (fKeifcberid)t  1842,  MSI  bafebft  in  mehreren  neue* 
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reu  216  fünften  »orfanb , biette»  »tele  neue  9loti$en , t'né* 
befonbere  über  bie  »erberblicbe  ©ränjfef;be  ^rotfehen  ©ig* 
munb  9lefeé  auf  SBfetin  unb  Söalaöij  auf  llng.  SBpflric 
1585,  über  bie  erjte  'Periobe  beé  3 0 ja hr.  .Rriegeé, 
»oqüglich  aber  über  bie  Dtaubjüge  ber  mäljr.  SBaladjen 
unb  bie  ©refution  gegen  btefelben  (1642 — 3). 

3«  ben  umfichtig  angelegten  ©tabtbiidiern  ber  ©tabt 
3armeti&  aué  ben  17.  3al;rl>.  finb , neben  ben  23or* 
fällen  im  Drte,  auch  »iele  Sanbeébegebenheiten  erjä^lt  unb 
eine  große  3<d)l  »on  patenten  unb  a.  I).  JKefprtpten  aué 
bet  3eit  ber  mähr.  Unruhen  unb  beé  3 0 1 ä ^ r.  Jtriegeé 
aufgenommen.  (SSocjef'é  Dieifebericht  1844,  MS.) 

3n  Söifdjau  fanb  23oc$ef  (nebft  bem  fcf)on  ermähn* 
ten  23rtefcopiar  beé  2llbrcd)t  »on  j?oni§)  in  ber  'Pfarr* 
matrif  nur  nod)  ein  X a g e b u ch  über  bie  1643  in 
Mähren  groifdjen  ber  öfter,  unb  fchmeb.  2lrmaba  »or* 
gefallenen  .£>  auptaf  tionen  (©ocjef’é  Dieifeberieht 
1845  MS.  ; nun  gebrueft  in  ben  öfter.  Sit.  231.  1847, 
Diro.  293). 

®aé  £orf  ©ttrbau  (SBrimner  Itrcifeé),  mie  nicht  balb 
ein  anfcereé  burd)  gefd>id)tlild)e  Vorfälle,  eine  alte,  mächtig 
umfchanjte  Kirche  mit  bem  harmonifd)eften  ©locf  engeläute 
unb  alte  Tratitionen  auégejeichnet , bemahrt  einen  beteu« 
tenten  93orrath  »on  f)anb»eften,  unb  @ebenfbüd)er  bei  ber 
©emeinbe  unb  'Pfarre  (et*.) 

£)aé  ©eloroißer  h^fcbaftl.  2lrd)io  (»om  2lmt* 
manne  (Sb er  fleißig  benüßt)  enthält  befonberé  htflor.  Dlach* 
richten  »on  1605 — 1742,  noch  mehr  Materiale  für  höhnt. 
Terminologie  in  feinen  »ielen  alten  2Btrthfcbaftéred)nungen  (eb.) 

3n  © d;  ro  o 17’é  © a m m l u n g im  granjenémufeum  finb 
(außer  ber  ©roßmeferitfeher  23efcf)reibung)  Denfroitrbigfei* 
ten  ber  ©tabt  2lufpiß,  »on  ben  ältejten  Betten  bié  1737, 
mit  Urf.  ^Pribilegien  ber  ©tabt  3 a nt  n iß;  3a r* 
merißer  Frotocollum  Memorabilium  ; origo  et  pro- 
gressus  Civil.  Trebic.  u.  a. 

3n  23  oc  je  fé  MS.*©mlg.  finb:  ©enfroürbigfeiten 
»on  'proßniß  1485 — 1633;  dmitßer  Tagebuch  ». 
1619  (gragment);  Cjopiarbuch  ber  ©tabt  Dlmüßl617 
bié  1621;  bo  ber  ©tabt  £>rabifd)  1634 — 5;  ©ebenf* 
buch  bon  SP  r e r a u 1638;  bo.  »on  ©traßniß  1638 
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(beite  böbnt.)  ; Urfunbenbücber  »on  V o d)  b a l i & , ß 3 e i» 
fowifc,  .Robijlt  ($r«bof),  .ftutfdjerau,  *prejta< 
weif,  £eini$,  90>i  ü 9 1 1 0 (»on  1746,  übet  feie  3«'( 
»on  1273 — 1723);  'Pern  fle  iner  ©ebenfbücber  ton  5Rif> 
la*  gl  e f tt>  f*>  1634 — 1702 

3n  beni  aufgehobenen  'Paulaner  Älojler  ju  .ftr  ornati 
waren  iura  Moravo-Crumloviensia,  bölmt.  1661,  au$ 
einem  alten  Gpemplar  »on  1402,  MS.  Jol.,  nebfl  Scbnf* 
ten  »on  £ u p u.  a. 

3n  ßerronf*  MS  »Sammlung  waren:  ©efebi#«  t« 
Stabt  Julnef  1389-1698,  9te#e  ber  Stabt  Sfäbr. 
Äroma». 

SMerter  2Ibfd)nitt. 

Stillungen  bei  (Beamten  > stanici. 

liefern  muß  ei  inöbefonbere  »on  Sßertl)  fein,  mit  ber 
Vergangenheit  reebt  »ertraut  ju  werben.  ©enn  er  folt  bie 
©egenwart  baran  fnüpfen,  bab  Verjtänbnijj  ber  »orhanbenen 
(Sinriebtungen  pragmatifd)  auè  ber  Vorgeit  herholen  unt 
feine,  im  Sinne  ber  »orfdjreitenben  3«**/  nötigen  SKefor« 
men  »ermittelnb  auf  bie  erjtere  grünben,  um  pe  nicht  »hn« 
flaltpunft  in  ben  Siiften  febweben  ju  laffen.  ©arum  fehlte 
ei  au<b  nie  im  Veamtenftanbe  an  Jreunben  ber  »aterlanti* 
fd)en  ©efebiche,  fei  ei,  alö  ber  Stbel  noch  auöfcbliepenb  ba* 
Staatöfcbijf  lenfte,  fei  ei  in  einer  'Periobe,  wo  bie  <f>errf«baft 
be$  gefebriebenen  Sed)teè  auch  ber  ^ntelligeng  beo  SJ3iirger* 
panbeö  bie  'Pforten  ber  ©eridjtöfäle  aufthat. 

9tad)  ben  Verheerungen  beö  30jährigen  Strierei  tt* 
offnen  bie  ©poche,  »on  welcher  wir  Iper  hanl)eK  ber  San' 
beéhauptmann  (1667 — 1700)  5ran3  Sari  ©rafo.Jfo loro» 
rat  * SiebPeinòfi; , ber  f.  Sanbeöunterfämmerer  Johann 
Safarbowffn  »on  Subifc,  .fiere  auf  Samief#,  'Par^ 
lawilj,  Vrjegolup  unb  3*eltfcb  (t  1667),  unb  ber  ©ribu* 
nalaffeper  Tlax  5ranj  1,0,1  ©eblin  ben  Seihen  tiefer 
©efebi#»  Veförberer.  ©er  llnterjlufjung  ber  eueren  jtrei 
banfen  wir  l)auptfäcb(id)  bie  erfte  ©efdjicbte  3D?äf>renö  »om 
1.  mährif^»Pänbifcben  JpiPoriographen  'Pejfina.  3afarbowP>) 
war  felbjt  ein  empger  »aterlänbifcber  ©efebiebtforfebet 
(Vrünner  SSocbbl.  1827  Sr.  36);  ber  ©raf  jfolororat, 
ber  Stifter  beb  ftriebenö  »on  Dlioa,  ber  ©runter  tei  5°‘ 
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milien  * gifcetfommiffeb,  bet  Sr  bauet  beb  großen  ©djlojfeb 
9ìeid)enau  in  33öf)men/  e*n  befonberer  greunb  ber  mäljr. 
©efdjidjte  (f  1700)  fjinterlieji  in  .fjanbfdjrift  ein  uon  ifjm 
uerfapteb  2öerf  : Series  Capitaneorum  Marcbionatus 
Moravi  se  (£)ormai;r’b  Slrdji»  1824  ©.  346,  bebf.  Saften* 
bucfj  1824  ©.  423). 

ÜBon  5Äar  grang  oon  ®«b(in,  treibet  oon  Äaifet 
Seopolb  1667  alb  Dfeferenbar  bei  bem  5lmte  bet  mäljr.  San* 
bebfjauptmannfdjaft,  bobm.  ^tegiftrator  unb  Sppebitor  bab 
infoiai  in  Söläbren,  1669  alb  f.  Sribunalaffeffor  mit  fei* 
nen  ©rübern  ben  alten  SRitterjlanb  erhielt  unb  auch  alb 
©djriftjMer  auftrat,  finb  in  b er  Olmüfcer  ©tbliotfjef  fol* 
genbe  ibanbfdjriften  : Sebenbbefdjreibung  berühmter  Seute 
»on  1600  — 1665,  4 53be.  gol.  (aud)  »iel  für  ©öljinen 
unb  EERäfjren);  Directorium  juris  publici,  Fol.;  gorma* 
lia  ber  Sanbtage  in  IBöfjmen,  gol.;  gerbinanb  II.  8 anb  eb* 
o r b n u n g mit  9? otaten  unb  Sommentar,  gol.  © e f r e t a l i e n* 
f am mlu ng feit  1629 ; ?lnaleften  gur Sa nb ebner  faffu  ng. 

©ein  ©oljn  9)1  a r grang  würbe  an  ber  fraget  Uni» 
»erfität  gebilbet  unb  Doftor,  fpäter  Sljfejfor,  bann  .Rangier 
beb  mal)r  Sribunalb,  gulefct  iiofratt)  unb  gelj.  Dteferenbar 
bei  ber  böfym.  .fjoffanglei,  1710  in  ben  greifjerrnftanb  er* 
Ijoben  unb  mit  bet  3naimer  ©urg  beleljnt,  ©tifter  beb 
gamilien*giteicommiffeb  auf  Sllt^art  unb  SEHutben  (1710), 
bie  nach  Abgang  beb  5Wannbftammeb  gu  Stiftungen  für 
milit.  Sabeten  aub  bem  mäljr.  unb  bof;m.  5lbel  oerwenbet 
werben  fällten,  unb  jlarb  um  1726.  Sr  war  ein  greunb  ber  ©e* 
fdjidjte,  uorgüglid)  ber  ©enealogie,  permeiate  bie  ©amm* 
lung  feineb  5? a t erb  mit  53üd)ern,  Jpanbfdjriften,  ©emdlben, 
Tupfer  liieren,  ©ewefjren.  Sr  fyinterliep  eine  grojje  Slngafjl 
genealog.  Tabellen.  Sßadj  feinem  $obe  würben  1732  acta 
pubi.  Bob.  bib  1548,  dietalia  Boh.  1549—1732,15 
93be.  4.,  alpljab.  Sjrtraft  offent.  mäfyr.  ©adjen,  gol.,  histo- 
ria  ad  statum  pubi.  Moravi®  1526 — 1671,  gol.,  Sp» 
traft  ber  mäljr.  Sanbtage  gol.,  ^rojeft  einer  neuen  mäfjr. 
S.*5Ürbnung,  gol,  Sptraft  aub  offent.  mäljr.  Elften  für  bie 
2lbelbgefdjidjte,  mäljr.  Sanbtagbf d)lü ffe  1600—1729, 
9 93be.,  bab  gürjt.  Sroppau  betreffente  ©adjen,  ging.  Sanb* 
tagbfdjlüffe  1626 — 1716  u.  a.  in  bie  f>offanglei*9iegijh:a» 
tur  überbradjf.  ©eine  9iadjfommen  grang  2lnton,  1741  in 
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ben  ©rafenjtanb  erhoben,  unb  teffen  ©obn  Slnton  Jranj, 
1784  im  SBolbe  bet  bem  Slltharter  ©chlop*  Waperhofe  ren 
bem  itacirenben  3äger  ©chmarginger  ermorbet , »erm  ehrten 
biefe  ©ammlung  in  ber  3naimer  53urg.  S'a  2lnton  jyranj 
feine  männlichen  Gr  ben  batte,  mürbe  bie  Gabelten*©  fiftung 
aubgefübrt,  bie  ©emälbe*  unb  ®emehr*©ammlung  oeräupert, 
bie  ©ibliothef  (über  2000  ©änbe)  aber  1800  fbeilroeife 
an  bie  £heref»  9titterafabemie  unb  an  bie  SDImüßer  ©ibi. 
abgegeben,  jum  Steife  orrfauft.  3"  bie  erftere  fam  non  MS. 
baö  ÜDeblin’fch*  ©tammbuch,  in  bie  anbere  ba6  geben  berübm» 
ter  Jherren,  Moravi®  jus  statuarium  u.  a.  (Gerronfi 
9iachrichten  über  biefe  ©ibi.  beim  ©rafen  £aroucca.  MS.) 

£>er  mabrifcb  * ftänbif<f>c  ganbfchaftébudjhalter  Slbam 
£)i>reé  (um  1660),  mar  ein  fleißiger  5orfd)er  mähr.  Werf* 
roiirbigfeiten  ; er  lieferte  bie  erflen  9tad)richten  über  bie 
Wagocha  (©r.  2öocf)bl.  1826  SRr.  83). 

3m  ©tiefblauer  ©urgarchme  ftnb , nebfl  »ielen  anbem 
urf.  ©chüßen,  auch  bie  ©ebenfblätter  be6  (1688  gefl.)  ge» 
lehrten  Dlmüßer  i'ebenhofrid)ter6,  früher  £>rabifd)er  .ft reis« 
hauptmanneö,  £anufd)  ©igmunb  ’peterömalbfft;,  grei* 
herrn  noli  s))e  t er  6m  alb,  mahrfcheinltd)  beöfelben , tmn 
meldjem  auch  Söefebrob  (Äirc^engefc^ic^te  Währenö,  ©or* 
rebe  ©.  1)  ^anbfchriften  jur  ©enütjung  erhielt  (©.  Wül» 
ler6  ©urg  ©uchlau  ©.  16,  110,  120,  130). 

S)a  bie  lanbeefürftlichen  @efe(je  immer  mehr  anrouch* 
fen  unb  alle  3uftänbe  normirten:  fo  ifl  ihre  jtenntnip  über* 
fjaupt,  inöbefonbere  aber  für  bie  5Hecht6gefd)id)te  gang  un» 
entbehrlich-  S)ie  Wänner,  melche  ftrf)  ihrer  mühfamen  ©amm» 
lung  unb  Slufbemabrung  unterjogen,  haben  fich  un6  balter 
ju  gropem  I'anfe  nerpfUdjtet. 

G6  ftnb  biep  bie  Gomentatoren  unb  Gompilatoren  ju  ber 
neuen  8anbe6orbnung  (in  ©ohrnen  »om  3-  1627, 
in  Wahren  non  1628),  ber  böhw'iftt)««  <Stabtrcc^te^ 
melche  1697  in  Währen  für  ben  ©ürgerftanb  allgemein 
cingefül)rt  mürben , böhmifd)  OPrama  Wéfìa  Äräloffmj 
Gjejfél)o  a Wargfrabff»  Woramffehot  1701  ju  ©riinn, 
beutfd)  aber  1721  ju  Üöien  unb  ©rünn  h«au6famen,  unb 
ber  3ofep  h inifdjen  $ a 1 6 g e r i di  1 6 o r b n tt  n g *>om  3* 
1707.  ©ei  ber  ©erroanbtfchaft  beé  mähr,  mit  bem  böhm. 
Ofechte  fönnen  auch  jene  nicht  iiberfehen  merben,  melche 
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bloß  über  baS  lettere  fdjrieben;  mir  »©erben  i()rer  fpäter 
ermähnen. 

2>ie  (Sammlung  beö  immer  mefyr  anfchmeltenben  2 8u* 
fleé  ber  gefchriebenen  ©efefce,  »on  Steingarten  angeregt, 
nicht  nur  fletè  bringenber,  fonbern  aucf)  ben  2änber|iellen 
gur  'Pflicht  gemacht,  fam  nun  an  bie  .Xageöorbnung  55ie 
.Raifer  lleopolb  unb  (Sari  VI.  («Refcripte  oom  9.  Jänner 
1659,20  2lpril  1712, 24. 9lou.  1724  u 13  9Jtai  1739)  unb 
«Otaria  Xt^erefia  (5Ref.  o.  27.  Juli  1745,30.  SDft.  175«, 
25.  2lug.  1764)  machten  bem  f.  ©ubemium  unb  tribunale 
in  OJtàhren  jur  Pflicht,  alte  alten  unb  neuen  pragmatica!* 
(Sanftionen  unb  2)eflaratorien  in  Juftij*  unb  politifchen 
Sachen  gu  fammeln,  in  Suchet  ju  fd)reiben,  fortjufefeen 
unb  jum  Ütmtögebrauche  aufjitbemat;ren.  Siefe  fogenanntcn 
2)  eclaratorien*Sücf)er  beginnen  bei  bem  ©itbernium 
mit  bem  J.  1740  unb  gehen  ununterbrochen  bi$  auf  un» 
fere  ®«t  1,6,0  3*  1749  bi$  1818  gab  baö  ©über* 
nium  auch  bie  fogenannten  eh r o noi ogif ch en  Duartal* 
Stuöjüge  (ber  funbgemacf)ten  ©efeße  unb  Serorbnungen) 
im  2>rucfe  h«M°ä/  btó  im  3.  1819  bie  gebrucfte  pro* 
»injjial*©efe$fammlung  in  fortlaufenben  Jahrgängen 
bi$  intlufme  1848  an  bereu  ©tette  trat. 

2tuch  bei  bem  f.  f.  Stppellationégerichte  (bei 
melchem  erft  1847:  1302  ©tiicf  Drig.  «Refcripte,  Patente 
u.  a oonl629 — 1782  aufgefunben  mürben),  2 an  brente 
(roo  1834  brei  Jtiften  mit  400  ©tiicf  tlrfunben,  fämmtlich 
Sanbtagoreoerfe,  ©chulbfcheine,  ßeffionen,  Xeftamente  u.  a. 
burchauö  auö  bem  16.  unb  17.  Jahrtjunberte  aufgefunben 
mürben)  »mb  Jiücalamte  beftnben  (ich  ©ammlungen  uon 
©efetjen  (Suffche’é  alteö  «Recht  1.  X.  ©.  62),  bei  bem 
lettere»»  eine  fehr  merth&olle,  roelche , obroot)!  biè  in  ba$ 
13.  unb  14.  3ahrt)unbert  juriicfgebenb,  boch  eigentlich  mit 
1628  beginnt  unb  über  bie  «Diitte  beö  18.  3ahrhunberte6 
reicht,  in  35  Joliobänben,  aber  nicht  chronologisch  georbnet. 

Stlbert  Dritter  »on  ©me  tan  a (f  1840),  ein  gmmb 
beä  mähr.  Stlterthumö  unb  Dpfer  feinet  2)ienfteiferö , t)<ü 
au6  ber  letzteren  ©ammlung  2tuöjuge  gemacht. 

Sei  bem  m.  f.  Stppellationögerichte  fajTen  bie 
Original  * «Refcripte  u.  a.  uom  J.  1628  biö  1782:  44 
Qiahieré,  oon  1783  biö  1847  64  gebunbene  $olio*Sänte. 

1 1 
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3m  3.  1688  itfB  ter  eifrige  7r*rtercr  ter  Kantet  ge  iebiebte, 
ter  ganlefbaurtmann  ©raf  Rolcirr  at  ron  tn»  Crigi* 
d alien  Üb  Triften  matten,  eie,  bis  jefet  fortgeiefct,  47  ©ante 
bitten,  »on  roridi rn  Cir,  rrix«  10  ©ante  tir  3*it  »on 
1628-— 1749  Umfallen;  ti«  aitrfrrn  ©efefce  non  1628  bis 
1709  machen  nur  einen  ©ant. 

Cine  ter  roiebtigftra  Àuntgruben  für  tie  rolitiidje,  95er* 
faffungs*  unb  95erroaltungSgeid>id)te  lint  tie  £a  nt  tafeln. 

£ie  C IntüBer  unb  Brunner  rourten  1642  »ereinigt 
unfc  feittem  gu  ©runn  geführt.  Stach  ter  3ntfruction  »®m 
2.  Jänner  1642  enthalt  tie  mähr.  ganbtafel  nicht  nur  tie 
auf  tie  Santgüter  ©egug  nebmrntrn  ITefumente,  fontern 
aud)  tie  ©iajeftatSbriefe,  D ec l ara torien , 9iefo» 
lutione'n,  Safcungen,  lyuntatioaen,  unt  alle  tgl.  Sa» 
d)en,  welche  tie  allgemeine  ©erfajfung  tes  Nantes  unt  tas 
allgemeine  ©ejle  belangen,  aud)  tie  Schluff*  unt  Senf* 
roiirtigf  eiten  auf  ten  ganttagen  unt  allgemeinen  3U* 
fammenfünften,  enblid)  f ollen  aud)  .Rnif)» 'Pamatnij  ©ebenf* 
b ü d>  e r über  Silles,  roaS  bei  ter  ganttafel  in  @erid)tS*  unt 
Slrcfjiofadjrn  »orfommt,  in  ter  Jorm  »on  Diarien  geführt 
werten. 

Slud)  im  Clmiißer  J?apitel*Slrd)ioe  roirt  eine 
Sefretalien*  Sammlung,  m 4 großen  Joliobànben, 
aufberoafjrt.  (©ocgef’S  JReifebcricht  1845,  MS.). 

GS  ifl  feljr  gu  betauern,  ba§  tie  älteren  mährifeben 
©efetjfammlungen  nicht  m Drud  gelangten,  benn  23eingar* 
ten  ifl  bei  roeitem  nicht  »ollfiänbig,  reicht  nur  bis  1719 
unt  berücffid)tigte  »orgugSroeife  bie  Gfoilgefege,  unb  SBcfe» 
brob  (©rünn  1795)  gab  nur  bie  tamal  nod)  brjtanbcnen 
©efe$e  »on  1600  — 1740  unb  nur  im  ÜuSguge  ^ftouS. 

Siefer  DRangel  ifl  um  fo  bebauerlid)er,  als  eS  feineS* 
roegS  an  Sammlern  gefehlt  bat. 

SBengel  SobiaS  Itrtina,  guerft  SanbeSatoofat,  bann 
©ice*  fpäter  (1730 — 1736)  Sijnbicué  ber  Stabt  ©rünn, 
enblid)  böl)m.  Secretar  bei  bem  f.  mäbr.  Tribunale  (noch 
1749),  machte  eine  3ufan”nenfl:eUung  ber  für  5Rähren  er* 
gangenen  faif.  SRefcripte,  'Pragmatifen , Seclaratorien  unb 
anbern  Sanrtionen  in  puhliao  - poliiicis  et  judicialihus. 
©orläuftg  beabfid)tigte  er  ein  Gompenbium  barauS  bruefen 
ju  laffen,  unb  fuchte  1739  um  bie  faif.  ©eroilligung  fyiegu 
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an,  worüber  auch  eine  Tribunal*  * Sommiffion  jur  Unter* 
fud)ung  unb  ©egutadjtung  beftelU  würbe.  Allein  weber  baö 
ßompenbium,  nod)  bie  Sammlung  fam  an  ba$  £ageölid)t. 
5)a3  erjlere,  unter  bem  Xitel  : Compendium  sanctionum 
fundamonialium  <*t  pragmaticarum  Marchionatus Norav. 
1740,  3 ©änbe  in  Jolio,  MS.  gelangte  in  bie  ©ibliothef 
beö  ganbcöaboofaten  53  al  au  ö,  in  welcher  fidj  aud)  eine 
(Sammlung  oon  S5eflaratorien  oon  1022 — 1739,  5 §olio* 
©änbe  MS.  (mabrfcheinlid)  gleichfalls  oon  Xrtina)  befanb. 

£)er  mä()rifd)e  ganbeöaboofat  unb  ©rünner  3tmg3mann 
2öilf)elm  Slleranber  ©alauö,  geb.  $u  ©rima  ben  11.  $?e* 
bruar  1711,  geft.  bafelbjt  ben  2.  3anner  1752,  tiatte  bie 
Stbfidjt,  eine  öffentliche  ©ibliothef  ju  errichten,  eine 
©ibliothef  auö  allen  5<>‘bern  ber  2ßiffenfdjaft  gefammelt, 
welche  für  bie  befchränften  Uräfte  eines:  nicht  fefjr  bemittel* 
ten  ^prioaten  unb  für  jene  .3«*  atterbingö  für  reich  l*nb 
auöerlefen  gelten  fonnte,  wenn  auch  nicht  für  — unge* 
heuer.*  55enn  nach  bem  noch  jefei  in  ber  @ubernial«9ftegi* 
fhratur  auf  bewahrten  Driginal*(5ata(oge  in  3 5olio*©änben 
MS.  mit  einem  31ppenbijr  ber  «erbotenen  ©iid)er  enthielt  fie 
nach  bem  1.  ©anbe:  3098  2Berfe  (auch  in  mehreren  ©änben 

unb  mehrere  2öerfe  in 
einem  ©anbe), 


99  99 

2.  „ 

2806  „ 

99  // 

3.  ,, 

2153  „ 

99  99 

Slppenbir 

658  „ 

3ufammen  8715  2Berfe,  alfo  gewip  über  9000 

©änbe. 

Xaju  gehörten  noch  oiele  pöcftfl  wertfwolle  ^)anb* 
fd)riften , j.  ©.  nach  bem  (Sataloge:  eine  Uialejen* 

Sammlung  oon  3*>f.  ©iömaö  oon  Koffer,  1739; 
eine  Sammlung  oon  55  eflaratorien  »on  1622  biö 
1739,  5 5olio*©änbe  ; Xrtina’ö  fdjon  ermähntet!  (5om* 
penbium;  Srnft)  ©inbrjicha  Spraroa  a 3r|t’3en* 
3emffe  DJlarfg.  9ERoraw(fel)0,  MS.  1528,  j^ol.  ; Ano- 
nymi 2Ber)tad)  3 -ftm'lj  Starici)  3a  spana  Stibora  Xowa: 
C30w(fe'ho  3 'Prjibänim  mnohid)  spuf;onu  a 9t  a le 3 u 
MS.  in  ^olio  1475. 

* 3ur«nt>c’é  rtM.  SBrrfünbiger  1S14  Sefcr.  ©.  127  unfc  2.  4». 
Spril  (?.  377  gibt  fie  irrig  mit  90,2i2  (Bauten  ! an. 

I 1* 
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Colleetio»erf<f)ietener  'Pamatfen  MS.  1447,  fol.  (boty.). 

Viele  MS.  über  altee  mäf)r.,  53rünncr,  501m. 
JKedbt,  mie  fnt(;a  pamètnj  f menjfimu  prdmu  jemfFému  ro 
domoutp  4597,  fol. 

Lexicon  juris  ad  praxim  Moravicum,  7 53te.  fol.; 
fprdma  gaf  fe  fpraroiti  maò  pri  prame’  m 9Jtargf.  9)J  orato» 
(fern,  mit  »ielen  sPul;onen  unb  STtalejen,  fol.;  manicipale 
civ.  Brun.  4 (charactere  gotico);  ber  Stabt  SDlmüji 
@tricf)töproceü  unb  Stabtrecf)te,  4. 

53efdjreibung  59tä^rend,  befonberö  uon  Olmiip  unb 
53  r ü n n , fol. 

Äultf(f)ef  ©eorg,  Ung.  Jr>rat*fcf)er  Spnbifuö,  .Rniba 
podimnicb  2Bieqi  a ftfce  po^uamenani  fbo  j Dbimatelüm  to* 
boto  SWarf.  fötoraroff.  fonc  j brognid)  4593  bo  Uber  mi* 
praioiti  mufyl,  MS.  lol.  4694  abgefcbrieben. 

3m  2lppenbir  15  53änbe  lanbredjtlidje  4Pro* 
ceffe  u.  f.  ro. 

3iacj  forni g fcbtoeb.  Dccupation  »on  Olmüb;  9t 
f en è ^oliano,  3gl-  9tathö»ermanbten,  53efd>reibung  ber  ©in* 
nannte  3glaud  burd)  bie  Sdjmeben  1645,  fol.;  f.  f.  9t  e* 
feripte  1636  — 1681,  fol.;  ©rtraft  »on  faif.  Deflarato» 
rien,  Dfefcripten  unb  9tecejfen  für  9Jfäl;ren  oon  1718 
— 1746  2 53be.  fol.;  bto.  gerb.  II.  unb  111.  unb  geopolbé 
fol.;  £ojjmannö  ©bronif  von  3<jl<*u/  1615,  fol.; 
anonymi  lgl.  Stabt  *©f;ronif,  fol  ; £rebitfd)er  Stabt* 
<Pri»ilegien  1335 — 1610,  fol. j priv.  et  jara  civ.  Brun, 
fol.;  53efd)reibung  ber  Verfolgung  ber  ©emeinbe  ©otteö 
fo  in  Sötdbren  1547  fürgemefen,  8;  Statuten  ber  Stabt 
3 g lau  aufö  neue  unterfertigt  ».  1610,  fol.;  mehrere  MS. 
»on  £irfd)mentjel,  ^»offer  u.  a.;  übet  bie  böf)m.  9tebeüion 
unter  gerb.  1.  unb  II.,  Vrejan’ö  @efd)id)te  ber  9tofenberge 
unb  Sdjroar  jenberge  ; w.  a.  (©erroni’ö  9iad;rid)ten  über 
53ibl.  MS.  beim  ©rafen  Saroucta). 

3llö  53alaud,  mit  jyinterlaffung  oon  grau  unb  .Rindern, 
ftarb,  mar  biefe,  mit  fo  »iel  gleip  unb  Vorliebe  gefam* 
melte  53ibliotl)ef  fein  ganjeö  Vermögen,  melcbeö  jebod>  nt<f>t 
jureidjte,  ben  Sdjulbenftanb  ju  bebecfen.  Sie  mürbe  ter 
^)ofòibliotl;ef,  bem  Dlmüßer  53ifd)ofe,  öffentlichen  Slnjlalten, 
.Rlöftern  unb  ©üternbefiljeru  jum  .Raufe  angeboten.  ©ö 
fand  ftcf)  fein  .Raufer  unb  9ietter  tiefer  mertben  Samm* 
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lung.  (Jd  würbe  nur  bie  öffentliche  Veräußerung  ber  unbe» 
benfltchen  Vüdjer  an  3«brrntann,  bie  entgelbliche  hintan* 
gebung  ber  gwar  theilweife  anfföffigen,  aber  für  ©elel;rte 
bod)  nü&lichen  Sßerfe  an  ©ibliothefen  unb  'Prioate  geffattet, 
unb  bie  Vertilgung  ber  oerwerfltchen  angeorbnet  (SRefcripte 
uom  24.  Slug.  1754,  13.  ©eg.  1755,  22.  SÖtai  1756). 
©o  it>arb  biefe  Vibliotfjef  nach  unb  nach  gerftreut,  oerwü* 
ffet,  fhicf*  unb  parti)  ien  weife  um  ben  geringsten  spretò  hin* 
gegeben.  Mähren  fam,  mie  fo  oft,  um  bie  oieloerfprechenb* 
(len  *Öiühen  unb  Jrüdhte  literarifdjer  Stufopferung,  roeil  ed 
ihm  an  UÄäcenen  fehlte. 

3n  ßerroni’d  panbfchriften  * (Sammlung  beffnbct  fid) 
non  Valaud  ein  tractatus  de  Moravi®  metropoli,  1 
Folio-  53b. 

©in  anberer  ungewöhnlich  forgfamer  unb  fleißiger 
(Sammler  mähr.  Sllterthitmer  im  Bereiche  ber  Verfaffung 
unb  Verwaltung  war  ber,  1748  gu  itremfler  geftorbene 
peinrid)  patgelt,  Mangler  bed  Dlmüßer  Vifchofd  unb 
(Sarbinalen  (Strafen  non  Proper,  er  brachte  bie  für  SDRäl)» 
ren  feit  gerbtnanb  I.,  unb  auch  nod)  in  früherer  3e>t,  er* 
floffenen  ©eclaratorien  unb  SHefcripte (non  1156  —1743) 
in  16  großen  Vänben  gufammen,  welche  er  mit  2 Vänben 
IKepertorium  nerfah.  Seine  panbfehrift  fam  nad)  beffen 
©ob  in  bie  ergbifchöflidje  Vibliothef  gu  Jlremfter,  wo  fie 
auch  ber  mähr,  ©efchichtfchreiber  SKorawe^  benüßte  (Vlo- 
ravet*  hist.  Mor.  p.  Ili.  p.  490;  ßerroni’d  9ta<hrichfen 
über  bie  Dlmüßer  (5 ap.  Vibl.  MS.  beim  ©rafen  ©aroucca). 

SNoraroeß  ftanb  aud)  gur  einficht  bie  Collectio  rescrip- 
torum  bed  Olmiißer  ergbifchöfl.  Sefretärd  unb  (Sonftftorial* 
ratfjed  3ol>ann  non  J?ramer  (eb.lll.p.  25),  welcher  1776 
in  ben  IRitterffanb  erhoben  würbe  (SRegerle’d  öfterr.  Slbeld* 
lepifon  2.  V.  S.  165). 

2öie  niete  bergleichen  prioat*  Sammlungen  unb  9le* 
pertorien  mögen  für  bie  fRachwelt  nerloren  gegangen  ober 
noch  in  ©i&liotljefen  oergraben  fein! 

3ch  erwarb  eine,  im  Veftße  bed  Vicelanbfämmercrd 
Sari  3ofeph  non  Stiebig  (in  ben  1770ger  fahren)  ge* 
wefene  mähr,  neue  fianbedorbnung  mit  ben  fpffematifd)  ein« 
gereihten  Späteren  ©eflaratorien,  SRooellen  u.  f.  w.  bid  gum 
Anfänge  bed  18.  3«hr^  fol.  ; «inen,  wie  ed  fdieint,  non 
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einem  '-örunner  2)fagiftratd*©eamten  uerfapten  : Extractus 
aud  uerfd)iebenen  für  2Rät)ren  emanirten  f.  f.  Pragmatici». 
Rescriptis,  'Patenten  etc.  fol.,  melier  bid  1779  reicht; 
Memorabilia  Moravi»  et  diversa  rescripta  et  responsa 
Imperatorum  Moraviam  concernentia  (meijtend  aud  tem 

17.  3af)rb.  nicht  bebeutenb),  MS.  Fol. 

ijnt  ©eftfee  eiltet  ©cünner  'Pofìbeamten  befinbet  fidi  : 
Extractas  beren  non  Anno  1608  ad  annum  1738  incl. 
ergangenen  ©anftionen,  Pragmaticarum,  Declaratoriorum, 
ìKcfcripten,  mie  aud)  einiget  non  fe.  ©ef>örben  erlaffener 
'Patenten,  I'efreten,  Gircularien , SanbtagdfcbliijTe  :t  bie 
Publica,  Politica,  Militaria  unb  ^ujlijroefen  biefeé  SCRarf* 
graftfeumi  5Raf)ren  betreffenb,  MS.  in  6 fol.  ©änben. 
ÌDiefed  28erf  lag  jenem  bed  Sßefebrob  gu  ©runbe,  enthält 
aber  im  Sludgugc  aud)  bie  nicht  mehr  gültig  gewefenen 
©efefee. 

Söeniget  für  bie  politifcfee  ald  fite  bie  9ird)tdgffd)ichte 
tfeat  ber  ©eamtenflanb.  Stuf  biefem  5*^*  begegnen  und 
nur  einige  9iamen  in  biefer  'Periobe,  non  welcher  wir  ge« 
genwärtig  hanbeln. 

Sari  5erbinonb  non  Scherfe,  auf  ©ponau,  9Kla* 
beegfo  unb  bem  Sehen  Dofdjen,  bed  Sarbtnald  unb  Dlm. 
©ifdiofd  ©rafen  non  ©ebrattenbaeb  IKatb  unb  Sebenred)td< 
beijtfeer,  wie  auch  Santrechtöbeififeer  im  gürftentbume  2rop* 
pau  (©rünn.  Sitularcalenber  ; ©audjen’d  Stbeldlerieon  ©. 
2454;  ©inapi’d  fchlef.  Suriof.  p.  I.  II.)  ijt  ber  ©erfafjec 
ber  ©djriften:  SERahrifcbed  Sanbedwappen , aud  ber 
Jpiftorie  unb  Jperolbdfunjt.  Shtrnberg  1699,  4.  cum  fig. 
®.  i.;  magia  posthuma  per  jurid.  i limi  pro  et  contra 
suspenso  nonnullihi  judicio  investigata.  Olumneii  1706. 

18. ;  ber  aufrichtige  Slbratfjer  bed  in  Strrenbe  ©ebend  unb 
aud)  9iel)mend  ber  Sanbgüter,  ©rünn  unb  Sxoppau  4719, 
8.  voi.  2.  unb  ©efeerfe,  illuminatio  Op  avi®  typice 
edita.  Breg®  1716  8.  ( Bibi.  Cerron  p.  40,  41,  63,105). 

Sin  Siebe  unb  trifer  für  bie  mährifdic  ©efd)id)tfòrfcfeung, 
wie  an  richtiger  (5infid)t  ber  wahren  ©efeanblung  bed  ©e* 
genftanbed  wetteiferte  mit  .^effina  unb  ©trebowffp  ber, 
1747  ald  f.  ©tcflanbrtdüer  ber  mähr.  Sanbtafel  geftorbene 
®idmad  ^ofepf)  3anag  Oiitter  non  f)offer  ('Pa» 
triot.  lagebl.  1802  ©.  1201). 
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Mi  3-  U.  fiicentiat,  faif.  Stati)  unb  SJtinberfchreiber 
bet)  bem  f.  2lmte  ber  üanbtafel  in  SJtafjren  gab  et  1727 
ben  Stabten  unb  anfebnlidjeren  Orten  beà  £anbeà  feinen 
Sntfdjlujs  funb,  ,,auà  befonberem  patriotischen  <5ifer  unb 
fdjulbiger  3“n*»8ung  gegen  baà  liebroertljete  Baterlanb  bie 
fdmmtlid)en  mäf)rifd)en  ©efcf]id)ten  jufammen  ju  tragen,  eine 
»ollftäubige  in ä f> r i f tf)  e f)iftorie  ober  S^ronif  ju 
»erfaßen  unb  biefelbe  feiner  3f‘t  in  öffentlichem  ©rucfe  tyer* 
auàjugeben." 

3«  biefem  3wecfe  forberte  er  bie  ©emeinbe*Bor|lanbe 
auf,  ani  ben  ©ebädjtnijjbücheni,  2tnna(en,  sprotof ollen,  ^ri* 
»ilegien,  alten  J?ircf)en*9Jìiffalen  unb  anbern  berfei  Schriften 
unb  Urfttnben  über  ben  Urfprung,  baà  SBachétbum,  bie  je * • 
ineiligen  Obrigfeiten,  bie  ^rimlegien  unb  jreiljeiten,  bie 
ftieblidjen  unb  feinblichen  Sd}icf|*ale,  Belagerungen  unb 
Bertljeibigungen  ber  (Stabt,  bie  .f)anbelà»  unb  Srmerbà* 
»erfjältniffe  ber  Bewohner  unb  überhaupt  alle  5SJ?erfinütbig* 
feilen,  roeldje  jur  8anbeàgefd)ichte  bienen  fönnen,  bie  Sto* 
tijen,  mie  fte  niefcergefdjrieben  ober  »on  ben  Borältern  uub 
alten  8euten  alà  maljre  ©efchidjte  erjä^lt  mürben,  fleißig 
ju  fammein,  nad)  3af>ren  ju  orbnen  unb  <t>m , nebft  einer 
Abzeichnung  beà  Stabtmappenà , unter  Befräftigung  beà 
©emeinbefiegelà  einjufenben. 

Borjüglidjen  Bebadjt  bat  er  auf  bte  BorfäUe  jur 
3 eit  ber  mä^r.  Stebellion,  beà  Sd)ro  eben*  itriegeà 
unb  £ataren*Gfinfalleà  ja  nehmen,  Kpocfien,  über 
meldje  auch  berma!  noch  nie!  ju  roenig  Sic^t  »erbreitet  ift. 

53en  unterblieben  9tu()m  beà  Baterlanbeà  unb  ber 
Stabte , mie  iljrer  Bürgerfchaffen , bie  fernere  Aufnahme 
ber  Kommunitäten , ben  Unterricht  unb  bie  Aneifentng  ber 
SRachfommenfdjaft  legte  er  ben  ©emetnbe  * Borftänben  alà 
Jriebfebcr  ifjrer  patriotifdjen  2Öiüfäl;rigfeit  in  Unterftüfeung 
feineà  fo  mol)l  gemeinten  Borljabenà  an  baà  .fjerj.  Unb 
roirflid)  mar  er  auch  fo  gliicflid),  oon  ben  meiften  Stabten 
UHb  anfehnlidjeren  Drtfchaften  beà  fianbeà  bie  Ortà  * 
morabilien  ju  erhalten.  (Aué  einer  Betreibung  an  ben  Bi)* 
trijjer  fötagijlrat,  MS.) 

Allein!  mie  »on  fo  »ielen  ber  eifrtgfleu  unb  gliicflid)» 
jlen  @efd)id)tforfd)er  5Jtal)renà  mürbe  auch  »on  Jf)ojfer 
nur  Unbebeutenbeà  »erbffentlidjt , mie:  Catalogus  Pro- 
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Marcliionum  seu  Capitaneorum  Moravi»,  Prag«  1718. 
Jura  mulierum  ex  jure  canonico,  civili,  feudali,  boe- 
mico  et  moravico  dedueta.  Prag«  (1718)  4.  (Bibl. 
Cerron.  p.  22),  »ielleidjt  aud):  Fama  Postbuma  sive 
successio  omnium  regni  Moravi«  regum-marchionnm, 
Prag»  1718  (in  ter  Dim.  ©ibi.). 

©ein  Compendium  Chronicum  Moravi»,  1724, 
Fol.  mit  einet  Topographia  Moravi».  MS.,  lag  1763 
bem  'Pater  Slteobatub  -f>aiijeli;  gut  @injtd)t  »or  (beffe« 
©riinner  9Hemorabilien,  MS). 

3n  (Serroni’b  ©ibliotf;ef  befanben  fid)  aub  ©alaub 
©ibi.  »on  £>offer  ein  Compendium  Chronicum  Bohe- 
mi» 1724,  Fol.  MS.  (Bibl.  Cerr.  p.  85)  unb  Acta 
distali  »on  1619 — 1630,  MS.  1 böljm.;  »on 

brm  (enteren  befiljt  ©raf  ©t?l»a  Saroucca  eine  Slbfdjrift. 

©alaub  l;atte  »on  j>offer  auch  eine  97alejen*©amm* 
lung,  1739,  MS.  unb  über  bie  X^aten  ber  Oìofenberge 
1608,  aub  beren  ©griffen,  1727,  MS. 

©eine  ganje  literärifdje  97ad)(affenfd)aft  mad)te  um 
1780  mehrere  2Banberungen  »on  ©runn  nad)  2Bien,  3na‘m/ 
'Prag  unb  »»ieber  nad)  ©riinn  jurttcf,  roobei  5Rand)eb  »er* 
loren  roorben  fein  mochte,  bib  »tele  Folianten  biefer  ©amm* 
lungen,  barunter  aud)  bie,  früher  »on  ©dpoop  acquirirten 
Memorabili  Moravi»,  in  ben  ©eftfc  beb  nacb^erigen 
Sanbebgonoerneurb  unö  Dberftfanjlerb  ©rafen  »on  5Jt  i U 
trowbfp  gelangten  ('Patr.  £agebl.  1802,  ©.  1201; 
ÜDlorawia  1815,  ©.  67,  73). 

£)er  Snljalt  ift  nicf)t  befannt.  9lub  einem  ©djreiben 
»on  £offerb  (»o^l  beb,  1809  nad)  52jäl)r.  ©ienftleijlung 
jubilirten,  1818  f Äreibcommiffärb  3ol)ann  »on  Koffer), 
,3nnim  31.  3änner  1792  an  Üerroni  gel)t  jebod)  Ijeroor, 
tajj  ber  erjlere  bie  il;m  »on  feiuem  ©ruber  in  2öien  (bem 
f.  f.  ^)ofratl)e  £>ifmab  Jranj  Sominif  ».  JF).?)  legirten 
Ijiftor.  ©djriften  ifjreö  ©aterb  erhalten  fjabe.  £>iefelben 
enthalten  A bie  »on  Jpofftr  eigenl)änbig  gefchriebene  Chro- 
nica Moravi»,  ein  gropeb  SSerf  mit  allen  baju  gehörigen 
MS.,  beftef;enb  in  4 f>auptabfd)nitten  : a)  bie  histor. 
Morav.  universalis,  b)  bie  SRerfmürbigfeiten  aller  ©täbte, 
l?löjfer  unb  Derter  5Räf)renb,  roobet  alle  Memorabilia 
notirt,  bie  ©täbte  unb  beren  ©egenb  belinirt,  bie  Söappen 
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jeglichen  Ortes  mit  Jarben  entworfen  unb  alte  Älöfter  ge* 
nau  abcopirt  unb  alte  Äriege  unb  jeglidje  Begebenheit  au- 
tentice betrieben  finb,  c)  bie  umftänblite  Relation  ber 
fc^roeb.  Belagerung  BrünnS  unb  d)  bie  Ärönungöfefte  bet 
Regenten  unb  tfjrer  ©emahlinnen.  B)  ein  fyerr(tcf)eS  5 3°^ 
bicfed  Buch  in  1 Jol.  Bb.  „Compendium  chronici  Mo- 
rav.“  mit  Sanbfarten  eines  jeben  ÄreifeS,  auch  oon  .f)of* 
ferd  Spant.  .C  Declaratorien  unb  Dtefcripte  mit  3nbicibud. 
Koffer  wünfdjte , menigftend  bad  (Sompenbium  in  Drucf 
gu  legen,  Drapier  oerjtanb  fit  aber  ni(f>t  bagu. 

Die  wenigen  Brutffüdfe,  weite  fpäter  öffentlich  mitge* 
ttfeilt  mürben,  mie  bie  ©cfttte  bed  ©tlofTed  @ i d)  h o r n,  ber 
3berab*©äule  bei  Brünn,  u.a,  laffen  auf  gropen  SRangel 
an  i^ritif  bei  Koffer  ftliepen. 

Die  feinbliche  Uebergieljuiig  nach  bem  Dobe  (Sari  VI., 
bejfen  h°thhergige  Tochter  9Jtaria  Dherejta  in  ihrem  (Srbe 
oon  allen  ©eiten  angefallen  mürbe,  befchrieb  3of).  5ERich- 
Jt  i n b l,  f.  Lieutenant  bei  bem  ©eneraMSommanbo  in  SOtäl;» 
renunb  ®eneral*2lubitoriatd»©efretär,  in  bem  Diarium:  Breve 
compendium  ober  grünblich  furge  Beitreibung  bed  'Preu* 
piften  unb  ©ätfiften  (SinfaUed  in  SDlähren  aut  folgbare 
Bloquabe  ber  f.  ©tabt  Brünn  unb  $eftung  ©pielberg  im 
3.  1742,  Brünn  1743.  4.  Die  preup.  Belagerung  oon 
Olmntj  befdjrieb  bad  Diarium,  eb.  1758,  4. 

&uö  biefer  3e«t  finb  aut  bie  JF)anbftriften  in  (Serroni’d 
(f  1826)  ©ammlung:  ©eftitle  bed  1*  preup.  ©in* 
f alled  in  2Rähren  1741, 1 Bb.  in  4.  unb:  D er  pr  eup. 
Ärteg  1745,  1 goL  Bb.,  bann  eine  intereffante  ®e* 
ftitte  bed  ©ucceffiondfrieged  1740—5  (in  ber 
Olm.  Uni».  Bibi.)  unb  bad  audfuhrlitfte  Diarium  bet 
Belagerungoon  Olmitß  1758,  mit  oielen  3lftenftücfen 
ùbtr  biefelbe  unb  ben  7jähr.  Jfrieg  (im  ^prioatbefijje  in 
Olmiijj),  enblit  bie  ©eft»tfe  9R.  Dherefta’S  unb  bed 
^Pr eupeneinfallS  1741 — 4 in  Bocgef’d  ©lg. 

5l(d  ©tauplafe  bed  jfrieged  trat  Mähren  aut  mehr 
in  ben  .Rreid  ber  (Srbfunbe.  3«  ben  älteren  Betreibungen 
(oon  5Jtartin  3 e » l e r,  Jranffurt  1650;  (©ube’é)  ©taat 
oon  ÜOtähren,  1711.  8.;  bo.  oon  ©tlefien  1711.  8.  (®räf* 
fer’d  Bibi.  Austr.  ©.  263)  ; Berfut  einet  umjMnblt'ten 
•fjiflorie  ber  Sanbfarten,  oon  (Sberharb  Daoib  £au* 
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ber,  Ulm  1724.  8.  (©.  90,  174  — 188  über  9Xabren 
elr.)y  famen  nun  neuere,  obmohf  eben  fo  fehler«  unb  man* 
gelljafte,  mie:  ilurje  geographifdie  53efchreibung  non  39  ob* 
men,  Wahren  unb  ©cbleften,  J^ranffurt  unb  Seipjtg  1741. 
8.;  furje  geogr.  91achricht  ootn  üHarfg.  9Räbren  unb  ben 
5RiiUer’fd)en  harten,  non  2lbam  Jriebrid)  3 ü r n e r,  ©r té» 
ben  1742,  16.;  neue  europ.  91eifegeograpbie,  Setpjig  1750, 
8.;  ßotter,  geogr.  Ueberfic^t  oon  Söobmen,  8Jiäfjren  unb 
©Rieften,  3 ©afeln  ($ur  Äartc,  1758),  oon  53  ü f d)  in  g n.  a. 

Sin  großer  5Sorfrf)ritt  jur  Aufhellung  bed  Sultur*3u* 
fianbeü  ber  33orjeit  unb  eine  nachhaltige  Anregung  ju  f$t>r* 
fchnngen  überhaupt  lag  in  ber,  gleich  nach  bat  erften  ®uc« 
ceffionöfriegen  oon  9)1.  ©herefia  angeorbneten  9)lapregcl  ber 
Srforfchung  unb  ©icberjiellungen  aller  roeltiichen  unb  geift* 
liehen  milben  Stiftungen,  mofür  eine  eigene  Sommiffton 
beftcllt  mürbe.  9)1  it  f)ilfe  ber  oon  ihr  gefummelten  9Rate* 
rialien  oerfaßte  ber  ©ribunal&Soncipijt  unb  Slftuar  ber 
Sommi  ffion  in  milben  ©tiftungèfachen,  fpäter  ©ribunalé*©efre» 
tär  (f  1769)  Johann  Joachim  ^)acfel  im  3.  1756 
eine  53efd)reibung  aller  in  9)lähren  beftnblichen  Sat  ebral* 
Sollegiat*  Kirchen,  Jllöfter,  ©pitàler,  Armen  < Stiftungen, 
Sonoifte  unb  ©eminarien  unb  ber  bei  ben  *Pfarrfir<hen 
funbirten  ©eelen  * 9Xeffen,  MS.  in  Fol.  (33ibl.  Cerr.  p. 
85;  eine  Abfd)rift  befi$e  ich,  «ne  anbere  ifi  im  Königin* 
J?lofter).  Dbmohl  nicht  gebrueft,  mürbe  fie  boch  »on  91up» 
precht  in  feiner  J?loftergefd)ichte  9)lahrené  fleißig  beniifcf. 

Sin  ©eiten jtücf  baju  ifi  ber:  ©enerafauémetè  aller  in 
Söt ähren  beftnblichen  Suratbeneficien,  ihrer  Sinfünfte 
:c.  MS.  in  Folio,  oon  bem,  1776  geflorbenen,  Dlmüper 
©onderai  unb  ©uffraganbifchofe  Johann  SSenjet  greiherrn 
oon  §repenfeld  (in  Serroni’3  ©ibL  V.  pag.  55),  melchem 
mir  auch  eine  SÌ  a r t e berJDlmüfeer  ©iöcefe  (9Xäbrenä) 
oon  1762  oerbanfen  (Moravetz  111.  p.  579,  581). 

Snblid)  begrüßen  mir  ald  ein,  menn  and)  färgliched, 
bod)  fortan  bleibented  fKepertorium  ber  ©aged  * Sreignijfe 
bad  im  3*  1751  begrünbete  33rnnner  3i1teUigen^« 
blatt,  meldjed,  ald  53rünner  .3 c * ^ u n 9 un6  bid  1848 
eiujiged  prioilegirted  politifched  Sölatt  bed  Sanbed,  feit  bem 
fort  bejleht,  aber  erji  feit  jlaifer  3ofepf)  t,ne  ctu,a^  reich* 
lichere  Duette  $u  9Ràhrend  ©efebiche  mürbe.  ©eitl.fWoo. 
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1848  erfcheint,  auf  J?o(frn  beò  Sanbeé,  aud)  eine  £aiu> 
beòjeitung  in  ntäl^r.  ©pradje. 

£>er  im  3.  1709  oom  £5bromi&er  prämoflxatenfer 
Jerbinanb  (Sjabecjfp  oon  (Si;otie|Ton>  begrün  bete  ©riinner 
£itular*.ft  alenber,  feit  1784  mäbrifd)*  f et)  1 e f . 
©djematiòmué,  jteUt  rcenigjìenò  baò  (Gerippe  beò  35er« 
maltungò»Organiòmuò  bar,  unb  fann  auch  alò  Duellen« 
rcetf  für  tie  magr.  fcfylef.  (Genealogie  angefel;en  merben. 

©eit  einigen  fahren  alò  prouingial*.banbbuch 
liefert  baòfelbe  (biò  1848,  im  % 1849  ntd>t  erfchienen) 
aud)  flatift  S5aten. 

35er  3”roppauer»,Xitular*JRalenber  ging 
1782  mit  ber  Aufhebung  beò  f.  fdjlef.  Slmteò  ein. 

fünfter  Slbfrfmftf. 

Stiftungen  für  tic  ©efdjicòte  TOaljreii«  unb  Sfterr.  ©difrfcen«  aujer 
tiefen  Sintern. 

X)ie  bisherigen  JRachmeifungen  merben  bargetfyan  f)a« 
ben,  bap  bie  'Pflege  ber  uaterlänbifdjen  (Gefdjichtòfunbe  nicfjt 
»ernachläffigt  mürbe,  menn  auch  il;re  grüchte,  Ju  gropem 
3Rad)tttefle,  groptentlieilò  in  ben  ©chreibepulten,  3?ibliotl)tfen 
unb  Slrdjmrn  oerfchloffen  blieben 

£>ie  richtige,  non  partbei$rcecfen  unb  befangenen  'Pro* 
»injial*  mie  Scfalanjic^ten  ungetrübte  gärbung  fomite  aber 
bie  £anbeégefd)idtfe  nur  bann  erhalten,  menn  and)  bie  SRad)* 
barlänber  bie  3!^atfad)en,  3u^nbe  u.  f.  m.  non  ihrem  ©tanb* 
punfte  beleuchteten  unb  jeneò,  maß  im  5nfanbe  nicht  laut 
merben  burfte,  (id)  im  Slitslanbe  nernehmbar  machte. 

33ifltg  beginnen  mir  mit  bem  ©chmejierfanbe 

A.  i8öl) men. 

£ier  maren  eifrige  Wannet  beforgt,  bie  SRefte  beò  alter* 
tl)umò  aué  ben3*rftörungen  beò -buffiteli*  unb  breipigj.  .Rriegeß 
ju  retten,  mobei  auch  Wahren  nid)t  unberücffichtigt  blieb. 

3Sor  allen  tl;aten  bieg  bie  3efuiten  (Georg  (Sruger, 
geb.  ju  präg  1608,  gejl.  gu  Seutmeriß  1671,  unb  93o* 
huèlaro  33  al  bin,  ba  beibe,  ber  erftc  alò  fReftor  beò  3e* 
fuiten*6oUegiumä  in  ^)rabif<h  (1664),  ber  anbere  alò  Selber 
an  ben  (Gpmnafien  gu  33rünn  unb  Óluii'tjj  mit  Wahren  in 
Berührung  famen.  IDie  sacri  pulveres  ober  sacrae  Me- 
mori® regni  Bohemi®,  Moravi®  et  Silesi«  uon  Srugec 
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finb  eine  9lrt  f;iflortfcf)en  ÄalenberS,  in  welchem  er  bie  auf 
feben  lag  beé  3a^reé  gefallenen  DobrßfäUe  ge fcf)tcf>tlic^er  *per# 
fönen,  in  ‘Cerbintung  mit  gefchidjtlichenSreigmffrn,  ergäf)lr. 

Sr  felbfl  gab  bie  erften  8 lionate  beß  3afjreß  gu 
üeufomifchel  (1660 — 1670.  4.)  herauß,  bie  ©fonate  ©ep* 
tember  unb  ©ftober  würben  nach  feinen  ©chriftrn  ooüentrt 
ltnb  in  Drucf  gelegt  (Prag®  1672,  1676.  4.). 

Sie  ©fonate  Sfooember  unb  Degember  fugte  fein  Ortend» 
bruber  53albin  f>ingu  ; allein  eß  fanb  ft  cf)  fein  ©fäeen,  roel* 
d)er  bie  Drucffoflen  übernommen  hatte.  (Sin  ungenannter 
3efuit  oeröffent(id)te  1761  ben  ©Jonat  ©ooember,  ©ficcaci 
Ära  mm  er  aber  1767  ben  Degember. 

©teurere  f)iftorifcf)e  ©Triften  oon  Sruger  ftnb  im  ©fa* 
nufcripte  gurücf  geblieben.  * ;)nßbefonbere  aud)  ein  Series 
Episc.  Olom.,  n>elcfje'Pubitfcf)fa  befajj  unb  benüfjte  (IX.  407.) 

5tudj  ifl  oon  Sruger  bie  ©d)rift:  Cives  Brunenses 
contra  Dorstcnsohnium  1645.  Litomislii  1670.  4. 

9lbgefef)en  oon  Sruger’ß  oernadjläffigtem  ©tple  ifl  ber 
f)ijlorifd)e  Vorrat!)  nid)t  fefjr  reich,  unb  nur  mit  fritifdjer 
©icfjtung  al.'  Duelle  gu  gebrauchen. 

Sruger  berücfftcfjtigte  inßbefonbere  bie  griffi.  Stiftungen 
il)re  ©tifter  unb  2öof)ltl)äter,  in  ©fahren  namentlich  bie  Älo* 
fler  J)rabifch,  Dbrowifc,  53rucf  unb  ©ternberg, 
woher  ihm  gerichtliche  ©?ittf)ri!ungen  gufarne«,  bie  3 e* 
fuiten  * Sollegien,  baß  Olmü$er  53ißthum,  bie 
©tabt  53  r ü n n,  für  welche  ihm  ber  ©ijnbifuß  Äofchineft) 
©faterialien  lieferte,  u.  m.  a. 

©fef)t  trug  53of)uflaw  5lloiß  ©fornicge  53al* 
bin  oon  2B  orli  cg  na,  1621  gu  Äöniggrät)  geboren,  gu 
‘Prag  am  29.  ©oo.  1688  geflorben,  gur  5fufflärnng  ber 
©efdjichte  ©fahrend  bei.  Sr  war  in  Olmüfc  ©chüler  ber 
Dicht*  unb  ©ebefunjl,  würbe  bure!)  ben  feiner  ftrömmigfeit 
wegen  berühmten  3efuiten  ©ifolauß  Sanciciuß  für  ben  3e* 
fuiten*Drbcn  gewonnen,  im  ©ooigiate  gu  fPritnn  burch  ben 
gefeierten  ©ebner  Sbmunb  Sampian  flaffifch  gebiltet  unb 
auch  ben  ^efuiten  * ©ijmnaften  in  53rünn  unb  Dlmüfj 
felbfl  S ef) rer  ber  Dicht*  unb  ©ebefunfl.  ©ad)  53erlaffung 


° Balli.  Roh.  dorta  cdid.  Ungar  |»  II.  p.  397,  <|)cljcfl  jcfuit.  Schrift* 
geller  0.  33—35,  Voigt  acta  alit.  Buh.  et  Mor.  p.  I.  p.  235—237. 
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tei  Sefyrfacfyeé  warb  er  ber  eifrigfte  gotfcher  gefchichtltchet 
2>aten  in  alien  SSifeliotyefen  unb  2lrd)ioen  ©ö^menö,  2öiend 
unb  wt>hl  aud)  in  SDiafjren.  D?id)t  feiten  in  feinem  uner* 
müb(icf)en  (Streben  beirrt  unb  angefeinbet,  legte  er  mit  flau* 
nenäroertfjem  gleiße,  wenn  au(^  mit  »tel  ju  geringer  2lud* 
mahl  unb  fritifc£>er  Prüfung  in  feinen  gaf)lreidjen  Söerfen 
eine  große  Waffe  ^ijtorifcben  ©toffed  nteber,  an  meinem 
aud)  9J?äf>ren  feinen  Stjeil  fratte.  * 

©inet  bantbaren  (Erinnerung  tüürbtg  bleibt  und  aud) 
bad  Ulnbenfen  SBalbind,  weil  er  ti  mar,  welcher  feinen  greunb 
£h0,tiad  *peffina  für  bad  ©tubium  ber  oaterlänbifdjen  ©e* 
fd)id)te  gewann,  if)m  bie  erffce  geiftlid)e  ^frünbe  oerfd)affte 
unb  ben  2Seg  bahnte,  auf  bem  ei  ifjm  möglich  würbe,  ber 
33ater  ber  mährifchen  ©efd)id)te  ju  werben,  (ßalbini  Bo- 
hemia  docta  p.  II.  p 95). 

2Beld)’  reiche  grüd)te  hätte  ber  unfäglidje  gleiß  3)al* 
bind  ber  ©efdjidbte  S3öi)mend  unb  Während  bringen  muffen, 
wenn  er,  mit  fritifd)er  ©icfytung,  aud  ben  Urquellen 
gefchöpft  unb  nicht  mit  fo  ängftlid)er  £reue  offne  nähere 
'Prüfung  ben  gußftapfen  i?apef’d  gefolgt  wäre! 

3in  benfelben  geiler  oerfielen  bie  fchon  früher  erwähn* 


* Stuf  «Diahren  haben  »erjüglid)  ©ejug: 

Diva  Turxanensis,  seu  Origines  et  miraculu  B.  V.  llanie  qute  lur- 
xan®  (turag)  in  Moravia  ad  Urbein  Brunant  rolilur,  Olomucii  1658.  8. 

Epitome  Historica  Herum  Bohemicarum.  Prag®  1677.  Kol. 

Miscellanea  historica  Bohemi®  Prag®  1679 — 1688,  Fol.  in  JlDtt 
SDecaben,  i»o»on  bie  1.  8,  bie  2-  2 ©lieber  l>at. 

SBen  befonberem  ©elange  für  Mähren  ift  ter  Dee.  1.  Uber _VIII. 
ober  epistolari»,  welcher  eiele  mabrildte  Urfunben  enthält-  Den  2.  ©anb 
befaft  in  MS.  ‘ßubitfhfa.  _ _ , 

Mud)  bie  2.  Decabe  ober  bie  ©efdjletbtg  > tafeln  itnb  »on  ©dang 
für  bie  mabr.  ©enealogie.  «Diehrere  feiner  ffierfe  fanten  in  fpaterer 
Seit  herauf,  wie:  Bohemia  docta  Prag®  1777  »on  P.  Candidus  iDorfD 
maoer  — Bibi.  Ccrron.  p.  3),  »eit  beffer  aber  »on  K apbael  Ungar,  ib, 
1776—1780  tom.  HI.  8.  ; fein  über  curiali»  (»on  ben  bóbm.  ©eridrigfteüen), 
berouggegeben,  erläutert,  fortgefe^i  u.  f.  ».  »om  ©rafen  »on  Muerg* 
»erg.  ©rünn  1810-1815,  3 ©anbei  mehrere  größere  Mbbanblungen 
(über  bie  böbm.  «Rechte  unb  ©eridite,  bie  £anbtafel,_  bie  größeren  unb 
Heineren  fReidifbeamten,  »on  ben  2anbtagen,  Sonbflanten,  »om  Jtrtegg» 
»efen,  o»n  ben  f.  (Sinrßnften,  »om  neu  angenommenen  «bei,  »on  ben 
Serbältnjflten  ber  Untertbanen  unb  3uben  u.  m.  a.)  würben  in  W « e< 
ger’g  Materialien  »ur  ©tatiflif  ©öhmeng,  TJrag  t787— 1794,  12  £><fte, 
gebrueft.  m 

geben  ©altin’g,  betrieben  »on  Staniglau«  ®ibra,  “r«fl 
Sßoigt  Mbbilb  brr  böhm-  unb  möbr.  ©eiehrten,  t.  t.  p 

jel’g  gefehlte  3‘iuiten  ©.  50-53;  Dfrogner  1.  t.  ©•  210-au. 
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ten  bityimfd).  ®efchiditfd)reiber:  ©olelucfi;  (Rosa  boh. 
Prag«  1668),  £>amnierfchmibt  (Gloria  et  Majestas 
Wissehr.  eccl.  17UO;  Protromus  glorie  Prägen« 
1723),  53  e J f o rt>  fF  i;  ('Pofelffpne  ftarpch  pribeburo  rffTpcfi, 
1700),  33erghauer  (divus  Joannes  Nep.,  1736)  u.  a. 
©leid)  unfr*tifd>  ift  bie  tnäfyr.  Specialität:  Athanasii 
dissertati»  de  Henrico  Moravi»  Marchiane,  1764. 

sßid  Umoffen  »erurfad)te  auch  bab  in  bie  9Jtobe  ge* 
fonimene  Treiben  ber  nod)  unfritifdieren  itnb  lobhubelnben 
©enealogen,  ber  9taditreter  *paprocfi/b,  nämlich  : 53  a (bin, 
(Sgerwenfa,  Galin,  Hanner  u.  a.,  welche  einanber 
ftberboten,  ben  Urfprung  ber  angefeljenen  Ötbelbgefchlediter 
unter  ben  'Patriciern  5Romö  ober  gar  in  ber  Slrdje  9toab 
gu  fuchen,  wobei  nur  lebhaft  gu  bebauern  ift,  ba§  beflere 
SSerfe,  wie  bie  »on  ber  Dlegentin  ©leonora  unb  »on  (Sari 
VI.  (1720)  prioilegirten  53ergeid)niffe  beb  ^ ò f>  e r e n 
böf>m.  Stbeib,  oom  ^rager  53mhbrucfer  5HofenmülI er, 
feinen  53ejlanb  hatten,  ober  wie  bab  grojje,  bibher  in 
•f>anbfd)rift  gebliebene  genealog.  2ßerf  beb  Jreiherrn  mm 
2Bunfchwi$  in  530f)men  nicht  anb  Uageblicht  fam. 

«Solcher  Slbelbgefdjichten  »on  Familien,  bie  auch  ÜRäf)* 
ren  angeboren,  ftnb: 

Dingenaueri  hist.  fam.  Die  tr  ichs  t e i n ® 
Olom.  1621. 

Tlieatrum  posthumum  Comit.  ab  Oppersdorf. 
Glogov.  1631,  4.  (Bild.  Cerr.  p.  75). 

Job.  Tann  er,  vestigia  Virtutis  et  Nobilitatis 
Sternbergio®,  Prag®  1661,  Fol. 

S^ebfelben  ©efdjichte  ber  Sternberg.  ^Jrag  1732, 

Fol. 

Ulmann  atas  aurea  fam.  Sternb.  cum  multis 
figuri»  »ri  incisis,  Prag®  1698,  Fol. 

Job.  Tanner,  Ampbiteatrum  glorie,  spectaculis 
Leonum  W a I ds  t ei  n i o r u m adornatum  , Prag® 
1661,  Fol. 

Wenc.  Czenvenka  de  Wicznow,  splendor  et 
gloria  domus  Wa  I ds  tei  n ia  n®,  Prag®  1673,  4. 

©ontinif  g-rang  Caliti  »on  9)?arienberg,  Eques  au- 
ratus,  Comes  Palatinus,  faif.  @efd)ichtfchreibcr  unb  @e* 
neograph,  gab  im  3.  1683  gu  28ien , unter  bem  Xitel: 
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Virtus  Leonina  eine  ®efd)id)te  beè  dicroti  n’fdjen^au» 
fee  fjeraué,  bie  ben  ©erfaffer  in  eine  D'leifje  mit  bem  gab» 
ler  £o§mann  u.  a.  fefct  (©rim.  23od)bl.  1826  N.  68.) 

2tud)  ifl  oon  it;m:  Phnenixredivivus  inclyt®  Biliito- 
Proskovi®  prosapia,  sive  opus  histor.  genealo- 
gicum  Famili®  Proskowi»  etc.  Vienna;  1683,  Fol. 
(Bibl.  Cerron.  p.  7)  unb  Elog.  heroum  ex  Dietrichst 
fam.  (©ritn.  SBodjbl.  1824  ©.  224). 

sPet.  ©ecfler  cbron.  Boh.  b.  i.  I)ift.  geneal.  ©e» 
fd)reibung  b.  uralten  ©efdtledjter  in  ©èfymen,  bef.  ber 
Sonora,  granff.  1695,  Fol. 

©ranbt  oon  ©uffelborf,  SS.,  ber  erleuchte  SI)* 
renfelfen,  ober  ©tamm*ébrpnif  beè  furjll.  .£)auff$  2 i e cf>* 
tenflein,  1704.  Fol.  MS.  in  Bibl.  Cerron.  p.  74. 

granj  £elfrieb  SBoraejicfp  9teid>ögraf  oon  4Pa» 
bieniß,  ©enealog.  ©efcfjreibung  beé  gräflich  SBoraq.  ©e* 
fd>led)teö,  <prag  1705,  Fol. 

Mich.  Frank,  Genealogia  Comitnm  Worac- 
ziczkiornm  de  Pabienitz,  Prag®  1708,  Fol. 

Okely  deductio  familise  comitum  W r ati  s la  w, 
Präge  1711  8. 

Tropbseum  domus  Peter  wa  Id  s k vanae  , Pragae 
1721.  Fol.  (Bibl  Cerron.  p.  92). 

3of.  5Ä  e 9 e r,  oollfommener  2lbel  beé  l)od).  furfitl.  unb 
bocbgräfl.  uralten  iSaufeé  oon  £ am  ber  g mit  .Rupfern,  SBien 
1709,  fol. 

Dissertazione  del  origine  delle  nobilissime  famiglie 
di  Wald  stein  e di  Wartenberg.  Gorilie  1765,  4. 

Bohusl.  B al  b i n i,  Tabularium  Bobemo-Genealo. 
gicum  etc.  usque  ad  nostram  aetatero  continuatimi  a 
Joan.  Dies  back.  Prag®  1770.  4.  ( .Rauniß,  2Brbna, 
©ternberg,  ©(fyaffgotfd)  u.  m.  a.) 

gleijjig  rourbe  ba$  bdßmifd)e,  bem  mäßr.  feßr  oer* 
wanbte  fRedjt  bearbeitet,  o.  Sßrijlepß  Ä^blinoon  2Öaf* 
fenburg  (tractatus  de  dilferentia  juris  communis  et 
bohemici,  Prag®  1664.  8.),  SBcngel  30aoer  Leumann 
oon  u <f)  o lj  f 1743  (®.  feine  <2d)riften  in  ber  bbl)tn. 
Wuf.  3«tfd).  1829  ©.  345—346),  3°b<>n»  ®for9 
filler  oon  fÖtüßlenöborf  f 1789  (<».  Sluerépcrg’tì 
©efdjidjte  beö  bößm.  2tppellationögerid)teö  2.  ©.  212 


Digitized  by  Google 


176 


bié  214),  Stengel  ibilbt  (de  jure  civ.  Bob.  Prag» 
1746.  4.)  u.  a. 

Snàljer  flehen  unö  jene,  melcbe  auch  für  5Ääbren  feerie* 
ben  unb  bie  mir  aud)  gemiffermaffen  gu  ben  Unfrigen  gab* 
len  fönnen,  meil  ÜKäbren  unb  ©cblejien  and)  unter  ber 
böbm.  Slrpellationöfanuner  ftanben. 

iTafyin  geboren  baö  : Promptuarium  b.  i.  leichter  (Ern* 
funb  in  bie  f.  »erneuerte  böbmifebe  unb  mabrifdje  Santeä* 
orbnung,  roie  aud}  ©t.  Stengel  Vertrag  mit  angebefter 
SBergmerföoergleicbung,  bann  f . SRonellen  unter  einem  SUpba* 
betl;,  »on  Jrang  Jerbinanb  Verpönte.  Prag»  167Ö, 
Fol.  Vademecum  process.  civ.  juris  boh.  mor.  siles. 
Norimberg»  1718  (Bibi.  Cerr.  p.  56). 

Ellern  guoor  gel)t  ber  unfäglidj  fleißige  ßompilator 
3ol).  3afob  Sfótter  »on  Steingarten,  geb.  gu  Gern* 
motau  in  S3öf>men  1629,  ©pnbifuö  unb  Dlatb,  bann  ©e* 
fretär  unb  gulejjt  SRatl)  bei  ber  Slppellationöfammer  in 'Prag, 
geft.  am  16.  Oft.  1701.  ©eine  eiferne  53ef)arr(icbfeit  im 
©ammein  unb  Gempiliren , feine  große  9ied)tlid)feit  unb 
marme  ikterlanböliebe  enoarben  tyrn  ben  Sfótterfìanb  »om 
jìaifer  Seopolb  I.  unb  ein  gefegneteö  Slnbenfen  bei  ter 
banfbaren  D?ad)melt,  benn  o(;ne  feine  literartfdje  9tad)l  affen* 
fdtaft  mürbe  bie  SSerfaffung  unferer  S3orgeit  rcal;rl)aft  in 
Dunfelbeit  gebullt  fein. 

Sluei  feinen  äujjerft  »oluminöfen  23  Drucfmerfen  be* 
rühren  und  inöbefonbere  folgenbe: 

Vindemia  judicialis  (fel)r  brauchbare  (Erläuterung 
ber5Red)töproceffe  in  3?öbmen,  üRäbren,  ©cblejien  eic.X 
'Prag  1669.  8.,  1672,  1679  unb  1692.  4. 

Sluögug  (alpbab.)  aué  ben  f.  böbm.  ©tabtredjten.  'Prag 
1668.  1678. 

Compendium  juris  provine,  (alpbab.  Sluögug  ber  8. 
JOrbg.)  ^rag.  1677.  8. 

Jürfienfpiegel  ober  Monarchia  beö  (Ergbaufeö  Defter* 
reich,  mit  Äupfern,  eb.  1673. 

Sylva  variarum  observationum  et  juris  quapstio- 
num,  'Prag  1683.  4.  (ein  »ottrefflidjeö  alpbab.  deperto* 
rium  ber  fädjf.  böbm.  unb  gemeinen  faif.  Diedre,  mie  auch 
beö  Gmmmalred)teö). 

33ollftänbiger  Sluögug  ber  »erneuerten  f.  fianbeöorbnung 
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unb  Uiouetten  in  SBbljmen  etc.  <prag  1686  (ein  guter 
Slu^ug  mit  ben  97o»etten,  Deflaratorien,  ber  mäf>r.  8. 
Drtg.  unb  anberen  ©efefjen). 

Fasciculi  diversorum  jurium  (in  4 Steifen),  97ürn* 
berg  1690,  Jol.  (ein  wahrer  Sdjaö  oon  Simi*  unb  Straf* 
rechten  $3bl)menb,  3D?äl)renb,  Sdjleftenb,  Deflerreichb  u.  a.). 

Manuale  et  respective  Favus  mellis,  ^rag  1694, 
4.  (eine  fleijjige  Sammlung  »on  ^räjubifaten , SBelefjrun* 
gen  u.  a.)- 

Prodromus  Hodoeporici  etc,  ^rag  1694  (ein  al* 
pfyabetifcfyer  SBegroeifer  $u  ben  fianbebgefefcen  unb  SBeing. 
SBerfen). 

Trifolium  quatuor  foliorum,  sPrag  1694  (ein  mei* 
fterljafteb  SBerf  über  atte  Klagen  unb  ^nterbifte  unb  iljre 
Sinmenbung  nati)  bofjm.  ©efefcen). 

Cornucopia,  ^rag  1694,  4.  (über  Definitionen  unb 
jurib.  -XRaterien  mit  Jpimoeifung  auf  bie  beften  Duetten, 
Differtationen  unb  SBerfe  ber  bb^m.  IHec^tégele^rten). 

Hodoeporicon,  *prag  1696,  4.  (ein  attgem.  alpf;ab. 
■Repertorium  über  bie  Stabtrecfjte,  fi.  Drbg.,  9fo»etten  unb 
beb  SBerfafferb  SBerfe). 

Systema  Juris  Municipalis,  'Prag  1698,  12.  (ein 
fleiner  fieitfaben  über  bie  Uebereinflimmung  unb  93erfcf)ic* 
bentyeit  ber  Stabtrecfyte  unb  8.  Drbg.). 

Codex  Ferdinandeo-Leopoldinus.  1701.  Fol.  unb 
neu  unter  bcm  Ditei:  Codex  Ferd.  Leop.  Josephino- 
Carolinus,  <prag  1720,  Jol.  (eine  unentbehrliche  ©efejj» 
fammlung  für  93öf>men,  üöfäffren  unb  Sdjleften  oon  1347 
bib  1719). 

Manudictio  jum  5Red)tbprojeffe  bei  ben  höheren  unb 
Stabtgerid)t*3nftonjen  in  Böhmen  unb  9)iäl)ren,  ^rag 
1699,  12. 

Systema  juris  Provincialis,  *Prag  1699,  12.  (ein 
guter  Slubjug  aub  ber  fi.  Drbuung  in  SSerbinbung  mit  ben 
©tabtredjten). 

Extractus  Instructionis  Kegiarium  Appellatio- 
num,  Oiümberg  1692  unb  1712,  4.  (mit  ben  fpäteren 
Erläuterungen.* 

• Ueber  ffieing.  unb  feine  ®erfe  @.  geltet  *t>bilb.  bóbm.  unb 
màfcr.  ©ele^rter,  3 X&.  ©.  123—127  ; 0raf  «uerlperg’l  ®cfd»i<bte 

12 
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SBeingartené  2Berfe  hüben  noch  immer  bit  £aupt* 
quelle  $ur  9ted)tò<,  ©erfaffutigò*  unb  ©en»altungò*@efchichfe 
®ial;rené  unb  ©chlefienò.  Unter  ben  »ielen  Rofunienten 
f)ieju  enthalten  ftc  inòbefonbere  : 

Rie  neue  böl)m.  unb  refp.  mähr.  Sanbeèorbnung 
(für  bie  f>èl)eren)  unb  baò  ©tabtredjt  (für  ben  ©urger* 
fìanb),  mit  ben  nachgefolgten  Reparationen , Grlänterun* 
gen  etc.;  baò  ganje  Gioii*  unb  peinliche  *procep* 
©erfahren  (vindemire,  manuale);  bie  Dieiffer  San* 
beòorbnungen  ».3*  1416  (fasciculi,  2.  ©ud),  ©.  349), 
»om  ©ifd)ofe  Martin  (ib.  ©.  422  - 427)  unb  Gafoar 
non  1567  (ib.  ©.  349—353);  bie  Ref.djner  Sanbeò* 
orbnung  »on  1592  (ib.  ©.  309 — 339),  bie  Rrop* 
pauer  »on  1673  (ib.  ©.  342 — 349  unb  im  Gober  <3. 
390 — 396,  509 — 515>;  baò  fchlef.  Oberred)t  »om 
SBlabiòlaro  »on  1498  (fase.  2.  ©.  ©.11 — 13);  ben 
.ftolororat’fchen  ©ertrag  »on  1504  (ib.  ©.23 — 26); 
ben  fchlef.  Sanbfrieben  »on  1528  (ib.  ©.  13 — 21); 
bie  3 « fl  f m f 1 1 o « für  baò  f.  mal;r  Rribunal  »om 
3.  1636,  mit  bem  91ad)trage  »on  4649  (vindemi®  ©5. 
293 — 305  unb  fase.  1.  ©.  ©.  21  — 23,  2lué$ug);  fTtr 
bie  mähr.  J?reiòl)auptleute  in  ÜHilitärfachen  »on  1647 
(fase.  1.  ©.  ©.  228  — 234);  für  bie  f.  mähr.  2anb* 
tafel  »on  1642  (ib.  ©.183—188),  bie  f.  £>öl)m.  (auch 
für  üöfähren  unb  ©chleften  beflellt  gemefenc)  Appella* 
tionòfammer  pou  1644  (Gober  ©.  240-242),  für 
baò  f.  fchlef.  Oberamt  »on  1639  (vind.  ©.  282 — 
293,  Gober  ©.  185 — 188);  bie  fchlef.  Slppellationò* 
orbnung  »on  1674  (fase.  2.  ©.  ©.  385 — 394,  Gober 
©.  407—409)  unb  9te»  ifionòorbnung  »on  1698 
(Gober  ©.  616 — 619';  bie  mähr.  Gribaorbnung  »on 
1644  (fase.  1.  ©.  ©.  122—125,  Gober  ©.  226  — 
229);  Garl  V.  .ftalògerich  tòorbnung  »on  1532 
(fase.  1.  ©.  ©.  444  - 497)  unb  viete  anbere  Gioii», 
©taatò»,  Jtriminal*,  9ìed)tò*,  politifche  ©efefee  (Codex, 
fase.  vind.  manuale,  Sluòjug  ber  2.  Orbnung  u.  a.). 

Rer,  alò  Slftuar  ber  bohrn.  3oüamt0abminifl.  am  12. 


be*  6et>m.  Stppctldt.  @rri*tc«,  2 St).  ©.  157—185;  Oefferr.  önepff. 
6.  ®b.  ®.  55—56. 
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Oft.  1753  im  64.  SUteröjaßre  geworbene  Gart  Sofepß 
J?  i 1 1 i fc  [ammette  mit  bem  größten  gleiße  unb  mit  befon« 
berer  ©enauigfeit  genealogifße,  ßatifiifße  unb  antere,  bie 
bößin.  Sanbeöuerfajfung , bas  ©amerai  * unb  53anf alroefen 
betreffenbe  9?aßrißten  unb  fßrieb  auöfußrliße  SSerfe  bar* 
über,  »orjügliß  ein  Epitome  Comitiorum  ober  fubftan» 
jialer  Snßalt  tber  ganbtagöfßliiffe  oon  722—1740, 
3 ©ßeile;  System  a status  pubiici  et  cameralis  in 
Regno  Boli.,  in  60  2lbtf;eitungen , generalis  Jndex  (ju 
btefen  2 2Berfen)  cum  serie  proeerum  et  otTicialium 
Regni  Bohemi®;  bößm.  ©ßrentafel  (©eneatogie),  2 golio* 
bimbe,  ©efejjfammlungen  u.  m.  a.  2Ule  tiefe  2öerfe  btie» 
ben  ungebrueft,  ftttben  {tß  aber  in  ?tbfßriften  in  w'eten 
Sibliotßefen,  auß  ber  fönigt.  ju  prag  (ititlijj  53iogr.  in 
9ìicgger’é  [Dtateriatien  jur  ©tatijìif  53ößmen$,  11.  £eft 
(1793)  9Jttécelten  ©.  27-33). 

Stuß  bet  fleißige  unb  gefd)icfte  f.  9iat[) , fjoffammer* 
©efretär  unb  beö  ©eputirten*5lmteö  Stbminiftrator , Soßann 
Gßrijtopß  SSorfßef,  ßinteriieß  eine  ©ammtung  ber  merf» 
roürbigften  unb  rcißtigßen , in  baö  bößm.  <Staatöred)t  unb 
bie  ©tatißif  einfßtagenben  Elften,  ©ofumente  unb  2luffä£e 
in  mehreren  goliobänben  (eb.  6.  $).  SERiöccUen,  <3.  179). 
©elfen  furzet  93egriff  feiner  .MS.  in  30  großen  33änben 
ijt  in  bet  9tegiftratur  ber  beftanbenen  .£>offainmer  unb  Hit* 
(ip  28erfc,  9 $3be.,  finb  in  ber  fjofbibt.  in  2öten. 

©ine  biößer  unbetretene  33aßn,  nämiiß  bie  @efd)id)te 
bet  früßejten  3e,t/  metße  Jpapef,  paprocfi;,  pejfina  unb 
S3albin  burß  einen  9J?9tßen»J?rang  erfeljt  ßatten,  betrat 
ber  f.  f.  £ofratß  3of).  Gßriftopß  »on  Sorba n,  inbem  er 
in  feinem  Söerfe:  iie  üriginibus  Slavicis,  Vimlob. 
1745 , 2 tom.  Eoi.  juerfl  auf  bie  Urquetten  guriiefging 
unb  auö  ben  alten  tat.  unb  grieß.  fbijiorifern  unb  ®eo» 
grapßen  fdjöpfte.  ©er  erfte  23anb  iß  meßr  eine  ©inlei» 
tung,  inbent  er  oon  ben  35orben>oßnern  (barunter  aueß  un» 
fern  ÜJtarf  omannen  unb  Duaben)  ßanbelt.  ©er  groeite 
gibt  einen:  Adparatus  Chronologicus,  Geograpliicus 
et  Historicus  gur  .Renntniß  ber  <£ tauen,  ©o  geteßrt 
ber  SSerfaffer  unb  fo  müßfam  fein  2öerf  iß,  fo  ßat  er 
boß  ben  ?lugiaößall  (befontcrö  auß  in  ÜJtäßrcnö  älteßer 
©efßißte  unter  ben  ètaoen)  nid>t  gang  gereinigt. 

I 2 * 
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3?on  örtlichem  ^ntrrejff,  mit  33e$ie&ung  auf  Wahren, 
ftnfc : .<? ap if» or f f f>iftoria  Älafftera  ©eblitjfe ho, 
n>  ^ra^e  1630,  Jol.  unfc  Arcana  status  Siloe,  Novae- 
domi  1729,  Fol.;  Jtorjinef  jtare  gamèti  J?utnof)orffe, 
*Prag  1675  u.  a. 


B.  Gerieften*  irab  £anfi$. 

i ft o r.  Literatur:  ©ottfrieb  Klionius  de  qui- 
busdam  ineditis  hist.  Silesiae  scriptoribus.  WratisL 
1693,  1694,  4. 

Runge,  misceli,  literaria.  Olsni®  et  Vrat.  1712 
—1717. 

Deöfelben  analecta  Silesiaca  ober  tänmerfungen  gut 
Erläuterung  ber  .f)ijtorie  ©cblejTen^,  Scipjig  1733,  8. 

3ol).  3a^ob  §ül  tener,  Bio-  et  Bibliagraphia 
Silesiaca,  b.  i.  ©d)lef.  23ibliotf>rf  unb  53  ü cf)  er  f)  i ft  ori  e,  58  red» 
lau  1731,  4.  (fel)r  brauchbar). 

3B a 1 1 er  Silesia  diplomatica.  33reelau  1741,  I. 
22—36. 

Die  gelehrten  9?euigfeiten  ©chlefiene,  1734 — 1740 
oon  ©d)arf,  biö  1742  oon  Sinbner. 

SKofenberg,  ©cf)lef.  JBücberfaal,  ©chweibnife  1710, 
10  Steile. 

Die  fd)leftfcE)e  ©efchichte  erhielt  eigentlich  erft  in  bie* 
fer  Epoche  i^re , bie  Seiftungen  eines  Su  täte  $ (1571), 
.£>enel  (1613)  unb  ©cf)icffup  (1625)  in  ber  fWiljeren, 
weit  iiberbiethenbe  pflege,  mie  folgenbeS  SSerjeichnif}  ter 
wichtigeren  Drucffcf)riften  jeigt: 

9toch,  l*auj?ni^58öhmifchs  unb  ©chleftfche  Chronica. 
Seipjig  1687,  8.  (ol;ne  Söerth). 

griebrid)  Su  cä  (Sicbtjlern) , reformirter  f)ofpretiger 
gu  Sörieg  unb  Siegnit),  fpäfer  oertrieben  (f  1708),  ftfjlef. 
$ürftenfrone  ober  ©efdjreibung  oon  Ober*  unb  Stieterf^le* 
fteii,  grnfft.  1685,  8.  DeSfelben: 

©chleftenS  curiofe  Denfioiirbigfeiten,  ober  oollfommene 
Eh^onica  oon  Ober  * unb  Uiieber  » ©chlefien.  Jranffurt  am 
Wain  1689 , 4.  7 tyl e.  in  2 ®ten. , mit  «ßorflcht  ju 


* panbtud)  »er  2iteraturgef$id)te  »on  @d)lefceit,  »on 

mai,  f)i[f(t)bcr8  IS'24,  8. 
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gebrauchen,  weil  ber  Serfaffer  unfritifd)*partf)eiifd),  9ladj* 
treter  bed  ©cbicffiif),  mit  einigen  3«fä$en.* 

Jturiofer  ®efcf)id)td*.Ralenber  bed  .£>erjogtl)umd  ©d)le* 
fien.  Seipjig  1698.  8. 

Silesii  Curiosi  (.ftafpar  ©ommer’d,  *Pfarrerd  ju 
©eifcfjen)  Slnmerfungen  ju  Sicf)tflernö  fd)lef.  gürftenfrone, 
Sßeipenfeld  1687,  8.  ©ommer’d  Silesia  pia  et  religiosa 
blieb  MS.  unb  ijt  in  ber  Seipjiget  Uni».  $3ibliotf)ef , roo 
jtd)  aud)  bie  ©ammlung  : Diplomata  monasteriorum  Si- 
lesiaß  inedita  bejtnbet.  Sßutfe  II.  296,  377. 

©taat  oon  ©d)leften,  8.  (um  1728  angeblich  »on 
@ube  aud  ^joljlein). 

©d)(efifd)e  Äern*6f)ron{f,  ober  geogr.,  f»iftor.  u.  polit. 
9?adf)rid)t  »on  bem  ^ergogt^um  ©Rieften.  1.  £( )eil,  9türn* 
berg  1710,  8.,  mit  .Rupfertafeln.  2.  Dfjeil,  Jranffurt  unb 
Seipjig  1715,  beibe  Xtyeile  neu  gebrucft,  Seipjig  1741,  8. 
(33om  SSltborfer  ^)rof.  Röljler,  bie  9tad)rid)ten  über  bie 
Slltranfläbter  ßonoention  jtnb  baö  53e(le  baran). 

3of).  ©in api  (ötymnaftalreftor  in  Siegm'O  f 1726), 
fd)lefifd)e  (Suriofitäten , barin  bie  anfefynlidjjten  ®efd)led)ter 
bed  ©d)lef.  Slbeld  befdjrieben  roerben , 1.  $1).  Seipjig 
1720,  2.  £f;.  Seipjig  unb  58redlau  1728,  4.  (®ibt,  fri* 
tifdjer  ald  feine  SBorfatyren , befonberd  ^Paprocfy  unb 
Dfoldfp,  aber  bod>  meijl  unt>oUfiänbtg , nad)  Urfunben, 
£>anbfd)riften  u.  a.  bie  ©efcfyidjte  bed  fdjlefifd).  unb  jum 
Steile  aud)  bed  mäf;r.  Stbeld.  Die  ältere  @efd)id)te  unb, 
mie  ger»öl)nlid) , aßed  «ber  bad  13.  3afjrf>unbert  l)inaud 
gefyenbe,  ift  aud)  bei  i()m  fabe(l)aft).  (Supplemente  baju 
»on  Oottf.  5Riemer  oonDliemberg,  2 5ßbe.  Jol.  blie* 
ben  in  £)anbfd)rift. 

Heu  eli  i,  Nicol,  ab  Hennenfeld,  Silesiographia 
renovata.  cum  scholiis,  observ.  et  indice,  »om  ^räla* 
ten  SOiidjael  Sofep^  ^ibiger  f;eraudgegeben.  Wratisl.  et 
Lipsie  1704.  4.  2 Voi.  (p.  339 — 548  bie  @efd)id)te 
fdjlef.  unb  mäljr.  2tbeldgefd)led)ter). 


* ffiutfe,  2.  S3.  212,  anerfennt  fein«  umfaffenben  Jtenntniffe, 

9igentl)ümlid)feit  unb  Äraft,  rügt  aber  feinen  Aberglauben.  ÜKenjel 
(Ul.  502) , hält  ben  ©crii)  für  bie  ältere  0ef*i<bte  fo  »icl  alé  nidu«, 
für  bie  ber  legten  fjilfte  bei  17.  3*il>rf)unberU  aber  für  bebeutenb, 
»eil  faf*  alle  anbcrn  Quellen  unb  Otadjteeifungen  fehlen. 
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Dewerdek,  ©ottfr.  (£>:acon  gu  giegnifc  f 1726), 
Silesia  Numismatica,  ober  Einleitung  tu  bem  ©ddef. 
fföünjfaOinet.  3auer  1711,  4. 

Kundmann,  nummi  singuläres,  $3reüfau  1731, 
4.  2.  «ufi.  1734.  S5eöf.  nummi  jubilsei,  33re$lau  1734, 
4.  5?esf.  Silesii  in  nummis,  ober  berühmter  ©ddefier  in 
9Äün^n.  Söreöfau  unb  ?eip$ig  1738,  4.  mit  54  genealeg. 
Safein  unb  105  99Iünj*«bbilbungen. 

®eö|e(ben,  Scholas  in  nummis.  $>ie  f>of)en  unb  nie* 
berti  ©taufen  Eeutfcf)(anb$,  in  fon  b er  f;  eit  ©djleftenä  in  2Rün* 
jen,  53resfau  1741,  4 

Scöfelb.  ©djlefiené  53üd)en>orrätI>e  in  SRimjen,  93re$» 
lau  1741. 

Seöfefb.  ^)eimfu(^ung  ©otte$  über  ©Rieften,  Siegniß 
1742,  2 Sf)le.  (91Ue  biefe  ©Triften  bebanbefn  bie  fc^Icf. 
ÜJIün$gefd)id)te). 

©tuß,  Silesia  nummis  matrica.  3auer  1739,  3 
33änbe,  gof. 

Hank  i i Martini  (©reéfauer  ©emnaf.^eftor,  gejl. 
1709),  de  Silesiorum  rebus  ab  anno  550 — 1170.  Lip- 
sie 1705.  4. 

©eéfelb.  de  Silesiorum  majoribus  Antiquitates. 
Lips.  1702.  4. 

Item  de  Silesiorum  nominibus  Antiquitates.  Lip- 
si©  1702.  4. 

£>eéfelb.  de  Siiesiis  indigenis  eruditis  ab  a.  1165 
—1550.  Lips.  1707.  4. 

©eofefb.  de  Siiesiis  alienigenis  eruditis  ab  a.  1170 
—1550.  Lips.  1707.  4. 

©eéfelben  monumenta  pie  defunctts  olito,  erecta. 
Vrat.  et  Lips.  1718.  4. 

©e$  «boofaten  3oI>.  «bwund)  $unrab,  Silesia  to- 
gata, sive  Silesior.  doctrina,  virtut.  etc.  Lignic.  1706. 
4.  (fjerauég  u.  ©cfjitibler),  fi'ifjrt,  obn>of)l  eé  nur  bié  1680 
reicht,  über  2000  gefeierte  ©d)lejter,  meiflenö  ©idjter,  9teb» 
ner  u.  a.  an,  enthält  aber  aud)  m'ele  pofit.,  genealog.,  fjiflor., 
pl)t;fif.,  (iterar,  u.  anb.  9Iad;rict}ten  über  ©djleften. 

Le  uscii  neri  J.  C.,  ad  Cunradi  Silesiam  to- 
gatam  specilegia.  Hirschberg,  et  Wratisl.  1754 — 84. 
4.  3 3?iinbe. 
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£)ie  @efd)id)te  ter  fd)lef.  ©tester,  uon  roelchen  te» 
fanntlicf>  im  17.  3al)rl).  mit  Dppij),  ©rpplj,  £of)enfiein, 
<£>ofmanßroalbau  u.  a.  eine  neue  'j)eriobe  in  ter  beutfehen 
£)ichtfunft  außging,  enthalten:  Johnii  J.  S. , Parnassi 
Silesiaci  sive  poetarum  Sites.  Centuria;  II.  Wratisl. 
1728 — 1729.  8.  unb  bie  anbern  großen  2Bcrfe  non 
©cultetuß  (1711),  Söetjet  (1719),  5)(atf;äuö 
(1732),  ßtuge  (1751)  u.  a. 

Volkmann  G.  A. , Silesia  subterranea , ober 
©chlejten  mit  feinen  unterirbifdjen  ©d)ciöen,  Scipjig  1720, 
4 , mit  nieten  jfupfertafetn. 

(gelehrte  Sieuigfeiten  ©d)(efienß  nun  ©tauten,  53i* 
bliothefen,  £ebenß»  unb  Tobeßfäiten  ber  ©eletjrten  u.  f.  ro. 
Siegnt'6  1739,  8. 

93on  allen  bist) er  genannten  fdjlef.  ©efdjichtfchreibern, 
fagt  kneifet  (Topographie  ooit  ©chlejten,  1.  Tl>.  ©.  220) 
ijt  feiner  oolljiänbig , feiner  genug  aufrichtig  unb  un* 
partheiifd). 

£anfe  möchte  ©chlefteit  fletè  unter  Jiaifern  gehabt 
haben;  imenei  hat  eine  SRenge  Sobreben;  anbere  läflern, 
befonberß  roenn  oon  fremben  SHeligionßgenoffen  bie  Siebe 
ift  ; roieber  anbere  beginnen  oon  Dioa  ober  rocht  gar  »on 
3lbam  unb  füllen  bie  alte  @efd)id)te  mit  @rbid)tungen  unb 
9Dicird)en  auß;  einige  fangen  oon  jener  3«t  an,  roo  ©chle* 
firn  bei  fohlen  roar,  unb  geljen  nur  biß  311  bejfen  XtyeU 
lung;  unb  einige  befdjrieben  blo§  einige  gürjitenthümer. 
ßuräuß  h«*  eine  9J?enge  gabeln  unb  üBunberbinge ; grte* 
brich  £«cä  (roelcher  SDberfchlejten , namentlich  Tefdjen, 
Troppau,  ^ägernborf,  Sieiffe  u.  a.  im  I.  53.  ©.  657 — 
811  behanbett)  h*i#t  gar  nid)t  oiel:  Tf)ebefiuö  (©ena* 
tor  in  Siegnitj  f 1688),  hat  ttieiflenè  nur  oon  Viegnifc 
(unb  nur  biß  1600)  getrieben.  Unter  bie  befferen  ge* 
hörten:  ^)anfe,  roelcher  bie  ättefte  ©efd)id)te  beß  Sanbeß 
mit  einem  ungeheuren  Slufroanbe  oott  ©elehrfamfeit,  roie* 
roohl  ohne  eigentlidjen  ©eroinn  für  bie  SBiflenfchaft  bearbei» 
tete  (SÄengel  111.  502).  ©chicffup,  53ufifcf)  unb  einige 
anbere. 

llngebrucft  blieben  im  bermaligen  Deftcr.  ©d)leften: 

H istoria  Collegii  Soc.  Jesu  Uppav.  ab  anno 
1625  (C»»ß  111.  132). 
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©ine  ©fyront'f  bed  £roppauer  ©ominifaner  » .Rlojterd 
(©nd  IH.  443). 

©.  aud)  bie  MS.  SBerjeichniffe  von  SK aig etn,  ©er* 
toni  unb  ©ocjef. 

©nblich  ging  man  aud)  in  ©d)lefien  auf  bte  Urquellen 
juritcf.  ©d)on  Ratten  Sunborp,  Ciinig,  fiubeivig, 
33albin,  ©olbaft  unb  vorjüglid)  Söeingarten  fdjlef. 
©efeße  aufberoafyrt. 

Run  gab  ber  53redlauer  33ud)f)änbler  gerbinanb  ©ott* 
lieb  53rad»vogel  unter  bem  ©ite!:  ©djlefien  concer* 
nirenbe  'Privilegia,  ©tatuta  unb  ©anctioned 
pragm.  53redlau  1713 — 1739.  4.  bie  ©efeße  ©djleftend 
con  1383 — 1732  im  ©rude  l;erauö.  ©iefe  ©ammlung, 
fortgefeßt  von  2lr n o l b , Äroffen  unb  ©orau  1736 — 
39,  batte  anfängltd)  nur  7 3H>eile  unb  ein  Repertorium  ; 
fpäter  fam  aber  nod)  ber  8te  ^beil  baju,  roeldjer  einige 
©efeße  von  1717  bid  1739  enthält;  im  ©anjen  6 2beüe 
unb  3 , abgefonbert  erfdjienene  £auplregifter  übet  alle 
6 If)ei(e. 

©ine  Racfjlefe  f^teju  bilbet  bie:  Sammlung  ber  mich» 
tigften  unb  nöthigjten,  bieder  aber  noch  nicht  berauögege* 
benen  f.  f.,  auch  b"joglid)en  'Privilegien,  ©tatuten, 
Referiptcn  unb  pra  gmatifc^en  ©anftionen  bed 
Sanbed  ©djlefien,  1.  Sbf,i/  Seipgig  1736,  4.  (von 
1513—1736),  2.  Sheil,  53redlau  1739,  4.  (von  1549 
— 1731) , von  einem  Ungenannten  (einem  vornehmen 
©avalier). 

Johann  Slnton  Ritter  von  gri  ebenberg  machte 
in  feinem  Tractatus  jnridico -politicus  de  generalibus 
et  particularibus  quibusdam  Silesi©  juribus  secundum 
tnodernum  usum  institutus  ober  3lbl)anblung  von  ben  in 
©djlefien  üblichen  Rechten,  S3reo!au  1738 — 4741,  2 53. 
gol.,  bie  bamal  beflanbenen  fdjlef.  Rechte  unb  bie  ©e* 
rtd)tdverfaffung  befannt. 

©ie  MS.  bed  Codicis  Silesi©  bed  von  griebenberg 
waren  um  200  ©ufaten  oerfäuflid);  ber  Satalog  berfelben 
würbe  wegen  i^red  Slnfaufed  1773  nad)  £>of  gefenbet.  Db 
fte  verloren  gingen  ober  ivo  fie  nod)  aufbewahrt  werben, 
iffc  unbefannt. 

lieber  f chlef.  Recht  erfdjienen  auch:  Observ.  prac- 
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tic©  de  juribus  Sii.  Wraiisl.  1717;  Schubert  de 
legibus  Silesiorum,  Lipsia;  1720.  4.;  Delici©  juris 
Siles.  Jranff.  1736;  Keffenbrink  meditationes  ad 
statutum  Pragense  ©tabtrecht) , ^ranff.  1760, 

2 specimina,  4. 

©ie  ©ammlungen  oaterlänb.  ?(ltertf)ümer  beb  faiferl. 
Sommercienratheb  Jerbinanb  Subroig  oon  53  r e p l e r in 
©chlefien  (1716),  non  welchem  man:  Rerum  Bohemica- 
rum,  Moravicarum  et  Siles.  scriptores  precipui  er» 
wartete  (©inapi  fc^Ief.  Qjuriofttäten  1.  £()•  © 297)  , be* 
ftnben  ficf>  pielleicfp  bei  feinen  gräflichen  9iachfommen  in 
©dflefien  unb  ber  Saufijj.  (ßebfiß  preupifcheb  Slbelblericon 
1.  309). 

53on  ben  ©c^riften  beb , wegen  feiner  ©elef>rfamfeit, 
©inficht,  ©erechtigfeitbliebe  unb  53iebcrftnnb  hochgeachteten 
©nnbifub,  bann  ÌBiirgermeifterb  unb  enblid)  f.  f.  ftifìalb, 
Seopolb  ^Poljer  (f  1753)  in  £efd)en,  gingen  bib  auf 
einige  53änbe,  welche  ©ammlungen  pon  alten  unb  neuen 
Urfunben,  auch  f;iflorifcf>e  SOierfwürbigfeiten  enthalten,  mele 
im  gropen  53ranbe  pon  ©efchen  1789  ju  ®runbe  (©eher* 
fchnifb  ©efchner  ©chriftfteller  © 130 — 133).  Unter  ben 
erhaltenen  (in  ber  ©efchner  Söibliothef)  finb  auch:  Privi- 
legia Civit.  Teschio.  MS.  1722,  Fol.  (Heinrich  ©.  24). 

2öab  53repler  nicht  $u  ©tanbe  braute,  feste  (ber 
1725  in  ben  b&Sm.  Dtitterjlanb  erhobene  53reblauer  Dtathö* 
mann)  5rle^n(^  SBilhelm  ©ommer  pon  ©om  nt  erbberg 
inb  28erf.  53on  ihm  finb:  Frid.  Guil.  Sommer,  regnum 
Vannianum,  antiquam  Silesiam  complectens.  Wratisl. 
1723.  4. 

©ebfelben  Tabul.  genealog.  ducum  Siles.ib.  1724.  4. 

Frid.  Guil.  de  Sommersberg,  Silesiacarum 
rerum  scriptores  aliquot  adhuc  inediti,  Lipsi©  1729 
— 1732,  3 tom.  Fol.  ©iefe  ©ammfung  pon  ©efchicht* 
fchreibern,  Urfunben  unb  genealog.  3lbhanblungen  enthält 
unter  anbern  mehrere  Shronifen  oon  *Polen  resp.  ©thleften, 
bie  Histori©  et  Acta  non  ©lugofj,  bie  fd)lef.  Annalen  pon 
95if.  imenei,  dissertalo  hist,  unb  genealog.,  codicis 
Silesi©  diplom.  specimen,  diplomatarium  Bohemo-Si- 
lesiacum,  Mantissa  Diplomatum  u.  f.  w.  (Sb  ift  ein 
fehr  werthpolleb,  babei  aber  boch  mangelljafteb  SBerf,  mit 


Digitized  by  Google 


186 


fefyr  fehlerhaftem  Drude,  fielen  Sluélaffungen  u.  f.  r».,  ba* 
her  ©fendei  bie  rorreftere  unb  »oHjtäntigere  9Sieber*^>eraué* 
gäbe  ber  »on  ©ommeriberg  fd)on  gebrudten  Ehronifen 
unb  Urfunben  nothig  fanb.  (©.  feine  Scriplores  Siles. 
p.  t.  (1835)  Borrebe  ©.  3,  4). 

Berichtigungen , Ergänzungen  unb  SSnmerfungen  zu 
ben  ©ommersb.  ©chriftftellern  gab  © a cf)  è non  körnen* 
heim,  Breelau  1786- — 1790,  12  ©tüde. 

Denfelben  ßrced  mie  ©ommeréberg  »erfolgten  3oh- 
3af.  ».  ^ülbener,  ©ammlung  fd)lef.  Urfunben  unb  9iad>» 
richten,  ©reslau  1738,  4.  unb  9lnt.  58.  ».  38 al  th  er, 
Silesia  diplomatica,  Breölau  1741  2,  2 Dbeilc  4.,  ein 
Berjcichnip  ber  gebrucften  fchlef.  Urfunben,  ft;flematifcf>  unb 
d)rono(ogifd)  georbnet,  fe^r  fchäßbar. 

©omolfe’d  SBegroeifer  burch  Ober*  unb  Siieber* 
©d)lefien  Oeli  1735,  1738.  8. 

Sie  58efdjrcibung  ©d)leftené,  5ranffurt  1741,  8., 
bo.  Jretberg  1741,  4.,  bo.  5re,ftal)t  1741  4.  unb  oon 
3«rner,  1741,  8.  haben  roenig  38erth. 

(Sari  gr.  ^auli),  Einleitung  in  bie  ©efdjichte  beé 
gefammten  Ober*  unb  9licber*©chlenenö,  Seipjig  1755.  4. 

Slud)  bie  fchlefifche  Äird)  engefchich  te  erhielt  bamal 
ihre  »orjüglichften  Bearbeiter  ($homaè  fcf)tef.  léitcr.  ®e* 
fd)id}te  ©.  64—87),  namentlich: 

Dr.  58ucfif<h,  ©ottfrieb  («Regierung^  *©efretar  ju 
58ricg,  fpäter  jur  fati;.  Religion  ubergetreten,  f 1700  $u 
Söln,  ein  JP>auptgegner  ber  sprotejtanten)  'Prolegomena  fchlef. 
itirchengefd)ichte,  Sieijfe  1685.  4.  ©eine  l)anbfd)riftlid)en 
IReligioncSaften , 7 ftarfe  ^olwbänbe,  nod)  ,n  mehreren 
fd>lef.  Bibliothefen  »orhanben  (ju  £erm$borf,  Jreubenthal) 
benähte  ftarf  Judjé  (28utfe’é  ©chleften  1843,  2.  58b. 
©.  172,  375)  *. 

* 3m  3-  1806  fünbigte  ber  bamalige  Seferer  am  Xefdmer  afatfc. 
©vmnafium  Sari  0eorg  !R  u m i bie  #eraulgabe  ber  ©rblefifrfcen  {Re* 
ligionlaclen  feit  ber  {Reformation  bié  jum  Sabre  t675  mit  beigrfügten 
autljent.  Dofumenien  oon  ©urfiftb  auf  ^ränumeralion  an.  (Ocftcrr. 
£it.  «nnalen  tS07,  1 <8b.  3nteUgbl.  138  uno  180).  ©a*  MS.  tei 
lefctern,  ein  für  bie  {Religion«’  unb  polit.  0efAi*(e  be«  17.  3abr&.  feljr 
bebeuienbc*  ®erf,  roll  roitbiiger  unb  intereifanter  fjantlungcn  unb 
UrFunbcn,  obiteljl  parteiifefe  (SKenjel  UI.  503),  rccl ein«  t)è<bfb  mistige 
Ttuffttjlüffe  über  bie  5tir<bengef<i)id>tt  ©Rieften«,  jum  lljeil  äu$  18i>bmen«, 
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<S  é)  I e f i f et)  e £ i r d;  e n f;  i |ì  o r i e.  granffurt  1708.  8., 
bann  2.  Stufi,  ^reiflafct  1715,  2 XI).  ^retburg  1700,  8. 
uon  (£  t;  r e n f r o n (beut  heftigen  Sfntagonijten  SDeflcrretrfjö 
3of;ann  Gfjrenfrieb  3 f acfwig,  nadj  anbern  »on  einem 
£errn  non  ©dfüß.  ©.  SButfe  2.  53b.  ©.  332). 

3«  SBiberleguug  fdjrieb  ber  spralat  giebiger  (meift 
auè  ben  £anbfd)riften  »on  53ucfifcf>  unb  Äöcferiß)  : £>aé 
in  ©cfjlejìen  ger»alttf)ättg  etngeriffene  Sutertf;um  Sßreolau 
1713 — 24  3 $f>.  4.,  roetcfyeé  nad;  feinem  S£obe  ber  3efuit 
Angler  mit  bittem  3ufäßen  f;erauégab. 

Diegent,  3rrtf;ümer  ber  in  ©dfleften  beftnblidjen 
©djroenffelber,  Oteiffe  1722,  8. 

S)eefe(ben,  ber  beé  3rrtf)umö  überzeugte  ©d)ivenffe(ber 
in  33öt;men,  fDfäfjren  unb  ©cfylefien,  Oieiffe  1724,  8. 

Sammlung  ber  auf  bie  9te[igi»nsfreif;eit  in  Ober« 
©dflefien  (bie  Stltranfìiibtifd)c  Sonuention)  iBejug  nef;menben 
©djriften,  Hamburg  unb  5ranffurt  1730,  gol. 

^)i(ìor.  Diacfjridjt  »om  3ufìanbe  ter  Religion  in  ©djle* 
fien,  oon  ber  e»angel.  ©dflefter  SSeligioné*  unb  ©emiffen* 
fretyeit,  1707,  gol. 

9iad)rid)ten  unb  Dofumente  ben  gegenwärtigen  3“’ 
jtanb  ©cbleftenS , Defterreidjé  unb  93of;men6  bet.  gran?» 
furt  1741—2,  4 S9be  , 8. 

®er  eoangelifdje  ©d)lefter  memorabilia,  fundamenta, 
gravamina  t'fjre  Oìelig.  greif;,  bet.  1707  gol. 

2Begen  mandjen  33ejief;ungen  ber  beibenSaufiß  unb 
»on  ©laß  gu9)iä(;ren  en»al;nen  wir  aud)  ber  über  btefelben 
bamal  erfcfyienenen  Schriften: 

Casp.  Sagittari!  (ustoria  Lunatica.  Jenae  1675. 

Christ.  Godof.  Hoffmann  (f  1735)  scriptores 
rer.  lusat.  Lisp.  1719  sqq.  4 t.  Fol. 

Nie.  Sigism.  de  Red  er  n,  Lusatia  superior  di- 
plomatica (Utf.  Sammlung  »on  1000 — 1612),  •£)irfd)' 
berg  1724.  4.  2.  8ol. 

©am.  ©rofjer,  Sauf.  5Rerftuiirfcigfeüen,  Seipj  1714, 
gol.,  5 Steile. 


tObàbrené,  Df|t«rreidj<  uni»  Ungarn«  enthalten  foB,  tauft«  Dtumi  fùr  bie 
S«fcbn«r  «Bange!,  Ainfcenbliotbet  an. 

Oft  5Bi«ner  Antiquar«  ©uiMjàntlfr  ©djratt  bot  (gatalog  6 oon 
1*46)  fauflié  au*:  ©d)le(i|*c  Kefermationé  ■ ©«febic^te  Bin  1517  bi« 
1607,  MS.  Bon  980  ® eiten  So! 
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3.  ©eneb.  Sarpgot»,  Oberlauf.  Stntiquit.  geipg. 
1719,  gol-  2 Sheil*. 

(•Rif.  ©igm.  ».  91  lieber)  Lusatia  superior  diplo- 
matica, Hirschberg  1724,  fortgef.  1734,  4. 

Georgii  Aelurii  (Ratfdjfer)  Glaciographia  ober 
©la$ifd)e  Sf)ronica,  geipgig  1625,  4.  (baö  erfte  unb  aué* 
führlicbfte  SBerf  über  bie  ©raffdjaft). 

.Rah  lo,  3.  ©.  Denfmürbigfeiten  ber  ©raffdjaft  ©laß. 
©eri.  1757,  4.  (ein  fd)led)ter  Sluégug  auö  erjterem). 

©Rieften  h®Ue  »or  ben  anbern  'pcom'ngen  ben  ©or* 
gug,  bajj  beffen  ©efchidjte  in  ben  .Rreié  beä  Unterridjteé 
gezogen  mürbe,  benn  fdjon  1728  hielt  ber  gelehrte  ®e* 
heimratf)  Jpoffmann  gu  granffurt  an  ber  Ober  anregenbe 
ßollegten  über  bie  ^)ijlorie  unb  ben  ©taat  »on  ©d)leften. 
(2Öaltl)er,  ©orrebe  1.  4.). 

C.  üeftetreicf). 

(®.  SSogel’é  unb  ffitbcr’é  (iter.  ©erte.) 

5lud)  hier  fdjmieg  roa()renb  ber  relig.  ©türme  unb 
.Kampfe  unter  gerbinanb  III.  bie  tuR-  5QKufe. 

Dagegen  unterfiüfcte  geopolb  I.  eifrig  bie  ©eft^ic^t* 
forfdjung.  Der  faif.  i)iftoriograph  Galeazzo  Gualdo 
Priorato  (f  1678)  fd)neb  bie  ©efc^irf>te  ber  genannten 
gmei  Ratfer  unb  ihrer  heruorragenbften  geibherren  unb  ©taatö* 
männer,  2öien  1770 — 4,  3 ©be.  gol.  mit  242  'Portratd 
unb  110  'Planen,  Oefterr.  Strchi»  1829  9R.  80;  öjterr. 
©nei;fl.  2.©.  ©.437),  2Seingarten  ben:  gürftenfpiegel 
ober  90?onard)ia  beö  £>aufe3  Oefterreid),  'Prag  1673,  2 
Dh*  (biö  geopolb  I.),  2Bagner  (©efdjreibung  »on  Un» 
gam  u.  a.,  2tugöburg  1685,  4 DlRe*  gol.  mit  »ielen  Ru* 
pfern)  unb  9iicaut  (neu  eröffnete  ottomanifche  Pforte, 
Slugöburg  1694 — 1700,  2 gol.  ©be.  mit  fel;r  »ielen  .Ru* 
pfern)  bie  Dürfenfriege,  Ggerroenfa  annales  dom.  Habsb. 
Auslr.  Prag®  1691,  gol;  ©ejjnecfer  Album  domus 
Habsb.  sPragl713  gol.,  (Shnjloph  ©e  er  ber  Crghergogc 
gu  Oejlerreid)  geben,  Sfogierung  unb  ©ropthaten,  9?itrn* 
berg  1695  unb  1713,  4.  2 Dfdc-  IRubolph  I. — 3®* 
feph  I.),  Quii),  ©otti.  9iinf,  (5ö(n  1713,  8.  4 Df;fe.,  3- 
©urch.  9R  enden,  geipg.  1707,  2.  Slufl.  1710,  8.  unb 
grang  SBagner  »on  2Bagenfelb,  Vind.  1719 — 1731, 
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2 £l)le.  Jol.,  m,t  Sajarué  3mljof  (bem  QSerfaffer  beS 
fjiftor.  23ilberfaalS)  ©efcbicfjtSlefjrer  3ofepI;  I.,  fcfjrieben  bie 
©efcfficfjte  Seopolb  1.,  ©djmaufi,  Göln  1711,  2.  £f)., 
m i n f,  eb.  1712,  2 £f>(e.,  3 fc^acfro i &, geipj.  1712, 5EW o* 
fer,  3üßt(^.  1738,  Sßagner,  Vienn»1745,  Jol.,  JP)er* 
d)enl)al)n,  geipj.  1785  — 9,  2 £t)U.  unb  ein  Ungenannter, 
Jranffurt  1741,  jene^ofepfjS  1.,  ©d)iracf>,  .f)alle  1776, 
jene  (lari  VI. 

£)aS  patriotifclje  SBiie^Iein : Defterreidj  über  SUleS, 
wenn  eS  nur  null  (»on  sPaul  Söilf).  oon  o r n e cf)  Uliirn* 
berg  1684,  6.  Slufl.  1753,  8.  (meldjeS  auf  bie  öfterr. 
9ìegierungSpolitif  ben  folgenreichen  ©influii  übte),  ifl  aurf) 
für  SJtäljrenS  unb  ©c^Iefienö  3nbuftrie«®efd)i(^te  non  23elang. 

Unb  nid)t  ju  überfeinen  finb  23ogemont’S  28erfd)en 
über  bie  23efórberung  beS  f)anbelö  burdj  ©djijfbarmadnung 
ber  glüfle  (aucfj  ber  9Dtarcf)),  2Bien  1700, 12,  u.  eb.  1712,  8. 

Oiad)  jroei  ^afjrljunberten  oon  itriegen  auS  Kriegen, 
ber  innern  3roietracl)t  unb  leibiger  3Sern>tiberung  erfdjien 
enblicfj  mit  ©ari  VI.  ber  innere  unb  aupere  griebe.  SBif» 
fenfdjaft,  Jtunjt  unb  J^anbel  mürben  »on  bem  ebeln  Jür* 
flen  um  fo  eifriger  gepflegt,  je  länger  fte  gänjlidj  bar* 
nieber  gelegen. 

IDie  23enebiftiner*Slbteien  ÜJIölf  unb  ©öttroeif) 
traten  ganj  allein  burcfj  beS  erjteren  grope  Siebte,  burdj 
ben  Jranfen  ©ottfrieb  S3effel,  Herausgeber  beS  eroig 
berühmten  chronicon  gottwicense,  unb  burcfj  ben  itarntfj» 
ner  SDtagnuS  iti  ein,  9?erfaffer  ber  notitia  austrite  an- 
tiquffi  et  inedite. — üötölf  burcfj  bie  ©ebriiber  H i e r o n \) m uS 
unb  53  e r n tj a r b VP e j},  burcfj  SP  fj  i liberi  Hubert,  21  n* 
felm©cfjrambunb5Jlartinitropffür  IDefferreicfj  mefjr, 
als  bie  Gongregation  St.  Maure  für  Jranfreidj  unb  bie 
übrige  28elt.  ®eS  3*® ^ Ut Sijlerct’enferS  23ernarbginf 
annales  Clara- Vallenses,  SBien  1723 — 5,  2 23be.  Jol. 
(1093 — 1645)  »erbreiteten  »iel  Sic^t  über  iDefterreicfjS 
©efcfjicfjte.  ®ie  3efuiten  SInton  ©teuerer,  ©igmunb 
ßalleS,  ©raSmuS  ^ r ö 1 1 cf>  unb  ber  gilienfelber  Gfjnj* 
foflomuS  $antf)a(er  folgten  rii^mlict)  nacfj;  ©f.  23  la* 
fien  aber,  auf  bem  ©cfjroarjroalbe,  tfjat  eS,  burcfj  5War* 
quarb  H®rr9ott  unb  Martin  ©erbert,  2lUen  benor. 
®er  JHeicfjSfjofratfjS^räfibent  ©raf  SBiltjelm  »on  23urm* 
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branb  (Collectanea  geneal.  hist,  ex  Archi vo  Au- 
strie inferioris  statuum  excerpta.  Vienne  1705,  FoL 
©.  öfterr.  Snc^fl.  VI.  205)  mag  mit  Jug  unb  9iecht  ein 
©ater  ber  cjterr.  (genealogie,  .feralbt'f  unb  £iplomatif  ge» 
nannt  werben  (ibormapr’é  SÖien  2.  3ahrS-  2.  33b.  2 
0.  71,  unb  beffen  Safchenbudj  1827,  ©.  20 — 24).  Sin 
würbigeö  ©eitenfiiicf  ift  3-  ©rorg  Stbam  jyreihem  oon 
•fjohenecf’é  SBcrf:  0tänbe  beé  Srjherjogtttumé  SDefler* 
reich  ob  brr  Snnö,  'Paffdu  1727 — 47,  3 2i)le.  g-ol.,  fdittü* 
«her  beo  ©rufen  © r a n b i 0 immergrünenbeä  Shrenfrän§lein 
b ti  ttjrolifchen  2IblertS,  2.  ^öoßen  1678,  4.,  neue  Slusg. 
Slugöburg  1702,  4.  ©alvafor’é  Shre  beè  ^erjogthume^ 
Jirain,  Laibach  1689,  4 ©be.  Jol.  ifl  ein  wütbiged  l&enf» 
mal  unvergänglichen  Stuhmeö. 

Obwohl  bie  iiöerfe  biefer  eifrigen  unb  gelehrten  ÜJlän* 
ner,  wenn  biefe  auch  nad)  bem  bamaligen  ©tanbpunfte  ber 
Sßiifenfchaft  mannigfacher  ©erichtigung  bebörfen  (CS^mel  in 
ber  öfterr.  £it.  ©I.  1845,  91.  1),  mehr  alci  bie  Arbeiten 
aller  anbern  9iad)bar*'Prooin^en,  etwa  mit  Hluonabme  ©oh* 
inené  unb  namentlich  beo  ©ohmen  vpefiina,  in  jener  3«* 
bie  ©efdjichte  SOiährenö  forberten  unb  ihr  ganj  neue  'Dia* 
terialien  gufüfjrten,  fo  muffen  wir  un$  bod)  auf  bie  3tn» 
gäbe  berfelben  mit  furjen  ©eifdfeen  befchrdnfen. 

Schram  b,  Ansei.  (f  1720),  Chronicon  Melli- 
cense,  Dielf  1702,  (afö  9Jiaterialien«©ammlung  von  SBerth, 
wenn  aud)  bie  !)$•  2^aten  nicht  ganj  probehältig  finb'. 

'Pej,  ©ernh.  (f  1735). £>eutfd)lanb$  Diabillon,  gab 
herauf  thesaurus  aneedotorum,  Aug.  Vinti.  1721 — 9, 6 t. 
(im  4.  ©tephanö  von  2)  o lein  SBerfe)  unb  hinterher 
in  MS.  ein  grofjeö  2öerf  unter  bem  £ite(  : Bibi.  Beue- 
dictinorum. 

^Pej,  ^ieronpmud  (f  1762):  Seriptores  rerum 
Austr,  veteres  ac  genuini,  tom.  I.  Lips  1721,2. 
liips.  1725,  3.  Ratisb.  1745.  fol.  (ber  Ite  ©anb  ent« 
hält  Shroniften  vom  llrfprunge  bi$  jum  14ten,  ber  2te 
bici  jum  16ten  3<»hrh4  ber  3te  ^»ornecfé  9ieimd)ronif  von 
1250—1309  mit  einem  ©loffar.  ©eine  ©chriften  tragen 
meiftenö  baö  ©epräge  fjtftor.  Sluthenticität  unb  finb  für  ba$ 
Duellenfhibium  von  großer  2Öid)tigfett)  *. 

* Uebrr  etn  grofjen  littrir.  9Ja*la6  fc«  tBrütcr  in  ÜRölf 
@.  jbotmarr’«  8r$i»  1827  9?r.  01—118- 
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i^ueber,  'Philibert  (11725),  Austria  ex  archivia 
Mellicencibus  illustrata,  Lips.  1722,  Fol.;  ed.  2. 
Vienn.  1743  ; fel;r  fdjäfcbar. 

ÜÜRartin  Äropf,  bibl.  Mellic.  Vienn®  1747,  4. 

©ottfrieb  non  53effel  (f  1749),  Chronicon 
Gottvicense,  tom.  I.  sive  prodromus,  Hegernfee  1722 
(in  2 golio  * 53änben,  ein  biéljer  nur  tljeilroeife  Ijerauöge* 
fommened  Duellenroerf  ber  griinblid)fìen  ©eleljrfamfeit,  be* 
fonberö  aud)  über  bie  ©eegrapfyie  beà  9Rittelalter$,  mo^in 
aud)  3 d)m  ar  j altbeutfdjeéOefterreid),  ©tralfunb  1850,  8.) 

©.  Jf)ormai)r’é  Jafdjenbud)  1845  3.  304 — 319. 

SJtagnuö  .Rie  in  gab  Chronici  Gottv.  continuatio, 
sive  Notitia  Austri®  antiqu®  et  medi®,  £egernfee 
1782,  2 tom.  4.  Ijerauei. 

.£)an  tfj  aler,  Sfjrtfojb.  (fl754),  Fasti  Campilili- 
enses  etc.  (bié  1499)  èinj  1730 — 1745,  2 5o(to*S8anbe, 
jeber  in  2 5lbtl)l.  (@efd)id)te  beé  ©tifteé  Silienfelb  , im 
gleichen  Sdjritte  mit  jener  ber  53abenbergifd)en  iperjoge, 
nad>  ben  4 àlteflen  (5l)romjten  Defterreidj'é , Sllolb  non 
s)>ed)larn  (908—1063),  SR i f a r t>  ($u  Seopolb  b.  ^>ei(. 
3eit),  Drtilo  (1075 — 1198)  unb  '■pernolb  (1230  bié 
1267),  in  5$erbinbung  mit  ber  Sanbeä*  Rirdjen»  ©elefyrten» 
^belégefd)id)te  u.  f.  n>.  Defterreid)’sS  non  feltener  ©runb* 
Hd)feit  unb  ungeheuerer  5Rii()e;  bie  Jortfefcung  gab  s])»)r* 
fer,  SESien  1818,  2 gol.  ©änbe  I)eraué.  (Defterr.  2lrd)»> 
1816  9ir.  151,  1818  dir.  60,  1819  9ir.  135;  oflerr. 
©ncyfl.  II.  500—2). 

£>errgolt,  3of).  3af.  (f  1762)  ber  iiberaué  flei* 
jjige  unb  quellenmäjjige  ©efdjidjtfdjreiber  be$  .f)ab3burg* 
•fjaufed  in:  Genealogia  diplom.  august®  gentis  Habs.. 
2Bien  1737,  3 £f)l  gol.  unb:  Monumenta  August® 
domus  Austr.  1.  t.  2Bien  1750,  bann  mit  -f)err  2.  t. 
greiburg  1752 — 53  (2  53anbe)  unb  3.  t.  eb.  1760 
(2  53).  £>en  4.  Styeil  bearbeitete  SRartin  ©erb er t unb 
gab  il)n  (topogr.  principum  Austri®)  ju  ©t.  53lafien 
1773  (2  53.)  tyeraué  (9Joget  II.  242;  SDeflerr.  ©netjfl.  11. 
563 — 5),  mie  aud)  .Raifer  9{ubofpI)l.53riefe,  eb.  1772  gol. 

Migism.  Calles,  Annales  Austri®,  Vienii®1750, 
2 t.  gol  (gut  gefdjrieben,  roof;(  belegt,  gel;t  aber  nur  non 
ber  alteften  3ed  btè  1283). 
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Calles,  annales  eccles.  Germanie,  Vienne 
4756 — 1769,  6 33be.  gol.  (im  3.  über  SBerbreitung  tei 
Kljriftentfyumé  nad)  SSöfymen/ÜJiäfyren  u.  a.) 

Die  ©tenrifd)en  2lnnalen  »on 
p reuen!;  über,  fftürnberg  1740,  gol.  (befonbers 
für  ©encalogie  roitfjtig), 

Fröhlich,  Vienne  1744  unb 
Caesar,  Grecii  1768—1777  Fol.  1 — 3 unb 
ffeirifd)e  ©taaté*  unb  Äird)engefd;id)te  , ©räj  1785 — 8, 
7 53be.  finb  fleißige,  queüengemäße  SBerfe,  mie 

Früh  lieh  s Archontologia  Carinthie  1758, 
©tepereré  Kommentare  3U  Albert  II.  ©efebiche 
Seipjig  1725  gol. 

Dlubeiä  monumenta  eccles.  Aquileiensis,  ©trag* 
bürg  1740,  2 23änbe  gol. 

unb  beé  ©rafen  Koro  nini  ©efdffdjte  »on  ©örj 
Söien  1752,  4.  unb  »ernt.  1759  gol. 

Kine  fef;r  fd>ä(;bare  ©ammlung  ber  ófferr.  ©efeße 
unb  ©rbnungen  »on  ben  alteffen  3e,fen  incluf.  1770 
enthält  ber  Codex  Austriacus,  28ien  1704 — 1777,6  SB.gol. 
(ber  3.  Seipj.  1748),  »on@uarient,  terreni  eben  unb 
$3aron  sp  ö cf  ; jur  23ergleid;ung  mit  SDtafjren  unb  ©djlefien. 

Der  gelehrte  f)ofratf;  »on  ©djeib  gab  fjeraué 
(28ien  1753,  gol.)  unb  commentate  feie  peu  tinger’* 
fchen  Da  fein,  b.  t)  Sìeifebefdjreibungen  auö  ber  fRömer« 
jeit,  meldje  ein  99tönd)  beä  13.  3afyrlj.  copirt,  »ermefjrt 
unb  »erunffaltet  fjaben  mag,  Kelteö  ju  Slnfang  beä  16. 
3al;rf;.  aujfanb  unb  in  ben  93efi(j  beé  polil)ijÌor$  peutinger 
unb  fpäter  ber  2Biener  P)ofbibliot^ef  gelangten. 

©olcfyen  queltengemäjfen  SBerfen  muffen  freifidj  anbere, 
mie  tee*  fef;r  fleißigen,  aber  unfritifdjen  gu!;ruiann 
(f  1773)  211t*  unb  Ifteu^efferreicb,  SBien  1734 — 37, 
4 23be.,  ©ranelfi’d  Germania  Austriaca  (aud;  23öf;* 
men,  9Jtäf>ren  unb  ©dffeffen),  2öien  1701,  gol.,  2Beié* 
fern’ö  Dopograpf;ie  »on  fftieberbfferreid),  2Bien  1769  bi$ 
1770,  3 Dl;le.  8.  u.  a.  jurüdffe^en. 

Deö  grciljerrn  Kr  an  3:  ©efunbbrunnen  ber  öfferr. 
9Ronard)ie,  2Bien  1777,  4.  brachte  bie  mä^r.  fd)lef.  mie* 
ber  in  Krinnerung. 
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Den  3<*uf>er*  unb  ^ejcenglauben  befämpfte  Flor. 
Ant.  de  Kauz  de  ctiltibus  magicus,  SBien  1771,  4. 

».  Ungarn. 

Slud)  in  Ungarn  erroacfyte  bie  Siebe  ju  ben  SÖiffen* 
fc^aften  unb  inäbefonbere  ju  feiner  SSorjeit,  nad)bcm  bie 
•Siege  ber  faif.  Sßajfen  ei  ben  Dürfen  entriffen  unb  ber 
Sjatfymarer  Vertrag  (1711)  bie  groeibunbertjährigen  inne* 
reu  Spaltungen  beenbigt  ^atte.  9lud)  ^ier  mürbe  ber  rid)* 
tige  28eg  ber  ©efd)i<htbearbeitung , baö  Sluffudien  unb 
33efanntmacben  ber  alten  <5f;roniflen  unb  Urfunben,  einge* 
fragen,  nadjbem  feit  bet  erjien  Sammlung  Ungar.  Schrift* 
fleller  burd)  ben  5ran3°fen  3<*fob  töongarö  (Jranffurt 
am  2Wain  1600)  biefeé  Jelb  brad)  gelegen  mar. 

5Ratl)iaö  Sei  (f  1749  al$  Senior  ber  lutl;erifc^en 
^Prebiger  in  ^)eteréburg),  Hungarin?  antiqua?  et  novas 
prndromus,  IVorimb.  1723,  2 t.  Fol.,  ber  Vorläufer 
feineö  ^)auptmerfeö  : Nfolitia  Hungaria?  novae  hist,  geogr., 
Vienna?  1735 — 42,  4 Voi.  Fol.  Adparatus  ad  histo- 
riam  Hungariae  sive  collectio  miscella  monumentorum 
ineditorum  partim,  partim  editorum,  Poson.  1735  biö 
46,  Fol.  (Dee.  I.  monum.  1.  — X.  Dee.  II.  mon.  I.  et  II.) 

3ol)ann  ©eorg  non  Sdjroanbtner  (f  1791  als 
f>ofratl)  unb  erfter  (Suftoé  bet  SÖiener  ^>ofbibl.),  scrip- 
tores  rerum  hungaricarum  veteres  ac  genuini,  Vindob. 
1746—48,  3 t.  Fol.,  bann  mieberaufg.  eb.  1756  unb 
Dtjrnau  1766-68  3 t.  4. 

©eorg  ^rai)  (3efuit,  f 1801  als  f.  ungr.  ,f)i(torio* 
grapb  unb  ©rojjmarbeiner  Domherr,  ber  unermüblichjle  ®e* 
fd)ichtforfd)er  unb  @efchid)tfd)reiber  feineö  Saterlanbeö,  mit 
meinem  bie  5Jforgenröthe  einer  glücflic^eren  ©poche  beginnt), 
Annales  veteres  llunnorum,  Avarorum  et  Hungaro- 
rum  (210 — 997),  Vindob.  1761,  Fol.  — Annales 
regum  Mungano?  ab  a.  997 — 1564  deducti,  Vindob. 
1764—70,  5 Voi.  Fol.  Dissert.  in  Annales  Hunno- 
rum  etc.  ib.  1774.  — Historia  regum  Hungariae  stir— 
pus  Austr.  Buda;  1799  u.  m.  a.  Sehr  piele  ber  mich* 
tigflen  Arbeiten  f;tterfte§  er  tn  MS. , melche  <5rgb«rgog 
Sufepl)  »om  3lbbé  Sd)önoi$ner  an  fid)  bradjte. 

©ari  $ranj  ^alma  Ocfuit,  f 1787  alé  9?icar  bei 

13 
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'peflbcr  ©omeapitelé),  Notiti®  rerum  hnn?ar.;  Tvrrmv. 
1770  sgg.  2 t.  8.  ed.  sec.  ih.  4775  sg.  5 t.  8.  ed. 
tert  Poson.  1785.  8.  (eined  ter  trejflidijten  ßompenbien). 

©tepban  .Haprinai,  (f  al$  '])rof.  1786),  Hun- 
garia  diplomatica  temporibus  Matüi®  de  Hunyad, 
Vindob.  1767  — 72,  2 t.  4.  (reicht  nur  btè  1361). 

Stephan  Äatona  Oefuit,  f als  Goloqaet  (Sanoni* 
cuo  1811),  Historia  critica  priinortim  Hungarie  ducum 
(884 — 1000).  Pestini  1778,  8.;  Hist  crit  reguot 
Hung.  stirpi»  Arpadiau®  (ab  a.  1000 — 1300),  ib. 
1779 — 82.  VII.  t.  8.;  Hist  crit.  regunt  Hung.  stirpis 
mixt®  (1300-1526),  Claudiopoli  1788  - 93.  Vili  1 8. 
Hist  crit  reg.  Hung.  stirpis  austr.,  Clattd.  et  Bud® 
1794  — 1802.  t.  1. — XV.  et  t.  XXII.  8.  (eine  nicht 
bloß  aué  ©ruefmerfen,  fonfcem  audj  MS.  unb  Urfunten, 
bearbeitete  OJefcbitbte  in  42  53iinten,  bie  ^rucht  einest  un* 
gebeuten  gleipeò).  Historia  pragmatica  Hung.  Bud® 
1782 — 84.  2 t.  — Examen  vetustissimi  magne  Mo- 
ravi® situs,  Bud®  1786.  Vetus  Moravia,  ib.  1789. 
Epitome  chronol.  rerum  Hungar.,  Transylvan.  et 
Uly  rie.  (884—1797),  ib.  1796—1798,  3 t. 

Ä a ton  a nahm  in  ben  SEBerfen  über  ©ropmäbren 
Partei  für  ben  von  ©obner  angegriffenen  Sa  la  gius 
(de  episcopatu  Moravi®). 

fyür  ben  erjìeren  unb  gegen  ben  le&teren  roarenSffe» 
nar’é  examen  vetustissimi  Moravi®  situs  Posoniil784, 
2.  9tufl.  1788,  unb  hypercriticon  examinis  vetust 
mago®  Mor.  situs.  eb.  1788. 

©er  ^piarijt  £onorat  Slomotnp  (f  1802  — pa* 
triot.  ©agebl.  1803  ©.  583,  Slnnaien  ber  òft.  8it.  9lug. 
1809  ^ntgbl.  ©.  92 — 3)  perfette  in  feinen:  53emerfuugen 
jur  ©efeh.  b.  großen  màbr.  EKeidjeè,  SBien  1803,  ©rop* 
mähren  nach  ©ernten. 

.f)iet  mirb  im  3ufam,nenhange  ermähnt:  Godof. 
Aug.  Meer  beim  de  Moravia  magna  imprimis  tem- 
pore Arnulphi,  Viteb.  1781,  4. 

5Ran  fief;t,  mie  bie  obengenannten  ungrifchen  Rifiorì* 
fer  mit  ihrem  unermeßlichen  gleiße,  menu  auch  nicht  »on 
»oUfommener  Unbefangenheit  unb  fritifd)em  Sinne  gelei* 
tet,  namentlich  aber  ^prat?  unb  Hatena,  ben  ©efcbichtfcbrei* 
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bem  unfereä  BaterlanbeS  (Morawejj,  Monfe  u.  a.)  treff» 
lief?  oorgearbeitet  Ratten,  ba  biefeä  mit  Ungarn  feit  einem 
3afjrtaufenbe  in  fo  oielfad)e  Berührungen  fam. 

£>och  ließen  fte  nod)  immer  ben  Jorfdjern  unferer 
£age,  einen  2lbam  Jranj  isolar,  Martin  ©eorg  St  o* 
machid),  Spaniel  Cornibeé,  ©djönoiöner,  ©che* 
biué,  (51>rijlian  won  (Sngel,  oon  Jammer,  fielet, 
©rafen  Ma  iloti)  u.  a.,  eine  reiche  9tad)lefe. 

K.  3n  Xteutfchlanb  unb  anbern  Vänbcrtt. 

2ln  ber  geiftigen  JKegfamfeit  unb  bem,  in  bie  liefen 
alter  ffiijfenfchaft  bringenben  Crifer  ber  Deutfdjen,  ireidter 
(ich  bamal  ju  äußern  anjtng,  erhielten  auch  bie  böf;mifd)en 
4prom‘njen  ihren  2lntheil.  glatte  bie  Borliebe  für  b aè  cla)T. 
Sllterthum  unb  bie  ihr  eigenthümliche  ^oletnif  unb  bie  firch* 
lid)e  Deformation  im  16.  Sahrl)-  bie  gefd)id)tlid)e  tforfdnmg 
heroorgerufen,  im  17.  3ahrf;.  bie  fleißige  Bearbeitung  ber 
j^ülfofenntniffe,  bie  Berbinbung  mit  3ff)et>logie  unb  3uri$* 
prubeng  unb  bie  burch  folgenreiche  SBeltbegebenheiten  allge* 
meiner  geworbene  politifche  ©timinung  unb  ©eijteérichtung 
baö  hiftor.  ©tubium  oerootlfommt  nnb  oerbreitet,  fo  mürbe 
in  bet  erjlen  .f)älfte  beö  18.  3al)rh.  philof.  5vorfd)ungégeijl 
burch  Seibnifc,  ftreng  prüfenber  ©feptictómud  burd)  Bai;le 
unb  Menfen  gemeeft  ; baä  Quellenftubium,  unterftußt  oom 
fleißigen  2lnbaue  ber  ©prachfunbe,  ber  Chronologie,  ber  211* 
terthumomiffenfdjaft,  ber  ®iplomatif,  gemami  an  Umfang 
unb  2irfe  ; f>eUere  Dnfichten  unb  freijmnige  Urtheile  gingen 
oon  granfreid),  ©nglaitb  nnb  ^)ollanb,  bem  Mittelpunfte 
ber  Dejfentlichfcit,  aué;  ©chönheitofinn  ermuchc*  au$  ber 
Achtung  für  baei  claffifche  2Utertf;um.  Bei  bem  geringen 
Berfeljre  mit£>eutfchianb  unb  ber  Unjulänglichfeit  ber  bbhm. 
?änber  für  grembe  jur  Grforfdjung  ihrer  gelehrten  ©d)ä|je 
befchränfte  ftd)  aber  bie  fpecietle  hiftor  2luébcute  ber  lejj* 
teren  auö  bem  erjieren  mehr  auf  bie  Befanntmadjung  bort 
»orgefunbenet  alter  Oucltenfchriften,  frcilict)  auf  eine  feljr 
mangel  * unb  fehlerhafte  SBeife,  auf  (genealogie  (bie  in  ber 
Blüthe  jtanb),  auf  einzelne  Monographien,  befonberé  aber 
auf  fird}engefcfaichtliche  SSerfe,  welche,  meijl  ben  noch  nid)t 
ganj  gefchloffenen  religibfen  ©paltungen  eutfproffen,  batter 
aud)  fel;r  parteiifch  gehalten,  bie  ©djicffale  jener  9teligionö* 
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befenncr  auf  Cf  cf  ni  foUfen , welchen  Ca?  ^nlanC  Cie  XoU* 
ranj  »erfagte. 

Sülgemeinere  SSerfe,  wie:  iTer  (Staat  pon  Scf)lejien, 
»on  Böhmen,  pon  2Nabren  etc.  init  Jiguren.  1675,  8. 

Staat  »on  'DJaftren  (pon  ©ube,  JP>aUe  1708)  ; 

*Pi  tfcbm  ann,  Äernljijiorien  pon  3Deutfd)lanb,  33òf>* 
men,  ÜXafiren,  Sdjfeiten.  3ittau  172*2,  u.  a. 

jRurje  gccg.  3?efdjreibung  pon  Böhmen,  9Jtal)ren  unb 
Scfylfften,  5ran^furt  unt  ^ eipgig  1741,  72  S. 

Stbam  Jyriebrich  3“rn(r  furje  geog  Siacfyricht  pom 
9Rarfgraf  Siafjren  1742,  136  S.  8. 

Jyortgef.  geog.  9?acbrirf>t.  £reében  1742,  8. 

33ùfcf)ingé  neue  Cfrtbefdjreibung,  iyamburg  l.Slué. 
1754,  8.  $.  1787. 

iyijtor.  geog.  3?efd)reibung  pon  SSöbmen,  5Rabren 
unb  Sdjlefien,  Jranffurt  unb  l'eipjig  1781,  228  S.  4. 
traben  wenig  Söertf)  unb  ®ebeutung. 

Stuf  ben  Sfyronijten*  Sammler  Jrefyer  (1602),  2te 
'Jtuögabe  pon  Struoe,  Argent.  1717,  jol.  folgten  3o* 
l)ann  ©urgbarb  9D?enfen  (f  1732,  scriptores  rerum 
germ.  Lipsie  1728  sq. , barunter  ßosmag  unb  feine 
Jortfefter,  ein  Anonymus  chronicon  hohem,  bis  1329; 
SSinbecfé  2ebcn  Äaifer  Sigmunbtl  u.  a.),  2>inc.  Scbarb 
(f  1513,  scriptores  rerum  germ.  neu  pon  £l)omaé 
Giesse  1673,  t.  4.,  Voi.  1.),  Meibomius  (f  1625, 
scrip.  rer.  germ.  Heimst.  1688,  3 5olio*©änbe),  Sofjann 
^ijloriueS  (scriptores  rer.  gemi.  1724  sq.  Fol.  3. 
Voi.),  ©urfarb  Strupiuö  (script,  rer.  germ.  Ralisb. 
1726,  3 Voi.),  ^Peter  Sub  ewig  (fl743,  reliqu®  Ma- 
nuscriptorum.  Francof.  et  Lips.,  1720  — 41,  12  £b., 
im  5.  unb  6.  ein  diplomatorium  Bob.  Siles.),  Sd>m’in* 
fiuö  (1719  mit  ®o(bajl,  Stranffij  u.  a.),  Johann  Sü* 
nigCj*1740,  Liter®  Procerum  Kurop®,  poni  552 — 1712, 
Lips.  1712,  3 Voi.  Codex  Germani®  (aud)  Cie  bòl;m. 
^Propinjen)  diplnm.  Jranffurt  1732,  2 Voi.  Fol.;  bie 
beutfd)e  SKeid^fanjIei  (1657  — 1714),  Seipjig  1714,  8£f). 
in  8.;  ba$  beutfdje  SKeidjöardjio , Seipjig  1710—22, 
24  53be.  Jol.;  sylloge  public,  negotiorum  (1674—1702) 
Jranff.  1694  unb  1702,  3 Voi.)  u.  m.  a. 

jreiberr  Pon  Senfenberg,  Visiones  divers,  de 
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Collect.  leg.  Germ.  Lipsi®  1705,  enthalt  bie  alten 
23rimner  'Jiedjte,  Ottofar’ö  ©efeß  für  bie  23rünner  3u* 
ben  u.  a. 

X)aß,  bamal  fo  beliebte  gelb  ber  © e n e a I o 9 i e (Jf)«b* 
ner’ö  Bibi.  geB.  £am.l729,  ^»eltbacb  2lbelölericonl825, 
1.  1 — 18)  bearbeiteten  juerft  miflenfdjaftlid)  in  £)eutfd)» 
Ianb  ÜUc.  91  i 1 1 er  è fyau  f e n (f  1670),  ein  »orfid)tiger 
3»t>eifler,  auf  unoenoerfltdje  urfunblidje  53 eit> eiöfii^ rung 
bringenb  : Genealogi®.  Alt.  1653  u.  f.  n>.  Sübing. 
1683  f.$  exegesis  genealogia  rum,  Süb.  1674,  f.,  ta- 
bul® gen.  Süb.  1661  f.  u.  f.  n>.  unb  ber  gefeierte  ©ot* 
tedgeleljrte  spi)il.  3af,  ©pener  (f  1705),  mit  folgenrid)* 
tiger  2)ünbigfeit  ^jeralbif  (beren  rot'ifenfd).  23egrünber 
er  mürbe,  il;m  nad)  X ri  er  1714  u.  b.  grünblidj  erör» 
ternbe  Jlöf)ler  1734  IT.)  unb  ©enealogie  in  tyrer  eigen» 
tl;ümltd)en  2Bed)felioirfuiig  »ereinigenb:  theatrum  nobilatis 
Europe®,  granff.  1668  ff.,  2 53  gol.  hist-  insignium 
illuMrtum,  eb.  1680  ff.,  1717  2 58.  gol.  3af.  28.  0.  3 m» 
t>of  (■{■  1728)  befolgte  9litteréf>aufenéi  ©runbfäjje:  Notilia 
S.  R.  Imperli  procerum  Tab.  1684,  5.  »etm.  21.  ». 
£öl>ler  1732,  2 53.  f. 

©abriel  23  u c e l i nuö,  topo-cbrono-stemmatograpliia 
Germani®  sacra  et  profana,  2lugöb.,  Ulm  unb  granff. 
1655—1678,  4 X.  f. 

griebrid)  ?u ca,  uralter  ©rafenfaaf,  granff.  1702,  4. 

©erfelbe,  b.  f).  röm.  9feid)eö  uralter  gürftenfaal,  eb. 
1705,  4. 

2$iel  »erbanfen  ©eograpljie  unb  ©enealogie  bem  biö 
in  bie  neuefie  n>ol;l  befannten  3°^ann  Hübner 

(f  1731),  beffeti  genealogie  Tabellen  (feit  1708)  ftd) 
burd)  23oUflänbigfeit  unb  gute  Qrinridjtung  auöjeidjneten. 
28ie  bie  früher  genannten  ©d)riftfteller,  berücffidjtigten  aber 
•fjübner’ö  (nicftt  ganj  richtigen)  gen.  Säbelten,  Seipjig 
1712 — 33,  4 23.  gol.  (mit  1333  Safeln),  neue  2luf. 
1737 — 1766,  ©uppl.  Safeln  (»  b.  Königin  ©opfyie)  J?o* 
penfjagen  1822 — 4,  6 Sief.,  mie  aud)  ^itbner’ö  Lexicon 
gencal.  1733,  6.  21.  1740,  8.  21.  1752,  nur  bie  jum 
9teid)öabel  gehörigen  böf)m,  mät>r.  fd)lef.  gamilien. 

2Beit  mel;r  23erudjid)tigung  fanb  unfer  2lbel  in  ©au* 
rfjen’ö:  beö  l).  röm.  9feid)eö  geneal.  fjiftor.  2lbelòlerifon,  1 . 
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X.  Veipgig  1719,  2.  «uf.  1740,  2.  X.  eb.  1747;  in 
teöfelben  tyiftor  igelten*  unb  Ijeltinnen^erifon,  2 ©t e., 
in  3felin'ö  tyiiior.  Serifon,  ©jfel  172»,  4 X.  grl*  unb 
?eipg:gl730— 32, 4©te.5ol.,  im  großen  »oüjtäntigen  Uni« 
»erfallerifon  aller  2ßijTenfd)aften  «nt  i^ünfle  (non  feinem 
Unternehmer  gerrobnlirf)  taö  genannt),  £>aüe 

unt  Seipgig  1732-  50,  64  ©te.  ftol.,  Supplem.  »on  ?u* 
borici  1751 — 54,  4 ©te,  Jol.,  taö  im  ©angen  gtrarroe» 
nig  2ßertty  bat,  aber  tod)  in  einzelnen  gäctyern  g.  ©.  in 
ter  ©enealogie,  gelungen  ifh 

Unentbehrlich  ftnb  taö:  © en e alogif  d)  e unb 

Staatötyantbuch  , nselcheö  feit  1742  gu  Jr^nffurt  am 
5)tain  tycrauöfam,  teffen  64.  Jahrgang,  nach  längerer  Un* 
lerbredumg  1811,  ter  65.  im  3-  1827  erfcfjien. 

©ottlieb  Schumann’ö  jätyrl.  europ.  geneal.  J>anbbu<h, 
iieipgig  1735 — 52,  fertg.  »on  itrebel  biö  1793  unb 
3afobi  (f  1821). 

Michael  9t  an  ft  gab  ten  genealog.  21rdji»ariuö,  £eip* 
gig  1731 — 38,  50 Styfe.  in  »©ben.  » tyerauö;  eine Jorf* 
fegung  f>ieoon  biö  1750  ftnb  tie  genealog.  tyiftor.  9fad)* 
ridtyten,  Seipgig  1739 — 1750,  145  Style.  *n  12  ©ten.  8., 
fortgefefet  eb.  1750—1762  , 156  Style.  ,n  13  ©ben. 
1762—1777,  16»  Style,  in  14  ©ten.  8. 

2ßie  3»hann  Sinapii,  fdjlef.  duriofitäten  ober  ®e* 
nealogien  teö  fd)fef.  2ltelö  »on  A biö  Z ,1  Sty.  ?eipgig  1720, 
2.  Sty.  1728,  4.  gunäetyft  ter  ©efctyictyte  beö  fdtylef. , fo 
i»ar:  Paprotzkius  enucleatus,  ober  Äern  unb  2tuögug 
auö  bem  fogenannten  matyr.  ©efchictytöfpiegel  beö  ©arttyol. 
^Paprocfi  (»on  1593),  »ermetyrt  »on  dtyriftian  ^Pfeiffer, 
©reölau  nnb  Seipgig  1730.  4.,  unb  *Pfeiffer’ö  contpen* 
bieufer  Schauplajj  beö  ehemaligen  alten  2lbelö  im  9)tarfg. 
üJtätyren,  ©reelau  1741  (baöfelbe),  jener  teö  matyr.  2tbelö 
fpeciel  gemibmet. 

Spener  1680  unb  1690  unb  ^»eineccinö  1709 
bearbeiteten  tie  £eralbif. 

©er  SJtürnberger  3otyann  Siebmactyer  gab  1505, 
4.  ein  2ßappenbucty,  »erm.  1609  in  2 Styeilen,  tyerauö, 
roeldjeö  ber  2ßiener  ©nd)tyänbler  5 ü r fl  1657 — 1667,  4. 
biö  gum  5.  Styeile  «nb  beffen  drben  1696  $ol.  nodty  »weiter 
fortfeßten.  ©ae  ©ange  gab  Reimer  alö  enieuerteö  unb 
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yermebrteS  SBappenbud),  Diürnberg  170:}  &ol.  fyerauS,  neu 
non  2B  c i 3 e 1 , 6 £f^e  in  einem  Calibe  gol.  mit  14,767 
2Bappenabbilbungen  nnb  ©eneralrcgijter  uon  St  ò f)  l e r,  9iürn* 
berg  1735;  eine  neue  Auflage  ijl  ©iebmacber’S  28appen* 
bud),  6 «Steile  unb  12  Steile  ©uppl.  jufammen  18  £1). 
mit  met)r  als  20,000  2Bappen,  Nürnberg  1772  bis 
1806  gol. 

Hobler,  Söappenbud),  DJürnberg  1736,  gol. 

Sie  geläuterten  ©runbfäfce  ber  Siplomatif  mad)* 
ten  ftcb  geltenb.  Senn  bereits  l>atte  bie  ©t.  SDlantuS 
(Kongregation  ber  ©enebiftiner  ju  p a r i S biefe 
neue  2BijTenfcbaft  begriinbet,  Mabiilon  (de  re  diplomatica 
1681),  bie  en»äl)nte  (Kongregation  (nouveau  traité  de 
diplomatique,  6 lom.  4.  Paris  1750 — 1756),  ber  ge* 
lehrte  ©öttroei'ber  2tbt  ©effel  (Chronicon  Gottwicense 
1732)  i()r  ben  ©ieg  oerfdjafft,  peumaim  (1745),  ber 
(Krftnber  ber  ©pbragiflif,  unb  Joachim  (1748)  b.  beut. 
Sipl.  bearbeitet.  28  alter.  Lexicon  diplomaticum,  ©öt* 
tingen  1745  unb  1752,  23  ar  i n g,  clavis  dipi.  Spannooer 
1754  (beibe  für  2lbbreoiaturen),  Hoffman n unb  Ober* 
famp,  de  re  diplom.  lucubrationes,  1758,  du  Fr  es  ne 
Glossarium  media?  et  intim®  latinitatis,  (Paris  1678, 
1733,  ueu,  »erbeffert  unb  fef^r  bereichert  von  Spenfdjel, 
Paris  1840  bis  1846,  6 ©be.)  Car  pender,  glossa- 
rium  1766,  2lbelung,  glossarium  manuale,  Spalte 
1772,  6 ©be.,  bie  ©loffarien  über  beutfefje  ©pradje  uon 
28ad)ter  Seipjig  1737,  SpaltauS  (gloss.  germ.  me- 
dii  ®vi,  Lips.  1758',  ©eher  $ — Dberlin  (gloss.  gerin. 
medii®vi,  Argent.  1781),  28eflenrieber,  ÜRündjcn 
1816,  u.  a.  mürben  trefftid>e  äpülfSmitteln. 

Sie  9tumiSmatif  beS  SJiittelalterS  bearbeitete  oon 
'prau n (f  1786»,  1739,  3.  «.  0.  Hlotfcb  1784. 

gür  bie  Henntnip  bet  mobernen  3)tünjen  finb: 

Höl)ler’S  bifloe.  SDlünjbetujiigungcn,  22  Seeile  mit 
1377  2tbbilbungen,  Oiümberg  1729 — 1750.  4.  unb  2 
Steile  SWegijier  uon  ©etnf;olb,  2Bür$burg  1765. 

Sö ebner,  ©ammlung  merfio.  SRebaillen,  Sliirnberg 
1744,  8 Sbeile. 

SRabai,  Sbaler*(Kabiiiet,  Hönigsberg  1765 — 67, 
2 Sbeile,  mit  2 gortf.  4772  unb  1774. 
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£irfd),  tee  beutfdjen  SKeic^ré  9Nün$ard)i»,  9?ün* 
berg,  1756  bié  1758,  9 Ideile  in  5 53ben. 

2tn  9)ìonograpi)ien  in  33e$iei)ung  auf  5Räfyrm 
»arm  ju  erwähnen: 

Ainandi  Herrn  an  ni,  Capistranus  triumphans, 
seu  bisloria  de  st.  Job.  Capistrano,  Colon.  1700,  Fol. 

Joan.  David  Koeler,  dissertatiti  de  Marobo- 
duo,  Marcomannorum  Rege.  Altdorfii  1742. 

£}e»f.  dissertano  sistens  vindicias  eleclionis  dubi® 
Jodoci  Jmperatoris  contra  Sigismundum,  ib.  1726,  4. 

£eéf.  dissertatio  de  Elogio  Joannis  de  Trocz- 
nova,  cognomento  ZizU®  etc.  Goettings  1742,  4. 

£)eéf.  de  familia  augusta  Lucenburg.  Altdorfii 
1722,  4. 

£eéf.  diss.  de  Joan.  Rokyczana,  ib.  1718,  4. 
®e$f.  de  Bohuslai  Hassensteinii  L.  B.  Lobco- 
vicii  vita  etc.  Vitenb.  1721,  4. 

£>eöf.  de  Friderico  V.  Cornile  Palatino  etc. 
Altd.  1716,  4. 

Berger,  de  iure  consecrandi  regem  Boemi® 
Lijis.  1723,  4. 

Scböpflin,  Alsatia  illustrata,  Golmar  1751, 
1761,  2 53b e.  $ol. 

Bingert,  de  jure  et  modo  succedendi  in  Regno 
Bohemi®,  Jen®  1741,  4. 

C a I m e t , (Auguslini)  non  Srfcfyeinungen  ber  (Sei* 
fler  unb  kampieren  in  Ungarn,  9Jfa()ren  u.  a.,  5lug$burg 
1751.  8.;  beöf.  histoire  de  la  Lorraine  (Sotfjringen), 
Nancy  1728,  3 t.  Fol.  unb  «Pariö  1745—57,  7(.Jol. 

Joan.  Gotti.  Boehmii,  de  Augustino  Olomu- 
censi  et  patera  ejus  aurea  Commentariolus,  Dresd® 
et  Lips.  1758;  oon  if)m  ijt  auefy  über  53arbara  ».  Silty, 
Lips.  1759. 

Chronicon  Monasterii  Zarensis  (©aar).  Edidit 
Magnus  Olaus  Celsius.  Stokhol.  1751,  8. 

Leupold,  commentai,  de  Ligiis  et  Oua<^*s 
ethnicismi  falso  susceptis.  Hai.  1757,  4 

Franche  ville  dissert.  sur  les  Quades,  in 
hist,  de  l’academie  des  Sciences  (Söerltn  1769)  ©.  383 
biö  411. 
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lieber  feie  ©efd)id)te  ber  ©lauen  fdjrieben : 

Joan.  Christ,  de  Jordan,  de  originibus  Slavi- 
cus,  Vindob.  1745,  Fol 

'Philipp  28ilf).  ©erfen,  33erfnd)  in  ber  älteren 
©efebiche  ber  ©lauen,  fieipgig  4771.  8. 

3ol>ann  £f;  unmann,  Unterfud)ungen  über  bie  alle 
@efcf)id>te  einiger  norb.  SSölfer,  Berlin  1772.  8.  linier* 
fudjungen  über  bie  ©efcbid)te  ber  öjll.  eutop.  Golfer,  fieip» 
3«9  1774.  ö. 

©d)  log  er,  5$ater  ber  2Sellgefd)id)te,  ber  ruff.  @e* 
fd)id)le  unb  ber  ©latiftif,  burdj  feinen  S3riefioed)fel  (1776 
bid  1782)  unb  feine  ©laalöangeigen  (1782 — 1795),  in 
beren  gelber  auch  50?äl;ren  einbegog*,  fanbte  1769  ber  3a» 
blonorojfy’fdjen  ©efellfcbaft  eine  Slbtyanblung  über  biegrage, 
n>aö  für  ein  35olf  bie  in  9Jläl;ren  roofjnenben  Veneti,  Jpa* 
nati,  Gneti  feien,  ob  ©lauen  unb  mit  ben  SSenben  einer* 
lei?  ©.  beren  Sieten  1772 — 75. 

Sin  ton,  über  ber  alten  ©lauen  Urfprung,  ©itten, 
©ebräudje,  Meinungen  unb  Äenntniffe,  fieipgig  1783,  l.£. 
1789,  2 X. 

© e b b a r b i , ®efd)id)te  aller  roenbifd)»ftauifd)en  ©taa* 
ten,  inaile  1790-  97,  4.  (ber  4.  enthält  bie  ©efd).  uon 
9Jtäl)ren  unb  ©ctjlcfien). 

lieber  bie  mit  S3öl)men  unb  5Jläl;ren  uerbunben  ge* 
»oefene  fütarfg.  S3r  an  ben  bürg  febrieben:  ©erfen  frag- 
menta  Marchica,  Üöolfenb.  1755  -63,  6 t.  (im  3.  p. 
149  ff.  über  3oboO  diplomatala  veteris  Marchi®, 
Brandelli),  ©aljtoebel  1765 — 7,  2 t.  unb  Codex  diplom. 
Brandenb.  ib.  1769 — 85,  8 t. 

fieni  marf grafi.  S3ranbenb.  llrfunben,  o.  0.  1753 
biö  1754,  2 £. 

Äiijler  bibl.  bist.  Brand.  1743. 

58  u cf)  f)  o l j ©efdj.  u.  ©ranbenburg,  ^Berlin  1765  — 
75,  6 X.  4. 


* 3n  (to  t.  in  6o  f).  t77t— 82)  finti 

Uefctr  bi*  £)annaf«n,  uon  ©djimtf  (40  f).  1780),  GrjefuiUn  in  Wib« 
(1781.  fc.  50®.  106  ff.),  £>.  52  ©.  231-238,  250-256),  in  btffen 
©laatéjnifigen  (1782—95,  18  ®.,  neu«  1796  ff.)  f).  1.  ®.  318—322: 
Ätage  t»r  Ttrotcftanten  1782  in  Xefd><n. 
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®ie  fcf)on  mef)r  i»i|Trnfd)aftlid)en  Bearbeitungen 
ber  beutfd)en  ©efcbidjte  »on  Subemig  1706, 
©unbling  1708  (in  beffen  Gundligianis  ©t.  XI.  ©. 
46 — 100  allerbanb  9iad)rid)ten  »om  gropmabrifdjen  91eid)e 
unb  3n>entibo(b  ftnb),'©pener  1716,  2 53be , Jpabn 
(f  1729)  1721— 42,  5 53.  (biö  1347),  93? a f co»  (f  1761) 
1726 — 37,  2 53.  (biö  gum  5lbgange  ber  -IRcrooinger), 
53itnau  (f  1762)1728 — 43,  4.53.  (biö  918),  ©tru»e 
1730,2  53.,  £äb  erlin  (fl786)  1767—73,  1253.  tbi* 
1546)  u.  1774 — 86,  20  53.  fortgef.  »on  ©enfenberg 
(|  1800),  1790—1804,  21—28.  53.  (biö  1650),  spüt* 
ter  (f  1807),  ©runbrip  ber  ©taatéoerdnb.  beé  beutfcfien 
9leid)eé,  1753,  7.  1795,  unb  ^)anbbud)  b.  beut. 

9teid)èl;ijl.  1762,  2.  51.  1772,  bienten  aiö  gute  2Begi»ei* 
fer  unb  Seitfaben.  ©od)  gemami  ber  jlaatérecbt.  ©efic^té* 
punft  faft  auäfd)(te§lic^e  ©ültigfeit.  Jür  baé  off.  b.  91ed)t 
bef.  *Pfeffinger  Vitriarius  (f  1717)  illustratus,  1731, 
4 £f).  4.  unb  corpus  jur.  pub.  Vitriarii  1739 — 54, 
4 31).  4. 

SBeldje  ungeahnte  2Se(t  eröffnete  ftd)  in  ben  ausi 
Gnglanb  nad)  ©eutfdjlanb  »erpflanjten,  aber  mit  beutfeber 
©rünblidj’eit  »erbefferten  U n i » e r f a I g e f d)  i d)  t en  b.  f)a[* 
lifd)en  2Beltbi|lorie  ».  53aumgarten,  1746 — 1814,  66  53, 
jener  »on  ©utfjrie  unb  ©rai),  1765—1808,  17  31). 
in  44  53.  8.  (nadjgcbr.  non  3rapler  in  53runn)  unb  nnd) 
meljr  in  ber  guerfl  »on  ©d)lö$er  gebad)ten  28e[tgefd)id)te. 

©ie  nteijfrn  täuffcf) luffe , auf  einem  im  Snlanbe  bei* 
naf)e  brad)  gebliebenen  Jelbe,  banfen  mir  bem  5lu$lanbe 
im  $ad)e  ber  Äirdiengefd)id)te,  bie  bureb  5(rnoIb  unb 
SDJocfjeim  eine  neue  ©eftalt  erhielt. 

53ei  ber  unoerfennbaren  Crinfeitigfeit,  53efangenf)eit, 
sPart()eilid)fett,  Gntfernung  u.  f.  »p.  ftnb  jebod)  bie  fireben* 
gefd)id)tlicben  SBerfc  gemip  nur  mit  groper  Borfidjt  unb 
'Prüfung  ju  gebrauchen. 

Jür  bie  ältejte  j?ird)engefd)id)te  9)iäi)renö 
ftnb  »on  Söertb: 

Simon  Assemanni  ('Präfeften  ber  Batifan.  53i* 
bliotbef),  Calendaria  Eeclesi»  universae,  Homi»  1750 
— 55,  6 t.  4.,  cntf)ä(t  toni  1:  Calendaria  Ecclesiae 
slavica;  de  Cyrillo  et  Methodio  Slavoruin  Apostoli«, 
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deque  Cliazaris,  Bulgari*  et  Moravis  ad  fidem  Christi 
conversi*;  tom.  IV:  Origines  ecelesiasticae  Slavorum, 
Russite,  Hungari®,  Bohemi®  et  Polonie. 

2ln  bie  fd)on  ermähnten  Acta  sanctorum  her 
«ollanbiflen,  2lntioerpen  1643-1794,  53  £f;.  gol. 
reifen  ftd)  bie  @oncflien«©amm{ungen  oon  ßoleti 
(f  1765),  33enebig  1728,  23  £f).  gol.,  mit  ben  ©uppl. 
oon  9Jtanfi,  Succa  1748—52,  6 £t).  gol.  unb  oon 
2)tanfi  (f  1769),  glorenj  unb  $enebig  1759  — 98, 
31  £f).  gol.  (bi$  1509,  ooltftänbigfle,  aber  unoollenbete 
Siuögabe)  unb  bie  ootlflänbige  àuégabe  ber  concilia  Ger- 
manie (bié  1768),  oon  Jhar^eim,  ©djoll,  ©cf)an< 
nat  unb  ««eiff en,  <Sö(n  1750—90,  11  £f>.  gol. 

Marc.  Hansiz  (f  1766),  Germania  sacra. 
Aug.  1727 — 29,  2.  t.  Fol.,  befyanbelt  mit  bem  grdpten 
glet'pe  unb  oieler  Umftdjt  bie  aud)  für  2ERäf)ren  mistigen 
■£)od)fHfte  Sor d),  *paffau  unb  ©atgburg  unb  oer« 
brängt  «fjunb’ó  metropoiis  Salisburgensis,  1582,  neu 
1620  unb  1719,  gol. 

Calles,  annates  eccles.  Germanie,  Vienn.  1756 
—58,  4.  t.  Fol. 

- 3ur  Drbenégefd)id)te:  Jfjelpot,  ®efd)id)te  ber 
i?Iöfter*  unb  9titterorben , èeipjig  1756,  8 £t).  ; pragm. 
©efd).  ber  oornefymflen  EÓibndjéorben,  Seipjig  1774  — 83, 
10  23b.  (oon  (Srome  mit  SSorrebe  oon  2Bald)). 

Sirnolb,  Äircfyen*  unb  j?egerbijborie , granffurt 
1699,  gol. 

Stemonb,  J£>ifìorie  ber  Äe^ereien  unb  roaé  feit  1500 
in  £>eutfd)(anb,  58öt)men,  Ungarn  u.  a.  oerurfadjt  toorben, 
Sòln  1746,  4.  in  8 £f;. 

3ur  ber  j&utTiten,  màt>r.  Brubtr  u.  a. 

. lieber  £ujj,  £ieron»;  muö,  bie  ibuffitenfriege, 
3»'öfa,  baä  Ä o |1  n i 8 e r S o n c i l i u m u.  f.  io.  fdjlopen 
jtd)  an  bie  früheren  SBerfe  cineé  Ungenannten  (über  ^»up 
unb  f)teron. , SJiürnberg  1558)  , 2ß  a l p u r g e r (J>up, 
®era  1623),  Coc hiatus  (1549)  unb  Sfyeobalb 
(1609,  beibe  über  bie  Jfjuffitenfriege)  , folgenbe  auö  ter 
neueren  (5pod)e  an:* 

* 'Peltri’*  0ei$id)te  Wfjrntn«,  2.  Jlufl.  Ttrag  t779,  @.  736—741  ; 
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Polemographia  hussitica  , oon  Dan.  Cansdorf, 
Gisse  1667.  4. 

2lbam  Otedjenberg,  Johannes  Hus  Martyr  hi- 
storice  destri  plus,  2eit>$ig  1671. 

Emmanuel  a Sehe  Ist  rate  (Bibi.  Vatic.  pre- 
fect.),  Acta  Constant.  Concilii,  Antwerpie  1683.  4. 

Zizka,  le  redoutable  aveugle,  Capitaine  des  Bo- 
hemiens. A Leide  1685.  8. 

Nagnum  oecumenicum  Constantiense  Concilium 
de  universali  Ecclesie  reformatione,  unione  et  fide 
VI  Tomi  s comprehensum , opera  et  labore  Her- 
manni  fon  ber  Hardt,  Ccenobii  Mariebergensis 
Prepositi  et  Academie  Julie  Professoris,  Francof. 
et  Lipsie,  1696 — 1700.  Fol.  index  Berol.  1742,  nidjt 
nur  für  bt'e  allgemeine , fonbern  aud)  für  b:e  böfym.  Äir« 
d)engefd)icf)te  roidjtig.  (©.  acta  l'iter.  Bob.  et  Moravie, 
1775,  I.  p.  241—257,  II.  14—33;  Slfàbadfé  ©ig. 
munb  II). 

©abriel  ©epfrieb,  dissertano  hist.  de  Joban. 
Hussi  Martyris  educatione,  studiis,  doctrina,  vita, 
morte  et  scriptis,  3tna  1698, 

Sol).  ibeinricf)  2 ob  er,  Protestatio  Bohemorum, 
aufé  Goncilium  nad)  j?offni&  gefdp'cft  1415,  2eipj.l712. 4. 

Jacques  Lenfant  ('Pretiger  ber  franjof  reformtrten 
Jtirdje  in  53erltn) , histoire  du  Concile  de  Constauce, 
Amsterd.  1714,  4.  11.  voi.  Altera  editio,  aucta,  ib. 
1728,  2 voi.  4. 

gtojje,  juerjl  ju  Nürnberg  1558  fyerauégegebene 
SBerf:  Hist.  et  Monumenta  Joan.  Hus  et  Hieronymi, 
Fol.,  rourbe  1715  bafelbjt  roieber  neu  aufgelegt. 

3ol)ann  Daoib  j?oler  (resp.  3o^.  SDéroalb),  de 
Joan.  Rokyczana  etc.  Altorfii  1718.  4. 

Bourgeois  de  Chastenet,  nouvelle  bistoire  du 
Concile  de  Constance,  Paris  1718.  4. 

Jacques  Lenfant,  bistoire  de  la  guerre  des 
Hussites  et  Concile  de  Basle.  Amsterdam  1731,  2 t. 
4.  (ein  *probuft  con  JTljatfadjen  unb  Crrbidjtungeit).  Slud 


Wovfo’é  Umleitung  jur  ©.319—323;  ’Pfrogntr  ®. 
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Dem  $ran$.  ‘Pregburg  unb  «Bien  1783 — 84.  8.  — ©up, 
plemcnt,  2Bien  1785.  8.  juf.  5 53änbe. 

©a«f.  überfeßt  uon  £trf<b,  £allel791  — 2,  3 53.  8. 
Sßollftäntige  ©efcb.  ber  Muffiteti,  geipj.  1783,  8. 
©efebiche  beé ^ufTitenfriegeé,  3ittau  1795,  8. 

L enfant  histoire  du  Concile  de  Constance, 
Amsterd.  1727.  2 voi. 

®eéfelb.  hist,  du  Concile  de  Pise,  Utrecht  1731. 
2 voi. 


Isaac  de  Beausobre,  Supplement  a l’histoire 
de  la  guerre  des  Hussites,  de  Mr.  Lenfant,  Lausanne 
1745.  4.  (obtuof;(  ben  erjleren  in  Sßcefem  bericf>tigenb,  gibt 
e6  bod)  weber  neue  2(uffd)(üffc , noch  ein  impartì?.  Urteil). 

3°b-  -Röler,  dissert.  de  Elogio  Joan.  de 

Trocznowa  etc.  Gotting©  1742.  4. 


3Bi(f?eIm  ©et?frieb,  de  Joan.  Hussi  vita,  fatis  et 
scriptis  commenlatio,  Hilpergshus©  1743.  4. 

Dbeobalb’d  ©efdjicbfe  beé  .£>uffitenfrieged,  mit  einet 
93orrebe  uon  93aumgarten,  neu  aufgelegt,  $3reélau  1750, 
4.  3 t. 


Joan.  Hussi  Confessio  fidei,  Vienn©  1753. 

SBill?.  ©tip in,  53iog.  uon  3of?.  £ug,  £ieronn.  unb 
3«ifa.  Jranffurt  1760.  8. 

5t?fa’ö  geben  in  ©cbiradj’ö  53ioar.  ber  Deutfcben, 
3.  St).  f>alle  1771. 

•f?ug  geben  (auö  bem  (Sngf.),  ginbau  1784,  bto.  uon 
5Ö.  fy.  % 9tom  1784. 


Safpar  9toi?fo  (f  1819  alö  Doml;err  in  *Prag), 
©efebiebte  ber  grogen  allgem.  .ftircbenoerfammlung  ju  Soft* 
niß,  5 %t)\e. , ©räß  1781 — 82  unb  *j)rag  1784 — 96, 
8.  (nad)  3lfd)bacb  li.  XXIII.  einfeitig,  oßne  Duellen* 
ftubium). 


Die  nach  ber  ©djlatbt  am  loeigen  53erge  (1620)  in 
Böhmen  unb  9Jtäbren  eingetretene  SSi'ebereinföbrung  ber 
fatbofifeben  SReligion  ueranlagte  uon  ©eite  ber  Sjrulanten 
unb  ihrer  5(nl)änger  eine  ^lutl?,  me|ftenö  böcbft  leibenfcbuft* 
Iid?  uerfagter  ©griffen* 


* Tiljtl  a.  a.  O ©.  764—779;  Wopfo  ©.  323—325;  Wrogntr 
200—202,  218.  Bibi.  Orron,  *pefd?f f,  ©tfdjitye  ttr  ©egenreforira« 
tion  in  IBöbmcn,  ©rcéten  1844,  1.  ©.  ©.  XIV— XVIII. 
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Stuf  bie  grünblid)  gefdtriebene  ®efd>idjte  her  bt>bm. 
©rüber  oon  Camerariué  (.freibtlberg  1591,  1605, 
Jranffurt  1625)  folgten: 

1*  ulegius,  Parentado  heroibus  bohemis  dieta. 
Amstel.  1621.  4. 

Jacobei,  idea  mutationum  bob.  evang.  ecciesia- 
rnra.  Amst.  1624.  4. 

(Joan.  Amos  Coraeriius),  llistoria  persecu- 
tionum  Ecclesie  Bohemice  ab  ejus  primordiis  usque 
ad  a.  1632  (Leide)  1648.  12;  böijmifd>  non  Come 
niu$,  Stjja  1655,  Slmfjerbam  1663,  3*0<m  1756. 

SDeòfelben,  Ecclesie  Slavonice  etc.  brevis  historiola 
ober  llistoria  fratrum  bohemorum  etc.  Amstelodami 
1660  unb  nad)  mehreren  roieberl^olten  Auflagen,  Haie 
1702.  4.  (5Rit  einer  dorrete  v om  Jenaer  'Prof,  granj 
© u b b e u $). 

Cine  beutfdje,  obwohl  nid)t  »oUjtänbige  Ueberfctjung 
biefeö  28erfe$  ijl:  dfur$gefa§te  j?ird)enl)ifh>rie  ter  bobm. 
©rüber  u.  f n>.,  »on  ©ubbeuö,  ©djroabadj  1739. 

Comcniu$  gab  audj  Ijeraué:  Safi&fy’ä  bisto- 

riarn  de  origine  et  rebus  gestis  fratrum  Bob.  1649. 
8.  mit  etroag  »eränberter  Sluffdjrift:  Jo.  Lasitius,  de  ec- 
clesiastica disciplina  mnribusque  et  institutis  fratrum 
Boli.  etc.  Amstel.  1660.  8. 

£>ie  festere  ijl  nidjt  mefentlid)  unferfdjieben  wen  ter 
Balio  discipline  ordinisque  ecclesiastici  in  unitale 
fratrum  Bohemorum , Lips.  1630  unb  of;ne  ©rutfort 
1633,  16.;  neu  »on  Comeniué , 2lm(ferbam  1660,  »on 
©ubbettä  (in  ber  llistoria)  1702,  beutfd;  in  ber  ermähn* 
ten  Schrift,  (Sdjrcabad)  1739  unb  »on  Äöppen,  ?eip$ig 
1845. 

Hegenvolscii  (SIbrian  Megenoolf,  mit  feinem  mal)* 
ren  9?amen  28  eng  er  j,  JReftor  ber  ©djule  in  'polnifd)* 
Cifla  f 1649),  systema  hislorico  -chronologicum  ec- 
clesiarum  iSlavonirarum  per  provincias  Polonie,  Rus- 
sie, Prussie,  Moravie  etc.  — a Christo  ad  annum 
1650,  Trajecti  ad  Rh.,  (Jrier)  4.  Wesberge  (Utrecht) 
1652.  4.;  neu  aufgelegt,  unter  feinem  mafyren  Diamen: 
Wengerscii  A.,  libri  IV  Slavonie  reformate,  contin. 
List,  ecclesiaruin  polon.  bob.  moravicarum  etc.  Am- 


Digitized  by  Google 


207 


stelodoin.  1679.  4.  (9toi>fo  ©.  325,  Bibi.  Cerron.  p. 
38,  49). 

£>oh>f,  päbfilicfye  ©eijjel,  2öittenberg  1673.  8.  (frii* 
Ijer  böfymifd)). 

£>e$felben,  blutige  dljränen  beö  ©öljmerlanbeö,  2ßit* 
tenberg  1673  (aud)  fcbroebifd)  ). 

SDeéfelb.  (?),  Srjäfylung  beé  betrübten  3uffanbe$  uon 
©öfjmen  u.  f.  n>.  Slmfterbam  1679.  8. 

(5}.  f).  ©ö|se,  Diptycha  exulum , ober  Grulanfen* 
9ìegtfter  bet  bejtänbigen  ÜJutfjeraner.  2lltenburg  1714.  8. 

SDeéfelb.  ßljrifii  Gjrempelbud),  mit  Beitrag  gum  (£jru* 
lanten*9ìegifler,  fiitbecf  1724.  8. 

(Sari  6(;riftian  ©d)  roter,  merfroiirb.  <Sruianten*f)i» 
ftorie  . ober  Seben  oertriebener  sPrebiger  unb  ©djullefyrer, 
©ubtfftn  1715.  8. 

2£en$l  Äleid)  (eoangel.  ^rebiger) , ©orrebe  jum 
böfym.  neuen  deliamente  (nomp  3af°n)/  3iOflU  1720. 

©eorg  Sonrab  IKieger,  ^iflorie  ber  alten  unb 
neuen  böljmifdien  ©rüber,  3hW,cbau  1734 — 1740,  3 ©be. 
8.  ( n ad)  SHo>;fo  roegen  ifjrer  2lu$ful)rlid)feit  unb  3uocr, 
läffigfeit  alten  anbern  ©efd)id)ten  bet  böfymifdjen  ©rüber 
Portugiesen). 

.Rocker  3.  6.,  bie  brei  lebten  unb  »ornefjmfien 
©laubenti*©efenntniffe  ber  böl)m.  ©ruber,  Jranff.  1741,  8. 

£eéf.  fated)et.  ®efd)id)te  ber  SBalbenfer,  böfjm.  ©rü* 
ber  u.  a.  3ena  1768,  8. 

3obann  gebend),  non  ben  bötjmifdj.  unb  malori* 
(eben  ©riibern,  Seipgig  1742.  8. 

3ofjann  ©ottlieb  Sarpgon»,  JHeligionéunterfudjung 
ber  bblpnifd)*  unb  mäSrifdjen  ©rüber,  ooin  Anbeginn  ityrer 
©emeinen  btè  auf  gegenroärtige  3e,ien  t Seipjig  1742.  8. 
(über  il)re  ?el;re). 

§.  21.  JP)a!bbauer,  de  hodierno  Moravoram 
fratrum  coetu , Hilbergshuse  1743.  4.  ©ratrifeffyd). 
©erlin  1748.  8.  Confessio  aneb  pocet  j mjrtj  a utenp. 

3ol)ann  dbeopljiluö  (Stfner*,  ©erfud)  einer  bö(;mi* 
fdjen  ©ibelgefd)id)te.  f)alle  1765.  8. 


* Sin  fruchtbarer  tiftm.  ©djriftflellrr , «et.  1717  iu  ffienarau  in 
Dolljdjifn,  geff.  1782,  Setter  unt  <J3retiaer  ter  töljm.  Brüterflemeintc 
in  Berlin  (3ungmann  ©•  648). 
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Deèfelben  Martvrologium  Bohemicom , obre  tir 
böbmiftbe  $$erfolgungé*®ef(bicbte  som  3.  894 — 1632  ( eie 
Ueberfe^ung  non  Gomenius  mit  «nein  3torbericf)te  unt  ©ri* 
lagen),  53erlin  1766,  8. 

3Seèf.  SSiblj  ©mata.  © f)àle  1766.  8.  (Die  3?or» 
rete  ju  biefer  JbaUifdjen  33ibel  tfl  gefdjidjtlid)  ). 

Dam'b  Äranj,  alte  unb  neue  53ritcerl)i(lorie,  33arbn 
1773,  8.  (nebft  Jortfefcung  4 Abteilungen  in  3 53anben, 
SBarbt?  unb  ®nabau  1773 — 1816,  8). 

©pangenberg,  geben  be$  ©raf.  3,njonborf,  geip» 
Jig  1772,  8 £f> 

lieber  gehört  aud):  Aegibii  ^erflette r’d  ©eitrige 
gut  böbmiftb*  unb  maf>r.  ©rüberbiftorie,  'Prag  1781,  8. 

3ur  ©efdjiditt  tc<  ‘ProtcflantUmut. 

5Käbr.  eoangel.  Äircfientiener  abaenötbigte  ©eroiffené» 
rüge,  geipjig  1749,  4 

£einr.  Gbrijt.  2emfer  (Diener  teé  göttlichen  ©or» 
teö  ju  ©cbamebecf  bei  güneburg),  ^iflorifcftc  0?acfarid}t  non 
ber  llntertrücfung  ber  eoangelifcbdutf)  erifd)  en  Religion 
in  ter  .f?errfcf)aft  SWifolóburg  in  fDlàbren,  gemgo  1748,  4- 

©embarb  5R  a u p a cb  , eoangelifcbeé  Defterreidì,  b.  i. 
bijloriftbe  ©cfd)id)te  oon  ben  oornebmften  ©djicffalen  ter 
e»  an  gel.  Hirdje  in  Oejterreid) , mit  einer  Presbytero- 
logia  Austriaca,  Hamburg  1732  — 1741,  5 ©te.  4. 
1744  erfdjiencn  2 Supplemente  unb  fpäter:  f>i)brifcbr 
STìacbricbten  non  9iifolsburg  in  9)läbren,  $uf.  8 Disile  in 
4.  Hamburg  1741 — 48  (fel;r  feiten  compiei;  öfter.  ©ibi. 
non  ©ogel  II.  87) 

©eorg  Grafi  ©albau,  ©efcbidjte  ber  'Proteflanten 
in  SDeflerreid) , ©teyermarf , Hämtben  unb  J?rain , non 
1520  biö  auf  bie  neuefte  3e‘f/  mit  einer  dorrete  non 
Jyocf,  2 Dlj  Anfpad)  1784,  8. 

©eitrag  jur  Doleran$gefd)id)te  ber  eoangel.  Religion 
in  ©obnten  unb  9)làbren  unter  9Jlar.  II.  (befonterö  11  ir» 
djengefang)  in  9)lofer’ö  patriotifebem  Arcbioe,  1.  Db.  ©. 
267  - 300. 


3ur  ©eftbiéte  ter  Siteratur. 

©on  ©eéner  (1545  ff.)  begrünbet,  »on  gambed 
(prodromus  hist.  litt.  Hamb.  1659),  5Jlorl)of  Poli- 
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histor.  gübecf  1688,  4.  21.  1747  unb  ©truoe  (intro- 
ducilo ad  notitiam  rei  liti.  3ena  1704,  1706,  1710, 
1715,  neu  oon  Jifcher  1752,  2 53.;  bedfelb.  Bibliotli. 
hist,  litt.,  oerm.  ».  1754,  3 53.)  berichtigt,  er* 

ineitert,  metfjobifrf)  bchonbelt,  jebocfj  meijl  auf  ben  tecbn. 
unb  bibliograph-  ^beii  befdjränft,  gab  erjl  ber  (1764  f) 
Reumann  (conspectus  reipub.  litt.  £annooer  1718, 
8.  2luäg.  ».  (Spring  1791 — 98,  2 5£f;i.)  ber  Siterat.  ©e* 
fd)id)te,  burdb  2luäbel)nung  auf  eigentlich  gefchichtliche  Dar* 
ftellung,  eine  neue,  rnefentlich  oerbefferte  ©eftalt  unb 
briciud  (fl769)  jlellte  burd)  feinen  2lbri§  einer  allgem. 
■£)i|ior.  b.  ©elehrfamfeit  1752,  3 53be.  baö  5Jiufier  einer 
2llled  umfajfenben  ^Bearbeitung  auf. 

M or  eri,  grand  diclionaire  bistorique,  Amster. 
1694,  4 53be.  unb  suppl.  1716,  2 53be. , bejie  2ludgabe 
1740,  4 53be. 

Bayle,  diclionaire  hist,  et  crit.  Rotterd.  1697, 
2 53.  $ol.  4.  2luégabe,  fef;r  oermehrt  oon  des  Maizeaux 
1730;  1740,  4 53  Jortgef.  oon  Chaupefié,  2lmjterbam 
1750 — 6,  4 53.,  neue  oerm.  Stufi.,  ^arid  1820,  16  53.; 
beutfch  oon  ©ottfdjeb,  Eeipjig  1741  — 4,  4 53. 

Daö  (nach  f.  Verleger  fogenannte)  3 c ^ l « r’f e Uni* 
oerfal * gerifon  aßet  SSijfenfd).  unb  Üi'tnjie,  geipjig  1732 
— 1754  (mit  4 53.  (Suppl.  oon  Subooici)  68  53.  Jol. 

53ubbeud  unb  3 fei  in,  allgemein.  I^iflor.  gepifon, 
53afel  1729,  4 £b-  5»l.  2 ©uppl.  ber  geipjig.  Sludgabe, 
fortgef.  oon  53ccf  unb  53urborf,  1744 — 7,  6 53. 

2R enden,  allgem.  ©elel;rten * gepifon,  geipjig  1715, 
1717,  oerm.  oon  3öd)er,  eb.  1725,  1733,  2 53.  8. 

3öcher,  allgem.  ®elel)rien»gepifon,  geipjig  1750 — 1, 
4 53.  4. , fortgef.  unb  ergänzt  oon  Slbelung,  eb.  1784 
— 87,  2 53.  4.  (biö  lii.  30,  »on  fftotermunb,  53re* 
men  1810—22,  4 53.  (o.  SÌ— mi). 

L'Advocat,  diel.  hist.  Par.  1750,  2 53.,  beutfd) 
Ulm  1760—1815,  4 53. 

Mat  taire,  annales  typographici  1719 — 41,  4. 
53.  4.  ©uppl.  oon  Dentd  1789,  2 53. 

Vogl,  catal.  hist.  crii,  libroruin  rariorum,  #amb. 
1732,  neuefte  Stufi.  1793. 

Clement,  bibliotheque  curieux  des  livres  diffi- 

1 1 


Digitized  by  Google 


210 


eile»  a trouver,  ©Otting.  1750  ff.  8 33.,  ?eip$ig  1760, 
9 33.  4.  t,biö  >£>ejTuè). 

Seèf.  biblifebes  SBörterbud; , beutfd;  »on  3p*«, 
1752—4,  4 33.  4. 

Bauer,  bibl.  librorum  rar.  univ.  Olürnb.  1770  ff. 
4.  33.,  ©uppl.  »on  Rummel,  1774 — 91,  3 33. 

j^amberger,  9lad)rid)ten  »on  ben  »ornehmften 
©dtriftftellern  uom  Anfänge  brr  SBelt  bié  1500,  Semao 
1756,  4 33.  ' 

©eorgii,  atlgem.  euro».  53ücf)erIejrffon,  8etpj.  1742 
— 58,  5 33.  unb  3 Sb-  ©uppl.  gol. 

3ur  5fri«a*4«f^i(fele. 

2Bic  über  ben  30jährigen,  fo  fehlt  ei  uns  bisher  noch 
immer  an  einer  einheimtfd)cn  ©efdiidjte  ber  'P  r e u p e n» 
friege  (1740  -45,  1756 — 1763,  1778 — 79),  unb  mir 
ftnb,  bis  auf  33rud)|iü(fe,  an  bie  einfeitig  gefchriebenen  au$* 
länbifeben  2Berfe  »on  Dlenfdjlager  (©efdj.  b.  ^ntereg. 
nad)  Garl  vi.  Sob),  1742  -46,  4 SI;.  4.,  St  bel  un  g 
(©taatSgefd).  Guropaä  »on  Garlö  Sob),  1762 — 69,  9 Z. 
4.,  fDlofer  (beutfd;.  ©efd;.  unter  Sari  VII.  unb  granai, 

1743 —  44,  2 Sb-  «•  1755,  ©ei;fart  (granj  I.)  1766. 
£>at;ntann  (Strdji»,  60  Sb-  ,n  5 unb  70  SI;.  in  8 33., 

1744— 54),  f)et;ne  (acta,  1757  - 60,  4.  33be.  4.), 
©et;  fa r t (.Krieg  f.  1756),  1759—65,  4 33.  4.,  grie» 
brich  II.  SSerfe,  £lot;b*Sempebof  (7jäl;r.  Ärteg),  1783, 
4 St;-  "«<,  1794  1801,  6 Sb-  4.,  (gäfcb  ©efdj.  M 
öfterreiebifeben  Grbfolgefriegeö  1740 — 48) , 1787,  2 33b. 
Strchenl;olj  (7jäl;riger  Ärieg),  1788,  2.  Stufi. , 1793, 

2 SI;.,  Jluniacjo,  1794,  4 33.,  ÜXülIer  (Slbrt'p  ber 

3 fcbleftfcben  Äriege)  1786,  2>of;ni  (J?rieg  »on  1778) 
1779,  10  33.  4.  unb  anb.  befebränft.  (©.  neuefte  .ßeit). 
lieber  bie  Stnfprüd)e  ^reupenS  auf  ©d;!ejten  (bef.  Jägern* 
borf):  9ìecbtòbegrùnb.  Gigentl;um  u.  f.  n>.  Berlin  1740, 
afteitmäp.  ©egeniuform.  SH5ien  1741,  33eanti».  berf.  33er» 
lin  gol.  unb  bto.  SBien  gol.;  fcblefifcbe  .tlriegb * gama, 
granffurt  1741. 
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1.  Äbtljeilung. 
ffrfter  Stbfdmitt. 

I >a«  (Sneadjen  fcer  friiifcften  ©efcbitfttforfcbuns}  unb  @efdjid)tf<f|reibun8 
in  ben  büljm.  ‘broBinjen  »on  ÜJiä^ren  au«. 

S)ie  in  2>eutfchtanb  unb  befonberö  and)  in  SDejierreid) 
wieber  ern>ad)te  Siebe  gu  ben  2Siffenfd)aften  nerpflangte  jtch 
aud)  nach  9Jtährcn.  3ofepf)  gret’herr  oon  ’petrafd)  t>er# 
fucate  eö,  fte  hier  fyeimt'fdb  gu  machen. 

®urcb  emfigeö  ©tubium  unb  m'ele  Keifen  in  ben  tut# 
ttoirteften  Säubern  »ietfeitig  gebilbet , eine  3e'f  5lbjutant 
beö  gropen  Crugen  »on  ©a»open,  errichtete  biefer  eifrige 
unb  gropmüttjige  Siteratur  »^reunb,  mit  ©enehmigung  ber 
Jtaiferin  ÜJfaria  $hercf*a/  1746  bie  r/.@ cfetlfct>aft  bet 
Unb  efannten"  in  Dlmüfc,  ben  elften  gelehrten  beutfd)en 
herein  in  ben  öfterrei<hifd)en  ©taaten.  (9tad)rid)t  über 
biefelbe  im  neuen  33üd)erfaate  ber  f ebenen  2öiffenfd)aften, 
53.  IV.  1.  ©t.  Seipgig  1747,  ©.  84-89).  Kämpfte 
©elef;rte  beö  3n*  unb  Sluölanbeö  fctjloffen  ftd)  bemfetben 
an,  um  burd)  bie  £erauögabe  eineö  geteerten  Oournalö  gur 
Verbreitung  literärifdjer  Vitbung  beigutragen.  Stüein  bie 
©efeüfcbaft  unb  if>r  Journal  erlagen  fcfeon  nach  wenigen 
3abren  bem  Otcibe,  ber  SHipgunft  unb  Umtrieben.  sj)e# 
trafd)  gog  ftd)  auf  fein  1750  erfauffeö  ©ut  Keufdjtop  gu» 
rüd  unb  lebte  hier  biö  gu  feinem  £obe  (1772)  ben  59iu* 
fen.*  ©eine  SHJirffamfeit,  met;r  allgemein  litcrärifdjen  unb 
bichterifchen  Verfudicn  gugewenbet,  trug  für  DJiäljrenö  ©e# 
fd)id)tc  nicht  jene  grücbte,  we(d)e  er  ftch  mol;!  felbft  mit 
SHed)t  »erfprochen  hatte. 


* tyelief,  Slbbilbunaen  ber  bòljm.  unb  mdfjr.  ©eleljrten,  3.  San», 
185-191;  Pilar*  et  Morave!*,  p.  III.  p.  491 — 493;  fjarolif’é  2a« 
fcbenbud)  für  1808,  ©.  207—214;  Monae,  infili»  dada;  Mor.  prief.  p.  12; 
Surenbc’é  rebl.  Serf.  1814,  2.  S.  Sinnet,  ®.  36,  3uli,  ©.  102  ; SJo« 
raeia  1839,  ®.  G83,  726- 

1 4 * 
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(rr  bfabficttiate  1747  eine  Bibliotbeca  Bohemica, 
in  »efAer  alle  in  Nehmen,  ©fahren  unt  ©(biffini  ober 
in  terni  Angelegenheiten  gebrudten  JSerfe  unfc  ©Ariften 
mit  ihren  Xiteln  oergeiAnet  marni,  gu  ClmüB  trucfen  gu 
lafTen.  trr  fonnte  aber,  obwohl  tie  ©üte  unt  bie  gropen 
©füben  feines  2\>erfeö  anetfannt  »urten,  nicht  fcie  Genfur* 
bennlh'gung  erlangen,  »eil  tarin  auA  tie  gegen  tie  9ieli* 
gien  unt  ten  ©taat  oerifopenten  ©Ariften  au$  ter  9t  e* 
bellionögeit  1619  unt  1620  aufgenommen  »arm.  X?iefe 
acta  motuum  »urten  auf  Verlangen  naA  ^)of  eingefmtet. 

Die  Biblioteca  Petraschiana,  Vienne  1776  (Bibi. 
Cerron.  ©.  72)  türfte  »ob!  nur  einen  geringen  Crrfaß 
leiflen. 

AuA  taö  Journal  ber  ©efettfAaft,  tie  erfbe  per  io* 
b i f tf)  e ©Ari ft  9Häf)renö,  unt  baö  erjle  Literatur* 
©latt  im  öfter,  ©taate,  »elAes  auch  tie  Gultur  ter  beut* 
fd)en  ©hitterfpraAe  nach  ter  oollfommneren  pieiffer  9Runb* 
art  gum  3roe£fe  batte,  unter  bem  Ditel:  SSNonatliAe  Au?« 
güge  alter  unb  neuer  gelehrten  ©aAen,  »ooon  2 ©änbe  gu 
Omü&  1747,  unb  oom  3.  ©ante  1748  nur  2 ©tücfe  gu 
Orniti} , bie  übrigen  4 aber  gu  granffurt  unb  Seipgig  er* 
fAienen,  gibt  feine  Ausbeute  für  bie  ÜanteSgefAiAtf-  'De* 
trafA  iiberfe&e  paproegfy’?  böhm.  Söerf  über  ben  mährifA. 
Atel  in  baö  SateinifAe  unt  feßte  e?,  »ie  jene?  über  ben 
böf)m.  Abel  fort,  jcboA  ohne  e?  gu  »ollenben  unb  in  Drud 
gu  geben. 

9iur  einen  Sobretner,  m'At  aber  au  A ©efAiAffArei* 
ber  fanb  bie  ‘petrafATA«  ©efellfAaft  an  ihrem  ©litgliebe, 
bem  rüf>mliA  befannten  Ghryfoftomu?  ^)antl)aler.  (Noc- 
tua  Moravo- Austriaca  etc.  Cremsii  1751.  4.) 

Df)ne  ©erglet'A  mehr  Aufflärung  erhielt  ba?  SSirfen 
ber  eifrigften  Omüßer  ©fitglieber  ber  ehemaligen  Donau* 
©efellfAaft  burA  3ol)'  ©ottlob  ©öhme,  uon  bem  ein: 
Commentariolus  de  Angustino  Olomurensi  et  de  pa- 
tera ejus  aurea,  Dreöben  1758,  b*rau?fam. 

Der  thätigfte  für  bie  mahrifAe  ©efAt'Af*  bei  btefrr 
©efellfAaft  »urbe  ©fagnoalb  .ßiegelbauer,  1689  gu 
Glroangen  in  ©A»oaben  geboren,  ©Jttglieb  be?  gelehrten 
unb  um  bie  ©efAiAfforWun9  oertienten  ©enebiftiner*Dr* 
ben?.  Sßafjrenb  feine?  Aufenthalte?  im  böhmifA*”  ©tifte 
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53raunau  mar  er  für  bie  Sluöfüljrung  ber  uom  oberjlen 
.Rangier  Orafe»  'Philipp  uon  Rinffi;  angeregten  3b«  9R. 
£berefiaö,  in  ^rag  eine  Stfabemie  für  ben  jungen  böf)m. 
2lbel  unter  ber  2Iuf|ìd)t  ber  53enebiftiner  gu  fhften,  tf>ät(g. 
3»gletcfe  befd)äftigte  er  ftd>  mit  ber  ©ammlung  alter 
©efchidjtfdjreiber  »on  53 öl; men.  2luf  bie  Cfinlabung 
beö  5reif»erm  'Petrafd)  fam  er  1747  n ad)  Dlmüfc,  alö  bie 
Slfabemie  in  bie  Jpänbe  ber  ^efuiten  übergegangen  mar 
unb  unter  ben  9tamen  „Sljerefianum"  in  SBien  errietet 
mürbe.  3*e9*^auer  »»urbe  ©efretär  ber  ©efellfdjaft,  fjauö* 
unb  Sifcfjgenoffe  beö  53aron  4Petrafd).  SJiit  beffen  unb 
ber  Unterjlügung  beö  Olmütjer  £>omfd)olajlerö,  sPoli;f)iflorö 
unb  53efii(jerö  einer  an  feltenen  Söerfen  itberauö  reichen 
53ud;erfammlung  (bie  fpäter  centnermeife  oeräupert  mürbe), 
ftrang  ©regor  ©rafen  ©iannini  (f  24.  Jänner  1758), 
auf  pultfcbin  unb  ©obroflamifc . machte  jtd;  3i*9el&«»1« 
unoergüglid)  an  ein  28erf,  roeldjeö  unter  bem  2itel  Olo- 
mucium  sacrum  alö  Commentar  beö  2lugufiin’fd)en  55er* 
fudjeö  bie  @efd)icf)te  ber  Sülmütjer  53ifd;öfe  (1.  53.  oom 
3.  396—1482,  2.  53.  1482—1745)  barjlcUt  u.  (3.  53.) 
»om  Dlmüfcer  ßapitel  unb  bem  macular  « »mb  Regulär* 
Gleruö  beö  SDlm.  53iötf)umö  fyanbelt. 

Qi  tragt  ©puren  tl;eüö  ber  Jtinbljeit  ber  böl)mifcb* 
mäl)r.  ®efd)id)tfd)reibung , tljeilö  ber  (Silfertigfeit , momit 
ber  geniale  5)?ann  arbeitete.  Semuugeadjtet  gehört  eö  gu 
ben  bellen,  bie  irgenb  ein  53ifd)offt(j  aufgumeifen  bat.  ®aö< 
felbe  befinbet  ftd>  in  ber  (bereitö  mangelhaften)  Urfdjrift 
gu  Dlmüfc,  in  einer  2lbf<hrift  oon  tSerroni’ö  panb,  in  bef* 
fen  ©ammlung  im  mäf;r.  flanb.  2lrd)me  unb  in  einer  gmei* 
ten,  minber  genauen,  im  9Jtufeum  gu  53rünn  (3(obt^fp’fche 
©ammlung).  53ibliutl;efar  9iid)ter  Ija*  ben  unfriti* 
fd)en  unb  magern  Sataloguö  beö  2lugu|iin  (f  1513),  gu» 
meift  auö  3*f9r^auet  commentirt  unb  fortgefeßt  (1831). 
(5Heinert  im  öfter.  Slrcfyme  1831,  Urbibl.  ©.  19). 

2llö  3>«9«^auer  wenige  3«hrc  barauf  (ben  14.  3“«i 
1750)  gu  Dlmiijj  plöjjlid)  ftarb,  l;interliep  er,  nebft  biefetn 
SSerfe  noch:  Privilegia  ecclesice  Olomucensis,  bann 
Nova  et  vetera  epitaphia  eccl.  cathed.  Olom.  — 
Privilegia  eccl.  Olom.  in  panbfd)rift  für  bie  mäf)r.  ®<* 
fhichte  3n  ßerroni’ö  gum  33erfaufe  auögebotener  53iblio» 
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tf  ri  ’Z.  97)  -un  ?*b  cié  frammenta  va- 

ria ad  0!««onj*ai  -arra®  ne.  MS.  in  Folio. 

Zeta  Crrmfrmter  ató  3iaé:h.tn  im  Zetretariatc 
ter  Clnra$er  GMÌctlidmft,  C.rrier  Segirent,  ter  $a> 
farfrr  trd  berobnitrn  iSerfes:  divsenaiiones  philologico- 
liiMiograpbirc,  \orinib.  174»>,  ter  grirfrfe  unt  in  3?n» 
breitung  ber  SSüTrmdwfte«  m ©»obren  nnrrmuclicbe  £au$< 
frrunc  tei  7f rnbemi  'petraub , brabiicbtigte  tic  jjerau#» 
gate  trS  Olomurium  sacrili»,  unt  machte  teèhalb  1758 
eine  IKrife  nati»  20ien,  non  melcber  cr  nicfit  mieter  nacb 
CI  ni  ii  (j  jurueff  ehrte,  * ta  fidi  tic  (SefrUfcbaft  auflélìe  unì 
iliegelbautrd  gròjjter  ©ennrr,  @raf  Giannini , geflerben 
mar,  £eö  crfìcrcn  Bihliotbeca  srripiorum  rerum  bo- 
hemirarum,  recide  über  alle  böbmtfdien  ©djriftjlellfr 
D(ad)r(d)t  geben  unb  ein  Vorläufer  jur  Sammlung  ter 
bi»l;in.  (il)rontflen  (collecticu  scriptorum  rerum  Bobem.) 
In  7—8  Knuten  fein  feilte,  fennte  tic  Crucfbemiüigung 
brr  ISenftir  nid)t  erlangen.  £er  Olaigerer  ^rälat  ©itter 
teolltc  fle  lirranSgrbcn , fiarb  aber  früher  (1764).  9la4‘ 
beni  flr  „'»lobibfn  benüfct,  fam  fie  iti  3Soigt’$  Jfiänbe  (ü)ia* 
tri  (nitrit  ^ur  Statijlif  een  Böhmen,  1.  1787,  S.  41). 

VltiH)  bir  .fvraubgabe  tee  Oloniucium  sacrum  fdjeiterte 
Ulti  Welte  unb  an  9Äi§gunjl,  befonberé  ber  geifHicben  Cr* 
brìi,  (Mi'rtf  ts' tannini  eignete  fid>  olle  >f)anbfdjrifben  3‘f9e*' 
bauerC  pi , leeldie  febann  in  ben  3)efi(}  be$  Dlmüßer  Jta» 
V(lel*Vlnb(enr<»  ©tntbdud  .fiebibef  (f  1818),  eines  flei* 
(Ilgen  ^aiumlrrC  mdbr.  TViifmale,  übergingen,  (lieber  bef* 
leu  MS.  w . Cmeni  e Wocbriditm  über  SBibL  MS.)  9JW 
bellen  V'en'illigung  bennate  'IVenfe  taö  Ulom.  sacrimi  ju 
Itlneni  Wetfiben:  Intuì®  donai  Moravi®,  Brun®  1779, 
In  melihein  andi  bie  Telegraphie  3*fgflbaucr$  een  gegipent 
enthalten  (|l  n».  I AI— • 1021.  Studi  ©forarne^  mar  e$ 
gekannt,  bas  Oloiittieium  sacrimi  feiner  (Scfd)id)te  bet 
InuHU'i  V'ihbefo  m O'runb  lege«  gu  fronen.  Cer  3.  S?c- 
«bei  bas  Itifnnbeuhub  fam  abbanben  (Cr|ì.  Streb ie  1831, 
tf\  ItO,  4 TH',  men«  eS  nicbt  mit  ben  frammenta  einsijl- 
t"taf  O'iannini  gensinn  fnr  ÌVabnms  <5>cfdbitfcte  ten 

* IM»»»  <H  n>*w\nt.  e Ul,  i*  *!>i  -4£S.  Ce#rr.  ^R.-rtlcriru  <• 
*«  # eil  i ISiot  «i'rns#»»***  ».  w * IV.  "Pf.  ige>  -t(6j  if 
» i' *m  * Unirti  ut  t*.v 
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gefegten  SSeltpriejfer  unb  SDberfcipIcm  bei  ©t.  ÜNaurifj  in 
Dlmütj,  'Philipp  5rt’ebef,  geb.  1728  ju  2lltftabt  in 
SJiàbren,  gebilbet  an  ber  SDlmüfcer  Uniuerfltät,  feit  1752 
«Priejier,  an  »erfcbiebenen  SDrten  in  ber  ©eelforge,  burd) 
»feie  3al)re  in  DImüB,  wo  er  am  26.  9J?ai  1802  jtarb. 

(Tin  fetyr  fleißiger,  aber  unfritifdjer  ©ammler,  wel* 
cf)em  eö  am  ©cfjarfblicfe  eines*  ©efd)id)tforfd)erö  unb  an 
ber  Sluffaffungö»  unb  ©arftellungégabe  eineö  @efd)ichtfd)rei* 
bere*  fehlte,  bleibt  bod)  fein  reblicf)  guter  2BiUe  anerfen» 
nenöwertty.  Obwohl  er  nid)t  bloß  fammelte,  fonbern  auch 
beträchtliche  äßerfe  fdjn'eb,  fam  bod)  feineö  burd)  if;n  felbjt 
in  baö  'Publifum. 

5lud)  fein  großer  Sortati)  an  f)anbfchriften  jur  mäl;r. 
©efchicbte  unb  an  bii  lomatifchen  Driginalicn,  weldje  faft 
gwei  große  Itijten  füllten , teilte  baö  traurige  Sooö  fo 
»ieler  anberer  mäf)r.  ©ammlungen.  ©erfelbe  fam  in  ben 
33efi&  feineö  Serwanbten  unb  Grben,  beö  Söebermcijterö 
Gugen  2Be  jünger  in  Olmüß,  ber  l)ieoon  mefyrereé  oeräu* 
fjerte.  ©o  fam  ein  Gpemplar  oon  ber  ($}efd)td)te  beö 
Älojterö  £>rabifd)  in  baö  itlojfer  ©tral)0w  ju  'Prag, 
etwaö  in  bie  ?lbtei  Düngern  bei  Srünn,  oiel  in  bao  Jflo» 
fiter  Steureifd).  £>er  größte  unb  beffe  Sl)eil  ber  l)i|forifchen 
©ammlung  unb  Arbeiten  griebef’ö  gelangte  aber  in  bie 
j^anbe  beö  iianbeöaboofaten  2Befebrob  in  Dliniib,  wel* 
eher  befonberö  bie  f>rabifd)er  jflejfergefchicbte,  9Dtäf)ren$  So» 
pograpfyie  unb  bejfen  .ftirchen*  unb  .ftlofter»$efchid)te  benütjte. 

£>ie  widjtigften  l)anbfchriftlid)en  28erfe  von  griebef'ö 
eigener  ^)anb  finb: 

a.  £)iplontatifd)e  ©efchtd)te  beö  'prämon* 
(frate  nfer  ©tifteö  ^rabifd)  bei  Dlmüjj,  in  Jyolio, 
fel)t  weitläufig  (meljr  alö  150  Sogen  jfarf). 

b.  Jfird)en*  unb  R loftergefdjicfyte  oon  DSHäl)* 
ren,  1.  Sljeil  uom  S)eibentf)ume  biö  $um  3.  1200  (bie 
fef;r  unfritifdje  5Ri;tl;ologie  ber  peibnifdjen  DJtährer  nach 
ben  SSerfen  ber  neuern  l5}efd)id)tfchreiber,  eine  unrichtige 
(Sefd)id)te  ber  Olmii^er  Sifdjöfe  u.  a. , bie  Oefc^ie^te  ei» 
niger  Jflöfter  djronologifd)  an  jene  ber  ©ifd)öfe  angereiljt, 
unter  welchen  fie  geffiftet  würben,  wo()(  baöfelbe  23erf,  wel* 
djeö  SBefebrob  1814  unter  feinem  Sfamen  herauögab),  2.  St), 
biö  1400;  3.  bis*  1600  unb  4.  bis*  auf  bie  neueren  3«iten. 
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e.  Beiträge  gur  Dopographie  9flä(jren$  unb 
jur  ©efd)id)te  $3rünnö. 

d.  ©efd)id)te  9)iäf)renö. 

e.  SBiele  einzelne  9luffäfce,  Diarien,  Urfunben  in  Ori» 
ginalien  ober  9lbfd>riflen  u.  f.  n>.* 

Die  biplomatifd)e  ©efd)id)fe  »on  55?al;ren 
in  2 Dfjeilen  umfaßte  im  SWanuferipte , oljne  bie  einem  je» 
ben  Dßeile  ifjrem  »ollen  Inhalte  nad)  angeljangten  llrfun* 
ben,  über  500  93ogen  in  golt'o.  ©ie  enthielt  300,  jum 
Dheile  nod)  unbefannte  unb  nnd)tige  Diplome  unb  antere 
Urfunten,  roelcbe,  mit  93enütjung  teé  reicbljaltigen  jflofter 
4r>rabifd>cr  2lrd)i»é,  meiftenè  auè  Originalien  unb  glaub» 
roürtigen  SHonumenten  genommen  waren.  Die  alten  ®e* 
fefce,  rechtlichen  ®ebräud)e,  ©eroofjnfjeiten,  Sanbeöoerträge, 
bie  alte  unb  neue  Dopograpl)ie,  bie  @efd)id)te  beé  Slfcelé, 
bie  Jtriegofunjl , bie  ©teucr»erfaffung , ber  3uflflntl  ter 
ÜKeligion  u.  f.  rv. , follen  neben  ber  politifd)en  Sanfceé* 
gefd)id)te  tyre  befonbere  33erücffid)tigung  nad)  ed)ten  unt 
gleichzeitigen  Duellen  gefuntcn  haben.  Der  2krfa|Ter  bot 
fein  2öerf  einem  Verleger  ober  fonft  einem  £iebf>aber  um 
einen  billigen  ^rcie  an  (33rünner  3e|tun9  1788).  Den 
erfteren  fanb  eé  nicht,  n>ie  fo  »icle  antere  »atcrlänbift^e 
Sßerfe;  n>ol)in  bie  ^)anbfd)rift  gebieten,  ift  nicht  befannt. 

ßerront  (9iad)rid)ten  über  mährtfd).  33ibl.  MJS.  beim 
©rafen  Daroucca)  »er^etdjnete  : 141  £>anbfd)riftfn,  welch* 
Jriebef  nad)  ter  ?lufl;ebung  beö  JJlofters!  £rabifd)  1764 
von  (Soermonb  Sinf,  ©efretär  be$  lebten  ^rälaten  SSacj» 
lawif , erl;ielt,  barunter:  Memorabilia  Collegii  Olom., 
do.  templi  S.  Blasii  ülomucii;  beö  ^)rabif^er  ^rä* 
laten  ©oting  9?ad)rid)ten  über  ba$  Cfril  ter  £rab.  mäh» 
renb  ber  ©d)weben$eif,  über  Dobitfdjau,  bie  f>erren  oon 
©ternberg,  bie  'Priüatmauthen  in  Mähren,  lii- 
sioria  gradi  cenae  et  Memorabilia  Mor.  11  ©ante, 
300  abfch.  Urf.  non  ^)rabifd),  über  baö  Seitomifd)' 
ler  53iéthum,  Dopograpljie  »on  fötähren  (Don  Srie' 
bcf  gefd)rieben , in  Gserroni’ä  33eft§),  9toten  jur  @e» 
fchichte  5Rcihrenö,  Spcepte  für  bie  mähr.  Slnnalen 

. Jurenbe’d  rcHicber  Sßerfünbiger,  2 ®.  Jebr.  I8H,  ©■  125;  $er> 
}eid?ni§  ber  nad)  griebef  Hinterbliebenen  MS.  in  ßerrcni’i  9?ac^ri«^ttn 
«ber  ©ibi.  MS.  beim  ©rufen  larpuccu. 
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(8  flfafc.),  djronol.  biplomat.  ©cfd)id»te  fceé  JftofterS  ^>ra* 
bifd)  (»on  ^rtebef  gefdjrieben),  llrf.  beS  ©Imüt).  ©iS* 
tfyumS  unb  ber  (Stabt  ©lmü£  »om  11.  2saf)rt)unb.  bis 
1790,  ©efd)reibung  ber  fjodjftyofjen  unb  i»eltlid)en  ^>err* 
fdjaften  in  fJJJäfjren  »om  11.  3abrf)unb.  bis  1789  (in 
Serroni’S  ©eftfc) , £5iplome  unb  SRerfrcürbigfeiten  »om 
©im.  ©iSt bum  unb  Stifte  ^>rabifd),  monumenta 
ex  arcliivo  capituli  Olom.,  fefjr  »iele  Elften  über 
bie  sprämonft.  .RI  oft  er  in  ©öfjmen  (Selau,  (Straf)«», 
spiap,  Sopì,  ©opan),  9JRäf»ren , Sd)Ieften,  Ungarn  u.  a., 
2luSgüge  jur  g e i fl  (.  ®efd)id)te  5Räf)renS  unb  Äritif 
'ProoinS  , Sammlungen  für  bie  21  n n a 1 e n ber  ©rbenS* 
pro»ing,  afpfjab.  2luSgug  auS  ©erorbnungen  »om  16.  3af;r* 
fjunberte,  2 ©be.,  ber  preufj.  .Krieg  1741 — 2,  hist, 
iruptionis  su  ec  ira*  in  AI  or  a vi  am  1642  et  alia 
fragni.  1620 — 1670,  memorabiiia  et  notata  mii  gra- 
tile. auS  bem  16.  Sofjrf;.,  notabilia  mii  gradir.  auS 
tem  16  Safjrf;. , über  niger  mii  gradir.,  ^Pergament* 
Sol.  ©b.  auS  bem  16.  3<»hrfj.,  entljaltenb  bie  ^prioileg. 
Sdjenfungen,  ©ullen  beS  Älofh  ^rabifd)  »om  % 1078 
an,  m.  a.  jur  ©efd)td)te  beS  .Rlojì.  JP)rabifd),  archi- 
vuin  Civit.  Olom.  ober  2lrdji»  * 3>nber  335  ©l.  S0^0/ 
memorabiiia  Olom.  1619  gesta  (21  ©I.,  aud)  bei 
(terroni),  atta  quotidiana  Curia?  Olom.  1611 — 1631; 
*ProceB  ber  Sanonif.  SarfanberS  1750  unb  1620, 
éjrtraft  auS  beS  3efuiten  EDiiiller  ©efdpdjte  über  jenes, 
roaS  baS  ©Im.  So  lieg,  betrifft,  2lften  »on  1630  jur 
mätyr.  fRebellion.  ©iefe  MS.  faufte  (alle?)  ber  SReurei* 
ft^er  ^rälat  ^eltfan  1805  non  griebefS  .fjauSfjerrn,  fcf)enfte 
fte  aber  grijpfentfyeilS  ber  ^rämonfh  2lbtei  gu  Scorna 
in  Ungarn,  einer  filiale  »on  fjrabifd). 

3n  Óieureifd)  beftnben  ftd)  »on  JriebefS  Arbeiten  : 
Sagebud)  ber  ©elagerung  »on  ©Imùjj  1758,  nebfl  auS* 
füljrlidjer  ©efd)id)te  beS  preup.  Krieges  (AIS.  Fol. 
296  Seiten  ftarf),  beSf.  ©eiträge  gum  Journal  über  bt'efe 
©elagerung,  ein  Elenchus  Epilaphiorum  in  ben  ©Imü* 
6er  Äirdjen,  ein  diplomatami»  Mii  Gradic.  unb  a. 
(©oegef’S  9teifeberid>t  1844,  MS.). 

2lud)  »erfapte  $riebef  ein  ©ebenfbud)  feines  ©eburts* 
orteS  Slltflabt  (SBolm;  5.  ©.  S.  335)  unb  auS  feinen 


Digitized  by  Google 


21 8 


53 riefen  an  ©cfctmef  ift  ganj  bie  2U’banblung  non  ben 
Jhanafcn  entlehnt,  welche  tiefer  Seipjig  1779  u.  in  ©djln* 
ger’b  ©ricfioechfel,  7.  iß.  40  .£).  (oon  17Ö0)  <3.  220 — 
227  fyerauégab  (3loi)i$h)^  SJiotijen  MS.) 

5lud)  antere  SDlmüfeer  ©ombcrren  jeigten  fidj  alb 
®önner  unb  ©efórberer  gefchidjtlicher  gorfdjungen.  3o6. 
Söcnjel  greil)err  non  g reifen  fei  b,  geft.  alb  Olm.  <3uf* 
fragan*©ifdjof  1776,  gab  eine  Jfarte  9Jläf>renö  berau^ 
(1762)  unb  f>tntertieè  in  MS.  einen  ®eneral*3lubn>eib  aller 
in  9)1  ähren  beftnblichen  Guratbeneficien,  it>rer  Gin» 
fünfte  u.  f.  to.  gol.  (Bibi.  Cerron.  p.  55);  auch  unter» 
fluite  er  gaffeau  *n  feinen  (iterar.  Arbeiten. 

©er  ©omherr  9)lathiab  ®raf  o.  ßhDr‘nö^/  erfcr 
©rünner  ©ifchof  (f  1786),  t() eilte  bem  'Prämonflratenfer 
aub  granfreid) , àrfeniué  ©heo6or  S1  a f f e a u bie  ©ofu» 
mente  ju  feiner  Collectio  Synodornm  Olom.  Kezii 
1766  mit  (Monne  inf.  doct©  p.  149).  ©iefe  <2>amnt» 
lung  i(l  aber  nicht  nur  äußerft  mangelhaft,  fonbern  auch 
ber  ©ejrt  unrichtig,  ja  oft  bib  jum  Unjlnne  entjlettt.  ©o* 
cjef  hat  tiefelbe  aub  bem  Jfapitelarchioe  ber  Dlmülj.  Unto, 
©ibi.  unb  a.  oeroollftänbiqt  unb  berichtigt  (©eilen  SKeife* 
beridjt  1845,  MS.). 

gafleau  ließ  auch  bab  oon  t’hm  in  ber  ©ibliothef 
beb  (Crafen  (Giannini  ju  Dlmüö  aufgefunbene  fjanbf rfjrift» 
liehe  28erf  beb  gelehrten  IKaigerer  ©enebiftinerb  Johann 
oon  Jjollefchau  (f  1436):  Largum  sero  seu  largis- 
sirnus  vesper,  in  quo  de  colleda  et  aliis  consuetudi- 
nibus  circa  festuni  nativitatis  Domini  in  Bohemia  et 
Moravia  observari  solitis  agitur,  1761  ju  DlmütJ  in  8. 
bruefen.  ©iefe  *3d)rift  roar  aber  burdj  eine  foldje  9Renge 
oon  ©rucffehlern  oerunftaltet,  baß  fte  bet  ©omherr  ©aron 
grepenfelb,  bem  jle  bebicirt  »oar,  faffc  ganj  auffaufte  unb 
unterbräche,  * 

©ab  Söirfen  ber  sPetrafch’fchen  ©djule  fällt  auch  in 
bie  <periobe,  too  llllmann  (f  1765)  bie  ®efchid)te  9)iäh» 
renb  fchrieb. 

3n  gegenfeitig  anregenbem  3ufammenbange  flanb  biefe 
©djule  aud)  mit  ber  gelehrten  'Pflangfdjulc  in  bem  ©ene» 
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bif  tiner  Stifte  9?  aig ern  bei  23rünn,  reo  fuß  3*egel* 
bauet  mit  feinen  gelehrten  SDiitbrübern  2lnfelm  Sejtng  unb 
©linier  Segipont  längere  3eit  aufgel;altcn  unb  alle  gu  il;* 
ren  2lrbeiten  reichliche  Untcrjiiißung  gcfunben  Ratten. 

£aé  (Stift  fRaigern  bemal)rte  ben  rühmlichen  Gifer 
ber  23enebiftiner  für  bie  Gultur  ber  aBiffenfcßaften.  £ie 
hijiorifche  SDiufe  l;atte  hier  ißren  Siß  aufgefcßlagen.  2lu$ 
ben  vielen  Stürmen  unb  Verheerungen,  meld)e  baö  JUofter 
beftanben,  l;abcn  fuh  oon  ben  spröbjten  Göleftin  21  riet 
(f  7.  Sept.  1983) , SBenno  23rangotoöfi)  (f3.  9fon. 
4709),  2lnton  sprint  ud  (f  1.  gebr.  1744),  ÜJiattßäuä 
Stecßlif  (f  8.  Stpril  1749)  unb  non  brn  Gonnentualen 
Soßann  £aan  unb  *Procop  JRnopp  gefchicßtlicße  Sßerfe 
in  Jf?anbfcbrift  erhalten. 

2lUe  Vorgänger  aber  übertraf  33onanentura  Ritter, 
geb.  5.  9?on.  1708  gu  £oßenbrucf  in  JBößmen,  geft.  alö 
9ìaigerer  'prälat  am  15.  SDtai  1764.  ®er  feltcnfte  Gifer, 
nerbunben  mit  fritifcßer  Umficht,  unb  eine  begünfh'gte  £age 
machten  Ritter  gu  tem  auägegeicßnetften  Vorbermanne  bet 
boßmifch  * mäßrifchen  @efd)id)tforfd)er.  2llé  Jtonnentyale 
beé  ©enebiftiner  JUofterö  23reronoro  bei  *prag,  Sefrefär  unb 
2lrd)inar  ber  bö^mifc^*mät)rif<^en  23enebiftiner*ßongregation 
unb  aleS  Drbenö*2lgent  in  2Bien,  hatte  er  Gelegenheit,  nicht 
nur  bie  2lrd)ine  feineö  ©rbenö,  fonbem  auch  anberer  jUojter 
gu  benüßen. 

Gr  füllte  recht  lebhaft,  baf?  eè  ber  ©efeßiebte  23oß* 
meng  unb  SDläßreng  vor  allem  an  ber  Gröfjfnung  ber  »ah* 
ren  ©uellen  Oiotß  thue,  ba  bie  Sammlungen  frember,  mie 
Dreher,  ÜRenfcn,  *Peg,  Hofmann,  gubemig, 
3*e  gelbauer,  gegipont  u.  a.  nid)t  nur  feßr  mangel* 
h oft,  fonbern  inèbefonbere  aud)  megen  Unfenntnip  ber  böß* 
mifchen  Sprache  fef;r  fehlerhaft  maren,  bie  Sßerfe  23  a f* 
bin’d  in  biefer  £ in  fußt  menig  Stojf  bothen  unb  bie  Samm* 
lungen  ^effina’ö,  S tr  eb  oro  f f t)'è , #offer’gu.  a. 
tßeilg  nicht  noüenbet,  tßeilg  nicht  veröffentlicht  mürben. 

Gr  fapte  baßer  bie  glücflüße  3tee,  ein  folcheö  Duel* 
lenmerf  angnlegen. 

Um  bie  naterlänbifdje  ©efdffcßte  gu  bereichern  unb 
non  3rrthiimern  gu  reinigen,  naßm  Ritter  überall  ge* 
treue  2tbfcßriften  non  ben  Urfunben  unb  fammelte  baö 
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©rauchbarjte  aud  alten  .fjanbfchriften.  Crr  brachte  eine  große 
ÜJlaffe  »on  ÜHaterialien  gu  einem  biplomatifchen  5Serfe  gu* 
fammen.  ©ein  audgegeibbneter  Gtfer,  feine  audgebreiteten 
Äenntnijfe  in  ber  bòl)mifcf)en  @ef<hid)dfunbe  unb  bie  3>er* 
menbung  feineö  ©önnerd,  bed  .£>ofratbeö  unb  f.  f.  2trd)i* 
oarei  »on  JRofenthal  ermarben  if)m  bie  Ernennung  gum  f.  f. 
bbfymifcben  (Sefcbichtfchreibcr.  2lld  er  1756  gum  'Probfte 
unb  'Prälaten  in  9taigern  gemäf)lt  rourbe,  mibmete  er  feine 
JKubejlunben  gelehrten  Arbeiten,  ließ  alte  ßfjronifen  unb 
Diplome  copiren,  um  ein  Corpus  scriptorum  Bohemi® 
unb  ein  Diplomatarium  ^erauöjugeben.  SUlein  ber  »iel 
gu  früh  eingetretene  £ob  unterbrach  biffe  rühmliche  ®e* 
fdjäftigung. 

SHur  ber  Thesaurus  absconditus  in  agro  Brzew- 
noviensi  seu  vita  S.  Guntheri , Brun«  1762,  4.,  ein 
SSerf  tiefer  ©eleßrfamfeit , roeld)em  bie  £irchengefcbid)te 
Während  unb  SSöhmend  »iel  gu  banfen  ßat,  mürbe  ©e« 
meingut  aud  feinen  25  SBerfen,  meld)e  in  £>anbfd)rift  gu 
Oiaigern  aufbemal)rt  merben. 

. Sein  Monastico»  historicn-diplomaticum  omnium 
M oravi®  Monasteriorum  , 11  Jol.  33be.  in  f)anbfd)rift, 
mürbe  für  eine  burchaud  urfunbliche  unb  bid  auf  einige  noti)/ 
menbig  geroorbene  3ufä§e  faft  bid  gur  SSollenbung  gebrachte 
©efd)ichte  aller,  »om  11.  bid  gum  14.  3ahrhuntlfrte  ,n 
9Jläl)ren  gegifteten  Älöfter,  mit  mehr  ald  2000  Urfunben 
audgegeben  unb  bemerft,  baß  bie  Sßeröffcntlidjung  für  bie 
Diplomatif,  .Kirchen«  unb  politifdje  (Sefchichte  Während  ei* 
nen  nicht  gu  bered)nenben  9lußen  geben  mürbe.  Doch  ijt 
(nach  SBolntfd  3eil9n‘B)  bad  Monasticon  höchft  unooll* 
jiänbtg  unb  nicht  »crläßlt'cb,  ba  Ritter  bie  Urfunben  nicht 
an  Ort  unb  ©teile  copirte,  fonbern  fte  ihm  »on  ben  Klö» 
flern  in  9lbfd)rift  gugefenbet  mürben.  Uebrigend  bat  er, 
bie  .Rapugtner,  $rangif!aner,  'Piarijlen  unb  ^armlicrgigen 
audgenommen,  für  alle  bejlantenen  unb  noch  beliebenden 
.Klöjier  Während  gefammelt.  2lud)  mar  bad  Söcrf,  an 
melchcm  er  3 3al)re  gearbeitet  f>atte  ^ bei  feinem  .lobe 
nod)  fel)r  unoollfommen  unb  mürbe  erjt  fpäter  »eruollftän* 
bigt.  lieber  2000  Urfunben  gehören  bagu  (3l»biBft)’d  53e* 
merfungen  MS. 

Die  Urfunben,  meld)c  felget  in  feinen  ^Biographien 
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(Sari  IV.  unb  SBenjelö  auö  ‘Pitterà  ©ammlung  befannt 
machte,  würben  ifjm  oom  ‘Prior  £abrich  mitgetheilt  (©. 
Sßorbericbte). 

‘Pitterà  Collectio  scriptorum  Bohemi®  antiquo- 
rum foli,  felbjt  nach  ben  in  biefem  gadje  unftreitig  fef)r 
oerbienflltchen  Seifhingen  ‘Peljel’é , ©obrowöfi’ö  unb  £ob* 
ner’é,  beö  S5tucfeö  i)örf)fl  reürbig  fein. 

©in  geringer  ©rfafc,  obwohl  in  feiner  9trt  alö  lieber* 
nicf>t  ohne  2öertf> , ift  bie:  Äurggefaßte  ©efchichte 
über  ben  Urfprung  ber  heutigen  Drbetisflofler,  wie  aud) 
SDom*  unb  j?otlegiatjhfter  im  fölarfgrafthume  Mähren,  »on 
£f)eobor  Sßenjel  Nupprecht,  2öien  1783.  ©r  »erfaßte 
fie  mit  f)itlfe  einer  (Sammlung  »on  400  Urfunben  * unb 
»on  £acfel'ä  milben  Stiftungen  Nlährenö,  MS.  »on  1756, 
um  bei  ber  bamaligen  Slufijebung  ber  Hlöfter  biefelbcn  ber 
33ergeffenf)eit  ju  entreiffen.  Nad)  bem  ‘-Borfa^e  beö  93er* 
fafTerö  enthält  biefe  ©efchichte  nur  ben  Urfprung  unb  bie 
2luöbel)nung  biefer  ©orporationen  mit  befonberer  ülücffTcljt 
auf  bie  ©efrf)lecf>töfunfce  beä  mähr.  2lbelé  unb  ben  ©üter* 
befilj  ber  Jllöfter.  3hre  ©efchichte,  ilfr  ©influjj  unb  2ßir* 
fen,  fo  wie  ber  ©eijhid)feit  überhaupt,  welche  »or  Stufhe* 
bung  ber  ^efuiten  (1773)  nad)  einem  mäßigen  Ueber» 
fchlage  fajl  J/ttel  beò  SanbeS  befaß  unb  auf  bie  ©efcbicfe 
beéfelben  burd)  alte  3al)rhunberte  f°  entfdjieben  einwirfte, 
wirb  jeboch  nicht  gefdjilbert. 

£)er  »on  'pitter  gelegte  ©amen  ging  glitcflicher  2öeife 
nicht  »erloren,  fonbern  trug  grüchte. 

©ein  Nachfolger  in  ber  ‘Prälaten  * 28ürbe , Dentar 


* Eiefrlben  würben  iljm  ohne  3weifel  oon  bem  faif.  geheimen  unb 
mäbr.  ©ubernialrathe  3«hann  ?reiherm  »on  ß a u « p e r < f p (f  1791) 
mitaetfjeilt , au«  befien  Sammlungen  Dlupprecbt  107  bi«  bahin  unge« 
brucile  Urfunben  au«}ug«weife  befannt  machte  (S.  S.  4 u.  251).  Kup* 
precht  würbe  biefe  400  Urfunttn  b«rau«gegeben  haben,  wenn  er  )U  ih> 
rem  Brucfe  in  4 Quartbänben  einen  Verleger  gefunben  halte  (©.  4). 

Uebrigen«  fonnle  ich  nicht  ermitteln,  wohin  biefe  Sammlung  ge« 
lommen  ift  unb  wie  bie  2ebrn«umftänbe  Kupprecht«  waren. 

@in  Dominifaner  Kuprecbt  würbe  bei  Srrichtung  ber  Uftormalfcbu« 
len  1776  al«  Pireftor  unb  (Satedfct  ber  Elmù|er  fjaupifcbule  mit  200  ft. 
@ehalt  angefteOt.  TOoraoeg  (p.  III.  p.  4:17)  erwähnt  einer  Siniritung 
in  ber  jtenntnifc  pon  Wahren,  MS.  oon  Kupprccpt.  Die  Dlmü$er  'öi< 
blioihef  oerwahrt  mehrere  Werfe  oon  Üheobor  Kupprecht. 
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(ionrab  (geh.  1729,  geft  13  3uni  1812),  fòrberte  je* 
tee  »iffmfcbaftlicbr  Streben.  (Sr  fclbft  fchrieb  Annales 
Rayhradenses.  >2 ein  gelehrter  Jilojlerbruber  Aler.  JF?a* 
brich  (geh.  s|u  Suiau  26.  3uli  1736,  gejh  als  Stifts* 
prior  27.  Marg  1794),  unterjHifcte  ntd>t  nur  £obnrr, 
Monfe,  AScfaun , pelgel,  S'obromefv , terroni  mit  roid)* 
tigen  gelehrten  Beiträgen,  fontem  roar  auch  ein  tf)atiger 
Mitarbeiter  an  pitterà  .Monasticon . baä  er  fortfe&te  unb 
ergänzte.  Auf  Monfe‘3  unb  ßerronfö  Anetferung  gab  er, 
ein  ned»  bracheà  jyelb  betretenb,  aud  SDriginalquellen  unb 
i>antfcbriften  tes  Stiftet  langem,  bie  für  bie  Died)t3ge* 
febiebte  ted  2anted  fo  wichtigen  jura  primasva  Moravi«, 
Brun«  1781,  8.  mit  Anmerfungen  herauf. 

Sie  enthalten:  bie  Srünner  8anb*  unb  Stabt« 
rechte  von  12211,  bie  Brunner  Munidpalrechte 
von  1243  , bie  3glaurr  Munieipal*  unb  Serg* 
re  dite  (um  1230)  u.  m.  a Privilegien. 

S'ie  gugleich  in  2tu?|ld^t  gejfrllte  Jperaudgabe  bed  2. 
Sh.  nämlich  ber  Brunner  Jinben*  ter  ìhojier  Sire» 
bitfeber  unb  ber  Clmü&er  bifd)öftid)en  8ef)en* 
ter  .ftratifcher  Stabt*  (1360)  unb  ter  Seloivißer 
(SBein*)  5?  erg«  Steckte  (1402)  erfolgte  nicht  ; fcie  -C'ant* 
febrift  ifl  in  Dtaigern. 

f>abrich  fchrieb  auch  bie  Oefc^icbt e mehrerer  pfar» 
reien  ter  Srimner  Jiocefe,  orbnete  tie  Archive  bei  ter 
pfarrfirebe  ju  St.  l^afob  unb  auf  tem  Diati) häufe 
gu  ^runn,  verfaßte  ein  Dierrologium  bed  Sene* 
bictiner  Ortend  tureb  Lohmen,  Mahren  unt  Scblejien, 
ftarb  aber  ohne  tie  von  Stretoroofy  angefangene,  von  ihm 
aber  rrcitcr  fortgefiihrte  Sammlung  mährifdber  3 n* 
unt  A u f f cf)  r i f t e n gu  votlenten.  Aud)  bie  beabfid)tigte 
dj'erauégabe  eined  Klonchus  Manuscriptarum  Ray  lira— 
densium  (Söhm.  Literatur  1779  S.  131)  fam  nicht  gu 
Stante;  tie  Sergeichnijfe  bei  31»bifeft)  unb  Gerroni  finb 
ivoljl  Abfcfariften  tavon 

©erarb  ^efebure,  ein  gelehrter  flantrifcher  Se* 
netiftiner,  ber  vor  ten  Schrecfnifcben  ter  frangöftfehen  Die* 
volufion  in  tad  ferne  Mahren  floh,  orbnete  tvahrenb  feinet 
Aufenthaltes  in  Dìangern,  gum  àheile  bad  ülojier »Archiv, 
fchrieb  bie  Annalen  Diaijgernd  (2  Sbc.),  ein  Ravhradium 
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doctum,  nad)  pitter  unb  £afmdj  bie  Moravia  Mona- 
stica 1806,  11  23be.  4.  u.  m.  a.  * 

Die  von  pitter  juerjt  verfapten,  von  £>abridj  ergänj» 
ten  unb  von  Sefebure  biö  1804  fortgefufjrten  Slnnalen  bet 
Slbtep  Sägern,  obrool)!  nict>t  of;ne  Süden  unb  über» 
all  genug  unbefangen  abgefapt,  fotlen  nad)  Söolnp’d  33e* 
ftätigung  eine  reiche  Ausbeute  für  bie  ©efd)id)te  9EJläf)renö 
geroäf)ren  unb  ber  angetyängte,  biö^er  gröptentf)eilö  unge» 
brucfte  Urfunben»©d)a$  ein  belleé  £id)t  auf  mehrere,  nic^t 
imrcid)tige  93erl)ältniffe  in  5)iäf)renö  mittlerer  @ejd)id)te 
werfen**. 

3iegelbauer  unb  Ritter  ft'nb  bie  eigent* 
licken  JBegrnnber  einer  neuen  (Spodje  in  ber 
©efd)id)tforfd)ung  unb  © e f d)  i d)  t f d)  r e i« 
bung  9K  ä l)  r e n é unb  gemiffermaffen  and) 
93  öl)  meng,  ta  beibe  bie  |)erauögab:  ber  Scriptores 
rerum  Bohein.  beabfidjtigten  unb  pitter  auf  Dobner,  ben 
angenommenen  93afer  ber  fritifdjen  ©efcf>icl)tforfef>ung  in 
S8öl;men,  fel)r  anregenb  einmirfte. 

Sttlein  beibe  fanben  grope  ©d)mierigfei  ten , bie  erfl 
binroegjtelcn,  alö  mit  ber  33efd)ränfung  unb  nad)f>er  Sluf* 
(jebung  bet  ^efuiten  (1773)  unb  bet  9Jìeljr$al)(  ber  Dr» 
benöflöjter  (1782  unb  ff.)  eine  wollige  Umgejlaltung  ber 
Dinge  veranftaltet  mürbe. 

Die  Aufhebung  bcö  Drbenö,  bie  ©infeßung 

einer  ©tubienljofcommiffion  in  2Bien,  bie  gcinjlidie  Reform 
aller  ©tubienanjlalten,  bie  *Dlitmirfung  meltlidjer  Perfonen 
unb  bed  ©eculär»  (Sleruö  bei  bem  Unterrichte  ber  3ugenb 
unb  ber  Seitung  ber  5ln(lalten,  bet  Uebergang'  ber  ßenfut 
in  meltlüfte  £>änbe,  bie  Prepfreifjeit  unter  J?aifer  Sofepl), 
enb(id)  bie  Aufhebung  fo  vieler  Älöfter  unb  ©tifte  mupte 
ben  gröpten  Umfd)mung  ber  Dinge  unb  bei  manchen  2lu$» 
miichfen,  eine  für  bie  @efd)id)t  » Jorfdjung  unb  Darflellung 
böchft  mol)Itl)ätige  Söfung  ber  ©eifteöfeffeln  f>erbeifit[;ren. 

Die  llcberfe$ung  ber  lln:verfität  nad)  33rünn  unb  bie 


* ‘Pfljel’*  Slbbilbungen  böbm.  unb  roibr.  ©clebrlcn  4.  2b.  ®.  148 
— 151  ; ijefreru«  1819  ©eil.  ©.  238  , bi«  böbm.  9Jlufeum*5eitf<J)rift 
1828,  2-  £)•;  bi«  ©enebiftmer  Ubici  £Wapqcrn  , »on  Slßolnp,  in  beflen 
Xafcbcnbu*  1829,  ©.180—188;  Cefi  gnepfl  II.  460.  IV.  229. 

**  ®titlf>«ilungen  ber  aeferbaugef.  1823,  ®.  273. 
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liebreiche  'Pflege  ber  f)ifbrifcf»  * »olitifch  * furibifc^en  Sif* 
fenfchaften  »on  «Bette  ter  ^Regierung  gab  nod)  grojjem 
©orfchub. 

3»titrr  'JlOffbnitt. 

3Die  ©eféubtforfibung  unb  ©efefeidMfifcreibung  in  ©òbmen  feit  1760, 
mit  ©eiiebung  auf  tOìibren. 

I'en  erjten  nachhaltigen  auf  beni  Jelbe  ter 

Vittorie  gab  ©ohmen,  nachtem  tie  Anregungen  burd)  3lt‘ 
gelbauer  unt  'Pitter  aufgehört  batten*. 

(fin  nie  gefef)ener  Gifer  für  böhmifche  unt  mä^rifcbe 
©efd)tchte  ging  »on  'Prag  aué,  »orgùglid)  »on  ber  fjier 
1770  »om  ©ergrathe  3snag  (Stlen  non  ©orn  gejlifteten 
gelehrten  'PrwatgefeUfchaft , welche  Äaifer  3ofepf)  (1784) 
ju  einer  öffentlichen  ©efetlfdjaft  ter  Söijfenfchaften  erhob. 
(Sie  äußerte  ihre  anregente  3Birffamfeit , auch  in  unb  für 
9Räbren  unb  ©chlefie»,  wo  ©djerfchnif,  ©teinbad)  »on 
Jtranidjflein,  (Sari  »on  ©anbberg,  ©obrowfTt),  »on  $Ronfe, 
ber  Med.  Dr.  Jrang  (Stier  »on  'JOiagg  ju  3>ltfch,  ber  App. 
'Präfibent  ©raf  Aueröperg,  Altgraf  ©alm  unb  ©ocgef  ihre 
ttRitglieber  waren , burd)  bie  Verausgabe  ber  'Prager  ge« 
lehrten  9iad)rid)ten  (1771 — 1772,  25  ©tiicf),  ber  AbhanN 
lungen  »on  1775-84  (6  ©änbe) , »on  1785  — 89  (4 
©ante),  »on  1790-1798  (3  ©änbe),  »on  1804—1824 
(8  ©änbe),  neue  Jolge  biö  1833  (3  ©änbe),  5.  ^olge 
1 — 5 ©D.  (1837  — 1848)  biö  1847,  welche  einen  ©d)4 
gelehrter  ünterfudiungen,  9?ad)weifungen  unb  JRefultate,  be* 
fonberö  in  'Rücf|ld)t  ber  böhnüfch  * mährifdjen  ©efebiche 
ber  9laturgefd)id)te  u.  f.  w.  enthalten**. 


* lieber  bie  neuefle  teriobe  ber  böf>mif<ben  ®ef<bid>tfd)reibung  S. 
tfrogner  1.  1b.  ©.  219—236- 

**  ®efd)i<fetlid)er  lleberblicf  be<  50jabr.  UBirfen*  ber  ©efeBf-,  unta 
ben  am  14.  ©e»l.  1838  gehaltenen  ©ertragen  , trag  1837,  ©.  1—14, 
102;  Pefter.  iSncufl-  1.  ©•  @.7,  2.  ©.  ©.  349.  Ueberfido  ber 
hnnMtingen  in  XXI  'Sanben,  trag  1823  , »on  ÜKitlauer;  ßbmel*  öfter. 
Welijent'ialt  1843.  ftolgenbe  buffate  in  ben  Ubbanblungen  ber  böbnt- 
©efetlidjaft  ber  '2BitTeni<baften  geben  unmittelbar  'Bi  ab  reu  unb  ©tblf‘ 
firn  an: 

(1.  'S.  trag  1775)  : ©oigt'#  llnterfudnmg  über  bie  Sinfübrung, 
ben  ©(brand)  unb  bie  ?tbänberung  ber  ©udiftaben  unb  be«  ®<brei< 
ben*  in  Böhmen  ©.  164—199.  ©om  aiterlbume  unb  ©ebrau$e  bei 
ibirdiengefange»  in  ©öbmen , »on  bemf.  ©.  200-221.  Uefer 
©amo,  »on  felici  ®.  222  -242- 
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ber  ©riinbung  biefer  gelehrten  ®efeUfd)aft  be* 
ginnt  bie  fünfte  s))eriobe  in  ber  böbmifdjen  @efd)id)tfi>r* 
fcfjung  unb  @ffd)td)tfd)r<i6ung. 

J)er  sPiariften*Drbe  n,  roetc^er  neben  bem  màd)* 
tigcn  SDrben  ber  ©efellfdjaft  3efu  fein  Stuffommen  fanb, 
erbob  fidj  in  jugenblidjer  itraft,  »nenn  er  and)  ju  arm  ift, 
«nt  eine  öi>rt)errfd>enbe  ©tellung  gu  geroinnen.  3M)rere 


(2.©.  © rag  1776):  ©on  ©cerniti  Dt  t o la  r II.,  con  ©eljel 

74—97.  ©Sann  Stàbren  ein  Starlgraftbum  geworben,  »on  Bobner, 
®*  229  SBfrfudj  einer  ©eftbitble  ter  © r a g e r U n i » e r f i t a t, 

non  ©otgt,  ®.  287-391. 

(3  S.  ©rag  1777):  3Bie  Böhmen  „n  gurenburg  getommen, 
»on  ©efjrf,  ®.  74-98.  Ueber  ben  Äalenber  ber  ®Ia»en,  ».  ©oigt 
99—130. 

(4.  ©.  ©rag  1779)  : SBann  ift  6 a r I Warlgraf  in  SKa>en  ge- 
worben , »on  ©etici,  ®.  71-82.  Ueber  ffienjel«  fflefangennebmung, 
»on  bemf.,  18—70.  Ba«  böbnt.  9B  a p p e n,  »on  Bobner,  185—253- 

(5.  B © r a g 1782)  : Ueber  bie  Ginfübrung  unb  ©erbreitung  ber 
©utbbruclertunftin  Böhmen,  »on  Bobrow«Iir,  228—262-  Ueber 
ba*  ©Iter  ter  böbm.  Bibelùberfegung,  »on  bemf.  300—322. 

(6.  B.  ©rag  1784):  ©on  ben  ©rànjen  Sltmäbren«,  »on 
Eobner,  1—95.  Ueber  bie  ® <b  u l e n unb  bie  lai.  2 i t e r a t u r in 
©obmen  »or  Grricbtnng  ber  ©rager  Uni».,  »on  Ungar,  127—217.  ®o- 
ber  bie  ® I a » e n ibren  ©amen  erbalten  , »on  Bobroroél»  , ©.  268 
—298 

(2.  Bolge  t . ©.  1785) : Ueber  bie  ©aturgeftbitbte  Böhmen«, 
»on  ®anbberg.  bto.  »on  ©oigt.  (®.  taju  bie  Sbbanblung  über  bie 
©flanienfunbe  ©öbmen«,  »»m  ©rafen  ®ternberg,  ©rag  1817. 

(1786):  Ca«  ©et bt  be«  Jùrflen  Ulrich  im  8ùr(lentb-  Sunbenburg, 
»on  Bobner. 

(1788):  ©eftbidjte  ber  B e u t f <b  e n unb  ihrer  ®pratbe  in  Böh- 
men, »on  ©eljel,  1.  «btb. 

(1791):  ©eftbidtfe  ter  B e u t ftb  e n in  Böhmen,  »on  ©eljel,  2.  Hbt. 

(®.  bie  Slbbanblungen  »on  B o b r o i»  « f »,  ® tein  b ad),  Bla- 
b a rii , Si  i 1 1 a u e r u.  a. 

(1833):  Bobrom«t»’«  geben  unb  gelehrte«  SBirfen , »on 

©alact». 

(5.  golge  1—5.  ©b.,  für  bie  3.  1837-47,  ©rag  1843—48).  3m 
1.  ©te.  (1841):  ©alaci»’«  (Reife  nati  3talien.  SelteUe  Bentmiler  ter 
bòbm.  ©p  radi  e,  fritifcb  befeuditet , »on  ©alacfv  un»  ©cbaffaf  ir, 
©rag  1840.  .5.  Bolge  II.  ©..  Bie  Stabt  Baut  ftb,  »on  f)aHafd)Ia, 
1842,  ©.  65—107.  Ber  'Sì  o n g o I e n Cintali  im  Sabre  1241  , »on 
©alaci»  ( @.  371—408).  Bie  Bormelbüdjer,  in  Bejug  auf  bòbm. 
màbr.  ©eitb-  »on  bemf.,  1.  giefg.  (®.  217-368). 

Bie  ©rafen  Safpar  unb  Branj  ©ternberg  unb  ihr  ©Jirlen, 
»on  ©alaci»,  1843- 

5.  B-  ni.  Bb.  (1845)  : Ueber  bie  ©erbanblungen  mit  ben  £>errn 
»on  ©ofenberg  ma'brenb  be«  ©affauer  Ginfalle«  1611,  »on  Kam- 
mer (®.  783—820). 

5.  3-  IV.  ©-  (>847):  Ueber  benfelben  GinfaB,  »on  fianla  (@-  155 
— 238). 

1847  (5.  8-  5.  Bb.):  Bit  Borirei  bü  (ber,  »on  ©alaci»,  2.  £ief. 
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fontt  Dlitgliffc«  m ©ctomen  mit  ©f  àtomi , «rie  Sebnet, 
©oigt,  *pilarg,  ©ferairrfc  unt  «ut.  waren  ti«  tbatigjta 
^rrunt-e  unt  ©eferterer  te#  raterlàntifcben  Oieictoicbtf* 
ètutiumS. 

(SeiafmS  Sebner,  geb.  gu  'Pra3  am  30  ‘23?ai  1719, 
‘Prie#«  aus  ton  Orten  t«  frommen  Sctoulrn,  (m>mnafial* 
lebr«  gu  23ien,  SHifolsburg  unt  Ärnnjkr,  Hefter  tei 
‘Piarijìen  Collegiums  gu  ‘Prag,  am  24.  ©i ai  1790  tafeltjt 
gefterben , ifl  t«  ©af«  ter  fritifetoen  @efdsicbre  ©obmenj 
unt  IDiàbrenS.  tSRit  il)m  beginnt  erft  cine  tiejrre  .Rritif 
in  ©enüßung  if>r»c  Duellen  unt  alten  Senfmdtoler , eine 
neue  ‘Poiote  in  ©ófnnenS  (SJefchntoTe,  feft  tem  3.  1760. 
(Sein  Söerf:  Wenc.  Hagek  a Liboczan  Annales  Bo- 
hemornm  etc.  plurimi*  atiimadrersinuilms  bèsioricn- 
chronologico  - cridcis  etc.  aued.  6 Duarthanbe.  ^rag, 
1761  — 82,  ift  »on  unft«bid)em  ©ertoienjìe,  roll  ©elefen* 
fyeit  unt  Sdiarffimt.  Schate , tap  er  nicht  früher  tamil 
fertig  gehörten  ift,  JQaoefs  ^rrthnmer  gu  berid)tigen,  nicht 
früher  a!S  im  3-  1782  angefangen  bat,  feinen  eigen« 
2Beg  gu  gelten.  Sie  6 ©ante  reichen  nur  biS  gum  3- 
1198.  Ser  7.  ©anb  ift  in  P^antfcfjrift  rollentet,  ater 
nicht  befaunt  gemacht.  Ser  ^piarift  Somintf  5Rat«,  Set* 
ner'S  turcto  ein  .f>oftefret  bejtimmtec  Dìadi  folger,  füntigte 
girar  bie  Srucflegung  tiefes  7.  ©ante#,  welchen  Sobnrr 
oom  3-  1198  bi#  1264  feitifeh  bearbeitete  unt  Water 
beriditigte  unt  ergänzte,  an  (©rünn«  3eit.  1792,  ©eil. 
S.  1003),  aber  ofme  Grfolg. 

SiefeS  Stöerf  ift  ber  fritifchen  Söiirbigung,  Sichtung 
unt  Grgangung  teS  fabelreichen  unt  unguoerläpigen  #ai)ef 
beftimmt , ermnth#  erber  unt«  ter  £anb  teS  unerinùtlidieii 
nnb  einftthtSnoflen  Sobner  in  polemifcher,  etroaS  ftörenter 
5orin  gur  C5efd)id)te  ©olimene  unt  DJicibrcnS  bis  gum  3- 
1198,  bie  alS  ©orarbeit  nnb  Ölrunblage  ben  folgenten 
©efd)ichtfd)reibern  biente. 

©ertienftlich  finb  aud)  feine  Monumenta  bistorica 
Boemi»  misguam  antehac  edita.  6 Ocnartböflbe,  <Pra9 
1764—85.  Wan  fami  nid)t  in  2ibrete  jfrüeu,  bap  tiefe 
in  ©cgug  auf  Dlichtigfeit  unb  ©enauigfeit  teS  Wertes  gar 
niel  gu  wünfehen  übrig  laffen,  inteffen  bleiben  fie  immer 
eine  wichtige  Duellen  »Sammlung  fiir  bie  böbmifetoe  unt 
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mäfjrt'f<f)e  ©efdjidjte , für  roeld)’  (entere  Dobner  oon  bem 
oerbienfioollen  9Xonfe  gewonnen  toarb.  Qnlbefonbere  ent« 
I>ätt  ber  4.  ©anb  (Präge  1779)  bai  jus  Municipale 
et  Montamim  Iglaviense  (um  1250),  bai  ältefte  ©erg« 
redjt  oon  ©öf;men  unb  ÜRäfpren,  bie  ©affé  bel  ganjen 
ö|ierretd)ifdien  ©ergredjtel  , mit  einer  urnftänblidjen  (rinlei« 
tung  baju,  unb  ein  Specimen  Codicis  Diplomatici  Mo- 
ravici  ab  anno  879  usque  1500,  in  meinem  451  llr« 
funben  unb  jioar  129  im  ganzen  SU'brucfe  mit  Stngabe 
bel  5lrd)iol,  aul  n>efd)em  fie  genommen  jinb,  mitgetljeilt, 
bei  ben  fdjon  gebrucften  aber  nur  bte  Duellen  angegeben 
werben,  too  fie  ju  ftnben  jinb,  bte  lat.  unb  beutfdjen  Ur« 
funben  in  ber  Drtginalfprad)e , bie  böf)m.  in  lat.  lieber* 
fe&ung.  6 Jtupfertafefn  enthalten  (Sigiile  ber  5Rarfgrafen, 
Dlm.  ©ifd)öfe,  (Stifte  unb  Hirdjen  u.  f.  n>.  Dobner  fdjlojj 
mit  bem  3.  1500;  eine  mettere  (Sammlung  oon  llrfunben 
gut  mäfyrifdjen  ©efdjidjte  bei  16  unb  17.  3af)rljunbertl 
aul  feinem  großen  ©orratlje,  melden  er  aul  bem  £obtt* 
flauer  2lrd)ioe,  ber  ©ibliottjef  bei  Orafen  Sugen 
Sßrbna,  ben  mafyrifdjen  §anbtagloerf)anblungen,  ben 
©riefen  ©ocgfai/l  unb  © e tf>  l c n ©abor’l  an  bie  mal)» 
rifdjen  <Stanbe  unb  ©rojjen  gufammengebrad)t,  bema^rte  er 
jur  £>eraulgabe  für  bie  3u^unft  (Mon.  IV.  234).  35od) 
fam  nur  ein  Heiner  Sfyeil  bieoon  in  ben  (paterni  ©anben 
jum  ©orfdjein.  Dobner  f)interliep  ein  Regestum  diplo- 
maturn  Boh.  et  Mor.  tarn  typis  editoruni  quam  Mss. 
5)er  2.  ©anb  ber  Monumenta  enthält  für  bie  mäl)r.  @e* 
fd)id)te  ütlbefonbere  eine  llngrifd)*©rober  ßt;ronif 
(p.  283  — 290),  ein  Diarium  über  bie  ©orgänge  unter 
èjtatbial  1608,  1611  (p.  801 — 323)  unb  ein  böbm. 
ungrifcbel  £>iplomatar  oon  1199 — 1611  (p.  323 — 506). 

2Bid)tig  für  bie  ältefte  @efd)id)te  5)iäl;renl  jinb  nod) 
SDobner’l:  J?ritifd)e  Unterfud)itng  : mann  bai  Sanb  Waljren 
ein  üHarfgraftfjum  getoorben,  unb  wer  bejfen  erjter  9Jtarf« 
graf  getoefen  fei?  sPrag  1776  unb  Dlmitjj  1781.  — itri* 
tifd)e  ?lbf)anblungen  oon  ben  ©ränjen  Stltmaljrenl  ober  bei 
großen  mäbrifd)en  «Heikel  im  9.  3dl)ri)unb.,  'Pra9«  1784, 
2.  2tujJ.  eb.  1793.* 


• SAatttr’«  8«l«^rU  , ®.  160  -164,  ‘Pfrognfr  t.  I(). 
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flettere  Stbfiantiung  ijt  gegen  bie  ©ehauy  hingen  teé 
©a  la  giu  è (de  episcopatu  Moravi»  in  beffen  ©d)rift 
de  statu  ecclesie  Pannonic»,  Jünffirc^en  1780,  4.) 
gerietet.  Gè  geicfjnet  fie  eine  fdwrfere  Äritif  unb  unrar* 
tfjeiifdjere  Haltung  auè,  alé  bie  Arbeiten  ber  ungar.  .£)iflo* 
rifer  .ftatona,  ©flenat  unb  beè  '•piarijlen  Sloirot* 
np,  gegen  reellen  Gjifann  (»aterl.  $3eitr.)  fdjrieb. 

9?od)  $u  ermähnen  jtnb  oon  Dobner  feine  2lbhanb* 
lungen  über  ÜÄetljub’ä  2ef)re  (Ütbbantlimgen  ber  böbmifdjen 
©efellfd).  ber  SBiffenfd).  1.  Df).  (1785)  ©.  140 — 177 
unb  über  teé  dürften  lllricf)  in  i'unbenburg  Sanbredjt  (eb. 
1786).  Gin  ©eitenjlütf  jur  erfteren  ifl  bie  tjiflorifcfie  lln* 
terfudjung,  ob  baé  Gf)n'Hentf)um  in  SBöljmen  oon  5Xetbub 
nad)  ben  (Srunbfä&en  ber  griedi.  ober  lat.  Äirtfce  eingefübrt 
mürbe,  oon  ©d)mibt,  Scipgig  1789,  92,  ©.8  (nadj 
griecbtfd).). 

Der  ^piarifl  ftbauft  SRoigt,  geb.  $u  Ober  * Leuten* 
borf  in  Böhmen  am  14.  SRai  1733,  gefh  ju  Siifoloburg 
ben  18.  Dft.  1787,  bereicherte  bie  <§efd)id)té  * Quellen 
SDiabrenè  burd)  feine  eben  fo  fleipigen  alè  einfid)tèoollen 
SBerfe:  33efd)reibnng  ber  biéber  befannten  böf)m  TOünjen 
nad)  djronolog.  Orbnung,  4 Söänbe,  ^rag  1771 — 1787. 
(Der  5.,  im  Gntmurfe,  alè  MS.  ju  Dìifelèburg,  foli  in 
Sßerlujt  geratl^en  fein).  — Effigies  virorum  eruditoruin 
afque  artificum  Bohemi»  et  Moravi»  una  cum  brevi 
vii®  operumque  ipsorum  enarratone , mit  .Rupfern 
oon  33aljer,  2 Df)eile,  eb.  1773 — 75.  2lud)  beutfcb,  ber 
3.  unb  4.  33anb  fortgefeßt  oon  ^elgel,  unter  bcm  Ditei: 
Slbbilbungen  bö(;m.  unb  mäf)rifd).  ©eierten  unb  J?ünfller, 
nebfl  biogr.  9?ad)rid)ten , mit  116  *})ortraitè.  ^rag  1773 
— 82  , 4 ©ante , 8.  * ÜRaterialien  jur  Jortfeßung  biefeé 


220-223;  ‘balacfo,  @.  XIX;  abbanblungen  ber  65hm.  ©efeBfé.  ber 
®iffenf*aften  (fein  •Porträt  bafelbfl  im  IV.  «8.  1779);  Oetf.  gncpflo' 
pitie  1.  93b.,  ©.  724;  öfter.  £it.  231.  t846,  92.  78. 

* Biffe*  ®erf  enthält  bie  Sbbilbungen  unb  93iograpbien  felgenbcr 
ÜJtä1)rer  ober  für  ©täfjren  roirffam  geitefener  'Perfonen: 

I.  93b  Bombediant  gofma«,  Propftgranj,  ®iibelm  ®ra# 
© l j m a I a , 'lüenjcl  fo  a p e F oon  Sibocjan , 3of>ann  ’P  e f f i n a ron 
gjediorob  , gafpar  ron  Queftenberg,  93obu«lair  ® a l b i n . 3o&- 
3tmr*  g o m e n i u 4 , 3 o t? . fo  u § , ßicronpmnS  ron  präg  , 3ona< 
tljan  g i b e n f db  i | , Bario  Oppenheimer,  3«*ar.  I h e r b a I t. 

II.  Oubrarc,  garl  »on  3 i e r 0 t i n , @eorg  ©roll  (Siféof 
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SBerfeS  fyinterlieti  5$oigt.  ©ie  Herausgeber  rourben  f^in« 
ftcf)t(icf>  ber  Mäljrer  Don  Ritter,  Monfe,  Dutrin  3afjn 
unterftüßt.  — Acta  literaria  Bohemi«  et  Moravi®,  2 
33<inbe,  eb.  1774 — 83  ©ie  übrigen  ©änbe  biefeö  2Ber» 

feS  finb  nod)  unter  $?oigt'é  Uìachlap  in  MS.  ju  DìifolS» 
burg.  ©ort  foli  flit)  aud)  eine  non  5?oigt  in  H>anbf<Hrtft 
jurücfgelaffener  „(Jntrourf  einer  ©efd)id)te  ber  3uben  in 
33ol)men"  befinben  iSDejter.  Snelli.  111.  106). 

53erfucf)  einer  @efd)id)te  ber  ^rager  Uniuerfitat,  sPrag 
1776,  8. 

©ebanfen  über  ber  sp  i a r i fl  e n SSerfaffung  unb  iiefyr» 
art,  Sriinn  1787. 

lieber  ben  ©eijt  ber  böfjm.  (aud)  alten  ma^r.)  ©e* 
feße  in  ben  oerfdmbenen  3cit(>(tern.  ^rag  unb  ©reSben 
1788,  4.,  (obrootyl  preiSfdjrift,  bod)  oljne  (Sinfidjt,  ©ad)* 
fenntnip  unb  ©eift;  nur  bis  Matf)ia$,  Jortf.  unter  ger» 
binanb  II.  in  SRiegger’S  Materialen , X.  ©t.  <S.  3 — 20, 
ber  5Kejt  a(S  MS.  in  ber  fraget  Uni».  53ibl.).  üeben  beS 
SarbinalS  non  ©ietridjflein,  Seipjig  1792,  8.  9lad)  bem 
©obe  beS  SßerfafferS  mit  Slnmerfungen  berauSgegebcn  non 
^wlgfn^  ©d)rcab.* 

©ie  uon  3Soigt  beabfid)tigte  Herausgabe  einer  gite* 
raturgefd)id)te  »on  93öl)men  unb  Maljren  fam  ntd>t  $u 
©tanbe;  ein  ©runbrip  berfelben  non  5Bi>l;men  fanbte  $oigt 


Hbolpb),  Srjbifdjof  aibif,  auguflin  Xboma*/  3obann  9to* 
f 9 c j a n. 

III.  3 o r b a n con  ßlaufenburg,  Simon  1>  a r 1 1 i c i u * ».  ®pi$. 
biro,  3®l'«nn  ©eorg  ©trebowffp,  3afob  »on  ffieingarten, 
•profop  E i ro  i f d>  , 3of.  oon  « t r a f d). 

IV.  3ob.  eon  £>  o 1 1 e f*au,  (Srjbifcbof  Sr  u $ . 3ob.  £ e i f e tt> 
t r i 1 1,  amen  fi  u 6 I i n f f p , aieranter  @ epa  m f tp , (JEbrifoflomu* 
Xaborffo,  SKagnoalb  3i  egei  bau  er,  Olioier  8 e g i p o n t , 
©onapentura  Ritter,  (Socrmonb  D?u  licita’,  3»p.  ©ualbert  Mei« 
tinger,  3afob  flrefa. 

* Skalier  ®.  151  — 154;  Dfrogner  1.  tb-  ®.  223—224;  Deter 
©rufner’*  (f  1825  alt  Drooiniial  ber  ‘Piariflen,  öfter.  Sncpfl.  I.  396), 
Meben,  ©rünn  1788  (über  Drebfreibeit , neue  £ebrart , SBoigt’e  tob). 
Soìgt  ftinierliet  aucb  ìWaterialien  jur  ©elebrten,«  ‘Dìùnj  « unb  ©erg« 
toerf*geféid)te  (@.  ba<  £eben  som  <J,irb.  Eietridiftein,  ®.  12—14).  Eer 
5.  ©anb  feiner  ’JRùnibefcbrcibungen  (olite  bit  m a b r.  9R  ù n j e n ent« 
ballen  ; fa*  ffierf  murbe  jebodj  niebt  pollenbet  unb  über  bie  màbr. 
ffltümen  bintcrliefi  er  nur  eine  furie  ameige  von  ben  ©Jünien  be*  €ar« 
binai*  EietriebfKin , bie  al*  anpang  iu  beffen  Seben  (©.  136— 142( 
betau*fam. 
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bem  4.  ©ante  bet  2lbbiltungen  u.  f i».,  S.  IX— XLII 
»orauä. 

(Sari  3ofev^  ».  ©ienenberg  (f  1798)  gab  einen 
©erfucf)  übet  einige  merfroürbige  Slltertlmmer  in  ©oljmen, 
Jloiüggratj  1779,  bie  (S>efd)id)te  ber  »Stabte  Äöniggrae, 
‘Prag  1780  — 85,  3 ©be.  unb  itönigin^of,  eb.  1782, 
Stnaleften  gur  @ efd)id)  te  beé  9)ìilitàrfreugorbensì  mit  bem 
Sterne,  eb.  1786,  ^erauö. 

©ielen  ©orfd)ub  gab  ber  mäfyrifcfjen  @efd)icbte  ^rang 
9)1  artin  ‘Peljel,  ‘Profeffor  ber  böf)mifd)en  Spraye  unb 
Literatur  an  ber  ‘Prager  Univerfitat,  geb.  ju  SHeidjenau 
am  11.  9?o»ember  1734,  geft.  gu  präg  am  24.  Jebruar 
1801,  turd)  feine:  Slbbilbungen  böf>m.  unb  maljr.  ©elefjr* 
ter  unb  Zünftler  (»on  3,  ©alget,  9lieberl)ofer  unb  a.), 
nebjl  9fad)rid)ten  »on  tyren  Seben  unb  Sßerfen,  4 ©be , 
‘Prag  1773—82,  (1.  unb  2.  ©.  »on  ©oigt,  3.  unb  4. 
»on  ‘Pelgel).  — ©efd)id)te  ber  ©ötymen  eb.  1774,  2.  »er* 
meljrte  Auflage  1779,  3.  2lufl.  1782,  2 ©.  unb,  nebji 
gortfe&ung  »on  3of.  Sd)ijfuer,  ‘Prag  1817,  3 ©.  — 
©öfym.  ‘Prag  1791  — 97,  4 Zty.  — SUenbarb’d  Sbrenif 
(£Rubolpl)’ö  unb  Sllbert’d  Späten),  f)erauögegeb.  »on  ‘pelgel, 
‘Prag  1778.  — £ebenégefd)id)te  Sari  IV.,  Äbnigd  »on 
©öljmen,  2 ©be. , eb.  1788 — 81  (mit  349  Urfunben, 
gum  311>etle  aud  ‘pitter’ei  Sammlung,  burd)  .£>abri(f>  mit* 
getbeilt)  — Scriptores  rerum  Boliem,,  2 ©be. , ib. 
1782  — 84  (gcmeinfcbafflid)  mit  £obton>3fy).  — ©öf)tn., 
mal)r.  unb  fd)lcf.  ©elebrte  aud  bem  Drben  ber  3‘fuifen,, 
eb.  1786,  8.  — £ebenügefd)id)fe  bed  bbl)m.  Jfönigd  äßen« 
gel,  2 ©be.,  eb.  1788 — 90  (mit  369  Urfunben,  reelcfje 
ifym , fo  weit  fle  9Räl)ren  betreffen,  Steinbad),  5Ronfe, 
3l»bicf>;  unb  ^»abric^  mittf)eilten  5 fel)r  flefpig , aber  unfri» 
tifd>);  9lo»a  fronifa  ceffa,  1791 — 97,  3 ©. , ber  4.  in 
MS.  u.  m.  a.,  befonbcrd  viele  Sluffäfce  in  ben  Slbfyanblun* 
gen  ber  bipm.  ©efellfd).  ber  2Öi|fenfd)aften  (1775 — 95>, 
indbefonbere  eine,  auch  für  SWafyren  brauchbare  ®efd)id)te 
ber  £>eutfdjen  unb  iprer  Spraye  in  ©öfjmen,  2 ©.  1788 
unb  1791. 

3n  -f>anbfd)rift  Ijinterliep  er  unter  anberen:  Suro- 
maria  diplomatum  Moravi«  1048—1306,  roobei  il)m 
Serroni  bel)ü(fltcf)  roar.  £)ie  3abl  ber  angeführten  llrfun* 
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ben  betragt  763.  Sin  Serjeicfym#  ber  böl;m.  unb  mähr. 
©Mplome  mit  furzen  ©ummarien  bid  jum  5-  4309/  ein 
SRevertorium , 1797  ber  bobm.  ©efetlfdiaft  ber  SBijfen» 
fdjaften  oorgelegt.  * 

'Peljel’d  |)auptmerfe  jwb  bie  gebendbefhreibungen 
(Sari  IV.  unb  SBenjel’d,  »oll  ber  mübfamjfen  gorfdjung, 
aber  eben  fo  troden  mie  feine  furjgefapte  ©efd)id)te  ber 
33bf;men,  meidjc  , troB  il;rer  Süden  unb  ÜJRängel  unb  ber 
djronifartigen  ©arfbllung  offne  pragmatiche  s&erbinbung, 
ned)  immer  bad  beffe  oolljiänbige  .£>anbbud)  ber  bbf)m. 
®efd)id)te  ift.  SSiel  »oitfommener  unb  braudjbarer  märe 
feine  „JRoma  ftonijfa  Seffä"  (3  33be.,  1791 — 96!,  menn 
er  fie  metter  old  bid  auf  Sari  IV.  ©ob  fyerabgefüfjrt 
inatte  ; ber  4.  33anb  ifl  in  JPjanbfcCtrifb  »orffanben. 

s))el$el  unb  ber,  ald  audge$eid)neter  ©laoijl  befannte 
*Pauliner  Jortunat  ©urid)  (f  1802),  oon  meinem:  de 
slavu-bohemtca  sacri  codicis  versione  dissertano, 
Prag®  1777  unb  nur  ber  1.  93anb  feiner  biblioteca 
slavica  antiquissima?  dialecti  comunis  et  ecclesiastic® 
univers©  slavctrum  gentis,  2Bien  1795,  im  ©rude  er» 
fdjienen,  übten  auf  ben  großen  ©laoiften  3ofepl)  ©o» 
bromdftf  einen  fef)r  banf baren  Sinfluè  aud. 

©uriet>  gemann  ilm  für  bie  flauifdje  Siteratur , 'Peljel 
für  bie  böbimif(^*mäf>rifd)e  ©efebiche.  ©obromdfy  mürbe 
jmar  ju  ©tjermet  bei  9taab  in  Ungarn  am  17.  Slugujt 
1753  geboren,  mar  jebod)  ber  ©of;n  eined  33öl;men  unb 
aud)  Mähren  nicht  fremb;  benn  er  mürbe  Zögling  bed 
3efuiten*9fooiciated  in  93rünn,  fpäter  aber  Sßicereftor  unb 
SReftor  (1787 — 90)  bed  oon  .éaifer  3ofepf)  errichteten, 
aber  mit  feinem  ©obe  mieber  eingegangenen  @eneral*©e* 
minariumd  im  .f)rabifd)er  ©tiftdgebäube  bei  Dlmü|),  mo  ec 
SBorlefungen  über  bie  mähe-  ©efhicf)te  gab.  Sr  burchreijte 
ÜÄäf>ren  nad)  alten  ^Richtungen  unb  jiarb  aud)  auf  einer 
miffenfdjaftlicben  greife  in  ©riinn  (6.  3änner  1829),  mo 
er  nah  einem  rulfmoollen  langen  Seben  rajilofen  Siferd 


* De  Luca  gefebrte«  Defterreié  t.  536.  2.  ®t.;  tJetjft’#  9trfroIog, 
in  ber  Stbbanblung  ber  böt>m.  ®efellftb.  ber  fffiiffenfé.  , Ì>«<i8  1k04,  ©. 
50—64  ; 9nnalen  ber  iftrr,  Siteratur  , 3nUUt3mit>iatt , Sugufl  1809, 
©.  89—92;  öfter.  Gnc»fl.  4.  53.  ©.  175;  ‘bfroger,  1.  Tf>.  6.  225  — 
22«.  ®ein  Vortrit  im  5.  33-  b.  Sbf>blg.  (1782). 
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feine  fHuljeftäte  fanb.  fSBit  berfelben  Seudjte,  mit  tueldier 
er  bie  ©elfter  ter  5in|tfrni§  »erfd)eud)te , unb  mit  berfel« 
ben  fritifcben  ®ei§el,  mit  treldter  er  fdjonungèloeS  bie  £f>at* 
fachen  ifjrer  romantifcben  Umhüllung  ju  entfleiben  r»u§te, 
brang  er  aud)  in  baö  ©unfel  ber  ^errlic^ften  3eft  unferer 
©efcfjidjte,  bet  3«*  beä  ©rof?mäl)rifd)en  Dteicbetf. 

53on  ©obroroéfp  finb  »tele  ©griffen  im  £>rucfe  er* 
fdjienen.  28ir  ijeben  jeneö  Ijeruor,  t»aö  un$  inöbefontere 
berührt. 

©ein  Vorhaben,  eine  gelehrte  3e'tf<*)nft  fyerauöguge* 
ben,  beren  ©egenftanb  bie  gleichartige  böfym.  unb  mäf;r. 
Siteratur  fein  foüte,  gelangte  nur  tfyeilroeife  jur  Stuö* 
füfyrung.  Gè  famen  fyerauö:  ©öfym.  Sit.  auf  b.  3. 1779, 
*Prag  1779,  4 ©t.  ; böijm.  unb  mäl;r.  Sit.  auf  b.  3af;r 
1780,  3 ©t.,  eb.  1780 — 84;  ?(nti»ort  auf  bie  9te»ifion 
bet  böf)m.  Sit.  (»on  Ungar),  eb  1780;  Itter,  fötagajin 
»on  53öf)men  unb  9DRäl)ren  (iir  1781,  1782  unb  1783), 
eb.  1 ©t.  1785,  2 ©t.  1786,  3 ©t.  1787.  Leiter 
finb  »on  &obron>éfy  : lieber  bie  Ginfutyrung  unb  53erbrei* 
tung  ber  53ud)brucferfunft  in  53öl;men  (5.53.  b.  2lbij. 
ber  bö(;m.  ©efellfd).),  1782.  Scriplores  rerum  Bohemi- 
camm  e bibliotheca  eccl.  metrnp.  Prag1.,  'Prag  1783 
— 84,  2 53be.  8.,  meldje  er  gemeinfdjaftlid)  mit  'Peljel 
Jferauögab  (3.  53b.  1829  »on  'Pa(acfy).  — Ueber  bie  äl* 
tefben  ©ijje  ber  ©lauen  in  Guropa  unb  iffre  53erbreitung 
feit  bem  6.  inébefonbere  über  baé  ©tammuolf  ber 

9Jiäf)rer  unb  if>re  @efd)id)te  bté  jur  Ginfejjung  beé  J)er* 
jog3  9taftiflan>  (53eigabe  311  fDtonfe’ö  ©efd).  ».  5ER.  II. 
9 — 52).  — 53om  Soli  bäte  in  53öl)men,  eine  fjift.  Gr* 
jäf)lung,  'Prag  1787.  — ©efd)id)te  ber  böfym.  'Pifarben 
unb  5lbamtten,  1789.  ©efd)id)te  ber  böl;m.  ©pradje 
unb  älteren  Siteratur,  1790,  einzeln  unb  umgearbei* 
tet,  'Prag  1792  (bi*  1792),  2.  umgearb.  2lu%  1818 
(nur  bié  1526).  ©la» in,  'Prag  1806,  neu  1808,  »er* 
beffert  unb  »erme^rt  »on  ^)anfa,  'Prag  1834.  ©Io* 
»an fa,  eb.  1814 — 15,  2 53be.  Beiträge  jur  ©efd)idbte 
beö  Äelc^eö  in  53öf;men,  eb.  1817.  Instilutiones  lin- 
gua slavica  dialecti  veteris,  Vindobona  1822.  Äri* 
tifd)e  53erfudje,  bie  altere  böf)m.  ©efdjtdrte  »on  fpäteren 
Grbi^tungen  ju  reinigen:  I.  53orin>ot/ö  Saufe,  1803, 
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11.  gubmilla  ltnb  £>ral)omira,  1807,  III.  SBenjel 
uub  53oleflan>,  1819.  Girili  unb  9Jtetl)ub,  bet 
©laoen  Stpoflel,  fjijt.  frit.  53erfud),  'Prag  1823  (recenf. 
»on  53lumberger  im  26.  53.  ber  Wiener  3al)rb.  ber 
git.;  £>obrot»éfy’é  Groteberung  in  .£)ormai/rö  2lrd)fy  1825, 
©.  63 — 64,  1827,  ©.  704.  ©.  ba$u  tfopitar’ö  Gla- 
golita  Clozianus,  Vindob.  1836,  unb  Urfprung  b.  flau, 
liturgie  in  'Pannonien  in  Gfjmel’ö  öfter.  @efcbic{)tbforfd)er, 
2Bten  1838,  1.  (501-  515).  5Jlai;r.  gegenbe  oon  Gg* 
rill  unb  ÜJtetfyub,  nad)  .f)anbfd)riften  mit  anbern  gegen* 
ben  nerglidjen  unb  erläutert,  'Prag  1826  (bie  5 legten 
©cfyriften  audj  in  bie  2lbf;bl.  b.  böl;m.  ©ef.  b.  Söijfenfcb.) 
unb  m.  anb.  * 

SSoigt  unb  ©obroroöfi;  nadjeifernb,  bearbeiteten  5rani 
gauftin  'Pro d; affa  unb  SKapljael  Gari  Ungar  mit  @lü<f 
bie  nod)  roenig  beacfttet  geiuefene  böfym.  unb  mäf>r.  gi» 
t e r a t ur*@ef  cfjid)  te.  lE'er  erftere,  am  13.  3ännerl749 
$u  9teupafa  geb  , am  2.  ©ej.  1809  alö  Unioerfitätö  « 53i» 
bfiotfyefar  unb  ©gnmaftal*£)ireftor  in  59öf>men  gefl. , mel* 
djer  bie  böfym.  giteratur  erhalten  unb  beren  SBieberaufleben 
ungebahnt,  gab  jrcar  bie  urfprünglicfye  $bee  ber  f)erauö* 
gäbe  einer  böf)m.  unb  mäfyr.  S3ibfiot^ef  auf,  fdjrieb  aber 
bod)  mit  ©eijt  unb  Gleganj:  de  ssecularibus  liheralium 
artium  in  Bohemia  et  Moravia  fatis  commentarius, 
'Prag  1782  unb  9JiifcelIaneen  ter  böljm.  unb  mäfjr.  git., 
1.  «.  in  3 feilen,  cb.  1784—85,  2 53.  1785  (9)leu* 
fel’éS  gel.  £>eutfd>lanb  ; öfter,  git.  5tnnalen  1803,  gntel. 
531.  © 129 — 31;  ^»ormagr’é  2lrct>ir>  1823,  © 460; 
öfter  Gncgfl.  IV.  296). 

Ungar,  geb.  16.  5lpril  1743  ju  ©aag,  geft.  am 
14.  3uli  1807  alö  'Prager  Unio.  SJ3ifcliot^efar  (Slbfjbl.  b. 
böfym.  ©efellf.  ber  2ßiffenfd)  1805  — 9,  ©.45;  53ecfer’ö 
9tational*3fttung  1807,  ©.  40:  geipjiger  git.  3f>tim9 
Anteil.  9t.  39;  böfym.  ?Óìuf.  3eitfd)  1820,  I.  251 — 53; 
öfter.  Gncgfl.  V.  465) , oerfapte  mit  frit.  ©djarfjinne  : 
Balbini  Bobemia  docta,  mit  fltoten  unb  Jtritif  uerfef). 
Sluögabe  in  3 Steilen,  'Prag  1776 — 80.  9teoifion  ber 


• Oeftrr.  flrdie  1824,  9?.  98  -100,  1829,  @.  97—103;  Öfterreid». 
4ncpf(.  I.  ®.  726—29  ; Cobr.  Sebtn  unb  gelehrte«  ffiirfen,  »cn  ’Pa- 
l«cfp,  ‘Prag  1833;  bto.  von  2egi«<®lticffelig,  cb.  1837. 
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böfym.  £iteratnr,  3 £.,  eb.  1779 — 80.  Slllgem.  böhm. 
©ibliotbef,  eb.  1786  (oon  ber  1.  Jtlaffe:  JEbeologie, 
ifl  nur  tie  1.  ^btljetìung:  ^>terograv*b«  ober  bie  Jlunbe 
oon  ben  in  bö^m.  Sprache  erfd)irnenen  b*  ©griffen 
herauSgefotmr.en,  wichtig  für  SRäbren).  SHeue  ©eitr.  gut 
alten  (Sefd).  ber  ©ud)bruderfunjt  in  ©öhme« , eb. 

1795,  4. 

Oer  oerbiente  'Prager  Unioerfit.  profeff.  ©tanislauS 
SSnbra,  geb.  1741  ju  Äöniggrä$,  gefl.  1804  (pdgrfó 
gelehrte  i^efuiten,  ©.  282,  öfter.  <5nct)fl.  VI.  209),  febrieb 
eine  bistoria  matbeseos  in  ßohemia  et  Moravia  culle, 
Prag»  1780. 

©on  l^aroSlauö  ©«ball er  (geb.  1738,  gefl.  1809, 
ÜJleufel’ö  gel.  5)eutfcblanb,  öfter.  ©ut^fl.  IV.  506)  ba&en/ 
nebfl  feiner  Sopograpbie  »on  ©öbmen,  Prag  1785- — 91, 
tmit  SFtegifter),  17  8-,  auch  no<b  bie  £ebenébefcbrei* 

bungen  gelehrter  SP t ariden,  'Prag  1799,  übet  bie  Or» 
benSoerfaffung  unb  £ef>rart  ber  piariften,  eb.  1805,  unb 
bie  (Sefcbicbte  ber  f.  f.  ©itcbercenfur  iu  ©ohmen,  eb. 

1796,  ©egiebung  auf  Wahren  unb  ©d)lefien. 

55er  böbm.  .fjiftoriograpb  Sran$  Pubitfcbfa,  geb. 
19.  Slugufl  1722,  gefl.  5.  3uni  1807  ('Pel$el’é  gel.  3e» 
fuiten,  ©.  247;  öfter.  (Sncijfl.  IV.  319),  berüdfiebtigte 
in  feiner  unoollenbeten,  nur  bis  1618  reid)enben  (jwar 
fleißigen,  aber  unfritifeben  unb  polemifirenben)  ©efebiche 
58i>bmenö,  6 Sh«ile  in  10  ©ben  4.,  'Prag  1770 — 1801, 
auch  Währen,  befonberö  im  10.  ©be.  (1526  1618)  mit 
©enüjjung  ber  nodj  ungebrueften  (Schriften  oon  'P  e f f i n a 
(M  ars.  Mor.  11.)  unb  Slamata. 

(Sin  SluSgug  auS  pubitfebfa  ifl  Webler’ö  tbronol. 
(Sef<bid)te  ©öbmenö,  Prag  1806,  3 ©be.,  eine  trodene, 
geifllofe  6hrt)Ut^ 

(Sefcbmadooller,  obwohl  bie  Duellen  noch  weniger  be» 
rüdfid>ttgenb , bearbeitete  ber  ausgezeichnete,  mehr  burd) 
baS  36ort  als  bie  ©djrift  wirffame  prager  Unio.  £ebrer 
ijgnaz  ßorn  ooa  (geb.  1740,  f 1822)  bie  bbpm.  (Se* 
fcbidjte.  ©eine  Ueberfefeung,  ©eriebtigung  unb  gortfül)* 
rung  teö  ©taateö  oon  ©Öhmen,  oon  © trän  ff  i),  präg 
1792-1803,  7 ©be.  8.,  ifl  oom  2 - ioc.  6.  ©be  ei* 
gentlid)  eine  ganz  neue  9iegenten»(Sefcbtcbte.  ©riefe  unb 
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Untermal,  f.  $reunbe  unt  Si«bf>aber  ter  »aterf.  ©cftf)tc^te 
eb.  1796  — 1803,  6 X. 

©eine  © diriften  : ©ie  3 e f u i t en  alò  ®i;mnafia(»?eb* 
rer,  ^rag  1804,  58obuòlan>  ü.  £obfon>i&,  cb.  1808, 
unb  Saroélaro  ».  ©ternberg,  eb.  1813,  bejieben  fid) 
aud)  auf  9Dtäf)rcn  (Jf)ormai;r’ò  9lrd)i»  1823  9t.  122  ; öfter. 
@ncr)fi.  I.  603). 

'Papft’ò  fyiftorifcfye  Ueberftd)t  ber  ©efcfy.  53öfjmenö, 
'Prag  1809,  ’unb  böfym.  Gtyronif,  eb.  1813,  2 ©.  (boi)« 
mifd))  fteljen  im  Sßertbe  jurücf  ben  jroar  oberfIäd)lid)en 
unb  »berfidjtlidjen  Siuffaffungen  unb  ©arfteliuugen  ber  ©e» 
fdjidjte  93öif)meii0  »on  2öoltmann,  'J)rag  1815.  2 58. 
unb  ©djneller,  ©räjj  1817  (b.  1526)  unb  ©reòben 
1827,  3 S3änbd)en. 

©ie  geneaiog.  ©abelien  ber  böf>m.  Jürflen,  J>er^oge 
unb  Könige  »on  SSenjl  ©in^enifofer  (-f  1805  al# 
9ted)tòleijrer  in  'Prag;  öjterr,  ©nctjfi.  I.  718), 'Prag  1805, 
4,  bebürfen  einer  großen  Söerbefferung. 

©er  ^ofratlj  3ofyann  ©f)abbauò  'Peitbner  ucvn 
£id)tcnfelò  (geb.  ju  ©otteögab  am  & Slpril  1727,  geft. 
22.  3««*  1792  in  SBien,  öftere,  ©najfl.  IV.  173),  brad> 
bie  9?al;n  burd)  feine  ©efebiche  ber  böfjm.  unb  mäfyr. 
58ergn»erfe,  ÜBien  1780,  Fol. 

©er  'Prager  Unto.  'Profeflor  3»fePb  »on  9Jt  ab  er 
(f  1815)  fdjrieb  93erfud)e  über  bie  ©racteaten,  be» 
fonberò  bie  böfym.  'Prag  I.  1797,  4,  11.  1808,  8.  unb 
fritifd)e  ^Beiträge  $ur  99tün$funbe  beò  SRittelalterò,  eb. 
1803 — 1813,  6 •£>.  8.  (©ein  Seben  uon  ifalina  ».  3ä* 
tijenftein,  eb.  1815;  öfter.  Grncyfi.  111.  516); 

9Jtüllner,  95t  ün$*90taö*  unb  © eiuid)  t òfunbe 
»on  58öt)men,  »on  Dttofar  11.  biò  auf  gegem».  3«*^ 
'Prag  1796. 

ß^ronif  unb  ©efd)idjten  »on  ber  Sanbroirtfjfcbaft 
iu  JBöfjmen  »on  beu  altejlen  biò  auf  gegenmärt.  3**ten/ 
eb.  1792. 

33om  böljm.  ©ubernialratfye  9to>)fo  (f  1819)  finb: 
baò  feiner  3 eit  trefflidje  2Berf  : ©efdiicbte  ber  itoftnifcer 
Jtird)en»erfammiung,  1781 — 5,  4 33be,  unb  ©in» 
leitung  ^ur  d)rifti.  9ìe(igionò  * unb  Ä ir  d)  en  ge  f d)  id)  t e, 
1788,  (mit  9iüc(fid)t  auf  SBöfjmen  unb  9Dtä()ren.)  3U  bf* 
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bauern  ift,  baj?  feine  i?ird)engefd)id)te  58  ö f)  m e n è 
nocf)  nid)t  gebrucft  rourbe  (öfter.  8it.  2lnnalen  1809,  II. 
>teU.  581.  ©.  174-181,  224-230;  »aterl.  58latter 
1819  9t.  38,  39;  Deft.  '])antf)eon,  2Sien  1831,  IV. 
3 — 18;  öfter.  Enci)fl.  IV.  429),  unb  jn>ar  um  fo  meljr, 
alb  aucf)  bie:  Einleitung  in  tote  d)riftlid>e  9teligionö*  unb 
Jlird)engefd)id)te  überhaupt  unb  jene  58öl;men$  inè* 
befonbere,  »on  fiaurenj  Sfyrifoftomuö  'Pfrogner  (geb. 
1751,  f 1812  alö  Jepier  2lbt  unb  ©ireftor  beö  tfjeolog. 
©tubiumö  in  'Prag;  böf)m.  9Jtuf.  3«tfd).  1828,  II.  463 
—5;  öfter.  Enctjfl.  VI.  575),  2 Jl)le.,  'Prag  1801,  2. 
Auflage  eb.  1805,  aud)  nur  ein  58rud)ftitcf  ift. 

Unjureidjenbe  Vorarbeiten  ftnb  bie  introducilo  ad 
sacranti  bistoriam  Boh.  »on  Itrjij,  'Prag  1764,  8.  (ber 
audj  Gtjipeiler’ö  notiti®  regni  Bob.  eb.  1764,  Ijerauö* 
gab),  bie  für  je  Sebenöbefdjreibung  berühmter  SJtänner 
58öf)menö(».  Ecfart  unb  28olf),  eb.  1.  58b.  in  6 J&ef. 
1783 — 6,  bie  Sebenèbefdjreibungen  beö  ©tifna,  'JJtilij, 
3anon>,  Sßtflef,  ^)up,  (aucf) 'Prag  1789)  'Profopp, 
©eorg  oou  'Pobiebrab,  »on  Bitte,  'Prag  1786,  beö 
^)ieroni)mué,  »on  bemf.  eb.  1802.,  ©cfjiffner’ö  2e< 
benégefd)idjten  ber  böfym.  ganbeöpatrone  1801,  eb.  4 58b. 
unb  ©aliene  ber  intereffanteftcn  unb  merfi».  'Perfonen  58öf)* 
menö,  eb.  1802 — 4,  5 58be.,  »on  bem  aucf)  eine  neuere 
©efd)id)te  ».  58öf)men  (»on  Sofepf)  II.  biö  1815),  eb. 
1815,  bie  ftortf.  b.  ©efd)id)te  Vöfjmenö  ».  'Peljel,  eb. 
1817,  unb  fjiftor.  9tad)ricf)ten  ».  böf)nt.  ©enfi».  eb.  1816. 

3of)ann  gerbinanb  fKitter  »on  ©cf)önfelb,  Jf)ofbud)* 
brucfer  in  'Prag,  fpäter  in  üöien  (f  1821),  fdjrieb,  unter* 
ftiijjt  burd)  eine  reiche  2lntiquitäten*  unb  ardjioalifcf^e  x be* 
fonberö  aber  eine  jaf)lreicf)e  ©ammlung  ber  älteften  böbtn. 
£anbarbeiten,  bie:  alte  JÜnilfe  ber  93öf)men  unb  ÜJJäfjrer, 
'Prag  1808,  8,  in  roeldjer  er  baö  Sntftcfyen  unb  bie  5luö* 
bilbung  mancher  ©et»  erbe  unb  Jtünfte  in  58ö()men 
nad)jut»eifen  fudfte.  2lucf)  ift  »on  iljm  : 93? aterialten  jur 
biplomat.  ©cnealogie  beè  2lbelé  ber  öfter.  9fRonard)ie, 
'Prag  1812,  unb  »on  feinem  Gofjne  3gnaj  ber:  21  bel  è* 
feiern atiöm uè  beé  öfter.  Äaiferftaateö,  2 3af)rgänge, 
28ien  1824  unb  1825  (Defter.  Enc9fl.  IV.  578). 

2ebf>aft  füllte  man  baö  58ebitrfnip,  ftdj  mit  ben  9ted)tö* 
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3nflitutionen  — Dem  'Prooingialredjte  — oertraut 
gu  machen  unb  beffen  Heranbilben  in  ber  Vorgeit  gu  per* 
folgen  (©.  ©lücffelig  1847). 

9?ad)  ben  ungenügenben  Vorarbeiten  oon  ©trän  ff  9 
(1634,  $eutftb  oon  ©orno  o a 7.  5 0.  ©.  227 — 257), 
53  al  bin  (f  1688,  erjt  in  Utiegger’ö  SDRaterialien  1787, 
II.  223 — 235  gebrurft),  SReumann  oon  *pud)bolg  (dis- 
sertatio  de  commissionibus,  Prägte  1739,  Fol.  p. 
21 — 26,  75—82,  91—99),  fteigl  (instif.  1765  ©. 
21 — 62),  ©rojj  (©inleitung  1777  ©.  1 — 69)unbßro* 
nenfelö  (priiic.  juris  1778,  I.  7 — 21)  begrünbete 
ber  Omüfeer  ^rof.  IDionfe  (1783  ©.  biefen)  guerft  bie 
bö^mi  fd>*mäf>rifc^e  JHec^tègefc^ic^te.  Voigt’ö  33er* 
fucb,  ben  ©eift  ber  böf)m.  ©ef.  in  ben  oerfdjiebenen  Qcit* 
altern  aufgufaffen,  mißglücfte. 

3ofef  Sari  ©raf  oon  Slueröberg,  geb  26.  $ebr. 
1767  gu  'Prag,  1805  Dberjilanbrid)ter  in  53öf)men,  1813 
3lppellationöprafibent  unb  Dberftlanbfämmerer  in  9D?äf;ren,  0. 
1816 — 1828  auf  feiner  f)errfd)aft  Hartenberg  in  3)öf)* 
men  prioatifirenb,  1828  biéan  feinen  (£ob  29.  9Rai  1829) 
roieber  2lpp.*  'Präfibent  in  URäbren,  ein  5Rann  oon  ©eift, 
gelehrtem  SBiffen,  mit  bift.  ©tubien  unb  auögegeidjneter 
praft.  9tect)töerfabrung , burd)  feine  ©teUung  aller  2trd)ioö* 
quellen  tfyeilfjaftig,  machte  fid)  bie  2lbfaffung  einer  9ied)tö* 
gefd)id)te  53ötjmenö  gur  l)öd)ften  Slufgabe  (©ornooa’d  ©taat 
oon  53.  VII.  257,  9lueröb.  ®erid)tol)öfe  III.  2 - 4).  Allein 
feine  eigen^änbig  gufammengetragenen  red)töf)ift.  ÜJtaterialien 
mürben  iljm  ^eimlicb  geraubt  unb  feine  großen  lit.  ©d)ä$e 
nad)  feinem  £obe  gerfplittert.  ©0  liefert  er,  bod)  eigent* 
lid)  nur  oerbienftooller  ©ammler,  jebod)  of)ne  .Rritif,  blo§ 
wichtige  Vorarbeiten  in  feinet  ©efebi c^te  beö  böl;m. 
(burd)  3<8>rf).  und)  mäfjr.  unb  fc^lef.)  Slppellationö* 
gerid)teé,  'Prag  1805,  2 53.,  unb  ©albin’ö  über  ca- 
riali» oon  ben  oerfdjiebenen  ©er i cf>  töfjöfen  53öl)menS, 
eb.  1813,  1.  unb  2.,  33ritnn  1815,  3.  53.  (SRoraoia 
1815,  ©.  158;  öfter.  ©ncßfl  I.  138). 

©ine  umfaffenbere , obrooljl  aud)  nid)t  auöreidjenbe 
©earbeitung  fanb  baö,  auf  bie  ?ef>rfangel  gebrachte,  gel* 
tenbe  böljm.  (bem  mäl;r.  fdjlef.  oenoanbte)  ©taatö* 
unb  'Prioatred)  t. 
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Slbgefeben  Bon  beiti  n>er»)!ofen  erffen  58erfudje  te3 
§reif).  »on  58ecf  übet  b«ö  böbnt.  @taatéred)t  (specimen 
alieruin  juris  pubi.  Auslr.  Vieni)»  1762)  u.  (Schrot* 
ter’é  ©rnntrip  beo  öfter.  <£taatöred)teö , Söien  1775,  er* 
fdpenen:  «ent  Prager  Prof.  3o().  3of,  geigl  ».  geigl*. 
felb  (f  17Ö4)  bie  leibet  un»ollenbeten  SSSerfe ; Instìtu- 
tiones  juris  Boliemici,  Frag«  1765,  t.  I.  (wo  antera 
tem  Prof.  ©rofi  jugefcbrieben)  unb  öffentl.  SSorlefuugen 
über  bie  f.  ©tabtredjte,  ü.  Drbnung  u.  f.  n>.,  Prag  1770, 4. 
(93  etti),  lebtet  Prof,  beb  »aterlanb.  ©taatorecbteö , geft. 
1824) , ffatift.  Ueberficbt  ber  böbmifd).  tStaateoerfaffiina, 
Prag  1798. 

® r o § , (Einleitung  ju  ben  praftifdj.  33orlefungen  ber 
Wed)tögelel)rtl)eit,  Prag  1777. 

(5.  SW.  Witter  »on  j?ronenfel$),  adnotationes 
theor.  piaci,  ad  VVestenbergii  principia  juris,  Pra»* 
1778,  2 58. 

©töljr,  .£>anbbud)  ber  altern  bürgerl.  ©efeße  für 
58ö^men,  präg  1788,  1.  21). 

©eöfelb.  S3erfud)  ju  einem  8ef)rbud)e  über  bie  praft. 
Wed)töt»iffenfd).  in  58öl)men,  eb.  1796  ff.  4 58.,  2.  Stufi. 
1818—24,  4 2f).  in  5 58. 

3of.  Witter  ».  3orban,  fpff.  ©arffetlung  b.  bürgl. 
Wed)te*  in  58öf)men,  Prag  1795-  97,  2 21). 

Cratner,  status  Bojemi»  veteris  et  nostr», 
Vienne  1796. 

greif),  »on  58retfelb,  l>iff.  2>arffellung  ber  böljm. 
Sanbtage  btö  1627,  eb.  1810,  1.  21).  (biö  1458,  unfri. 
tifd),  un»ollff.);  »on  temf.  über  baö  bö()m.  Sebenroefen 
(in  £>ormat)r’ö  2lrd>i»  1H12,  W.  115),  über  b.  Urfprung 
ber  ©rafen,  eb.  1813,  W.  5. 

Peter  Söofaun  Witter  ».  SBofauntuö  (f  1805),  b*ff- 
Slbfjanblung  »on  ber  Un  ter tljänigf  eit  unb  leibeigen* 
fd)aft  in  58öl)men,  präg  1775. 

3of.  3gnaj  58utfdbef,  geb.  gu  greiberg  in  SWctb* 
rcn  1741 , geff.  1812,  auögejeidpiet  alö  erffer  £ebrer  ter 
polit.  SSiffenfd).  unb  üanbroirtbfdiaft  in  präg,  gab  unter 
anbern  eine  ®efd)id)te  unb  S3etrad)tungen  über  baö  böl)nt. 
alte  unb  neue  g in  an  jr»  e f eit  berauö  (ßjifann  <&.  42, 
JÒorniapr’é  1825,  Dl.  32). 
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©ine  bici  f)  er  flarf  uernacf)läffigte  «Sette  bet  böf)m.  San* 
beófunbe  trac  ber  ft  a t i fti  f d)  e ilftefl.  llebereinjtimmenb 
mit  bem  2tufb litten  biefer  neuen  Söiflenfdjaft,  pflegte  nun 
biefen  3rDe*9  ^ n>ie  bad  bè^m.  ©taatéred)t,  mit  befonberm 
gleiße  unb  ©infidjt  bec  böbm.  ©ubernialratl)  3ofepf)  2lnton 
Stifter  oon  Stiegger  {f  5.  2luguft  1795),  ein  ©ofjnbeö 
Steformatord  be$  öjterreid).  dtirdjenredjted,  'Paul  yon 
Stiegger  corpus  juris  eccl.  austr.  Sßien  1764;  institu— 
tiones  jurisprudenti®  eccl.  4.  Stufi,  eb.  1775  — 8,  4 53.  — 
£>agu  ÌI  r ö [)  n , $luSgug  ber  (Sefefte  übet  bie  äupere  Jlir* 
djenoerwaltung  non  1669 — 1782,  befonb.  f.  b.  bitymifd). 
'Prooingen,  eb.  1784). 

S5eö  jungem  Stieg  ger’d  Schriften  ftnb  fämmtlid) 
anonym  f)eratrégefommen,  namlfd):  ©tubenten*©tif* 
t un  gen  in  53bfjmen,  'Prag  1787;  üfltaterialien  gur  alten 
unb  neuen  ©tatijlif  non  Sööljmen,  eb.  1787 — 1794,  12 
£}efte;  Slrc^tu  ber  @efd)id)te  unb  ©tatifìif,  inöbefonbere 
oon  ©öfytnen,  ©redben  1792  — 1795,  3 53be;  für  53öf)* 
men  yon  Vöfymen,  'Prag  1794;  ©figge  einer  ftatift.  San« 
besfunbe  Voftmenè,  eb.  1796,  3 .hefte  *)  ©iefe  ©djriften 
enthalten  einen  reichen  ©d)aft  gur  alten  unb  neuen  ©tati» 
flif,  gur  ®efd)id)te  ber  Verfaffuug,  Verwaltung  beé 
2lbeU,  ber  ©teuern,  ber  Siteratur  unb  Jtunft  u. 
m.  a.  non  53öl>men  unb  fönnen  mit  nid)t  geringem  Stuften 
aud)  für  SJtafjrené  ©efd)id)te  benitftt  werben. 

53efonberö  erroäfjnenäwertlj  ftnb  auö  ben  Sitateti  a* 
lieti  (nebfì  ben  fd)on  bei  53albin  erwähnten  2lbf;antlungen 
beleihen)  : bie  Siteratur  gur  Sanbeö  * Volfä  » unb  ©taatd* 
funbe,  bie  Sanbf  arten,  bie  ©efd)id)te  ber  Sonfcrip* 
tion,  ältere  Stadjrid)ten  über  bie  ©röpe  unb  Veuolfe* 
rung,  über  bie  ©teuern  ber  alten  unb  neueren  3«*/  über 
bie  aufgefyobenen  .Rlöfter,  ©emtnarien,  Siteraten* 
djore,  53ruberfd)aften,  ©remiten  u.  a.,  Vergeid)ni§ 
ber  nad)  bet  Sieb  eil ion  yon  1620  conferirteli  ©üter  (6. 
.f).  ©.  141—56,  9.  $.  ©.  3—116),  allgemeine  Stad)* 
rid)t  yon  bem  St  b e 1 in  53öf)nten  (8.  .£>.  ©.  131 — 52), 
über  bie  ©djuluerbefferungen  unter  SJt.  £f;erefia  unb 


')  Dell.  Sncpflopjb.,  4.  Sb.  ©•  390.  Der  Seri  if)  rom  @u6.  97att>c 
3tò<Ier  (Dcflerm** tJuntbron  IV.  tu.) 
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unb  3offpl),  über  bie  mufif.  ber  ©öb« 

men,  oon  SMabacj  unb  SSoigt  (7.  V.  1788,  ©.  83  — 
114),  ©erjetcbnip  ber  oorjüglicberen  SonfünfHer  in 
ober  aus  ©obmen  (7.  £.  135 — 60,  12.  V-  ©.  227 — 
290),  t>on  £)labat$,  (rntrourf  einer  ©tatijiif  pon  ©ob* 
men  (um  1760,  fel>r  brau  für  jene  3f8/  8*  V-  'S.  3 — 
52,  12.  V.  ©.  131 — 214),  'äufyige  au$  ben  2ant* 
tagSfd) liiffen  »on  1627  -56  (10.  V.  MifceUen,  ©. 
237—82,  11.  £.  «SKif. , ©.  34—136),  bie  heften  in 
©obmen  (10.  Sp  SKif.  ©.  204—29,  12.  £.  ©.  299— 
202/  u.  m.  a.  oon  ©öbmen. 

5lué  bem  51  redine  bürften  bfrauéjubeben  fein:  (rt* 
n>aS  oon  ben  ältejten  Malern  ©öbmenS  (1.53.  ©.  1 — 
93),  oon  3«bn,  JKubolpf»  II.  'Polijeiorbnung  oon 
1605  (eb.  ©.  483 — 563),  fReligionSnacbriditen  über  ben 
(Srger’fcben  53e^irf  (eb.  ©.  170 — 395),  9tubolj>b  II.  -f>of« 
jlaat  (2.  ©.  ©.  193  -263),  ©eitrag  $u  ©oigt’S  ©e« 
febreibung  ber  böbm.  Münjen  (eb.  337—346),  Meli* 
gionS«  unb  Jtircbenoerfaffung  ber  'Protestanten  (eb. 
375 — 402),  über  bie  Greigniffe  oon  1603 — 1621  (eb. 
435 — 586i,  bie  3 oli  m a n b a t e oou  1612  unb  1637 
(3.  ©.  ©.  71 — 112),  über  bie  ©teuerregulirung 
oon  1665  (eb.  ©.  146 — 165),  jur  ©efdjicbte  be$  30. 
jaljr.  .RriegeS  (eb.  ©.  177  — 213),  über  ben  Jinanj» 
juflanb  beS  ojler.  ©taateS  (eb.  ©.  435  -450) 
u.  a.  m. 

5ln  Sìiegger’é  ©d)riften  nabmen  befonbern  Slntbeil 
ber,  1822  oerftorbene  oerbienjtoolle  botjtn.  ©traffenbaubireftor 
3ofepb  28  a n b e r Stifter  oon  ©riimoalb,  ioeì(ber  ©efebieb* 
ten  ber  V a n b 1 u n g , be$  M a u t b * unb  © t r a f f en* 
ìoefenS,  ber®la$manufafturen  u.  a.  in  ©ob» 
men  in  Vanbfcbrift  jurucfltejj  (Vormayr’S  2lrd)io  1823 
N.  22)  unb  ber  regulirte  Gbor(>err  'Pramenftratenfer 
©fiftee  ©traf;oio  niicbjl  'Prag,  ©ottfrieb  Johann  £>  1 a» 
bac^,  9e^-  Su  Sjerbent^  in  ©b()men  1758,  gejl.  ju 
'Prag  1820. 

©on  feinen  23erfen,  ju  beren  Verausgabe  er  auch 
fHeifen  in  Mähren  oornal)m  unb  Materialien  bafelbjì  fam* 
melte,  ftnb  für  biefeS  8anb  inSbefonbere  ju  erioal;nen  : 
Stadjr.  o.  böbm.  3fitungen,  sprag  1803. 
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geben  beö  fraget  Grjbifdjefö  3<>bann  goheliuö 
(welcher  »er  feiner  (Erhebung  ju  tiefer  Sföürtc  an  inerte* 
ren  Orten  ?Diäl)renö  wirffam  war),  'Prag  1794.  ©e» 
fdjichte  beö  ©tifteö  ©traforo,  3 Ztyt.,  eb.  1305 — 7. 
Chronologicum  negrologium  Abballini  et  Canonicorum 
Praemonstrat.  Sioneorum,  eb.  1817  (beite  mit  ©ejie* 
bung  auf  3<jlan).  Äünfti er»Sejrifon  für  33öhmen, 
ÜRäbren  unb  ©cblefien,  3 2l)le.  in  4.  eb.  1815  (auf 
.Rojlcn  ter  böi)m.  ©tante  herauögegeben,  aber,  alé  erfter 
Sßerfucb,  noch  fef>r  mangelhaft,  befonterö  f;infid)tlid)  ÜRäf>* 
rené  (wo  il)n  Gettoni  untcrflütjte)  unt  noch  mehr  nid* 
fid)tlid)  ©chleftenè).  ^)iftor.  2tbhantlung  über  taö  jtlofter* 
Stift  Äanifc  in  5S?iäf;ren,  eb.  1817. 

93on  feinen  jurücfgelaffenen  Jf)anbfdjriften  nehmen  auf 
URahren  53ejug:  Diplomatarium  Ord.  Pr®  mori  st.  ia 
Bob.,  Mor.  Sifesia  et  Austria,  bei  1000  Urfunben; 
Memori®  Ord.  Prtem.  a s®culo  XII— XVI.  Fol. 
Tom.  V.;  'Pametnj  lifty  ob  ucem;d)  Gedju,  9J?orawcu  a 
©lejafu  j obogj  3nb»)e  :c.  (Slbljblg.  beb  bol)m.  ©efell.  ter 
SSiffenfcf).  ; .£>ormat;r’ö  3trd)io  1824,  ©.  789 — 91;  öfter, 
©ncrjfl.  I.  722). 

lieber  bie  £unftgefd)id)te  33öf;menö  fdjrieb  juerfl 
ber  fel)t  eifrige,  aber  1782  fd)on  im  34.  3.  f 'Profeffot 
GI)emant,  in  b.  bö^m.  git.  für  1779,  ©.  205 — 235, 
b.  'Prager  £itu(ar* Äalenberr.  1771 — 77  unb  im  .Rai.  ber 
9tormalfd)ub2?udjbrucferei  1782. 

dritter  «bfebnitt. 

Cie  ®cfd)id)lforf4una  unb  ®ffd)i*if*nibun9  in  IDìJbren  in  ber 
neueren  3**t- 

©ine  fo  feltene  2l)ätigfeit  für  bie  »aterlänb.  @efd)id)te, 
mie  fleh  biefelbe  bamal  in  bem  nach  langem  ©djlummer 
mietet  fräftig  in  nationeder  9iid)tung  ermad)ten  Söötimen 
äußerte,  fonnte  auch  ,n  üJtähren  nicht  oI)ne  bie  gebeif)licb* 
firn  folgen  bleiben,  in  einem  ganbe,  beffen  ©efchidjte  mit 
jener  beö  genannten  Äönigreicheö  auf  baö  innigfle  oerfloch* 
ten  ift,  bas  feit  3nhrtaufenben  mit  tiefem  faft  gleiche  ©e» 
fdjicfe  hatte,  weld)eö  lohnten  fid)  untermarf  unb  chriftlidje 
©efittung  gab , ein  ©chilb  gegen  bie  'Stagnami , 'Polen, 
Sataren  unb  dürfen  mürbe , aber  nad)  fdjnell  untergehen» 

I 6 
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ter  2««*  fóm x C<rr_»éCat  t»  cripta  Sedjfel  beb  2Belt* 
prènde*  torneila  ©e&amn  t*  fonia;  cówerìeibt  würbe. 

&*e  ftbt  ©ti-raa*  wu  ftsfesea  tei  ©earbeitung  ify> 
m fc^tefgrfdud*«  /Mai  ex  óiac  geben  muffen  , ir  urte 
taé  tamil  t Lar  erfasst.  „So&a  wir',  tagte  ter  grope 
<51  r »e '.iter  Dcbrmrsfo,  (<tc?  antere  Unternehmungen  fm 
Stente  ter  (velebrhmtat  gete ibrs,  fc  muffa  n?ir  einanter 
l/ulfreicbe  Dant  leiften,  untere  Kräfte  rer  einen  unb  tann 
gemrinfdiaftlid»  ;u  beiterfeirigea  Jin^en  arhnren.  (Sahen 
uns  nufere  Verfahren  fcieriu  mit  ein  fdwnes , nadjafe« 
mungswertbes  53eifctei ?"  {©cbm  £it.  3«h“9  für  1779, 
‘präg  1779,  ©.  325). 

Sieben  tiefem  (Stnfluée  ron  ©cbmen  aus  war  auà 
eie  JReformirung  t es  ganzen  Stabten*  unb  ©d)ub 
tcefens  n ad)  Aufhebung  tré  3(fu,'tni * Crbens  non  tem 
gfUcßidjfien  (Sinflupe  wie  auf  tie  ©ilbung  ter  £anbe$* 
bewofjner  überbauet,  fo  insbefonfcere  auf  bfe  ©efefciebt« 
fdfreibung. 

Die  ©runblage  matite  ber  mit  Siebe  gepflegte  unb 
in  nie  gefannter  2fu0bef>mmg  »erbreitete  ©olfsunterridjt  in 
ben  unter  jlen  Schulen,  an  beren  Spiee  als  SXujfer  feie 
.ftaupt*  unb  9?ormalfd)ulen  ftanben  (1774).  Der  ©eift, 
ber  ©efdjtnarf  unb  bie  »aterldnbifd)e  ©egeijterung  in  ben 
Sdfrlften  ber  unterblieben  ?llten  follie  bfe  ©Qmnajlal*3tt* 
genb  bflben  unb  erwärmen,  in  ben  pl)i(ofopf)ifd)en  Stubien 
baß  ftormelwerf,  bie  ^olemif  unb  Difputirwutf»  oerbrdngt, 
burd)  tl)eoretffd)e  unb  praftifdje  'Pbilofopfjfe,  mattinati» 
fd)en , pl)i)fifalifd)en  unb  nat«rf)i(torifd)en  Unterricht  bie 
©rr|itanbe«fräfte  geweeft,  bad  Urteil  gefdjiirft,  bie  3ugent 
mH  ben  wuutcrbaren  .Kräften  her  9?atur  befannt  gemad)t, 
mit  Vebenßipeisbeit  außgerüflet  werben.  Die  ©efd)id)te, 
blrfer  grofie  Velarer  ber  99lenfd)en,  biö^er  baö  SWonopol 
wenig  Kluflerlefener,  unb  nur  an  ber  jtiinbifd).  Slfabemie  oom 
(Pprndjleljrrr  (feit  1725)  unb  im  ©pmnafium , nad)  ber 
ulten  (Sfnlbeilung  in  bie  ÜBelfreidjc  unb  mit  gängiger 
©erundjläfflgung  beb  ©aterlänbifctye« , als  ftiggirteß  @e* 
btlditnlilwrif  gelehrt , trat  in  beu  Ärcib  ber  Unterrichte* 
(Megenfitlube. 

Die  ©rttcrUnbògefd>id)te  würbe  in  ben  neu  er« 
iMileleil  brul|dien  «fc»auptfd)ulcn  (1775)  unb  an  ben  ©Qm« 
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»«fieri  (1776)  ald  Seffrgegenftanb  »orgefd)rieben.  9ln  bet 
Dlmiiöer  unb  begieljungdmeife  ©rünner  Unmerjltät  imirbe 
eine  (mit  feiner  ©efolbung  oerfcljene)  Sefjrfangel  bet  £i* 
terät * (1776)  unb  bet  allgemeinen  @efd)id)te 
(1779)  errietet. 

Diefelbe  mürbe  bem,  ald  ©efdjidjtfdjreiber , Citerator 
unb  Dichter  fef>c  frud)tbaren  Submig  Gbuarb  3 c f>  n m a r f 
(geb.  1751  gu  ©riinn,  gejt.  ald  emerit.  sprofeflur  b.  ©e< 
fd)i<f)te  gu  èemberg  1814)  gu  Dljeil.  Gr  befapte  ftc^ 
mefyr  mit  ber  allg.  £iterärgefd)id)te  (über  rccldje  er  1776 
unb  1777  gu  Oinütj  unb  1777  gu  ©redlau  eigene  Söerfe 
fyeraudgab)  unb  fdjrieb  »on  SDtäljren  fpeciel  nur:  Ueber  bie 
National  * Grgieljung  in  9)täl)ren,  ©rünn  1783 
(Ggifann,  lebenbe  <Sc£>riftfleüer  9Jtäl>rend,  ©riinn  1812, 
©.  211-13;  öfter.  Gncpfl.  VI.  229). 

Durd)  3af)r()unt!erte  Ratten  bie  3efuiten  audfdfliejjenb 
an  9D?äf)rend  Jf)od)f(f)ule  bie  bogmatifd)e  geologie  ad 
meutern  Suarezii  ober  aud)  ad  mentem  suam  gelehrt. 
Grfl  menige  3af)re  »or  iljrer  2tuff)ebung  mar  ed  ben  2lu* 
guftinern  unb  Dominifanern  gelungen,  biefelbe  aud)  ad 
mentem  S.  Augustini  unb  8.  Thomm  gu  lehren.  SDtar. 
JC^erefta  gog  eine  fd)arfe  ©ränglinie  gmifdjen  ben  Keimten 
bed  ©taated  unb  ber  .Sirene  burd)  ben  berühmten  SHiegget 
unb  führte  burd)  Siautenftraud)  )?ird)engefd)id)te , Jiirdjcn* 
red)t,  ^ermeneuti! , 9Dloral*  unb  *Paftoral*3:i)eologie  in  bie 
i)örfäle  ein. 

Die  neu  geraffenen  Sefjrf  angeln  bed  geläuterten  9?  a* 
tut«  unb  Äirdjenr  ed)  ted,  bann  ber  politifdjen 
Sßiffenfd) aften  maren  barauf  beregnet,  bie  gunbamente 
bed  pofitioen  9ied)ted,  bie  ©rängen  ber  Jlirdjengemalt  unb  bie 
Mitteln  ber  ©eförberung  bed  ©olfdljeiled  fennen  gu  lernen. 

Die  ©efammt*Seitung  burd)  Dberauffeljer  ber  ©olfd* 
<£d)u(en,  ®t)mnafial*Diref toren , gafultätd*Direftoren , Uni* 
üer|itätö*.Rangler  unb  5Dberauffef;er  einzelner  ©tubiengroeige 
(olite  bed  ©efolgd  ber  2lnorbnungen  »erfidfern  unb  Ginfyeit 
bed  ©ljjtemd  bemirfen. 

Dad  glücflid)|te  Greignip  für  bie  2lufna(;me  ber  2Bif» 
fenfdiaften  im  £anbe  mar  bie  Ueberfegung  ber  Uni* 
oerfität  nach  ©rünn,  roo  fie  leiber  nur  ui:r  3al)re 
»enteilte  (1778—1782). 

16* 
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SRad)  betti  3fugniffe  beé  mähr.  ©efchichtfchreiberf 
5Ronfe,  eines!  ter  gefeierten  Secret  ber  Unioerfitàt,  /rblüf>^ 
ten  bie  Jtünjte  unb  2Biffenfd)aften  feit  Stiftung  ber  fyofyen 
Schule  in  ÜRäfjren  nie  herrlicher  unb  trugen  nie  reifere 
Jrüdjte,  aléi  ba  ft e unter  bem  Schuß»  unb  ber  meifen  Sei» 
tung  beé  DberftlanbrichterS,  fpäter  Appellationi?»‘Präfttenten 
3of)ann  53aptijt  @rafen  oon  ÜJtittromäf^  itlr  Gtyfium 
in  53rünn  berechnten;  bie  Aufnahme  unb  mit  eben  fo  ge» 
nauer  Aufftcht  vereinte  33ehanb(ung  ber  Setter  bemirften 
bie  erroünfd)tefte  9*uf;e,  Orbnung  unb  Jbarmonie,  unb  bie 
eble  Aufmunterung  unb  JBefbrberung  ber  SBerbienfle  bracb» 
ten  gelehrte  *probufte  heroor,  unb  oerbreitefen  Gultur  unb 
Aufflärung  im  Sanbe". 

3u  biefcni  ©efceiften  ber  28iffenfd)aften , ju  ben  gel» 
benen  Jagen  ber  Schulen  in  33ri'tnn,  mie  ft«  5Ronfe  nennt, 
trug  ber  gelehrte  93erfef)r  mit  einigen  Stiften  unb  .Rldjtern 
nicf)t  menig  bei.  Dies  gilt  inöbefonbere  oon  ber  I>tftorifd>en 
sPfIangfcf)ule  in  IKaigern.  9Jtonfe  rühmt,  ba§  er  bem 
Umgänge  mit  ben  gelehrten  ©enebiftinern  bafelbft,  fo  mie 
ben  zahlreichen  unb  foftbaren  Sammlungen  ber  Stifté*53i* 
bliothef  unb  Schriften  fehr  oiel  in  ber  mäßrifchen  Siterà» 
tur  ju  banfcn  h<*ke.  ('Seine  ©efdjichte  fUlahrené  1.  Jh> 
S.  1 20). 

2Bie  früher  oon  Sülmitß  au$,  burch  Caroti  *p  e» 
trafd),  3iegelbauer  unb  Jriebef,  fo  ging  nun 
oorgugèmeife  won  SRaigern,  burch  Ritter  (f  1764) 
unb  £a brich  (f  4794),  ein,  jeboch  oiel  nachhaltigerer 
unb  fruchtbarerer  Gifer  zur  fritifchen  Grforfchung  unb  53 e> 
arbeitung  ber  Sanbeögefdjichte  aué,  melcßer  SJtanner,  mie 
UDtonfe,  .R  or  ber,  Freiherr  oon  .f)aupperff  x) , 9tup* 
pred)t,  9Rorameß,  Steinbach,  Scfjmoß,  .ftanfe, 
31obi6f<)  unb  a.  ihre  Jtraft  unb  Sufi  meißten,  Aud) 
beftrebte  man  (ich  enblid),  bat!  Sanb  genau  fennen  311  1er* 
nen  unb  ft  a t i fl.  f)  « fl  0 r.  2Öerfe  gu  oerfaffen. 

An  folchen  merthoolten  fjanbfchriften  finb  in  meinem 
33efiße  : 

a.  Gntmurf  zur  Ginleitung  in  bie  Äenntnip  oon  fJJtäß* 
ren,  au$  ben  1750ger  ^aßren,  SPruchflüd  oon  32  Sei* 
ten  in  4.  * 

b,  öhnmflP9eblicher  Gntmurf  beefenigen , rcaö  gur 
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J?enntm8  SRäfjrenß  nofwenbig  fdfeint,  um  1770,  210 
©eiten  in  golio. 

c.  L’etat  du  Marquisat  de  la  Moravi«»,  um  1777, 
447  ©eiten  in  8.,  für  itaifer  3ofeph  »om  Sreferrn  »on 
©artenftein  gefdjrieben,  mit  3ufü&en  »on  .äfobi&fy. 

pieket  gehören  aud)  bie  ä^nlic^en  f>anbfd)riftl.  28erfe 
»on  DÌuppred)t  unb  ‘Profeff.  ©djulg  (Moravelz  111. 
437  ; 3De(terreid)ß  'Pantheon,  2Bien  1830 , 11.  38 — 44), 
»on  Serroni  (1780  :c.)  unb  s))rof.  'Pafft?  (1797). 

2lud)  bie  Stiftungen  unb  (Sitten  ber  3*'*  fanben 
met?r  ©eadjtung  alß  fonjt.  3n>«r  erhielt  nur  ber  freiiid) 
merfnntrbigfte  ©onberling,  @raf  -f)  o b t £ , feinen  eigenen 
gewanbten  ©filberer  in  Traile»  adumbratio  amoenita- 
tum  ttoswaldensium,  Wratislavi®  1776,  beutff,  ©reß* 
lau  1776  (©.  auf  patr.  £agebl.  1805,  Si.  51,  ©ritmi. 
SBodjbl.  1824,  9i.  102,  £orma»?r’ß  2lrd)i»  1824,  Si.  76, 
2Boln»?'ß  £afd)enbud)  1827,  Üöiener  ßonoerf.  J&ilenbcr  für 
1835,  ©.  66-89,  £ormai;r’ß  Saffenb.  1835,  ©.  328 
— 334  unb  a.);  aber  bod)  mürben  anbere  l)er»orragenbe 
'Perfönlif feiten,  wenn  gleid)  bei  weitem  nod)  nicht  fjinrei* 
d)enb  gewürb'gt,  wenigftenß  nicht  gang  überfeinen,  mie  ber 
ermorbete  ©onberling  ©aron  sprepißfi)  (pefperuß  1813, 
©.  259  — 262,  £?ormatnr’ß  5lrd?tu  1818,  9i.  91),  ber 
unmättige  ©erffroenber  ®raf  (5  gobor,  (£>ormat?r’ß  ?lrd)i» 
1823,  ©.  172),  bie  für  S)iäi;renß  (Sultur  fetyr  fätigen 
©rafen  J?auni£,  Siottal  (©ritnner  SÖodjenbl.  1825, 
©.  230,  SJioraoia  1838,  Si.  87),  Ducftenberg  (£>la» 
bat}  .Rünjiler  * Serifon),  ©lümegen,  fjarrad),  i*am* 
berg  (Jpawlif’ß  2afd)b.  1804  unb  1808 j,  Sliittrowßfin 
(©rünner  3f|tnng  1811,  ©djematißm.  b Slcferbaugef.  für 
1815),  ©erd)tolb  (Dejl.  iit.  Annalen  1809,  3lglaja 
1816,  .fnefperuß  1817  u.  1818,  .f)ormai;r’ß  2lrd?it>  1817 
u-  1819,  rna^r.  SSanberer  1811  u.  a.),  ©eblin,  ©aron 
Sonfern  u.  a. 

Stuf  bie  bißfjer  fo  »ernachläftigte  Siaturgeffichte 
ter  böljmifd).  'Proninjen  fanb  eifrigere  pflege.  (Sari  »on 
Sanbberg  in  ©rünn  gewann  mit  feiner  l?iflor.  2(bf)anb* 
lung  über  bie  Siaturgefd)id)te  SSö^menö  (5lbtnanblungen  ber 
bifm.  ©efellff.  ber  Söiffenff.  1785)  ben  »on  biefer  attß» 
gefegten  *preiß.  5Die  1794  ju  ©rünn  gegriinbete  na  tur» 
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Ijijtorffcfye  ©efedfcfiaft,  ^eithner,  bie  ©rafen  3Äit» 
troreöf»^,  ©chott,  9J?ef)offer,  Sfubcjinffi;,  ^etfe,  Anbré  u.  a. 
erweiterten  SRa^renö  91aturfunfce. 

3ofeph  SBrafiélaw  (Stier  ».  2Ronfe,  geb.  ja  0?eu* 
jlabtf  im  3glauer  Greife*  am  15.  3uni  1733,  gefl.  ben 
6.  Jebr.  1793,  einer  ber  »orjüglichften  8e^rer  ber  JF?o<hs 
fdjule  bed  Sanbeö , bat  fief)  um  bie  ©efehiefite  9Jtäljrfn$, 
bie  er  3U  feinem  Sieblinggjlubium  erforen,  grdpe  Serbien  fl e 
erworben.  Sin  ben  Univerfitäten  311  Prag  unb  2Sien  ge» 
bilbet1,  bann  Aboofat  in  Olmüft,  mürbe  er  (1767)  pro« 
feffor  beö  IHatur*  unb  ©taatäredjfeä  an  bet  Dlmütjer  Uni* 
»erfität.  ©pater  lehrte  er  auch  bie  3nftitutionen  unb  I'i« 
geften,  unb,  alö  einer  ber  eifirigften  Anhänger  SKieggrr’é, 
ba«  Äirtbenredit,  weiter  auch  baö  »aterlänbifche  SKecht, 
feit  1786  aber  auöfcf)(icp<nb  baé  9?atur*  ©taatö»  unb  bür* 
geritele  5Red)t.  ©eine  Äenntniffe,  gelauterten  Anjtchten, 
Jleip  unb  (Sifer  erwarben  ihm  bie  Söürben  eineé  33eift£er$ 
ber  f.  f.  ©tubiencommiffion  (1769),  ©uperintenbenten  be$ 
SDlmiiBer  ©emtnarö  in  ©.Bciplinarfachen  (1775),  be$  be* 
ftänbigen  S)ireftorö  be$  jurib.  ©tubiumö  (1777) , präfef* 
ten  ber  auö  ben  53ibliotf)efen  ber  3ef“Iten  neu  gefcfjajfenen 
Uni».  Söibliot^ef  tm  weltlichen  Jache  (4777),  bed  Dleftor 
magnifica»  unb  SBeififeeré  ber  Senfurcommiffion,  perfonal* 
julagen,  ben  Abelftanb  unb  faif.  DlatfiStitel.  S?ie  gelehrten 
©efellfchaften  ju  >f?effcn».f}ornburg , 53urgl)aufen  unb  Prag 
jafylten  il)n  ju  if)ren  SRitgliebem.  9JJit  Dobromsfy,  J?ob* 
ner,  Peljel,  pubitfchfa,  Cabrici)  unb  a.  ©elehrten  beé  er* 
ften  JKangeé  (lanb  er  in  literàrifd)em  S^erfefjre.  ** 

©eine  amtliche  ©tellung  alci  ^Reformator  teé  .Rirchen* 
redhteè  in  5Jiàhren,  feine  Ansichten  unb  freien  Aeujferungen 
jogen  ihm  manche  Anfechtungen  ju.  IDoch  behauptete  er 
fich  unb  fanb  an  beni  Appellatami)*  Prdfibenten  ©rafen 


• Moraweli  p.  III.  p.  508,  Sugl’«  ®ef*i*te  »or»  'Reujtabt,  tic 
öfter.  (Sncnfl-  unb  tie  TOoraoi«  1838,  ©.  69  baben  irrig  SR.  Weutfabt 
itti  Clm.  flrcift  alt  SOtonfe’6  ©eburtbort  angegeben;  bie  obige  riibtige 
Eingabe  grünbet  |td>  auf  bie  'Budfage  feiner  loétrr  (TOoracia  1838, 
®.  84)  unb  Hutfjograpben  in  ber  ©ubera.  fltegiflratur. 

*•  ®.  über  ORonfe:  Dobrotoffp’«  böbm.  Sit.  auf  1779,  7>rag  1779, 
©.  335;  Morawetz  p.  III.  p.  499,  507  ; Sbbanbl.  ber  böbm.  ©efefli'A- 
ber  dBiifenfd).  1795;  Bibl.  Ccrron.  p.  n,  32;  Defler.  2nc?fl-  3.  5)., 
©.  701  ; tWoraoia  1838,  fW.  18. 
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©tittrowbfy  unb  bem  ©ouoerneur  ©rafen  Saoriani  mäd)* 
tigen  ©d)uB,  rene  Sfatene  feineb  SBirfenb.  2lub  Siebe  für 
fein  Sßaterianb  unb  beffen  ©efd)id)te  jog  er  tè , mit  3lb* 
le^nung  ef)renuotter  Anträge  nach  Sßien,  oor,  auf  beimi* 
fdjer  Srbe  ju  oerbleiben.  3brer  ^Bcr^errfic^img  galt  oor* 
jugbweife  feineb  Sebenb  3‘d-  3nbbefonbere  machte  er  ficf} 
in  ber  erften  3e*t  bie  fo  fel;r  oernacbläffigte  Sit  erat  ur« 
@efcf)id)te  3JUl)renb  jur  Aufgabe.  3n  biefer  ©podje 
erfdjienen  oon  if;m:  Tabula  juris  publici  March.  Mora- 
vite,  Olomucii  1776,  8.  Suppeditata  ad  hist.  iit.  Mo- 
ravi®, ib.  1777,  8.  Infili®  docf®  Moravi®,  Brune 
1779.  8.  (©efebiche  ber  gelehrten  Olm.  53ifd)öfe  unb  ge* 
lefyrter  ÜJläfjren , welche  außer  9J?äf;ren  53ifd)bfe  waren, 
mit  befonberer  ©enüBung  oon  3‘*gflbauer’d  Olomucium 
sacrum  MS.);  dialogus  inter  clericum  et  militem  su- 
per dignitate  papali  et  regia,  ib.  1779,  8.;  Slnmerfungen 
ju  ©obner’b  2lbf)anbl.  über  ben  Anfang  beb  9öiarfgraftf;u* 
meb  ÜJiäbren  (1781);  Caroli  L.  B.  a Zierotin  Epistole 
seien®  , fasciculus  primus,  Brun®  1781,  8.  'Boigt 
unb  ^peljel  unterftiifete  föionfe  bei  i()ren  Slbbilbungen  ber 
©eiterten  unb  Jtünftler  (©.  3.  03.  ©.  191). 

2teußere  Umftdnbe  gaben  feinen  f)tftorifcf)en  Arbeiten 
eine  neue  Dichtung.  Sllb  nämlidt  bei  ber  Deformation  ber 
©tubien  im  % 1782  bie  Unioerfttät,  in  ein  Spceum  oer* 
manbelt,  triebet  nach  OlmüB  juriicf feierte,  tourbe  il)m  auch 
b ab  Sebrnnit  über  bie  oaterlänbifchen  ©efeBe 
aufgetragen.  £a  eb  forco!)!  an  einem  53ud)e  in  biefem 
neuen  Sebrfache,  alb  an  fonjtigen  Jpülfbquellen  fehlte,  ent» 
toarf  5E)?onfe,  ber  fd)on  an  ber  fjeraubgabe  ber  jura  pri- 
m®va  Moravi®  ben  tl;ätigf?en  9tnt()eil  genommen,  in  5°fge 
feer  SIneiferung  feiner  oben  genannten  gwei  ^Diacene  einen 
*Plan  bie3u  unb  fanbte  einen:  Seitfaben  ju  ben  ^Borlefun* 
gen  über  bie  SanbebgefeBe  Diährenb,  ölmiiB  1783, 
6 ©.  8.,  ooraub,  nach  weldjem  er  biefe  umfaffenbe  ü»ia* 
terie  bearbeiten  wollte. 

®er  natürlichen  Orbnung  ju  Jolge  f«f>rte  bab 
rifece  %ad)  ben  Deinen,  um  bab  nöt^ige  Sid)t  gur  2lub* 
einanberfeBung  ber  fpäteren  Slbbantlungen  ju  oerfdjaffen. 
<5r  gab  f)iemit  gleidjfam  bie  Sofung  jur  l>iflorifd>en  Sluf* 
faffung  beb  gefammten  Sotpub  mäht.  ©efeBe. 
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211$  .£>auptgefldjt$runft  bei  ber  DarfMlung  ber  ganbt$* 
ac fcfncfìtc  f>ielt  er  bie  ©ebürfniffe  rine$  mafjrtfdjrn  fRedjtS* 
gelehrten  fefì  unb  er  gab  baf>er  untfr  Stnfunbigung  feine$ 
2011101$,  cine  @efd)id)te  be$  »aterlänbifcben  IKedjteS  ju 
fdjreiben,  insbefonbere  Dfacbridjten , ireidje  tirfem  ju  nüfc» 
lichen  .ftenntniffen  tc$  öffentlichen  9ird)te$ , ber  alten  unb 
neuen  (Sefefce,  (Sebraucbe  unb  2anbe$»erfaifung  bienen  fett» 
ten  (SBorreben  ju  biefen  SBerfen , bann  I.  2f).  ©.  248, 
201). 

£ie  pelitifcfje  §anbe$gefcf)ichte , mit  befonberer  Dìùcf* 
fid)t  auf  ©efefje  unb  ganbeSoerfaffung , bilbef  baber  »or* 
gugomeife  ben  ®egenfhmfe  feines:  2lerfud)e$  einer  furjge* 
faßten  politifdjen  ganbeégefdji  d)  te  be$  Marfgraf» 
tfyumS  Mafyren , i.  23b. , 23rùnn  1785,  2.  23b.,  Dlmüfc 
1788,  8.  ©ie  ijl  jebod)  nur  bis  $um  2lu$jfrrben  ber 
‘premifliben  (1306)  erfdiienen.  23ei  bem  3.  23anbe,  für 
welchen  er  fd)on  Materialien  gefammelt  Inatte,  oerlor  er 
bic  gufi. 

©eine  ©arflellung  ift  nüchtern  unb  fcurd)  Jtritif  »on 
ben  M ardien  feiner  Vorgänger  gereinigt;  allein  ju  troefen, 
mit  gelehrtem  Apparate,  Gitaten  unb  SDiffertationen  »iel  ju 
häufig  unterbrodjen  unb  überlaben,  »on  feinem  ©eijte  fjiflo* 
rifdjen  2luffaffen$  ber  jeweiligen  3uf*änbe  unb  Dichtungen 
turd)mel)t.  2lud)  hat  e$  ihm  an  ben  wahren  Quellen  unb 
nötigen  JpülfSmitteln  »iel  gu  feljr  gemangelt,  al$  baß  er 
bie  @efchid)te  Mährens  auf  einen  weiteren  ©tanbpunft, 
als  ihr  bic  wenigen  unb  magern  Gfjronifen  anmiefen,  fort» 
geführt  fjätte.  Gr  felbji  nennt  £obner  feinen  ®eleit$» 
mann  (1.  23.  ©.  57). 

2luf  bem  neu  betretenen  28ege  ließ  er  aud)  bie  fd)àt» 
genSwerthen  23erfd)en : ©ie  ältejfen  Municipalredjte 
ber  ©tabt  23rünn,  in  ber  2lbl;anbfung  ber  ©efellfch. 
ber  SBiffenfd).  in  23öf;mcn  1787,  III.  75 — 155  unb  ab» 
gefonbert  Qlmü£  1788,  8.  (nur  mel;r  ©figge)  unb:  ^)i* 
jiorifdjer  23erfud)  über  baS  2anbe$ moppen  Mährens, 
eb.  1792,  8.  erfdjeinen. 

Monfe  gebührt  ber  Duhm  ber  23egrünber  ber  böfym.« 
mäl;r.  Ded)tSgcfd)idite  (feit  1783)  gu  fein  (GMücffclig  1847, 
©.  187). 

©eine  23emül)imgcn  gur  2luff)ellimg  unb  Söeförberung 
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ber  Sanbeöfunbe  fefcte  (fett  1788 — 1815)  ber  Dlmiifjer 
'Profeffor  ber  polit.  SBiffenfdjaften,  Ghrifiopf)  ^Jaffi),  fort, 
weldjer,  jctocf)  nur  $um  ©ebraudje  bei  feinen  33orlefungen 
unb,  in  ausführlicherer  Ausarbeitung  (1797),  ber  Sanbed* 
(tette,  ber  erfte  bie  ©tatifiif  5SJtaf;rené  in  wiffenfchaft* 
lieber  §orm  fcf)rieb  unb  (1810)  eine  gute  .Rar  te  non 
Wahren  unb  lòefter.  ©Rieften  in  4 tßlättern  herauögab. 
Gr  ftarb  1837  alö  penfion.  oenetian  ©ub.  9tatt;  (Defter. 
Gnctjfl.  IV.  162). 

5J?onfe  »erflanjte  feine  Siebe  jur  f)eimatf;[id)en  ®e* 
fd)id)te  auf  feine  ©djüler  ©regor  Norbert  .Rorber  unb 
ftranj  SSefebrob.  J)a  beö  (enteren  3;t;ätigfeit  met)r  in 
bie  Jolgejeit  fiel,  fo  werben  wir  fpäter  auf  ifjn  juriief» 
fommen. 

£)er  erftere  mar  nod)  alö  90jdt;riger  ©reiö  an  ©ei* 
(teö*  unb  Seibeöfraft  wof)l  erhalten,  ber  ältefte  ©d)rift» 
fletter  Wltyxenü  unb  uielleid)t  Guropa’ö,  unb  nat)m  nod) 
im  f)bd)ften  'Patriarchen  » Alter  regen  Anteil  an  ber  geifti* 
gen  Gntwicflung  beö  Sßaterlanbeö.  Gr  mürbe  am  17.  Dtoo. 
1749  ju  3aifptp  geboren,  trat  1766  in  ben  'Pramonjtra* 
tenfer*Drben  ju  tßruef  an  bet  £ai)a  unb  lag,  nad)  Dollen* 
beten  theolog.  ©tubien  unb  erhaltener  'priefterwet'he , aud) 
nod)  ben  Dted)töwi(fenfd)aften  ju  Dlmüft  unter  9Jtonfe  ob. 

9tad)  juriicfgelegtem  jurib.  Gurfe  würbe  er  'Profeffor 
beö  itird)enred)teö  unb  58ibl<otl)efar  in  feinem  ©tifte. 

©eine  Jreimüthigfeit  unb  religiöfer  Steuerungöfinn  in 
SSort  unb  ©chriften,  welche  bie  'Prepfreitjeit  unter  .Raifer 
3ofeph  begiinfligten , jog  ihm  Anfeinbungen  unb  Perfol* 
gungen  Don  alten  ©eiten  unb  bie  ©ufpenbirung  Dom  Sehr* 
amte  ju.  3n  Jolge  ber  thätigen  2?erwenbung  5Ronfe’ö, 
feineö  einigen  tDat)ren  $reunbeö  unb  ©önnerö,  würbe  er 
jroar  auf  bed  .Raiferö  33efehl  (1781)  wieber  reftituirt, 
fpäter  aber  bod)  auf  bie  Pfarre  Sedjwiß  befeitigt,  biö  ihn 
ter  SBrünner  SBifc^of  Sachenbauer  1788  alö  9tatl)  unb 
©efretär  $u  fich  berief  unb  er  1790  ein  Ganonifat  am 
Dietrichflcin’fchen  Gapitel  ju  SRifolöburg  erhielt. 

1815  würbe  er  enblid)  infulirter  ^ropft  an  biefer 
Goltegiatfird)e  unb  »om  .Raffer  in  ben  fKitterftanb  mit 
bem  spräbifate:  oon  .Rorborn  erhoben.  Am  20.  9Jtai 

1843  ftarb  er  im  94jten  3af)re,  wegen  feineö  2Bol)l* 
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tfyutré,  Siferé  in  (Erfüllung  feinet  Pflichten  unb  anb.  allge* 
mein  geartet.* 

©en  brangpoUflen  3!^eil  feineé  gebené  zeichnete  eine 
befonbere  literarifd)e  Xi)ätigfeit  auö,  bie  in  bat  53efd)rän* 
fungen  bet  fpäteren  3*i(  i^re  .fjemmniffe  fanb.  2luö  fei* 
nen  jahlreidjen  ©ruef»  unb  £anbfd)riften  tf)eologv  gefchichtl. 
unb  pfyilolog.  ^nijalteö  fönnen  mir  f >ier  nur  ber  fyiftorifcben 
erwähnen,  in  fo  weit  fie  biöfjer  öffentlich  befannt  würben, 
unb  jwar: 

Chronicon  Sacrura  , sive  h istoria  religio  nis 
in  Moravia  a Constantino  Philosopho,  alias  Ky- 
rillo,  usque  ad  Maximilianum  Hamiltonium  (1761) 
per  G.  N.  K,  1788.  Mscpt.  Divi  Josephi  II.  Lauda- 
tio funebris  perorata  coram  Moravi»  Statibus  etc., 
Brun»  1790,  gebrueft  bei  ©iebler. 

Series  Episcopurum  Brunensium,  MS. 

Annales  Insignis  Ecclesia  et  Capituli  Ntcolsbur- 
gensis,  MS. 

Acta  Insignium  Capitularium  (9?acf>rid)t  über  bas 
Sßifolöb.  Sapitelgeichen)  1794,  MS. 

93iograpf)ie  beö  dürften  unb  Sarbinalé  grang  öon 
©ietrichftein,  SSifchofö  ju  Dlmüjj  unb  f.  f.  ©uberna* 
tort  in  Währen,  1795,  MS.** 

Äorber  »ermad)te  feine  auöerlefenen  Sucher,  mit  ei* 
nrm  catalogo  rationali,  bem  IHifolöburger  Gapitel.  2tuch 
feine  MS.,  bie  weit  ntefjr  Anlage,  alö  Stuèfit^rung  fein 
füllen,  beftnben  fid)  ba. 

©leichjeitig  mit  Wonfe,  unb  burd)  tfjn  angeregt,  wirfte 
befonberö  fruchtbar  für  3Dtäl)ren$  ©efdpdjte  ber  spiarifl 
Jranj  Worawefc,  geb.  $u  ©trapnib  ben  18.  Jebruat 
1734,  gejt.  ju  geipnif  ben  22.  üftooember  1814. 

©a$  immer  bringenber  geworbene  Sebürfnij?  ber  <2>d)u* 
len  nach  einem  (Sompenbium  ber  »aterlanbifchen  ©efcfyidjte 


* Der  eberfte  Äanjler  0raf  SRittro»«fp  erfannte  feinen  ©crtlj 
tur*  bie  Sßerebrung  feine«  ®ilbe«  mit  ber  auffdjrift:  Antonius  Comes 

de  Millrowsky  septuagenarius nonagenario  Gregorio  Equiti  de  Kor- 

born  pro  patria  et  ecclesia  meritissimo. 

**  Defler-  2iter.  «nnalen  1806  ,2.  ®. , 3nteüigb(.  ©.  23t— 235. 
gjifann  ©.  92—96}  Defter.  Sncpfl.  3.  ®.,  ®.  268}  SKoraoifl  1839, 
®.  727,  1840  «.  46,  1843  ®.  183. 
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»eranlapte  if)n  junäcfjfl,  ber  eigentlich  erfte  unb  ttòfjer  ein* 
jige  ©efchicfetfchreil'ec  *Otähren^  Su  werben. 

©erfelbe  erhielt  an  mehreren  spiariffen  * (Sollegien  in 
9Jläl)ren  unb  33öfjmen  feine  SSilbung  unb  mar  auch  in  mef)* 
reren  8ef)rer  in  ben  philof.  unb  tf)eofog.  ©tubien. 

S®a(;renb  feinet  oieljäl)rigen  Aufenthaltes  in  Äremfter, 
als  *profeffor,  ißicereftor  unb  Auffefyer  ber  bortigen  erj* 
bifdjöflichen  SBibliothef,  hatte  er  Gelegenheit,  beren  ©chäjje 
für  bie  ®ef<hi<hte  beö  2anbeS  ju  benüßen.  * 

SHad)  bem  neuen  ©tubienplane  war  in  jebem  ®pm» 
nafium  in  ber  @efd)i<hte  5fWäf>renö  Unterricht  ju  rrtf)eilen, 
um  bie  3“9enb  mit  ber  f)ijlorie  tyrei  SBaterlanbeS  früh* 
jeitig  befannt  ju  machen  C^nfent  2.  Oft.  1776). 

©elbfl  in  ben  JtreiS  jener  gehrgegenfiänbe,  welche  in 
ber  4.  Jflaffe  ber  neu  errichteten  beutfefjen  SRormal»  unb 
f)auptfchulen  beS  ganbeS  »orjutragen  waren,  würbe  bie 
S3aterlanbégefchichte  einbejogen  (Jfrofbft.  20.  ©eptember 
1777). 

Oiefe  fo  wohlgemeinte  33orf<hrift  hatte  bie  Anorbnung 
ju  ^olge,  ba§  ein  gefebuef)  über  biefelbe  jum  ©ebraudje 
ber  (hibierenben  3ugenb  oerfafit  werben  foli  (^pofbfte.  20. 
Oft.  1777,  5.  ®ej  1760  unb  16.  §ebr.  1781).** 

Oa  fich  fein  SBerfaffer  fanb,  forberte  man  oon  ben 
©pmnafiaU^prafeften  einen  Auffaß  bet  ißaterlanbSgefchichte 
unb  fteUte  auch  allen  ©chullehrern  frei,  einen  folgen  $u 
liefern.  JDiefer  Umrijj  follte  in  6 — 10  Orucfbögen  nicht 
bloß  bie  9iegenten>®efchichte,  fonbern  inSbefonbere  bie  jfu* 
fenweife  (fntwicflung  beS  ganbeS  in  ber  SReligionS«,  Kultur* 
unb  geiftlichen,  politifchfn,  häuslichen,  gelehrten  unb  fünft* 
liehen  ißerfaffung  mit  untermengten  geographifchen  unb  lan* 


• djifann’«  fetente  ©(briftjtefler  TOäbren«,  ©rünn  1812,  ©•  106, 
Defter.  encpfl.  3.  ©.,  ©.  706. 

**  Kenn  noct  gat  e<  feine  ©eftyAte  Wìàtjren«  im  ©anjen  unb 
nodi  menifler  in  beu(fd)tr  ©praefce.  Cer  ©erfatjrr  ter  3*'lf*rift:  ®5< 
d)entli<be  Srinnerungen  eine«  Jreunte«  »on  ©rünn,  1777,  teabfiditiflte 
i®*r,  eine  ©efdiiAte  ©übten«  in  tiefem  ©latte  erfefceinen  ju  faffen, 
»eltbe  »on  ten  gabeln  gereinigt  unt  niAt  tlel  ta«  ©efAebene,  fonbern 
°utb  bie  ©efebafenbeil  te<  2ant<«  unt  tie  Cenfunglart  ber  ßnirobnrr 
fAiltern  foBte.  SfOein  er  fam  niebt  über  tie  3eit  ber  ©larfomanntn 
tinau«  (2.  ©b.,  @.  49—64,  113—128,  177—191  , 384—396),  b«  tie 
3<itfArift  eiofling.  din  <aa«)ufl  ber  mäbr.  ©efAiAte  mürbe  übrigen« 
trn  0pmnafial«©ibültrn  Borgelegt  (eb.  ©.  385). 
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teéofonomtfdjen  Semerfungen  barfìellen  (.ftoftft.  15.  3lu* 
gufi  1781). 

£ie  Aufgabe  für  biffe  ©chulmänner  mar  nicht  ftei'n, 
ba  ba$  gelb  feit  'Peffina  für  bie  testen  britthalbhunbert 
3a^re  fo  gut  tute  brad)  lag  unb  ben  meiften  bie  Duellen 
fajl  ungugänglid)  maren. 

©ejjfyalb  oerfuchten  jtch  auch  nur  bie  ®t?tnnaftal*'Prà» 
fefte  gu  ©riinn , 3naim , ©trapniß  unb  Jtremfter  ('Paul 
£elpin),*  3efepl)  Sinf,  9tapf)ael  'Pribila  unb  2lbolph 
'Pilarj  baran.  £>er  lettere  feit  1784  @oHegium$*9teftor, 
befannt  mit  ber  2Bid)tigfeit  unb  ©röpe  ber  Aufgabe,  aber 
burch  bie  ergbifchofliche  ©ibliot^ef  beftenS  unterst,  matite 
fid)  au$  Siebe  gur  3«9enb  unb  guten  ©ache,  auf  Slnmei* 
fung  be$  ©uberniumé  (14.  ©ept.  1781)  an  ba$  SBerf, 
»erbanb  fid)  aber,  hierin  eingebenf  ber  2Borte  ©treboroffy’é, 
bap  (Sineé  9Jienfchen  Seben  nidjt  gureiche,  5Waf>rené  ©e* 
fd)id)te  gu  fchreiben,  gmei  @ef;ùlfen,  nämlich  bem  Hrem* 
fteret  53it>Iiot^eF6  * ^präfeften  unb  ^icereftor  grang  $Rora» 
meß  unb  bem  'profeflor  ber  IWf>etorif  Sprill  SRepmer.  ** 

35te  S3erfucf)e  ber  *präfefte  gu  SBrixnn,  3»aim  unb 
©trapniß  fanben  ber  S0eurtf)eiler , 'Prof,  fötonfe,  unb  bie 
33  ef)  orten  gum  öffentlichen  Unterrichte  in  ben  ©pmnafien 
nidjt  brauchbar,  bagegen  aber  ben  erften  3!l)etl  »on  'pilarg 
bis  gur  ©rridjtung  beö  9){arfgrafthumö  SERähren  grünblid) 
unb  gmecfmäpig  »erfaßt  (.fjofDft.  6.  Jänner  1783). 

6r  mürbe  bafyer  aufgeforbert,  bie  Sanbeögefchidjte  gu 
üollenbcn  unb  fie  in  baö  3Deutfd)e  gu  überfeßen,  bamit  ber 
Unterricht  fpftemmäpig  in  biefer  ©Sprache  ertfjeüt  merben 
fönnc  (£ofbft.  15.,  ©ubbft.  22.  3uli  1783,  3.  11683). 

'Pilarg  unb  feine  grcei  ©efjülfen  brachten  auch  einen 
beutfd)cn  Sluögug  auS  bem  ausführlicheren  lateinifchen  Söerfe 
gu  ©tanb  unb  überrcidjten  benfelben  (1784)  gur  ©enehmi* 
gung,  melcher  mit  ben  ©tpl*33erid)tigungen  beS  beutfdjen 
©chu(en*DberauffeherS  5Rehojfer  nach  #i>f  gelangte. 


* Delpin’g  furje  Befcbreibung  TOäljr.  unb  beffen  ©efcbicbte,  178t, 
114  ©.  4 , h«l  nach  SPonfe’é  Urtaci!  febr  unbebeutenbe«  Spalmai  jum 
@runbe,  unwahre,  Ij®*!*  bebenflicbe  unb  offenbar  aberglauben  an  lag 
legenbe  ©teilen,  i|t  jum  ©pmnaf.  Unterrichte  ganj  unbrauchbar. 

* ©o  lauten  bie  eigenhinbigen  Berichte  bei  atolpb  filari  pom 
20.  3uni  unb  81.  auguft  1782  unb  24.  ©ept  1784  in  ber  ©ubcrnial» 
SRegiftratur- 
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3m  £>ru<fe  erfdjien  aber  nur:  ©ie  Moravi®  bisto- 
ria  politica  et  ecclesiastica  cum  notis  et  animadver- 
sionibus  criticis  probatorum  auctorum,  quam  com- 
pendio retulerunt  Adolpbus  Pilarz  et  Franciscus  Mo- 
rawetz, p.  I.  Bruna-  1785,  p.  II.  ib.  1786,  p.  III. 
ib.  1787,  8. 

©ad  2Berf  iiberfcbritt  bie  ©rängen  eined  Kompenbiumd 
für  ben  ©dpifgebraucb  unb  ift  noch  immer  bie  eingige 
braud)bare  Sanbeögefcbidjte  (©.  allg.  beutfrfje  53ibltotbef, 
3ini)ang  gum  1.  «8.  53—86,  2.  53b.  904—911). 

©ie  politifd)e  unb  bie  Äircben  * ober  eigentlich  ®e* 
fd>id)te  ber  Dlmiifjer  jtirdjenfürften  mirb  gleichmäßig  be* 
banbeit.  SQBie  »on  feinem  Vorgänger  rourben  aud)  bie  ©e* 
fcbicbtdquellen  53öl)mfnd,  Deflerreicbd,  Ungarnd,  'Polend, 
©cblefiend  unb  ©adjfend  gu  SRatbe  grgogen , benü&t  unb 
mit  ben  »aterlänbifcben  ©efd)id)tfd)reibern  möglid)jt  in 
Uebereinjtimmung  gebraut.  9Rit  £)ülfe  bet  Söerfe  3o  r* 
ban’d,  3lffemann’d  unb  ©obner’d  mürbe  bie  ältefte 
©efebiche  »on  ben  5krunftaltungen , 3ufäfeen,  falfcben 
Kombinationen  unb  ©id)tungen  gereinigt,  ©ie  ©ammlun* 
gen  © treb o rc  f f p’d  unb  'Pajjelt’d  in  ber  ■Rremfierer 
53ibliotf)ef,  fleifig  benüfct,  bereicherten  bad  SBerf.  ©er 
£trcbengefd)icbte  mürbe  3 icgelbaue r’^  Olomucium 
sacrum,  bad  9)iorame$  gur  Kinfid)t  erhielt,  mit  fritifeber 
SBitrbigung  gu  ©runbe  gelegt.  3«  bebauern  ift,  baß  ber 
noch  ungebruefte  2.  53anb  »on  *peff  in  a’d  ®efcf>ic^te 
9JRäf)renö  (1526 — 1632)  eben  fo  roenig  gum  ©ebrauebe 
ftanb,  mie  bie  Sanbtafeln,  irebbe  unb  'Pri»atbibliotl)efen, 
mit  2ludnal)me  ber  tbeiimeife  benü&ten  2lrd)i»e  ber  ©täbte 
■Äremfier,  9ieutitf<bein,  einiger  'piarijten*Sollegien  u.  bgi. 
(©.  Moravetz  hist,  praefatio  p.  I — XIV). 

©o  meit  bie,  bid  baijin  erfd)tenenen  ©ruefmerfe,  bann 
bie  ^?anbfcbriften  ©treboroffy’d,  4Pa&elt’d  unb  3*c9e^ai,er 
auöreid)ten,  ift  bie  @ef<^icf>tc  »on  fERoramej)  ein  mit  $leip, 
Umfidtt,  9ludmaf)l  unb  befebeibener  jfritif  »erfaßted,  bid 
gegen  bad  Knbe  bed  19.  3a^r^unberteö  reicbenbed,  giemlid) 
»oUjtänbiged  2öerf,  meldjed  in  gang  gefdnebenen  ©be**cn 
bie  politifdje  unb  Jtircbengefcbicbte,  fo  rote  in  größeren  &t\U 
abfebnitten  bie  ©efefee,  93erf<rffung , 93ermaltung , ben 
©tanb  ber  fünfte  unb  2Biffenfd)aften , ber  ©emerbe  unb 
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bed  £anbeld,  bie  Stterörgefc^it^te  u.  f.  re.  barfteUt.  X5er 
gelungener  Sbeil  fdheint  bie  politische  ©efebiche  ju  fein, 
reenigec  bie  j?ird)engefd)ichte.  Sie fe  ift  faft  nur  bie  ©e* 
fd)id)te  ber  Dlmüßer  ©ifchbfe  unb  erfd)bpft  ben  reichen 
Stoff  bei  reeitem  nicht,  reeil  ed,  roie  bidber,  an  ©orarbei* 
ten  fedite.  Ser  fchroachffe  Sf)eil  ift  reol;l  bie  (Sulturge* 
fd}id)te , reelle  oiel  ju  fpnoptifch  erfcf>eint  unb  nur  an  ber 
Oberfläche  ber  Scinge  unb  3uffänbe  perroeilt.  Sd  reirb 
überhaupt  gereift  nicht  perfannt,  baft  Sölorareefj  ben  lobend« 
reertheften  <5ifer  unb  §leift  bereied,  baft  er  eine  nachaf)» 
mungdreürbtge  ©eftnnung  für  bad  Sanb,  beffen  ©efebiche 
er  fd)rieb,  unb  bie  3ugenb,  ber  fie  hauptsächlich  geroeil)t 
roar,  an  Sag  legte  unb  2llled  leijtete,  read  auf  feinem 
S'tanbpunfte  billig  geforbert  reerben  fann.  5lber  no<h  fehlt 
öiel  bem  Jlinbe  feiner  Siebe,  um  t'hm  ben  Stempel  ber 
©ollfommenheit  aufbrüefen  ju  fennen.  (Sd  tritt  nirgenb  bad 
Seben  unb  bie  (Sitte  bet  ©ater  flar  por  bie  Seele,  nicht 
bad  SSefen  unb  ber  ©eift  ber  ^njtitutionen,  nicht  bad  @ba* 
rafter  * ©ebilbe  ber  3e‘ten,  grofter  unb  einfluftreicher  2Rän* 
ner,  nicht  bie  ©eftrebungen  unb  Dichtungen  in  .ftunjt  unb 
SBiffenfchaft,  nicht  ber  Stanb,  bad  Aufblühen  unb  ©infen 
unb  Söicbererreadjen  bed  inbuftriellen  Sehend;  ed  reirb  nicht 
fichtbar  ber  ©eift,  reeldjer  ben  (Stoff  beherrfebt  unb  mit 
Sßärme  unb  Seben  ju  einem  ©ilbe  ber  ©orjeit  gejtaltet. 

Sin  ber  @efd)icbte  pon  ÜJlorareejj  beforgte  (nach  Ser« 
roni’d  ©erficberung)  ber  am  Sitel  mit  genannte  ^)iarift 
‘Pilarj  (geb  ju  Jtcemfter  1742,  f 1795  ju  ©apa),  nur 
ben  ©tgl  unb  Srucf.  Die  Pon  il;m  begonnene  beutfehe 
Ueberfefcung  reurbe  burch  feinen  Sob  unterbrochen  (Schal* 
ler  S.  169). 

©aber  ift  fötähren  noch  immer  auf  einige  l)öchft  ma* 
gere  etnheimifche  Sompenbien  feiner  Sanbedgefchichte  unb 
bie  Dachbilbung  bed  Süneburger  ^rofefford  Subreig  2llbrecht 
©ebharbi  befchränft , reeldjer  in  feiner  genealogifch.  ©«* 
fehiebfe  ber  erblichen  Deichdftänbe , Jf)alle  1785,  3.  Sh-/ 
in  feiner  ©efebiche  aller  flaoifch «roenbifchen  Staaten,  3 
Shle.,  £alle  1789  unb  ff.  4.  (auch  ber  51.,  52.  unb  53. 
Sh.  ber  allgemeinen  £alle’f(b*n  Söelthijtorie  — 2M;>ren 
in  ber  3.  Slbtheilung  bed  53.  ©anbed)  unb  im  4.  ©anbe 
feiner  ®ef<^icf>te  aller  reenbifch  * ftapifeben  Staaten,  1797, 
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SRa^rnt  unb  ©rfjleften  (©.  11 — 198)  oberflädjlidf  be* 
fyanbelte. 

Ueberbief»  finb  alle  biffe  ©ùcf)er,  fo  rote  inébefonbere 
aurf)  fDìoraroeb  im  ©angen  fcfon  feiten , faff  »ergriffen, 
aud)  ijt  ber  3.  ©anb  non  9Dloraroe|}  beinahe  gang  »om 
ffeuer  gufallig  »ergebt  roorben.  ©in  uiertel  3al)rljunbfrt 
»or  feinem  lobe  fd)lo§  9J? orare e^  feine  fdfriftffeUerifdje 
Sljätigfeit  mit  bem:  ©enealogifdjen  Fragmente  über  bie 
Sfitter  »on  ©atloti,  au3  bem  Satein.  überfefjt,  erläutert  unb 
fyerauügegeben  »on  f^rang  SWoraroeß,  ©rünn  1790. 

gut  bie  S8o(féfd)ulen  roar  befìimmt  bie  farge  ©efd)idfte 
tesi  Warfgraftl).  9)fäl>r.  für  bie  ^ugeitb,  ».  Dtto  ©teinb  ad) 
».  ltranid)ftein,  'Prag  u.  SBien  1783  (78  ©eit.  ®efd)id)te, 
20  ©eit.  eine  furge  ©rbbefcfjreibung  9Hàì)rené)  — bie  erfte  San» 
be3gefd)id)te , reelle  im  3ufammfnf)<in9e  unb  ©angen  btò 
auf  bie  3e,t  tyr«  ©erfaffung  gefct>rfeben  roorben  ifl 

©3  fe^lt  if>r  an  ©djiirfe  ber  Jfritif  unb  ber  ©erfud) 
leibet,  befonberü  roa3  ben  poiitifcfyen  £l)eil  betrifft,  gu  fefyr 
an  ©figgenart.  ©effer  bebaut  ifl  bie  Sulturgefdjidjte.  ©a3 
©ud)  rourbe  beutfd)  unb  böljmifd)  gebrucft  unb  »erteilt. 

Dfjne  9lennung  be3  ©erfajferd  ifl  biefer  erfìe  ©e* 
fd)id>t3*©erfud) , mit  f)i>d)ft  geringen  3“fäÖ«n  in  b«  neue* 
ren  3*8,  unter  bemfelben  £itel  nacbgefcrucft  gu  9lifel3burg, 
1805,  bei  3afob  ©aber.  9lu3  ber  neuern  3«*  finb , für 
bie  ©ijmnafien  beregnet,  bie  roenig  gelungenen  ©erfudje, 
®ien  1817,  oon  J?neifel  unb  eb.  1826  (oom  Olmüjjer 
@t;mnaf.  Sebrer  Subroig?). 

© eiten  flit  cf  e fiegu  finb  bie  @efd)icbten  ©bfjmené,  für 
bie  3ugenb,  »on  bem  au3gegeid)neten  ©djulmanne  'Pargi* 
gef  (Jpormaijr’é  Sirici»  1823,  91.  35),  'Prag  1782  unb 
1789,  SBolf,  SBien  1783. 

©teinbad)  rourbe  gu  Dlofenberg  in  ©61)men  au3  einem 
bafelbfl  begüterten  abelidjen  unb  frei(;errli<f)en  @efd)led)te 
(©ommer  VIL  269,  VI.  346,  353)  am  13.  SRooember 
1751  geboren.  9113  9lrd)i»ar  unb  9lbt  be3  Jtlofler3  ©aar 
benüfjte  er  feine  günftige  Sage  gur  ©ereidjerung  ber  San* 
bf3gefd)icf)te  mit  feltenem  ©ifer.  ©r  rourbe  hierin  »om 
3glauer  Siterator  3ofjann  Heinrich  9Rargi;  unterftttyt  (Dia* 
barg  II.  264).  ©ie  »on  il)m  l;erau3gegebene  : ©iploma* 
tifdje  ©ammlung  l;ijitorifd)er  9Jlerfroürbigfeiten  au3  bem 
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Krcbiue  hei  gräflichen  Ch'ffrrcienferfHfteö  ©aar  in  Mähren, 
^rag,  2öien  unb  Seipjig  1783,  2 ©änbe,  ijl  alö  Duellen« 
werf  brauchbar.  Qi  enthalt  eine  ^iflorift^^cjenealogiftfte  Kb* 
Ijanblung  über  bie  ©tifter  beö  jflojierö,  bie  ©rafen  uon 
Sernef  unb  Slitta,  bann  f)erren  uon  Äunjtabt  unb  'po* 
biebrab,  weiter  bie  ©efebiche  beö  5?loflerö  mit  fteter  Slücf» 
ficht  auf  bie  ?anbeögefcbid)te  unb  bie  ®ef<f)ictjtc  bet  Gijter* 
jienfer»H(öfter  im  iianbe,  enblich  eine  Sammlung  uon  150 
Urfunben. 

3ia<h  faum  zweijähriger  Seihing  tei  ©tifteè  traf  ifjn 
fcaö  Sooé  beò  ©ranbeö  unb  ber  Kufhebnng  teöfelben  (1784). 
©teinbach  fam  alö  ©eifijjer  unb  Referent  bei  ber  geiftlichcn 
Gommiffion  nach  'Prag.  äbier  fefcte  er,  obwohl  bei  weniger 
SOtufe,  feine  biftorifefen  gorfebungen  unb  Sammlungen  alleè 
beffen,  roaö  auf  SRähren  ©ejug  hatte,  emfig  fort.  Qr  ar« 
beitete  an  ©eiträgen  ju  einer  oolljtäntigen  ©efrf^ichte  ÜJtäh* 
renö,  woju  aber  nur  ein  Xheil  fertig  geworben  ifl  unb  un* 
gebrueft  blieb. 

©ein  Gifer  per  bie  ©efórberung  ber  Sanbeöfunbe  lief 
t'bn  bie  3nbifcretion  begehen,  bie  ihm  uon  ©cbwo»?  $ur 
Ergänzung  in  £anbfd)rift  mitgetheilte,  noch  unuollentete  ©e* 
fchreibung  ÜJtährenö  ohne  alle  Kenterungen  unb  eigene  3U* 
fäfce,  uielmehr  mit  £>inweglaffung  beö  einleitenben  geftbic^t* 
lieben  Xheileö,  ohne  ©utheifen  beö  ©erfafferö , unter  bem 
Xitel  : Xopographifdje  Bebilderung  be$  SRarfgraftljumö,  uon 
©...,  'Prag  1786,  2 Xhle.,  bruden  gu  laffen. 

SBiel  ju  früh  flarb  ©teinbach  am  19.  gebruar  1791 
in  SBien,  wo  er  ©efebäfte  halber  weilte.  Gr  hinterlief  nebft 
eigenen  unb  antern  Schriften  jur  Sanbeöfunbe  uon  ©ob* 
men  unb  SJtähren , inèbefonbere  uon  ber  Gollegiatfircbe 
©t.  'Peter  in  ©rumi,  bem  Jìlofter  Xifcbnowijj, 
©t.  Xhomaö  in  ©ri'tnn  unb  anb. , auch  Moraviea  in 
10  ©änten  gol.  (Stückige  auö  Diplomen,  topograph.  Daten, 
uorjüglicb  Slott^en  über  bie  Gifter3ienfer»Älöfter  in 
©Öhmen  unb  Mähren). 

Slur  ter  ©erfuch  einer  ©efcbidjte  ber  alten  unb  neuen 
X ole  ran  3 in  ©Öhmen  unb  fDJähren  (in  ber  2ten  Sfbthei» 
lung  ber  Kbljanblungen  ber  böhmifeben  ©efellfdjaft  ber 
SÖtffenfcbaften  auf  baö  3af)r  1795)  würbe  nach  feinem 
Xobe  gebrueft. 
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2Bol)in  biefe  ©d)riften  mit  fernem  1792  oerfauften 
9tad)laffe  gefom.men  ftnb,  »ft  unbefannt.  * 

2lud)  erfchien  von  ihm  ein  Serifon  alter  in  ben  öfter. 
(Staaten  beftehenben  lanbeöf.  Verorbnungcn  unb  ©efeße  im 
geijtlicfyen  jache,  'Prag  1790. 

©ie  ermähnte  topograpf)ifche  ©dn’lberung  mar  nur  bet 
unreife  Vorläufer  eineö  äöcrfeö,  baö  alö  bie  Jrucht  beö 
rebiidjften  unb  eifrigften  23illenö  biö  in  bie  neuefte  3e,t  fcie 
ungeteiltere  3lufnal)me  fanb  unb  feinem  Verfaffer,  Jranj 
3ofepl)  ©chwot),**  einen  fef>r  geachteten  9t amen  machte. 
Von  »ermögenlofen  (Eltern  (fein  Vater  fyranj  ©djwoi)  mar 
Ijerrfchaftlidjer  Jtaftner  bafelbft),  311  ©roßherrliß  in  ©d)le« 
fien  ben  11.  ©e$.  1742  geboren,  genofi  er  nur  ben  ©tjm* 
nafiaMlnterricht  unb  hatte  alfo  fein  vieleä  SBiffen  nur  fich 
felbjl  3U  bauten,  ©eine  bienftliche  ©tellung  alö  ©üter» 
Vermalter  ju  Urfpiß , DJtüraii  , 3n>,ttau  / Saifpiß  unb  9 t i* 
folöburg  mar  menig  geeignet,  feine  f>tflorifc^ett  gorfdjun« 
gen  ju  förbern.  3"  bem  festeren  Orte  meilte  er  alö  Ober« 
amtmann  feit  1781,  alö  fiirftlicher  5Suchh<dtungö«Vorfteher 
feit  1803  unb  furj  uor  feinem  Tobe  (10.  Oft.  1806)  alö 
©chtoÈhuuptmann  unb  2lrd)war. 

©aö  hier  beftnblichc  reichhaltige  gürft  ©ietrid)ftein’« 
fche  3lrd)iu  burfte  er  nicht  beniißen.  ©od)  fam  ©djroot) 
bie  ©enitßung  ber  53ibliotl)efen  ju  Äremfter,  mo  er  alö 
S8ud)haltungö  > Stbjunft  mehrere  3«hre  uerroeilte,  unb  oon 
9tifolöburg  3U  ©tatten. 

Vei  ber  länblidjen  3Mirung  unb  (Entfernung  »on  fite«* 
rärifchen  -fjülfömitteln , bei  bem  faft  gänzlichen  DJtangel  an 
Vorarbeiten  im  Jelbe  ber  hi(lorifd)en  Topographie  beö  San« 
beö  ijl  billig  ber  unenblidje  gleijj  unb  bie  mit  wahrhafter 
Aufopferung  »erbunbene  unerfd)ütterlid)e  Auöbauer  ju  be* 
munbem,  mit  welcher  tiefer  oerbienjloolle  9Jtann  bie  To* 

* (Refrolog  in  ten  «bfjanbl.  ter  böfjm.  ©efettf*.  ter  (Biffenfàaft. 
1795.  lieber  feinen  (Raeblag  febe  taé  (Brünn.  (Boébl.  1875,  ©.  301, 
ffiolno  6.  (8.  ©.  434  uns  Cerroni’«  SRa<f>ricbten  über  (Bibi.  MS.  beim 
©rafen  Xaroucca. 

*•  (Rotijen  über  fein  Seien  finben  ftdj  in  len  Hnnalen  ber  Sitera» 
tur  im  «|ìer.  ©tante,  1804,  1 (8.,  3nteUie»enjbIatt  ©.  49-50,  1807, 
l.  8.  , Ito.  ©.  162  -165;  fjamiit’*  Xafdjenbud;  für  Wtäbren  , 1808, 
®-  196—206,  Surente  « mäbr.  (Bunterer  für  1809  (flanj  aué  ben  öfter. 
Siter.  Bnnalen  »on  1807);  bobm  ÜRufeum«  • 3«ilfebrift  , 1.  8.»  1828, 
e.  152;  Oefter.  dncbfl.  4.  (Bb.  @.  627;  'XBoratiia  1838,  ©•  47- 

17 
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pograpljie  oon  Währen  oollenbete.  ©er  gewefene 
©aarer  Arafat  Otto  ©teinbad)  oon  .ftranichftein  entlocfte 
ihm  bie  noch  nicht  oollenbete  3ufamn™nfWlun9  unter  bem 
3?orroanbe  ber  (Srgängung  beö  nod)  Slbgängigen  unb  gab 
fie  unter  bem  ©itel:  ©opographifdje  ©djilberung  bed  Warf* 
grafthumd  Wahren,  oon  ©...,  ^rag  1786,  2 ©ante, 
Ijcrauö.  ©d)woi)  fat)  ftd)  getäufdjt,  ba  ©teinbad)  nicht 
nur  im  2Berfe  felbft  nid)tö  ergängt,  fonbern  aud)  unter 
ben  (Sinleitungöartifeln  bie  ®efd)id)te  beö  Sanbed  gang 
weggelaffen  ()atte.  Unjufrieben  bamit,  gab  er  felbft  (unge* 
nannt  - ©.  feine  ©opograpbie  1.  ©f).  ©.  60)  biefe  unter 
bem  ©itel:  .Rurggefapte  ®efd)id)te  beö  Sanbed  Wäl>* 
r e n , uoin  2*erfaffer  ber  topograpf).  ©efdjreibung  Während, 
©rünn  1788,  fi.  Ijerauö.  „(Sr  wollte  t)iemit  jebem  Wat)* 
rer  eine  furge,  wohlfeile,  bie  wichtigften  Sleoolutionen  ent* 
haitrabe  @efd)id)te  feined  ©aterlanbeö,  bie  bisher  ber  ©au* 
fenbfte  faft  gar  nicht  fennt,  in  bie  i)änbe  liefern,  ba  ed 
nod)  immer  an  einer  bem  größeren  ©Ideile  angemejfenen 
furgen  ©efchid)te,  befonberd  in  bcutfd)er  ©prache,  fehle7'. 
6r  folgte,  mie  er  felbft  fagte,  wenige  ©teile  auögenom» 
men,  bem  um  bie  ®efd)id)te  Während  ungemein  oerbienten 
«Peffina  unb  bebielt,  fonberbar  genug,  auch  bejfen  fchon 
bamal  oon  ber  Äritif  berichtigten  Eingaben  bei,  «»eil  er 
nicht  für  ©elbftforfcher  fd)reibe  unb  über  Heine  Sieben* 
umftänbe,  an  benen  nicht  fo  oiel  gelegen  ift,  nicht  ängfllich 
fein  bitrfe. 

©aber  fommt  ed  auch,  bap  (ich  h»er  lieber  alle  bie 
oollig  unbeftätigten  ©agen  unb  Unrichtigfeiten  s])effina’ö 
aud  ber  Warfomannen*  unb  ©luabengeit,  oon  ben  fabel* 
haften  Äonigen  Während  oor  bem  9.  3afjrl)unberte , in 
welchem  er  ft  etioad  Sicht  wirb,  oom  Könige  ©Igud  u.  f.  w., 
bid  in  bad  13.  3ahrf>unbert  ftnben,  wo  sPeflma  oerläp* 
lidjer  wirb. 

2öo  ihn  ber  Rührer  oerfäjjt  (1526),  wirb  bie  ©ar* 
ftellung  fel;r  fìiggenartig  unb  in  ber  neueren  3fit,  welche 
ben  Sebenben  in  gutem  Slnbenfen  fein  foltte,  nur  ©felett. 
Hebrigend  iiberliefj  ed  ©d)Wop  bem  ©efchict)töfreunbe , ftch 
über  «Sitten , (Gewohnheiten,  ©efefcc,  3nbuftrie,  ©elebr* 
famfeit,  (Sulfur  u.  f.  w.  anberwärtö  Siati;  gu  erholen,  ba 
er  nur  bie  ^>auptbegebenheiten  bed  Sanbed  mittheilen  wollte. 
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(Sin  günjtiger  3ufa^  madjte  tf;n  injroifcben  $u  5)  rumi 
mit  einer  Gefeltfdjaft  oon  SO? annerii  befannt,  bie  ficf)  jur 
33erbreitung  gemeinnüBiger  3been  unter  bem  ©cbuBe  beö 
bamaiigen  Gouoerneurö  Submig  Orafe«  oon  (5  a o r i a n i 
unb  beö  Sßicepräfibenten  beö  Appellationögeridjteö  Sodami 
33aptijì  Grafen  o.  SO?  i 1 1 r o io  f f p vereinigten.  J)ier  fanb 
er,  befonberé  an  bem  für  bie  Gefehlte  beö  Sanbeé  er* 
glühten  ©manuel  Dritter  o.  Trauben  burg,  Unterfhi&ung 
für  feine  3roecff-  fomite  er  enblid)  an  bie  £erau$* 

gäbe  feineö  ^)auptn>erfeé  fdjreiten,  nämlid)  ber:  £opo* 
grappi  e oom  3D?arfgraftf;ume  30?af;ren,  3 33anbe,  2Bien 
1793  unb  1794,  8. 

©aöfelbe  enthält  nebft  mehreren  allgemeinen  einteiten* 
ben  9?acbrid)ten  über  baö  ganje  Sanb  unb  bie  einzelnen 
.Rretfe,  freiömeife  a6getf;ef[t  in  alpl)abetifd)er  Drbnung,  bie 
©efebreibung  aller,  felbjl  bet  eingegangenen  Drtfdjaften, 
fo  loeit  fie  bem  2$erfafler  befannt  rourben.  £>iefelbe  meifet 
bie  Sage,  3a^  bet  Fünfer  unb  33emobner,  bie  ©runb* 
beftiftung,  bie  3a&l  ber  Sahnen,  bie  obrigfeitlidje  ©teuer* 
fd)äBung,  bie  0rtögefd)id)te,  Jolgenreibe  ber  53efißer , bie 
•Raufpreife,  ftatijìifcbe  unb  naturbi|ìorifd)e  SOJerfroitrbigfei* 
ten  u.  f.  io.  ber  einzelnen  £errfd)aften , Oitter  unb  Ort* 
febaften  nad)  unb  gibt,  ioo  möglich , bie  3eit  ber  ©ntjie* 
f)ung  ber  IcBteren,  namentlid)  ber  vielen  Kolonien  unb  £>o* 
minifaUAnfieblungen  unter  Äaifer  3ofep(),  an.  ©iefeö  2öerf 
lieferte,  mie  ber  s-8erfaffer  mit  9?ed)t  fagte,  unjä(;ltge  £>a* 
ten  für  bie  Gefdjicbte,  Genealogie  unb  ©tatiftif  unb  be- 
hält, auch  nad)  bem  Grfcbeinen  beb  neueren  2öerfeö  oon 
2Bolnn,  feine  33raud)barfeit 

©cbmop  batte  nid)t  baö  Glücf,  f;ö^erer  Aufmunterung 
unb  UnterjlüBung  gemürbigt  ju  merben,  ja  oielmebr  Ur* 
faée,  ju  flagen,  bajj  erft  eine  erfenntlicf^ere  folgenbe  Gene* 
ration  ben  SBertl)  feiner  Arbeit  richtiger  ju  beflimmen  ge« 
neigt  fein  toerbe,  alö  if;ni  bie  bamalige  ju  fein  fc^ien. 
©elbjl  pefuniäre  Opfer  mupte  er  bringen,  ba  bet  Abfafc 
feiner  eben  fo  mübfamen  alö  mertbooUen  unb  unentbebr* 
lid)en  Arbeit  meber  bie  ©rueffoften  beefte  (sPatr.  ©agebl. 
1803,  ©.  1066,  1210). 

©och  anerfennt  er  banfbar,  bap  t’bm  ber  fleipige 
©ammler  für  bie  mäbrifebe  Gcfdjidjte,  Calibrati;  ©manuel 

r,* 
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ìT'ietmann  non  Sraubenburg,  toelc^er  im  51od.  1803 
alö  roeflgalijifchfr  Slmllationératf;  ftarb  (*Patr.  Tageblatt 
1804,  S.  HI  4),  bie  ffl;r  «nötigen  IHuögüge  auö  bet  al* 
ten  IDlmütjer  Sanbtafel  Dom  3 1348  biö  1437  mittbeilte 
unb  auferbem  SJlonfe,  ^obrorooft; , -f)abrid),  non  (Stein* 
ba<h,  »on  Smitmer*  unb  fjunbert  anbere  9Jianner  un* 
jabltge  Saaten  lieferten.  SBei  roettem  bie  meiften  fc^bpftc 
et  aber  felbfl  in  alien  ©egenten  beö  Sanbeé  binnen  »irr* 
jig  barauf  nerreenbeten  3al)ten  auè  Duellen,  bie  et  müh* 
fam  entbecftc  unb  ihm  burd)  allerlei  gitnffige  limitante  ent* 
gegen  famen  (spatr.  2agebl.  1804,  S.  1055). 

SBei  ter  28id)tigfeit  ber  Sanbtafel  alé  Duelle  für 
feine  Slrbeit  miifite  er  rnobl  lebhaft  bebauern,  bap  es  ihm 
nicht  möglich  mar,  bie  gortfefeung  bed  tMudjuged  aué  ter 
Dlmüfcer , unb  einen  gleichen  Sluègug  auè  ber  SBrimner 
?anbtafel  biö  auf  feine  3<*f  ju  erlangen. 

hierin  mar  bet  neue  Topograph  Während,  SSolni;, 
meit  glücflidier;  bagegen  l;at  Sdjmop  bie  JDImüßer  erg* 
bifcfyöflidje  Sel>entafel  ju  .Itremfier  benit6  , mad  bei 
SBolm;  nid)t  ber  f^all  iff/  beni  bal)er  in  ber  ©efchichte  ber 
»ielen  Dlmü&er  Sehengüter  nur  Sd)moi;  ald  ©eroährö* 
mann  biente. 

Sin  Jnanbfchrift.  jtanben  tiefem  gtt  ©ebot:  bad  £obif* 
fd)auer  S3uch,  bie  Samml.  non  Klagen  unb  lantrechtlichen 
(Sntfdjetbungen,  ber  Codex  Pern.steinianus,  ber  ßobex  ted 
3o().  spr|epi&fi>  d.  JRichemburg  (eine  im  3- 1520  angelegte 
Sammlung  non  Urfunben  über  mehrere  ©iiter),  bie  Samnt* 
lungen  aller  Älojter  JTifchnomitjer  unb  2Belef)raber  Urfun» 
ten,  eine  anfel>nlid>e  Sammlung  non  öffentlichen  Schriften, 
9tachrichten  unb  SBriefen  über  ben  fo  roichtigen  3eitah* 
fchnitt  Dom  3*  1608  bid  ju  (5nbe  bed  30jährigen  .Rrieged; 
brei  Derfdjietene  Jj^aubfchriften  non  bem  'protofolle  Don 


* grani  Tlaul  361er  »on  Smilnter,  TOalHjefer-Dtitter  unt  SBie» 
ner  Domherr , «cD.  ju  <fBien  1740,  t 4 Oft.  1796,  fammeli«  mit  gro» 
fern  3tfer  für  Die  tì)c febiebte  ter  geifllicben  Orten,  befontert  ter  SDJaf» 
Uhfer.  Pie  een  ifjm  hinter taffene  Sammlung  eon  Urfunben,  ben  Or» 
ten  ter  legieren  betrrffenb  , fo  wie  feine  herrliche  , »on  if>m  mit  mrgr 
alt  30  ter  fdjigbarften  Kommentare  unb  IHegifter  »erlegene  Siegel» 
fammlung,  jegl  im  ©clige  teé  f.  f.  geh  «rebir«  , fint  einjig  in  ihrer 
Sri  (Oeft  ßncptl.  5.  SB.  © 66,  2.  £(.  6.  2s5  ; fjormatr’*  «reti» 
1810,  Wro.  110,  111). 
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1623  unb  1624  über  bfc  Sonfiòfation  ber  ©ftter 
mäbrifcher  9t e bellen,  unb  bic  mit  ben  33erurtfje«lten 
gepflogenen  Abrechnungen  ; bie  Stujtifal  * Ratafter  * ©teuer* 
unb  (5onfcriptionò*©ummarien  ; bie  ©amtnlung  ber  9)taut* 
beredet  igungen  im  % 1628;  »tele  spri»ilegien  eingel* 
ner  Drte;  mehrere  ganbtafebAuöjüge  über  einzelne  ©üter; 
eine  große  5lnja^(  einzelner  .Raufe,  Vertrage,  bellamente, 
<5rbtf>eilungen  unb  anberer  Urfunben  »om  16.  3ahrf)unb. 
berroärtd  u f.  n>.  5ßon  »ielen  Drten  erhielt  ©entbot)  ^ri* 
»at*9Jtittbeilungen  ; boch  fonnte  er  nur  einige  .fjerrfchaftò* 
2(rct>i»c  felbft  benit&en. 

Unoerfennbar  bai  ©chtuoty  in  einer  ©ad)e,  treibe 
nur  mit  ber  UnterjlüBung  ber  9tegierung  unb  bem  bereit* 
roittigften  ©ntgegenfommen  ber  spriuaten  im  3ufammen» 
toirfen  mehrerer  Prüfte  gebeiben  fann,  bei  bem  SDtangel 
biefer  beiberfeitigen  UnterjlüBung , febr  große  Sßerbienflc, 
wenn  auch  eine  fritifebere  33eberrfchung  ber  beinahe  er* 
brüefenben  ÜJtaffe  beò  ©toffeò,  eine  mehrere  $Perücffid)ti* 
gung  ber  natürlichen,  befonberè  mineralogifdjen  93efd>affen* 
beit  ber  8anbeògegenbett , eine  größere  ©enauigfeit  unb  ge* 
fchmacfooUere  DarfteUung  u.  a.  münfchenöroertb  erfdjeinen. 

2Bie  mobltbuenb  mufjte  bem  brauen  stantie  baò  öf* 
fentlicbe  3fU9n|B  etneö  unferer  größten  Renner  meibrifeber 
Altertbümer,  beò  Dberftfanjlerò  ®rafen  fWtittroroöft) , fein, 
bajj  fein  äßerf  bei  manchen  unuermeiblid)  eingefdjlichenen 
Unrichtigfeiten , bod)  größtentbeilö  tuabre  unb  richtige  Da* 
ten  enthalte,  ju  ^ebermannö  ©ebraueb  febr  empfeblenòiuertb 
fei  unb  feine  spro»inj  ber  2Wonard)ie  eine  fo  umftänblidje, 
mit  fo  »ielen  intereiTanten  Daten  »erfebene  Topographie 
aufjumeifen  habe  (^atr.  Tagebl.  1803,  ©.  1164). 

Die  feit  ihrer  .f)erauögabe  mit  ©lücf  unermübet  fort» 
gefeBte  ©ammlung  »on  benftuürbtgen  9?ad)rid)ten  unb  Da* 
ten  feBte  ©«hutot;  in  ben  ©tanb,  einen  ©upplementbanb  mit 
3ufäBen  unb  Ißerbefferungen  anjufünbigen,  fallò  nur  bie 
Drucffojlen  gebeeft  mürben  ('Pat.  Tagbl.  1803.  ©.  1210, 
1259).  Allein  eò  fanb  {Ich  nicht  bie  binreidjenbe  3af)i  yon 
Jreunben  unb  biefer  (Jrgänjungöbanb  erfdjien  nicht;  baö  MS. 
mar  in  ben  ijänben  beò  S8ud)bänblerö  33abcr  in  SRifolöburg.  * 


* SDt»ra#i«  liti,  ®.  25.  (Sin  Srcmplar  ttr  Iopo0Nipt>ic,  mit  feJ>r 
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3«fäße  unb  33frbf|Terungen  anberer  'Perfonen  entrai* 
ten  baö  patriotifd)e  Tageblatt,*  ber  ibeépmré,**  baé  33rün* 
ner  SBocfyenblatt,***  leßtereö  inébefonbere  bie  eigenen  ©e* 
ricfttigungen  imb  3uf*B*  <2d)iooi;’é,  bann  jene  non  3l°* 
btyfi;,  5ran3  SBi’lbelm  £>orfi;,  3Inton  ©ocjef. 

Sluper  biefem  »erbienjh>oUen  SBerfe  erfdjienen  con 
@d;n>oi)  uerfdjiebene  fleinere  Sluffafce  im  maljr.  9}iaga;$ine, 
in  Srajifer'ó  europäifebem  Journale,  in  Slnbre’é  patri. 
Sageblatte  f,  in  .jparoliFé  Safdienbudje  für  1804. 

£aé  inai; rifece  ©fagajin  gab  ber  Sanbratl)  non 
Sranbenburg  mit  bem  Brunner  enang.  'Prebiger  fRiecfe, 
non  roeldjem  ^rebigten  bei  Sinrocifyung  be$  proteftantifdien 
53etl;aufeé  in  JPritnn,  nebjt  9?adm'd)ten  non  ber  bafigen 
neuen  .Rircbengemeinbe,  Seffau  1784,  8.,  jtnb,  mit  i^opf 
unb  9JteI;ofer  1789  fyeraué.  JJaofelbe  entf;àlt  non  v£d)tt>oi;, 
unter  ber  Sl;ijfer  ^ijjif , einen  Sbeil  feiner  Ueberfe&ung 
beö  Sobitfdjauer  53ud;ee(  unb  einige  anbere  groben  aué 
bem  äl;nlid)en  alten  9ìed)tébud)e  beé  @eorg  »on  ©eblnifcfi;. 
£>iefe  3fiffd)rift/  roelcf)e  aujjerbem  nod)  einen  wertvollen, 
aber  unuoUenbeten  Sluéjug  aué  ben  Sonfiéfationé* 
'Proto! ollen  oon  1624  oon  Sraubenburg  unb  eine 
©efebiche  ©ternbergé  t>on  Sberle  enthält,  ging  jebod; 
wegen  5Rangel  an  UnterfKtjjung  unb  5terfe6ung  Srauben* 
burg’ö  mit  bem  3.  -fjefte  ein.  9D?it  einem  »orgrbrudten 
J?alenter  unb  bem  Sitelblatte:  9Ääf)rifcber  I;ijtorifd)»geogra* 
pbifd;»jiatiftifd;er  Äalenber,  23rünn  1805,  mürbe  badfelbe 
SBerf  wieber  jum  .Raufe  auSgeboten, 

3ugleid;  mit  ber  Bearbeitung  ber  £opograpf;ie  fammelte 
Sd;woi;  mit  bem  namlidjen  geuerf*fet  unb  bemfelben  Sr* 


eitlen  3ufì?en  ».  @*wop  u.  terreni,  »urte  mit  fceé  (enteren  93ü*ern 
»eraufert  (Serren.  6at.  ®.  42). 

* 3af>r  1803,  @.  70.  342,  469,  757,  1066,  lllt,  1165,  1210, 
1259  ; 3-  1804,  ©.  148,  166  181,  187,  211,  1111. 

” 3<*r  1812,  8.  £>  ©•  377—379. 

"•  3<il>r  1826. 

t 3n  tiefem  i|t  inTbefontcre  erwäbnenlnjertf)  iie  »fcbantlung  »ur 
©efdjidile  ter  Tempelherren  in  ÜKäbren  (1802,  @.  1201  — 1208), 
meltfce  nu*  furd)  tie  neueren  gorftbungen  unb  SbbanMungen  (Defter. 
gncefl.  5.  2).,  @.  307-  312;  «Killaurr’4  (1822)  unb  0 r a f* 
(1825)  GJefefcicbte  ter  Tempelherren  in  ®òl>mrn  unt  ßorfp«  0e< 
f*i*ie  ter  Tempelherren  in  ÜJiihren,  3naim  1845,  Teine  roefentliebe 
8Än;ung  empfing. 
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folge  SWaterialien  $u  einer  genealogifchen  58efd;rei« 
bung  aller  von  alten  3eiten  her  im  2anbe  anfäfiig  gerne« 
fenen  @efd}led)ter.  Die  'Jrucfyt  feiner  ©emüljungen  märe 
ein  reicbl;altigeò  28erf  geroorben.  2lllein,  in  ber  23efürd)« 
tung,  I )iebei  noci)  ein  gröjjereö  Opfer,  alò  mit  ber  Dopo« 
grapljie,  bringen  gu  muffen,  magte  er  eò  nicht,  an  bie  -f)er* 
auögabe  ju  fc^reiten,  unb  begnügte  ftd>  bamit,  bie  ©amm* 
lung  „für  eine  9?ad)fommenfd;aft,  bie  fte  uieUeicht  fcf;ä§en 
bürfte",  alpfjabetifcf)  ju  orbnen. 

Da  er  in  5Jtäf;ren  mof;l  breimal  fo  »iel  ®efd)lechter 
auffanb,  alò  Söifjgrill  für  9tieberö(lerreich  »erjeichnete,  fo 
fapte  er  ftd;  auch  fürjer  alò  biefer;  auch  gab  er  jtatt  211;« 
nen  * 9tad;weifungen  oollftänbige  ©tammtafeln  unb  berührte 
auòlanbifcbe  f;ol;e  Familien,  beren  (Genealogien  in  anbem 
Sßerfen  ju  ftnben  ftnb,  nur  in  23e$ug  auf  jene  3nbioibuen, 
bie  l;ier  i'anbeö  angefeffen  waren.* 

2luch  gelang  eò  ©chmot;,  über  700  sPerfouen«  unb 
5amilien*293  appen,  meift  oon  fd;on  längft  erlofd;enen 
»aterlänbif^en  ©efd)led)tern , jufammen  ju  bringen  (^atr. 
Sägeblatt  1805,  © 1055). 

©eine,  auò  34  f^afcifeln  beftanbene  gefd)id)tlid)e  ©amm« 
lung  fam  in  ben  ©effe  beò  2lltgrafen  £ugo  ©alm,  wel- 
cher fte  grojjmüt(;ig  bem  neu  errichteten  granjenömufeum  in 
33rünn  übergab.** 

9lach  einem,  oon  ©chmot;  felbfl  verfaßten,  25ergeid;» 
nijfe  feiner  MS.  enthalt  beffen  ©ammlung: 

I.  ben  Codex  Fernst  einianus  Kol.,  eine  ©amm« 
lung  »on  378,  grojjtentljeilò  böf;mtfch.  Urfunben  »om  14. 
Satyrl).  biò  1514,  über  alle  £)errfch aften  unb  (Filter 
(3ngroroi$,  Äunflabt,  Siffiö , Ärijanau,  Öleuflabtl,  Oflo* 
man,  Difchnomife,  Seffonifc,  ?ettama,  9h'emtfd)i|j,  Reifen* 
(lein,  Seipnif , Dral;otufd),  28ei§fird)en,  sPrerau,  spiume* 
nau,  Dobitfdjau,  Äogetein,  Ärah'B,  ©elowi&),  einzelne  Ort« 
fd)aften  (eine  große  2lnjaf;l),  Äl öfter  (©aar,  Oflo« 
man,  Difd)noroi§,  ©t.  3afob  ju  Olmü$,  Dte* 


* Datr.  Xagebfatt  1803,  @.  1330—1332.  3«  f)übnei’4  genealog. 
Xabeden , Äeipjig  1725—1728,  3 gol.  Bänbe,  fügte  er  »iele  Beifäfce 
binju  (£err.  6at.  @.  23). 

**  Äuntitidcbung  bei  Sanbelgouoerneur#  ®rafen  SRittroiotfp  »om 
24.  ®!iri  1818  in  f>ormflpr’<  Sr^i»  1818,  9?.  68. 
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bitfd),  J?ani$,  .f>rabiftf),  'ProjjuiB),  'Pfarrpräben* 
ben,  2öürben,  ©ergreerfeircdjte , SÖJäute,  3ef>ente,  roelc^e 
baö  .£>au8  'Pernftein  biö  1514  an  ftd>  gebraut. 

II.  ein  Olmii^tr  bifd)öfl.  1 c 1> e n r e d) 1 1.  'Proto* 
foli  non  1639  — 1659,  bitymifd),  Jof. 

III.  eine  ©ammlung  ofyne  Xitel , Jol-,  alles  böfymifdj, 
barunter  : 

a)  bei  100  ©lütter  'pufyonen  unb  SRale^en  (Jf  lagen 
unb  Urteile)  aud  ber  2.  -f)älfte  beé  16.  3ai)rfjunb , 
mehrere  aud  bem  15.  unb  1.  ^iilfte  beé  16.  3af)rlj. 

b)  bie  Änil^a  Xotoac *on>öf a (ba$  Xobitfdjauer  ©ud)), 
roeit  »olljtänbiger,  ald  baé  »on  ©oigt  recenfirte. 

IV.  ©ad  ©ud)  beö  f)errn  ©eorg  beé  altern 
©eblni&f»  »on  GfyoltiB,  370  ©later,  Jol.  böfjm. 

V.  ^Privilegien  unb  a.  be$  J?lojter$  Xifdjno» 
n>  i 6 , Scolio. 

VI.  91 1 1 e Sanbeöorbnungen  ber  4 ©tänbe,  1535 
auf  bem  Sanbtage  gu  3naim  im  ©eifein  5*rbinanb’d  ju* 
fammengetragen  unb  rool;l  non  ber  1535  gebrucften  ju  un* 
terfcfyeibcn,  bbf;m.  Jol. 

VII.  (Sopie  beé  Stbbrucfeé  ber  Sanbeäorbnung  ».  1620,  Jol- 

Vili.  IX.  X.  2lbfcf)riften  aller  ©riefe  ber  (Satbarina 

»On  SBalbftein,  ©emafylin  Garl’é  ».  3 * « r 0 1 i n,  1631 — 
1635  incl.  auè  il;ren  »crfd)iebenen  2lufentl)altorten,  mei* 
ftené  ©reòlau,  'Prerau  unb  ©ranbeiä,  an  il;re  oielen  6or* 
refponbenten,  3 ©be.  Jyol.,  »»id)tig. 

XI.  ©cnfrourbigfeiten  ber  ©tabt  2lufpijj,  »on  ben  al» 
tejlen  3citen  biè  1737,  mit  Urf.,  Jol. 

XII.  Gonfignation  fammtlic^er  Safynen  unb  .Kami* 
ne  9Jlcil)rené  1718,  ftol. 

XIII.  Gataffrum  non  Söiäfyren  1750,  ^ol. 

XIV.  bto.  »on  ©ijfjmen,  5°I* 

XV.  Sammlung  »on  spul)onen  unb  SRalegen  u.  a. 
offentl.  2lfte  (befonberd  bed  3-  1600) , jufammengefdjri:* 
ben  auf  ©efjeij}  unb  jum  ©ebraucfye  beé  £>errn  ©mil 
©fforcéfi)  »on  ©aubrami'B  (f  1613),  befonberé  feiner 
3 eit  1575— incl.  1612,  4. 

XVI.  ©a$  mäl;r.  CS  onfit* f a tionö* 'Pro  t of  o ll. 

XVII.  ©eiträge  jur  mäljr.  Xopograpl)ie,  laUe 
ter  uralte  data,  bei  100  ©ogen  4.  unb  9lad)trag  24  ©. 
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XVIir.  (Sammlung  alter  Daten  jur  mä^r.  ®e* 
neologie,  nach  alpbabet.  Drbnung  ber  ©efcblecbter . bei 
200  33ogen  4. 

XIX.  (Sine  grö§fentf)eiiö  auégearbeifete  ©enealogie 
aller  in  ä l; r en  lanbfäffig  getoefenen  ober 
nod?  anfäffigen  abeligen  ® e f c£>  le  à)  t e r , nun  bet 
äftejten  3*1*  bis  je£t,  bei  200  53ogen,  mit  einer  ©amm* 
lung  non  633  jum  ©ticbe  gejeicbneten  SÖappcn,  44  aué* 
gearbeiteten  ©ta  mm  tafeln  nnb  einer  Stnjafjl  Silanen* 
tafeln. 

XX.  S)i|lor.  ©efcbreibung  ber  ©tabt  unb  beö  ©d)(offe$ 
©r  o§*SReferitfd)  (fehlest). 

XXI.  Sluéjug  aller  (4549)  Einlagen  in  bie  d* 
miifeer  ßanbtafel  nun  1346 — incl.  1437. 

^XXII.  Sluéjiige  auö  ber  ^putyonen»  unb  9ialejen* 
©ammfitng  beé  53rünner  Sanbred)teö  (rcsp.  beö  Sllepanber 
f)abrid)  gu  9?aigern),  non  1406 — 1598,  gefammelt  um 
1600  non  ®eorg  £>umpole  c f>;  non  9iibenffa,  bann 
auè  mehreren  anbern  ©ammlungen,  j.  53.  beö  3ol>.  *pre* 
pi  cf  9 non  9ticbemburg,  1520^—1630. 

XXIII.  3armerijjer  Protocollum  Memorabilium. 

XXIV.  Origo  et  Progressus  Civit.  Trebic. 

XXV.  Ueberfeßung  beé  bobmifd).  Diariumö  über  bie 
£ulbigung  in  dmü$  1577. 

XXVI.  Dag  böljm.  Diarium  beö  ©mil  DjTowöfi)  non 
Daubratoifc  über  SDiapimilianö  3*»9  nad)  *})o* 
len  1587. 

XXVII.  Deflaratorien  unb  53orjMungen  jur  mcibrifd). 
Sanbcäorbnungnon  1628,  bié  1750. 

XXVIII.  Codex  Drnoviz.  unb  noch  nieled  anbere, 
minber  53ebeutenbe. 

©d)iuoi)  fcbliept  ben  furjen  91  eilten  ber  einbeimifcben 
®efd)td)tfcbreiber  beé  Sanbeg.  53ei  ungefdjtoäebtem  §or* 
f<bungggrifìe , bei  2lugbebnung  ber  $orfd)ung  auf  alle 
3n>eige  unb  ©tabien  ber  Sanbeégefd)td)fe  burd)  eine  fo  be* 
träd)tlid)e  Sln^abl  non  SSJicinnern,  mie  fie  faum  in  irgenb* 
einer  früheren  ßeit  gleicbjeitig  gelebt  unb  gervt'rft  fjabett, 
oerftegte  beffen  ungead)tet  bie  ®efd)id)tfd)rcibung  auf  lange 
3eit.  Qß  taueben  auö  biefer  an  ®efd)id)tforfcbern  fo  rei* 
«ben,  an  befannt  geworbenen  9tefultaten  ifyreg  Sißirfeng  unb 
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■Bollen»  aber  fe  armen  geriete  nur  rinvine  Crrféftnun* 
qm  n?ic  ^rrlidjter  auf. 

Zit  Vernichtung  fo  vieler  olrehrmürtiger  3njfitutìone», 
ter  moterne  3*99*0* , rcelcbem  SUe»  Sltertbum  ein  ©orn 
im  Suge  mar,  unt  meltber  SUe«,  ma»  ihm  nidjt  $u  ®<* 
fi<bt  ftant , gerjtorte  eter  nad)  gleichen  formen  jufd)nitt, 
bie  ©ergiofigfeit  in  ter  Sammlung  unt  Sufbemabrung 
oter  mobl  gar  ter  Vantaliliomu«  in  3*rftcrun9  unl> 
fdileuterung  ter  fejlbarften  ©efebiebt» . Dteliquirn  bei  Suf* 
bebung  ter  Rlbjier  unt  unterer  3nf*9ute,  entlief)  tie  3ieaf« 
tion  gegen  ten  frangoüfcfcen  Ummólgungs*©cbirmbel  marni 
menig  geeignet  für  eine  befonnene , rubige , offene  unt 
mabrbeitgetreue  @e(dji  cfetfdjreibung. 

©ie  (dimeren  3f*tt>frbaitniffe  führten  gut  troffenfcm 
unt  (ebrreidien  Vergangenheit  gurücf. 

5X  an  eher  gemann  fie  lieb  unt  (dia^rnsmertb.  3br{ 
Ueberrefte  fuebten  einzelne  gu  retten,  morin  ßerroni  unt 
@raf  SWittroroéf»?  mobl  tie  ©bätigjlen  unb  ©lücflid)» 
(len  maren.  ©ie  getrüefte  3*9  tràngte  gur  ® e f «b  * <b 
forfdjung. 

ftür  tie  fririfefce  Haltung  forgten  tie  trefflichen  tip  to’ 
matiftben  £eb*büd)er  »om  'pioriflen  ©reger  @ru* 
ber  in  28ien  (Bien  1783 — 84,  3 ©be.  mit  .Rupfern, 
Susgug  eb.  1789),  (Satterer  (©öttingen  1798),  '2>tbc>' 
nemanii  1801  unb  ant. 

©er  ungenannte  Verfallet  ter:  Snleitung  gur  Sr* 
(bi»d*®inr  iebtung  in  allen  f.  f.  (Srbjtaaten,  oorjügW) 
in  ©öbmen  unb  «Diahren,  Bien  1799  ^mit  1_  SBap* 
pentafel  unb  10  biplom.  JPmlfàmitteln) , »erftanb  fein  ®** 
febäft,  befonteré  in  ©egug  auf  tiplomatifcbe  3f‘^untf- 

Jrang  (Sari  SI  ter,  geh.  am  27.  Rannet  1749  ju 
©ngelfberg  in  Defter.  ©chietini , t alö  Guftoö  an  &** 
SBiener  Uni»  ©ibliothef  1804,  mehr  nod)  alà  Drientalijt 
befannt,  fdm'eb  einen:  ©eitrag  gur  praft.  ©iplomatif  für 
©laoen,  befonberö  für  ©Öhmen,  Bien  1801/  8.  (Stf*11, 
Gntijfl.  I.  58). 

©teinbacb  unb  «Dionfe,  ©obner  unb  «peittyner  batten 
bie  fc£>recflicf)en  ©türme  ber  frangöf.  «Renolution  n:d)t  «*$* 
erlebt.  Sber  nod)  lebten  bie  gugleicb  für  «Diährenö  ®*' 
f«bi«bte  tbätigen  ©obmen  © obrem  öft?,  *Pelgel,  Uw 
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gar,  sprodjaöfa,  5Din$enf)ofer,  ©labacj,  ©d)ön* 
feit»,  ©Malier,  ©d)iffner  unb  a.  Wahren  felbfl 
aber  fab,  meiftenö  in  ben  ©rängen  feineb  mäßigen  Umfan* 
geö,  neben  ©d)»>09  unb  9)toraroe&,  in  31°  ^*(3^9/ 
^ofyann  IRuboIpl)  Dritter  oon  [R  gif  oro  ff  9 , -f)anfe, 
©berle,  Sfyromjfa,  8up,  SI  I r a m , £ uro  toöf  t) , 
33  a t>  e r , 9J?  a r 3 9 , 5 r a n $ f 9 , 33  ö b m , pareli  f , 
^)öd>c!mann,  f)anjelp,  ÜJieboffer,  Korber,  ben 
©rafen  3ol>ann  9iepom.  unb  3lnton  Jriebrid)  oon  ÜJiit* 
troroèfp,  ©erroni,  C « f f d) e , 2ßefebrob,  Sifdter, 
©roorjecjfß,  ©alaö , f)  i tf  d)m  a n n,  Jr  i ebr  i d), 
3afdjfe,  Äneifel  unb  anb.,  einen  reidten  jfranj  groß* 
tentt>eilö  einbeiniifd)er  ®efd)id)tforfd)er , roeldtcn  eö  nur  an 
äußerer  3lnregung  unb  an  einem  ©ereinigungöpunfte  jum 
gemeinfamen  3Birfen,  »orjüglid)  aber  an  ©<breibefreil;e(t 
unb  ^tfjeilnafjme  fehlte,  um  griidjte  $u  tragen.  £)ie  perio* 
bifcfoeit  ©d)riften,  nämlid)  baö  patriottiche  Tageblatt 
(1000 — 1005)  unb  ber  £efperuö  (1009—1821),  rnel* 
d)e  ber  Direftor  ber  proteft.  <Sd)ule  in  33ritnn,  fpäter  alt* 
gräflich  ©alm’fcbe  2ßirt{)fd)aftöratb  u.  'S- ef retar  ber  m.  f. 
SIcferbaugefeUfdiaft , enfclid)  fön.  tvürtembergifdje  Jfjofratfy, 
©briflian  ©ari  Slnbré  (f  19.  1031)  mäljrenb  feineö 

3tufentfyalteö  in  ©riinn  (1798—1821)  berauögab,*  bann 
ber  mäl)rifd)e  SBanberer  (1809,  1813  unb  fortan 
biö  je£t),  ber  reblicbe  ©erfünbiger  (1813  u.  1814) 
unb  bie  99iora»ia  (1815),  roelcbe  ©ari  Jiofepl)  3u* 
renbe  (geb.  $ti  ©pacbenborf  ben  24.  3(pril  1780,  gejf. 
1842),**  maren,  obmof)l  aud)  für  ÜOiäl^renö  ©efd)id)te  nid)t 
oljne  ftuäbeute,  tod)  mrl)r  ber  geogra;  bifcben,  flatiftifd>en, 
etl)nograpfjifd)en  Ifunbe  9D?äl)renö  unb  ©cblefienö,  ber  De* 
fonomie,  33olföbelel>rung  u.  f.  10.  geioibmet. 

2>aö  europäifcbe  Journal,  roelcbeö  »oin  3uli 
1794  biö  ©nbe  ©e$.  1798  (4  *<a  3al;rgang  in  54  £ef» 
ten  ober  18  ©ben.)  bei  JTrajjler  in  33riinn  erfdjien,  naf)m 
auf  ÜJtäljren  nur  geringe  SRücfftdjt. 


* $tif«nn’5  ©^riftfetltr  TOdbren«,  ©.  14—20;  8(lerr.  Sncpft. 
1.  33.  ®.  81—83. 

**  Detter.  Cncpft.  3.  iß.  @.  121;  ?föora»ia  1815,  ®.  159,  313; 
®anb.  1826  ; 3urtnK’5  ©iogr.  ».  DI>*r4l,  net>|t  'Portr,  tk.  1848. 
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2Bir  beginnen  bie  ffijjirte  3*<^nun9  Cer  Slftäfigfrtt 
für  bie  £anbesgefd)idpe  in  tiefer  Periobe  mit  3ofep()  ©al. 
3 lo  biß  ft),  einem  unferer  ßeijjigßen  Sammler,  Gr  mürbe 
ben  14.  §ebr.  1743  ju  SBeleßrab  in  9DiäI)ren  geboren  unb 
mag  ton  tiefem  5Ri)tl)en  * Sipe  ber  màfjrifcf).  ©ormelt,  ter 
333  iege  tré  Gbripentfuimö  unb  beS  mädpigen  einbeimildten 
£errfd)er*©efd)led)teé,  bie  erpe  Anregung  ju  feinem  fünf* 
tigen  ©erufe  empfangen  haben.  9iad)  3urndlegung  ,tcc 
^umaniftifeben  unb  pfiilofopt>ifcf)en  Stutien  in  -Öratifcb, 
SRifolsburg  unb  ©rünn  mitmete  er  pcb  ber  Sant»n>irtl>fcf>aft, 
»erließ  aber  mieber  tief«  tyrn  nid)t  jufagenbe  ©efdjäftigung 
unb  roanbte  ftcE)  bem  IftedpöPiitiunt  in  ffiien  ju  (1763). 
9fad)tem  er  bei  terfdpebenen  Stellen  bie  Prar  genommen, 
mürbe  er  1773  ber  erße  Sefyrer  ber  bòl)mifd)en 
Spradje  unb  Literatur  an  ber  3!f)erepamfd)en  9fit* 
terafabemie,  1775  alö  foldjer  an  bie  Uniterptät  überfeßt 
unb  1776  jugleid)  bei  ber  oberpen  3uPijPelle  angePellt, 
ito  er  biö  jum  fWegipraturö  Slbjunften  »orrüefte.  Gr  parb 
am  24.  99iär$  1810.  Slatifcpe  Sprache  unb  ®efd)idjt$* 
funbe,  terbunben  mit  allgemeiner  £iteratur*  unb  SBelfge* 
fd)id)te,  mären  fein  Glement.  Sein  boppelteS  Slmt  alé 
©eamte  unb  profepor,  fo  mie  feine  feltene  S8efd>eibenf>eit 
unb  Sdjeu  oor  literärifdjen  Streitl)änbeln  ließen  it>m  meber 
9Rupe  nodi  üup,  felbppäntige  SBerfe  fjerauöjugeben.  SlUein 
faß  jeber  Sinter,  ber  über  biefe  (Segenßänbe  in  ber  öperr. 
ÜJionardpe  fdmieb  , £>obner,  ©oigt,  Ungar,  de  Luca, 
Pel^el , Sdjimef , IDurt'd) , Sllter  u.  ».  a.  erfreuten  peff, 
banfbar  unb  unbanfbar,  feiner  ©eiträge.  3n  feinem  9iad>* 
laPe  fanten  pd)  rcidpialtige  Golleftaneen , befonberé  jur 
böi)mifd)cn  Literatur  unb  Sdjriftßellerfunbe,  Urfunben  $ur 
böbm.  @efd)id)te,  Mofa’é  bö^m.  8erifon,  ton  3l°b*t?fy  <*u$ 
feiner  50jäl;ren  £eftüre  tertolipänbigt,  unb  antere  berglei* 
«ben  Sdjäße  mel>r.  * 

DJfapimilian  Scfiimcf,  piarip,  profePor  ber  bbljm. 
Sprache  an  ber  Dieuflätter  ÜRilitär*Slfabcmie,  gep.  1798 
al$  Pfarrer  ju  9ìabenéburg  (SDeper.  Gnc9fl.  IV.  538), 


• 'JJcfroloa  in  ten  »eteri.  Blättern  1810,  ®.  43;  mähr,  ©enter. 
1811;  3unjmann'8  tcljmudic  Siterat.,  ®.  694;  de  Luce*’*  gelehrte* 
Deflerreid). 
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non  beni  (auö  grtebef’cS  Briefen)  eine  Befdjreibung  ber 
ijlannafen,  Seipjig  1779  unb  in  ©dblöjer’ö  Briefioed)* 
fei  1780,  40.  £.  ift,  fdjrieb  ju  feinem  ibanbbucbe  für 
einen  8ef>rer  ber  bof;m.  Siteratur,  2Bien  1785,  bie  .f)anb* 
fdjriften  3lobit}ty’S,  oh«e  fìe  $u  nennen,  fe^r  »tei  unb 
roörtlid) , aber  meiftené  fet>lerl>aft , auS  (DJÌaterialien  jur 
©tatiftif  Böhmens,  1.  £>.  1787,  ©.  42). 

DaS  fchäfjbare  Söerf:  L'etat  du  Marquisat  de 
Moravie,  MS.  oon  ungefähr  1778,  447  ©.  8.,  nach 
Serroni  oom  geheim.  ©taatöfefretär  3<>h*  <5f>riflopl>  grei» 
hrrrn  o.  Bat  ten  jt  ein  (©.  öfter.  Stremi»  1815,  Di.  10, 
1835,  Di.  5,  95;  öfter,  ©ncijfl.  I.  188),  für  ben  iiron* 
prinjen,  nachher  JÌaifer  3ofeph,  oerfajjt,  enthält  viele  ,3U* 
fäfce  unb  Berichtigungen  oon  31°&*hfy* 

©eine  Bibliothef  fam  burd)  Jtauf  an  ben  nachherigen 
mähr.  SlppellationSspräfibenten  ©rafen  non  SluerSperg. 
©ie  enthielt  an  MS.  ju  DJiährenS  u.  Böhmens  ©efchid)te: 
3iegeIbauerS  Olomucium  sacrum,  2 gol.  Bbe.,  bef* 
fen  ©ptraft  auS  ber  Bibi.  böf)tn.  © eh  rift  fieli  er,  2 
gol.  Bbe.;  peffina  li.  B.;  GngelmannS  Memorabi- 
li» 5 .3wcjfon>i|j  fd)n>ebifd)e  Dccup.  uon  !Clmü§  ; Journal 
über  ben  preug  e n*  (Sinfall  unb  bie  Belagerung  non 
DImüfc,  1758,  gol.;  beS  Di  ifolSburger  Propfìen  P)ai) 
Dtelation  über  bie  DìeligionSunruhen  in  DJiahren 
1777;  DJiority  analecta  Quassie.;  Canbfrieben,  frinii, 
unb  pu(;onen  ».  DKähren,  gol.,  Trtina  j rompiua- 
rium  super  jus  novis.  Mor.  Fol.  Bai  bini  rationarium 
temporum  Fol.,  mele  Privilegien  oon  ©täbten,  DJlärf* 
ten,  Dörfern  unb  ^löfiern;  über  bie  Drebitfcher  ©ef* 
ten  1660,  o.  polnaer  Dechant  Bur  efebo to  Sfp  (Drig.); 
beS  ©rafen  $>afob  oon  DJtagni  unb  beS  3of).  Grnjì  oon 
PlateiS  Dielation  über  bie  DteligionS*9ìeforma* 
tion  ter  Dominien  Di  a mie  fl,  Dioffitj,  Äunftabt, 
©ternberg  unb  DÌ ö ni  er  fi  ab  t o.  25.  Seiner  1625; 
Heine  mähr.  Bubmt^er  ©hronif  o.  1609 — 1620,  oom 
M.  Dr.  3of.  Scrusio  (Gerusio?);  ©efeh.  o.  Siglati  bis 
1701,  bto.  oon  Drebitfd)  1698: — 1717,  oom  Pfarrer 
DJtartin  3of.  DJiatoliuS;  Plachy  origine«  acade- 
m i ae  Olom.  1565 — 1726  (meifì  auS  ©chmitl)  ; Bors 
fìellung  beò  mähr.  GleruS  an  gerb.  U.  »oegen  pväcebenj  ; 
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Sntrourf  einer  Sinleitung  jur  .R  e n n t n t § »on  90?  à ff« 
ren,  4.;  miscel.  hist.  Mor.  1778,  4.,  dto.  Buh.  et 
Mor.  1779,  4.;  Sluöjug  auö  ter  Olm.  Uni».  UXatrif 
1590 — 1689  unb  anb.  über  bie  Uni».;  gebrucfte  unb  ge* 
fdfriebene  Elften  jur  befani,  unb  mä^r.  Rebellion  witer 
Jerb.il.;  acta  publica  (8anbeöorbnungen,  ganbtagöfdflüffe 
unb  a.  (Serronfö  9tad)rid)ten  über  ©ibi.  MS.  beim  @ra* 
fen  Saroucca).  J)er  größere  Xtytil  ber  MS.  fam  alö  ©e* 
(dfenf  beö  ©rafen  Auersperg  1818  in  baö  ©rünner  5ran* 
jenömufeum. 

I>er  Äremftrrer  £*omfjerr , ©rünner  Sonfijtorialratlj 
unb  ÜJtitglieb  bet  tHfabemie  »on  Dtooerebo,  Sodann  9tub. 
{Ritter  »on  9t  $ i f o w è f tj , geb.  ju  Jtojatef,  befannt  burd) 
bie  Jperauögabe  eineö  'Pajtoral  * ©udfeö,  2Öien  1780,  I fin* 
ferite» , nebft  mehreren  tffeolog.  ©Triften  in  MS. , aud) 
eine  ©efdfidjte  ber  Äremfiertr  Solle  g i a t* 

{ i r d)  e bei  ©t.  9Dtauri$ , bann  ber  5an'il‘fn  9t  S i* 
fowöfij  unb  ©rabanöfp  (Moravetz  i.  289,  II. 
17,  III.  507). 

Stner  ber  erjten  ©djriftfteüer  für  9DRäf)rens  Nantes* 
funbe  fjätte  3of>ann  21loiö  Jf)anfe  »on  £anfenftein 
werben  fönnen.  Sr  würbe  ju  f)ollefd)au  am  24.  99?ai 
1751  geboren,  unb  ftarb  ju  ^ropnifc  am  26.  90tär$  1806  * 

9?ad)bem  er  ju  .Rremfier  unb  Olmüfc  bie  ©pmnaftal* 
unb  pfyilof.  ©t  übten  -abfolöirt  (»atte,  wibmete  er  jtd)  ber 
Oefonomie  auf  ben  Jnerrfcbaften  Obrau,  2Beipfird)en,  Seip* 
nif,  ©iftri*  unterm  £ofiein  unb  9tapagebl.  J)ier  mad)te 
er  bie  ©efanntfdjaft  »on  ©onnenfelö  unb  würbe  »on  ihm 
fo  eingenommen,  ba§  er  nach  2Bien  ging  unb  ben  juribiftften 
unb  öfonomifd)en,  fpäter  aber,  unter  ber  Anleitung  beö  ^rof. 
9D?atbeö  »on  £>e§,  ben  fdjönen  SSijfenfcbaften,  befonberö 
ber  ©efd)icbte,  ben  ©pradjen  unb  ber  ©iidjerfunbe  oblag. 
Sr  überreizte  ber  ©tubien.  JP)offommiffion  ©etraditungen 
über  bie  9?  o tf>  wenbigfeit  eineö  £e  ff  rjìubl  eö  ber 
böfftn.  ©pradje  unb  Literatur  in  2Bien  neb|t  ei* 
nem  spiane  ju  ©orlefungen  über  biefelbe,  ber  gut  aufge* 


• Bat  ®rüntur  ®o*ent)latt  1826  ©.  44  0ibt  unnötig  tat  3. 1807 
an.  Bie  obine  anjafre  grüntet  fidi  auf  ten  eingefeljenen  Xcttrnfdiein  unt 
bit  èfterr.  2iteratiir>Snna(en  1807,  1.  3nt.  251.  ®.  32. 
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nommen  «urbe.  Sr  erhielt  bte  Suftoà*©telte  an  ber  neu 
errichteten  OImii$er  Unioerfitätö*33tbliothrf  (1777),  «urbe 
Sefjrer  ber  böf)mifd)en  (Sprache  unb  Literatur  an  ber  berti» 
gen,  fpäter  ©rünner  Serbinanbeifch»£euffenbatb’fd)en  Witter« 
Slfabemie,  «eiter  Stftuar  bei  ber  ©rünner  f.  f.  ©tubirn* 
fommijfiun  (1778),  enblict)  (1785)  ©ibliothefar  an  ber 
Olmiitjer  8tjreal»©ibIiothef.  211$  folci)«  traf  if)n  bie  ©e« 
ftimmung,  bie  ©ibliotljefen  ber  aufgehobenen  Älöjter  in 
SKàfyren  unb  ©cfjleften,  40  an  ber  3af)l  m*t  mehr  alò 
400,000  ©ud)ern,  gu  bereifen  unb  oorfchriftmäpig  gu  be* 
banbeln.  ©ei  feiner  auögebreiteten  ßorrefponbeng,  feinen 
©prachfenntniffen,  feinem  Jeuer  unb  Snthuflaömuö,  bei  fei» 
«er  gu  literarifchen  Unternehmungen  eben  fo  einlabenben,  alà 
ile  förbernben  amtlichen  ©tellung,  bei  ber  Merfennung  feineö 
.taiferà,  ber  ihm  (1796)  «egen  feiner  Sßerbienfte  turch  bie 
jijtematifche  Sinridhtung  ber  Dlmüßer  ©ibIiotf)ef  unb  bie 
normalmäpige  ©eljanblung  ber  ©ibliothefen  ber  aufgehobe* 
nen  jUöjler,  bann  um  bie  mahrifche  Literatur  ben  Slbeljtanb 
oerlieh  (©rünner  3^X9  1796  ©eilage  ©.  685),  enblich 
nach  feiner  ©erfetyung  in  ben  Wuheftanb  (1791)  bei  einer 
öieljährigen  oöUig  freien  9J?upe  biö  gu  feinem  £obe  (am 
26.  Wtarg  1806  gu  *propni$)  hatte  er  mehr  leiften  fön» 
en,  ald  er  «irflich  geleiffet  hat. 

Mein  gelehrter  £anb,  Wechthaberei,  gelehrte  .Rümpfe, 
unb  baö  beharrliche  ©erfolgen  coömopolitifcber  2Bitnfche  unb 
geroiffer  £ieblingö«3been,  g ©.  über  bie  ©cbiffbarmachung 
ber  5Rarcf),  bie  ©erbinbung  ber  Ober  mit  ber  OJJarcb  unb 
bet  ©onau,  bie  Srrichtung  einer  norbifchen  ^»anblungögefeü* 
fchaft,  Wobotabolition  unb  WJaperhofögerfKicfung  unb  anbereö 
liejjen  nicht»  ©üd)tigeö  für  bie  fianbeöfunbegu  ©tanbe  fommen. 

Ueber  fein  oorgüglichfleö  in  ©rucf  gefommeneö  Sffierf: 
©ibliothef  ber  mährifeben  ©taatöfunbe,  ©rünn  1786,  fprach 
©d)«op  baö  harte,  aber  nicht  unwahre  Urti;«!  auö,  eö 
fei  fo  »oll  falfchet  Warnen,  offenbar  unwahrer  Angaben, 
unb  unoergeihlicher  grober  Unrichtigfeiten,  bap  man  ein  eben 
fo  gropeö  ©ud),  alö  btefeö  Sßerf  felbft  ift,  fchreiben  mi'tpte, 
wenn  fie  alle  aufgegählt  unb  berichtigt  «erben  feilten.* 

©iep  hatte  oon  .fjanfe’ö  ©eite  bie  ©erbreitung  einer 

• ‘Patriot.  Tageblatt  1802  ®.  t50 
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Iritrnüfcjftüdjfn  Stecrnfien  über  Sóme^'S  Xerographie  jur 
tfolgf.* 

Super  tem  finb  »on  ,f>anfe  an  geübiefctiieben  unb  fl a* 
tiftiuben  Srucfroerfen : (rmrfehlung  brr  bc  b m.  èrraée 
unt  fciterafnr,  ©im  1782,  2.  Suflage  1783.  ©erfueb 
ubrr  Cie  Scbijfb  armachung  Cer  Wtarcb  unc  Jnantlung 
ter  5Ràt>rer,  ©ira  unb  'Prag  1784,  2.  Suflage  ©rann 
1784,  3.  «ufi.  ©im  1795.  Ueber  tia  Dìcbot  abolì* 
tion,  ©ien  1786  unfc  ©runn  1787  Steten  jton  ber 

óltefìen  flarifcfaen  Urfunte,  ter  flat».  JRÜrcbengefcbicfcte,  Zi* 
teratur  unt  Sprache  aué  tetn  8.  ^afjrbunt. , SDfen  1804. 

(Sie  1.  abbantlung  $u  ter  »on  ijanfe  1804  ange* 
füntigten  ftairifcb  * literarifchen  periotifeben  Schrift  : Sia* 
m e n f a für  fla».  ©efebiebte,  Staatsfunte,  Diaturgefcbicbte 
unt  'Philologie , mit  betonterer  Stücfficbt  auf  'Uiäbren. 
S.  öfter  ?it.  Annalen  1805,  1.  5?.,  ^ntelligbl.  S.  90 
— 93.  Scharf  unt  tateint  recenfirt  ijl  biefe  Sbbantlunq, 
eb.  1805,  2.  53.  S.  38  41). 

3ur  ©efebiebte  ber  SDlmüßer  ^»ocbfcbule,  in 
X)«in’ö  freuntfcbaftlicben  ©riefen  an  tie  Sfabemifer  II.  Sb. 

Ungetrucft  blieben  21  »erfebietene  MS.  unb  Samm* 
lungen,  tarunter  tie  ©efebiche  ber  O l m ù b e r U n i » e r» 
f i t ä t , 2 Style- 1 to’*  ©efebiche  beé  £>aufeö  £>  i e t r i cb* 
fl  e i n , ber  febroetifeben  ©efißnabme  »on  ölmü$  1642 — 
50 , ber  2.  ©b.  bet  ©ibliotbef  ber  mäbrifeben  Staate« 
funte  , taö  2.  unb  3.  ■fjeft  ter  Slaroenfa , über  tie 
©ereinigung  ber  Ober  mit  ber  SÖtarcb  unb  ber  Sonau, 
nebfl  einem  'Plane  ju  einer  norbtfeben  ^>antlungö  * ©e* 
fellfcbaft. M 

Ginige  »on  f)orf»)  aufgefunbene  Ueberrefle  »on  fei* 
nem  SRacblaffe  ftnb  in  baö  granjenémufeum  gekommen. 
(5Wittl>eilungen  1821,  S.  41).  leiber  aber  nicht  bie  oben 
genannten  Schriften. 

Unter  ben  nacbgelaffenen  MS.  mären  auch:  Ueber  tie 
•fjerrenbuter  1778;  ^rtoil.  »on  2}iäl;ren ; o ja jatf u 
prarc»  s3)?orai»fTi;cb  1493;  compend.  Mor.  hist.;  ©or* 

* «Diorama  1815  ©.  25—28  33—36,  5t— 52. 

Sie  fl.  ©tijjt  oon  £anft  in  ten  öftrrr.  £il.  ülnnalrn  1805, 
2.  93.  3nt.  931.  @.  18—27,  im  SBrünner  ffioétnfcl.  225  Dir.  82  unfc  83  ; 
efUrr-  @nc»fl.  2.  ®f.  @.  498;  3unfl«ann  ©.  652. 
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fälle  unt)  SBerorbnungen  1744—45,  2 53be.  Jol. ; ®e* 
fcbichte  »on  Hilfen;  bto.  be$  Jrinit.  ÄlofterS  in  fjolle* 
fdjau;  bto.  ber  Dlm.  53 ibi.;  jur  ©efebiche  ber  j?art* 
bäufer  in  ©tip,  Dlmüfc  unb  geufomifchel;  bie 
lebten  4 MS.  faufte  Gerroni  (beffen  SWachrichtrn  über  ©ibi. 
MS.  beim  ©rafen  £aroucca). 

granj  ©eorg  G beri,  geb.  ju  5Dlmü&  ben  28.  9)tar,$ 
1753,  f 1837  als  jubil.  m.  f.  Sanbratf)  &u  Sßien,  ©fifter 
be$  Söitroen»  nnb  2ßaifen*3nfiitute$  ju  Òlmu|j,  benü&te 
raäljrenb  feiner  Stnjtellung  als  9JiagijitratSratb  in  £)lmü§ 
bas  ftäbt.  ärdii»  mit  ©eijt  unb  richtigem  ©liefe,  um  X'a* 
ten  für  bie  @efd)id)tc  ber  älteren  ©erfaffung  'DiahrenS  unb 
feiner  ©efelje  ju  fammeln,  fthrieb  ein  3<»hr&uch  bet 
©tabt  Dfmülj  (MS.  »on  118  Jolio » ©lättern,  in  Ser» 
roni’S  ©ammlung),  eine  ®efd)id)te  bet  ©tabt  ©fern» 
berg  für  baS  mäf>r.  5Jiagajin  (1789)  unb  mehrere  ©ei* 
träge  für  baS  patr.  Tageblatt  unb  ben  f)efperuS.  * 

Gin  fleißiger  ©ammler  mähr.  ©efd)ichtSbofumente  r»ar 
Johann  Heinrich  5Har$i;.  Gr  rourbe  1722  in  Sglau  ge» 
boren , juerft  bei  bem  3glauer  9Jiagijtrate  im  j?anjleifad)e 
»enoenbet,  fobann  getyrer  an  ber  £)auptfd)ule  feiner  ©ater* 
ftabt.  GS  finb  »on  if)m  nicfjt  nur  einige  ^iftorifc^c  ©djrif* 
ten  über  bie  ©tabt  3g lau,  mie;  Umftänblidje  ©efchrei* 
bung  ber  taufenbjaljrigen,  erlebten  ^ubebjeter  ber  f.  Streift 
unb  ©ergftabt  3glau,  loie  fie  am  24.  ©rachmonatStage 
1799  begangen  roorben  ift,  3glau  (1799),  im  Drucf  er* 
fd)ienpn , fonbern  er  ^enterite#  auch  mehrere  fd)ä|jbare 
fianbfchriften  jut  ®efd)ichte  unb  inSbefonbere  gut  ©enea* 
logie  9JtäbrenS,  reelle  nach  feinem  £obe  (1801)  burd) 
Slnfauf  in  bie  Gerroni’fche  ©ibliotbef  übergingen.  Gr  i»ar 
übrigens  auch  'pbilolog  (»on  ihm  i|t  ein  beutfd)eS  Söörter* 
buch,  39^u  1794,  8.)  unb  ein  fleißiger  Äupferftecher  unb 
unterfhtßte  ©teinbach  unb  Gerroni  in  tyren  literarifchen 
Arbeiten.  *• 

SMe  »on  ibm  »erfaßte  Ghnmif  6«  fön.  J?reiS*  unb 

* Oefler.  encpfl.  2.  93-,  ©.  4;  tJJJoracin  1815,  ®.  158,  183  9, 
©.  747.  ©ein  »ilbnij  befinbet  flcb  in  &awlif’4  Tafcfcenbinb  für  ÜR  äh- 
ren unb  ©(Meilen  1808. 

" Defler.  «ncpfl.  3.  ».  @.  587;  dataci  ÄunfHerlerifon  t.  740, 
9.  264. 
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Sergffabt  3g lau,  weldie  ira  3-  1800  fd)on  ©*e  £>nid* 
brrri'Uigung  erhalten  f>atte  unb  auf  ©ubfcription  angeli«* 
bigt  war , aber  nicf>t  im  ©rude  erfcbien , war  aB  |)ant< 
fdjrift  im  Sefifce  beò  3gtauer  Surgermetfteré  ©attenti 
(f  1849).  122  fwtfw  Sogen  in  Chiari  umfaffenb,  reicfjt 
fie  nur  biè  gum  3*  1499.  Son  ba  an,  wo  3g^n^  ®** 
fd)irf)te  urfunblid)  conftatirt  werben  fann,  ijl  biefe  (oon 
mir  für  bie  ®efd)icbte  3glau$  beniifcte)  Gbronif  wit  ungt* 
meinem  ^(ctpe  7 grojitentbeilò  auò  ben  Urfunben  im  3g< 
lauer  fbäbtifdjen  unb  ©elauer  Hlofter*2(rd)ioe , fireng  tbro« 
nelogifd»  gufammengeftellt,  jebod)  gu  fef>r  in  bie  Sreite  ge» 
befpit,  unb  mit  einer  93iaffe  ermitbenben  ©etailò  über  Kir» 
djen*  SReffen*  9llfar*<5tiftungen,  .Käufe  »on  eingeinen  unbf* 
beutenben  Realitäten  u f.  w.  überlaben. 

gabian  OJfargq,  ©ireftor  ber  .ftauptfcfyule  in  3na,m/ 
fiinbigte  ben  1 . u.  2.  33anb  biefer  Sbronif,  51 — 52  S.  4., 
auf  Pränumeration  an  unb  jleUte  bie  Seenbigung  berfetben 
biö  gum  3«b>*  1800  in  2luòfid)t  (<Patr.  ©agebl.  1801, 
<£.  349).  2lllein  bie  .fìerauògabe  unterblieb  wegen  gu  ge» 
ringer  £f)et(nabme  beò  ^blifumS. 

3«  ßerroni’ö  gum  Serfaufe  auògebotener  Sibliotbef 
befanben  fidi  von  J.  f).  «SJtargp:  Seiträge  gur  @efd)i<btf 
»on  9)?äl)ren,  8.,  SoUeftaneen  gur  ©efdp'dite  ber  ©tari 
3glau,  8.  ©er  3glauer  S erg  bau , 8.  ©arftellungen  au? 
■fbatyel’ò  Sf>ronif,  Seiträge  unb  Sarianten  gu  bem  SSerfe  : 
jura  primeva  Moravi®  unb  anbere  gefcbicbtlidje  33öld/ 
8.,  als  2lutograpfjen  (Bibi.  Cerr.  p.  7 , 24  , 63  , 87, 
88)  ; ©labacg  befap  ein  Epitome  bistorie  Jglaven* 
»on  ÜJiargp. 

©ie:  Rebe  bei  ber  taufenbjäfjrigen  3u8dfeÌCT  ber 
Grbauung  39lau’ò,  3g!au  1799,  8.,  gehalten  am  24. 
Sradjmonat  1799,  »on  3°f}ann  SRilo  ®rün,  biefem  im 
tbeuerjlen  Slnbenfen  »erbliebenen  39I0“«  ^Pfarrer,  f|»äter 
©taI;ower  ^rolaten  (f  20.  3<*nr,er  1816),*  bürfte,  roaò 
bie  eingewebten  biffar.  Rotigen  betrifft,  auch  aitò  ber 
ber  9Q?argi/ò  fein,  eben  fo  wie  jene  auS  beò  erfleren: 
Rebe  bei  (Gelegenheit  ber  Uebertragung  ber  Äranfen  auò 

* ©«in  Wefrolog  in  6er  Brunne«  Beitung  1816,  @.  135 -HO 
®.  au*  öfter.  (Sncpfl.  2.  33.  ®.  435  un6  Stnnalen  6rr  6fter.  gitcraWt 
1808,  3ntcUigen)b|.  S 155—157. 
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bem  ehemaligen  Sagarettye  in  ba$  neue  ÄranfentyauS  3g* 
lau’ö,  3glau  1803,  8. 

Slbam  ßtymopfa,  geh.  gu  Sifdjau  in  33ötymen  ben 
24.  £)eg.  1742,  9)litglieb  beö  3efuiten  * Orbenö  unb  nach 
beffen  Aufhebung  ©pmnafialletyrer  in  ,3na*m  biö  gu  feinem 
Sobe  (12.  3uli  1801),  mar  einer  ber  »orgüglictyften  Site» 
ratoren  Sölatyrenö.  3n  Jolge  ber  Slufforberung  beö  Dberjt* 
fanglerö  ©rafen  0Jlittromöfy,  melctyer  furge  3«*  freies* 
tyauptmann  in  3na*m  war,  fetyrieb  unb  »ollenbete  er  furg 
eor  feinem  Slbleben  bie : tXRätyrifdje  ©efctyidjte  non 
ben  älteften  biö  auf  unfere  / 1801,  2 Style,  unb  5 

gefetyriebene  SllptyabetS  f?arf.  6$  mar  fetyon  bet  (Senfur 
übergeben,  fam  aber  nictyt  in  ben  $>rucf,  fonbern  mürbe 
ald  opus  posthumum  nacty  bem  Sßunfctye  beè  3>erfafferö 
bem  großen  Kenner  unb  jreunbe  mätyrifctyer  Sllterttyiimer, 
©rafen  SOiit(romòfi),  ubergeben.* 

3otyann  33  a t;  e r , 5Ragijfratöratty  unb  burd)  42  3atyre 
©ijnbieuS  ber  f.  ©tabt  90?ätyrifd)*3?eujlabt,  »ollenbete 
1800  eine  ©efctyictyte  berfelben,  bie,  obmotyl  furg,  nid)t 
dpronologifd)  georbnet  unb  metyr  gur  Jfenntniß  ber  ©erectyt» 
fame  ber  Siirgerfctyaft  bienenb,  bocty  baS  Sßerbienft  tyatte, 
guerjl  bie  33atyn  gebroctyen  gu  tyaben.  ©ie  beftnbet  fiel) 
als  Wlanufcript  im  jiäbtifd).  Slrctyioe  unb  mürbe  »on  (Sugl 
gu  feiner  ©efctyictyte  9(eujlabt’ö  (<B.  33ormort  berfelben) 
fleißig  beniifet. 

Slnton  Sur,  geb.  1747  gu  9)1.  Jfromau,  ^rior  beö 
1785  aufgetyobenen  ^pauliner'Älofterö  bafelbjl,  fetylüßlid) 
©eroiffenöratty  ber  Jiirjtin  ©leonore  »on  Sictytenjtein,  ein 
SSJiujler  geijllictyer  33otlfommentyeit  unb  33ater  ber  Firmen, 
fammelte  fetyr  fleißig  für  bie  ©efctyictyte  ber  ©tabt  Äro* 
mau,  beö  JflojterS  unb  ber  Umgegenb , größtenteils  auö 
bem  Sictytenjlein’fctyen  Slrctyioe  in  Jtromau,  unb  natym  non 
allen  Dofumenten  fetyr  genaue  Slbfctyriften.  Sicfe  ©djriften 
famen  nad)  feinem  Sobe  (10  SDegember  1800)  in  baS 
©tabtardp».  **  , 

f)orft)  fanb  bei  bem  Slrgte  3ofl<tjcf  bafelbjt  eine 


* Sbroopfa'4  9?efrdo<|  im  patr.  Ingebt.  Sprit  1802,  345.  9?«* 

tiefem  u.  ber  Brunner  Jeilun«  1801,  ©.  926  erfàeint  bie  angnbe  beé 
Iobe«jafcreb  1802  in  ber  Èfter.  Snepft.  1.  B.  ©.  543  al*  irrig. 

••  Patriot.  lagettiUt  1804  ©.  749—751. 

I 8* 
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f)anbfd)rifflicbe , fleißig  bearbeitete  Gfjronif  biefer  Stabt 
(Brünn.  23od)enbI.  1827,  ©.  19). 

Der  regulirte  Qtljorljerr  gu  ©erad,  -f)ieromjmud  3»f- 
21  Ir  am,  ein  braoer  @efd)id)fforfd)er,  fcfjrieb  1801  eine 
®efd)id)te  ber  Pfarre  Jratting,  bie  ftcf)  bafelbjl  in 
•f)anbfd)rift  befinbet;  eine  äfynlidie  ^Pfarrgefdjirfjte  foli  in 
Ständern  fein  (Br.  2ßod)enbl  1827,  ©.  192). 

Bon  bem  ® tener  i)of*  unb  ©eridjtdabuofaten  2lnton 
2Wid)ael  furore  öf  t),  geb.  1765  gu  Bifoldburg , roo  fein 
Bater  3gnaj  Durorodfy  fürftl.  Dietridiftein’fdjer  2Irdii»ar 
unb  Söibliotf^cfar  mar  (Gjifann  ©.  182),  beroafyrte  bie 
Serroni’fcbe  Bibliothef  5JiifeeÜen,  gefd)id)t[id;en  unb  anbem 
3lnf)alted,  MS.  4.  (Bibi.  Cerron.  p.  85}  roenn  ber  ta« 
fefbft  mit  3.  21.  Durorodfy  angegebene  Berfaffer  nit^t 
etnia  ein  anberer  i(|). 

ftranj  3ofepf)  ^ran^f , Bud)l)alter  bei  ben  Bud)» 
fjänblern  Drapier  unb  ©aftl  in  Brünn,  »erfaßte  feit  1790 
ben  mit  meiern  Beifatle  aufgenommenen  Botfofafenber:  Ser 
Bote  aud  s)Ji  ä I)  r e n , trat  1794  an  bie  ©pifce  bet 
fWebaftion  ber  gefdiii&ten  3f,’*fàrifl:  S'ad  allgemeine  eu« 
ropäifebe  30urn<»Ì/  roeldjed  Drapier  in  Brünn  »er« 
legte,  rebigirte  feit  1797  bie  Brünn  er  3f,*un9/  war 
für  bie  Berbejferung  beé  Dfeatcrd  tfyàtig  unb  füntigte 
1798  bie  .f)eraudgabe  eined  2Berfed  unter  bem  Difel:  Sie 
mäfyrifdjen  5Jtufen,  mit  Beiträgen  oaterlänb.  ©di#« 
fteller,  an.  (5r  jlarb  aber  fcf)on  am  20.  SOiärg  1802/ 
ja  fri'tf)  für  bie  mäfjrifdje  Sanbedfunbe.  Gr  gab  1800  eine 
für  Bolfdbelebrung  berechnete  ©djrift  unter  bem  Sitel:  | 

Der  spatri ot  ober  gemeinnüfcige  Segenbe  für  Oefterreidjs  I 
©urger  (barin  and)  : Bürgertreue  unb  Dapferfeit  ber  Srirn«  ‘ 
ner  Biirgerfd)aft  unb  Belagerung  Br  finn  è burd)  bie  , 
©djroeben)  {jeraud. 

Bei  Uebernaljme  ber  9?ebaftion  ber  Brünner  3e*^n? 
ffcfjerte  er  mel;r  »aterlänbifdje,  rofjfenfd)aftlid)e  unb  arti« 
ftifdje  9?admd)ten,  indbefonbere  eine  allgemeine  fceutfefe«  ; 

Dl;eater*3eitung  (rnoju  er  aud)  bad  europäifdje  3ourn. 


* <8rünn«  3«itun0  1795  , Beilage  ff.  177,  3-  1793,  ff.  551,  3, 
1802  ©eilagt  ff.  413,  patr.  Xagctlatt  1802,  ff.  427  ; Woraci«  1839. 
ff.  761. 
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benüfcte),  ju.  211$  Jrucbt  feiner  (jiflorifdjen  Arbeiten  er* 
festen  nur  baö  für  ©rünnö  ©efcbicbfe  fcfycifebare  DBerfcben  : 
©ürgertreue.  . ©erfucb  einer  @efci)id)te  non  bem  tapfern 
unb  patriotifcben  ©erhalten  ber  Bürger  ©rünnö  unb  ihrer 
^Bereinigung  in  ein  ©ürgerforpö;  oom  3.  1421  biö  auf 
gegenwärtige  3e8en  u.  f.  n>.  ©rann  1798,  welches  er  au$ 
ber  ungebrucften  ©cfcf)id)te  Srännö  oon  Jtofcbinéfi;  unb 
aué  ben  oon  Eerroni  mitgeth  eilten  Urfunben  oerfapte. 

3o^ann  oon  ©ohm,  ©rünner  Domherr  unb  Pfarrer 
bei  ©t.  3afob  (geb.  ben  27.  Oftober  1756  ju  3baunef, 
geft.  21.  De$.  1812),  fcbrieb  mit  Serroni’ö  Unter  jtüfcung  : 
Denfmal  geprüfter  Dreue  unb  Ergebenheit  ber  9)fährer 
gegen  baö  Er^bauö  Oejterreicb,  ©rann  1802,  4.  unb: 
Diebe  jur  Eröffnung  ber  neuen  (©ergbau*)  Jrancifti  * ©e* 
werffebaft  ju  ©rünn.  ©rann  1802,  4.,  mit  Df  ü cf  fi  cf)  t auf 
bie  ©ergbau*©efcbicbte  DRährenS  (Ejifann’ö  lebenbe 
©tbriftjteller  DJfährenö,  ©.  35). 

3gna$  Subwig  £>öcbömann,  geb.  gu  DR.  Dleufiabt 
1768,  m.  f.  Sanbeöaboofat  unb  jurib.  profeffor  in  Ol* 
mü$,  f 10.  2lpril  1813,  gab  bei  (Gelegenheit  ber  Erf>e* 
bung  beö  Olmü&er  Erjbifcbofö  ©rafen  Eollorebo  jur 
Earbinalöroiirbe,  eine  jwar  nur  ffi^itte,  aber  treffenb  ge« 
jeiebnete  ©iographie  fciefeö  .ftirebenfürften,  Diebe  jur  freier  jc. 
Olmüß  1803  h«rauö  iSjifann  ©.  73). 

Érnff  Jf)amlif,  geb.  ju  ©rünn  am  6.  Jebr.  1776, 
Protofollift  bei  bem  ©rünner  DRagiftrate,  übernahm  bie 
Ausführung  ber  non  Jranjfi)  beabjtcbtigten  ^Bereinigung 
ber  oaterlänbifdjen  ©eiehrten  ju  gemeinfamen  Uterärifcben 
3roecfen.  Die  non  ihm  heruuögegebenen  Daftbenbücber 
für  DJlähren  unb  ©cblefien,  ©rann  1802,  1803, 
1804,  1808,  blieben  nicht  ohne  einigen  ©ewinn  für  DRäh* 
renö  ©efebiche  unb  Sanbeöfunbe.  ©efonbere  Aufmerffam* 
feit  unb  ein  langjähriges  ©ammein  wibmete  er  ber  fo  fehr  * 
oemacbläffigten  J?unjtgefcbi(bteDRäbrenS.  Die  Jrüchte 
waren  feine  Abhantlung:  liebet  bilbenbe  itunft  in  DRäf)* 
ren  (in  ben  Annalen  ber  öfter.  Siterat.  unb  Äunft,  1810), 
Dfacbricbten  über  bie  Äunflwerfe  in  ©rünnö  itir* 
eben  (im  ©rünner  SBocbenblatte  1824— -1827)  unb  baS 
felbjtftänbige  SBerfcben:  3ut  ©efd)ict)te  ber  ©aufunft,  bet 
biibenben  unb  ^eiebnenben  .(fünfte  in  DR ähren,  ©rünn  1838, 
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mit  drrgàngungen  u.  f.  re. , ebenba  1841 , roogu  er  befon» 
beré  best  »ortfyeilfjaft  befannten  (1812  f)  ©iltf)autre!  3ln* 
bread  ©djreeigel  gurücfgelajfenen  9totigen  benü&te  (9Jto* 
ra»ia  1844,  97.  34).  SDbreofyl  bid  in  baé  17.  3al)rf)un* 
bert  fe()r  bürftig  unb  weniger  eine  Jtunftgefd)id)te  ald 
9tad)rid)ten  über  Jftünftler,  .Runftfammlungen  unb  ©au* 
benfmale  entfyaltenb,  gel)t  ed,  wad  9Jtaler  unb  ©ilbfyauer 
betrifft,  bod)  oiel  weiter  ald  bad  .Rünft(er*£erifon  »on  ©öfy» 
men,  fötaleren  unb  ©djfefien,  oom  ©trafyoreer  ^Prämonfha* 
tenfer  3obann  ©ottfrieb  ©labacg,  ^rag  1815,  3 £fjle. 

fjawlif  rear  noti)  in  fyotjem  Filter,  bid  gu  feinem,  am 
27.  Sluguft  1846  erfolgten  $obe,  tfjdtiger  £f>eilnel?mer  an 
ber  DJJorayia.  ©eine  97ad)Jajj*©d)riften  ftnb  in  Äolterd 
©efiB  gelangt. 

2lid  ©d)riftjteüer  im  jtunftfadje  trat  in  9D7äf>ren 
neben  ©djroetgel  unb  JF)arelif  audj  ber  Med.  Dr.  ©mft 
(Sari  97 infolini  auf.  @r  rourbe  am  8.  9Rarj  1785 
ju  ©rünn  geboren,  legte  f)ier,  in  Dlmüfj  unb  23ien 
feine  ©tubien  gurikf  unb  reurbe  1809  spf)»)fifuö  bed  'Pro* 
»inaiai-«  fpäter  beé  ©pielberger  ©traffyaufed,  SDtitglieb  mef)» 
rerer  gelehrten  ®efellfd)aften , Sonferoator  beé  Jrangend* 
mufeumd  in  ber  jtunft*  unb  2Utertf)umd  » 3lbtf>eilung.  @r 
fdjrieb  ©rünnd  neue  ©abeanftalt,  ©riinn  1814.  — ©ad 
'Proo.  ©traf«  unb  Slrbeitdljaud  gu  ©rünn,  eb.  1816.  — 
©ad  ©rentfdjiner  ©ab,  eb.  1817.  — lieber  ©efängnijj* 
franffyeiten , eb.  1827,  2.  2lufl.  1830  unb  mehrere  Stuf* 
fàfce  unb  3lbbanblung«n  in  in«  unb  auelänbifdjen  Journalen 
(Patriot.  Tageblatt,  Jpefpcrud  u.  f.  re.).  5ln  uaterlänb.  5tb» 
fyanblungen  fdjrieb  er  indbefonbere  : 97otigen  über  in  5Jläf)* 
ren  uorfyanbene  oorgiiglidje  Äunflreerfe  ber  5R alerei 
(Jpormayr’d  9frd)io  1825,  97ro.  110 — 113),  9D7äf)rend 
£eilbäber  unb  ©efunbbrunnen  (ÜJlorauia  1815,  97.  73 
— 75),  Ijiftor.  mebigin.  9totigen  aud  9Jtaf)ren  unb 
©djlefien  (9D?orauia  1841 , 97.  29) , bet  ©pielberg  (eb. 
1842,  97.  58)  u.  m.  a.  (SJtoraoia  1815,  ©.  166;  öfter. 
&nct;fl.  IV.  392). 

©orgüglid)  gu  ermähnen  ift  feine  m'eüeidjt  eingige 
©ammlung  oon  ©ilbniffen  ber  Slergte  aller  97ationcn, 
reelle  oom  15.  3al>rl)unbrrte  au  erfdtienen  ftnb,  ald  £>oIg* 
fcfjnitte,  .Rupfer  fließe  aller  Sanieren  ober  ©teinbritcfe,  fd)on 
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1825  mehr  alb  1400  ©lätter,  tarunter  übet  100  avani 
la  lettre.  £>a  biefer  Sammlung  ein  (Satalog  über  ben  Dia* 
men  beb  Slrgteb,  feine  V<mpt»erbienjìe  alb  'Praftifer  ober 
öterator,  ben  Dtamen  beb  Stechers  nnb  bie  Seltenheit  beb 
©latteb  beiliegt,  fo  gibt  biefelbe  eine  »olljlänbige  lieber* 
ficht  ber  (ì5efd)ici)te  ber  2tr jneifunft  na<h  brei  Epochen , ber 
geict)nenben  Jtunft  unb  beb  Sojlümö  »on  beinahe  5 3aht* 
l)unberten , ber  S(;alfograpb<*/  Volgfchneibefunft  u f.  n>. 
(Vormapr’b  Slrc^iu  1025,  <3.  602,  608). 

(Sin  eifriger  grreunb  mähnfcher,  inbbefonbere  aber  ber 
@efd)ict)te  ©rünnb,  war  ber  ©rünner  ©pmnafial  » getter 
JPhil.  Dior,  unb  Baccal.  Th«.  .Rari  3®fcph  Vanjelp, 
geb.  gu  ©rünn  am  27.  Dft.  1744  «nb  geft.  bafelbji  am 
1.  Oft.  1006.  (Sr  mar  ein  Sol)n  beb  ©rünner  Stjnbi* 
fub  Slnton  Sebaftian  Vangeli?  (1761 — 01),*  ber  einen: 
3ungfräuliä)en  (Shrenfrang  ber  jebergeit  getreuen  f.  Stabt 
©rünn  »erfaßte,  aber  nicht  »oUenbete  (©rünn.  28ochbl. 
1826,  S.  139).  'Prof.  V<mjfhj , mit  philolog.  unb  ®e» 
fdjicbtbarbeiten  befchäftigt,  fam  um  ben  größten  £l)eil  ber 
eigenen  forool)!  alb  ber  gefanunclten  Schriften.  3«  bem 
SBerfchen:  Gloria  posllmma  tSludiosorum  Brunensium 
in  obsidione  suecica  A.  1645  pro  urbe  militantium 
Bruu©  1790,  8.,  beleuchtete  er,  gu  gleicher  3«t,  alb 
gtangft)  bie  ©ürgertreue  ©rünnb  fdhilberte  unb  alb  5)(ufter 
ber  Sßachahmung  auffteüte,  bab  benfroürbige  ©erhalten  unb 
bie  Th°ten  ber  ©rünner  ©t;innafial»3u9rnb  mährenb  ber 
helbengleidjen  ©ertheibigung  ber  Stabt  gegen  ihren  mach* 
tigjten  unb  gefährlicbften  Jeinb,  bann  bie  Schicffale  beb 
©rünner  & \)  m « a f i u nt  b. 

©on  ihm  ijt  unter  feinen  hiftor.  Arbeiten  auch  : §ünf» 
gigjährigeb  Mbenfen  beb  auf  bem  ©rünner  SHathbaub* 
thurme  ben  1.  3uli  1799  neu  aufgefefjten  hofften  Ifno* 
pfeb.  ©rünn  1799,  8. 

1000  beabfichtigte  er  bie  Verausgabe  einer  uiä^rifcfje» 
Shronologie  ober  mähr.  3lnnalen,  morüber  er  bem  Ora* 
fot  SDiittrombfi)  ben  'pian  mittheilte.  'Mein  fie  fanten  eben 
fo  roenig  anb  Tageslicht,  alb  bie  bereits  ber  (Senfur  unter* 

• Bi«  n«u«n  Bnnaten  ber  Zittrat,  im  öfter.  Staate,  Jänner  1808, 
Jntettiaenjbiatt  S.  36—39,  enthalten  «inen  <W«fro(ofi  fiter  ßanicly. 
Ueber  fein«  Familie  ®.  üßoraeia  t842,  ©.  40. 
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gogene  ©efchichte  Mäf)ren$  »on  ßlnnopfa  unb  bic  f<hon 
cenfurirte  flauer  (5f)ronif  »ou  Margp.  1808  »»olite  -pan* 
jefp  fogenannte  33rünner  Mif  teilen  ober  Mittheilun* 
gen  fold)er  ©enhoürbigfeiten,  welche  SBrünn  unb  feine  Um* 
gegenb  betreffen,  (jerauégeben.  Die  Gbition  fam  aber  nicht 
ju  (Stante.  2)aé  1.  JF>eft  beé  1.  SBanbed,  ohne  fonbet* 
litten  SÖertl) , unb  feljr  unoollfiänbige  S8rud)(Ktcfe  oo« 
£anjelp’ä  gefammelten  Schriften,  unter  benen  fiel ) weit 
SBeiträge  jur  ©3fdiid)te  ©runnö  befunben  haben  fotte*, 
famen  an  feine  Schüler  unb  28of)lthater,  ben  nathherigen 
Kanbeó  * 'Protomebifué  »Steiner  ».  'Pfungen  unb  »on  tiefem 
an  ben  Sßerfajfer  tiefer  Schrift , welcher  fte  jum  Aitile 
für  bie  ©efd)id)te  SBrmmé  bennate. 

Der  »erbienftoolle  ©ireftor  ber  neuen  ©rünner  9? or* 
»nal*  JP)auptfd>ule  (1775),  nachher  f.  f.  Schulen  * Oberauf* 
fetter  in  Mähren  (1780)  unb  Oeft.  SchlefTen  (1782- 
1804),  3gnaj  Ubier  »on  Mehoffer,  welcher  bei  feinem 
©ienflantritte  faum  10,000  hinter  in  bem  Schulunter* 
richte  »orfanb,  bei  feinem  2(btreten  jeboch  1548  Schulen 
mit  146,894  Sdfulfinbern  übergab,  befchäftigfe  ftch,  neben 
ber  @eograrl)ie  unb  Mineralogie  beö  ganbeé,  auch  mit  bef* 
fen  ©efdjiehte.  Sluper  einer  Urbbefchreibung  Mähren^, 
welche  (Sgifann  (SBriinn  1814)  herau$g«b,  tputerliep  er 
(geb.  gu  gulnef  am  15.  Slptil  1747,  gefl.  $u  SBrünn  ben 
2.  Märg  1807),  aud)  SBruchftücfe  unb  Materialien 
jur  @ef<hichte  »on  Maaren  (S.  beffen  SJfefrolog  in 
ben  Slnnalen  ber  bjter.  Siter.  1808,  1.  SB.  ^ntelligenjblatt 
S 33—36  unb  feine  Se(bftbiogravl)ie  in  beffen  ©ròbe* 
fchreibung  Mal;rené,  öfter.  Uncpfl.  VI.  550). 

Monfe  gewann  feinen  Schüler  Jrang  2Befebrobfur 
bie  »aterlänbifche  ©efchichte.  Óerfelbe  »»ar  gu  Olmüp  am 
19.  Oft.  1759  geboren,  »»urbe  Sijnbifug  gu  £ofcbip  unb 
JRömerftabt  unb  ftarb  alé  m.  f.  Sanbeéaboofat  gu  Olm«!) 
am  12.  Jfhruar  1815.  Sßon  »hm  finb:  Sammlung  ber 
»om  3.  1600 — 1740  (für  Mähren)  ergangenen  (bamal 
noch  beftanbenen)  ©efefce.  33rünn  1793  (3m  Sluéjuge). 
Sammlung  ber  ^Berechnungen  unb  ©eneralien  für  fämmt* 
liehe  3ünfte  unb  3nnungen,  SBrünn  1799;  (3te 
»ermehrte  unb  »erbefferte  Stuflage , SBriinn  1829—1830, 
4 3)be.,  Sammlung  fäntmtlicher  »on  1729—1792  gut  Slb* 
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roenbung  ter  53iehf«ud)e  ergangenen  ©efege,  mit  einer 
Slbhantlung  non  ben  Saubemien,  *prag  unb  Seipgig 
1799.  5D?af)renö  i r cf>  e n g e f et)  i d)  t e , 1.  53.  (big  gum 

3-  1199),  53rünn  1814.  Ter  2.  53anb  big  gum  3af;re 
1400  blieb  ungebrucft,  ba  ben  SBerfaffer  ber  Tob  bei  bet 
nafjen  QSoUenbung  i'tberrafcbfe.* 

3u  festerem  Söerfe  benutzte  UÖefebrob  bte  panb* 
fünften  beg  j?arthäuferg  Stengel,  beg  ^ropjtfn  2lugu» 
ftin,  3*c9£lf>“uer’0/  -^3  a f e Té , beé  Jrei^errn  oon  'P  c* 
teròwalbfft),  beg  Dlmü^et  Tomherrn  ©rafen  ©ian* 
n i n i unb  % r i e b e f’g. 

3u  ben  eigentlichen  ©olbgruben , ben  Streben  beg 
Omaner  Grgbtót^umé  unb  Sopitela , gelangte  er  jebod) 
nicht.  2luö  tiefem  ©runbe  unb  bei  bem  oödtgen  5Jfangel 
an  Äritif  unb  Softem  bat  ber  1.  53anb  feineg  SBerfeg, 
weichet  rikfjtchtlich  ber  ®efd)ichte  bet  Olmütjer  53  i« 
fcf>öfe  nur  big  1200  reicht/  aber  gugleidj  ffiggirte  ©rfchid)» 
ten  ber  big  bal)fa  gestifteten  Jtlojter  IR  ai  gern,  pra* 
bifet)  unb  53rucf  enthält,  bie  fo  fe(;r  oernadjläffigte 
Jtircbengefcbid)te  beé  Sanbeg  fel;r  wenig  gefüttert. 

5lud)  ber  f>iftor.  Anhang  über  bie  mähr*  ©emein* 
ben  5luggb.  ßonfeff.,  welcher  ben , bei  ©elegenljeit 
beg  9teformationgs5e^e^  oon  pod)  jtetter  u.  Stromgfty 
por  ber  53rünner  eoang.  ©emeinbe  gehaltenen  'prebigten, 
53rünn  1819,  beigegeben  würbe,  hat  b,eSu  nur  9er,n9e 
9Jtdferia(ten  geliefert. 

SBefebrob’g  53eiträge  gut  ©efchichte  53rünng 
oon  ihrem  Urfprunge  big  auf  gegenwärtige  3ei» 
ten,  hatten  fd)ort  bie  Trucfbewilligung  unb  follen  fid)  fa 
Jf)anbfd)rift  in  ber  ©Imitier  53ibliotl)ef  beftnben.  51ujjer* 
bem  hfatbrliep  er,  nebft  anbern  MN.  auch:  Nachträge 
unb  Örgäügungen  gu  Schwoi/g  Topographie 
oon  Mähren,  2 53änbe,  ©efejjfaminl  ungen  u.  ä. 

Tie  Sammlungen  2Befebrob’g , bie  nad)  5lufierli§  fa* 
men,  würben  fpäter  oermüftet  unb  gerjtreut;  ein  Thftl, 
©Imitfc  unb  i?  I o ft  er  £rabifcf)  betreffenb,  tjl  in  Oteu* 
reifch  (53ocgef’g  SKeifebericht  1844,  MS.). 

* »nnaltn  btr  2it.  unb  Äunft  im  Sfl er.  Äaiffrtbumt , 3“*»  1809, 
3ntfBij(mjblatt  ©.  30  unb  3t  ; Siifann**  Itb.  SWä&ttn«, 

©•  190;  Ceflrr.  Sncpfl.  6.  9?b.  ®.  66. 
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3n  2öefebrob‘3  Kangiei  bilbete  (ich  3efepb  2Biabi$la» 
gifcher,  geh.  gu  .Klofter  £rabifd)  bei  Dlmü§  am  17. 
Seg.  1785 , Softor  ber  Diedjte  unb  Sufiigiär  gu  Korneu» 
bürg  unb  .Rlofterneuburg.  ©on  früherer  3“9enl>  f**r  ®te‘ 
grapse  unb  ©efchidjte,  befonberö  feineö  ©aterlanbeé , er* 
g(üf)t/  fchrieb  er  fdjon  in  jugenblidjem  Sllter  bie:  ©efd)id)te 
ber  f.  .£)auptjtabt  unb  (Srängfeftung  Dlmiifc,  2 ©ante, 
Dimü$  unb  ©riinn  1808.* 

5ln  Srucfmerfen  fonnte  er  mo()l  nur  bie  ©eitrage  gur 
J?enntni§  »on  Dlniüh,  ».  ©cfberger,  2Bien  1788,  8. 
unb  bie  beiben  9lbbanblungen  über  bie  @efd)id)te  biefer  ai* 
ten  -fjauptftabt  im  patriot.  Sägeblatt  1804,  0?ro.  9 u.  fg. 
unb  in  ber  OJiorauia  1815,  9iro.  37  u.  fg.,  bagegen  aber 
viele  f)anbfd)riftlid)e  Duellen  beniigen. 

3Der  (5l)ronifen  eineé  ungenannten  Dimütjer  ©ùrgerà, 
1528—1549,  »on  3of)ann  Senbelberger  (1663 > in 
baé  Seutfdje  iiberfefct  unb  bereichert,  fo  mie  feines  bii 
1676  geführten  Sagebud)eö , enblid)  ber  Dlmüfcer  Ghronif 
beé  ©urgerà  Johann  .R  r a n i d)  (»otn  3-  1432  bi$  gum 
?tnfange  beò  17.  3«hrI)UHberteb)  haben  mir  ft^en  gebacht. 

Ser  Dimü^er  ©ijnbifué  glorian  3ofeph 
fchrieb  Dlmüjjer  Senfmiirbigf eiten  1746  nieber. 

Sie  ©chicffaie  biefer  Stabt  mährenb  ber  Ojabrigcn 
fchmebifchen  Occupatimi  fchiiterte  bie  J£)anbfd)rift  : Jtömgf. 
•£)auptfiabt  Dimüfc  feinblid)  fdjroebifche  Dffupir*  unb  ^n» 
nehabung  »om  16.  3uni  1642 — 12.  3uü  1650  , 600 
©eiten  in  golio  (auch  in  Gerroni’b  ©ammi.) , mit  einem 
2ßad)trage  : unterfd}ieblid)er  Senfmürbigfeiten  aus  uer|d)ü‘ 
benen  SJlanufcripten  gufammengetragen  »om  3-  1618—73, 
fo  mie  eine  £>anbfd)rift  beö  9Ji  ineriteti  » Duarbiané  'Paul 
3 a c g o m i $ in  ber  Dimü^er  ©ibliotl)ef. 

Sie  heibenmüt()ige  ©ertheibigung  »on  Dimiib  9c9en 
bie  'Preußen  »eremigte  bas  Sagebud)  ber  Dimütjer  ©eia» 
gerung  oon  3®hann  &habbäud  »on  CS  1;  r e n j ro  e i 9.  Sia» 
riunì  ober  grünbliche  Slngeige  »on  bem  gänzlichen  ©organ9 
ber  ©elagerung  u.  f.  m.  gu  Olmü£  im  3abre  l7^* 
gebrueft. 

* Stimateli  ter  2it.  unt  Äun|i  6e5  3n'  un&  Sluélanbe*,  ©eplentbir 
1810  i 3nteUijeniblatt  ©.526—528  ; ßiifann  ®.  48-50  ; £><?«• 

ßnajfl.  2.  ®b.  ®.  145,  3.  ®t.  ®.  147. 
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Sluper  biefen  beni't&te  gifd)er  nod)  eine  (Sammlung 
alter  'Privilegien , Diplome , unb  anberen  Urfunben  ber 
<Stabt  Dlinüö  von  ben  älteren  3eiten  her,  vom  % 1636, 
eine  von  einem  3efuiten  unbefannten  Kamenö  im  3.  4637 
gefd)riebene  Hisloria  Moravi«  etc.  a P.  J.  W.  e S.  J. 
in  2 Jolio  * ©änben , jebet  100  ©ogen  jlarf,  bie  ©rud)* 
jh'tcfe  einer  bi>hmifd)en  ibanbfehrift  von  *paprocfp  vom 
3.  1610  über  bie  mäfyriftfjen  (Stabte  unb  ben  2lbel,  eine 
unvollftänbige  Jbanbfchrift  von  (Someniué,  bie  fjanb* 
fcfjrift  eineei  3^fuücn  vom  3 1736,  19  ©ogen  ftarf,  ei* 
nige  Diarien  aufgehobener  Jflöfter,  viele  Urfunben  im  Sri* 
ginale  ober  in  glaubtoürbigen  Slbfd^riften , enbfidj  nod) 
mehrere  alte  fjanbfdjriften , bie  jum  ©hf,l*  Rauchbar 
mären. 

©er  ©ürgermeijter  granj  3«>feph  ® i II p e r t h unb 
ber  Ked)t8befliffene  ffranj  Kotter,  ein  fehr  eifriger  211* 
tertf)um8forfd)er,  Kumièmatifer  unb  kennet  ber  @cfcf)icf)te 
9Jiä()ren8 , werben  auobritcfltd)  al8  5®rberet  bfr  ©adje 
burd)  SÖJittheilung  von  £ülf8mitteln  genannt.* 

©od)  hat  Siftl)«  weber  ba$  überaus  reiche  2lrcf)iv 
be$  Dlmüßer  *DJetropolitan*  .Rapitela,  noch  bie  ftäbt.  (Sin* 
nahm*  unb  2lu8gabebüd)er,  'protofotte  auö  bem  14.  unb 
15.  3ahrfmnberte  unb  bie  fonjtigen  ftäbt.  2lrd)w8fd)äfee, 
noch  nudh  <5berl’$  3ahrbu(!)  ber  ©labt  Dlmüfc  unb  eineé 
Unbenannten  ©eiträge  jur  ©efd)id)te  von  Dlmitlj,  jwei 
J£)anbfd)riften  in  Jolio  in  Serroni’8  (Sammlung,  bemi&t. 
9lber  felbft  ben  benütjten  Mitteln  entfprach  nicht  bie  9hié» 
fiihrung.  Obwohl  Siifiher’ö  2Serf  bie  Sanbe3gefd)id)te  mit 
neuen  ©aten  bereicherte,  fo  fann  bod)  ba$felbe  für  nicht 
mehr  al$  eine  Shronif,  ober  eigentlich  ein  G>hronifen*2lu8* 
jug  angefehen  werben.  <f)ijtorifd)e  ifritif,  ©idjtung  unb 
Sluäwahl  beè  ©toffeä,  wie  ©arjlettungégabe  werben  feljr 
uermipt.**  2tud>  fehlt  bie  <Sd)ilberung  be$  SOtunicipal* 
wefenö  , eineö  JP)aupterforbernijfe8  jeher  Drtégefchid)te. 
©ie  Sultur*  unb  (Sittengefdjid)te  war  bem  jwar  ange* 
fünbigten,  jebod)  nicht  erfd)ienenen , 3.  ©anbe  vorbehal» 


* gif*er’<  ®cfAid>te,  dorrete  jum  t.  ©be.  <5.  9,  1.  ©b.  ®.  1«* 
204,  2.  ©6.  ff.  3.  18,  84. 

**  Sfccenfion  in  btn  6(ler.  Sit  Slnnalcn  1810,  1.  ©f-  ff.  217  unb 
223,  unb  ©egenbenurfungen,  3.  ©.  ff.  180—164. 
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ten,  meldet  eine  ©efchichte  ber  ©rünbung  beé  c^tiflHt^en  ' 

©laubené  in  fDiahren,  ber  ©rünbung  tré  Dlmüßer  33is*  j 

thutné,  ^Biographien  ber  5Bifd)i>fe  uub  @rgbifd)òfe,  bie  ®t* 
fd)id>te  ber  Jiirchen  unb  .Rlofter  unb  eine  Dopograpl)ie  von 
JOlmütj  enthalten  follte  (S.  1.  53.  S.  12). 

Daé  uralte,  einjt  reiche  unb  berühmte  Dlnui$,  tiefe 
alte  -£>auptflabt , ber  Si$  ber  ^>oc^fircf>e  beé  £anteé,  ber 
alten  Sanbeèamter,  einer  Univerfität  unb  Slfabemie  unb  sie»  | 
ler  geijtlicher  3niiitute,  tiefer  Dräger  auégebilbeter  5Wuni« 
cipalfornien,  tiefer  Schauplafe  fa  vieler  Späten,  tiefe  3Hi» 
»alin  von  SBrünn  feit  ^al)rl)unterten , bietet  eine  fo  reich* 
faltige  ©efebiche  bar  unb  (;at  fold)’  einen  9teicbtl)um  in 
üRaterialien,  bap  auch  noch  ftifcher  nod)  eine  9r°Pe  ^<4* 
lefe  gu  halten  ifh 

Seittem  fdjmeigt  §ifcheré  mähr.  fDiufe.  5)ìef|r  bem 
Stubium  ber  Siatur  gugemenbet,  hat  er  fid)  inébefonbere 
in  ber  Sßittcrungofunbe  einen  fJiamen  gemacht. 

2(uch  in  anbern  Stabten  fanben  fich  precinte,  bie  if)re 
©efchichte  aufgeichneten. 

Der  5J(  Dìeujtàbter  9J?agiftratérath  3»h«nn  SBapet 
fchrieb  bie  ©efchichte  von  SDÌ.  Óieuftabt  (1800),  bie  in 
£anbfcbnft  guriicfblieb. 

fMuf  ©runb  berfelben  unb  mit  ber  UnterjhiBung  be$ 
thätigen  SBùrgermeijìeré  Dominif  ©illitfch  ("f  1843^, 
meldw  felbft  eine  mit  gefd)id)tlichen  ?iad)richten  über  tiefe 
f.  Stabt  turdjmebte  fRebe,  Omüß  1841,  i;erauégab  (®. 
über  ihn  bie  'IRaravia  1844,  9i.  46),  verfapte  Johann 
Sugl  (ge|T.  am  13.  'Siärg  1839  alé  'Pfarrer  in  Sinob) 
bie  ©efebiche  berfelben,  Dlmii|}  1832. 

3afob  Dmorgecgfi;,  Pfarrer  unb  ganbbechant  gu 
Drebitfch,  geb.  gu  Deltfcf)  am  7.  ^ebruar  1750,  gejl.  gu 
Drebitfd)  am  28.  5lpril  1814,  mar  ein  fleipiger  unb  ver* 
ftänbiger  Sammler  für  bie  ©efchichte  von  Drebitfd) 
(5)rünn.  Sochenbl.  1826,  9?.  88). 

Der  Sammler  Dberamtmann  fyriebrief)  mar  ein 
fleipiger  Sammler  für  bie  ©efchichte  von  ^amnih  (53r< 
Sßochenbl.  1827,  S.  71). 

Der  penf.  Òberargt  3ofepb  >f)errmann  ©alaé  (geb. 
gu  2Beipfird)en  am  7.  5lpril  1756,  f 15.  ftebr.  1840) 
gab  unter  anbern:  mähr.  SRolfélieber , -Diuga  SRoramfW, 
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ro  ©rné  1813,  0(mü&1825,  ^eraué,  fdjrieb  2I6f)anb* 
lungen  für  ben  .f)efperué,  inébefoitbcrc  eine  ©efd)id)te  ber 
©tabt  2B eißftrcfjen  (^afjrgang  1814  unb  1815),  alé 
felbftjtänbigeö  SBerfdjen  gebrucft,  Dlmüjj  1836.  <£)anb» 
fdjriftlid)  l;interlie§  er  unter  anbem:  ©óbro  Moraroéfjjd) 
prjbèhuro,  Miscellanea  ad  hist.  Patriae  (Moravi®,  böf)* 
mifcf));  ^amatfi)  méfta  frante  (3®eipfirc^en)  ; *pamatfn  o 
puflpc^  rptjrffpd)  Ijrabecf);  fratfe  biografie  morato.  btèfu* 
puro;  'Prjbèboroé  nabojenftroj  'Pifartsfé^o  ; ^ifloricfé  froè* 
bettroj  o rorajbè  jiboroéfé;  ^iflorie  cjrferonj  méljo  roiafi» 
iijfjo  méfta  ; <pojnamenanj  ucenpd)  Moraronu  rotfelifého 
ftarou;  £raftatef  unièlfu,  maljru,  rejbàru  :c.  Moraroéfjjd); 
3bor  ueenofti  $enfté  t.  biografie  flaronjd)  genfì^d).* 

!?>er  20irtbfd)aft0»3nfpeftor  Sari  iSitfcbmann  Ber» 
ehrte  bem  Jran^enömufeum  einen  non  if)m  bearbeiteten  Gnt* 
rourf  ber  ©efchidfte  b.  Seipnif  (Mittel.  1823,  ©.243  ). 

£>er  ©urger  gelijr  3 a f cb* f e (geft.  18 — ) fammelfe 
fleijjig  für  bte  @efd)id)te  ber  ©tabt  gf u I n e f unb  ber 
Untgegenb  ; au3  feinen  Materialien  finben  ftd)  Mittl)ei(un. 
gen  über  bie  mähr.  ©rüber  in  Julnef  in  ben  Baterlänb. 
©lättern  1818,  ©.  301 — 304,  im  ©ritnner  20od)enb(atte 
(1824,  JR.  63,  1827,  9?.  34,  40)  u a ©eine  hinter, 
lafienen  f)anbfd)riften , non  febr  lofaiem  203ertf>e , finb  im 
©efftje  ber  grei^err  b.  ©abenfelb’fdjen  Grben. 

Gtner  ber  unermübetften , fleijjigften  unb  glücflidtften 
®efd)td)täforfd)er,  roeld)en  Maleren  je  gehabt,  ift  unftrei» 
tig  Johann  ^peter  Gettoni,  (rr  rourbe  am  15.  Mai 
1753  gu  Ungrifdj  * ©rob , roo  fid)  fein  ©ater,  ein  rool)l' 
(jabenber  Kaufmann  aué  ber  fiombarbie , niebergelaffen 
fratte,  geboren,  ftubierte  bie  ©pmnafialflaffen  in  feiner  ©a* 
terftabt,  bie  'Philofophie  tmb  ein  3af;r  Rheologie  in  SDÌ» 
mtt$,  bie  fRedfte  in  2Bien. 

£Rad)  oollenbeten  fRecbtòftubien  trat  er  in  f.  f.  ©taat$* 
bienfte,  oennenbete  fid)  feit  1774  burd)  feché  3al)re  bei 
ber  oberften  3uftijfteWe  in  SBien,  Bertaufdtte  aber  1780 
bie  3uftij'  mit  ter  politifdjen  Saufbahn.  Gr  erhielt  nàm* 
lieh  bie  SlnfleUung  até  2lftuar  bei  ber  f.  f.  28tener  ©e* 

* 3ungmann'$  bttym.  Sii.  ©.  650  (3nber),  TOoraeia  1840,  9?.  43 
unb  44  unb  ber  màbr  Bidjter  ©alaé , geftylbert  non  3ob«rin  Cari 
K t p p a r,  Dlmü|  1841. 
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neral*£>ireftion  ber  .Rameralgüter  in  ©Öhmen  unb  molate 
ber  f.  f.  -£)ofconum([ion  gut  Einführung  unb  ^inaiiftrung 
bed  9tobctaboligiond*©»}ftemd  auf  ben  damerai»  ©tiftungd* 
unb  f.  f.  jiäbtifdjen  (SKitern  in  ©Öhmen  unb  5Raf>ren,  un* 
ter  bem  -^»ofratf^e  »on  Staat»,  ald  2tftuar  bei. 

3m  3«()M  1782  rourbe  er  ald  gmeiter  ©efretär  jur 
m.  f.  Rameralgüter  *2lbmmi|Tration  beförbert  unb  »erfal;  in 
biefer  (Sigenfdjaft  n»ieber  bie  &ftuariatd*@ef»hàfte  bei  ber 
9tobotaboligiond*£)ofcommiffion  für  5Rafyren  unb  ©chtejlen. 
Slld  im  3.  1785  bie  Einführung  eined  neuen  ©runbfiener» 
©ßftemd  in  allen  beutfdjen  unb  ungrifd)en  ^rowingen  uom 
itaifer  3<f«Ph  befohlen  mürbe,  uenuenbete  il;n  bet  f.  f. 
■fjofcommiffär  »on  RafchniB,  melcher  mit  ber  Einführung 
in  SDtähren  unb  ©trieften,  mit  ber  Oberleitung  bed  ®runb* 
jleuergefrfjäfteö  in  ©Öhmen  unb  ©aligien,  unb  mit  ber  er* 
jten  »Belehrung  bet  ungrifchen  Eoramiffionen  beauftragt  mar, 
alä  ©efretär  bei  biefen  mid)tigen  Operationen  bid  gu  ihrer 
©eenbigung  im  3*  1789.  Raifer  3ofepf)  war  mit  feiner 
Dienftleijlung  fo  gufriebcn,  baß  er  if>n  mittelfl  eined  eige* 
nen  <£)anbbilletö  »om  3.  9to».  1789  gum  m.  f.  ©ubernial* 
©efretär  beförberte.  ©eitbem  »ermieb  Eerroni  jebe  »»eitere  ©e* 
förberung,  bie  i(;m  außerben»  »orlängft  gu  2()ei!  ge»»orben  märe. 

©on  3l|9«nt  auf  für  bad  f)i|iorifd)*literärifd)e  Duellen* 
ftubium  ©öhmend  unb  SNährcnd  mit  leibenfchaftlicher  Siebe 
unb  einem  beinahe  beifpiellofen  gleiße  fammelnb,  bennate  er 
»orgüglidj  bie,  in  bie  speriobe  feiner  ©erufdthätigfeit  gefal* 
lene,  Aufhebung  ber  ©tifte  unb  Rlöfter  in  SRägren,  unb 
feine  günfiige  Stellung  bei  bem  Sanbedgubernium  mit  fei* 
nen  reidjen  ardbtoalifdjen  Schäften,  bann  ald  ©iid)er*l5en* 
for  unb  9te»ifor,  fo  mie  ald  2lrd)iuar  bed  2lrd}i»d  aud  ben 
aufgehobenen  Rlöftern. 

©ei  bem  öffentlichen  ©erlaufe  ganger  ©ibliotl)efen 
berfelben  unb  bei  fortgcfeftter  Sammlung  in  ber  ermahnten 
günjiigen  ©tellung  brachte  er  (mie  ©chönfelb  in  ©Öhmen, 
ÜDipauli  in  £irol),  ein  Dietter  ungähliger  Opfer  rohen  ©an* 
balidmud  gegen  .Run ff  unb  Slltertf^um  (^»ormaijr’d  Slrdjir* 
1821,  ©.  88),  eine  große  2lngal)l  merfmürbiger  £anb* 
fchriften  unb  alter  üDrucfmerfe  an  fid),  rettete  bie  »wichtig* 
ften  ©enfmäler  SORährend  unb  ©chlefiend  unb  commentirte 
fie  ald  gründlicher  .Renner. 
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ßerroni  roibmete  bie  meijten  fflebenjlimben  nur  feinen 
gelehrten  gorfdpmgen.  53 et  feinem  am  3.  ©ept.  1826  er» 
folgten  ©obe  tpnterliep  er  gegen  100  ©änbe  »on  feiner 
f>anb,  einen  reichen  ©cf)a$  »aferlänbifcfter  gelehrter  gor* 
fdjung,  rceldjer  bie  barin  niebergelegfen,  aucfj  oielfeitig  für 
ben  öjfentlidjen  ©ienft  benähten  tiefen  J7enntm'|fe  unb 
ben  unfäglidjen  gleip  beé  ©erfafferd  mal;rl;aft  bemunbern 
läpt.  * 

Seiber  jtnb  nid)t  rcenige  Jpanbfd)riften  aud  ßerroni’ä 
(Sammlung,  bod)  mie  tè  fdjeint,  nur  bie  minber  midjtigen 
ober  ©upplifate  ober  in  anberer  2lrt  nodjmalö  »orl;anbene 
SBerfe,  »eräupert  morben.  ©arunter  beftnben  ftcf)  nad)  bem 
gebrucften  ßerroni’fdjen  (Kataloge  »on  feiner  eigenen  £)anb.* 
Beiträge  jur  genealogifcfjen  ©efdjidjte  ber  abeli  gen 
©efd) letzter  in  SRäf;ren,  gol.  (p.  74),  Historia 
Universitatis  et  Ecclesia?  Jesuilarum  Olomucii,  par- 
tim a manu  Cerronii , 4.  (p.  74),  Beiträge  jur  ®e* 
fc^icfjte  ber  marfgräfli^en  53  u r g in  3 « a t m,  mit  ©ei* 
trägen  »on  Serroni,  gol.  (p.  63);  ©artfd)  Slbrip  tppogr. 
3af;rbüd)er  ©ijfymené  »on  1459  — 1630,  gol.  2 
tomi,  mit  »ielen  ©eiträgen  GFerroni’d  (©.  73);  3ufä&e 
ju:  $Hter,  ßfymel  (Älofter  ©rucf),  ßorno»a  (©ofyuélai»  ». 
£obfon>i$),  ßruger,  ßjffann,  ßjuppa  (©rünner  9Rarien* 
bilb),  ßlfncr,  (©rüber  * ©efdjicfyte),  Succo  (gelehrt.  Defier* 
reid)),  paprocfp,  prijel  (^efuiten),  ©djerfcbnif  (©efcbner 
©djriftfMer) , ©c^root),  ©teinbad^,  ©treboroffy,  ©oigt 
(9)h'tnj*©efd)reibung  unb  piariften),  SBpbra  u.  f.  n>.,  ab* 
gefeiten  »on  ben  »ielen  ©eiträgen  feiner  J)anb  jh  ©üdjern, 
i»cld)c  nic^t  unmittelbar  auf  9){äf;ren  ©e^ug  fyaben. 

©ie  ßerrom’fdje  ©ammlung  in  ©rucfmerfen , ijianb* 
fd)riften,  Äupferftidjen , @emäl)lten  u.  f.  m.,  bie  feltenfte 
grudjt  ber  »on  ben  glücflid)ften  Umftänben  begleiteten  ©e* 
ftrebungen  eineä  l) alben  ^>ar;rr>unterteö,  fam  fafl  gan$  in  ben 
©efift  feinet  SWeffen  ßjpfann.  ©iefer  gab  über  ©fjeile  ber* 
felben  gefdjäjjfe,  ßataloge  **  [;erau$,  bot  fte  aber  mittelfl 

* 9?efrol<>9  in  ter  <8rün.  3eit.  1826  ©.  1067  unb , aué  tiefer,  in 
®a«nrr’ö  jut io.  eei.  3«i(ftbr.  1826,  ^ctijcnH.  ®.  388  ; öfter  (jncofl. 
t.  ®.  ©■  459  ; jßormapr’«  arduo  1827,  ©.  846—847  ; oatrri.  ©litter 
180  8,  2.  ©.  <£.  411  unb  1818,  2-  33.  ©.  404. 

**  Cziknnn , Catnlogue  raisonné  de  la  precieuse  collerlion  d’eslainpes, 
recueila,  cabineta,  galeries  et  livrea  sur  lea  aria , de  leu  Mr.  Jean  - Pierre 
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tiefer  tf>eilir>etfe  jur  öffentlichen  Veräußerung  feil.  £iefc 
traf  inöhefonbere  fcie  große  Äupferjtid)  * Sammlung , bie 
1828  einzeln  »erfauft  »urte. 

I)ie  »om  ©berjtfanjler  ©rafen  Wittromsh)  gepfloge* 
nen  Verffantlungen  jmifthen  Gjifann  unt  ben  mjl>rifd?en 
Stänbcn  »egen  fäuflidter  Ueberlaffung  bet  .f)anbfchriften* 
Sammlung  jur  (Erhaltung  für  ÜJiälfren  f «heiterten  anfangs 
lieb  an  ben  $u  großen  beö  SBefifecrö  (wie  eö 

heißt  40,000  fl.,  wogegen  non  ben  Stönten  10,000  fl.  69S. 
geboten  »orten  fein  follen). 

Später  begnügte  (ich  ßjifann  mit  400  ff.  ßÜS.  2eib« 
rente  auf  £ebensjeit  unb  begieffungsmeife  auf  15  3ahre 
fi»  feine  Grben.  I'iep  »urbe  1845  l)öchflen  £>teö  ge* 
nebmigt  unb  am  4.  Sluguft  1845  fanb  fofort  bie  lieber* 
gäbe  ber  Gerronffcben  2Ranufcript»SammIung , 413  Stücf 
in  12  Jtifien,  an  bie  mäljr.  Stante  Statt. 

Sluf  tiefe  SSeife  ijl  »enigjlenö  ter  fojibarjte  £t)f,l 
ber  (Serronf  fdjen  Sammlung,  nämlich  feine  felbft  »erfaßten 
SÖerfc  unb  antere  .fSantfcbriften,  entlieh  für  '))iäl)ren  ge* 
»onnen  »orten.* 

i)fur  tem  granjenö mufeum , ju  beffen  Gonfereator  im 

lYrrotti.  \ irnne  1827.  8.  — Bihlioiheca  Cerroniana  seu  Catalogu*  libro- 
rum,  qui«  magna  r\  parie  parar  nusquam  rrperiendos  perenni  conata  in- 
prirni*  ad  promos  radam  Bohemi»  rl  Moraviie  liUeralnram  colleeit  Joan- 
ne* IV«  ru*  Cerroni  rtr  , Viran*  1833;  Senfs  IL  ib.  183-4,  Serie*  Hl 
1834.  iui.im.  106  ffciien  in  8. 

* Hüter  ten  oben  rrwihntrn  SBtrfen,  mit  Sritrigrn  ren  (terreni, 
würben  auch  nreb  fruente  £>a  n 6 f * ri  f le  n jur  (Beriufcrung  aal« 
gebeten  : ? cb  w e v'i  ^eitrige  ;u  ffùbner’#  g c n c a I.  lafel  n (Cerr. 
Cat.  ff  23)  inif  bri  er  Acren  Bu#,ägr  au#  ber  Din.  San  St  afe! 
»rm  3.  1848— 143T  (ff.  63),  g rie  beT#  Beiträge  jur  mibr.  t b« 
pegraphie  (ff.  531  . »tnjicftcn  jur  Scpegrapbic  unb  fftati#if  Wab« 
ren#  (88),  HftcnAucfc  über  tKibren#  Vucbtruefcreicn  (88), 
a cf  r I’#  mibr,  ff  tifiuitgen  (85)  , Srrrenfel#  mähr.  Curatbene« 
Acien  153),  l'hronica  Boh.  r«  Mor  (75),  HoBcr  Compradmm  chronicum 
Boh.  (85),  Bob  laccala  (95).  ffrfittebte  ber  Statt  ^ilfen  (95),  ter 
? V.  rrn  ‘beffi  na’#  mibr-  ©efcbictte  (97)  unt  ein  ebaos  Pesiinia- 
num  (Tg).  >)V  a r j rl  ^eitrige  jur  ffetcbicbu  «Kihren#,  ter  Statt  3** 
la  ii.  be#  3alauer  Sfrrghauci  u.  a.  <ff.  *7,  »),  fiir  i*  men  bei’# 
(“eicbiibte  'SV ihren#  unt  ant.  (ff.  59,  88,  9i),  2urcm#fp  SKiiccBrn 
(85),  'Branbi'#  fff  ütabtr  ter  ?i(btenAfiat  (74) , Briefe  tr#  Sar« 
tinal#  C i f I r i <fc  A » i « 1609  -1611  (ff.  74) , eammlunacn  jur  8t> 
f stiebt*  ter  SlbAer  r u cf  (55.  74.  96) , f>  r a t i f * (59.  60' , 0 r« 

I a u (59),  C b r e * i g (S5).  Sf.  Clara  in  $ n a i m (SS),  Ofefre* 
lege  be#  ‘PrimenAratemcr  (ff.  83)  unt  faulanrr  Crtrn#  (87),  C 1« 
m ù f r r Cianum  1642  (74)  unt  m.  a. 
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biftorifcben  gad)e  er  einige  3al;re  not  feinem  £ote  er* 
nannt  mürbe,  Dermatite  er  alé  eineé  ber  älfeften  S0?it* 
glieber  ber  m.  f.  ©efellfdjaft  gut  Beförberung  beö  Sicfer* 
baueé,  ber  Statur*  unb  Sanbeäfunbe,  feine  nid)t  unbebeu* 
tenbe  Siegel*Sammlung  non  föiäfjren  unb  Böf)s 
men,  ein  fef)r  fcbäfcbareö  8egat,  für  bie  Siegelfunbe,  be* 
fonberé  aber  fùr  ben  nod)  nictjt  genug  erforfcbten  äwig 
ber  altbeutfcben  unb  »aterlänbifd)en  Stämpelfd)neibefu»jt 
roid)tig  (Brünner  3eitung  1826,  S.  1305). 

Me  übrigen  «Sammlungen  Serroni’é  fmb  tbeitè  bffent* 
lief),  tf>eilé  an  bie  mäfyr.  Stänbe,  gum  £l;ci(e  and)  an 
^rinate  unter  ber  £anb  (namentlid)  ben  ©rafen  Saroucca 
in  Brünn)  »eräupert  morben;  gum  Steile  fallen  fie  fid>, 
mie  tè  beißt,  bie  merlinoli  jten  für  SDiäf;ren,  in  13  Hijten, 
nod)  im  Befifce  Sgifann’ö  beftnben. 

SBegen  ber  2Bid)tigfeit  mollen  mir  bie  MS.  gur  mäl;r. 
ganbeefunbe  näl;er  befpreeben. 

5llé  tè  ft  cf)  um  ben  Slnfauf  ber  Serroni’fcben  Jf)ant* 
fd)riften  » Sammlung , »on  (Seite  ber  mäfjr.  Stänbe,  bai>* 
beite,  mürbe  »on  Sgifann  ein  Special  * Bergeid)niß  bariiber 
»erfaßt  unb  biefe  Sammlung  »om  Dberfifangler  ©rafen 
ÜJtittromöfij,  melcbem  bie  Stänbe  ba$  Haufgefd)äft 
überließen,  gefd)ä$t. 

28ir  beben  barauö  golgenbesS  l)er»or: 

1.  tEerjeidmil  ber  »on  emoni  ttgenbänbifl  »erfuf  ten  TOanufcripte  : 
gotge  ber  Burggrafen,  Saltellane,  oberften  Sanbeäoffi* 
giere,  Äreiöbauptleute , t‘el)enl)ofricbter , £ribunalöbeift$er, 
Jtammerprofuratoren,  Hämmerlinge  u.  a.  2lmtöperfonen  in 
fDtäl;ren,  »on  ben  älteflen  3eiten,  nebft  b'P°r-  Sincbricbfen 
über  ben  ftänb.  ganbe3au$fd)uß,  bie  ftänb.  Berfaffung,  bie 
ganbtafel  unb  anbere  Stellen  unb  Remter  in  SRäfjren , 85 
halbe  unb  2 gange  Bogen  in  4.  (100  fl.  mertl;). 

©enealog  ©efcbidjte  be$  lanbfäffigen  Slbelé 
in  5Jtäl)ren , mit  Stammtafeln  unb  SBapperc  :c.,  6 golio* 
Bänbe  (300  fl.). 

Stad)rid)ten  über  ben  alten  unb  neuen  Bergbau  in 
SOtäffren  u.  öfter.  Sd)lefien,  63  halbe  Bog.  in  4.,  mit  Urfunb. 

9tacbri<bten  «on  merfroiirbigen  ÜJiäcenaten  in  Mähren 
unb  ben  ihnen  gemibmeten  Biidjern  , 1 Banb  »on  1 21 
Seiten  in  4. 

19 
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Begestum  d i plomatic  um  Moravi©  1078  — 

1780,  1 Jafcifei  in  f^ol.  u.  8 ^iicfdjen  mit  988  ©tiicfen, 
mriflenö  Gopien. 

©eiträge  gur  Äenntnip  ber  9tatur*  ^nbujtria!»  u.  Äunfb 
«Probufte  9Jtäl)ren  1780,  107  Cuartblätter. 

©eiträge  gur  £opograpf)ie  non  SNäfjren  1785  , 93  bto. 
Analecta  Moravica,  gefammelt  non  Gerroni,  1789, 
1 Jolio<53anb. 

©efcbidjte  bet  53  ibliotf>efen  in  9Jiä()ren,  mit 
©iogravbien  ber  Stifter,  ©efórberer,  ©ibliotfyefare  u.  f.  n?. 
nnb  einer  lleberftdit  ber  oorgüg(id)ften  2öerfe,  befontcrs 
^ncunabeln  unb  .£>anbfd)riften , nebji  einem  Sfnfyange  über 
Strème  in  ©iäfyren,  1802-1809,  4 ftarfc  ©ante  in  4., 
gufammen  non  1220  ©lättern  (300  fl.) 

©efd)id)te  ter  gelehrten  ©efellfdfyaft  ber  Unbe* 
fannten  in  SD  I nt  « $ 1746,  mit  ©iograpbien  unb  ©eilagen, 
260  Duartbiätter. 

Srriptores  Moravi©,  collecti  a J.  P.  Cerroni, 
1789,  »on  A-Z.  gebunben  in  4. 

(©pfjragitobef)  «Sphragidophylacium  Bob.  et 
M or.  nec  non  multarum  exterarum  civitatum,  coliegit 
J.  P.  C.  1807,  183  r.uartbi. 

Analecta  li  ter  a ria  ad  construendas  Biogra- 
phias  Scriptorum  Bob.  plarimum  inservientia,  coll. 
J.  P.  Cerroni  1799,  2 ©te.  unb  2 Jafc. , lettere  mit 
769  Duartbl.  (100  fi.). 

©eiträge  gut  politifd).  unb  itird)engefd)id)te  non 
2Jiäl)ren,  gufammengetragen  »on  Gerr.  1773.  1 ©.  in  4. 

©eiträge  gur  2opograpt)ie  unb  ©enealogie  non 
SSHäljren,  bto.  1776,  1 ©b.  in  4. 

©taatéfunbe  oon  2)iäf)ren,  1 ©b.  in  4. 
©tatiftif  bto.,  bto.  mit  121  ©lättern. 

91  ad) richten  über  bie  Öebenöumftänbe  »er  fl  or* 
bener  unb  jefct  lebenber  ©d)r iftjleller  9Jiäf)* 
ren$,  nebji  bem  ©ergeidjniffe  ifyrer  ©djrifteu,  gefammelt 
unb  gufammengejleUt  »on  Gerr.,  non  A — Z,  5 gafc.  in  4., 
mit  2418  ©lättern  (400  fl.). 

9Iad)rid)tcn  non  ben  proteftant.  ©emeinben 
in  9Jiäf)ren,  mit  ©eil.,  9tegiftcr  unb  5tnl)ang  über  bie 
proteftant.  ©emeinben  in  öflerr.  ©djlejten  1804  , 2 $afc. 
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mit '630  Ouartblittern  , 2 gangen  unb  1 halben  53o» 
gen  (100  fl.) 

(Sammlung  »on  ©rab»  unb  3 nfcfjrt  ft  en  in  5Jiäf)=> 
ren  unb  öfter,  Sdjleften,  gufammengetr.  non  ($err.  1005, 

1 S3anb  in  4. 

Stubenten»Stiftungen  in  ÜJtalfren  unb  öfterrcid). 
Sd)lefien,  gufammengeft^  »on  ßerr.  1797,  ein  53b.  in  4. 
unb  1 gaft.  mit  146  tsstütfen  in  gotio. 

Tabule  genealog.  principum  a Lichtenstein, 
1760,  ein  53anb  in  4. 

Urfprung  unb  ©efd>td)te  ber  böfym.  unb  maltr. 
53  r ü b er,  bann  ber  28  ieber  tauf  er  in  5Kä(;ren, 
mit  biogr.  SRotigen,  1 gaft.  mit  60  Duartbl 

53ergfid)niB  ber  ©üter,  Stabte,  2ef;enuafal(en  unb  gret» 
faffen  in  5Diäf>ren,  ein  53anb  in  4. 

3af)rbüd)er  ber  Unioerfität  gu  Dlmtilj,  mit 
ben  53iogr.  ber  .Rangier,  fHeftoren  unb  ^Profefforen , »an 
1566  an,  mit  einem  Urfunb.  53ud)e  unb  anbern  S3eilagen, 

2 gafc.  mit  729  Duartbl.  (200  fl.). 

Äuvferjted)er*2ejrifon , 5 gaft.  mit  411  1J2  gol  53ögen 

(für  9)iäl)ren  ntd}t  »on  28ertl),  nad)  53emerfung  beö  ober» 
ften  jlanglerö  ©rafen  ÜJiittroroöfy). 

Monasticon  Moravi®  cum  codice  probatio- 
num,  5 gaft.  in  4.  mit  1142  Duartbl.  unb  8 gangen 
33ögen  unb  1 gaft.  mit  73  Stürfen  in  golio  (350  fl.). 

Monumenta  antiqua  et  inscripliones  antiqu®  se- 
pulchrorum  et  parietum  in  Moravia,  collegit  Cerr. 
1799,  ein  23anb  in  4.  (100  fl.). 

9?ad)ridjt  über  bie  23üd)  ertenfur  unb  baö  9ie»ijtonö» 
amt  in  ÜJiäfjren,  1 gaft.  in  4.  mit  26  Duartblittern 
unb  3 1)2  23ögen. 

53ermögenö  * gaffionen  ber  fämmtl.  Stifte 
unb  ili  öfter  in  53öljmen,  1774,  auö  ben  Drig.  tiin* 
gaben  gefdmeben,  1.  53anb  in  4. 
bto.  in  fYRäfyren,  bto.  bto. 

23  eitrig  e gur  ©efd)id)te  ber  Sefuiten  in  9)?af)» 
ren,  »on  lierr.  17  7 7,  1 23anb  in  4. 

bto.  gur  @efd)id)te  ber  Dlmii&er  Uniöerfitcit, 
»on  ßerr.  1785,  ein  53b.  in  4. 

19* 


Digitized  by  Google 


292 


«eiträge  jur  ®efrf>id)te  ber  proteft.  «Religion 
in  3g lau,  non  @err.  1790,  1 «b.  in  4. 

bto.  jur  ®efcf)irf)te  ber  2tfatholifen  in  Währen 
non  (Serr.  1796,  2.  «.  in  4.  (100  fl.). 

bto.  jur  l?ird)cngefd)id)te  von  Währen,  inebe. 
fonbere  bie  Pfarreien  betrejfenb,  mit  ben  «erjeichnijTen  ter 
«Pfarrer  non  ben  ältejten  Beiten,  1 gafc.  mit  134  Duart» 
blättern  unb  10  1J2  «ogen. 

bto.  jur  Topographie  non  9tieber*Defterreié,  1818,  ein 
gafc.  mit  196  gol.  «I. 

Bibliotheca  scriptorum  Bob.  et  Mor.  col- 
icela a Cerr.  1789,  ein  «anb  in  4. 

©in  gaft.  mit  16  Duartblättern  über  baö  «rünner 
£)amenftift. 

Denfmäler  b eö  patricifchen  2tbelö  in  3glau, 
gefammelt  non  Gerr.  1787,  ein  gafe.  mit  186  Duartbl., 
nielen  2Öappcn  unb  ©igillen. 

Acta  literari  a Bob.  et  Mor.  post  Adauctuiu 
Voigt  recensuit  J.  P.  Cerr.  1790,  ein  «.  in  4.  (100  fi.). 

Analecta  ad  scripto  re  s Moravi»,  coll. 
Cerr.  2 gafe.  in  4.  (00  fi.). 

®efd)id)tf  ber  btlbenben  fünfte  in  Wäf)ren 
unb  Defter.  ©dMeffen,  3 gaft.  in  4.,  ber  1.  mit 
302,  ber  2.  mit  322  Duartbl.  «au»  unb  Jfunftgefchichte 
A—^M./  M— Z.,  ber  3.  mit  502  Duartbl.  «iograpbien 
ter  Hunftler  (200  fi.). 

©ff<fticf)te  ber  © d)  u I e n unb  Hlofter*©tu* 
tini  in  Wahren,  mit  ein.  Urf.  «uche,  1 gafc.  mit 
295  Duartbl.  unb  5 «ögen. 

®efd)«d)te  ber  ©chulfeminarien,  ©pmnafien 
unb  ©cf)ulen  ber  «pro teflan t en  in  Währen,  non 
ben  älteflen  3eiten,  1 gafc.  mit  104  Duartbl. 

©eftf)id)ff  ber  f.  ©tab  t ,.f)  r ab  iftf),  mit  einem 
Urf  unb.  «ud)e  «nb  «eilagen,  1817,  2 gaft.  mit  619 
Duartbl,  einem  «ilbe  unb  einer  Harte  (100  fl.). 

©efthief»  te  unb  3ahtbücher  b er  «udjbrucfer» 
funft  in  Währen  1486 — 1653,  4 gafc.  mit  1226 
Duartbl.  (300  fl.). 

bto.  bto  in  «öl)men  1459 — 1630,  3 gafc.  mit 
809  golioblättern. 

X. 
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©loden in f Triften  in  «0taf)ren  unb  öfter,  ©djlefien. 
1 Sanb  in  4. 

Historia  bibliothecarum  Bob.  eongessit  Cerr.  1789, 
ein  gflf£-  mit  171  Duartbl. 

Historia  diplomatica  juris  Patronatus  et  ecc le- 
si® parocbialis  S.  Jacobi  Brune  olim  in 
Burgo  sit®,  ein  Sanb  in  4. 

Hist.  Universi!.  Olomuc.  ab  ejus  ortu  usque  ad  a. 
1787,  adnexo  codice  Probationnm  et  serie  biogr. 
Professorum  omnium  facultatum.  1 gafc.  mit  330 
golio  * Slättern. 

dto.  Univ.  Prag.  2 gafc.  mit  383  Duartbl.  unb  6 
falben  Sögen. 

3abrbüd>et  ber  f.  ©tabt  3g  lau,  mit  Seilagen 
unb  einem  Diplomatar,  ein  gafc.  mit  172  Duartbl.  19 
falben  Sögen  unb  2 Silbern. 

9tad)rid)t  uon  Sanbfarten  9Rafyrenö,  ein  gafc. 
mit  31  Duartbl. 

ßoangel.  *Paftoren  unb  ©djulreftoren  in  Söfymen,  ein 
gafc.  mit  43  Duartbl. 

Memoires  pour  servir  & la  connaissance  geogr. 
bist,  et  politique  du  royaume  de  Boheme  1778,  ein 
Sanb  in  4.  (mol>l  nidjt  uon  (5etr.,  fonbern  Sartenflein). 

Becensio  librorum  ober  fritifcfje  Sßürbigung 
merfroürb.  1459  — 1649  in  Söl;men  gebrudter 
Sucher,  4 gafc.  mit  1339  Duartbl.  (100  fl.). 

Sermögenö*gaffionen  ber  .Rircfyen  unb  Sru* 
berfcfyaften  in  OJtälyren,  ein  Sanb  in  4. 

Scriptores  regni  Bohemi®  cum  eorum  vit® 
et  scriptorum  tarn  typis  impressorum  quam  manu 
exaratorum  ab  aliis  relictorum  enarratone , 24  gafc. 
(500  fl.). 

(Die  fjier  oerjeidjneten  60  Sßerfe  (alfo  ofjne  jene  9, 
roeldbe  alö  feblenb  angegeben  mürben)  fdjafete  ©raf  5Jlit* 
tromöfi)  auf  4922  fl. 

Soqef  l)ielt  bie  ©ammlung  Serroni’ö  gur  Siterär« 
unb  i?unflgefd)id)te  9Jläljrenö  (obmofyl  fein  befleö  SSerf) 
nid)t  für  erfc^öpft,  meil  er  bie  liter.  ©cbcifce  ber  Dlmü&er 
Uniu.  Sibfiotfyef,  beö  Dlmü&er  Jtapitelö,  bie  Sorrefponbenj« 
copiare  ber  Dlmü&er  Sifdjöfe,  bie  ?lmt«ibücf)et  ber  fönigl. 
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Statt«,  tie  ©ibliothefen  ter  9la<fcbarlänber  gänjfidj  unhe* 
gelajfen  habe  (©ocjefd  ©erid>t  ub«r  tie  JRefultate 
ffiner  <yorfcfcungen,  MS. 

II.  'Strinimi*  ter  Stanufcripte  au«  ®trroni’<  eammluna. 

Acia  capituiaria  Ecclesie  cath.  Olomuc.  1 g?ol.  58. 

Slftenftiide  tie  Surf) trufferei  in  9D?äfjren  unb  tie  531« 
milder  gelehrte  ©efeöfchaft  betrejfent,  32  ganje  unb  6 
halbe  ©ögen,  nebjl  7 Drudftüden. 

Slnaleften  pir  Sovogr.  unb  Statijlif  «Während,  2 &afc. 
mit  82  Slrtifeln. 

Annales  Universi!.  Olom.  Soc.  Jesu  1654—1760, 

1 Joliubanb. 

Beiträge  jur  öefchid)te  ber  Uniuerfttät  in  £)lnrii§,  2 
fcl>r  flarfe  ftoliobäirbe,  u.  anb.  fotdje  ©eitr.  ein  gok'obanfc. 

bto.  bto.  teö  jurib.  Gtubiumö  an  ber  Olm.  Unioer.  ein 
flarfer  goliohanb. 

bto.  jur  altern  Staatönerfaffimg  ÜJfäf;renö  , 2 Jolio&be. 

bto.  bto.  ©efrf)ichte  ber  Stabt  Ofmüfc,  ein  Joliobanb. 

bto.  bto.  beö  Olmüßer  Gonoifteö  unb  anberer  mäfyrifdjer 
Geminarteli,  ein  ftafc.  mit  58  Stüden  in  Jolio. 

Uatalogus  persunarum  et  officiorum  Collegii  accad. 
Olom.  Soc.  Jesu,  1566 — 1700,  ein  Joliohanb. 

Briefe,  bellamente  unb  Gheoertrage  mäf>r.  Siteligen,  ein 
Jvoliob  anb. 

terroni’«  gelehrter  ©riefmec&fel , 593  ©riefe  an  if>n 
unb  (Spfann,  in  3 Jafr. 

Analecta  Monastero  Welehrad.  1781,  1 ©b.  in  4. 

Archivimi  Collegii  If  radist.  Soc  Jesu  , 3 

Arnaldi,  contili.  Helmoldi,  chronica  sec.  XIII., 
auf  'IVrgamcnt  gefrhr.  gr.  8. 

Ilalhini  epistole,  ein  ©anb  in  4. 

Danke,  Annales  Studiorum  Oradicensiuiu  1670, 
ein  Jvelicbanb. 

Bas  ei  le  chronica  compendiata  Boh.  et  Mor.  1699, 
ein  isoliohanb  i fehlt). 

Anccdotorum  tomi  III.  3 ©ante  in  4. 

VtrtiTel  ber  l'Ohm.  Stante  1619,  ein  Joliohanb. 

Album  stmlìosorum,  bacrnlaureorum . magistrorum 
A,>,,«ilcmie  Olom.  1590 — 1641,  ein  ^folichanb. 
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Annue  Collegi!  Olom.  1582—1682.  2 fcoliobànbe 
(100  fi.) 

dto.  liltere  Coll.  Olom.  1767,  ein  Joliobanb. 

dio.  Prov.  Boh.  Soc.  Jesu  1749  u.  1752,  2 Joliob. 

Balaus  G.  A.  tractatus  de  Moravie  metropoli,  ein 
Joliobanb. 

Benefactores  Collegii  et  templi  Iglav.  Soc.  Jesu 
1636  — 1688,  ein  23anb  in  4. 

Accademia  Prag,  cum  codice  decanorum  facult. 
philos.  ein  33anb  in  4. 

Annales  studiorum  ord.  Dominicanorum  in  Mora- 
via,  ein  goliobanb. 

Bartsch  recensiones  libr.  in  Bob.  editorum  49 
Cìuartbl.  tmb  59  f;albe  23ögen. 

Biographie  Canonicorum  Gradicensium,  ein  Joliobb. 

Boemorum  legum  Collegium  ((Sammlung  ber  bitym. 
9ìcdjfe)  ein  Joliobanb. 

Chaos  P e s s i n i a n u m Morav.  Memorabilium, 
ein  Jofiobanb  (100  fi.) 

GoUeftaneen  jur  <Sefd)icf)tc  ber  iStabt  brunii,  2 gafc. 
mit  129  Ouartbl.  unb  97  Joliobl. 

@efd)id)te  non  53riinn,  non  .Rofdjinffy,  ein  ftoliobanb. 
bto  bto.  3glau,  fi«  Joliobanb. 

Gonftsfationè  * 'Protofoll  »on  9J?dI;ren , ein  (Scempiar  in 
gol  io,  ein  anberesi,  »oh  Gerr.  Jyanb,  in  4. 

Corvini  Annales  Hradist.  suppleli,  emendati  et  con- 
titi. a Cerr.  1777,  ein  33anb  in  4. 

Gjerne  -ftnpffi)  prama  8on>etjfiI;o  na  £)rabè  33udjleu>e, 
»on  1562  — 1654,  ein  goliobanb. 

Ggibora  g Gjimburfa  J?nil;a  £oi»ac$oi»f?a  1528,  ein 
goliobanb  (50  fi.)  unb  4 uerfdjiebene  alte  2lbfc^riften, 
4 23be.  in  4.  (180  fi.) 

Cyrìlli  Apologi  Morales  ex  grecolatini  facti , ex 
cod.  MS.  ein  S3anb  in  4. 

£>er  preufj.  jfrieg  1745,  ein  goliobanb. 

Diarium  Canonie  Gradic.  1758,  ein  goliobanb. 

— Caroli  L.  B.  de  Zierotin,  dto. 

— beé  fd)t»eb.  (Sinfallé  in  9JtaI>ren  unb  ber  33e» 
jitjnaljme  »on  Dlmitjj  1642 , ein  goliobanb , unb  eine  an» 
bere  lat.  Söefdjreibung  1702,  ein  Sßanb  in  4. 
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Diplomatariam  Moravi  e.  6 Moffette,  uub 
3 Jafc.  mit  691  Joliobl.  (320  fi.). 

dto.  Dominicanorum  Brune  1770,  ein  Joliobanb. 

dto.  Episc,  Litomisl.  ein  ©ant>  in  4. 

dto.  dto.  Olomue.  et  capituli  Brun.,  ein  Joliobaitb. 

dto.  Monast.  Gewicz.  ord.  S.  Angustini,  ein 
Joliobanfc. 

dio.  dto.  virginum  Celle  B.  V.  M.  Brune,  dio. 

SMirifcf?  pbi)fif*  5RtfceUen,  ein  Jolfobanb. 

Documenta  Soc.  Jesu  Olom.  dto. 

X'rurfjtìitfe  auè  bem  15.  unb  16.  3a!)rf).  in  ber  dm. 
©ibi.  uon  .Rarmafdjef,  ein  Jafc.  in  4. 

Elenchus  archivi  Luceusis,  ein  ©anb  in  4. 

dto.  collatorum,  dto. 

Encyclica  Jesuitarum  A - Z.  2 Joliobbr. 

(Angeli  (5iefef)icf)te  ber  (Slaubenéreformation  in  ©d)ön* 
berg,  ein  Joliobanb. 

Èxamina  candidatorum  soc.  Jesu  Olona.  1639 — 
1712,  2 ©be.  in  4. 

Fragmenta  autogr.  Ziegelbaueri,  ein  Jafe.  mit  152 
gotto*  unb  0 Duartbi. 

Fragmentum  Olom.  Diarii  1619  (8eiben  ber  ©tabt 
burcf)  bie  ^>äretifer)  ein 

Jriebff’é  ©eiträge  gut  Sopogr.  9Jtäf)ren 6,  29  ©tiiefe. 

(Sefcf)icl)te  ber  9tetigionöunrul)en  in  Otmiift  1619,  mit 
einem  gragmente  ber  ©efd)id)te  ber  Hartfyaufe  ©tip  unb 
0arfanberö,  ein  Jotiobanb. 

bto.  beé  erften  preuö.  SinfalB  in  SJtätyren  1741 , ein 
©anb  in  4. 

bto.  SMfyrené,  in  £ür$e  gefaßt,  ein  ©anb  in  4. 

Glat/.l  fundatio  Canoniarum  Landscron.  ftiiernberg. 
et  Fulnec.  cum  necrologio,  ein  goliobanb. 

Gruber  acta  nonnullorum  Prelatorum  Gradic.  ein 


ftoliobanb.  . , 

Cartel  geifll.  unb  metti.  Stiftungen,  ein  ^ottobanb. 

Haiek  historia  canonie  Olom.  1739,  bto. 
t'cbf.  Notitia  dto  Landscron.  1739,  bto. 
Ileissler  extractus  ex  diariis  et  annuis  Rectorum 
Colleg.  acad.  Olom.  1584—1739  cum  indice,  ein 

j-'-s^anb. 
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Herrmann  consignatio  latifundiorum  Wellehraden- 
sium,  ein  gofiobanb. 

®eöf.  Cistercium  seu  elenchila  hisl.  omnium  Monast. 
ord.  Cist.  ein  33anb  in  4. 

Hirschmenzel  historia  quadripartita  de  regno  et 
March.  Morav.  et  de  monastcr.  Wellehrad.  4690,  ein 
goliobanb. 

S5eöf.  sacri  cinerea  Wellehrad.  (autogr.)  1700,  ein 
goliobanb. 

£>eéf.  Wellehrad  vetus  et  novum  (voi.  1.  autogr.), 
2 53anbe  in  4. 

S5e$f.  nova  et  vetera  loci  Wellehrad  monimenta 
(autog.)  ein  goliobanb  u.  m.  a.  MS.  non  £irfd). 

Historia  Collegii  Soc.  Jesu  Brun.,  ein  goliobaub. 

— — - — Hradist.  1635— 1771  bto. 

Hist.  et  diplomatarium  Coll.  Soc.  J.  Brun.,  dto. 

dto.  Monast.  B.  V.  M.  Brune,  dto. 

dto.  de  fundatoribus  Wellehrad.  1202 — 1509  dto. 

S goffro  b.  3.  acta  dislalia  to  gejt  relan?  l)iftoric$fa 
rofleftoto  co  fe  meji)  ftyrma  jtan»)  flarou.  -ERarfg.  5Jto< 
ran>|Tef)o  n>  iafu  rebellije  ob  g.  1619  aj  bo  rofu  1630 
fpufobtfo  a gebnalo,  1723,  ein  goliobanb. 

Icone»  conventualium  monast.  Lucens.  cura  notis 
biogr.,  1578,  ein  goliobanb. 

3afyrbud)  ber  ©tabt  Dlmütj,  oon  granj  ©beri, 
ein  gafc.  mit  118  goliobl. 

SDlifcellen  $ur  ®efd)id)te  ber  3efuiten  in 
SBöfymen  unb  3Jläl)ren,  687  SBldtter  in  4.  unb  gol. 
in  3 .gafc. 

53onifd),  @efd)id)te  beö  ©t.  Giara  * Jtlofterö  in  3n<*inV 
mit  ©annig’é  2Öol)ltf)äterbud)  baju,  ein  goliobanb. 

©efcfyidjte  ber  Srinitarter^lHeftbenj  in  ^joUefc^au,  btó. 

SBibliotf)ef*§ata(oge  ber  Olm.  Jfartfyäufer , beö 
granj  9Jtar  non  SDeblin,  beé  53alaué,  beé  ©rafen  ©ianini 
(auch  eine  ©efdjicfcte  biefer  gamilie) , beö  Garbinola  £)ie* 
tricfyjlein  (oon  £)ingenauer) , ber  böfym.  ©üdjer  in  ber 
fraget  unb  Dim.  53ibl.  u.  a.,  Catalogi  Personarum  et 
officiorum  (ber  Dlmii&er  3*f«it«n  1566 — 1591,  ber  £ra* 
bifdjer  3*futien  1643 — 1773,  ber  3ef.  Ulimijen  in  ®bf)« 
men,  *JJlä^ren  unb  ©Rieften  1655-1764  u.  a.).  SRefro* 
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löge  Der  böftm.  Dominifaner  'prooinj  oon  ©etöler  1700, 
elenchi  mormorimi  seu  libri  suffragiorum  (Jiefuiten 
Ì683 — 1724,  1761  -1770  u.  a.)  w.  m.  a.,  aud)  für 
©òljmen.  Der  lübrrjWanjler  ©raf  SJtittrorosfi)  fdjä&te  alle 
»er^eidjneten  MS.  (otyne  bie  feljlenben  — roabrfdjeinlid)  ab* 
gefonbert  oerfauften — 40  MS.)  auf  3827  fl. 

SReidjfjaltiger  ijl  ba$  oon  6erroni  felbfi  oerfapte  ©er* 
jeit^nip  feiner  MS.;  benn  ba$felbe  (MS.  15  531.  &ol. 
o()ne  3al>rija^l  beim  ©rafen  Daroucca  in  ©rinn)  enthält 
aud)  bie,  in  ber  öffentlichen  ©erfteigerung  ober  unter  ber 
^)anb  (inäbefonbere  an  ben  genannten  ©rafen)  oon  6er« 
roni’6  Steffen  Gjifann  oeräuperfen  £?anbfd)riften  minberen 
23ertf)eé,  ober  in  Dupplifaten  ober  oon  6erroni  fdjen 
benäht. 

4>ier  folgt  ein  3tuéjug: 

Dtuifée  'IRijnufcriptf.  3*1  ?©!io- 

©eiträge  jur  £opograpf;ie  unb  9lbelö^  iftori  e 
SüRäljrenä  1780. 

Deö  Omü&er  Staffier™  3®hann  ©impter  3 ©or* 
fd)läge  über  bie  ©djijfbarmadiung  ber  SJtard),  171!). 
®efd)id)te  ber  Steligionéunruben  in  Dlmüfc. 

@efd)id)te  beö  ©d)n»ebeneinfallfi  in  SJtäbren  unb  Grobe* 
rung  oon  Dl  muß  1642. 

©citräge  jur  Dopograp^ie  unb  ©enea  logie  in 
SDtäljren. 

3lu$ioeié  aller  mäfyr.  ©eneficien,  i(;reö  Ginfommcnd 
unb  ber  ©eoblferung  1778. 

Beiträge  jur  Dopograpljie  oon  3Räf>ren. 

6ljronif  beä  fjaufeé  Stofenberg. 

©eiträge  jur  ®efd)id)te  b.  ©rafen  D e b l i n unb  ber 
Jf)ump  olejf  i)  o.  Stybenffo. 

3«  4to. 

©eiträge  jur  ©efd).  b Stbelö  in  9Jtäf)ren. 

bto.  ber  © d)  u I en , 53  i b l.  u.  31  r d)  i o e in  SXäfnren. 

©eiträge  jur  ©taatéuerfaffung  o.  SDt. 

bto.  ©efd>id)te  ber  ©tabt  fjrabifd),  2 ©be. 

©ermögenöfaffionen  ber  mäljr.  jtlöfter  1770. 

©eiträge  jur  ©efd).  b.  Jtlofteré  Allerheiligen  in 
O lmüfc. 
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©eiträge  jur  Kelig.  ©efcfc.  in  SK.  nebjt  b.  ©er$eid>. 
ö Safloren  ber  bitym.  ©rüber,  ^rofeji.  u.  Keformirten. 
©eiträge  $ur  Siterar.  &ef d).  ».  SK. 
bto.  ©efd).  b.  ©n  cfybrucf  erei  en  in  SK. 
bto.  X o p o g.  ».  SK. 

gajTionen  beé  ©ermögenä  b.  Äirc^rn  unb  ©tuberféaften 
in  SK.  1779. 

@efd)id)te  b.  Stabt  Kger. 
bto.  ftulnef  o.  1389—1698. 

©eiträge  jur  Sanbeég.  ».  SK. 

©ie  Können,  Stifter  unb  2Öofyltf)äter  bei  .Rlofìeré  St. 
Sinn  a in  ©rünn  1498  — 1785. 

©efd).  »on  (26)  Stabten  unb  SKärften. 

©eö  3««i«ner  ©ürgerö  Kljrijbpf}  Sdjmucf  Stammbucf) 
»ieler  afatiy  Sluälänber  unb  SKäljrer,  8. 

Stammbud)  »erfdp'ebener  Sibeliger  1578 — 1610  mit 
Slutog.  8. 

SJöljmifdje  üJtamifcripn. 

*P  ii  l)  o n e n unb  K a l e g e n ».  1463 — 1565,  g-oi., 
bto.  »on  1502,  4. 

©ad  ©obitfdjauer  ©ud)  in  4 Kjcemplarien,  4. 

©ie  Kecbte  ber  Stabt  SK.  J7romau,  4. 

Dlm.  £ei)enred)te  1608,  4. 

© l a Ì)  o f 1 a t»’ö  ©rüber*f)ijiorie  1554,  4. 

©ie  maf)r.  Sanbedorbnung  mit  einem  Kommentare  bei 
mähr.  J?ammerprofuratord  Simbrod  ».  Dtterdborf,  4. 

Joannis  de  Wellesina  Presbiteri  dioec.  Olom.  Le- 
xicon parvum  lat.  hohem,  aud  einem  MS.  bed  14. 

1358,  »on  neiierer  ^)anb  aud  ber  Dlm.  Kap.  ©ibi.  abge» 
férieben.  u.  m.  a. 

Saniti.  Wanufcript. 

Statuten  bed  Dlm.  ©ifd)ofd  K u n 3 0 , mit  anbern  »on 
*Prag  unb  DImütj  aud  bem  14.  u.  15.  3afjrf>  4. 

9 tyanbfdj.  2Berfe  » Jf)irfcf)menjl. 

Notabilia  de  Castro  Znoym.  lui. 

Matricula  Lutheranorum  ad  S.  Michaelem 
Znoym®  1595 — 1623,  4 ©be.  Fol. 

Kecrologe  ber  beutfcfp  böfym.  Ungar.  'Paulaner 
Drbenö*^)ro»inj,  ber  böl)m.  ^ranjif  f.  'Prooing  bis  1787, 
ber  ©ominifaner  ».  1700,  »on  J^rabifd),  ©rucf, 
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Dbrowi*,  SSeleljrab,  ©eroit fcfc,  ber  Dfnt.  Äar« 
tf)äufer,  ber  SSifdjauer  Gapuciner,  ber  ßlarif* 
fer  innen  ju  3 na  im  unb  troppa  u. 

Jesuitica;  21  Mài.,  tarunter  befonberb:  Responsa 
Generalium,  Elogia  patrum  et  trat  nini  ».  1665  an, 

2 33be.  Kol.,  elogia  defunctorum  S.  Jesu  in  Coli. 
Brun.  2 23be.  4V  annales  Coll.  Olona  1582—1773 

3 53be.  Kol.,  hist.  Coli.  Olom.  Kol.  Joan.  Müller 
hisi.  Coli.  Olom.  4.,  acta  CJ  u i v#  Olom.  ab  ejus  orta 
Kol.,  Moren,  tfanjler  unb  «Profefìforen  ber  Olm.  Unir. 
1578-1775,  Kol.,  diarum  Rectoris  Coli.  Olom.  1585 
—1619,  1630—4.  2 33be.  4.,  hist,  templi  Coll.  Olom. 
4.  Joan.  Müller  hist.  Coli.  Znoym.  4.  bo.  H ra- 
dist. 4.,  hist,  domus  Coli.  Hrad.  Kol.;  acta  quo- 
tidiana Lniv.  Olom.  Kol.,  album  studiosorum  etc, 
üniv.  Olom.  1578—1651. 

Jura  munic.  Brun.  Kol. 

Chi isiiani  de  Prachatiz  Herbarius  scriptus  per 
manus  Matfai®  de  Zlin  finitus  a.  1426  in  Kunicz,  4. 
Literas  autog.  Auguslini  Olom.  unb  gebenSgefd).  ber 
böfjm.  patrone  »on  ifym. 

Bob.  B alb  ini  epistole,  4. 

Kataloge  »on  SBibliotbefen  unb  $t»ar  ber  MS.  ber 
Präger  Uni».  53 ibi.  ».  ©d)erfd)ntf  1775,  4.,  ber 
Debline,  »on  SBelefjrab,  ber  Olm.  unb  «rünner 
Sartbäufer,  bed  ©rafen  £obt'8,  be$  SSalaué,  ber 
3 e fu  i t e n in  (5  g er  unb  Sgroppati. 

Epitome  chronic®  Boh.  1396 — 1447,  Kol. 

Hisloria  irruptionis  Suecice  in  Moraviam  1642,  Kol. 
P.  Schönberger  Soc.  Jesu  diarium  Olom. 
1642,  Kol. 

De  obsidione  et  traditone  urbis  Olom.  1642- 
1650,  Kol. 

Moritz  analecta  Quassicensia  1766,  4. 

Ulm  au  ns  211t  * unb  D?eumdf>ren,  2 ungeb.  3!.  unb 
geogr.  Mor.  latens,  Kol. 

®ef d)id)te  ber  Familie  ßpmburg,  4. 

Misceli,  geneal.  Mor.  Kol. 

Hist,  geneal.  principum  a Lichten  stein,  Kol. 
do  beutfdj.  4. 
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Misceli,  bona  et  familias  nob.  Mor.  concern.  Fol. 

3ur  ©efebiche  ber  gannite  Gì  an  ini,  2 23be  Fol. 

3«  egelbauer’ö  Olom.  sacrum  3 23be.  4.  unb  Qx* 
cerpte  baraué  4. 

£>eéfelben  infui»  doct»  Germ.  et  Mor.  unooll.  4. 

L I mann  SKarian  hist.  incursus  Borussici  in  Mor 
1741,  Fol. 

s))efftna  Mars  Mor.  2 ungebr.  X.  mit  beflen  geben 
»on  ©obner,  2 53be.  4.  unb  bto.  1.  33b.  Fol. 

Leopoldi  Scherschnik  geographia  antiqua  Mor. 
Fol. 

Pars  bist.  Civ.  Bum.  1669  bem  Gìruger  gcfcbicft  Fol. 

Descriptio  adventus  Frane,  et  M.  Theresia 
Brun»  1748,  Fol. 

B a I b i n i hist.  div®  Turzan.  1658,  lai.  unb  böbm. 
1657,  4. 

9Jietl;ubiuö  28  a gn  er  Schaubühne  be3  J?riegeé  iroifcben 
SDefberrrict>  unb  ^reupen  1778,  4. 

Misceli.  ECpisc.  Olom.  Capit.  et  feuda  olom. 
concern.  Fol. 

Litter®  Card,  a Dietrichstein,  Fol. 

Acta  capit.  E c c ® Olom.  Fol. 

T e 7.  e 1 i i Jon.  bist.  Mii  G r a d i c.  Fol. 

Annales  mii  Grad,  ab  ejus  ortu  usque  1741,  2 
23be.  Fol. 

Diarium  Mii  Grad.  1693,  4' 

Acta  Pr®latorum  mii  Grad.  1594 — 1732,  Fol. 

Banke  Herrmanii  annales  studiorum  grad.  1636 
— 1672,  Fol. 

Malder  Ambrosi  Catalogus  Connonicorum  Grad. 
1630-1706,  Fol. 

3ro«  anbere  ßataioge  (1  non  Scorna  in  Ungarn  1674 
-1766),  2 SSbe.  Fol. 

Annales  inii  L u c e n s i s (©ruef)  1058 — 1600,  Fol 

Catalogus  Canon.  Luc.  1659  — 1784*  4. 

Biographi®  et  icones  Canon.  Luc.  1578,  Fol. 

Annnales  mii  Zabrdovicensis  (Dbroivi^) 
1210—1711,  2 SBbe.  Fol. 

Lichnowsby  Jos.  bist.  Canoni®  Olom.  ad  om- 
nes  sanctos,  Fol. 


Digitized  by  Google 


Catalogna  Prmpositorum  et  cannon.  dto.  1371 — 
17115,  Poi. 

Frane.  Hayek  notitia  Can.  Landscron.  dein  Olom. 
1739,  Fol. 

Syllabus  Preposit.  Canon.  Canoni«  Olom. 
Sternberg,  Fnlnee.  cum  necrologio,  Fol. 

Zi  mm  erniari n Laur.  notata  de  fund.  Landsc. 
1712,  4. 

Protocollum  bist»  super  Benef.  Landsc.  Fol. 

Joan.  Rosenplut  notabilia  de  Can.  Sternberg.  4. 
Notata  circa  Mum  Coronen.se  (6.  f)of;enflafct.) 
et  Capellam  S.  Clementis  in  Cymburg  ad  Koriczan, 
Fol. 

Urfunben  über  b.  SBafylen  b.  ©ternberger  ^röpfte,  Fol. 
Hist.  sudii  generalis  Mii  dominicaonrum  Bru- 


n « . 


Fol. 


dto*  Mii  dominio.  Brun«,  Fol. 

Anonymi  hist.  Mii  YVelehrad.  4 

Notata  circa  Mum  Weleh.  4. 

Hist.  C a r t b u s i ® Olomuc.  4.  dto.  B r u n.  4. 

Misceli,  ad  hist.  Francisanorum  Cremai- 
rii,  Fol. 

Statuta,  necrol.  pri  vii.  Partbenonis  ad  Herburgas 
Brun®  de  a.  1440,  Fol.  dto.  notabilia,  Fol.  dto. 
bist.  Fol. 

Scripta  capit.  S.  Petri  Brun®  concern.  Fol. 

Diplom atarium  beé  £)  Imiti}  er  ©idtljumd,  unb 
dto.  discussio  privilegiorum,  2 ©be.;  2)tplomatarien  ber 
Jllijjìer  .ftrabifd),  ?eitomifd)el,  ©rucf  (1  »cn  ©e* 
baftian  $reitag  niit  m'elen  Antiquitäten) , SBefetyrab, 
©aar,  Dlmii  fcer  Ali  e r Ijeiligen,  ©ternberg  (2), 
ftulnef,  ©eroitfd),  5Dlmù$er  ifartf)  auf tr,  A 1 1* 
brunir,  £ifd)norDtfc,  ©t.  Anna  in  ©rfinn  , Sia* 
riffcrinncii  in  3 n a t m , S5  o m i n i f a n e r i n D 1 m ü , 
ber  Ä irdjen  © t.  ?Òh’  di  a e I u.  Sfl  i f lad  in  3 n 0 1 m / bed 
ßoüegiumd,  bed  Sonmfted  unb  bed  ©eminard  ber  3 e f 11  i* 
ten  in  Dlmütj,  b.  3 e f u i t e n in  .f)  r a b i f d) , ber 
©ta  b t £ e I tfd). 

Liter®  miss*  Wenceslao  Rom.  et  Boli,  regi  ab 
Italia,  4.  mit  ©riefen,  £raf(aten  and  ber  Jpupenjeit  u.  a. 
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Stephani  primi  Prioria  dal  an  ensis  epistola 
contra  Ilussifas  mit  in.  a,  4. 

dto.  tractatus  contra  doctrinam  Wiclefi  mit  in.  a.,  4. 
Nicolai  Prioris  d o I a n.  discursus  de  prwstan- 
tia  status  religiosi,  mit  ©riefen  unb  Straftaten  non  ©te* 
pf)an  unb  ^auf  ».  ©olein,  ©imon  ».  £ifdjnon>t&,  3of>ann 
laurini  ».  9tatfchij)  u.  a.,  4. 

Dan  unter  aßen  biefen  J^anbfdjriften , neben  »iefem 
2Berth»ollen,  mancher  ©;reu,  »erflefjt  fleh  »on  felbfl  Aud) 
ifl,  befonberf  bei  ben  jum  ©erfaufe  beftimmten  Jòanbfc£?rif* 
teil,  nidfl  feiten  ein  preciöfer  Sitel  $um  ©djilbe  ber  innern 
5lrmutl;  gemälzt,  n>o(>I  and)  bepfjalb,  weil  bie  Arbeit  nur 
Einlage  blieb  unb  ef  $u  ber  etwa  beabflchtigten  »ößigen 
Aufführung  nid)t  fatn. 

Oeffentliche  ©lätter  gaben  bie  ,3<d)l  ber  ©änbe  »on 
ben  l>anbfd)riftlid)en  Aufarbeitungen  öerronif 
für  ©öhmenf  unb  9Rährenf  Literatur  auf  90  (©rünner 
3eitung  10*26  ©.  1067),  anbere  (Jfjonnaijrf  Archi»  10*27 
©.  046,  öfter.  Gncifll.  2.  ©.  ©.  569)  auf  100  ©änbe 
an,  namlicf)  24  ©änbe  gelehrte  è ©ö  l;ni  en,  5 ©änbe 
gelei; r t e f 3Jt  ä h r e n , bie  ©uchbrucfergefchicflte 
©öhmenf  in  7,  jene  SÖläflrenf  in  4 ©änben,  bie  Öle* 
fd)irf)te  ber  .fjodjfchulen  »on  ^rag  unb  5Dlmü$ 
6,  bie  &unftgefd)id)te  5)iäl;renö  2,  bie  genealogi* 
fcfle  ö)efd)id)te  bef  lanbfäffigen  Abelf  in  fDiä^ren  7, 
acta  literaria  Boh.  et  Mor.  post  Adauctum  Voigt  con- 
tinuata 4,  Bibliotheca  bistorica  Bob.  et  Mor.,  bie  ©e* 
fdfldfle  ber  ©ibliothefen  in  ©ohmen  unb  fötähren 
3,  llegestum  diplomat.  Moravi©  3,  Monasticon  Mor. 
4 ©änbe  unb  mehrere  anbere  Ijödjft  intereffante,  gelehrte 
2Berfe. 

öerroni’f  ©ammlung  enthielt  noch  mehrere  bunbert 
»on  il;m  gefammelte  wichtige  2panbfd>riften  über  ©Öhmen 
unb  ÜHähren,  »on  fjiftor.  unb  fiter.  ®el;alte,  babei  25  ©änbe 
Diplomataria  Monasteriorum  Moravi«*,  bö(;m.  unb  mähr. 
3ncunabe(n  in  großer  3dffl  unb  meiflenf  »on  ber  größten 
©eltenheit,  eine  jahlreidje,  mit  befonberer  fltücffldfl  auf  bie 
»on  ihm  bearbeiteten  »aterlänbifdjen  ölegenflänbe  gefammelte 
©ibfiothef  gebrucfter  3Serfe , eine  .Rupfer flieh  * ©ammlung, 
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beren  gebrucfter  Gatalog  gegen  5000  Dtummern,  intge* 
fammt  som  fyofyem  SBertlje  enthält,  eine  fleine,  aber  sor* 
treffliche  artiftifche  ©ibliothef,  einige  ©emälbe  unt  Wün$en. 

terroni  hatte  eine  eigene  'Scheu  sor  ter  ©eröjfentli* 
chung  ter  fruchte  einet  mehr  alt  40jährigen  gleißet  fei* 
tener  31  rt. 

Slujier  tem  IHefrologe  bet  War.  ©rafen  ?amberg 
(aut  Gerroni’t  liter.  ©orrathe  in  f)amlift  ©afchenbudb 
1804  'S.  23 — 31)  unb  einigen  Heineren  anonymen  Sb* 
hanblungen  erfchien  non  terroni,  fo  siel  mir  befannt,  nidjtt 
im  ©rucfe.  @leid)rsol)l  mürbe  lange  sor  feinem  2ote  ge* 
rühmt,  ba§  er  eine  oolljtäntige,  auf  jeten  3rorig  jich  aut* 
breitenbe  Stati  ft  if  oon  Währen  na*  Schloeert 
©runbfäfjen,  eine  @ef  d) ich te  aller  fornohl  öffentlichen  alt 
merfmiirtigen  4))r  isa t * 58 ib  l i o th  e fen  in  50? ähren, 
worin  alle  typograpbifdjen  9ieichtl)ümer  unb  bie  mitunter 
fel)r  merfmiirbigen  .fjanbfcfjriften,  bie  in  benfefben  aufbe* 
wahrt  finb,  genau  bezeichnet  fmb,  eine  © e f eh  idi  t e a 1 1 er 
Stiftungen  in  Währen,  eine  sollftänbige  © e* 
lehrten*,  eine  Äunfl*  unb  eine  ©efchichte  ber 
mährifchen  ©uchbrucfer  eien,  eine  @efchid)te 
bet  mährifchen  ©ergbauet,  ein  solljtänbiget  ©er« 
jeichnih  aller  son  Wahren  erfd)ienenen  2anbfarten 
autgearbeitet  unb  jurn  ©rucfe  bereit  habe*. 

ßerroni  mürbe  jwar  (in  fjormayr’t  ©afcf)enbuch4823 
S.  247)  alt  äujjerfb  liberaler  fiiebhaber  gepriefen,  beffen 
freunbliche  Witwirfung  fein  (gelehrter  bet  3n*  ober  2lut* 
lanbet  sergebent  angefprochen  habe,  ©och  fcheint  er  (wie 
ich  et  wenigflent  erfahren)  mit  feinen  reichen  Schäden  ju* 
rücfgehalten,  unb  fich  auf  serhältnijjmäjjig  wenige  Witthei* 
lungen  befchränft  ju  haben,  ©effenungeachtet  fanneralt  Wittel* 
punct  einet  greifet  angefeljen  werben,  an  welchen  ftd)  £>anjely, 
granjfy,  ©öhm,  ©raf  Wittromtfy,  Suffdje,  Gjifann  u.  a. 
fchloffen.  31  Ile  tiefe  (wie  auch  Jfn eifei)  anerfennen,  oon  ihm 
aut  ber  Junbgrube  feinet  großen  ©orrathet  unterfhißt 
worben  ju  fein  ; Gjtfann  ifl  in  sollem  Sinne  fein  Schüler. 
Wit  ber  ßibliotheca  Cerroniana,  einem  forgfältig  gearbeite* 
ten  ©erjeichniffe  ber  jum  ©erfaufe  autgebotencn  ©üdjer 


* ÜBatcrl.  ©(älter  1808  9?.  55  ; rebl.  ©crfünbiger  1814  ©.  35. 
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unb  £anbfd)riften,  fefete  er  bem  ©efdjmacfe,  ber  ©elefjr* 
famfeit  unb  bem  SBaterlanbòfinne  beò  öereroigten  terroni 
ein  fdjoneò  ©enfmal.  ©ie  enthält  in  674  Diummern  (ntd)t 
einzelne  2Berfe,  beren  oft  mehrere  jufammen  gebunben  ftnb) 
eine  Waffe  feftener  ©itdjer  in  lateinifcber,  beutfdjer  unb 
f>öf»mifd)er  Sprache,  »on  großem  2öertf;e  inòbefonbere  für 
3eben,  ber  bie  im  16.  3a()rl)unberte  fräftfg  angeregte  unb 
burcf)  längft  eingegangene  Srucfereten  ju  Äralijj,  '])rognt’5, 
Seutomifdjel  u.  f.  n>.  gefórberte  literärifd)e  £f)ätigfeit  9Jtäb* 
renò  unb  53òf;menò  überfein  n>iU  (Ocjlerr.  Ulrdjto  1833 
<©.  384). 

®aò  Slnbenfen  an  bie  ^erfönlidjfeit  biefeò  großen  211* 
tertliumòfennerò  9J?àf)renò  f)at  unò  ber  gefeierte  ©töber  in 
einem  feiner  gelungenen  s])ortraitò  im  ©tid)e  erhalten. 

Gerroni’ò  Sienenfleiß  nahm  Ginfluß  auf  ben  fefjr  flei* 
ßigen  ©ammler  mäljrifdjer  9tecf)tòaltertl)fimer  3 o f>  a n n 
8uffd)e.  Gr  rourte  ju  ®roß * Slbtòborf  in  23öl)men  am 
1.3‘iln  1756  geboren,  beß  ben  spiariflen  in  £eutomifd)el, 
ben  in  33rinm  unb  an  ber  Sßiener  £od)fd)ule, 

hier  »äfyrenb  ber  pf)tìofopf)ifd)en  unb  5Ked)tòflubien,  gebiibet. 
Gin  für  9Jiäf>ren  freunbltdjer  ©eniuò  führte  ifjn  nacf)  SBriinn 
guriicf,  n>o  er  alò  Äanjlift  bei  ber  sPro»injtal*23aubireftion 
11788),  bei  bem  Jiffalamte  (1791),  nach  erlangter  £)of* 
torreiirbe  (1793)  alò  ^iffafabfunft  (1796),  fotann  alò 
Sanbratl)  (1808),  entlief)  alò  2lppeUatiouératl)  (1816)  btò 
an  fein  Sebenòenbe  (15.  2lpri(  1824)  »erroeilte.  * 

©iefem  J?enner  ber  mäf>rtfc£)  * fcf>lef.  Sanbeòoerfaffung 
gebührt  baò  Sßerbienft,  baß  er  ber  erfte  non  bem  s))ro* 
»injial«9i ed)te  99taf)renò  unb  ©djtefienò  auò* 
fü^ritef)  fdjrieb. 

9Xit  roafjrem  53ienenfleiße  benüfcte  er  bie  reichen  (3e= 
fegfammlungen  beò  JijTalamteò  unb  bejfen  auògebel)nte 
SSirffamfeit  in  ber  politifcben , 9t editò*  unb  fameraliflifcf)en 
©pfjäre,  nicht  minber  aud)  feine  günftige  amtliche  ©teüung 
bei  bem  £anbred)te  unb  9tppeUationògerid)te , entließ  bie 
il;m  »on  Gerroni  mitgetfjeilten  -Diaterialien , inòbefonbere 


* Cjifann  0.  96  ; Brünn«  ffioditnOlatt  1824 , ®.  132  ; Oejlcr 
Cncpfl.  3.  Bb  ®.  812;  Bomb«  jur  3.  aurate  »on  gaffte’»  bt* 
fonbern  Dtcdjirn  u.  f.  ®.  Brünn  1844,  1.  II).  ®.  3—5. 
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bie  alten  ?anbtagöfd)lufTe  bié  $ur  Ummanblung  ber  »oliti» 
fchen  Crinricbtung  *Diäf)renö  in  fyolge  ber  unblutigen  Sie» 
betlion  (1619),  um  in  baé  bisherige  ©unfel  ber  JKechts» 
SkrfajTungö*  unb  Sermaltungö  * ©efdjfchte  5Raf)rené  uni 
©d)lefien3  Üidit  ju  bringen.  Die  ©efd)id)tc  ber  natcrlàn» 
bifchen  ©efefcgebung  flaut)  ibm  ale  3merf  feiner  üieijäfm« 
gen  ©ejtrebungen  unb  Jorfchungen  unmanbelbar  sor  Slu» 
gen;  jnr  grnntlid)en  itennfnip  ber  alten  ©efefje  fanb  er 
jene  ber  älteren  Sßerfaffung  unerläßlich. 

SDJit  biefer  auögefprod)enen  £enbenj  fanbte  er  eine: 
•ftnrje  Ueberjìd)t  ber  ©teilen  unb  2lemter  in  5JJàb« 
ren  feit  beni  % 1628  unb  ber  SBeränberung  berfelben: 
ncbfl  einem  2lnf)angc  non  ber  (5infiil)rung  ber  böbmifdjen 
© t a b t r e dj  t e in  ÜJiähren  unb  ©cfalefien.  SBriimn  1804, 
bann:  SHoti^en  non  ber  politifdjen  unb  3uft*Jö  ecfaf' 
f u n g 5R  ä f)  r e n 6 feit  ben  älteften  feiten  bié  juut  Statare 
1628,  8.*  uoraué.  hierauf  ließ  er:  baé  alte  unb  neue 
9ted)t  -l)?äl;renö  unb  ©chlefienö  f.  f.  2lntl)eil$,  nacb 
ber  Drbnung  beé  bürgerlichen  ©efefjbudjeö,  53rùnn  1818, 
1.  unb  2.  3"f)ril,  folgen. 

©ie  alte  ^ujtij*  unb  politifdje  SSerfaffung  5J taffrcn? 
unb  ber  ba$u  gehörigen  ©eborten,  il>r  Gntfteben,  il) re  fer* 
nere  53ilbung , bie  bamaligen  @efe|je,  bie  SBefanntroerbung 
beé  Slbelé  in  ©täljren  unb  beffen  Söermaltung  ter  ®idj* 
figflen  ?anbeéamter,  bie  (Sntfìdjung  ber  lianbtafel  unb 
beö  2anbrecf)teé  füllten  bie  2lufgabe  beè  einen,  bie 
©arftellung  ber  geroaltigcn  Steformen  itn  $ermaltungp»©r» 
ganiomuS  feit  1628  ben  SSonourf  fce3  anberen  'Berfudics 
bilben.  ©abei  feßfe  ftd)  ber  SBerfaffer  felbft  bie  engen 
©ränjen  einer  lieber fic^t , meldje  nur  baS  ©ntjtehen  unb 
bie  jcitmeiligen  2lenberungen  ber  ©teilen  unb  21  ein  ter  bar» 
jjujtellen  berufen  mar,  bie  SJerfaffung  aber  nicht  beriid» 
ficbtigt. 

©ie  ©efdjidjte  beö  alten  unb  neuen  Dlechteö  fchliept 
ft «h  an  bie  Jolgcnreitye  ber  'Paragraplje  beö  öfter,  bürger« 


* (Sine  au«  Drurfroerfen  unb  f)anbfdirift<n  mit  01ei§  gemarbte 
Sammlung  »on  ßfotiien  in  tiefem  bi«f>er  rcnucfeljiTigt  gewefenen  ^rccige 
ber  2anbc«funbe,  jebod),  ebne  ©pftem  , nur  (Pronolegifd)  gcortnrt  unb 
mehr  al«  Quelle  brambbar  (Annalen  Per  öftere.  2iteratur  1g(X)  2 ®b. 

e.  5«), 
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lichen  ©efefcbudjeö  oom  3.  1811  an.  ©ie  gibt  eine  3>er» 
gleid)img  ter  bermaligen  gefcjjlidjcn  Sejlimmungen  mit  je» 
nen  beö  5Ròmifd)en  9{ec£)teé , beö  alten  Sörünner  unb 
3glauer  fK e d)  t e ö auö  bem  12.  unb  13.  ^o^rbunberte, 
ber  alten  ® r it  n n e r 9t  e d)  t ö f p r ii  d)  e auö  bem  1 4. , ter 
alten  mäbrifchen  ßanbeöorbnung  cn,  beö  D lmu|jer 
£e'benrechted  unb  ber  Defd)ner  Sanbeöorbnung 
auö  bem  16.  3abrbunberte,  ber  neuen  mäbrifchen  £anbeö» 
orbnung  vom  3al)re  1626 , bet  fpäter  erfdjicnenen  filo* 
»eilen  unb  Deflaratorien , ber  Droppauer  £anbeöorb» 
nung  »om  3.  1673,  ber  böhmifd)cn  © t ab tred)t e unb 
in.  a.  5Red)te,  33erorbnungen , £anbtagöfd)lüjTe  u.  f.  m., 
ohne  Sluénafyme  balter  nur  mit  ben  SSeftiinimmgen  beö 
gefd)riebcnen  9ied)teö.  ■*» 

Die  im  Drude  erfdiiencnen  jmei  ®änbe  reidjen  nur 
biö  jum  §.  530.  Die  §§.  531  biö  1502  ober  biö  $um 
Gnbe  beö  bürgert,  ©efefebudjeö  behanbeln  ter  3.,  4.  unb 
5.  ®anb,  melile  fd)o.i  tie  Drude®  emilligung  erhalten  l)a» 
ben,  aber,  roahrfd)ein(id)  megen  9-Nangel  beö  3lbfaljeö  ber 
erjlen  jmei  ®änbe,  nid)t  jum  Drude  gelangten. 

Diefelben  befinben  fid)  nun  in  ber  Originai» J&anb* 
fdjrift  im  ®efiee  beö  £anbeöab»ofaten  9tid)ter  in  Sglau, 
i»eld)er  fie  faufmeife  an  fid)  brad)te.  Ginen  Sluö^ug  »er» 
fapte  id)  für  meinen  ©ebrauch. 

Der  ?lbbrud  beö  ganzen  neuen  ©efefcbucheö  unb  bie 
2luöeinanberfe&ung  beö  römifd)en  9ied)teö,  melcheö  in'  je» 
bem  .f)anbbud)e  richtiger  unb  fi;jlematifd)er  naebgemiefen 
roirb,  bie  immer  mieberfehrenben  2Bieberl)olungen , bie  2lb» 
hantlung  »ieler  bem  politifdjen  ober  cameralijlifdjen  Jad)e 
ungehörigen  Materien  u.  bgl.  m. , haben  bem  iöerfe  eine 
2luöbe()nung  gegeben,  meldje  leid)t  ju  befeitigen  gemefen  märe. 

Ungern  nimmt  man  m«(;r,  mie  fel;r  eö  bem  überauö 
fleißigen  Gompilator  an  bem  ortnenben  unb  bie  fötaflen  be* 
lebenten  ©eijbe,  an  ber  ©abe  logifdier  unb  fpjtematifdjer 
3ufammenftrllung  unb  einlabenber  Darftellung  fehlte. 

2öenn  hier/  »vo  fdjon  ter  £eitfaben  ein  ©yftem  »or» 
fchrieb,  taöfelbe  »ermißt  mirb,  fo  ijl  bieji  noch  weit  mel;r 
ber  ft-all  bei  feinem  SSerfe:  ®efonbere  Rechte  ber 
e f o n e n 5Räl)renö  unb  ©d)lcficnö,  »erjüglid)  in 
politifcher  ^)infid)t,  2 ®änbe,  ®rünn  1614  unb  ®erbc|Je» 
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rangen  1816,  2.  Stufi,  ebenba  1823  unb  1825,  3.  Sufi, 
(»on  £übner,  ber  aud)  1829  ©eifätje  baju  berauögab) 
ebenba  1844,  2 ©änbe.  ©ö  »»erben  f)ierin  bie  befonberen 
SWec^te  ber  'Perfonen  überhaupt,  beö  Sbelö,  ber  ©ürger, 
Dbrigfeiten , Untertanen , ©emeinben,  ©eijtlid)feit,  3“* 
ben  u.  f.  ro.  mit  fteter  IRücffidjt  auf  frühere  3«rin 
bargeftellt. 

©o  siel  aud)  nodj  für  eine  ©taatö*  unb  9ied)töge* 
fd)id)te  5Jtäf)renö  ju  tf)un  ift,  roerben  bod)  beö  »erbienfi* 
iidjen  8uffd)e  ©emüfjungen  jebem  ferneren  ©earbeiter  bie» 
feö  fef>r  fdjmierigen  ©efd)id)tögmeigeö  alö  Vorarbeiten  bie» 
nen,  mie  fie  ber  brfd)eibene  Verfafier  felbjt  bejeidjnete. 

3n  i)anbfd)rift  fjinterliep  er,  außer  ber  ermähnten 
Jortfe&ung  beö  alten  unb  neuen  9?ed)teö  ÜRäljrend  unb 
©djlefienö,  ned):  Suögüge  auö  ben  älteffen  unb  fpäteren 
£anbtagöfd)lüffcn.  Slu^üge  über  bie  älteren  unb  fpä» 
teren  Steuern.  Sbbantlung  über  ©elb*  unb  üJiünj* 
beredjnuitg  2lbf)anblung  über  9)iape  (biefe  mar,  nad) 
beò  Verfafferé  SBilten,  ber  in.  f.  3lcferbaugefeUfd)aft  $u 
übergeben,  ©ritnner  2Bod)enbl.  1824,  ©.  132).  Sejrtfon 
roidftiger  ©efefce  für  2Ötäf)ren  unb  ©d)lefien 
(A— Z.  4 JF?anbfd)tift,  ©räffer’ö  Bibi.  Austriaca,  ©.  91); 
in  ber  ©ibliotfyef  be3  ©rjfyergogò  Snton). 

ßerroni  »ererbte  feine  Siebe  jur  Sanbeòfunbe  auf  fei* 
nen  Oteffen  3of).  ijeinrid)  Sjifann.  ©r  mürbe 

ju  ©riinn  am  10.  3uli  1789  geboren,  ftubirfe  gu  ©rünn 
unb  Dlmütj  unb  erhielt  feine  roiffenfdjaftlid)e  ©Übung  »on 
feinem  gelehrten  Df)eime,  »on  roeidjeni  inòbefonbere  bie 
Vorliebe  für  Siterärgefdjidite  auf  it)n  überging.  9tad)  »oll* 
enbefen  9ìed)tòftubien  trat  er  alò  Suòculfant  bei  bem  m.  f. 
Sanbredjte  ein,  mürbe  IKatfjéprotofoUijl  beòfelben,  fpäter 
beö  m.  f.  2lppellafionògerid)teè  unb  1831  ber  oberjten  3u* 
jtijftelle,  enblid)  1834  iboffefrefär  bafelbft.  * 

©d)on  feit  1807  nal)m  er  eifrig  £l;eil  an  ben  Sn> 
nalen  ber  öfter.  Siteratur  unb  u n ft , an  ben 
» a t er länbif  d)  e n ©eiträgen  für  ben  öfter.  Jtai* 
ferjtaat  unb  an  anbern  ©griffen. 


* reeller,  «ncpfl.  t.  »t.  653  ; ©iorariu  1815,  @ 158  unt 

1846,  9?ro.  84. 
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53ei  bem  überfd)wenglid)en  SKeid)thume  an  ©toff, 
welchen  ifjm  Gerroni’ö  Sammlungen  boten , erfdjeinen  bie 
uon  tyrn  ^erauègegebenen  felbftftänbigen  Sßerfe  i'n  feinem 
Sßerhältniffe , nämlich  : Sie  lebenben  © d)  r i f t ft  e 1 1 e t 
ÜWäfjrenö,  33rünn  1812,  fortgefefjt  in  ^urenbe’ö  2Kora* 
»ia  1815,  53?  efjofferö  Grbfunbe  9Jfä^renö, 
1814,  © d)  er  f cf)  n i f’ö  <5f)rengebäd)tnip,  1815  unb  bie 
»aterlänbifd)en  Beiträge  [;i(lorif{^en  3n()alteé,  SRrünn  1819 
(über  ©ro§«ÜKähren,  bie  58eft(jnaf)me  uon  Dlmüjj 
burd)  bie  Schweben  unb  Garl  uon  3 ’ ero t in). 

©aè  erfte  2Berf  gibt  SKachrid)t  über  ben  Sebenèlauf 
unb  bie  Schriften  ber  96  ©djriftjteder , bie  bamalè  in 
9Jtäf)ren  ober  alè  geborne  Diäljrer  mirften , meieren  1815 
in  ber  'Diorama  nod)  53  beigefügt  werben  fonnten. 

©ie  l)i(torifcf>en  Beiträge  uinbiciren  unferem  heutigen 
SDiähren  ben  uon  ©flenar  berittenen,  unb,  nad)  beffen 
SBiberlegung  burd)  Jtatona,  neuerlich  uon  SKomotni)  ange* 
fodjtenen  SKul)m,  bie  Söiege  beè  großen  altmäl)rifd)en  SKei* 
d)eè  ju  fein  unb  fd)ilbern  bie  fd)mäl)lid)e  33eji|jnahme  unb 
SBertyeerung  uon  Dlmitß  burd)  bie  ©daneben. 

Sßon  1815  bié  1821,  tuo  er  nad)  Sffiien  fam,  rebi* 
girte  Gjifann  auch  bie  33rünner  3e‘tun9^  welche  je* 
bod)  nur  ein  Sluéjug  ber  2Biener  unb  beè  33eobad)terè  mar. 

3n  ber  öfter.  SK ational* Gn cijf lopäbie,  Söien 
1835 — 37,  6 SBänbe,  8.,  welche  Gjifann  mit  ©rüffer 
rebigirte  unb  l;erauögab , reid)  an  genealog.  unb  biograpl). 
SKotijen  (märe  eè  aud)  nur  alè  ©ammlung),  ift  eine  uor* 
jügliche  58ebad)tnal)me  auf  Diäljren,  befonberè  feine  Site* 
rärgefchichte,  nicht  ju  uerfennen,  unb  biefeö  mert()uoüe  SBerf 
bafjer  auch  in  mancher  Jf>infid)t  alè  Duelle  für  Diäfyrenö 
unb  ©djleftenè  ©efd)ichte  ju  betrachten. 

3n  früherer  3eit  an  liter.  Grjeugnijfen  tl;ätig  (feine 
Sluffäfje  in  Dleufelè  Slrchiu,  £amlif’é  ©afdjenbud),  ben 
uaterl.  SBlättern,  ^urenbe’è  rebl.  Sßerfünbiger  unb  SJKorauia 
unb  a.  roeifet  bie  SDiorauia  1846  SK.  84  nach)  / h*nt>er*e 
ihn  fpäter  ein  SMugenleiben.  Sllö  Grbe  Gerroni’è  uerfajjte 
er  über  beffen  jum  SBerfaufe  beftimmt  gemefenen  58üd)er 
unb  ^janbfehriften  bie  Biblioteca  Cerroniana.  3 Part. 
8.  Viennoe  1833  u.  1834  (öfter.  Stremi»  1833,  SK.  96). 
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Brr  IV.  {Irriotic 

11.  äbtljfilung. 

Die  neuefte  ober  fritifche  unb  barjtellenbe  3**1 
in  93täf;ren  unb  öfter,  ©cblefien. 


Crrftcr  SlbfebnUt. 

B t g r ü n fc  c n t c öinleitung. 

93lit  Stnton  ^rictric^  (Crafen  o.  9)t  ittr  owöfn  glau* 
ben  wir  einen  neuen  3*tt°Md)nitt  *n  ter  ©efdiiditforfdiung 
unb  ©efd)id)tfd)reibung  93?äi)renö  unb  öfter,  ©chleftenö  be* 
ginnen  ju  fönnen. 

Gr  biltete'ben  Vermittler  jwifdjen  ber  alten  nnb  ter 
neuen  3eit.  Mein  auö  einer  'Periote  ber  rührigften  Ve» 
triebfamfeit  für  DJtafyrenö  ©efebiche  übrig  geblieben,  mar 
eö  if)m  oorbef)alten,  ben  in  ter  gewaltigften  Umwäl* 

jungen  ber  ©egcnroart  neu  unb  lebentig  erwachten  J-or* 
fd)ungögeift  ju  begrüßen. 

©d)en  an  ber  Jcuffenbad)  »Jerbinanbei’fchen  Stifter» 
9lfabemie  in  Vrünn , wo  er  am  20.  s33tai  1770  geboren 
würbe,  trug  er  burd)  5lei§  unb  Ralente  ben  ©ieg  über 
feine  93iitfd)iiler  baoon , unb  „bie  »om  Jtaifer  $ranj  er» 
fannten  befonberen  Jabigfeiten,  auögejeicbneter  ©ienfteifer 
unb  oortrejflid)e  Verwenbung"  beben  if)n  fd>nell  jum  3?reiö* 
fjauptmanne  in  3gl<*»*  (1796)  unb  3na*m  (1798),  ©tabt» 
hauptmanne  in  äßien  (1799),  Vicepräjtbenten  ber  n.  öftr. 
Dtegierung  (1802)  unb  beö  böhmifdjen  ©uberniutnö.  Stach 
längerer  Gntfernung  trat  er  (1815)  alö  ©ouoerneur  »on 
93iähren  unb  ©d)lejten  an  bie  ©pijje  ber  Seitung  feiner 
geliebten  ^cimati;.  Jpier  wirfte  er  burd)  12  3abre,  biö 
ihn  ber  Jtaifer  ju  einem  nod)  weit  größeren  Sßirfungo* 
freife  alö  £)offangler  unb  ‘Präfibenten  ber  ©tiibienbof» 
commiffion  (1827),  juleßt  alö  oberften  .Rangier  ter  oer* 
einten  fjoffanglei  (1830)  berief. 

©ein  Vater  Johann  Vaotijt  ©raf  93t  ittrowöf»), 
geft.  alö  m.  f.  3lppellationöprafitent  ben  18.  3än.  1811,* 


• 9?efrolog  in  ber  Brün.  3«<«ng  1811,  9?.  10. 

^ \ 
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usar  burri)  lange  3al)re  ber  Dìittelpunft  alieä  griffigen  2Bir* 
fenä  in  ©egieljung  auf  bie  Verbreitung  ber  Sanbeäfunbe, 
ter  ©rünber  ber  mäf)rifri)en  3lgriculturgefellfd)aft 
(1770),  bet  'Präfeä  ber  'Prioatoer  eine  ber  9iatur» 
unb  ganbeäfunbe  in  ©riinn  (1794  unb  1800),  bet 
fd)on  gerühmte  'Proteftor  ber  ©tubien  unb  ©eletteti  mah* 
renb  beä  ©ifceö  ber  Unioerfttät  in  ©rünn , ein  groper 
Jreunb  ber  2Ötffenfd)aften,  uor  allem  ber  9iaturfunbe. 

£)er  erfte  ©emabl  feiner  jroeiten  ©attin,  ber  ©räftn 
'Diaria  3lnna  wen  Ugarte,  ber  geheime  unb  ©ubernialrath, 
bann  £>ireftor  ber  teutfri)en  uno  lat.  ©rfjulen  in  Diahren, 
3oh-  ^reihert  Bon  £>auäperäft),  auf  fKoffiß,  if  1791), 
mar  ein  eifriger  §reunb  ber  ©aterlanbäfunbe.  ©in  gioito* 
banb  mähr.  Diemorabilien  oon  feiner  f)anb  fam  in  bie 
©ammlung  beä  ©rafen  Slnton  5r*ebrid>  o.  Dtittromäfi;.* 
2öie  feljr  er  9iupprcd)t  bei  feiner  ©tiftä*  unb  1ÌI öfter* 
gefd)id)te  Diährenä  unterftü^te,  ha^cn  wir  bereitä  ermähnt, 
©eine  in  allen  gäd)ern  jal)lreid)e  ©ibliotl)ef  fam  an  ben 
pajtor  Üiierfe  (fpäter  in  ©tuttgart)  unb  Sanbratf)  Trauben* 
barg,  ber  feinen  21)eil  mit  feiner  ganjen  ©ibi.  an  ben 
nathherigen  ©ouoerneur  ©tafen  ©ictririjjlein  oeräuperte. 
9ln  P)anbfd)riften  befap  .fjauäperäft)  u.  a.  bie  mähr.  Sanb* 
tagäfdjliiffe  o.  1541  an  (nun  in  meinem  ©efter),  h*ft 
© ef  ri)  r e i bung  ber  ©ergmerfe  in  Diahren,  oom 
®ub.  Slffcffor  unb  Obriftbergmeifteramtä*3lbminiftrator  Subto. 
u.  9iö berät l)a(  1709,  Elften  über  bie  ®üter*Sonftffation 
ter  Dlinii&er  iiel)  ettäo  a f all  en  1023;  ©eiträge  jur 
®efd)id)te  Di.  £l)erefia’ö  unb  ^ofeph’äj  Sonfig.  ber 
mähr,  ^ibeicommiffe;  3nfd)riften  oon  üeicfcenfteinen  in 
mäl)r.  Äird)en  (bei  Serroni);  ©efdjreibung  rn’eler  mäf)r. 
Drtfcf)aften  unb  Memoraliilia  Moravi®  (bet  Serrani); 
Snhtmrf  einer  nniljr.  ®efchiri)te  für  9iormalfri)ulen  ; spriöi* 
legten  beä  Dlm.  ©iätf)umä;  ©efd)rcibung  ber  Dlm. 
Sehen;  ©tammbäume  unb  31  h ne  n proben  mäl)r. 
u.  a.  ©efd)(eri)ter;  mähr,  ©tanbeäerbohungen  ttnb  Jsncolatä* 
Verleihungen;  ©efrijichte  »on  IKoffitj;  bto.  ber  ©urg 
Giri)horn  tt.  m.  a.  S)iefe  Mft».  famen  in  ben  ©rft()  beä 


* Urtier  6<n  für  'Diäfcren  tmeerfteftirben  grei&crrn  £>,ni*pfr#fo 
Hanzely  gloria  poslhunia  »tucliosorum  Brun.  179H. 
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®rafen  ÜJiar.  llgarte  auf  5KojTi&,  beö  nachher.  ©ouoer» 
untre  ©rafen  99tittren>$fi)  (j.  SB.  mà^rifdje  2Remorabilifn 
Jol.),  Gerroni’é.  X>ic  SJiünjfammlung  rourtf  »eräupcrt 
(Gerroni’ö  9iad)rid)tcn  übet  mähr.  Orchis»,  MS.  beim  ©ra» 
fen  Taroucca) 

2lud)  ber  leiber  wie!  ju  früh  (am  20.  5Rai  1799) 
oerftorbene  Johann  9iepomuf  ©raf  ÜR  ittroroöf  t;  pflrgfr 
bie  9iaturfunbe  be$  Sanbeö  mit  Sfiebc.*  ©ein  »crfcfanrllrr 
Tob  unterbrach  bie  .fterautfgabe  mäfyrifcfyer  Stuéfid)* 
ten,  in  bilblichen  T'arjWJungen , begleitet  »on  {»iflonf^en 
9tad)rid)ten. 

©olcben  5amilien«35orbilbern  fhrebte  ©raf  ?(nton  Jvrie* 
brid)  ÜÄittroroöfy  mit  enti)ujiaftifd)er  .Buneigung  für  $Rälp 
renö  Üanbeefunbe  nach.  Gin  eifriges  ©tubium  unb  ein 
fleißig  unterhaltener  95erfehr  mit  SSaterlanböfreunben,  na* 
mentlid)  mit  Gfymotyfa,  welchen  er  jur  95erfaflung  ber  ?an* 
be£gefdid)te  »ermocht,  mit  £anjelt),  Gerroni,  Jranjfy, 
©d)root)  u.  a.,  fej^te  ihn  halb  in  ben  ©tanb,  eine  bebeu« 
tenbe  ©ammlung  mähn'fd)er  5Uterthümer  in  SBitdiern  unb 
<f>anbfd)riften  ju  oeranftalten , aud)  manche  wichtige  9lb» 
tyanblungen  in  geograpljifcher,  naturgefd)id}tlid)er,  hiftcrifcher 
unb  flatijlifcher  .f)infid)t  über  ÜJiäf;ren  ju  »erfaflen.**  21u$ 
eigenem  eblem  Antriebe  bot  er  feine  reichhaltige  ©amm* 
Iung  bem  »aterlänbifchen  Topographen  ©chwop  jur  95er* 
oollflänbigung  feinet  fleipigen  Sßerfeä  an.*** 

SSahrenb  ber  furchtbaren  llmwàljungéfriege  eine* 
95iertel*3ahrhunberteé  unb  ber  Umftürjung  alle*  ?Ilten  fdjlief 
fd)einbar  nur  bie  hifarifche  üRufe.  ©ie  holte  ® ben 
©chriften  ber  unterblieben  Sllten  unb  in  ber  SBergangenheit 


’ 'Brunner  3eitung  1799 , ©.  744. 

**  Webe  bei  gröffnung  ber  $ran}ifci«®emerffd>aft. 

T>atr.  Tageblatt  t803,  ©.  1165.  Tta*  einem  ©riefe  an  <J)rof. 
ftanje!»  »cm  3-  1799  »eranftaltete  @raf  9Jiit|ron>ehj  (eben  bamal  feit 
mehreren  Jahren  eine  hoppelte  ©ammlung:  t)  aller  gebrurften  unb  un> 
gebrutfien  ©ücter,  Wamifcripte,  Urfunben  unb  9?ofi}en,  bie  jur  itati#, 
unb  hiftor  Äenntnifj  unfer*  SBaterlanbe*  beitragen  unb  taraui  »a«  im« 
me r für  einen  SBejug  haben  fönnen,  2)  eine  fonberbare  ©ammlung,  bie 
eigentli*  »iride  nur  bie  nubrifebe  SiterürgefAidue  betrifft,  nämlicb  aller 
in  Währen  je  grbrucfirr  ober  noch  herauófommrnten  ©niber,  ©üebel* 
(ben,  trattate,  Differlalionen  ic. , non  waé  immer  für  einem  ©egen« 
(tante , Original  ober  Watbbrucf , beren  er  fdion  bei  500  beifammen 
batte.  3m  3-  1800  arbeitete  @raf  SKittrowgfp  an  einer  ©tat  iftif 
Währen*. 
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3>o ft  unb  Äraft  für  eine  erraffte  ©egenmart  unb  einen 
afleé  ©eijteèleben  gerftörenben  Drud.  Um  fo  fräftiger  er* 
madjte  ft e,  jugenblid)  aufgeregt  burd)  ben  in  gang  Deutfd)» 
lanb  gegen  bie  ©eroaltl)errfchaft  eineö  (Sinnigen  mit  un* 
roiber|lel)lid)er  ©eroalt  aufgeßantenen  ©eifl.  51  lö  ber  Drän* 
ger  sernichtet  mar,  begrüßte  Deutfd)lanb  mit  3ubel  feine 
alten  $atrßen  unb  feine  alte  Jreif^ett. 

3m  Jftampfe  ber  aufgeregten  3«*  flüchtete,  nad)  if)rer 
Sicherung  burd)  conftitutionelle  formen,  5lUeö  gur  53er* 
gangenljeit  unb  gu  ben  Sagen  be$  ÜJtittelalterö,  melcheö  bie 
größte  Jreiljeit  neben  tem  ärgften  ©rude,  ber  Seibeigen* 
fchaft  fab.  <5$  galt  hier,  ben  l)iftorifd)en  ©runb,  ber  oem 
sielen  überfprungen  merten  mollte,  fejtguftellen  unb  auf  bie* 
fern,  mit  Sefdjmörung  beö  auf  bie  Umflürgung  alleö  5llten 
gerichteten  Sturmeö , an  bem  ©lüde  beö  ä?aterfanbeö  fort* 
jubaucn.  SDiit  Unterßütjung  ber  JTtegierungen  oerbanben 
(ich,  auf  bie  5lnregung  beö  preuß.  Staatöminijterö  ^rei'herrn 
non  (Stein,  bei  120,  mitunter  ber  gefeiertften  5)tänner,  gu 
einem  am  20.  3änner  1020  gu  Jranffurt  conftituirten 
5Sereine  für  Deutfdblanbö  ältere  ©efd)id)töfunbe , gur  £er* 
fteüung  einer  ©efammtauögabe  ber  Duellenfd)riftfteUer 
beutfd)er  ®efd)id)ten  beö  fDiittelalterö.  Denn  bie  feit  brei 
3abrbunberten  erfd)ienenen  50  allgemeinen  unb  fpecteUm 
Duellenfammlungen  für  bie  ©efebiche  brö  beutfdjen  5Rit* 
telalterö,  bem  Umfange  nad)  leicht  100  S9änbe  beö  groß* 
ten  Jormateö,  finb  nicht  oolljtänbig,  meijt  bem  Stoffe  nach 
bloß  gufammengerafft , fajt  ohne  .Rritif  auö  ben  5JJanu* 
fcripten  abgefcbrieben  unb  fei)  I erb  a ft  abgebrudt.  (Ueber 
bie  53eranlaffung,  ben  3«*<f  unb  Ilmfang,  bie  5lnorbnungö» 
meife  n.  f.  m.  tiefer  Sammlung  S.  bie  5lnfünbigung 
»om  *prof.  Dümge  in  #ormai)r’ö  5lrd)m  1019,  9tro.  40, 
50,  51). 

?luö  btefem  über  gang  Deutfd)lanb  auögebreiteten  ©e* 
fchicbtösereine  enfprangen  alöbalb,  sorarbeitenb  unb  unter* 
flü$enb,  bie  Special*  ©efcbidjtö*  unb  51  Iter tfyumS *53 er» 
eine  gur  allgemeinen  53ilbung  für  baö  ©efcbicbtöftubium, 
l£rforfd)ung  ber  Specialgefd)id)te  unb  (Sammlung  ber  9te» 
fultate,  fo  mie  5lufftellung  ber  Denfmäler  unb  5lltertf)ümer 
in  georbneten  9Kufeen.  29  folcber  53ereine  gäblte  Deutfeh» 
lanb  fd)on  sor  3al;ren,  ungerechnet  manche  ^nftitute  alte» 
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rer  3eit  unb  eo  finb  wenige  ©taaten  unb  'Provinzen  in 
J>eutfdilanb , bc  en  ©efchidite  nicht  burd)  foldje  ©efett* 
fchaften  eifrigfl  betrieben  würbe.*  3hre  3aJ)l  «fl  1845 
auf  (iO  angewachfen  (Repertorium  über  bie  ©chriften 
fämmtl.  (jifìor.  ©efellfd)aft.  ©eutfchlanbi,  oon  2B  alti)  er, 
SDarmjlabt  1845). 

3n  ben  beutfchen  Sänbern  £3eflerreid)i  haben  fid) 
jwar  bie  Vereine  fitr  ©efd)id)te  unb  2UtertJ)umöfunbe  nicht 
in  berfelben  Söeife  unb  mit  biefer  £enbenj  nad)  einer  all* 
gemeinen  93erbinbung  unb  einem  lebenbigen  3ufami«cn* 
wirfen  gebilbet;  buch  ifl  nid)t  minber  ber  l;iftorifd)e  ©inn 
unb  ber  Jorfchungégeijl  bafclbfl  erwacht  unb  ei  flnb  ^pro* 
uinjiaUSWufeen  gefliftet  worben,  ano  welchen  'Prooinjial* 
3eitfdjriften  heroorgingen. 

©erabe  in  Dejlerreid),  weld)ei  jur  58ewal>rung  ber 
alten  Orbnung  ben  Jtampf  gegen  ben  Reotlutionifdjwinbel 
unb  ben  allgemeinen  Unterbrücfer  am  längften  unb  bel)arr* 
lichflen  burdigefampft,  weld)ei,  neben  bem  helbenmüthigen 
©panien  allein  fteljenb,  fd)on  1809  feinen  glorreichen,  ob* 
wol)l  unglücklichen  Dfationalfampf  gehabt,  gerabe  in  Dejfer* 
reid)  würbe  bie  33aterlanbiliebe  burd)  forgfame  'Pflege  ber 
3>aterlanbsgefd)idjtc  geweeft. 

53ei  Reorganifirung  bei  ganzen  ©tubienwefeni  gu 
Slnfang  biefei  3af)rhunbcrtei  fanb  bai  © e fd)id)  t flu* 
b i u m in  allen  höheren  © t u b i e n * 21  b 1 1) e i l u n g e n 
(ringang. 

3war  l)<*tte  fd)on  9)1.  Sherefia  bei  Einrichtung  brr 
©pmnafialfhibien  (2.  Oft.  1776)  angeorbnet,  aud)  in  ber 
@efd)id)te  ÜRal)reni  Unterricht  ju  geben,  um  bie  3ugenb 
mit  ber  littorie  il)rei  33aterlanbei  frül)jeitig  befannt  $u 
machen , unb  an  ber  dmüljer  resp.  S3rünner  Unmerfität 
eine,  mit  feiner  ’-i'efolbung  oerbunbene,  Sehrfanjel  ber  8 i* 
terär»  (1776)  unb  ber  allgemeinen  ©efd)id)te 
(1779)  errichtet.  2lllein  ber  @efd)id)ti  * Unterricht  in  ben 
©pmnafien  war  mehr  Rebenfache  unb  jener  an  ber  Uni* 
»erjltät,  ein  freiwillige^  ©tubium  ol)ne  3w<*n9  (£>ofbcfrt. 
11.  ©ept.  1781),  nad)  wenigen  fahren,  bei  beren  33er* 


* Sonmfation«*£aifon  ter  @e#cnwart,  i $>.  1838,  ©.  130-140. 
Sonucrf.  £crifon  ber  neueren  3eit  unb  Literatur,  Seipjig  1833,  2 23. 
460—467. 
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manblung  in  fin  fiwceum  nnt>  .3l>riicfyerf?Biing  nad)  Dlmü$ 
(1782)  roieber  eingegangen.  Vom  3-  1806  an  mürbe  in 
ten  ©ijinnafien  für  bie  (Geographie  unb  2öeltgef<hid)te  ein 
eigener  Fachlehrer  angeflellt  (dtymnafuil*  ©tubien  » spian, 
•tmfbft.  16.  Slugujt  1805) — „£ie  jebern  9)tenfd)en, 
meid)  er  auf  gelehrte  Vilbung  21  n f p r u ct)  machen 
will,  unentbehrliche  allgemeine  28 eltgefd)id)te", 
mürbe,  alö  Fortfe&ung  beö  am  (5hjmna|tum  Grlernten,  für 
jeben  ©chüler  beè  philofophifdjen  ©tubiumä  gum  'Pflicht* 
fhibium  gemacht,  £)ie  bei  ben  Unioerfttäten  fortan  be* 
jtanbene  £ehrfangel  ber  2ßeltgefd)id)te  foüte  batter  auf  ben 
Stjceen  fogleid),  an  ben  ffeineren  pl>iIofopl>ifd>en  8e[)ranjlaU 
ten  aber,  fobalb  eö  bie  Umftänbe  geftatten  mürben,  errief)* 
tet  merben. 

5Die  ©efd)id)te  be$  beuffdten  unb  öjterreichifdjen  ©taa* 
teö  mürbe  enblid)  im  3.  pf)iIofpp()ifd)en  Lehrgänge  an  ben 
Unmerfitäten  ßmangojtubium  für  alle  fünftigen  9tcd)teifchü* 
ler.  ^Dagegen  blieben  bie  f)ifl:orifc^en  ^»ülftSmijfenfdjaften, 
nämlich  ©iplomatif,  .fjeralbif  unb  Diunriömatif,  ber  fetbfl* 
eigenen  353af)I  ber  ©tubierenben  überladen  (sPf;iI.  ©tubien* 
plan,  Jjmfbft.  9.  2luguft  1805), 

Sluper  ben  <f)ochfd)ulen  non  Söien,  ^rag,  Semberg 
unb  8ing  mürben  fonaci)  auch  an  ben  8g c een  in  Jtrafau, 
Clmüfc,  (Grä|),  Saibad)  unb  Jtlagenfurt  neue  £el)rftühle 
für  ben  Unterricht  in  ber  allgemeinen  unb  Daterlänbifdjen 
(Gcfd)id)te  erridjtet  (1806).  3«  9Hä()ren  entfianben  über* 

biep  gu  ÜiifoUburg  (1807)  unb  23rünn  (-18081  ph«* 
lofopf)ifd)e  Sei)  ranftalten,  an  melchen  fyftemmäjjig 
gleidjfallé  bie  allgemeine  ($efd)ichte  gum  Vorträge  gelangte. 

£>ie  0efchid)f3lehrfangel  in  Dlmü^  unb  SBritnn  nah* 
men  9)tänner,  mie  Sßifofd),  Veibtel,  ,1b noli  in  jener, 
Ibinöfi),  9t  ich  ter  unb  2Bolnt)  in  biefer  ©tabt  ein. 

Um  einen  Ccitfaben  gum  Unterrichte  ber  Sanbeége* 
fd)id)te  an  ben  (GpmnafTen  gu  erlangen,  Kejj  ber  .ftaifer  ei* 
nige  ber  gefebiefteften  ^räfefte  unb  £el)rer  gur  Verfertigung 
einer  ©efchichte  'JJtahrens  für  bie  ©pmnafien  aufforbern 
unb  ficherte  bem  Verfajfer  ber  brauchbarften  eine  Veloh* 
nüng  gu  (f)ofbft.  6.  3uli  1806).  : : 

éer  alte  Topograph  beö  f.  f.  ©chleftenö  (Vriinn 
1804 — 6,  3 33;eile  in  4 Vänben),  nid)t  fef;r  »ortheilhaft 
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befannte  piarifl , SDicereftor  unt  SBibliotbefar  m Cer  33>e* 
refwniféen  Witter  afaCemie  $u  Sira,  WeginalC  Jd  net  fei, 
geb.  1761  $u  ginteiriefe  in  ©chlefien,  geft.  am  7.  te], 
1 826  , fchrieb  Cie  ©efchidite  ©iafjrens  für  Cie  ©nmnaftal* 
.Waffen,  23ien  1817  ,*  »eiche  im  fSRanufcripte  als  gehr* 
bu di  für  Cie  f} ierlänCigen  ©pmnafien  genehmigt 
»uree  (©tuCfcffbt.  6.  1810).  Obwohl  ooUflänCiger 

unC  georbnetet  als  ©teinbach'S  ©efchichte  für  Cie  3“9mC, 
ifl  CirfeS  Reine  GompenCium  oon  56  ©eiten  bei  Cer  ^err* 
fcbenCen  Irorfenfjeit  Cer  ©arfleüung  unC  Cem  ©filmarti* 
gen,  »eldjeS  nid)t  auf  Cie  Grfjebung  CeS  ©eifleS  unC  ®e* 
mütf)eS  Cer  3ugenC  berechnet  ifl , faum  geeignet,  ihren 
©inn  für  Cie  SìanCeégefdjic^te  lebf;aft  unC  bleibenC  ju 
»ecfen  unC  93afer!anCsliebe  $u  erzeugen.  ** 

Ginen  anCeren  ^)ebel  jur  Slufnahme  Cer  ganbeSge* 
fd)id>te  foltte  Cie  f.  f.  m.  f.  © efellfdjaft  jur  SBeför* 
Cerung  Ceö  SlcferbaueS,  Cer  Watur*  u.  8anCe$* 
funbe  bilCen.  ©ie  ifl  au$  Cer  ^Bereinigung  Cer  mäbrifdjen 
unC  fcf>(efifcf>en  2lgricultur*©efeUfchaften,  Cann  Cer  SBrünner 
prioatgefellfchaft  Cer  oereinigten  Jreunbe  jur  SBeforCentng 
Cer  Watur*  unC  ganCesfunbe  in  5Jiäf)ren  entflanCen  (^tfcft. 
11.  ©ejemb.  1804)  unC  nad)  ihrer  Drganijtrung  berufen, 
aud)  Cie  ganCesfunbe  ju  förCern  ('Patent  29.  ?Iug.  1811). 
(Gine  ausführliche  @efd)id)te  Ciefer  ©efellfd)aft  enthält  Cer 
©d)ematiSmuS  Cer  m.  f.  5lcferbaugefellfd).  Srünn  1815,8.). 

Ginen  feflen  unC  ergiebigen  SlnhaltSpunft  erhielt  Cie* 
felbe  hierbei  an  Cem  ihr  anoertrauten  JranjenSmufeu m.*** 
©er  neu  erroadjte  ©rieb  nad)  Grhaltung  unC  ©amm* 
lung  Cer  ©enfmale  früherer  in  33erbinCung  mit  ber 

Grfenntnifj  ber  ©egenroart,  Cer  naturhiflorifchen  unb  inbu* 
jtrirllrn  3nterejfen  IjaN*  in  SDeflerreid)  fchnetl  ganbeS« 
mufeen  inS  geben  gerufen.  Wad)  ten  groflmütf)igen  93or* 

• ffiiener  Unnalcn  ber  Sit  unb  Äunfl,  Oft.  1810,  Deller.  Cncpfl 
3.  9Jc.  ©.  am 

**  Ueber  gefd)i(f)tfi4en  UnterriAt  unb  bifter.  eebrbüAer  ©.  Sffer. 
#ntn»  1830,  ®.  28. 

i&orntiipr  é Srcb.  1816,  9?.  40,  42,  77,-  1817,  9?.  120.  144,— 
1818,  9?.  58,  124,  — 1820,  9?.  48,  — 1825,  ®.  668,  — 1826,  9?.  103,— 
1829,  91.  28;  'JDìittbeilungen  ber  acferbaugefeOfdiaft  1822,  ®.  250,  — 
1823,  ®.  2 90,  - 1839,  ®.  33  u.  (f.  ; f)ormipr’l  JafAenbuA  f.  1843, 
®.  386  408  ; Deftcrr.  (SncpN.  III.  190;  «ftcrr.  OTorgenblalt  1837, 
®.  181,  186. 
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gangen  beé  ©rafen  grang  ©géd)ém;i,  beé  ©tifteré  beé 
National  * SDtufeumé  in  e (l  f>  (1802),  unb  beé  ©ieben* 
bürgiftf)en  ©ouoerneuré  ©amuel  greif)  errn  »on  SBrucfen* 
tfyal  (f  1803),  ging  bie  erjìe  unb  fräftigfle  Anregung 
non  bem  großen  .Runft*  unb  9laturfreunbe,  Grgfjergoge  3o* 
fjann,  bem  ©tifter  beé  3oannaumé  in  ©rafe  (1811),  aué. 
liefen  SBorbifbern  folgten  halb  auf  einanber  bie  @i)mna* 
fìal*9Jtufeen  in  Sroppau  (1814)  unb  £efd)en  (1817), 
baé  S8rucfentf)al’fd)e  Oìational  * 9Jlufeum  in  £ e r r m a n n* 
flabt  (1817),  bie  SWational * SOìufeen  gu  ^nnébrud 
(1816),  SSrünn  (1818),  «präg  (1818),  Saibad) 
(1831),  ging  (1835)  unb  Glaufenburg  (1843),  bie 
3Jtufeen  gu  Gi»ibale  (1817),  ©aroépataf,  3U9^° 
unb  anb.  (Defter.  Gncijfl.  1.  5?.  ©.  394 — 396,  2.  SS. 
©.  122—124,  349—350,  3.  SS.  ©.  71—73,  337— 
341,  4.  SS.  ©.  20—23,  5.  55.  ©.  246).  2Bie  aué 
biefer  UeberjTdjt  gu  erfeljen,  eiferten  ©cf)lefìen  unb  OKaf)ren 
»or  »ielen  anbern  bem  freubig  aufblüfjenben  SBoibilbe  nad). 

®er  ©ouoerneur  ©raf  9)t  i ttroméfi;,  roeldjer  feine 
93orliebe  für  bie  SSaterlanbéfunbe  aud)  burd)  mehrere  SSei* 
träge  in  3eitfd)riften  (patriot.  Tageblatt,  5Jìora»ia,  Jf)or* 
ma^r’é  Stremi»)  an  Sag  gelegt  fratte,  erfaßte  mit  geuer* 
eifer  bie  großmütigen  Anträge  beé  ©rafen  ©alni  unb 
$lueréperg,  nad)  bem  SSeifpiele  anberer  ^Proninjen , in 
SBriinn  ein  9iational»9)iufeum  gu  grünben.  Gr  erroirfte  bie 
Ueberlaffung  beé  ölmiitjer  SSifdjoféfmfeé  in  SSrünn  gu  bie* 
fern  3rcerfe/  bie  a.  f).  SSemiUigung  gut  Greirung  biefer 
Slnflalt  in  SSerbinbung  mit  ber  2lcferbaugefeüfd)aft  unb  ifj* 
rer  SBenennung  nach  bem  geliebten  2anbeé»ater  unb  brad)te 
burd)  einbringtid)e  Süufforberungen  an  jeben  ©iitébefifjer  unb 
baé  ^publifum  (1818),  fo  mie  burd)  raftlofe  S8emüf)ungen 
eine  9Jiaffe  »on  SSeiträgen  gu  ©tanbe,  rceldje  baé  3nftitut 
in  mancher  SSegiefyung  ju  einem  ber  r r id) ft en  beé  ©taateé 
ergeben,  gür  baé  Stremi»  flößen  beträchtliche  ©d)ä£e  gu* 
fammen.  £>en  erften  ^lafc  nehmen  billig  bie  £)anbfd)riften* 
Sammlungen  ber  mäf)rifd)cn  ©efd)id)tforfd)er  3I°bi$f>) 
unb  ©cfymoi)  ein.  Grjtere  »erefyrte,  alé  Hanglet  ber  m.  f. 
Slcferbaugefellfdjaft,  ber  gelehrte  m.  f.  2fppellationöpräfibent 
3ofepf)  ©raf  »on  Slueréperg  (geft.  gu  SSrünn  am  29. 
SÖtai  1829).  ©eine,  ber  bofjmifdien  Literatur  »orgugé* 
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weife  geroibmete,  mit  fef)r  oielen  »aterlänbifcfeen  ©rudfeften* 
(jetten  auògeftattete  ©ibliotfeef nmrbe  jcborf)  gum  9iatfetfeeile 
ber  »atcrlänbifcfeen  Literatur  nacfe  feinem  £obe  öjfentlitfe 
»erfteigert,  gang  unb  gar  »ereingelt  unb  gerfhreut. 

®ie  Scfewotffcfee  Sammlung  ifl  ein  ©efcfeenf  beò  ecfet 
oaterlänbifcfe  gefinnten,  genialen  unb  unternefemenben  Alt» 
grafen  ^>ugo  Salm  (gejt.  ben  31.  ÜJfärg  1836),  wettfeer 
wäferenb  ber  Hjäferigen  Leitung  ber  Aderbaugefellfcfeaft 
beren  Jlor  unb  Söirffamfeit  begrünbete.  Stuf  biefe  groei 
Sammlungen  fommen  mir  nocfemalò  jurücf. 

£>ie  »aterlanb.  ©efellfcfeaft  eferte  beò  ©rafen  5Rit* 
tromòfi;  unb  feiner  granulie  ©erbicnite  um  ifere  ©rfeebnng 
unb  bie  ©rüntung  beò  DJiufcumò  burd)  baò  trejflicfee  Sben* 
bilb  ifereö  ©ennerò  uon  ©laftuö  f)öfel  (Oefierr.  Arcfei» 
1819,  S.  336). 

3n  berfelben  3e*t  bifbeten  ficfe  an  ben  ©ijmnafien  gu 
Sroppau  unb  £efcfeen  äfenlicfec  ©rennpunfte,  mofeer  alle 
2öirffamfeit  für  bie  ©eforberung  ber  Sanbeèfunbe  auògefeen 
unb  barin  fitfe  vereinigen  follte. 

9Rit  patriotiftfeem  Gntfeufìaòmuò,  feltener  Aufopferung 
unb  einer  Setbjìoerlaugnung,  weldje  fogar  bie  9iam()aftma* 
cfeung  oermieb,  fiifteten  (nacfe  ber  Orig.  Stiftungòurfunbe) 
„ber  Veteran  auò  tcm  ©efenfe"  £)auptmann  grang  IKitter 
»on  5D?  ii  f u f d)  unb  ©ucfeberg  (geft.  11.  Augujt  1827), 
ber  Sroppauer  ©iirgermeifter  Sofcpfe  ^ofeann  S d)  ö § 1 e r 
unb  ber  £roppauer  ©tjmnaftaU'Profeffor  jauftin  Gnò  im 
% 1814  baò  mit  ber  a.  fe.  Gntfcfc.  oom  20.  Oft.  1818 
genehmigte  Uroppauer  ©i;mnafial*$Rufeum.  Ofene 
einen  gonb,  ofene  ben  Ofamcn  einer  erlaubten  ^)erfon  unb 
ofene  befonbere  ©elbunterftüfeung  feofeer  unb  nuicfetiger  ©on* 
ner,  blop  burcfe  Siebe  gur  guten  Sadje,  ben  geuereifer  fei* 
ner  ©riinber , unb  bie  ©eitrage  tfeetlncfemenber  'Privaten, 
befonberß  beò  fdilef.  Atelò,  mutfeò  baòfelbe  binnen  20  Saferen 
gu  einer  ©ibliotbef  von  63  ')Jtanufcripten  unb  14,780  ©b. 
gebrudter  SSerfe,  betnicfetlicfecn  naturfeiftor.  Saminmlungen, 
einer  Sammlung  fcfeleftfdjrr  Altertfeiimer,  Urfunben,  9)iüngcn, 
Sföappen  :c.  feer  an.  Gò  jtefet  unter  ber  Aufliefet  ber  Stante  ber 
gürftentfe.  &roppau  u.  ^ägcrnfcorf,  bie  ben  Gufìoò  befolten.* 


* Sn«  CppaUnS  2 ®P.  1835,  ©.  157  -216  ; TCoraei«  1833,  9?r. 
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‘'Prefeffer  (5nö  (>at  fctc  ard)iwalif<ben  Schafte  in  feiner 
33efd)reibung  beö  Dppalanbeö,  4 33änbe , 2Bien  1835, 
treu(id)  beniiftt  unb  hierin  aud)  mancbeü  gur  ©ereidjerung 
ber  mäf)rifd>en  ©efcbidfte  beigetragen. 

fBRit  aitrömifd)er  Xugenb  ftiftete  ber  Xefdjner  ©t?m* 
nafial*‘präfeft  Seopolb  3oI;ann  Scberfcbnif,  geb.  gu  Xe* 
fd)en  am  3 SJlärj  1747,  geft.  bafelbft  am  21.  Jänner 
1814,  auö  feinen  geringen  fÖiitteln  baö  öffentliche  f.  f. 
Scb  erfdinif’fcbe  @t>mnafial*30lu feum  ju  Xefcbeu. 
£>aéfelbe  enthielt  fchon  oor  3ahren/  n?bft  «in*«  Stiftung^* 
(Sopitale  non  12,187  fl.  43  fr.  2Ö.  2B.,  eine  oortrcfflid) 
gewählte  Vibliothef  »on  13,125  $3änben,  eine  ffliiiieraiien* 
Sammlung  non  mehr  alci  5000  Stikf  Joffilien  unb  fe* 
Ijendwertfje  ornithölogifcbe , entomologifcbe  unb  numiömaiti* 
fd)e  Sammlungen  (beffen  @efd)id)te  im  öfterr.  Archine 
1830,  9f.  68,  69;  öfter,  ^pantheon  4.  53  <3.  47  ; öfter. 
5)iorgenblatt  1837 , <3.  255).  Von  feinen  »erbienftlicben 
Sdjriften  roerben  mir  fpäfer  reben. 

j)ie  »on  niedreren  fiiteratur*  unb  ©efdjicbtöj^rrtinben 
ju  3 n « « m gehegte  3bee,  bafelbft  ein  Jbreiömufeum  gu  bi(* 
ben,  fam  ntdft  jur  Ausführung.  ^potljefer  ^)auer  befap 
eine  (Sammlung  non  3nfd}riften  auö  3naim  unc  bet  Um* 
gegenb,  SBaffen  unb  JKüftungöftücfe,  'Diineralien  u.  a.  3U» 
ftigiär  pittner  ein  gemäl)lteö  s)Jiineraliencabinet,  eine  fiu« 
pferftid)  * Sammlung  unb  eine  9)lenge  urfutib.  Xaten  unb 
übronifen  gut  ©efdftcbte  3na|m^  Vud)binber  geber,  röm. 
ÜJliingen  unb  eine  Urne,  bie  bei  Xefroift,  groei  Vacfeitgäbne 
»orreeltl.  Xbiere,  bie  bei  9)iüblfraun  unb  Übelfpit}  gefun* 
ben  mürben).  > 

fyür  baö  ©ebenen  beö  mälmfcben  National  » fÖiufeumö 
unb  bie  Veförberung  ber  lianbeögefcbidfte  fonnte  hiebt  bef* 
fer  geforgt  merben,  alö  bureb  bie  Vereifung  beö  8anbeö, 
um  ben  für  bie  ledere  uor()anbenen  Schäften  naebguforfdjen 
unb  für  baö  sDtufeum  Grreerbungen  gu  machen. 

Auf  Veranlagung  ber  Acferbaugefellfdiaft  unb  beö  @ou* 
»erneurö  ©rafen  fUfittroroöfp  unternahm  f?orfp,  melcber 
eine  befonbere  Vertrautheit  mit  Während  Vorgeit  unb  eine 


56  u.  ff.;  Shmcl’*  öfter.  ©efdjiAtöferfdicr , ®i«n  1841,  2.  ®f.,  OJcti- 
itntlütt  @.  XXIII -XXVI;  öfter.  Sföorflenblatt  1837,  @ 198,  201. 
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cntfprechenbe  33orbilbung  gu  biefem  33erufe  bereite  an  Tag 
gelegt  fyattte,  im  3.  1819  eine  Steife  gu  biefem  3mecfe 
burch  ben  3naimer  unb  Sglauer  Jtrpis.* 

(Sin  Sluéjug  aué  bem  Steife*Tagebuche  bilbet  ben  fort* 
laufenben  5at!*n  burch  ben  elften  ^emefter  beö  törünner 
2Bocf)enblatte$  oon  1827.  Sr  ijl  nicht  nur  ein  ©ewinn 
für  bie  2anbeögefd)ichte  unb  Topographie,  fonbern  gibt  auch 
Himoeifungen  auf  bemerfenöroertbe  ©efd)id)té  « Ter.fmäler 
SDtährenä.  Diefet  3lu$gug  befrfjränft  fi cf)  aber  nur  auf  ben 
3naimer  Äreiö,  bod)  finb  bie  Stotigen  auö  bem  Sgluuer 
greife  in  bem  an  bie  ©efellfchaft  ermatteten  Steifeberichte 
hinterlegt. 

Such  peranjtaltete  ©raf  SDh'ttrowöfi)  eine  (Sammlung 
alter  SSolfémelob  ten  in  SÄähren  unb  ©d)lefien,  welche 
im  SDtufeum  ijl,  (SOtitheilg.  1821  <S.  41). 

Um  bie  gefummelten  (Schäle  fruchtbringenb  gu  madjen 
unb  im  Sanbe  tenn  ©inn  für  feine  ©efd)id)  e gu  roecfen, 
gab  ©raf  SStittrowöfp  fcf)on  im  3*  1815  bie  Anregung, 
bap  3urenbe  unb  ber  Stebafteur  ber  50rünner  3'<tung, 
3of;ann  Söilhelm  Stifter  pon  SDtonagetta,  auch  alé  bra« 
matifdjer  Tichfer  befannt  unb  gejtorben  1843  al$  ©eneral* 
©efretär  ber  öfterr.  3tational*33anf,  bie  oerbienjiooUe  »ater* 
länbifd)e3eitfchrift  SJioraoia  h«auögaben,**  welche  jebod) 
fein  h<>h*re$  Sllter  alö  8 SOtonate  erreichte,  ©päter  lieg 
©raf  SHittrowéfp  unter  ben  günjtigften  Slufpicien,  mit  be* 
fonberer  Unterfliegung  ber  mährifchen  ©tänbe,  gewipermaffen 
alé  ©eiblatt  ber  SSrünner  3*>tung,  baö  tflrünnerSBo* 
chenblatt  gur  ^Belehrung  unb  Unterhaltung  erflehen, 
©ang  geeignet  grojje  Hoffnungen  gu  ergeugen,  hatte  boch  bie* 
feö  Unternehmen  feinen  5)eftanb  unb  bie  3«^f<i)rift  ging 
nad)  3 1J2  3<*hren  (1824 — 3ulp  1827)  mit  bem  Slbge* 
hen  ihreö  ©riinberé  »on  $3rünn,  wieber  ein,  ba  ed  ber 
Stebafteur  f)orfy  an  Siebe  unb  (Sifer  für  bie  ©ad)e  fehlen 
Iiep  ; ber  hiflorifche  Theil,  obwohl  für  ba$  grope  spublifum 
weniger  einlabenb,  enthält  boch  manchen  ©tojf  für  ben  @e* 
fdjichtforfcher. 

©o  »erlor  SDtähren  bie  einzige  periobifche  ©d)rift, 


• ©rünncr  fficdjenblatc  847  ©.  1. 

••  ÜRcraoia  1843  ©.  366  unb  367- 
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welche  ffd)  in  größerem  ÜJtaße  mit  ber  Sanbeöfunbe  unb 
inöbefonbere  mit  ber  ©efchidffe  befaßte,  ©enti  bie  ffJtit* 
ttjeilungen  ber  2lcferbau  g efellfchaft  (oom  3ahte 
1821  an)  ffnb  feljr  überreiegenb  ber  ?anbwirrf)fchaft  ge* 
roibmet,  obwol  bie  ©efórberung  ber  8anbeöfunbe  eben  fo 
ju  ben  3rcecfen  biefer  ©efettfchaft  gehört,  ©aber  enthalten 
tiefe  931ätter  »erhältnißmäßig  auch  nur  geringeren,  gleich* 
rool;l  nicht  außer  2ld)t  gu  laffenben  (Stoff, * inöbefonbere 
©ocgef’ö  Beiträge  gut  mähr.  Söii'in jgefd>icf>te. 

Die  Entfernung  beö  ©rafen  5Rittrowöfy  auö  bem 
£anbe  fd)mäd)te  nicht  beffen  lebfjafteö  ^ntereffe  für  feine 
®efd)id)te.  ©r  bewahrte  biefeö  bem  SBolm/fcfyen  Tafchen* 
buche  für  bie  ©efdjichte  5Rät)tenö  unb  Sd)le* 
fienö.  »Seiner  mächtigen  Unterffüfcung  banft  eö  2Bolnt), 
baß  beffen  Topograplffe  9ERäf)renö  mehr  alö  ein  gefd)id)tl{* 
d)eö  9lggregat  mürbe.  9tuf  feine  93eranlaffung  mürbe  *Pro* 
feffor  ©ocgef  ffänbifcher  £>ifforiograph  90tät;renöunb 
mit  feiner  großmütigen  Unterffüfcung  reurbe  er  in  ben  Stanb 
gefegt,  baö  unentbet)rlichffe  Erforberniß  ber  mährifd)en  @e* 
fchichtfchreibung , ein  ÜJipIomatar  beö  Sanbeö,  oorgu» 
bereiten  unb  gum  3If>eitc  in  £>rucf  gu  geben.  Ein  Unter* 
nehmen!  mit  reellem  (nach  bem  3eugniffe  eineä  ber  erffen 
.Renner)  Mähren  unter  alten  Sänbern  beö  öfter.  Staateö 
am  beffen  für  bie  ©runblage  feinet  ©efchid)te  gu  forgen 
begonnen  hat,  wie  auch,  roaö  bie  Topographie  betrifft, 
ÜBolm/ä  Sßerf  ben  erffen  fffang  einnimmt.** 

£)ie  forgliche  pflege,  welche  bie  ^Regierung  in  biefer 
‘Prüfungögeit  ber  ©efdffdffe  gur  Erhebung  beö  ^Rational* 
gefühtö  angebeihen  ließ,  geigte  ffch  nicht  nur  in  ber  Erriet)* 
tung  ber  £ef)rfangeln  unb  ffRufeen,  ffe  bet)nte  fich  aud)  auf 
bie  Erhaltung  unb  Sammlung  ber  ©efdffchtöbofumente  unb 
alten  ffJtonumente  auö.  Schon  5R.  Thereffa  hatte/  furg  nad) 
ihrem  ^Regierungsantritte , al$  bie  feinblichen  9tnfprüd>e  auf 
fo  oiele  Tl)eile  ifjreö  Erbeö  ben  großen  SSettl)  ber  Staats* 
bofumente  recht  ffdffbar  machten,  unter  befonberer  93eför* 
berung  beS  StaatSfanglerS  .Raunte  burd)  ben  Jpofrath  pon 
Kofenthal  ein  Jf)auö*  -Oof*  unb  Staatö*  Eentral* 

* ©.  3nbcr  iu  benfdben  »om  Drof.  Dirbl,  ®rünn  t840. 

- <5l>me(’«  öfter,  ©rfd>ict>i*forfct!er , 2.  V.  t.  Ò (1841);  Wotiien* 
*>tatt  H.  unb  IV. 
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archi»  mit  fei  jt  3wfammentra9l™9  auè  ben  proningen  feil* 
ben  laffen.  * 3?ei  aller  5Berfd)leuberung  wahren»  ber  3®« 
fepl)imfcf)en  ^lof!er»3lnff>et>ung  waren  bod)  in  bie  '■pro» in* 
jial  = .ftlofter*9lr(hi»e  bei  ben  gänberftellen  »iele  l)U 
ftorifrfje  Sd)ä£e  gerettet  worben  unb  bie  wid) tigften  Ur* 
funben  ber  mäl)rifchen  jRlòfler  famen  in  baö  2B  tener 
Staatöarchiu. 

3n  biefeé  gelangten  fdjon  früher  aud)  bie  wertf)»oll* 
ften  ftänb.  ober  £anbees*Priuilegien,  benn  unterm  27.  5)tä rj 
1782  betätigte  ber  f.  f.  i^ofratl)  unb  2lrdiioòbireftor 
Schmibt,  bafc  23,  in  ein  Gopiarium  gebrad)te  llrfnnten 
beö  mafjrifd)  * ftänbifd>en  2lrd)i»ö  (von  1215  — 1522)  mit 
ben  im  f.  f.  öfter,  geheim.  £>au$ard)iöe  bejtnblichen  Crigi* 
nahen  gleid)lautenb  ftnb. 

1782  famen  bie  wertvoll jten  Jpanbfchriften  jur  (Se* 
fd)id)te  ber  3t e f ulten  auö  ben  mäl>r.  3efuit.  (Kollegien  in 
bie  Sffiiener  £>ofbibliothef.  Dahin  Würbe  nach  ben 
fwfbefreten  oom  ti.  ftebr.  unb  6.  9)iärj  1784  auch  ein 
beträd)tlid)er  2f;etì  ber  ilrfunben  unb  33üd)er  ber  aufgebo* 
benen  jttöjter  (Difchnowifc,  Jtonigöfelb,  Königin* 
fio  ft  er  unb  St.  Sinn  a bei  unb  in  5)rünn,  ßlariffe* 
rinnen  in  3natm)  etngefenbet  unb  neuerlich  wurden  auch 
1811  uon  ©rucf  unb  anberen  aufgehobenen  Jtlöftern 
SDWhrenö  merfwürbige  llrf.  bahnt  abgegeben. 

Slud)  auf  bie  Erhaltung  f> t fl o r.  Denfmäler  »er* 
wanbte  bie  Dtegicrung  ihre  Sorgfalt,  wenn  gleich  *n*t  ju 
wenig  Grnjt,  9iad)brucf  unb  ft;fiemafifd)em  plane. 

Sd)on  bie  a.  h-  ©ntfdjl.  oom  24.  Jebr.  u.  2.  9too. 
1776,  bann  14.  Jebr.  1782  »erorbneten,  bap  bie  »on 
3eit  gu  3e,t  aufgefunbenen  alten  fJSJiünjen  etngefenbet 
werben  follen,  um  fie,  wenn  felbe  noch  nic^t  im  f.  f. 
9Künjcabinete  enthalten  finb,  gegen  Vergütung  beö  inneren 
SSertheö  bahin  gelangen  gu  laffen. 

Diefc  Énorbnung  würbe  nun  C^fbft.  5.  fJJtärg,  ©ubcirf. 
3.  Slvril  1812,  3.  7776)  auf  alte  anbem  aufgefunbenen 
21 1 ter  t hü  nt  er  unb  Denfmäler  anögebehnt  unb  wieber* 
l;olt  erlaffen  (a.  !;•  ©ntfch-  14.  3uni,  £)ofbft.  30.  3uli 


* Deffcr.  ßncijft.  4.  8.  ®.  416 •,  £mima»r’4  ®itn,  2.  Sa&rgang, 
2.  8.  ®.  57-75 
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1828,  3- 17405,  ©ubbft.  14.  »uguft  1828,  3.  34188), 
um  beren  2icquijttion  für  baö  f.  f.  3Dtün$  * unb  2(ntifen* 
Äabinet  gegen  Vergütung  beS  ©chä(jungSmertl)eS  ju  fiebern. 

£5ie  öjfentlidjen  3Jiufeen  erlangten  »on  ©einer  30taje* 
fiat  bie  ©egünftigung , baj?  ihnen  rücfficfjtlid)  ber  im  Um* 
fange  beS  UanbeS,  in  meinem  fte  beließen,  gefunbenen 
ÜJiünjen  «nb  Jtofibarf eiten,  in  fo  fern  fic  baS  f.  f.  Gabi* 
net  nic^t  gewählt  l)at,  bie  SluSmabl  gegen  Vergütung  beS 
inneren  SSertljeS  unb  einer  lOperc.  Aufgabe  jujlel;t.  (Vfbft. 
12.  3uni  1816). 

3n  neuester  3«t  »enbete  man  auch  alten  ^nfchrif* 
teuft  einen,  als  ber  merfroiirbigften  Jflaffe  antifer  39t onu» 
mente,  bie  Slufmerffamfeit  ju  GS  mürbe  »erorbnet,  biefel* 
ben,  wenn  fie  fid)  nicht  tranSportiren  taffen  unb  nad)  ber 
©efd)ajfenl;eit  ifjreö  3nf>alteS  geeignet  jmb,  bei  ober  on  bet 
bem  Junborte  nachii  gelegenen  itirche  in  eine  ähmenmautr 
einjumauern  unb  ber  Dbl;ut  beS  'Pfarrers  anjuuertrauen. 
3«glei<h  »»urbe  bie  Ginfenbung  »on  ülbfdjriften  aller  in 
einzelnen  Orten  »orfyanbenen  3nfchriften  aller  39tonumente 
nebjl  ben  nothmenbigften  9toti$en  über  ben  SorftnbungS* 
ort  für  baS  SOtüng*  unb  Slntifen  » Äabinet  jum  ©el;ufe  ber 
Verausgabe  eines  corpus  antiquarum  inscriptinnuin  im- 
perli Austriaci  angeorbnet  (a.  f;.  Gntfcb.  14.  3uni  1828, 
Vfjbt.  30.  >li  1828,  3.  17405,  Oubbft.  14.  Stugujt 

1828,  3.  34188).* 

£)od)  jeigte  (ich,  mie  bie  Vofftelle  rügte,  rcenig  £f)eil* 
nähme  hiebei,  baf;er  neue  Grl)ebungen  unb  Ginfenbungen, 
bann  bie  angemeffene  Grlfaltung  ber  alten  ©enfmäter,  be* 
ren  manche  ber  3«rftdrung  unb  $$ermitterung  ^reiS  gege* 
ben  feien,  aufgetragen  mürbe  (Vofbft.  15.  38tai  1829, 
3-  10454,  ©ubbft.  24.  $uli  1829,  3-  22110). 

Stuch  bie  m.  f.  2tc£erbaugefellfchaft  forberte  jur  Gin* 
fenbung  »on  2lbbilbungen  alter  £>enfmäler  unb  3*»f«^riften 
aus  SDtähren  unb  ©djleflen  auf  (SÖtittheilungen  berfelben, 

1829,  © 81). 

Jtaifer  granj  befaf;!,  bei  SluSfcheibung  unb  SSertil* 


* terroni  (f  1826)  fjinterliffi  hjnbfdiriftlid)  mehrere  »en  if>m  »fr« 
tafle  ffierfe  über  tiefen  3i»eia  ter  fiantf#tunte.  ©.  fein  MS.  Sßerseidj« 
"'S  9Ì.  20,  28,  49. 

2 l* 
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gung  unbrauchbarer  9ie gi fbratur?*  unb  Sir  chi  »?*$(* 
ten  barauf  $u  feben,  bap  nictjt  aucf)  Säften  jur  Vertilgung 
befbimmt  werten,  welche  nod)  netbrnenbig  ober  nüßlidi, 
ober  wichtig  fein  türften,  ober  e?  werten  fönnten.  Sliid) 
fallen  folche,  welche,  obwohl  $um  amtlichen  ©ebrauche  nic^t 
mef>r  bienlid),  tod)  in  fjiflorifdjer  ober  fonfbiger  SBegieljung 
einigen  SSertf)  baten,  ober  baten  biirften,  aufbewabrt  wer* 
ben  (a.  h-  Gntfd)l.  8.  9Jtärj  1832). 

früher  gang  untefannte  E'aten  für  bie  Sanbesfuntc 
im  Sltlgemeinen  nnb  inebefonbere  auch  für  bie  ©efchichte 
erlangte  bie  Dtegierung  unb,  ungeachtet  eine?  tief  gewurgel* 
ten  ,3urücfbalten?  unb  Verheimlichen?,  bocb  auch  mancher 
Jorfcber  unb  ta?  'Publifum  in  ten  feit  ®f.  Iberefia  mehr 
unb  mebr  eingefül)rten  äm  tl  ich  en  Er b ebungen  unb 

a d)  w e i f u n g e n , al?  ba  finb  : bie  Verzeichnung  unb 
SBefchreibung  alter  weltlidjcn  unb  geglichen  ©tiftun* 
gen,  bie  *Pfarr»  unb  Ä ir  d)  e n *§a  f f i o n e n , bie 
Eonfeription  ter  Vevolferung  unb  be?  Virhe?  (feit 
1754  unb  resp.  1771),  bie  9(u?weife  über  ba?  lärmen» 
unb  ©chulwefen,  bie  ©anität?b  eri  d)  te,  bie  Slu?» 
weife  über  ta?  © e m ei  nb  eo  er  in  ö g en  unb  ten  Eon» 
t r i b u t io n s f o n b,  über  bie  Vergwerf?probufte, 
3nbujbrial*  unb  Eom mer gial«  V e fd)a ftig ung e n , 
Verbrechen,  fehlte  re  'Poli gei*  U e b e r tr  et  u n gen 
unb  SRechtéangelegenheiten,  ben  ©traffenbau, 
bie  SBefchreibung  aller  ©taat?güter  (1802), 
bie  21  b e l é * unb  3 n c o l a t ? * V e r g e i d)  n i f f e , bie 
©iöcefan  * Jfataloge,  ^pro  tingi  al  * © eh  e ma* 
ti?men,  ö ff  enti.  ^)of*  (feit  3*>fcvh>  W.)  unb  pro», 
©efejj  * © a m m l u n gen  (feit  1819)  u.  f.  w. 

2öie  faum  ein  anberer  ©taat  befifet  SDejberreich  feit 
1829  jbatifb.  Tabellen,  feit  1842,  in  50*9e  6et 
Errichtung  eine?  SBureau’?  ber  abminiflratwen  ©tatifbif, 
nad)  einem  umfaffenberen  unb  »erbefferten  plane  bearbeitet 
unb  veröffentlicht. 

Da?  .f)au?*  ^)of<  unb  ©taat?ard)i»  erhielt  »on  1802 
— 1812  eine  ben  vorigen  SSejbanb  um  ba?  ©reifad)e  über» 
bietenbe  Vermehrung.*  2lud)  gefbattete  bie  SKegierung  mit 

* Dtfter.  Snc?fl.  2.  ©6.  284;  fiormapr’«  ©ien,  2.  Safirgang, 

2.  S.  ©.  57—75;  fjormapr'«  Srdji»  1810,  9?r.  95. 
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fh'berafität  beffen  töenü&ung  ju  gefchid)tlicben  gorf^wngen, 
namentlich  bem  5reiherrn  00,1  .f)ormai)r,  iturj,  ber  ©efell* 
fdjaft  für  beutfd)e  ©efd)ichte,  Sichnomöfp,  Sfjmel  u.  m.  a. 

!Die  <f)auptperfon , roeld)er  mir  in  biefer  ^ertobe  be* 
gegnen  , ber  SKittelpunft , oon  welker  bie  Bewegung  auö« 
ging,  ifl  3ofepl)  Jreiijerr  uon  § o r m a p r.  Gr  mar  am 
20.  Jänner  1782  in  Siroi  geboren,  mürbe  1803  protnfo* 
rifcher , 1808  rcirflidjer  ©ireftor  beö  £>auö  * £>of  * unb 
Staats  * Slrchiueö  unb  (.  f.  fjofratl; , 1816  Jf)ijloriograph 
beö  faif.  i^aufeö,  übertrat  1828  in  bairifche  SDienfle  unb 
ftarb  am  5.  9to».  1848.* 

©eine,  burd)  ein  auperorbentlich  treueö  ©ebächtnip 
unb  eine  beifpieltofe  Seidjtigfeit  unb  5luöbauer  im  Arbeiten 
unterfhitjte  jljätigfeit  mibmete  fid)  auöfchliepenb  unb  mit 
gropern  Berufe  ben  gefcf)id)tlid)en  Duellenftubien  unb  ber 
Ì)i|ìorifd)en  Äritif,  mie  nic^t  minber  ber  3>etberr(id)ung 
unb  mürbigen  33emahrung  mistiger  oaterlänbifcher  $3ege» 
benljeiten  unb  ©roptlfaten  burd)  rebenbe  unb  bilbenbe  itunft, 
einer  eigentlichen  ^Joetifirung  unb  Sfiationalijtrung  ber  $Ba* 
terlanb3gefd)ichte.  Seine  53egeifterung  tlfeilte  fid)  auch  »ie* 
len  anberen  mit  unb,  mie  feiner  oor  if)m,  h<ü  er  e$  ücr‘ 
ftanben , ber  »aterlänbifchen  ©efchichte  Gingang  bei  allen 
©efthledjtern  unb  Stänben  ju  oerfd)affen.  3inöbefonbere 
haben  fein  öflerreich.  ^lutarci),  1807 — 1812,  20  53be., 
melcher  ju  ben  gropen  Kämpfen,  bie  beö  ©emaltljaberé 
3o<h  brachen,  rcürbig  anfeuerte,  fein  tirchio  für  @e* 
fchichte  u.  f.  m.,  1810 — 1828,  unb  feine  f ft  o r i f eh  e n 
£afd)  enbüdjer,  1811 — 14,  bann  neue  1820 

— 29,  bie  entfdjiebenften  SBirfungen  I;eruorgebracht.  Gr* 
jtereö  inöbefonbere  bilbete  einen  lang  entbehrten  5Rittel* 
punft  unb  ein  roülfommencö  ©epofitorium  für  bie  ©efchicht* 
formet  ber  öfter.  Monarchie,  ©enn  anbere  Gentralblatter 
btrfelben  Ratten  anbere  £enbenjen,  mie  bie  Annalen  ber 
öfter.  fiiteratur  unb  Jtunft  (1802 — ine.  12  non 
©djulteS,  fpäter  Sartori,  öfter.  Gncpfl.  1.  53.  S.  89), 
bie  Paterlänbifchen  53lätter  für  ben  öfter,  Jtai* 


* ®.  fiter  if>n  J&ormatr’«  Brc^i»  1824,  ®.  624—  *26,  1826, 
9?r.  i54(  1827  , @.  756—760;  fjormapr’«  Xafcfcentud)  1845,  ©.  9— 
81,  1847,  @.  352—363;  öfter.  Cncttl.  II.  643—  646;  fein«  siograptiie 
#on  ateiung  1815. 
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ferftaat  (1808  — ine.  20  ypn  Slrmbrufiet,  fpäter 
Sartori,  tb.  5 ©.  ©.  512),  tic  öfter,  militàrifAe 
3eitfArift  (1811—  ine.  13,  1818  btó  jefct,  »om 
^rrcifterrn  »on  iRotbfirA  unb  feit  1818  »n  SA*lö,  eb. 
4.  SS.  S.  100),  tic  ©iener  Xbeater^eitung  »on 
©äuerle  (feit  1806),  tic  ©iener  f“t 

.Runft,  Literatur  u.  a.  (feit  1816),  Pie  jurit  if  A »polit. 
3<itfd)rift  »on  ©agner  unt  .Rubler  (feit  1825),  tie 
©tener  3abrbù<ber  ber  Literatur  (1813—1816, 
feit  1818  ununterbroAen,  auf  Staatofojten , öfter.  Snojfl. 
III.  12),  taö  ©tener  Gonoerfationöblatt  (1819-— 
ine.  1821,  eb.  I.  596),  SAmitrö  literarifAer  2ln* 
jetger  (©ien  1819  — 22,  ebenb.  IV.  557,  II.  405), 
SAmibl’ö  öfter,  ©lütter  für  Literatur  unb  Äunft 
(feit  1844  u.  a.  Do  A entbalfen  auA  alle  biefe  ©eitrüge 
ju  9D?abrenö  ©efAic^te  unb  Statiftif,  tie  2lnnalen  inöbe* 
fontere,  nebft  SRecenftonen  über  alle  Drurfmerfe,  9taAriA’ 
ten  über  (belehrte  unb  SAulen,  au  A megere  fAä&bare 
©iograpbten,  t»ie  »on:  ©Awot?,  ©ourta,  9Kilo*ö)rün, 
SD?el;ojfer,  Jpanfe,  3l°l>i&fr>,  ’&anjelp,  Jtorber,  Harpe. 

Dbt»ol)l  5reil)err  »on  .f^ormapr  ber  mäbrifAen  @e * 
fAtAfe  felbft  fremb  blieb,  erfAeint  boA  fern  (Simoirfen 
auf  t'bre  Sultioirung  größer,  alö  eö  »ieUeiAt  eine  t>iftori* 
fAe  Slfabemie  uermoAt  fyattt.  Denn  eö  gelang  if>m,  in 
5Rübren,  too  er  ju  fRaig,  int  Greife  ber  genialen  fyamilie 
Salm,  bie  Sommertage  $u  »erleben  pflegte,  burA  »iele 
Sabre  ein  roobltbätigeö  Slfpl  fanb,  mit  9Rebnianjfy  unb 
•frugo  Salm  fürö  geben,  ©iffenfAaft  unb  Hunft  ben  ©unb 
flocht  (^torma^r’ö  DafAenbuA  1823  S.  105),  n>ol)l  mehr 
alö  in  jebem  anbern  ganbe,  mit  Sluönabme  SDefierreiAö, 
ftetö  5Ranner  für  feine  3n>ecfe  ju  geroinnen.  Die  2lrbeiten 
»on  JRiAter,  -fjorfy , Jtnoll,  ©olnp,  ‘>pittner , (Sollinger, 
üJleinert,  Gnö,  JPteinrt'A,  ©terty,  9Raniaf,  ©ret)  u.  m.  a. 
füllen  feine  3*itfAnflen  unb  geben  einen  beträAH<Aen 
©eitrag  jur  ganbeögefAt'Ale- 

9JJübren  f>at  eé  »on  je^er  an  einem  fRepertorium  bit* 
für  gefehlt.  Denn  bie  älteren  So  um  ale,  nümlt'A  bie 
„nt  onatli  Aen  tyugjüge"  ber  Olmiijjet  gelehrten  @e* 
fellfAaft  (1747 — 48,  8.,  3 ©be.),  bie  „roöAentliAe  Gr* 
innerung  eineö  5teunbeö  »on  ©ritmi"  (1777 
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2 ©be.),  profaifdje  unb  poetifdje  Söeiträge  (1777, 
8.2  ©änbe),  bie  ©rönnet  5J55 o c^enfcfjrift  (1786, 
1 ©anb),  baé  europaifdje  Journal  (1794 — 98,  18 
©änbe)  nahmen  auf  ÜRäljtenö  ©efd)id)te  gar  roenig  IKücf» 
fidjt,  £)aé  mäfyrifdje  fDtagajin  (1789,  3 -fjefte)  tfjat 
eé  frijlete  aber  nur  ein  furjeé  ©afein.* 

2>ie  periobifd)en  ©lütter  beé  yerbienftoollen  Slnbre** 
(baé  patriotifdje  Sageblatt  1800 — 5 unb  .£>eöpe» 
ruß  1809—21)  unb  3urenbe***  (9Dtäf)r.  SBanberer 
1809  unb  feit  1813,  reblicfjer  ©erfitnbiger  1813 
unb  1814  unb  SDioraoia  1815)  »oenbeten  iljre  ©einiifyun» 
gen  gur  SluffjeUung  ber  ©aterlanbéfunbe  mej)r  bem  tppo* 
grapf>ifd)en , etl;nograpfjifd)en  unb  ftatijlifdjen  Steile  ju. 
&ie  ©efd)id)fe  ging  jroar  jieinlid)  leer  auö,  bod)  blieben 
aud)  biefe  3fitfcbriTteu  nid)t  ofyne  Sluébeufe.  ^nöbefonbere 
geben  jene  non  ^urenbe  9iad)rid)ten  über  baé  Journal* 
roefen , bie  gelehrten  ©efellfdjaften,  bie  £e;tenepo<f)e, 
öjfentlid)e  fDlonumente,  ©iograpljien , IRefrologe  u.  a.  aué 
5ÖJäl)ren  (©.  ©erjeidjnijj  in  ber  ^Diorama  1815  (S.  313 
— 316) , bie  SDiorama  »on  1815  : bie  ®efd)id)te  ber 
©tobte  Ö!inö|3  unb  f)of,  91ad)träge  ju  Sjifann'ö  leben» 
ben  ©djriftjlellern  u.  m a. 

.f)ormai;r’ö  3lrd)io  bilbete  nom  % 1815  an,  in  roel» 
d)em  5Kid)ter  begann,  bie  grüdjte  feiner  l>iflorifc^en  ©tu» 
bien  barin  nieberjulegen,  bié  einfd)(üpig  1828  ben  Sentrai» 
punft,  n>eld)er  bie  ®efd)id)tforfd)er  50fäl;ren^  unb  ©d)le» 
ftené  Bereinigte  unb  burd)  bie  geringe  Sljeilnaljme  an  bem 
»on  .£)orfy  rebigirtcn  ©ränner  25od)enb(atte  nid)t  aufge» 
lofi  mürbe. 

Sé  ifl  nid)t  ju  »etfennen,  bap  biefeé  Slrdjio  burd) 
beinahe  2 ©ecennien  afle  (;i|torifd)en  prüfte  ber  beutfd)» 
bbl)mifd)  » galijifd)  » imgrifdjen  Sänber  concentrirt,  yiel  97cueö 
ju  Sage  geförbert,  Sunfleé  aufgetjellt,  3u?eifell)ufteö  er* 
läutert  unb  »ielfeitig  anregenb  geroirft  f;at.  2llö  jreiljerr 


* 3urenbe’<  reti.  SBerfünbiger  3uii  1814,  ©.loi-lOl;  ÜRoraeia 
1815,  ®.  2ß8. 

**  giifann’«  lebenbe  ©cfcriflflcOer  @.  14—20;  öfter.  (Sncefi.  l.  93. 
©.  81—83. 

•**  Defler.  (Sncpfl.  3.  Sb.  ®.  121;  SföoraBia  1844  , 9?.  1,  2,  3. 
$n  3urenbe’«  rateri.  $iiger  1848  ift  eine  (Biografie  3urenbe’l  (mit 
vertrat)  »on  Oberai. 
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»o«  Jborntapt  bei  feinem  2lbgel)fn  nad)  ©aiern  Gnbe  1828 
bie  JRebaftion  aufgab,  »erlor  fiel)  aber  ba$  3nfereffe  an 
biefer  3«ttWrift.  ©ie  mürbe  jroar  »on  bem  2lrd)i»Sbireftor 
ber  allgemein.  Jf)offammer  3olf)ann  ©eorg  M e g e r l e »on 
fJJiii^Ifelb  (f  15.  ©ept.  1831)  unb  bem  fiirjtlid)  ©cf)i»ar* 
genberg’fchen  ©tbliotl)efar  Gmerid)  £l)om-  Nobler  (1829 
nnb  1830),  bann  bem  SßorfWjer  ber  SBicner  Uni»erfitàté» 
©ibliotf)ef  3ol;.  SBBiffjelm  91  ibi  er  (f  23.  3än.  1834), 
»on  1831 — ine.  33  fortgefeßt,  1834  unterbredjen,  1835, 
in  SSefen  unb  2on  »erfdjieben,  »on  bem  gelehrten  unb  eif« 
rigen  ®efd)id)tforfd)er  Johann  ^aul  .ftaltenbaecf  neu 
angelegt,  ging  aber  mit  Gnbe  1837  ganj  ein.  9ln  bie 
©teile  biefe$  2lrd)iueé  traten  1844  ©djmibl’ä  öfterreidj. 
SSlätter  für  Literatur  unb  .Run ft. 

f>ormapr  fei b ft  behauptete,  bap  bie  im  2lrd)ior  für 
Mähren  gelieferten,  burd)auö  quellenmäpigen  Monographien 
an  Maffe  unb  ©efjalt  unter  allen  spro»injen  ben  erften 
fRang  einnehmen  (Slrdji»  1826  ©.  290). 

Sine  Ueberjid)t  ber  ©eiträge  jur  Sanbcéfunbe  Mal)« 
rené  unb  ©d)lefien$  in  biefem  Archine  gibt  ba$  folgenbe 
5?erjeid)nip.  * 

I (Beiträge  von  ungenannten  SBerfaffern  (mrift  (Waebbrutf  au«  antera 
3eil|<briften  unt  üruefroerfen). 

®ie  nad)  ©d)t»eben  gefchleppten  böhm.  unb 
mäljr.  Urfunben  (1816  9t.  95). 

£orftenfol)n’$  ©riefe  an  bie  Gommanbant* 
fdj  aft  in  Dlmi'tß  1645  (1812  9t.  76). 

SDie  ©d)t»eben  »or  ©rünn,  £agebud)  bet  ©elage» 
rung  (1816  IR.  1 unb  5). 

èie  ©erbrennung  beö  ®ed)antö  Sautner  gu 
©djönberg  (1817  IR.  21  — auä  3urenbe’ö  reb(id)em 
©erfünbiger). 

£)er  preupifdje  Ginfall  in  Mähren  unb  bie  ©lo* 


* (Sine  rciftenféafttieb  geortnete  Ueberfiebt  ter  9uffi$e  in  ßor« 
maijr’«  »rèi»  »on  1810—1822  gab  l)rimiiTer  in  ten  ffiiener  Sobrbti« 
ebern  XXI.  ®b.  ober  1823,  1.  »on  1810-1826,  6a«  9r(bio  felbft 
1826,  9?.  50  - 60.  Gin  OSerjcicbnifi  ber  Sbljanblungcn  in  ben  lebten 
8 Jahrgängen  enthält  Gbnul’«  öfter,  ©efcbicbtéforfetjer  1838,  1.  ®t. 
®.  331—397,  586-601-  I5a«  ärcbi»  ift  jugleiifi  eine  9rt  öfter.  5tünft= 
Ier-2crifon«  (@.  bie  Ucberftcbt  be<  TOaierial«  1824  © 185,  1825 

®.  23,  1826  ©.  47,  309 -31 1,  1827  @.  28—29. 
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fate  33  r ü n n é 1742  (1«I6  37.  91,  94,  nach  tfinbl’ö 
33efdjreibung.). 

Diber’é  Jeljbe  mit  907  ar  bob  unb  bie  große  pan« 
nonifdje  ©mpörung  (1820  97.  99  bté  129). 

Die  romifcf)e  SHeirf)égran je  an  ber  Donau, 
(1821  37.  4,  11,  14,  15). 

3«n>if(b  oon  97ofenberg  (1816). 

©raf  £ugo  ©alni  (1816  97.  79,  83,  1818©.  489). 

8eopo!b  ©raf  33erd)tolb  (1817  97.  33). 

Die  mäbr.  ©onberlinge  Grif  ».  Jä  II  fl  ein  unb  2Benj. 
p.  ^repitjft)  (1818  Di.  91,  aué  bem  .f)e$peruö  1813). 

©d)ilterung  ber  507  a j o d)  a,  non  97agel,  1749  fùr 
.Raifer  Jrang  I.  oerfaßt,  in  ber  SSiener  ^)ofblbliotf>.  MS. 
(1819  97.  85,  86,  87). 

Daò  ^raiijcné«« 507 n f c u m unb  bie  m.  f.  9lcferbau* 
g ef  e 1 1 f cf)  a f t (1816  97.  40,  77,  1817  97.  120,  1818 
91.  58,  1820  97.  48,  1829  97.  28). 

Da$  33ud)lauer  3agb*  (33lut*)  ©ericfyt,  1818 
©.  284. 

97itcferinnerungen  auf  eine  Söanberung  nad)  5cfbfperg, 
Gtégrub  unb  ßunbenburg  (1826  97.  61,  62). 

Die  9D7arcf)felbfd)lad)t  1278,  (1814  97.  1,  1826 
9?.  100,  1827  97.  134,  1835  33eibl.  97.  98). 

97elation  über  ben  ©d)  n>  eben  ab  gug  auö  Dlmüjj  (ge« 
brucft  1650),  1826  97.  62,  63  u.  m.  a. 

Defcfjen  unb  feine  33egegniffe,  (1827  97.  42). 

Die  flau,  ©tarn me  oon  ber  97orbfee  bté  gur  Donau, 
aug  einer  907üncf>ner  .f)anbfd)r{ft  beö  11.  3®!)rl)unb.  (1827 
©.  282—283,  509-510). 

©eblacgef  oon  #arfenfelb  (1827  ©.  289 — 292). 

97ifolöburg,  Jtönig  Dttofar’é  Danf  für  Dejterreid) 
(1827  ©.  513—515). 

II.  «Beiträge  »on  genannten  (ober  bodi  getoiffen)  «Berfaffern. 

93on  97id)ter:  Die  3 trotine,  1815  97.  96,  100. 

9D7al)ren  unter  Jerbinanb  II.,  1815  9t.  102. 

©matopluf  unb  baö  gropmäf)rifd)e  97e  idj, 
1815  97  146,  148. 

lieber  3“*»  tob  old),  1817  97.  73. 

33runo,  33ifd)of  oon  Dlmüfc,  1816,  97.  44,  46. 


Digitized  by  Google 


330 


£>ie  £uffiten  in  Währen,  1816  9t.  46.  48. 
53,  55. 

Sie  Cluaben,  1816  91  121,  125,  127,  129,  134 
unb  1825  Dl.  96. 

lieber  bie  Äratnifdjen  Slaven  im  SWittelalter, 
1818  Dl.  1—3. 

DJläfyren  vom  3.  375  — 527,  1818  91.  111. 

Sie  DJloöburg  beö  ^rivinna,  1822  91.  131. 
©.  aud)  1814  91,  26  unb  23ien.  3atyrbüd)er  XXV.  93. 
äßiener  jfcftung  1844  91.  126  u.  ff. 

lieber  basi  urfunblid)  älteffe  mäl;r.  Äirdjengut, 
1826  91.  28. 

6l;riffian  £>irfd;men&el,  1826  91.  95,  111,  120, 
130,  140. 

3ur  mäl)rifd;en  @efd)idffe  unb  Literatur,  18:10  91.  1. 

3ur  @efd)id)te  931äl)ren0  unb  Sd)lefien0  (1'eob* 
fcfjüfe),  1831  91.  27,  28. 

3ur  @efd)id)te  ber  mäl)rifd)en  Literatur,  eb. 
91.  43,  119,  137,  138. 

Urolpf;,  ©rgbifdjof  von  Sord>  unb  feine  öffer.  mal;* 
rifece  Siöcefe,  1835  91.  24,  25,  26. 

Sie  Muffite  n in  931af>ren,  1835  91.  66,  67,  68, 
69,  70,  71,  72. 

Sluperbem  finb  von  Dltdffer  in  biefem  9lrd)ive:  Äaifer 
griebrid)  unb  Ärain  (1818  91.  33),  ill»;rifd)e  ©rängf)  eiben 
(1819  91.  79-87),  Sumpfauötrocfnung  im  öffer.  »Staate 
(eb.  91.  83 — 90) , über  3nnerbfferreid)0  @efd)idffe  unb 
(Ä)eograpl;ie  im  DJlittelalter  (über  ben  maf)r.  gürffen  'P  r i * 
vinna  u.  a.  eb.  91.  15 — 28),  93eiträgc  ^ur  ©efdjidffe 
Ärainö  (eb.  56 — 64),  über  Ärainä,  3ffrien0  unb  g-riauld 
($)eograpl;ie  unb  @efd;id)te  im  SOlittelalter  (1822  91.  27 
—96,  1823,  91.  29  -101,  1824  91.  32-45),  ftriauf 
unter  longob.  i^errfdjaft  (1825  91.2  — 38),  über  bie  (Sin* 
fälle  ber  Ungarn  in  Italien  unb  CFarantanien  (1825  91.  83 
—94) , gur  (3efd)id)te  ber  Stabte  unb  9)tärfte  in  Ärain 
(1827),  bie  ©allenberge  (1818),  bie  Sluerépcrge  (1821, 
1830),  93eiträge  gur  (35efd)id)te  von  Satbad)  (1829  unb 
1836),  über  ben  $lf;nl;errn  ber  öfferreid).  ©abenberger 
(1835)  unb  m.  a,  (©.  £>brmai;r’0  2lrd)io  1823  91.  101 
unb  1826  ©.  290—293). 
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2>on  ^orfy:  DopograpfMid)5  Rati  Rifece  Dar* 
jlcllung  ber  3)urg  unb  f>e crfcfyaft  9tai&,  1815 
9t.  126,  129,  1817  9?.  122,  134,  154,  1818 
SR.  107,  108. 

£mnrid)  3b‘*  / 33ifd)of  ju  Olmüfc,  1817  SR.  96, 
100,  113. 

Die  Söurg  Sp  o len  fieni , 1817  SR.  127,  129. 

Die  23  u r g unb  bte  Herren  oon  D a u b r a »o  t $, 
1817  SR.  134,  136,  138,  140,  % 1818  SR.  13, 
17,  25. 

Die  SDtaibenburg,  1818  SR.  31. 

Die  Ditnoioilje  in  SD{äf;ren,  1818  SR.  88,  90, 
95.  97,  98. 

Die  ©offoroijje,  1818  SR.  104,  105,  106,  107, 
127. 

protaé,  23ifcf)of  oon  Dinuifc,  unb  feine  SReffen, 
1819  SR.  105,  106,  108,  114,  116,  118,  121, 
125,  126. 

«Beiträge  jur  ©efd)id)te  ber  3uben  in  9Räf;* 
ren  unb  ©cf)lefien,  1819  SR.  151,  153,  156. 

Die  SRuinen  oon  DempelRein,  1820  SR.  1. 

Die  93urg  unb  bie  ferrea  uon  Sanbftein,  1820 
SR.  119,  122,  124,  126. 

Die  ©tabt  $amni£,  1821  SR.  27,  34,  35,  38, 
43,  44,  58,  62. 

lieber  Pietro  be  Petri,  fötaler  unb  SBürgermeiRer 
in  Drübau,  f 1611,  3a(;rg.  1823  SR.  96. 

(gallerie  fd)ioeb.  gelboberjler  im  30}ät)rigen  Kriege 
in  SBbbmen  unb  SDtätjren  (SBanner,  tfonigémarf),  SR.  121, 
122  oon  1824. 

Denfmale  frember  Äunft  unb  Siteratur  tn  fötal)* 
ren,  1825  SR.  2,  1826  SR.  104. 

Der  böfym.  §elbl)err  Panbobeö  (53 off otoifc) , 1825 

9t.  19-  _ é ~ 

«Bon  2tnton  Jriebrid)  ©rafen  oon  föt 1 1 tronmi)  : Die 
3betabfäule  bei  SSrünn,  1816  SR.  37  (au$  ber 
■SRoraota  1815  SR.  17  unb  19). 

Die  93ertt)cibigung  oon  ©rog*®eni£,  bto.  9t.  39 

(bto.  bto.  9t.  49).  . AOAnm.AA 

Die  1541  eingefüljrte  gensd’ar m erie,  1817  Jt.144. 
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Bon  jJnol  1:  DJJittelpunfte  ber  @efctyid>tforfd>ung  u. 
©efd)id)tfd)rei  bun  g in  Böhmen  unb  5JJäf)ren,  1821 
9?.  1,  3,  7,  10,  13,  19,  20,  22,  23,  24,  26,  29,  31. 

3>on  pittner:  (S[;r  en  fpiegel  ber  f.  ©tabt  3naim, 
1821  DJ.  91,  97,  102,  106,  109,  112. 

runbe  Äapelle  ju  3naim,  1822  DJ.  71. 

3ion  ®o  Hing  er:  3naim  unb  ba$  5.  SBiener  2anb* 
roef>rbataillon.  1818  DJ.  28. 

£e$  alten  3naim  Untergang  1145,  im  3ahre  1818 
DJ.  80. 

J?aifer  © i g m u n b’é  £infd)eiben  in  3naim  , 1819 
9J.  36. 

®ie  ©àule  vor  bem  3naimer  Dbertfjore,  1821  DJ.  66. 

Die  runbe  .«avelie  $u  3naim,  1821  DJ.  67; 
aud)  in  .fjormayr’a  Dafdjenbud)  1848  ©.  376 — 382. 

Die  p r ä m o n jtr  a t enfer*2l  b t e i Brucf  an  ber  Dfjai^a, 
bereu  @cfd)id)te  unb  literärijcbe  Berbienfte,  1822  DJ.  90, 
93,  113,  126,  131,  134,  149. 

Der  3 na  im  er  DJJunicipaUSobep,  1822  DJ.  134. 

Die  frieblänbifdje  Brobmutter,  1824  DJ.  31. 

Die  frommen  Stiftungen  ber  piemifliben  in 
3naim,  1827  DJ.  65  unb  66. 

Die  alte  ©t.  SBenjeléfirdje  in  3n<*ini,  1828 
DJ.  19. 

3naim  unb  feine  Burggrafen,  1828  DJ.  28,  29, 
31,  32,  36,  41,  42,  45,  48,  51. 

Äaifer  2 e o p o l b I.  auf  feiner  Durdjreife  in  3na>m, 
1828  DJ.  110. 

Die  3 üben  in  3n<>tnt,  1829  DJ.  57,  58. 

Die  Jreflen  am  plafonb  ber  Bibliotljef  b.  efjem.  Prä* 
monftr.  Stbtei  Brucf,  1832  DJ.  93,  94,  102. 

Bon  Slnton  DJitter  non  ©djroabenau  (3ögting  be$ 
Dljerefianumä)  : Berfall  beä  grojjmäljrifdjen  Dteidjeö, 
1818  DJ.  84  — 87.  (Bon  bemfelben  ift  aucf)  bie  fef>r  flei» 
pige,  auf  bie  OriginatqueUen  gefügte  Slbfyanblung:  bie  ä(* 
tejlen  befannten  ©lauen  unb  iljre  2Bof;nft$e,  im  Jpefpe* 
ruö  1819,  1—12.  £). 

Bon  SDJe inert:  Die  auf  Oejlerreid)  jid)  bejiefyenben 
©teilen  in  ben  älteren  beutfd)en  DJJinnefängern , 1818 
DJ.  60—94. 
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55ie  Äöniginhofer  £>anbfd)rift,  4819  9?.  1 u.  2. 

£?ie  £rübauer  J£)anbfd)rift,  1 819  91.  17, 
23,  26. 

gobgefang  auf  bie  f;.  mähr.  Stlpojfel  Errili  unb  9Re* 
i (;ub,  1 83 1 9?.  29. 

ÜR ä I; r i f d) e Urfunben  be$  14.  u.  15.  3a^rf)imber* 
teé,  alö  Beiträge  gut  ©efchidjte  beö  <33efcE)lect»teö  ber  Ära* 
mare,  1833,  Urfunbenblatt  9i.  1 — 10,  ©.  1 — 40. 

Bon  Sföolni):  ©ei ef>rtc  9Ritglieber  ber  Bencbif* 
tiner  Slbtei  SRaigem,  1822  9?.  54,  57. 

SüBiffenfchaftlidje  Seiflungen  ber  mährifcfeen  Stlb* 
leien  unter  §rang  I. , 1822  9f.  10  t (Poigern  unb 
SR  c u r e i f cf)). 

Erläuterung  be«S  ©tiftbriefeö  nun  SR  a i g e r n , 1 826 
SRr.  89  unb  90. 

Bon  Engelbert  9Rajr.  ©elinger:  Bud)lau  in  SSRäf)» 
ren,  i825  SR.  142. 

©ternberg  bto.  bto.  9?.  1 85. 

Born  Med.  Dr.  SR  i n f o l i n i : Borgüglidje  Ä u n ft* 
roetfe  ber  SJRaleret  in  9Räf)ren f 1 825  9t.  1 1 0, 
112,  113. 

Bon  Jf)  e i n r i d)  : ©efd)id)te  ber  ehemaligen  53 enebif tiner* 
Slbtei  Ori  au  im  -£>er$.  5tefd)en,  1820  SR.  44. 

3ft  ©d)lefien  roirflid)  eine  terra  incognita,  1827 
9Ì.  116,  117. 

£iftorifd)e  Beiträge  gur  Berichtigung  unb  Söfung  beö 
©rängftreiteä  groifd)en  Ungarn  unb  beö  iSerg. 
Sefdjen,  1828  SR.  108. 

StÖegnm’fer  burd)  bie©ubeten*@ebirge,  1 828 
9t.  109  u.  l lO. 

Biographie  beö  geopolb  3ohann  @ d>  « r f dj  n i f , 1830 
SR.  58,  59. 

@efd)id)te  ber  © d)  e r f d)  n i f f d)  e n ® i)  m n a f i a l* 
B i b l i o.t  h e f in  2efd)en,  1 830  68,  69. 

Botfo  ber  1.  oon  ©d)u>eibni|j  124  t — 1303,  1832 
sr.  ] 08 — 22  ; (©.  bagu  bte  Slbhanblung  »on  ©omitrooid), 
eb.  1836  9i.  1 08-10,  119-22). 

Bon  ©terh):  ©tatijt.  Slbrip  ber  f.  ©tobt  3 g U«, 
1828  SR.  68.  „ „ m „ 

£>ad  Sföappen  ber  f.  ©tabt  Sglau,  1828  SR.  71. 
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Bier  3aianfr , ante  Ut.  tiótn  iti  16.  3«ftrfe.  (non 
©terln?),  1836  2.  232. 

Boni  SI Im.  lini».  'Prof.  ©ufia»  gran , © cbrciner: 
Betrage  $ur  Beforberung  ter  Hontesfunte  ron  9J7óbrra 
unb  ©cb'.efirn  (Befdjreibung  ter  f>fehft.  Bobenjiabt), 
1828  97.  IO,  42,  60,  li  8 (nufct  »cUjfönbig). 

Ben  3of«tb  Ärnms^ol}:  SSt  ©rimbimg  ber  .Kirée 
auf  tem  6.  Berge  bei  SDltnüfc,  1828  31.  27. 

Ben  3gna$  28  effe!  9:  Tic  geier  tré  2.  3uli  1 7 58 
ju  SDlatug  (äufbebuug  ter  preu§.  Belagerung),  1828 
37.  49. 

Bon  Slloté  3)7  ani  af:  Tai  <3eid)!echt  ter  28rffo* 
n>  e t j,  1828  37.  52,  35,  54. 

Bon  3ol>ann  © tb  6 n : SD  1 t o’é  li.  »on  9Xàf>ten  ©ieg 
über  Bretislai»,  1825  37.  82,  83. 

£>ie  roeiée  grau,  >825  37.  94  unb  mehrere  ©agra. 

Bon  Sbeobor  Brej>:  Tie  Blut^e  ber  latein.  ^oefie 
in  Böhmen,  «823  37.  126 — 127,  1824  37.  23,  25, 
26,  28  u.  29. 

9)7a^ren  unter  ben  erften  flaoifdjen  gürten, 

1828  37.  153-156. 

Bon  ©tepfyan  Satisfar»  Gütlicher:  Conrab  Celti#, 
ein  Beitrag  jur  SBieterljrrjhUung  ber  SBijtenfcbaften  in 
£eutfcf)lanb , 1821  37.  96,  99 , 105,  li  7,  123,  1825 
37.  126,  127,  1 30 ; baju  bie  T onaugefellfdiaft  ju 
2Bien  unter  9)far.  I.  »on  Äaltenbätf,  1837  37.  l8, 
19,  21-23,  25-29. 

Bon  3.  . (Sofepf)  ^jarbtmut^,  welter  felbft 

biffe  großen  Bauten  in  (5  i g g r u b , g e l b # b e r g u.  a. 
au0fìtl)rte.  Dejter.  circhi»  1829  37.  lOi): 

Tie  fchönen  Bauten  unb  ©arten  * Anlagen  te#  gürten 
3of;ann  »on  8 i d)  t e n fi  e i n , 1 829  37.  1 7 , 1 9 , 20, 
21,  23. 

Bon  Sauer:  $a#  granjenömufeum  in  Brünn, 

1829  37.  28. 

Bon  Carl  ?lugefft):  IDriginahUrfunben,  bie  Berta  ». 
97ofenberg  (roeijje  grau)  betrcffenb , 1829  37.  37,  44, 
64,  75,  102;  1830  37.  6,  14. 

Bon  3of).  Biel  in  (Om.  ©i;mnaf.  ^rof.):  37cfrolog 
beö  Om.  @>;m.  "präfeften  3ot;.  Set  tinger,  1829  37.  67. 
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©erlief^  5bren*2tu3$eid)nung,  t830  9?.  50,  57. 

9tefro(og  beö  DIm.  Uni».  *proo.  ©emmif  2BuibeIe, 
1830  9?.  73. 

23on  Gbuarb  £>ulie.r:  SOtyffye  unb  Rifiorir  über  3ln*  • 
lt>n  <piigram,  1830  9?.  6» 

33on  ©t'egfrieb  53 ed> er:  ©eorg  ».  <p»biebrab,  1830 
9?.  10,  12,  15,  16. 

23on  3ol)ann  Dtitter  »on  9titteröberg:  £)te  X o n* 
f u n fl  in  23  ö ff  m e n , »on  ben  äftejten  bi$  auf  bi*  gegen* 
»»artigen  3eften,  1824  91.  38,  39,  44,  45,  47,48,  49; 
1825  91.  4,  10,  32. 

£>ie  8obfon>i$e,  1830  9t.  12,  15,  17,  19. 

23on  .ß.  2t.  23 eit b:  Ueber  ben  Dbmtjjer  §?ifd)of  £u* 
braviud,  1831  91.  75,  77,  80  unb  Urfunb.  23fatt 
9t.  IV. 

23on  3.  28.  9titler:  3ur ©efdpdjte  bed  itrieged  »on 
1805  unb  ber  ©cblacfjt  »on  2tufterli$,  i332  9i.  52, 
53,  54,  60,  68,  95,  96. 

23on  Crrnjl  £efb*9titt:  ©ad  $ e ]t  e n n>  e f en  im 
gürftentfyume  9leiffe,  1 835  91.  96,  97,  98. 

Sie  <&  u b e t * n , mit  befonberer  23erucffid)tigung  bed 
m.  f.  ©ebirged,  1835  9Ì.  61 — 67.  33on  bemfelben  fmb 
über  SDejter.  <Sd)lefien  im  3abrg.  1836:  ©er  2? erg* 
bau  91.  46,  bad  ^)üttenn?efen  91.  59,  bie  53 e» 51  f e* 
rung  9t.  5l,  ber  itunft*  unb  @ ero  er  b f ( ei  § 9t.  53, 
bie  Sage,  ©ränjen  unb  ©röpe  9t.  62,  bie 
glüffe,  Reiche,  ©ümpfe  unb  9Dtinera(quel(en 
9t.  09 — 71,  76,  bie  23  i(  bung  d anjl alten  9t.  76,  bie 
33erfaffung  9t.  9l,  92,  bad  3<>((n>efen,  bie©ränj» 
unb  S an  bn>  ad)  e 9t.  97,  98;  »on  temf.  1837:  ber 
n>ejtlid)e  3’f^eil  ber  jt  arpa  tfyen  9t.  3,  bie  9t  a tur* 
probufte  9t.  5—9,  bad  ßlima  9t.  33. 

©djmibl'd  öfter.  53Iätter  fiir  Siteratur  nnb  Jtunfl  (feit 
1844  bid  fDtrtfe  1848)  enthalten  folgenbe  auf  SfläTjren  n. 
De|t.  ©djlefien  23e^ug  nefymeube  2luffä&e; 

23om  4Prof.  © u b i f in  23tünn  : ©ie  .ß  u n 8 f d)  ä b-e 
aud  bem  ©ebietfye  ber  föt  alerei  in  9Jtäf;ren, 
1844  9t.  75—78. 

JErenfd  ©eflament  1845  9t.  13. 

9Jfatbiaö  iiulbigung  in  23rünn  1608,  cb.  9t.  11 8. 
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©djicffale  ber  fatfi.  SRrltgton  in  Dlmütj  1642 — 1 650, 
(nacfj  3‘>c5fonn'&i  eb.  9t.  24 — 27. 

Gorrefponbenj  Sölabislarr  IV.  »on  'Polen  (offne  SJ3e§ie* 
f>ung  auf  9Xäf)ren)  1847  9t.  285. 

Crinfüijrung  beé  X r i b e n t i n u m in  ©etreff  ber  Crben 
in  ÜJUffren  (|633)  eb.  9t.  293. 

Oa$  ©lift  Dtaigern  »or  800  Sauren,  eb.  1848 
91.  83,  84,  85. 

9tecenfion  ber  ©eftfficffte  ber  ©egenreformation  in  9556» 
men,  »on  'Pefdjef,  eb.  1848  9t.  i38 — 44. 

$$om  9titter  ».  SSolféfron:  Oaé  ‘Portal  beé  Q3rüiu 
ner  9tatf)f)aufe$  (mit  einer  Slbbilbung),  1844  9t.  78. 

Oie  Slbbilbung  ber  3&erabfäule  bei  Sörünn  (4.  Äunji* 
beilage  1845),  mit  einer  93efcfcreibung  uno  28ürfcigung  »on 
3.  SD.  (Oberai),  1846  9t.  10. 

Sßon  9tid)ter:  £ i t er.  9t  adjti  d)  ten  auö  5)fäf>reit, 
1844  9t.  9. 

Oie  SSiegengefcbrdjte  ber  müffr.  93u<bbrucferfunft, 
eb.  93eibl.  9t.  5. 

93om  Dr.  ÜRetion  in  §reubentf»al : Oie  ©äuerlinge 
beè  Oppa*  unb  3Roratl)ale£,  1845  9t.  68,  79, 
80,  83 

lieber  bie  balneografifdje  Literatur  Oejt. 
©djlefienä,  l846  9t.  5. 

bto.  9Jtäbrenü,  eb.  9t.  49  (baraué  mit 
Meitner,  in  ber  9)tora»ia  1846  9t.  59,  76).  ©.  aucf)  f. 
Slbfyanb!.  bafelbfl  1845  9t.  lOO,  l22.  * 


* Ueber  bie  ©aber  unb  BRinerutqueUrn  üRä&ren*  firieben  im  SB' 
gemeinen,  nebft  bem  fdjon  ermähnten  3®r6an  ».  (Elaufenburij,  ©rünn 
1580,  4.  (fcöfjm.)  u.  granffurt  1586,  8.,  au*  no*  Join.  Ferd.  H e r- 
tod  a Todlenfeld,  Tartaro-Maetix  Moravi«;,  Vienna;  1669,  8„  Sripotl, 
de  balneia  , Viennie  1764,  S rtn  ) , @efunbb.  ber  öfter.  5Ron.  ®ien 
1777  , 4.,  Tau  de  Vindob.  1778,  ®raf  BRittrorcöfp  (in  'IRjper’4 
phpflf.  Suff.  Dreien  1792,  2 ©.  ® 222—266),  3urenbe  (SRora« 
Pia  1815  ©.  41—43,  49—61)  , 9t  i n c o I i n i (eb.  @.  289-292,  297 
—299  , 380),  3inf,  b.  fieilquellen  be«  ®efenfe*  (eb.  9?.  107—123 
unb  ©rünn  1816),  firilq.  b.  öfter.  ©1.  pon  Sartori,  ©rünn  1821, 
g f e tfl  c i , ®ien  1834,  u.  S o cb  1842,  2.  S.  1843  , ibille  (©öbm. 
U.  BRib.)  , Seipjiq  1837  , Helccle»,  conspectu«  aquaruin  mediralaruni 
Mor.  Vindob.  1840,  ©iebenfdjein,  de  aquia  med.  Mor.  Vind.  1845, 
$ I u < f a I , b.  baln.  2it-  Wahren*  in  b.  ÜRoraoia  1847  , 9Ì.  7 , 17 
u.  a.,  über  b.  f cf)  I e f.  «aber:  ÜR  o f efe  1821.  ÜR  üller  1831,  1835, 
fi  e I b • 9i  i t t u.  a.  (UmfiänM.  in  meinem  ©udje:  Cie  Srmen-  unb 
Jtranfen  «Snjtalten  in  BR.  u.  ©djl.  MS.). 
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3Som  Semberger  *Prof.  f)anufd):  3uftanb  6er  flau. 
@ ötterle()re  in  ter  ©egenioart,  1844  9?.  1« — 12. 

3Son  einem  Ungenannten:  55ie  neu  böljm.  2 itera  tur, 
1845  SW.  8,  10,  47,  48. 

55on  Di.  SH  ö (Her:  Dueltenfunbe  ber  SKedjtége* 

fd)id)te  53  öf)  me  né,  1846  SW.  46. 

Sßon  — gfa:  2)ie  SDiufif  in  53ö^men  uor  bem  19. 
3af>rl>.  1846  SW.  78. 

SSon  ©bmet:  Sie  Familie  ber  ©finger  uon  ©i;» 
ging,  1847  SW.  53—66. 

5Son  l)r.  8 eg  i é*@ lücf  fei i g:  (nebft  einem  5luéguge 
aud  feiner  © e f cf),  b.  böljm.  ©taaté*  unb  'Priuat« 
tecbteé,  2Sien  1847  , in  SW.  212  u.  213,  u.  1847) 
53öf)m.  ©broniften,  1847  SW.  232,  235,  312;  frit. 
^Beiträge  gut  flau.  5 Ho  logie,  eb.  SW.  158,  159,  163, 
166,  170—173,  200. 

53on  ©rübel  h.  53ö()m:  3(1  SHagg,  SHefc  ober  SHaabé?, 
1847  SW.  168,  174,  179,  180. 

Sßon  Dolegalef  über  bie  erfle  d)rift.  J?ircf)e  Ungarné 
bei  ©galauar  untoeit  Weégtbel»),  1847  SW.  35  ober  bie  fo« 
genannte  'Pribina* apelle,  eb.  SW.  240,  241  uom 
Semberger  'Prof.  £angl,  bet  eine  ©efd)  'Pannoniené  im 
9.  3af)rb.  (568 — 911)  gititi  £rutfe  bereit  bat,  in  ireldjer 
baé  53ud)  IV  uom  mät)r.  Jürgen  'Pribina,  VI  uon 
beffen  @of)n  Äocel  b«r,fceln- 

SJWabren  mar  aud)  befonberé  betbeiligt  bei  Spot» 
matjr’é  £afd)enbüd)ern  für  bic  uaterlänbifdje  ©efd)id)te. 
©r  gab  fre  1811 — 1814,  4 ^a^rgängc , gu  Söien,  bann 
in  SBerbinbung  mit  bem  $rc,berrn  2llot)é  »on  SJHebntjanffi) 
in  einer  neuen  SWet’be  feit  1820  -1829,  10  3fal>rg.  gu 
2öien  f)eraué.  5Iucb  nad)  feinem  Slbgeben  nad)  53aiern 
fe&te  er  fte , jebod)  mit  iveniger  SHücfft^l  auf  Oefterreid), 
fort,  unb  ließ  biefelben  uon  1830  an  gu  Söiitndjen,  uon  1835 
aber  bié  1849  gu  53raunfd)iueig  auflegen.  fjormaijr  nannte 
tiefe  £afd)enbüd)er  ein  planmäßig  fortlaufenbeé  ®efcf>icf)tö* 
iperf  unb  beflimmte  fte , tuie  fein  2lrd)iu,  uorgüg(id)  bagu, 
bie  534terlanDégefdnd)te  aud)  auf  ber  53ül)ne  unb  im  ©poé, 
in  ber  55aÜabe  unb  SHomange,  in  SBolfélieb  unb  ©agc,  in 
ber  f)i|lorienma(erei  unb  im  53aérelief,  mie  atleti  Singen 
unb  Obren,  fo  and)  allen  bergen  eingupflangen  3«  ber, 
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burd)  ^jormap’ré  ©efanntfd)aft  mit  SfRetnnanffp  auf  ©alm's 
maf>r.  ©urg  neu  begründeten  dritten  ^olgenreC^«  (nem  3- 
1820  an  biö  4829),  welcher  .fborfi?  fajl  alle  9Xaterialira 
für  9){at;ren  lieferte,  berücffid)tigten  tiefe  £afchenbüd>et 
porgüglid)  tiefes  Sanb  in  ihren  fortlaufenden  fRubrifen: 
Ahnentafeln  unb  ©urgen,  ©iographien,  ©agen  und  Segen* 
ben,  3eid>en  unb  Söunber.  £ie  3Räl)ren  gang  ober  gum 
2beile  ungehörigen  erlauchten  ©efd)led)ter  'Perii  fi  ein 
(1821),  Siecbtenfiein  (1822),  (Dietrichfi ein  (1821), 
tfaunifc  (1831),  3 ie rotin  (1820),  Sörbna  (1833), 
©eblnijjft)  (1826),  ©alni  (1820,  1823,  1840, 
u.  1843),  Jtolowrat  (1824),  Jrt  er  berftein  (1826)  u. 
©ternberg  (1835),  die  mährifd)en  g3urgfn  Unb  (£d)löjfer 
©offowijg  (1832),  9tai$,  Siowihrab,  Siifolé* 
bürg,  Aufterlifc,  Gid)horn,  pernjtein  ( beite 
1821)  nnb  ©türgu  (1825),  baö  Seben  ©abriel  523  e t 
lenö  (1823),  ber  aud)  auf  fDiähren  eingewirft,  unb  a., 
nehmen  hier  in  ter  großen  glängenbeu  ©efellfchaft  würdig 
ihren  piaft  ein,*  mie  in  ben  ©urgoeften  unb  Stitterfchlof* 
fern  ter  öfter.  3Jumard)ie  nebjt  ihren  ©agen  (angeblich 
non  Jfjormapr),  2Bien  1840,  12  Z.  8.  (non  mähr,  ©ur» 
gen  finb  nur  ©neh  lau  (im  1.  X.) , p er  n ft  ein  (3.  Z.) 
unb  Gid)l)orn  (8.  Z.)  aufgenommen).  £)och  finb  tiefe 
Ahnentafeln  nur  auö  ©langfteinen  gufammengefefete  9talj* 
men,  welche  ben  ©teff  bei  weitem  nicht  erfdjöpfen.  Xie 
reidjc  Cefe  an  mährifdjen  ©agen  hier,  wie  im  Ar* 
chine,  auö  ber  ftetö  fertigen  gabrif  Jporfi^’é,  foli  aber  fei* 
nen  fünftigen  ©ammiet  gur  Aufnahme  einlaben,  fontem 
gur  bedächtigen  unb  nüjjtrauifcben  'Prüfung,  gum  3u™cf‘ 
gehen  auf  die  Duelle  unb  gut  ungefünjtelten  J'arjteflung 
aufforbern , ba  -f)orfi)  im  Crrfinten  unb  £>ormat)r  „im  ro* 
mantifdjen  Aufpufcen"  nie  ängfilid)  waren.  *• 

" »rd)i»  1826  308—311  , 1828  9?.  120.  Sine  UeteipdU  be« 

Snfjaite«  biefer  lafdienbiidnr  gibt  ta«  Srcfeis  1819  9?.  138,  1820  9J. 
119,  1821  9?.  109,  1822  9?.  108  , 1823  9?.  117  , 1824  9?.  122,  1825 
9?.  139,  1826  9f.  121,  1827  9t.  133,  1828  9t.  120,  unb  ber  17.  3a&r> 
gang  (1846)  biefe«  XafdjenbuAe«  ®.  1—39. 

*(*  ffii e »oriiditig  unb  ftreng  »rüfenb  man  termapr  benùfcen  muf, 
jeigen  ba«  öfter.  ardii»  1831  9?.  33—168,  1832  9t.  146,  147  , 1836 
9?.  60  (Seiblatl),  Jbormaor’«  Snemonen  (»oll  2eibenf<6aft  unb  Sitter- 
feit)  unb  feine  l!ebcn«bilter  au«  bem  ©efreiung«friege , ein,  mie  Sülau 
fagt,  »on  perfönl.  OTalice  gegen  Defterreid)  biftirte«  Sud? 
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Das*  Seben  X o r (le  ufo  n d unb  bie,  ©chweben  in 
9JÌ ähren  (1829),  bie  Beiträge  jur  ©*fd)icf)te  3fllau’d 
yon  ©tedi)  (1830  ©.  185—210,  1833  ©.  297  — 30b) 

3 o bann  uon  SRepowuf  (1833),  jur  Oefc^icf)tc  bed 
3 0 j ä l) r.  Rrieged  (1842,  1844),  ber  Dataren*(5in* 
fall  1663  (1837),  ©alm’d  Se  ben  (1840,  1843),  bie 
«Dlongolen  yom  ©rafen  TOailätl)  (1821  ©.  155 — 
180),  ©raf  £ obi$  (1835  ©.  328 — 334),  ©arfan* 
ber  (1838),  bie  J)abaner  (1835  ©.  377  — 381), 
mäf>t  ©ittenjüge  (1848  ©.  247-257)  geben  mehr  unb 
weniger  Ijifior.  ©tojf. 

^ormatjr  unb  ber  ®efd)idjta*Unterrid)t  in  ben  ©d)u* 
len  erfcl) einen  ala  bie  mächtigen  Jeebel  ber  Bearbeitung  ber 
Santedgefchichte.  Der  ©influù  ber  ^rofeflbren  28oln>j  in 
Brünn  unb  .Rn  o II  in  SDlmitfe  in  biefer  J£»infid)t  ifl  nid)t 
ju  oerfennen.  ©d)ön,  Brei),  5)7  ani  a f,  Boc^ef, 
ber  Dichter  Samatfd)  non  2Ö  ar  n e m ü n b e,  ber  Ber* 
fafjer  biefea  Budjed,  alle  9Hitfd)üler  eined  Safjrganged, 
Grnfl  Saibele  (ber  fid)  tn  *>«  Slbfjanblung:  2llbred)t  1. 
unb  bie  ©djroeij,  öfter.  3lrd)io  1828  91.  30 — 37 , yer* 
fudjt),  ©djwabenau,  ©djembera  u.  m.  a.  finb  aud 
tiefen  ©Rillen  Ijeryorgegangen,  leiber  aber  burd)  il;ren  Be* 
ruf  unb  ben  £ob  einem  genieinfamen  SSirfen  unb  bet 
«pflege  ber  Baterlanbdgefd)id)te  entrücft  worben. 

Seldie  Wefultate  für  tiefe  hätten  aué  bem  Bereine 
folci)  er  Rräfte , wie  fte  fid)  in  terroni , Suffd)e , <5jifann, 
9iid)ter,  ©ollinger , <pittner,  SBolni),  Rnoll,  £>orft),  9)iei* 
nert,  .fteinrich , Crnd,  ©terlt)  u.  a.  yorfanben,  unter  bem 
«Proteftorate  eined  in  9Jläf)rrnd  Borrii  fo  tief  unb  allfei* 
tig  eingeweil)ten  ©rafen  9Jiittrorodfi)  ^err>orgel>cn  müffen?! 

Unb  welcher  9tad)nntd)ö  hatte  ftd)  aud  ten  friif)er  ge* 
nannten  ©efd)id)tdfreunben  h«ranbilten  lafFen?  Allein  bie 
SDf)nmad)t  ber  Bereinjelung  Ijat  bad  Sanb  um  bie  5ludfid)t 
fo  fd)öner  Jrüd)te  gebracht  unb  bei  einem  fo  reidjen  .Rranje 
uatcrfänbifcher  ©efd)icf)tforfd}cr  finben  fid)  bod)  bidl)er  nur 
einzelne,  wenn  gleid)  foftbare,  ©teine  jerftreut  yor,  welche 
noch  ter  Bereinigung  unb  ber  bilbenben  -£)anb  eined  5Het* 
flerd  harren,  um  fld)  ju  einer  anlocfenben  SDlofaif  ju 
gehalten. 


22* 
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0fr  IV.  flmoftr 

11.  äbtbfihlBf. 

3»ritrT  «H*al tt. 

Ck  inca«j|fa  in  IKiferta 

Uebergebm  mir  nun  gur  intmitueüen  Surtigung  te$ 
@e!rijitrtm,  fo  begegnen  mir  im  Äreife  te$  i?orniaim’fcfarn 
SBirfens  gHerfi  tem  tbatigen  Jrang  5Ricbter.  (fr  mutte 
am  18.  Sluguji  1783  in  ter  mabnüben  (Enfiare  JSe^en» 
plo$,  im  Àroppauer  Greife,  geboren,  gu  Appeln  in  “preup. 
©chlefien,  tann  gu  Cimiti  miiTenfdbaftlicb  gehütet,  1806 
gum  priejter  gemeiht  unt  nach  furger  ©errcentung  in  ter 
©eelforge  in  CI  muß  unt  SBiltgrub  1808  auf  tie  neu  ge» 
fdjajfene  gebrfangel  ter  (Seograpbie  unt  Öefcfiidite  am 
©rünner  @pmna|lum , 1815  auf  jene  ter  ©rltgcfdjidjte 
am  gpceum  gu  gaibacb  berufen,  entlief)  1824  olä  ©iblio« 
t^efar  an  ter  Dlmü&er  Unmerjttät  angejlellt,*  1844  aber 
auf  fein  Slnfucbcn  in  ten  penfionsjlanb  uerfeßt.  Durch  ijor» 
maijr  gemonnen,  entflieh  er  jtdj  oorgugémeife  für  tie  Suiti« 
mrung  ter  ganteégefchichlf , nad)tem  tie  Cfrcjfnung  ter 
fcbriftffrllerifcben  gaufbabn  mit  tyrifcben  ©erfucben  (©rünn 
1811)  fein  ©lücf  machte,  Die  fd)on  ermähnten  äbhant* 
lungen  in  fjormaqr’ö  Slrchi»  roaren  bas  JHefultut  feinet 
©tutiumä,  meinem  nicbté  alé  ber  3utntt  ju  ben  mei« 
ter  reicbenten  Duellen,  al$  jenen  ter  oorfjantenen  Drucf» 
roerfe,  fehlte. 

©ein  Slbgehen  nach  gaibacb  unterbrach  tie  Arbeiten 
für  fein  ©aterlanb.  Dagegen  manbte  er  feine  Ärafte  ter 
groeiten  ^eimatl;  Jfrain  gu.  Gr  fbrterte  teren  (ikfdndjte 
burch  rinbringenteé  Duellen  « ©tubium  unb  gab  bem  oon 
ihm  feit  1817  retigirten  iltyr.  Söocbenblatte  eine  mehr 
oaterlanbifche  Senbeng. 

©ei  tein  3wtücffehren  nac^)  9Xäljren  ermatte  auch 
feine  frühere  Neigung  mieter  unb  er  fcfjrieb  manche  neue 


* Gjifann  « leb.  SitriflfleOer  S.  28,  üfler.  (Sncpfl.  4.  ©.  394, 

6.  © 588. 
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SSerfe,  jebod)  ol;ne  23enüfeung  ber  reifen  2lrcf)i»fd)äBe  beö 
Dlmü&er  33tétl)umé,  ber  Unioerfität , 23ibliotf)ef , 3tabt 
unb  anb. 

2lud)  fdjeint  bie  fpätere  pietiftifdje  9iid)tung  feineé 
©eifteö  beffen  2lrbeiten  Eintrag  gemacht  unb  feine  unoer* 
golene  Abneigung  gegen  bie  fogenannten  Styperfritifer  (Do« 
broroöfp  u.  a)  eine  fritifdjerc  Sichtung  be$  biéljerigen 
3toffe3  au$gefd)(offen  ju  fyabcn. 

2öir  beftBen  »on  ilpn  auper  ben  ermähnten  2tbl)an* 
lungen  nod):  9lebe  jur  ©ebäd)tnipfeier  SyriHS  unb  9Jfe» 
tl)ub$,  23rünn  1816.  — Stritt  unb  9Jtetl>ub,  ber  3la»en 
2lpofte[,  DlmiiB  1825.  — 9fecenfirt  in  .£>ormaj)r’S  2ird)i» 
1825  3.  354  unb  '3.  520 — 522;  Entgegnung  mm 
5Rid)ter  eb.  1826  9?.  28;  SSiberlegung  (non  Do* 
broroöfy)  cb.  1826  9?.  44.  — Die  älteften  Urfunben  ber 
OlmiiBer  Jfirdje,  eb.  1831  (nad)  ©ocjef’S  9ieifeberid)t 
1844  äuperfl  unfritifd)  unb  mit  unjdt)ligen  irrigen  2lnga* 
ben).  — Die  DlmiiBer  Jfirdje  in  ben  Sagen  ber  3türme 
unb  ©efatyren,  eb.  1831.  — Augustini  Olomuceusis 
episcoporum  Olomucensium  serie»  cum  appendice,  eb. 
1831.  Die  3erie$  ifl  eine  SBieberauSgabe  beS  f)bd)(l  un» 
fritifd)en  unb  magern  Eatalogö  beö  2lugujlin  (f  1513), 
cominentirt  unb  fortgefül)rt  biö  auf  unfere  Sage,  meijtenS 
auS  3te9e^0Hcr’ó  (f  1750)  Olomucium  Sacrum, 
MS.,  u.  a.  Duellen,  wobei  fid)  9tidjfer,  ofjnc  weitere 
ftorfdwng,  bie  Arbeit  leid)t  machte  (Dejter.  2lrd)it>  1833, 
Urfbl.  3.19).  Iturje  ©cfd)id)te  ber  Olm.  Uniuerfttät* 
unb  beS  UrfprungS  bet  m.  f.  ©pmnafien,  eb.  1841  (faft 
nur  eine  ffijjirte  ßufammcnftellung  be$  fdjon  auö  3d)ntibl 
SRonfe,  9fuppred)t,  fDtoraioetj,  Jifdjer  u.  a.  ^Pefannten, 
unb  aud)  biefeö  nidjt  uoüfianbig). 

3n  2Bolm/é  Safdjenbud)  finb  oon  if;m : DaS  grop* 
mcif> rifdjc  9 leid)  unb  beffen  Sfcfeljrung  jum  Sl;rijlen» 
t^uine,  1826  3.  1 — 93  (ein  gebrängter  'iluSjug  eineö 
groperen  fritifcben  SBerfeS),  fritifd)  beleuchtet  non  Do« 
broroèfp  in  ber  'Prager  beutfd)en  9JiufeuinS>3eitfd)rift  fyebr. 
1827  3.  53—64.  (Denf.  3toff  bcljanbeit  b.  ganj  unbe» 
beutenbe  3d)rift:  Die  23efel;rung  b.  sIRäl)rer  j.  Cl)riftent. 


* Btfdjmbung  ttjrcr  JiePauration,  £>lmü$  1828,  8- 
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ten  JPrenner,  3?raim  1845)  «nt  Ke  rrfte  Abtheflnng 
ter  Abf  anrlima  : Tie  ST  Ima  6 er  Ä ir  che  m ten  Sogen 
ter  Sturme  unt  (?ef obrer.,  1829  2.  3 — 70. 

35cn  tem  gelehrten,  fcharfnnnigra , turdj  Muße  unt 
Irterórffcfrr  JrSilféniTrtrin  imterflüstm  S?ibliethefar  Sticfjter 
hätte  man  ned»  größere  (rrgebuiffe  feiner  bifterifchen  §or* 
ftfcimaen  erwarten  fetten. 

Als  9tidster  ?pn  Möbre*  fcfciet,  anéermahlte  fuh 
■fvermanr  ten  altgraffid)  Salm’fehen  Sefretär  3*fo’h  Gt* 
munt  fferfn,  faum  auö  ten  3üngiing*jahrrn  ^errcrge« 
treten , ;am  fKepräfentontm  feiner  bittorifchen  SÖirffamfrit 
far  Mähren.  Alleö,  rr-a?  er,  mit  teffen  @efd»ichte  felbft 
girmi  ich  unbefannt,  feit  1815  in  feinem  Archine  «nt  in 
feinen  Saféenbùcfcern  an  möhrifcbra  Senfuwrtigf  eiten  ohne 
Otennung  einrö  -Perfafferö  mittbrilte,  türfte  ohne  Auö* 
nähme  aus  f>orfg’é  Jeter  eter  toch  Materialien  geflof* 
fen  fein. 

Seffen  Sater  Jrang  ©iHjelni  f>orfi;,  ftättifcher 
Sfnierrfmebmrr  in  M.  Srnbau , irar  einer  ber  fleißigftcn 
Sammler  gefthichflicher  Senfmale  im  nörtlichro  Mähren. 
SBon  ihm  i|ì  ter  mit  reichlicher  Literatur  auögeiiatfete  Auf» 
faß:  Mährens  Reffen  oor  tem  18.  Jahrhunterte,  im 
SPrünner  26ochenblatte  1824 , 9t.  28  - 35,  non  ihm  fmb 
Ke  Marginalien  ju  Schroop’é  Sopograpfnc,  ebenta 

1826  9t.  29 — 58.  Aud)  fd^rieb  er  eine  Ghronif  non 
Sr  üb  au  in  3 33änten,  roooon  ter  legte  bloß  Urfunten 
enthält  fJFSormapr’é  Archi»  1819  9t.  17)  unt  l>interlic§ 
feinem  ©ohne  Sammlungen  »on  mährifchen  Urfunten,  Jhanb» 
fdmften,  Siegeln,  SBappcn,  Stammtafeln  unt  antere«  ge» 
nealogifchen  Säten  (Sßriinner  SSochenblatt  1826  S.  29, 

1827  S.  192). 

3m  älterlichen  £aufe  genoß  3ofo'h  ©tmunb  .£>orft; 
teö  Unferrid)teö  unt  ter  Anleitung  in  ter  QSaterlantöge» 
f<hid)te.  (Sr  trat  (1817),  non  Anbré  im  S)efreru3  alé 
»ieberfprccheuber  Sichter  begrüßt,  gugleich  (1815)  in  ter 
Moratia  unt  in  Jf)ormai)r’é  Archi»  ab  ein  »ielfritig  ge» 
bilteter  mährifcher  @efd)ichtcforfcher,  guerft  in  ter  llmge* 
gent  feinet  Aufenthaltes!  (9iaig,  5Poffon?ig  :c),  auf. 

1819  (iep  ihn  bie  Acferbaugefettfchaft  unter  ter  Si* 
reftion  teé  Altgrafen  Salm  ten  3n<M*ner  unt  3glauer 
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J freies  gur  Bereicherung  beé  National  * SJtufeumeS  bereifen. 
S5ie  in  iSormatjr’é  Strcfjm  (1820  unb  1821)  enthaltenen 
Slbhanblungen  über  3amni(j,*  £empelftein  u.  Sanb* 
ft  ein,  ber  burd)  bie  erfte  >f)älfte  1827  beé  Brunner  2Bo* 
d)cnblatté  (ich  fortgiehenbe  2tuégug  feineö  5£agebud)eS,  ben 
3naimer  Jtreié  betreffenb,  finb  bie  grüßte  biefer  Steife,  fo 
weit  fte  bie  Oeffentlidjfeit  erlangten. 

ü)er  Sanbeöhauptmann  ©raf  ÜJtittrotPöfi)  wählte  ^>orfi; 
gum  Stebafteur  beö  Brunner  SBod)  enblatteö  gur  Be* 
förberung  ber  BaterlanbSfunbe , gur  Belehrung  unb  Unter* 
haltung , welches  baö  mährifd)*ftänbifche  .3f'tun9^rat  »er* 
legte.  würbe  fcfjon  erwähnt,  ba§  biefe  fo  wohl  be* 
rechnete  periobifche  Schrift  oierthalb  3al>re  (1824 — Sfitte 
1827)  nicht  überlebte.  Unter  »iel  Spreu  enthält  jte  bod) 
üiel  brauchbaren  Stoff  im  ©ebiete  ber  2anbeögefd)ichte, 
wie  bie  ©efchichte  ber  Älöfter  Dflowan,  38olfram3* 
firdjen,  Jtiritein,  2R  ar  ia*  jt  r o n , Srebifcfa  mit 
ben  ^probfteien  Jtumrowitj  unb  2Ö o I e i n , ber  .Rlöfter 
3«>ittau,  Jtlojterle  (bei  Böhm.  Sifenberg),  SBifo» 
wig,  ber  Burgen  Sgorftein,  ^odjftein,  Stich* 
»alb,  Starfowife,  Sfai,  S g i m b u r g , £ e l* 
f e n ft  e i n , X w i n g e n b e r g , 21  u f f e e , B r i n l e ö , 
Stucfftein,  ber  ©efd)lechter  Sgimburg,  SÖilben* 
berg,  Stiefenburg,  Sollalto,  Sidjtenftein,  So* 
winefc,  SabomSft)  oon  Slaupna,  Äojtfa  pon  'Poftu* 
pi$,  Beiträge  gur  ©efchidjte  ber  Orte  3g  lau,  Xriibau, 
Sunbenburg,  Stracef,  Sofdjiß,  8ettowi$, 
Brünn,  33  ö 1 1 au  , iianböfron,  £eltfd),  SJt.  9teu» 
(labt  u.  m.  a.,  ber  heften  unb  ©rbbeben  in  SJtäf)* 
ren,  beö  Sarbinalö  ©ietrichftcin,  einen  mäljr.  ©ebächt* 
nipfatenber,  Srinnerungen  an  paterl.  ©eiehrte,  Schriftjtcller 
unb  Äünftler,  Berbefferungen  unb  3ufätje  gu  Sd)wot/ö 
Sopographie,  bie,  piele  h*jtorifche  £>aten  unb  2trd)io* 
3tad)richten  enthaltenbe  ©efdjreibuug  ber  Steife  ^orfrj’d 
burd)  ben  3n<umer  itreiö  u.  m.  a.  £>orft)  perwenbete  gu 
wenig  gleip,  fanb  wenige  SJiitarbeiter,  bie  rol)e,  djronifcn* 
artige  gorm  ber  £>arjtellung  fonnte  feine  ©unjt  ftuben; 

* Sùr  Sen  ffetf igen  9tuffa$  «ter  3<»nni$  mup  man  j&orfo  um  fo 
wcljr  ©anf  miffen,  al«  feittem  Pie  alte  orespftratur  unB  Sie  fimmtli« 
4en  ©t«6l&ùd)er  »erfcrannl  fine  (©ocjef«  Äcifebericbt  1844,  MS.). 


Digitized  by  Google 


344 


mit  tes  9HäcenS,  ®rafen  ÜJfittrowrfy,  Slbgrfjen  uon  ©rünn, 
ging  auch  ta$  551att  ein.  JfSorfi^  gab  n>äl;renb  feines  31uf* 
enthaltcS  in  ©rünn  tic  X'fnfnonrtigfeitm  unb  9Ì riferì  te$ 
Hem  von  91  o gm  ita  l unt  ©latna,  2 ©ante,  ©rünn  1824 
(S.  Jf>ermaors  $r<bio  1824  »5.758 — 760)  fyerauS.  2lucb 
febreibt  man  ihm  tir:  3.' elf Smäreb en,  Sagen  unb  benf» 
»ürtigen  Öefcbiebten  au$  ber  ©ergeit  ÜJf  af)rené , ©rünn 
unb  Clnrity  1819,  8,  $u. 

Er  füntigte  fine  rwUjtäntige  ©efehiebte  Srann’i 
(SSochenblatt  1824  5.  1)  unb  jrübau’S,  eine  Samm* 
lung  gang  unbefannter  5tftcnfiücfe,  Ebronifen  unb  9ie* 
frolege  friiberer  ^abrljunterfe  (eb.  1825  S.  120),  unb 
eine  'Äbbantlung  über  rie  X e m p e 1 f)  e r r e n in  9Xäl)ren 
(eb.  1827  5.  20)  an.  J'iefe  lettere  fam,  naef>  feinem 
Sete,  1845  gu  3nmm  |w«u$,  lägt  aber  bie  Crgebniffe 
brr  neueren  Jorfcbungen,  felbfi  jener  2Bolm)’$,  gang  unbe* 
rürfiiefctigt.  iSorfy  erbot  fiefe  auefj  (©rünner  ®od)enblatt 
1827  5.  192)  mit  i>ü!fe  ber  von  feinem  ©ater  geeib* 
ten,  aber  von  ihm  beträcfotlicb  vermehrten  grnealogifcfcen 
Sammlung  2l(*nenr>roben  ober  Stammtafeln  u.  f.  it». 
ausguarbeiten.  I'iefe  3uÖ*erunSen  gingen  aber  nicht  in 
Erfüllung  unb  4?orfo  verlies  ©iahren  mit  ber  ©crtröjhuig, 
tap  er  geichiebtlicbe  Slbhantlungen  über  ben  iSantel,  ben 
©ergbau,  baS  ©ierurbar,  baS  ©teilenrecf)t  u.  a., 
einen  gefcbicfetUcbro  Erinnerung?  » Halenbrr,  ©eiträge  gut 
Sittengefefcicfcte  ber  mabrifeben  ©orgeit,  ben 
©rrfuch  einer  mabrifeben  ®eograpt>ie  im  ©ifttel* 
alter,  9iacbricbtrn  über  bie  ÜXinne«  unb  ©ieijlerfàn* 
ger  in  ©fahren,  ©eiträge  jur  mähr.  .Runfìgefàiebte, 
©iographien  mährifeber  grauen  unb  Jeltberren , ben 
©erfueb  einer  ®efdjiebte  ber  3uben  in  ©Jahren,  ber 
mäbrifebrn  ©uebbrueferu.  m.  a.,  einem  gelegeneren  3°** 
punite  Vorbehalte  feb.  1827  S.  208). 

Allein  ber  gemüthlicbe  £orfn,  welcher  in  fRäbrenS 
©orgeit  mie  wenige  bewantert  unt  im  ©efifce  fo  vieler  bi» 
ftorucher  Schä&e  mar,  verihimmte  feittem  gum  grepen  ib* 
bruche  ter  mabrifeben  (5>efef»icbte  gang.  3«  febr  getrüeften 
©erbältmfien  lebrab  unt  einer  gang  heterogenen  ©efebafti* 
gung  in  böbmifchen  ©aummoüfrinnfabrifen  unt  als  (De* 
meintefebreiber  hingegeben  (er  hielt  jieb  gu  Uuttenberg, 
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2eutomifd)eI,  Steidjenberg,  Sd)warjfofieIe$  u.  a.  auf),  lieg 
feine  Talente  biä  an  feinen,  oor  einigen  3af;ren  (104 — ) 
erfolgten  3ob  oöllig  bradi  liegen. 

3?on  .£)orf)/$  (Sammlung  »erbrannten  gu  SMblifow  in 
33öl)inen  brei  »olle  Jlifhn.  (Sin  £t)eil  fam  in  ba3  bbfym. 
^Oiufeum. 

’2ll$  .fiorii)  feine  literarifdje  llnterfKiljung  bem  (frei* 
fyerrn  »an  .f)ormai)r  entzog,  gewann  biefer  ben  für  maturi* 
fcfjeö  (Sefd)id)töjtubium  eingenommenen  Saplan,  fpäter  *Pfarr* 
uerwefer  bei  St.  Sliflaä  in  3naim,  3ofepl>  (So ding  er 
gu  3naim,  ben  bortigen  Sujtigiàr  jrang  SP  i 1 1 n e r , ben 
2)?agijiratöratl)  Steri»),  bie  'Profefforen  ft  noli  gu  Dl* 
miijj  unb  23olni)  gu  SBrünn. 

SJlit  fleißiger  SBenüßung  ber  gugänglidjeren  Duellen 
unb  mit  (Sefcf)macf  fdjrieb  ©ollinger  bie  ©cfd)id)te3naimö, 
nad)  »erfd)iebenen  Abteilungen  in  ft)ormai)r’d  2(rd)i»,  btò 
bie  fcf)recflid)e  (5l)olera*Seud)e,  weld)e  3imim3  ©eoölferung 
tecimirte,  auch  il)n  l)inwegraffte  (1032).  'Pittner  wählte 
fcenfelben  Stoff  gur  ^Bearbeitung.  Sind)  feine  Arbeiten  er* 
fd)ienen  in  f)ormai)r’s  Ardjio.  ©cibe  erfcfjöpften  lange  ben 
Stoff  nid)t. 

Slnbreaä  Steril)  würbe  am  21.  9lo».  1779  in  3glau 
geb.,  bafefbft,  in  Söien  unb  Dlmüfc  in  ben  @i)mn.  pl)ilof. 
unb  Stcdftgwiffenfdjaften,  in  ber  frangöf.,  ital.,  engl,  unb 
boljm.  Sprache  gebilbet.  Seit  1 003  jtanb  er  bei  bem  ^glauer 
SJtagijhate,  guletgt  (1013 — 1045)  alé  Siati),  in  ©ienflen.  9Son 
1810  an  gab  er  ftd)  befonbenS  pf)i)jtfal.*afiron.  Stubien  I)in, 
uon  1017  an  teilte  er  feine  meteorologifdjen  -JRittbeilungen 
monatlid)  bem  meteor.  Vereine  in  39rünn  mit,  feit  1020 
lag  er  mineralog.  Stubien  eifrig  ob.  $Bon  3u9enb  an  ein 
ffreunb  ber  ©eograpbie  unb  ®efd)id)te,  burdj  Anbre’ö  ft)e* 
fperuo  unb  ftwrmapr’ö  2lrd)i»  für  ®efd)id)tforfd)ung,  inébe* 
fonbcre  für  jene  feiner  23aterftabt  angeregt,  fonnte  er  bod) 
erft  1025  gur  SBefriebigung  feiner  Sleigung  in  leßterer  SBegie* 
!)ung  gelangen,  ba  i()m  bie!  ba()in  bab  3glauer  ?lrd)i»  nid)t 
gugänglid)  war.  (Sr  arbeitete  nun  burd)  5 3<tre  mit  aller 
Slnftrengung  an  ber  ©efd)id)te  3glau’è , bie  jebod)  in  ber 
gofge  manche  Abcinberungen  erlitt.  So  wud)ö  biefelbe,  mit 
einem  Urfunbenbudje , gu  3 ©änben  4.  oon  1004  Seiten 
heran  (gel)t  bi$  gegen  baS  (Snbe  ber  ^Regierung  ÜR.  £l)e» 
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refiaö).  ©te  blieb  bidljer  in  Jjbanbfchrift,  nur  23ruch(tüct( 
gelangten  jur  Deffentlid)feit,  ncimlid)  für  je  ^(bftanfctungen 
im  23rünner  28od)enblatte  unb  Jpormatjr’6  2trd)i»  (1828 
©.  357,  374),  bie  ©enfmiirbigfeiten  3g(au’é  unter  ben 
Ehrenbürgern  (£>ormai)r’ö  Safcßenbud)  1830  ©.  185— 
210),  bie  3uben  in  3glau  (eb.  1033  ©.  297—306),  bie 
S>rangfale  ber  ©tatt  unter  ber  fdjroebifcfjen  3n>in9h«r» 
fdjaft,  3glau  1828.  3n  einer  geroäßlten  53ibliotfjef  be« 
fi$t  er  unter  anbern  aud)  facsimilia  »on  Unterfchriften  brr 
SÖRonarchen  unb  ©taatömänner  be$  böhm.  IReicfjeé  im  16. 
u.  17.  3«i)r(;.,  Eieber  ber  3glauer  9üeijlerfänger  aué  beni 
16.  3ni)rb' / eine  collectio  sfragistica  ber  böl)m.  mäfjt. 
gürflen  »on  SSScnjel  biö  Eubmig  I.,  bie  Orig.  3gl«uer 
SKettjtc  wen  SÖenjel  unb  spremi»!  auö  bem  13.  3al)ri)unt., 
mit  einer  Ueberfeßung  (OJiorama  1840  ©.  60'. 

3«  Söolmfo  topograp^ifc^  * gefd)»cfjtltd)er  SScfc^reibung 
ber  ©tabt  ^>g!au  unb  ihrer  Eanbgüter  jtnb  bie  meilien 
Späten  »on  ©ferii;  (©.  2Ö.  6.  23.  ©.  21,  35).  $effen 
©efchichte  »on  39^“  lieferte  »tele  Beiträge  ju  jener,  bie 
id)  eben  ßerauögab. 

3ofept;  Eeonßarb  J?noll  mürbe  am  6.  9fo».  1775 
$u  ©rulid)  in  236i;men  geboren,  an  ber  2Biener  Unioerfität 
gebilbet  unb  im  J)aufe  beö  ©efeßreformatorö  3e‘^fC 
fad)  miffenfchaftlid)  angeregt. 

23ei  (Sreirung  ber  @efchi{hté*Eel)rfanjeln  erhielt  er  jene 
an  ber  jlrafauer  Unioerfität  (1806),  nach  Abtretung  Ära» 
fauö  in  jyolge  beö  *prejjburger  griebenö  (1809)  je»«  }u 
Olmiiß  (1810). 

9iad)  einer  fa(l  jmeiunbjmanjigjährigen  erfolgreiaien 
SBirffamfeit  bafelbfl  überging  er  auf  jene  in  'Prag  (1832),  | 

enbiid)  (1839)  auf  jene  in  ber  ÜJietropole  tes  Äaifer» 
jtaateö.  * 3n  ber  ©rünbung  »on  ©efd)id)tö*Ee()rfanjeln  w 
beit  l)öi)eren  ©tubienanflaiten  glaubte  er  ben  Diebenj'*™ 
ju  erfennen,  baj?  in  ben  neuen  öffentlichen  Se()reru  aiifl  j 
jorfdier  ber  »atcrlänbifdten  21ltertl)ümer  heranreifen,  fo  'r'f 
aus  ißrer  9)iitte  fleijjige  ©arjfeller  ber  (Entfaltungen  unfr» 
rer  nationeilen  Sulturfhtfen  unb  (Einrichtungen  heruorgehcn 
foltten.  23orjugöroeife  hielt  er  jie  berufen , bie  ©pecial» 


* (JJtfrolog  Änofl’a  »on  ßanaral  in  ber  'JKoraoia  1842  9?.  tä  m ®. 
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gefehlten  beS  fianbeö  ihrer  befonberen  SBirffamfeit  jum 
,3*ele  langjähriger  ^Bearbeitung  gu  erwählen,  um  auf  tiefe 
SScife  tem  claffifchen  @efd)id)tfd)reiber  beS  öfter,  ©efarnmt* 
floatet  tie  nothwenbigen  Vorarbeiten  311  liefern.  ®iefe  Ve* 
rraebtung  foUte  wenigfteuö  ben  Sehrer  ber  oaterlänbifchen 
•V>iftorie  an  ber  £>od)fcbule  ü)läf)renö  entfchulbigen,  als  er, 
baö  ©unfel  feiner  Verborgenheit  bred)enb,  bie  ©runblinien 
feiner  jlfben  Vudjer  mährifcher  ©ef  dachten  3U  jeieft» 
nen,  bie  ^haten  beS  feiner  Sehre  anoertrauten  VolfeS  unb 
SianteS  mit  ben  eigentlichen  Farben  ber  Urquellen  3U  be* 
leuchten,  unb  in  umfajTenber,  treu  nachbiltenber  ©arftellung 
fcer  ÜJIitroelt  forno!;!,  als  ber  $-olge3eit  311  überliefern  ge* 
bad;te. 

Vorläufig  fanbte  er  (als  nicht  fef;r  gelungene  Ginleü 
tung)  in  baS  ^ublifum:  9Jlittelpunfte  ber  ©efd)ichtfor* 
fchung  unb  ©efdjichtfchreibung  in  Vöhmen  unb 
ÖJiähren  in  Vormapr’S  Àrdjio  1821  üt.  1 — 31  unb,  für 
fid),  Olmiiö  1821.  Gr  wieS  in  biefem  Verfuche,  meijt 
nach  ©obner,  bie  ihm  bis  bahin  befannt  geworbenen  Quel* 
len  unb  bisherigen  ^Bearbeitungen  ber  ©efchidjten  58bl;menö 
»mb  ÜKäbrenS  bis  3um  3weiten  gropen  Abfdjnitte,  nämlich 
biö  3ur  Regierung  ^ertinanb  H.  311  Anfang  beS  17.  Jahr» 
hunberteS,  in  finniger  3ufnmmenfiellung  nach,  ©a  Änoll 
tie  Aufgabe  nicht  löste,  diarafterifirte  SReinert  tie  böl)m. 
@efchid)tfchreiber  in  ben  SBiener  Jahrbüchern  unb  berid}* 
tigte  ÄnoU’S  Jrrtl;ümer.  Die  ungleich-  »nichtigere  feriate 
bis  auf  unfere  £age  liep  ignoti  unberührt.  • 

Sluper  biefem  2öerfd;en  unb  einem  furgen  Auffajje 
über  bie  Mongolen*  (Vorma»;r’S  3lrd)io  1827  91.  125) 
gewann  bie  hiftoWfche  Siteratur  5RährenS  burd;  ihn  (gejior* 
ben  am  27.  De$.  1841,  68  Jaf;re  alt)  feine  ^Bereicherung. 

©aö  ©rängen  »erfd;iebener  3teen  brad)te  feine  gur 
Ausführung , auch  nicht  jene  ber  Verausgabe  ber  mähri* 
fdjen  ®efd)id)te,  ber  Verausgabe  einer  Ijiftorifdjen  Vibtio* 
tl;ef  (Vorntapr’S  2lrd)io  1827  91.  58,  59)  u.  m.  a. 

©er  claffifch  gehütete,  belefene  unb  mit  ben  oater* 
Iänbifchen  £id)tern  unb  (Schulmännern  beS  9Jlittelalterö  oer* 
traute  '})rof.  Jfnoll  wäre  inSbefonbere  berufen  geioefen,  baS 
literärifche  (Streben  in  ben  3eiten  beS  Sßicbcrcrwadjenö 
beS  3lltertl;umS  3U  3eid)nen,  wooon  er  in  ben  erwähnten 
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SRittelpunften  tmb  in  feinen  3fnaugurationò*9ìeben  (Prag 
1833)  groben  abgelegt.  .RneU  wirfte  mef)r  burd)  bie  Sel)re 
unb  baò  SBort,  alò  burd)  bie  Schrift,  ©ein  »on  Humanität, 
2Bürbe  unb  pragmatif  burdjbrungener  ©efcbid)tòoortrag,  tjf 
Aneiferung  feiner  ©d)itler  ju  gefd)id)llid)en  Aufarbeitungen, 
unb  bie  »aterlänbifcfyen  Jejie,  welche  @roptt)aten  unb  auf* 
gezeichnete  9D?änner  beò  Paterlanbeò  feiern  unb  junge  ilräfte 
anregen  foUfen,*  aber  .(inoli  in  ben  bebenflid)en  9iuf  einef 
liberalen  brad)ten,  gewannen  ntandje  bleibenbe  ^reuttbe  beni 
©efdjichtòjhibium  unb  literärifchen  ©eflrebuttgen,  rote  ©d)ön, 
93rei),  SBaibele,**  d'Elvert,  Ganaual,  Samatfd),  ©elinger, 
©trufdjfa  u.  a. 

'prof.  (Sari  3<thann  5>ieß,  welcher  JJnoU  auf  ber 
©efd)idjtelehrfanjel  erfeßte,  begann  feine  fd)riftffeUerifcf)e 
SBirffamfeit  erft  nad)  feiner  ücberfeßung  an  bie  'Prager 
JF)od)fd)u!e  mit  bem  trefflidten  2Berfd)en:  ®aö  ©tubium 
ber  allgcm.  @efd)id)te  nad)  bem  gegenwärtigen  ©tanbe  ber 
Ijiftor.  2öijfenfd)aft  unb  Literatur,  'Prag  1844. 

9fod)  mehr  alò  bei  ignoti  bebauern  wir  lebhaft  bie 
geringe  fchriftflellerifche  SBirffamfeit  bei  feinem  gleid)  eblen 
3citgenoffen  3ofepl)  ©eorg  SReinert,  ben  wir  mit  Jreube 
ju  ben  Unfern  jäf)len.  £)er  ©eburt  (1775  gu  Seitmeriß) 
unb  feiner  erften  liter.  ^T^ätigfeit  nad)  gehörte  er  gwar 
33öf)men  an.  £5enn  er  würbe  ba  ©ßtnnafial  «Bebrer,  nach 
ÜReipnerf  Abgang  (1806)  aber  fupplirenbet  profeffor  ber 
Aefthetif  unb  flajTifd)en  Literatur,  fpäter  wirflicher  'Pro* 
fejfor  ber  AefH)etif,  ber  @cfd)id)te  ber  ßiinfte  nnb  SBijfen» 
f durften,  wie  ber  philofophie,  an  pragö  -f'>od)fcbule.  Gr 
gog  ftd)  aber  nad)  feiner  Perfeßung  in  ben  Stußeftanb 
(1811)  auf  baò  ©ut  partfchenborf  im  Jtuhlänbd)en  gitrücf, 
welcheò  normalò  ber  ©raftn  padjta,  nun  feinem  ©oßne 
gehört,  um  hi«  ungejtört  ben  SBijfenfchaften  gu  leben.*** 
J£)ier  Iaufd)te  er  ben  finnigen  Siebern  unb  ©efängen  feiner 


* j&ormapr-«  9rd)ie  1817  9t.  123—124,  1818  9t.  128 
**  estuare  ^Baitele  febriet.  no*  rin  Sünglina , Sari  Vili,  een 
Sranfrfi*  geiirn  9teapel  (öormapr«  «Irtfci»  1827  9t.  106-109),  91t« 
böfemen  (eb.  tt5— tt6),  tt«  rrfitn  3fit«  6er  Ungarn  (tt>.  118,  120). 
©ein  9baan«  au«  ©iäljrtn  führte  iljn  anerrrn  Set*àftigungen  ju. 

***  ©ioraeta  1815,  160,  Oeftcr.  Sncpfl.  3.  336.  ®.  630,  öfter. 

8it-  ©I.  1846  9t.  23,  29,  51,  52- 
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beutfdjen  ©eroofyner,  bie  in  ifyrer  .Klarheit  unb  Steff,  2(n* 
fc^aulfc^feit  unb  5RuI>e , (Sinfalt  unb  3nnigfeit,  ein  uralfeò 
tfjeureò  (Jrbe  iljrer  ©oreltern  abfpiegeln.  Der  Jplgie  ober 
alte  teutfcfje  ©olfélieber  in  ber  9Jìunbart  beò 
St  ul)lanbd)enò,  erjter  ©anb,  28ien  unb  Hamburg  181 7, 
entrip  fte  einer  unoerbienten  SSergeffenf>eit  unb  feilte  ein 
©orratfyòbud)  beò  beutfdjen  2lltertf>umö  roerben,  b aò  fìd)  in 
9)?unbart  unb  93?eimtngen,  in  Siebern  unb  (Sagen,  in  Sit* 
ten  unb  ©ebräudjen  unter  ben  ©eroofynern  beò  j?uf)lanb> 
dtenò  unb  ifyren  benachbarten  Stammoerroanbten  erl^nlten 
l)at.  Der  2(nf)ang  ifl  l)iftorifd)en  9?adiroeifungen  unb  De* 
buftionen  geroibmet,  um  bie  21  ufi  di  t bekräftigen,  tap  bie 

ganje  ©ebirgòfette  non  ber  facbftfdien  Sd)n>ei^  biò  Drop* 
pau  ifyre  ©eoolferung  ber  2lnfteblung  im  9Jìitlelalter,  befon» 
berò  unter  Dttofar  II.  unb  ©ifdiof  ©nino,  oerbanfe  ; bod) 
f>at  er  über  bie  beutfdten  2lnfieblungen  feine  altern  Daten, 
alò  »om  ©ifdjofe  ©nino , roeil  er  baò  jDlmii&er  Giapitel* 
2trd)io  nidjt  benü$en  fomite.  Der  jroeife,  fd)on  jum  Drude 
bereitete  ©anb,  roeld)er  bie  Singroeifen  jum  erften,  bann 
eine  Sdiilberung  ber  maljr.  2Ö  a l a d)  e n,  nad)  ber  ©efdirei* 
bung  iljreò  Stammgenoffen , beò  geiftrctd>en  '])rof.  2Ö  e f« 
feit;,  u.  a.  enthält,  f;at  letber  nod)  feinen  ©erlegcr  gefun« 
ben.  Der  Jejt*  unb  SBitterungòfalenber  ber  .Rutylänbler  u. 
28  al  ad)  en,  ein  ©rucbftiid  baoon,  erfcbien  in  ben  9Jlit« 
Teilungen  ber  m.  f.  Slderbaugef.  1838  9?.  4 u.  ff. 

Die  innige  ©ertrauttyeit  mit  ©oljmenò  unb  9J?àf)renò 
©efd)id)te  beurfunbete  9J?einert , ber  Slufftnber  ber  f)rabi< 
fcber  6l)ronif  (2Biener  3<>hrbüd)er  1821  u.  1830)  unb  ber 
£ rubati  er  Jpanbfdjrift  (JF)ormapr’ò  2lrd)iy  1819),  in  ben 
fdjon  ermähnten  ^Ibfyanblungen  beò  öfter.  Slrdiiuò , fo  mie 
burd)  bie  metterei!  2lbl)anblungen  : 

Die  b ö f>  m.  @ef  d)  i d)  tfd)  reib  er  beò  erften 
raumeò  (2Biener  3ahrbüd)er  ber  Siteratur,  ©b.  15  u.  16), 
©eiträge  jur  Äritif  ber  böl;m.  93?  ü n 3 t u n b e (böfym. 
9Kufeumé»3eitf4  1828  2.  ©b.  S.  205—233),  9J?ä(;ri. 
fd je  Urfunben  beò  14.  unb  15.  3al)rf).,  alò  ©eiträge  jur 
@efd)id)te  beò  ®efd)fed)teò  ber  St  ramar  e,  mit  Grläute* 
rungen  (Dejter.  2lrd)iö  1833,  Urf.  ©latt  9?.  1 — 10  ober 
S.  1—40)  u.  m.  a.  3U*  5e,er  6er  Uebertragung  ber 
•£>auptfird)e  auf  St.  28enjel  in  SDlmüfe  1831  roollte  er 
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ba3  geben  beé  33 i f tf) o f é .f>einrid)  3b  «f  mit  will- 
©riefen  unb  bem  merfroürbigen  Slmfòbericbfe  beS  Sarbinal? 
®uibo  über  fein  ©erfahren  gegen  tie  9lid)t  * Sölibatäre  in 
©fahren  unb  ©ö(;men  berauègeben.  9iid)tcr  gereann  ihm 
mit  feiner  feid)ten  iSeries  Epis.  Olnm.  ben  ©errang  ab. 

£>er  elaffifcb  gebilbete,  gelehrte  , gefdjmacfeoUe  unb 
fdjarfftnnige  ‘‘Prof.  ©feinert,  melier  auö  fc^einbar  «nbe» 
beutenben  Umfhinben  unb  £>enfmalen  bie  überrafdjenbften 
Folgerungen  ju  jieljen  mußte,  mare  mof;l  oor  allen  geeig» 
net  geroefen,  eine  Sulturgefd)icbte  teé  Sanbeé  gu  febreibtn. 
Sr  jiarb  aber  am  17.  ©fai  1044  ju  'Partfcbenborf,  ebne 
eä  getban  gu  baten,  mit  bem  felbfl  gefühlten  ©orrourfc, 
ftd)  in  ber  £>erftellung  be$  Serteö  non  3ornanbe£  unb  einer 
merfmürbigen  Sluägabe  beé  F^oruö  abgemübet  ju  baten 

Jtnoll  reihten  ft<b  mürbig  an  bie  'Profefforen  Domtnif 
jtinSfß  unb  (Sregor  28olni).  ®er  erftere,  ben  4.  Oft 
1777  ju  ©d)lan  in  ©Öhmen  geboren,  mürbe  ©fitglieb  te$ 
*piarijten*Drbenö,  mar  'Profeifor  ber  28e(tgefd)id)te  unb 
grieebifeben  Literatur  an  bem  neu  errichteten  pf> ilof opf>»fcb<n 
Snjh'tute  in  ©rünn  biö  gur  ©efeßung  ber  geljrfangeln  mit 
'Prieftern  auö  ben  brei  mäbrifeben  Abteien  (1009—1820), 
unb  fpater  böbmifeber  @ubernial*£ranölator  in  2‘rünn  biö 
an  feinen  £ob  im  3-  1049.  2luö  bem  reichen  ©cbaBe  fei« 
ner  Üenntniffe  in  ©öbmenö  unb  ©fäbrenö  @efd)icbte  unb 
Literatur  fam  nur  menig  ju  £age,  unter  anbern:  Spril* 
luö  unb  ©letljub,  Siebe  gur  Fc'fr  'breö  Slnbenfenö,  2. 
Stufi.  1017.*  ©ein  liter.  Sfadjlap  ift  gröptentbeilä  na<b 
Siifolöburg  gefommen. 

Sin  gebramfögenoffe  oon  .Rinéfi)  mar  ber  'piarijt 
Frang  Saffian  Jf>allafdb  fa,  geh.  1700  ju  ©autfeb  in 
©fahren,  sProf.  ber  'Pbßfif  in  ©rünn,  nachher  in  'Prag, 
fpater  Slegierungö*  unb  feit  1044  £>ofratb , Referent  unb 
55ireftor  ber  pbilof.  ©tubien  in  2Öien,  geft.  1047,  befon« 
berö  alö  Slfìronom  unb  'Pbßftfer  befannt  (öfter.  Snctjfl.  H. 
401,  ©foram’a  1842  9Ì.  62).  Sr  »erberrlidjte  feinen  ®e« 
burtöort  burd)  tie  fef)c  gelungene,  fleißige  unb  biploma* 
tifcb  auögeftattete  ©fonograpl)ie:  S)ic  freie  ©funicipaljtabt 
©autfeb,  in  geogr.  topogr.  unb  I>tfl.  ©egiebung,  'Prag  104'i 


* jRoraoia  1815  @ 159;  6(ler.  Gncpfl.  3.  ®.  ©.  201- 
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9?ad)  .RinSfy’S  Austritt  übernahm  (1820)  bie  Sefjr* 
fanjel  ber  ©efd)ichte  an  bem  ©rünner  pf)i(ofop^ifd)en  3n* 
flitute  ©regor  2Bolm;,  geb.  ju  Jreijberg  am  20.  ©e$. 
1793,  9Jlitglieb  beö  ©enebiftinerorbenS  im  ©tifte  SKaigern.* 

3n  ber  Dtähe  eineö  claffifchen  ©obené,  beö  f>o|ìeincr 
$3erge$,  auf  meinem  ficf)  bie  furchtbare  2ataren*ü)(ad)t  an 
bem  ^>elbenmuthe  ber  2Jläf>rer  unb  ©Öhmen  brach,  unweit 
ber  alten  ©urgen  .Sjelfenflein,  £od)malb,  ©tramberg,  Alt* 
titfchein,  aufgezogen , »on  ben  (Erinnerungen  einer  traten* 
reidten  Vergangenheit  unb  ben  gemütlichen  ©agen  ber 
mährifchen  2öaladjei  umweht,  entwicfelte  fleh  in  2ßolm; 
fel;r  frühzeitig  bie  entfehiebenfte  Vorliebe  für  bie  @efd)id)te, 
n?eld)e  burch  feinen  (Eintritt  in  baö  an  ©ruefwerfen  unb 
^)anbfd)riften  für  9>iäf>renö  ©cfd)id)te  reid)lid)  auégejlat* 
tete  Jtlofter  9taigern  bie  Dichtung  auf  lettere  erhielt. 

Auö  innerem  ©ränge,  burd)  (Serroni  unb  -bormayr 
nod)  mehr  angeregt,  weihte  er  ftd)  bem  hifarifchen  Quel* 
lenfhibium  mit  »oller  .(traft.  ©d)on  bie  (ErjllingSarbeiten  : 
lieber  bie  V e t b i e n fl  e , w e l d) e bie  © t i f t e um  bie 
Urbarmachung  ©eutfchlanbö  gehabt,  (in  ben  5Hit* 
tl)eilungen  ber  Acferbaugef.  1821);  gragmente,  bie  Äir* 
chfngefd)id)te  ä h r e n ^ »orjüglich  betreffenb,  närn* 
lieh  bie  ©egrünbung  unb  Ausbreitung  beö  (Sh ri* 
flenthumö  unb  bie  Verbreitung  ber  ©enebiftiner 
in  -BHähren  (eb.  1823  ©.  273 — 383);  bie  oben  angegebe* 
nen  Abhanblungen  in  Jpormaijr’S  Archine  u.  a.  liefen  ben 
eifrigen  ©cfchid)tforfcher  erfennen.  Viel  »erfprechenb  war 
baö,  bem  JP)orniayr’fd)fn  nachgebilbete,  ©afdicnbud)  für 
bie  © e f d)  i d)  t e 50?  ä f>  r e n ö unb  © cf)  I e f i e n S , 3 
Jahrgänge , ©rünn  1826  (angejeigt  in  £orma»)r’S  Ard)i» 
1826  ©.  223—224) , 1828,  1829,  weldjeS  er  im  Ver* 
eine  mit  mehreren  ©efchidjtöfreunben  l)*rauögab,  bei  bem 
reichlichen  ,3uflu§e  an  Verträgen  felbfl  aber  nur  mit  ber 
Abhanblung  : ©ie  ©enebiftiner  Abtei  Otaijgern,  1829, 
©.  130 — 188,  auSjtattete,  beren  ®efd)id)te  aud)  auS  An* 
laf  ber  ©ecunbijfeier  beö  'Prälaten  J? od),  sPrag  1829,  4. 
herauöfam. 


* Cef»«,  Sncipft.  6.  ®.  e.  186  ; öfter.  'Oiorgenblatt  1837  ©.  50 
- 51. 
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jRach  ein«  langweil  Unterbrechung,  welche  bie  Star* 
beitung  feineö  Sebrbucfeeö  ber  Söeltgefehichte,  Sßien  1830, 
»erurfachte,  concentrirte  er  feine  gangen  ©emübungen  auf 
ein  feit  ©chwot?  brach  gelegene^  Jelb , nämlich  bie  3U‘ 
ftanbebringung  einer  mährifchen  £opograp  hie,  roel* 
che  feit  1835  biö  1842  iu  6 Sänben  8.  gu  ©tante  fam 
unb  ben  £itel  : Währen , topographifcb , ffatifh'fch  unb  $i» 
ftorifch  gefchilbert,  führte.* 

X>er  gefchichtliche  ©tojf  würbe  auö  Urfnnben,  ber  mä6< 
rifchen  2anbtafel  unb  fjanbfchriften  gefchöpft.  £ie  3aW 
ber  erfteren  erreichte  nach  beö  Serfafferö  SerjTchenwg  bie 
Jf)i>b*  oon  8000  unb  foli  gro§entl)eil$  noch  unbenüljt,  ja 
fogar  unbefannt  geblieben  fein,  ©ie  umfaffen  bie  pen 
87  St  bié  1700  unb  würben  auö  »ielen  Strchinen,  ©amm< 
(ungen  u.  a.  genommen.  £>er  Serfaffer  fann  nicht  genug 
bie  Sereitwilligfeit  ber  f.  f.  Selwrben , ber  SMcferbaugefell* 
fchaft , oieler  ©utöbeftß«  unb  ©emeinbeuorfleher , auö  be* 
ren  Strchwen  biefer  feltene  ©cbatj  gehoben  würbe,  anprei* 
fen.  «Rieht  wenig  »erbanfte  er  ben  Wittbeilungen  beö  '}>rc* 
fefforö  Slnton  Socgef  in  Olmü&,  beö  3glauer  Wagifhatö* 
ratl)eö  © t e r lg , beö  X eltfcher  ©chulbiref torö  X o b i a t» 
fchef,  beö  .ftrafonitjer  spfarrerö  SRorbert  9litfcbel  uflt 
einigen  anteren  ^rwaten,  bie  er  nicht  genannt. 

©rojje  5unbgruben  waren  baö  Srünner  Jrangenö» 
Wufeum  unb  bie  m ä f)  r i f eh  e 8a nb  tafel.  X'eö  er* 
fteren  mehr  alö  2000  Urfutiben  in  oibimirler  5lbfcbrift  M 
für  bie  ©efchichte  ber  (Sntwicflung  unb  beö  ^ortfrfjrctteö 
ber  Wunicipaluerfaffung  Wäbrenö  unentbehrlich  unb  feine 
fonfligen  ©cbätje  geben  gasreiche  9?otigen  gur  Zünftler*  n. 
©eiehrten  * ©efchichte  (wie  SÖolnn  uerficberte). 

$ie  mähr.  Sanbtafel  beftetjt , wie  in  wenigen 
8änbem  nur,  feit  einem  falben  3al)rtaufenbe.  ©ie  wuite 
im  3*  1348  gegrünbet,  nur  burch  bie  f)uffiten*3eit  (1421 
— 1437)  unterbrochen,  »out  3.  1348  biö  1642  für  ben 


* Sl'jffüfjrlitfcer  gtroürPigt  rourPt  Pirfr«  2Berf  binfiAtli*  Per  Otc* 
fulfate  für  Pit  Sommunal  • Sullur<  C'rté*  Santr«-  Äinttn-  Äunft  unP 
anPtre  ÖtfdiiAten  , für  «tntalogte , (Eratiftif  u.  f.  n.  in  Per  'ffitratu 
1843  9t.  27—30.  Der  SPrrfaiTcr  (Jbcinrid)?!,  Prr  Pitft  Oirfuitatc  fiutili 
lufammrnfteüu,  mar  aPtr  ni*t  in  Ptr  Sagt,  ®rrid)tigungen , 3uf«i?c 
u.  a.  ju  liefern,  e.  I).  Pa*  ffitrf  fritifip  su  rourPigtn. 
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S)(lcn  unb  2Be|ten  beö  ganbeö  getrennt  in  Olmüj)  unb 
33rünn,  feitbem  aber  oercint  in  33rünn  fortgeführt.  Tiefe 
gur  Groiben$h«ltung  ter  ganbeögüter  unb  ©icherung  beö 
Gigenthumö  fo  unenblich  wichtigen  öffentlichen  5Micber  be* 
greifen  200  gcliobänbe  im  Original.  Tiefe  Sanbtafel  ent* 
hält  nicht  nur  .Raufe  unb  Verläufe  ber  fläntifcben  (Sii ter, 
©chuftauöjeichnuiigen , ©elbanweifungcn  unb  Verträge  jeher 
2lrt,  fonbern  aud)  überauö  wichtige  SBerorbnungen  ber  ?an* 
fceöfürften  fowol)l  wie  ber  ©fänbe,  eine  unglaubliche  3al)l 
»on  Tejlamenten , ©tiftungöbriefe  u.  a.  m.  53iöl;er  war 
tiefer  überauö  reid)  fliepenbe  ©chat)  oon  Miemanben  »eil* 
flänbig  benü&t  worben,  ©chwop  flagte,  bajj  il)m  nur  bie 
vom  Sanbratfie  oon  Traubenburg  auö  ber  alten  Sanbtafel 
uon  4340 — 1420  (in  9 SSänben)  gemachten  Sluögüge  ju 
©ebote  flanben.  S0ecjef  hatte  bie  Sanbtafel  nur  biö  gum 
3 1590  auögegogen.  Söolnp  war  oon  bem  ganbreditö* 
‘Präfibenten  Slnton  ©rafen  ©eblnifjfy  bie  unbefdjränfte  33e* 
nüfeung  ber  ganzen  fianbtafel  geffattet.  ©eine  (angeblich 
»oUftänbigen  unb  genauen)  9luögfige  berfelben  lieferten  ihm 
einen  mannigfaltigen  unb  reichhaltigen  Corrati)  in  93egug 
auf  ben  SBechfel  ber  ©üterbefcper , ben  Mang  abeliget 
@efd)lechter , bie  oon  ihnen  befleibeten  2öürben , ihre  $ter* 
jweigungen  untereinanber  u.  a.,  fo  wie  h»iftd)tlid)  beö  lanb* 
loirthfchaftlichen  unb  jfatijtifchen  3uflanbeö  einzelner  ©üter 
beö  ganbeö  in  ber  SBorgcit. 

(*ö  tft  ju  bebauern,  bap  SÖolnp  nicht  auch  bie  oon 
93oqef  er jl  aufgefunbenen,  biö  in  bie  ÜJlitte  beö  1 3.  3al)r* 
hunterteö  guriicfreichenben  alten  Ouaterne  unb  SBormerfe 
über  bie  früher  nod)  oiel  weiter  alö  bermal  auögebehnt 
gewefenen  Olmüfeer  b ifchöflid) en  Eehengüter,  unb 
auch  nicht  bie  Dlmüßer  er jbifd)öflid)e  gehentafel, 
welche  feit  1592  über  mehr  alö  60  erjbifd)öfiid)e  geben* 
güter  in  9Räl)ren  geführt  wirb,  ju  feiner  Topographie  be* 
nüfete,  ba  bie  mährifche  ganbtafel  oon  tiefen  ©ütern  nid)tö 
alö  ben  Manien  unb  bie  33egeid)nung  il)rer  Sefjeneigenfchaft 
enthält,  ber  oon  2Bolm;  etwaö  gu  gering  geachtete  ©d)wop 
alfo  bie  fjauptquelle  beö  I>iftortf<^en  Theilö  für  ben  erfte* 
ren  war. 

Tiep  ifl  auch  bie  Urfadje,  bap  SBolmj  bie  ©efchidjte 
ber  mäl/rifchen  ©nflaoen  im  Troppauer  .Rreife,  närn* 
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lid)  ber  (Stabt  unb  .f)errfd)aft  .F)o&enploB,  ter  Clmüfjet 
er,$btfd)öflicbe»»  ? eben  guter  Jpennerßborf  (mit  ÜJfafjborf  unt 
3o(;anniötI)al) , ìRopmalb  (mit  JitUflein  unb  Madonne), 
©rope,  £,eutfcb»4Paulomi^,  spilgerßborf,  (Stubentorf,  Sri» 
terßborf,  <Sd)lacfau,  ©chönflein,  (Stablomifc,  Äoblerstorf, 
Dorf*£efchen,  teß  Sehenguteß  (teß  Din».  Domtechantß)  ©u» 
cholafefc,  beß  Slllobialguteß  (Sdjlatten,  ber  3obanniter*JQerr» 
fdjaft  Sötaibelberg  unb  beß  i?atf<berer  53ejirfeß,  nicht  siri 
»netter  führte,  alß  (Sd)mo»j. 

Eß  ift  tiep  um  fo  mehr  ju  bebauem,  alß  auch  tic 
9tad)rid)ten,  melche  'Prof.  Enß  (Dppalanb  4.  53.  <S.  123 
— 174)  bei  tem  SKangel  an  Duellen  unb  ber  9tid)tfef« 
niifcung  ter  öffentlichen  Jptjpctl>efenbücl»er  in  feiner  53efd)rei* 
bung  beß  Dppalanbeß  uon  il)nen  gegeben  l)at,  viel  ju 
fragmentarifd)  finb. 

Die  ftatijtifchen  Daten  in  2Boln»/ß  2Berf  beruhen  auf 
(Ijauftg  unrichtigen  ober  mangelhaften)  amtlichen  Sbaditoci« 
fungen,  meld)e  im  Aufträge  tei  Sanbeßpräfibiumß  tem  95er* 
faffer  »on  ben  ÜJiagiflraten  unb  Dominien  im  Sßege  ter 
Kreißämter  jufamen  , bic  Sßefchreibungen  ber  .Kirchen  auf 
ben  3nnentarien  aller  'Pfriinben  unb  .Kirchen 
in  9Räl)ren  »on»  Anfänge  biefeß  3abrl)unberteß  (97  Je» 
liobänbe),  meldje  auf  Sßerorbnung  ber  »neltlichen  unb  geift* 
liehen  93ehörben  Berfafjt  mürben.  Die  mineralogifchen  ilio* 
tfjen  ftnb  ben  .Katalogen  ber  fleißigen,  aber  nicht  immer  $u* 
Berläffigen  oaterl.  SDiineralogen  lllram,  53oleßlamßf9, 
9tubcjinßf»),  b.  ÜÄehofer  unb  -fjrufdffa,  bie  Da« 
ten  über  bie  ^lädjenmape  beß  probuftioen  Söobenß  ber  3<* 
fevhinifd)rn  Steuermatrifei,  mie  fte  proxuforifch  1820  ref» 
tificirt  »Burbe,  entnommen,  ba  ber  (labile  Katafler  noch 
nicht  ausgeführt  mar. 

Die  Entlehnung  teß  Dherefianifchen  9ieftif»fationß« 
9lußfchlageß,  nämlid)  ber  obrigfeitlichen  (Schaffung  ter  ®üter 
unb  teß  untertänigen  SahnenbefTfceß  auß  <2d)moi; , märe 
ju  abminiflratmen  3'recfen  münfdjenßrcerth  9«nefen. 

Die  allgemeinen  lleberfichten  ter  ph»;|tfalifd)en  unb 
politifchen  9?erhältniffe  ter  einzelnen  .Kreife  Born  profetfor 
Heinrich  formen,  maß  bie  ©eognoflif  unb  bie  9latur* 
funbe  betrifft,  gelungen,  enthalten  aber  im  politifchen  Dbeilt 
manche  llnrid)tigfeiten  unb  dürfen. 
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55i’e  reid)lid)ften  ©ft träge  oon  'Primaten  erhielt  ©Joint) 
üom  2lrd)toar  © o c j e f.  Der  geiftl.  ©tanb  fdjeint  iteriti 
gurücf  geblieben  ju  fein,  benn  er  gebenft,  alö  ©eifpiel  für 
btefen,  insbefonbere  nur  ber  bebeutenben  SDienge  f;ifìor.  DJo* 
ti^en  über  einzelne  Df)eile  beö  3glauer  unb  3naimer  Urei* 
feö,  reelle  ber  gemefene  profeftor  ber  ph'tff/  fpäter 
Pfarrer  in  itraffonife,  Korbert  SW i t f rf) c t (geb.  1791  gu 
Seltfcf)),  Keureifd)er  prämonftratenfer,  ©erfafter  einer 
®efd)icf)te  fcineé  j?lojìerè  MS. , mit  unermüblid)em  Gifer 
auö  Urfunben,  üirdjen*  unb  ©emeinbebüdjern  fammelte  unb 
il)m  nuttl)eilte  (Söolnt)  6.  ©.  ©.  287),  fo  tuie  äf;n(icf)er 
Sammlungen  beö  SWeuflabtler  Pfarrerö  geopolb  paufa 
über  bie  bortige  ®egenb  (eb.  ©.  314). 

SBolmj’ö  äußer ft  mül)fameö  unb  fleißige^  2öerf,  tute 
eö  in  feiner  3lrt  fein  anbereö  öfter.  8anb  beft^t  (baö  ©om» 
nter’fd)e  oon  ©öl)men  inöbefonbere  ift  im  Iftftorifdjen  Dfjeile 
roeit  gurücf),  faßt  eine  überauö  große  ÜJlafte  »on  ©eiträgen 
jur  ©tatiftif , ©enealogie,  politifdjen,  giterär*  unb  j?unft* 
gefdftdfte,  @efd)id)te  beö  Kìunicipalmefené  u.  f.  tu.,  in  ftdj. 
©orjüglid)  mürbe  baä  .f)iftorifd)e,  alö  baö  in  allen  2Becb» 
fein  ©leibenbe,  berücfftdftigt.  Daß  ftd)  in  ein  fo  auöge* 
beante»  Söerf  nid)t  oiele  3rrtl)ünter,  Unridftigfeiten  unb 
üJtängel  hätten  einfcbleidjen  follen,  mirb  Kietnanb  billiger 
2Beife  oerlangen.  Gine  fritifcfye  Söürbigung  unb  Grgän* 
jung  im  notfyrcenbigen  ©ereine  mehrerer  Grafie  mürbe  bef* 
fen  unoerfennbaren  ©Serti)  nod)  meljr  erhöhen. 

©ein  lebenbiger  ®efd)id)töoortrag  unb  ber  literärifdje 
Prioatoerfehr  gemami  mehrere  feiner  ©djüler,  mie  9Jia* 
niaf,  oon  ©djmabenau,  ben  ©erfaffer  biefeö  ©erfud)et>  u.  a. 
für  bie  ®efd)id)te,  inöbcfontcre  bie  mäljrifdte. 

Die  grüdjte,  meldje  tiefer  ©amen  bei  ber  neuen  ®c* 
neration  getragen,  ftnb  tl)eilö  auö  5Rangel  ber  gemeinfamen 
Pflege  nidjt  jur  Keife  gebieten  unb  fpurloö  oerloren  ge» 
gangen,  tfyeilö  füllen  fie  ftd>  in  baö  befdjeibene  Dunfel  bet 
Verborgenheit,  um  bei  gitnftigeren  ©erf)ältniffen  ber  gölte* 
nen  ©onne  ©trafft  ju  begrüßen. 

Sohann  ©d)ön,  geb.  1802  ju  Sangenborf,  am  Juße 
ber  Gulenburg , beren  ©eljetmniffe  unb  ©efd)id)ten  feinem 
®emütl;e  bie  Kidjtung  gab,  einer  ber  talentoollften  ©djiiler 
•ftnoü'ö  , oon  Duller  alö  ter  erfte  ©altatcnbidfter  Süefter* 
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reid)ß  bejeidjnet  (Deffer.  5lrd)i»  1830  ©.  280) , fonnle 
ber  mäfjr.  ®efd)id)te  feinen  ©efcbmacf  abgeroinnen.  9Jiit 
ben  quellenmäßigen  5lbbanblungen:  Slbfall  ©ieilienß  oom 
£aufe  3lnjou  (f>ormai)r’ß  ?lrd)i»  1822  9Ì.  66,  69,  75), 
bann:  tJJiailanb  unb  53arbaroffa  (.fmrmanr’ß  Srduo  1 824 
IR.  80  — 94),  einer  ber  glorreidjjien  Gpifoben,  »oll  trama* 
tifd)en  @el)alteß,  trat  er  alß  f)i(tor.  ©cbriftfieller  auf.  3?en 
bem  £anbe  feiner  Später,  auf  beffen  5lltar  er,  nebft  ben  fd)on 
ermähnten  5lbl)anblungen  in  f)ormat)r’ß  circhi»  (SCfto  II. 
unb  bie  meiffe  ftrau)  1825  ffl.  82,  84,  94,  nur  nub  bit 
©efd)id)te  ber  Sßurg  £ e 1 1 f d) , ber  2Biege  feiner  jugettb* 
lidjen  (Srinnerungcn , ale  Dpfergabe  nicbergelegt  (2Bolmfi 
Safdjenbud)  1827  ©.  160 — 188),  nal;m  er  auf  immer 
5tbfd)ieb. 

53on  JRonigßberg  auß,  rco  er  bie  SSürbe  eineß  lief* 
torß  ber  9ied)te  ermarb , machte  et  auf  bie,  im  ^ ö n i g ß» 
berger  gef).  9trd)i»e  aufbcmabrten  ©d)ä$e  gur  ©efd)id)te 
53öbnunß  unb  9Räf)renß , inöbefonbere  auf  einen  großen 
vPergament*(5obejr  auß  Dttofar  II.  3fd  anfmerffam,  roel* 
d)er  ©efrete  unb  (Stifte  böf)m.  .Könige,  bie  fid)  auf  bie 
©taatßoermaltung  »on  53 öl) men  unb  Diahren  belieben, Briefe 
unb  Urfunben  außroärtiger  gitrffen,  ©tiftß«  unb  Wirten* 
briefe  böl)m.  unb  mäf)r.  'Prälaten,  spri»at»erträge  unb  'pri* 
»atfcfjriften  u.  f.  ro.  enthält  (53öf)m.  9SRuf«imß  » 3e'tWr'^ 
1828  1.  53.  71 — -77). 

51lß  Def)rer  unb  ©d)rift|teller  im  ffaatßmiffenfcbaftlic&en 
^ractje  galt  er  alß  eine  ber  3'«ben  ber  53reßlauer  <f>od)* 
fdjule,  nadjbem  bie  träume  »on  fReformirung  ber  ruffifdien 
9iational*?iteratur  »erflüd)tigt  marni.  (Sin  »iel  gu  früher 
£eb  nal)m  il)n  fjinvoeg  (1839).* 

£bomaé  53  rei),  beffen  9JRitfd)üler,  geb.  $u  Clmu? 
1805,  an  Talenten  reidjlid)  bebadjt,  »on  itnoll  unb  bem 
^reiberrn  ».  .£>ormai)r  ju  gefd)id)tlidicn  $orfd)ungen  angeregt, 
betrat  bie  ^tflortfcfte  2aufbaf)n , ein  Jüngling  nod),  mit 
feiner  fdjönen,  auß  ben  Duellen  gefdjöpften  21bf)antlung  : 
©ie  53lütf)e  ber  lat.  'Poefie  in  53 öl) men  (-^or* 
mai)r’ß  Slrdji»  1823  9 Ì.  126-127,  1824  9f.  23—30).  . 


* 3»bann  ®éèn.  Sine  bioar.  TOittfjfilung  ron  Stonuf,  ©rc#f«u 
1839.  Wioracia  1839  9?.  151,  174,  178. 
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fUtit  bem  uiel  fd)roäd)eren  93erfud)e:  9Jläfjren  unter 
ben  erffen  f(at»tf<f>en  dürften  (.f>ormai)r’ó  3lrd)io 
1820,  ino  aud)  K.  124—132  feine  Slbfeanblung  über 
baS  fpanifdje  Sweater  unb  Salberon  fic£>  uorjtnbet)  fagte  et 
feinem  2$aterlanbe  geberoo^L  £o d)  fanb  er  im  beffen 
fDianneéalter , alö  ^profeffor  ber  ®efd)id)te  unb.lat.  'Pfeilo* 
logie  am  8»;ceum  gu  ©algburg  feinem  Sieblingéfadje  guge* 
roenbet,  unuermutfeet  auf  l)etmifd)er  (Srbe  ben  £ob  (f  gu 
Dlnmfe  am  20.  5uli  1841 1.  * 

2tud)  3uliué  Urban  Kitter  ».  ©d)tt>abcnau,  geb. 
am  16.  Jebruar  1800  gu  33rünn,  einen  $3ruber  3oljann 
griebrid)  2lntonö  non  ©djroabenau,  meldjer  burd)  feine  ge* 
teferte  2lbf>anblung  : Sie  älteffen  befannten  ©lauen  unb 
ihre  SSoljnfifee  (^»eöperuö  1819,  1 — 12.  Heft),  feine  Sßer» 
trautbeit  mit  ben  alten  ©efdjidjtgquellen  berocifyrte,  einen 
©djiiler  Söolntj’ö,  uon  SDobroroofy  auégegeidjnet,  raubte  in 
ber  Sölütfjc  beé  Sebenö  ein  neibifdjeö  ®efd)icf  (20.  9Äärg 
1834).  ©d)on  fein  erffer  SSerfud)  über  ben  3na,mec 
gürjten  ßonrab  II.  (3eitfd)rift  beä  böf>m.  SKufeumé  1827, 
SDft.  ©.  30 --59)  berechtigte  gu  rn'elen  Hoffnungen.  Sßt» 
fonberen  Keife  featte  f“c  bie  glängenbe  -periobe  in 
2Käbren$  @efd)td)te , in  melier  ber  he^benmüthige  93er* 
tf>eibiger  »on  Òfmiife,  3aroèlan>  (3brélan>?)  »on  ©fern* 
berg  burd)  einen  mit  j?lugf)eit  uorbereiteten  unb  mit  SpeU 
bemnutb  au$gefü()rten  ©ieg  über  bie  gafeUofen  Horben  ber 
Sataren  (1241)  ©lauben  unb  ©efittung  CSuropaö  »or  bem 
Slnbrange  biefet  Söarbaren  fdjüfete.  9Hit  33egeifterung  unb 
^uébauer,  felbff  roälirenb  ber  gröpten  förperlicijen  2eiben, 
an  ber  3bee  ber  ©d)ilberung  biefer  3e,t  fefl^altenb , fam 
if)m  burd)  feine  Ernennung  gum  ergbifdjöflicfeen  9lrd)i»ar 
in  Ärenifier  bie  ©elegenfeeit  entgegen , in  ber  Käfee  be$ 
Hofteiner  53erge$,  beä  ©djauplafeeö  bet  unfterblicfeerf  £l)af, 
in  bem  Keicfetfeume  beS  Äremfierer  2trd)i»ö  feine  2iebltng&= 
ibee  auäfüfyren  gu  fónnen,  a(6  ifjn  ber  Jobe^engel  einem 
leibeitoolien , burd)  ben  ®eniu3  be£  93aterlanbeö  nur  auf 
Slugenblicfe  »erfdjönten  2eben  entrüefte.  £reu  feiner  pa* 
triotifchen  ©efmnung  nod)  im  lobe  mibmete  er  feine  33iid)er* 
fammlung,  föfanuferipte  unb  feinen  fonftigen  literärifefeen  Kad)» 


* Woraeia  1841  ©.  274. 
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lap  beni  granjenSmnfeum  imb  ben  Otationalfammlungen  in 
<prag.*  ®od)  gelangte  ein  Ifyeil  ober  baé  ©anje  (meift 
Gjrcerpte)  an  Oberai. 

5?on  ben  3®'9lin9en/  «>eld)e  <»»0  ben  Ijijìorifdjen  ©dju» 
(en  ber  neuejten  'periobe  fyeroorgegangen  finb , rourben  be* 
reité  bie  meiften  ein  fcfynelleé  Dpfer  iijrer  9Xuf>en  unb 
Slnfhengungen,  mie  ©djmabenau,  ©djon,  23rep,  2Raniaf, 
^Socjef^  ber  unermäblitfce  unb  überauö  gebiegene  J.  U.  Dr. 
unb  giffalamt&Gonceptopraftifant  Albert  SRitter  »on  ©me* 
tana  (f  1840),  ein  fyingebenteé  ÜJiujter  ber  ©erufòerful* 
lung,  ein  9)1  an n »oll  Irene  unb  ©lauten,  »on  altem  ©cfjrott 
unb  .Rom;  mehrere,  mie  ©truffa,  Söaibele  u.  a.  »er* 
ftummten. 

.3«  ben  menigen  Ucbriggebliebencn  gehört  ber  53er» 
faffer  biefer  2lbl)anblung,  Glprifh'an  (TElvert.  Gr  ift  ju 
SBrünn  am  11.  2lprü  1803  geboren,  in  JBrünn,  Omüß, 
*Prag  unb  2Bien  in  ben  ©»mnafial  * pljilofopfjifdjen  unb 
9ted)tö|tubien  gebilbet,  ein  ©d)üler  ber  frl;r  emftgen  @e* 
fc£>id)tölef>rer  fRidjter,  .f)atlanef,  2öoIn»)  unb  Ruoli.  Slué 
innerem  Iricbe  ermacfyte  in  il;m  früljjeitig  bie  Neigung 
jur  ©efd)id)te,  »or  allen  feineé  jroeiten  55aterlanbeé.  Un* 
ter  menig  begünftigenben  Umftänben  mibmeteer  bod)  mit 
treu  auöljarrenbem  gleiße  feine  burd)  bienjtlid?e  Slnforbe* 
rungen  bei  bem  ©ubernium  unb  ben  Rreiöämtern , turd> 
bie  3öaf)l  jum  mäbr.  Sanb*  (1Ü48)  unb  beutfdjen  9ìeid)é* 
tage  (1849)  in  granffurt  u.  a.  febr  befcf>ränfte  9)iu§e 
ber  allfeitigen  Grforfdjung  unb  53ereid)erung  ber  Sanbeé* 
funbe  unb  brachte  jum  Ideile  fefyr  beträchtliche  ©amm* 
lungen  für  9Räf;ren$  Sanbeéfunbe  im  meiteften  ©inne  ju 
©tanbe,  mobei  if)m  feine  amtliche  ©tellung  trefflich  ju 
©tatten  fam.  ©d)on  alö  Qiingling  betrat  er  bie  fe^rift* 
ftellcrifd)e  8aufbal;n  unb  »erfucfete  fid)  im  SBrünner  2ßo* 
dienblatte  (1824 — 27),  in  2ßolm/$  lafcbenbuch,  in  ben 
9Rittf)ei(ungen,  ben  SBiener  3al;rbüd)ern  ber  Siter.  (1829 
über  mal;r.  ©efd).  Schreibung  unb  SBolnp’ö  lafdjenbü» 
dter)  unb  in  SSagner’ö  juribifd)*politifdier  3e|lfd)riff- 

3n  feiner  @efd)id)te  33rünnö,  23rünn  1828,  glaubt 


* 3n  r*r  TOorjria  1838  9?.  20  u.  21  pfl<in;te  ibm  TOitbael  $ranj 
p Canapai  mit  liebenter  fwn»  ein  Denfmal  bleibenber  Crinnernng. 
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er  baS  Qrtgentynmlidje  einet  folgen  Monographie  aufgefaßt 
ju  haben.  ©erfelbe  würbe  freunblich  «nb  aufmunternb  be* 
grüßt.  * äbormapr  fanb  bie  ©arjtellung  über  baS  alte 
©täbtewefen,  bie  ©tabtrechte,  bie  3ubengefefje,  bie  ©a$un* 
gen  über  3ünf^/  -tianblung,  ©ewerbe  interejfant,  jumal 
wegen  ber  Mifdjung  beutfcher  unb  ftamfcher  ©itten  unb 
Begriffe.  ©er  J^uffitenfrieg,  ber  Jtrieg  ^roiftfjen  SBlabiöfaro 
unb  Mathiaö  Soroin  unb  ber  breißigjährige  i?rieg  erhielten 
nach  -fwrmatjr’S  5lnerfennung  manchen  benfroürbigen  Bei* 
trag.  2lud)  bie  itirchen  unb  jRlöjter  feien  gut  unb  mit 
gehöriger  ?luSfd)eibung  beS  SBefentlichen  unb  Unwefentlichen 
feargeftellt.  ©er  Verfaffer  hatte  wof)l  mehr  getriftet,  wenn 
ihm  bie  Benüjjung  aller  Duellen,  inSbefonbere  beS  Brün* 
«er  ftäbtifchen  5lrd)it>S,  unb  bie  Unterjtüfjung  anberer  §or* 
(djer,  namentlich  Gerroni’S,  märe  ju  ©heil  geworben,  unb 
berfelbe,  ol)«e  irgenb  einen  Vorarbeiter,  fich  nidjt  auf  bie 
©rucfwerfe,  bie  ©ammlungen  im  §ran$enSmufeum,  unb  ber 
Dlmüßer  Bibliothef,  bann  auf  Bruchfiücfe  auS  J^anjeli/S 
SRachlap  hätte  befdjrar.fen  müjfen.  ©eit  bem  oermehrte  er, 
befonberS  auS  ben  ©ubernialaftcn,  ben  Vorrath  für  BrünnS 
©efdjichte  fehr  unb  eine  jweite  Auflage  bürfte  woljl  weit 
mehr  entfprechen. 

©inen  Vorläufer  ba.ju  machte  feine  ©elegenheitS* 
©chrift  : ©ie  ©cfjweben  oor  Brünn.  Gin  'dbfchnitt  beö  brei* 
#igjährigen  jtriegeS,  Brünn  1845,  8.,  an  meldje  fich  bie 
2lbl;anblung:  ©ie  Belagerung  oon  Brünn  burch  bie  ©d)we* 
ben  im  3-1645,  oon  spolpfarp  .Roller,  Brünn  1845,  8., 
(©.  über  beibe  öfter.  8it.  Bl.  1846  9t.  147)  unb  eine 
ähnliche  böhmifche  ©chrift  non  JtrameriuS,  3naim 
1845,  reihten.** 

3n  ber  bisher  fajt  ganj  überfehenen  SBürbigung  ber 
DfachtSoerhältniffe  unb  SnRdutionen  beS  Mittelalters  — ge* 
rabe  in  Mähren  oor  meleti  anberen  £änbern  uon  iiberra* 
fdjenber  Slrt  — glaubt  er  bie  Bahn  gebrochen  ju  haben. 

©er  erfle  Slnwurf  gefchah  in  BrünnS  ©efebiche,  bie 


4 Witll).  1828  ®.  213—215,  ftormabr’«  «retti»  1828  ®.  368. 

**  fjiefjer  gebürt  au*  bic  ©efdtreibung  einiger  Denrioùrbigfeiten  in 
©rünn,  eb.  1841,  8.  (bie  feit  ber  (Diitte  br«  18.  3abrb-  oft  aufgelegte, 
jebc*  bie«ma(  »erbefferte  ©eféreibung  be«  ©enfmal«  »on  Souchcs,  bet 
3ber«bfäu(e,  be«  Mabe«  unb  ÄrofobiK). 
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gortfefeung  in  ter  juribifd)*politifd)en  3'ftfórift  von  2Bag* 
ner,  Äubler  u.  f.  ro  , mit  ben  3lbbantlungcn:  lieber  feie 
ältcften  ©efe£e  unb  bie  ältefle  ^ujli j»er faf* 
fung  5)täfjrenö  (1829,  Jänner  « ^)eft  ©.  59  — 82, 
3uli*£.  ©.  43 — (52),  über  baö  Sefyrnioefen  in  9)tüb* 
ren  unb  ©djlefien  überhaupt  unb  baö  OImü$er 
?lfterlel)enöl)ofred)t  inöbefonbere  (1831 , 3lpril*JF>eft 
©.  214 — 256),*  baö  3nflitut  ber  $reif  affen  *n 
5Di  a f>  r e n unb  ©djlefien  (1840  III.  Ototigenbl.  ©.437 
— 444,  485—498).  3n  ber  ©efd)id)fe  unb  33efd)reibung 
ber  ©tabt  3g lau,  33rünn  1850,  finb  bie  OJlunicipaMSinrid)* 
tungen,  baö  3unffs  unb  ©troerbeirefen,  bie  ©rfcbidjte  beö 
Jbantelö  unb  Bergbaues  u.  a.  neben  ber  polit.  ®efd)id)te  gut 
betacfjt.  £ie  ©t  e u er  g e f d)  i di  t e 5)1  ä l)  r e n ö u.  © d)  l e* 
fienö,  bie  U ntertt)anö*33erfaffung  beiber  2än* 
ber,  bie  ©efd)id)te  ber  53  ud)br  u cf  er  eien , 53ucb* 
banbl ungen  unb  ber  (Sen  für,  bie  @efd)id)te 
ber  Sweater,  ber  (Sontributionöfonb  in  5)iäl)ren 
unb  Oejt.  ©djlefien,  bie  ftaatöre tätlichen  93 erb  alt« 
n i f f e beö  Dlmüfcer  53iötf)umö,  bie  ©ef  cf)  id)  te 
ber  S£>ol)ltbätigf  eitö*  © anitatö  < unb  Firmen* 
Slnftalten,  **  beö  © t raffen  ba  u eö  in  5Xäbren  unb 
©c^letien  finb  beinahe  jum  ©rucfe  uollenbet.  £>ie  53ear* 
beitung  ber  ©tatiflif  unb  ©efd)id)te  beö  £anbeö 
l)cingt  oon  93erf;ä(tniffen  unb  f)inreid)enber  5Jiupe  ab.  Oie 
größeren  )Xf;eilö  pollenbete  © efd)i  d)t  e ber  Olm  it  feer 
llnioerfität  unb  beö  ©tubien»  unb  ©djulroefenö 
in  5Ji  ä 0 r e n u.  D e fl.  © <6 1 e f i e n fd)öpfte  er  ttjeilmeife 
auö  ben  treueflen  unb  reidjltd)  fliejjenben  Duellen  beö 
©ubernial  * Slrdjipeö  unb  ber  ©ubern.  Dtegifhatur.  Oiefe 
lieferten  iljtn  audj  gröjjtentfyeilö  ben  fonfl  unzugänglichen 

* Beibe  Ütbhanblungen  übert>ictf>en  (na*  Dr.  Segiö  'Dìeiming  in  ber 
öfter,  jur.  polit.  3<itf*rift  1847  (2.190)  bie  Stiftungen  aller  Sßorgänger, 
finb  aber  glei*n>obl  nur  Srftlingö  • Srbeit  unb  erfter  Berfu*. 

**  Su*  biefe*  gelb  lag  beinahe  gan;  bra*.  ©ehr  unbebeutenb  finto 
einige  reenige  Borarbeiten,  rcie:  Caf  .ffranfenljatt«  ju  9?eutitf*ein 
in  TOäbrtn,  ron  (bem  feltenen  Dolibiftor)  3oh-  !Rupprc*t,  bürgerl. 
j&anbeUmanne  in  2ßien  (öfter,  (jncofl.  IV.  448),  ffiien  1808,  (im  «uö< 
jttge  in  ben  öfter.  Sit.  Mnnalen  1809,  gebr.  ©.  <53  — 64);  bie  Barmber« 
jigeit  in  X cf* rn  (®ien  1800),  bto.  in  Dro§nig,  Dlmiifc  1839,  8.; 
bie  Strmen  • Berforaungfanftalten  in  B r ü n n unb  0 I m ü $ , eom  Dr, 
3ef.  ®t  einer  (f  1836  aU  <protomebifu#) , 1814;  baé  Drop,  ©traf« 
unb  Itrbeitöhau«  in  Brünn,  eom  Dr.  Stincolini,  eto.  1816. 
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vsstoff  jur  Darjtellung  Der  politifd)en  ©e|tal» 
tung  unt  Berfaffung  Defterreid)ifd)*©d)le» 
fienß,  fo  wie  aud)  ntd)t  geringe  Materialien  3ur  © e* 
fcf)id)te  beß  Bergbaueß  in  Mähren  unb  © d)  l e* 
fien,  jur  ©efd)id)te  beß  bürgerlichen  unb  ©traf» 
recf)teß,  ber  Berfaffung  unb  Berwaltung  u.  a. 
fleißig  fammelte  er  jur  ©efd)id)te  beß  Gommunal* 
wefenß,  beb  21  beiß,  ber  .5? treten  unb  SHeligio» 
nen,  beß  £>anbe(ß  unb  ber©ewerbe,  ber  politifdjen 
unb  *p  o l ij  eigefegg  ebung,  ber  9iational»täten, 
ber  Jtunjì  unb  Sitera  tur,  beß  Militari*  u.  a.  beiber 
Sanber.  Den  Bewegungen  ber  neueren  3*il  gehört  an 
bie  t>iftorifd)  * jlaatßred)tlid)e  2(bf)anblung  : Sie  Vereint* 
gung  ber  böl)m.  Jfronfänber  Böhmen,  Mähren 
unb  ©djlefien  $u  (Sinem  Sanbtage,  $u  (Siner  Zentral» 
Berwaltung,  Brünn  16411. 

(Sr  fd)a|jt  fid)  glüeflid),  jur  2lufna(jme  beß  uaterlänbi* 
fd)en  ©cfd)id)t|iubiumß  fein  ©djärflein  rebltd)  beigetragen 
511  haben.  Die  !jbee  $um  Söolnp’fdjen  Safdjenbudje  ging 
uon  i()m  auß  unb  er  war  burd)  feine  Beiträge  : Die  3 > e* 
rotine  (1626  © 93—161),  bie  Äaunibe  (1627  ©. 
103  160),  bie  ©d)aafg  otfd)  e (1629  ©.  70 — 130), 
3ol)ann  ber  (Siferne,  Bifdjof  ju  Dlmü$  (1826  ©. 
240—259)  unb  Ätiegßer  eigniffe  in  Mähren 
burd)  bie  3af;re  1621—1626  (1829  ©.254-  276)  einer 
bet  f)aupttl;eilne()mer.  ©eine  Mitfcbiiler  Maniaf  unb 
Botjef  l)at  er  für  Mät>renß  ©efd)id)te  gewonnen. 

21  lo  iß  Maniaf  würbe  am  17.  Mai  1804  ju 
2Ba(ad)ifd)»Meferitfd) , am  Jupe  beß  flauifcben  ©ötterfißeß 
Dìabijoft,  ber  gefd)id)t»  unb  fagenretdjen  ©ebirgßwelt  bet 
mäljrifcfjen  2öalad)ei,  geboren.  2öäf;renb  feiner  pf>i(of.  ©tu« 
bien  ju  Brünn  unb  Olmütj  oon  ben  eifrigen  ©efd)id)tß» 
(e()rcrn  2öolm;  unb  .Ruoli  für  bie  »ateri«nbifd)e  Jpiflorie 
angeregt,  jeidjnete  er  in  feiner  finnigen  unb  gemütt)lid)en 
2Öeife  bie  Sl)arafteri|iif  eineß  außgejeiebneten  mäl)rifd)en 
Bolfßjtammeß,  ber  2Ö  ala  eben  (SBolnp’ß  Dafd)enbud)  1826 
©.  263—300,  1827  ©.  248  -266),  bie  ©efd)id)te  ber 
älfejten  Bewot)ner  Mäljrenß,  ber  Quabcn  (eb.  1827  ©. 
1 — 54)  unb  beß  @efd)led)teß  ber  28r ffowecj  (^)ormai)r’ß 
2lrd)io  1828  9t.  52,  53  unb  54).  ©eit  1826  uon  fei» 
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ner  geliebten  fvimatb  tureb  meite  Säume  getrennt,  als 
©nmnaiiaflebrer  ;u  Sinfwcje  in  Slaoonien  thfilnehmen, 
ter  3 rüge  tré  f>iniferbenS  tré  b ertlichen  oaterläntifchra 
©ichterS  (rügen  28effelp,  einer  tangfamen  5tufjef)rung  fetbji 
preisgegeben,  gab  ihn  nach  einem  ©ecennium  (1837)  bie 
mächtige  i>ant  teö  großen  ©onnerS  mal)rifcf)er  33e|irebun* 
gen  (tes  (Grafen  ÜVittromsfn)  mieter  tem  SSaterlante  $u* 
rücf.  3irar  mentete  er  als  ©nmnafiallehrer  in  3»aim  feine 
Söünfdbe  unt  Ärafte  mieter  temfelben  ju  unb  fegte  bie 
Gharafferijming  mabrifeber  3*olfS  jtimme  fort. 
raoia  1838  9i.  13 — 17.)  Allein  feine  straft  mar  gebro* 
eben  ; er  trug  ten  Heim  teS  Hot  ei  in  fiel) , ber  ißn  am 
24.  £>5.  1843  ]ü  3glau,  rco  er  als  ©ljmnafiallehrtr 
meilte,  tahinrajfte  •. 

93alb  folgte  ihm  ber  legete  meiner  fSRitfchiiler 
(Settmaper,  «Schön,  Smetana,  33reß,  ÜR  a* 
niaf  ),  bie  fich  ter  oaterlär.fcifcfien  ©efebiche  gercit* 
met,  ter  glücflichtie  unter  ihnen,  21  n ton  58 0 c g e f , ber 
bem  gefcbicbttichen  Cuellenjhibium  9RährenS  im  ÜRittelalter 
einen  beteutenten  Sluffchmung  gegeben,  bie  oöUige  Seift 
aber  nicht  erlebte  **.  (Tr  mar  am  20.  9Rai  1802  ju 
5?tjfhriß  im  3glauer  greife  geboren,  fein  $>afer  33ürger 
unb  ©ercerbSntann  bafelbjt.  ©en  humanijiifcben  Statini 
lag  er  ju  ©efchen,  3na*m  (4815  -1818),  mo  fein  93ru< 
ber  als  ausgezeichneter  ©omuaiiallebrer  mirfte  unb  ju  törünn 
(1819),  ten  pbilofopf»if<f)en  ju  ffeutomifchcl  (1820,1821) 
unb  (1822)  alS  'prioatfdjüler  $u  33rünn  ob.  Obmobl  er 
fid>  fobann  an  ter  SSiener  Unioerfität  bem  juribifchen  Stu* 
bium  gumenbete,  oerliep  er  toeh  halb  baSfelbe,  biibete  ficf> 
(1824  — 1826)  am  SPrünner  ©gmnajtum  jum  Seljiramte 
auS  1111b  mürbe  Sltjunft  an  tiefer  Slnjtalt.  Sachher  über* 
nahm  er  bie  (£r$iel)ung  beS  jungen  ©rafen  SÜRittromöfi;  ju 
Sojinfa  in  ber  Sähe  feiner  ©eburtSflabt , bie  in  ben  al* 
ten  Sitterburgen  s))ernjtein,  3u&erflc,1V  ÜRfttro»,  Scarnerei, 
Srajoro,  ber  alten  ^probftei  ©aubramnif  mit  ihrer  berr» 
liehen  5Rarmorfircf)e  eine  erinnerungSreidje  Sßormelt  umfängt, 
©iefe  Grinnerung  unt  bie  Unterfhißung  burch  ben  auSge* 
mahlten  gräflich  ÌSRittromSfi)’fchen  33ücberf<ba&  blieben  nicht 

* 9Wrolo0  in  6er  TOoraeia  1R44  9t.  14. 

**  ®iog.  ®fi»e  in  ber  »toraeia  1847  9f  121. 
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oljne  grüd)te.  aufgegebener  SBemerbung  um  eine 

©ijmnaftaU'profefFur  f«*m  ©Mjef  glücflid)ermeife  in  bie 
Dienfte  bei  ber  mäl;rifct>*fc^lefifc^««  (§>ut>ernial»9iegif!ratur 
(1826).  Der  ale  SDtufter  eined  9tegiftratur*ißorftanbcd  unb 
greunb  alterthümlid)er  ©adjen  audgejeichnete  DireftorÜRoUer 
oertraufe  Ü)in  bie  ©idftung  unb  Crbnung  bed  reichen  ?lrd)ioeö 
mm  59  aufgehobenen  .ftlöftcrn  in  2Räf)ren  unb  ©dftefien; 
bie  er  in  ber  5lrt  bemirfte,  bap  biefeö  J?(ofter«2trchm  nach 
40  3al)ren  aud  bem  9Jtinoriten*,ftlofter  in  bad  ©ubernial* 
©ebäube  unb  tefp.  bad  ®ubernial*?lrd)iu  übertragen  mürbe. 
33ocgef  benii$te  babei  bad  ftänbifd)e  2trd)m  unb  gum  Dhe,le 
ben  unerfd)öpflid)en  ftteidfthum  ber  mäf)rifd)en  Sanbtafel. 
3u  ©nbe  bed  3al)red  1630  mürbe  er  SImanuenftd  an  ber 
SMmüfcer  Unioerfitätö*53ibIiot!>ef , am  29.  ?luguft  ober  t>om 
©dmljabre  1831  — 1832  an  nad)  abgehaltenem  (Soncurfe, 
mit  ber  Unterftiitjung  feined  SDiäcend  bed  Dberft*ftanglerd 
©rafeu  DJtittromsfy,  bein  er  ftd)  burd)  feine  töemü^ungen 
für  bie  mäbrifd)e  ®cfd)id)te  gu  empfehlen  mupte,  ber  erfte 
Sefjrer  an  ber  (1629)  neuerridfteten  £ef;rfangel  ber  bi>h* 
mifd)en  ©prad)e  unb  Literatur  bei  ber  ftänbifdjen  Slfabemie 
in  Omüft  £ier  gelangte  er,  mit  Grlaubnip  beò  (Srgbi* 
fchofd  ©rafen  (Si^otef,  in  bie  bidf;er  unbenü&ten,  überaud 
reichhaltigen  93idtbumd»?lrd)me  unb  gmar  bad  ergbifd)of!id)e 
unb  .ftapiteUSlrcbm  gu  Dlmüß  unb  bad  ergbifdmflidje  l'e* 
henred)td«’drchm  gu  .ftremfter.  9J!tt  ‘fiemitligung  bcd  £anbed» 
präftbiumd  (14.  9tpril  1631,  6.  9too.  1632)  bereidte  er 
tbeilmeife  bad  ?anb,  um  in  ben  5lrd)ioen  ber  Dominien, 
©tabte  unb  .ftlofter  gefd)id)tlichen  Denfmalen  für  bie  in 
golge  el)renooüer  2tufforberung  non  ©eite  bed  Oberft*ftang* 
lerd  ©rafen  9J?ittromdfi)  beabftdjtigte  ©ammlung  unb  Spex* 
audgabe  eined  mäf)rifd)en  Diplontatard  nad)guforfd)en , bef- 
fe»» Drucffoften  ber  lettere  gropmütijig  übernahm.  ,3uerft 
bichterifchen  93erfud>en  hingegeben,  überging  33ocgef  auf 
bie  freunblichen  Slujforberungen  bed  Sßerfafterd  biefed  93er* 
fudjed  gum  uaferlänbifchen  ®efd)icbtdftubium.  Die  Crrftlingd* 
fruchte,  nämlid)  bie  ©efdftcbte  bed  mächtigen  ^)aufed  'Pern* 
ft  ein  (1624),  ber  .ft  oft  fa  oon  ^oftupic , bed  'duguftin 
ftäfenbrob  unb  ber  'Pifarbiten  in  93»)ftric,  legte 
er  im  Srünner  2öod)enblatte,  bie  ©efdjicbte  ber  'Pern* 
ft  eine  in  SBolmfd  Dafcfjenbud)  (1626,  ©.  161 — 215) 
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nieber,  rooju  er  ben  s))ernfleiner,  ,Iif<f)nott*i6er,  ©aubraroni* 
fer,  ©pftricer  Eober,  bie  ÜOtittbeifungen  .fjorfy’S  auS  bem 
Staubmijer  2lrd)ioe  u.  a.  beruhte.  SRad)  wicljä^riger  *8or» 
bereitung  unb  Sammlung  in  93iäf;ren  unb  ben  9tad)bar* 
[antera  trat  er  enb(icf>  mit  feinem  Codex  diplomaticus 
et  epistolari  Moraviae,  tomus  primus,  Olomucii  1836, 
in  4.,  ben'or,  meiner  ber  alteren  ©efd)id)te  9Raf;rrné  ifjrt 
realere  ©runblage  nnb  eine  neue  ©eftalt  gab.  $3oc$ef  mürbe 
baburd)  ber  ©rünber  einer  neuen  9?id)tung  in  ber  mäbri* 
fdjen  ©efd)id)tforfd)ung,  mimlid)  ber  ju  großem  9iad)tf)eflr 
fo  lange  »crnacbläffigten  biplomatifd)en,  roeldje  mit 
*Peffina,  ©albin,  ©treboroöft),  Jf)offer,  SP  i t* 
ter,  ©obner  unb  'j)eljel  nid)t  fortgefeßte  Anfänge 
gematzt  butte-  Gr  »urbe  eö  nid)t  nur  burdj  bie  2lufjtn* 
bung  unb  fJRittbeilung  »ieler  neuer,  fonbern  and),  intern  er 
auf  bie  Urquelle  jurücfging , burch  bie  biplomatifd»e  $3e» 
rid>tigung  beö  ©erteö  ber  fdjon  befannt  gercefenen  ©e* 
fd)id)tSbofumcnte.  ©iefeS  ©iplomatar,  iBeldfeS  burd)  bie 
gropmütbige  Unterftüljung  be$  Oberft»j?anjler$  ©rafen  »on 
9Rittron>sfi)  $u  ©tanbe  fam,  follte  oorläuftg  in  4 Quart» 
bünben  bie  bunfle  ^eriobe  uon  bem  erften  SBerfudje  ber 
(SbrifHanifirung  9Jiäbren$  an  bié  jum  9luéfìerben  ber  ^>fe* 
miéliben,  b.  i.  oom  % 396 — 1306  umfaffen,  unb  einen 
@efd)id)töapparat  »on  mehr  als  2200  Urfunben  liefern, 
gegen  r»eld)en  alle  bisherigen  geiftungen  »erfcbminben.  ©enn 
©obner  rnadite  1779  nur  100  Urfunben  in  ber  3citpcriobe 
bis  1306  befannt,  unb  bie  ,3rtbl  aller  ot,n  tiefem  unb  an» 
beren  juin  Sbeile  fehlerhaft  unb  unoollftänbig  »eröjfentlid)* 
ten  Urfunben  foli  bis  jum  3abre  1306  faum  anbertbalb» 
bunbert  überfteigen.  3Räbren  ^at  bamit  unter  allen  ganbern 
beS  öfterr.  ©taateö  am  beften  für  bie  ©runblage  feiner 
©efd)id)te  \\\  forgen  begonnen,  wie  auch  beffen  ©opegra* 
pi)»  tun  3öolny  als  bie  bejte  aller  biefer  gänber  gerühmt 
roirb  (Gbmel  im  öfterr.  ©efd)id)tforfd)er , Söien  1841,  II. 
S8b.  fRotijenblatt  ©.  II — IV.).  ©ie  Äircben»  unb  .Rlofter* 
gcfcbidjte,  bie  GolonijTrung  ber  mäbrifd)»fd)lcfifd)en  ©ebirge, 
bie  Einführung  beS  gebenroefenS , bie  ©riinbung  fo  »ieler 
©täbte,  baé  9Runijipali»efen,  bie  Einführung  beS  beutfd>en 
OtecbteS,  bie  2lnfäf|fgmad)ung  ber  fRitterorben,  bie  politifcbe 
ganbeögefd)i<f)te  erhalten  b,et  9an)  neue  unb  überrafdfenbe 
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Stuffdjfüffe.  SPöfjmen,  tDeftfjeö  burd)  bie  £uffitenjKirme  tun 
fo  »iele  ©enfmale  gefommen,  ©roppau  unb  Sägernborf, 
früher  IBejtanbtbeile  2Jiäl)renö,  unb  bie  9lad)barlcinber  ma* 
eben  f>ier  ihren  gunb.  ©er  erfte  SBanb  beö  ©iplomatarö 
begreift  ben  »om  3.  396  - 1199.  $on  ben 

378  Urfunben,  welche  er  enthält,  finb  130  gang  neu,  bie 
übrigen  aber  nad)  ben  2lutograpf;en  ober  alten  bewährten 
ßopien  »ollftänbiger  unb  treuer  wiebergegeben,  alö  tä  biö* 
her  ber  galt  war.  ©er  gweite  23anb,  Dlmüfc  1839,  um* 
faßt  bie  für  bie  (5ulturgefdjid)tr  fo  mistige  ^eriobe  non 
1200  biö  1240  unb  gibt  331  Urfunben;  ber  britte  53anb, 
Dlmü$  1841,  get)t  »on  1241  biö  1267  unb  liefert  408 
©ofumente;  ber  »{erte  23anb,  Dlmiifc  1845,  reicht  non 
1268  biö  1293  unb  enthält  323  Urfunben,  wichtig  für 
biefe  burd)  Sluèbilbung  beé  £el)en*  unb  ©täbtewefenö  auö* 
gegeicbuete  3*6.  ST'er  fünfte  23anb,  unb  ein  ^erfonal*  unb 
9teal*3nbejc  (biefer  größeren  Shriieä  oon  Q>l)itil)  ift  unter 
ber  ^reffe.  23ocgef  beabjid)tigte  mit  ber  großmatljig  guge* 
fieberten  Unterftüfjung  beö  böbm.  f)errn  £anbred)tS*s)3räfi* 
benten  ©rafen  »on  SJlittrowöfy,  welcher  baö  Söerf  feineö 
SSateré  ber  33ollenbung  gufübren  moUte,  baö  mäbr.  ©iplo* 
matar,  wenn  aud)  nid)t  mit  ber  foftbaren  Sluöftattung  ber 
erften  5 ©änbe,  biö  1526  fortgufefcen.  ©raf  SRittrowöfi), 
welcher  bie  ©rucffoften  beö  5.  5ßanbeö  unb  eineö  3nbcx 
gu  allen  5 33änben  übernehmen  wollte,  trat  gwar  in  golge 
ber  großen  Sßerlufte,  welche  bie  ©utöbefijjer  1848  burd) 
bie  Aufhebung  ber  Unterthanöoerhältniffe  erlitten,  gurücf, 
allein  bie  ©rucffojlen  werben  auö  ber  jährlichen  ©otation 
oon  2000  fl.  S.  2R.  beftritten,  weldje  ber  Sanbtag  1849 
auf  meinen  33orfd)lag  gur  görberung  ber  mäl)r.  ©efd)id)t* 
forfdjung  für  mehrere  Sabre  bemilligte.  Sn  bem  ©iploma* 
tar  wirb  bie  Duelle  unb  bie  (Sammlung,  in  welcher  fd)on 
befannte  Urfunben  gu  finben  finb,  überall  angegeben.  Sille, 
aud)  fd)on  in  anbere  Sammlungen  aufgenommene  Urfun* 
ben,  werben  ihrem  »ollen  Scolte  nad)  mitgetheilt.  28enn 
hiefür  bie  SSoUftänbigfcit  beö  ©iplomatarö  unb  bie  ©ejrt* 
bericbtigung  ber  Urfunben  baö  5öort  führen  mag  : fo  fd)eint 
botb  bie  Slufnahme  ganger  ©iplome,  in  welchen  nur  mal)* 
rifcbe  gürften  unb  53ifcf)öfe  alö  3*l,9*n  fungiren,  beö  ©u* 
ten  gu  »iei  gu  thun.  Sel;r  empfinblid)  wirb  ber  Slbgang 
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fex/lws  Sfrati  Des  «raattufK*  Efendi  et  trai 
^amLn  ; rrrt  tè  Äerft*  Tssf  »ir  ter  mitri  treu  goi» 
tesra  ÜCx^t  iSert.  I83€  ; Sa  gdebrre«  t3»efdlf*aftfn 
I*  Tre* . i*r»rb;  te#  bèt«.  fftaidnB  oB  ber  SSiifen* 
f é-zrea  1834),  :j  ?rr^a,  fV»»  (183?),  @èrii£  {1838) 
■C  Ärz«±«fs  ‘1839  sab*es  tba  m ibre  SSitt«  auf; 
He  grifi«  f<9  trfitf  «da  ft»  »ft  W Staffai  95e» 
*i_  rrr-a  (1.  Iteri  183?)  eoe  (^«b^is^^ettofial»3u! 
-e®  300'  € 5,  Sf.  iàbriìA.  seoetwa  iim  (1837)  tra 
feti  ^pewissf,  t«;  S*ferj  ter  ^arrlonrjgfitbitbtf,  ericfée* 
se»  lue!  esse#  »àbr’'f  ifra-tiffen  f'  » i or  > e qr  ; r h en, 
■ab  ‘r  ire?  16.  $®mì  Itti?'*  tie  rar  ibn  gefrbajjfCTie  ©tede 
irne?  ftóstrfdbea  Iréirirj.  i>imit  nerbante»  ftr  tk 
ebrear-o-Se  Sswerterss*  (13)?',  tir  U*  e f d»  i * t e 3Ääb« 
re»  ? ra  i&rcibr»,  re»  meieber  ter  firme  Ubfdmitt  poh 
1278 — 1283  f-arefe  %?e<uf ? Stbos-finna : DA' obren  um 
ter  Honig  3t«tc!rb  te»  er  fra,  'l'raq  1835,  fin 
0»j  neue?  erhalte«  barte.  |?ehaf?  ter  @efdjiét« 

ktreibsiig  Wahrer.#  beùblenn  tir  Staate  (1839)  asf 
®«;ef#  3S*cfd)Ug  «me  pcrióingr,  »mfaiTeute,  auefe  auf 
tir  §Ea±tar*'l'n>r:r:;eB  mi  fdbft  ta#  Susiant  a«#gftebnte 
pnrftung  (meli«  1841  rró#mt  rate)  «ut  iritmeten  ;u 
tiefem  -{irede  libri.  2000  il.  6W.  3?eqef  befdbjfrigfe  \ii) 
fritte»  «nanterbrrebfn  mir  Samndmgéreifea  in  Wahren 
«nt  f^óbme»,  temi  Satire  iicb  ib»  tu  ^oiae  job  Kuffor* 
terungra  te?  2an:«#«u?*dw'7f#  «ut  te#  gantespràfittuiiB 
rrttblSMle«,  mit  Sammlungen  mm  Urfuntencorien,  teren  er 
ride  lau ''ente  lem  ganteòfSuòirbuiTe  «berrei ebte,  mit  §®r« 
ftbunaen  «nt  3u,jmmen  Teilungen  me  tir  ©efebici)  te  Wab* 
rené  nnt  ter  mitinterrfiirtr»  Kanter  u.  a. 

Sein  in  früheren  fahren  gefjnraieitr#  ©efebici)  t?«Wa* 
tettai  non  beüäujäg  5000  '-Pogen  féenfte  er  tan  gante. 
A«r  tie  ÜHeifen  ir  urte  ihm  ter  «frigr  «nt  befähigte  ftànb. 
Han$ii|ì  Sefeph  vthitil  ai?  ©ebùlfr  beigegeben.  &r  er» 
hielt  eine  non  ten  S tonten  entworfene  «nt  mit  tem 
pom  25  Àebr  1842  3>  -32158  genehmigte  ^nftruftion 
ffrr  feine  (Jkfdùfte  ai?  Srcbipar  unt  Jhiftoriograph , ein 
HmtòlofaSe  im  S'ifajterialbaufe  unt  tie  SewiUigung  (un» 
Snfaufe  non  liter.  Jf>«if?mittein. 

Sud)  erteilten  «bm  (1844)  tie  Stante  ten  Suftrag, 
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bie  bisherigen  unb  fünftigen  ©erichte  über  bie  »on  il)nen 
amtlich  »eranlagte  »aterlänbifche  @efd)td)tforfdntng  jum 
25rucfe  $u  rebigiren.  ©oqef  fam  rool)l  biefer  ?lufforberung 
nach,  allein  feine  ©erichte  gelangten  nicht  jur  Deffentlich* 
feit,  bager  auch  nur  ber  näcf)fle  ÄretS  feiner  Umgebung 
non  ben  Erfolgen  feiner  Jorfchungen  Äenntnig  befam  unb 
bie  »on  ihm  für  bie  Jahre  1841 — incl.  1845  erftatteten 
Berichte  als  fege  roerthPolle  Ueberfichten  in  <£)anbfd)rift 
blieben.  ©ei  ber  ©efajfung  beS  ©erichteS  für  baS  Jaljr 
1846  iiberrafchte  ihn  (am  13.  Jänner  1847)  ber  2ob. 

Slugerbem  ift  auch  noch  fein  Bericht  über  bie  Sieful* 
tate  feiner  *pri»at*  unb  amtlichen  50rfthungen  »oin  Jal)re 
1845  »orfjanben,  »»eichet  eine  Ueberficht  beS  »on  ihm  auf* 
gefunbenen  grogen  SJiaterialS  gibt.  St  fthöpfte  eS  haupt* 
fachlich  aué  ben  2lrchiuen  beS  m.  f.  ©uberntumS  (hier 
befonberS  auS  bem  Archine  ber  feit  1773  aufgehobenen 
unb  auch  ber  noch  beftehenben  ülöfter)  unb  ber  mäh r* 
ganbtafel  in  ©rünn , ber  SDlmü^er  UnioerfitätS* 
©ibliotljef,  beS  Sr jbiSthumS,  Kapitels,  Son* 
fiftoriumS  unb  ber  gehentafel  in  Dlmütj  unb  Urem* 
fier,  ber  ©täbte  Dlmit|j,  3 n a t m / 3glau,  3 ^ 6 1 n g é, 
®r og  < © itef cf) , fieutomifchl,  2)  eu t f cb  b r ob, 
© r o g*  9Jt  eferitf  d),  £rabifch,  Ung.  ©rob,  ülo* 
bauf  (£rab.  £.) , auS  ben  %chi»en  bet  2)ietrichfteine  in 
9iif olSburg,  ber  SJÌagni  in  ©tragni|j,  ber  Sollalto 
in  *pirni|j,  bet  9?euf)aufe  unb  gichtenftein  * Äaftelforn  in 
2eltf<h,  ber  9leuf>aufe  unb  ©latrata  in  SieugauS,  bet 
.filöfter  Steureifcf),  *Pöltenberg,  beS  Johanniter* 
©rogpriorateS  in  ©öl;men  u.  a. 

ÜBenigere  Ausbeute  gaben  ©alefdjiB,  ©atfchi’B^ 
fbofterlitj,  Jaifpt'B,  JamniB,  JarmeriB,  Diau* 
chotran,  Stiefel),  ©ifenj,  9tap  ageb  l , D ft  r a , 
©tragnifc,  ©lairifjn,  Söfetin,  SSoIframSfir» 
eben,  5lufpiB/  ©urbau,  SlufterliB,  Siben* 
fdjifc,  .ftromau,  ©abef,  ©elotn'B,  Srebitfd), 
So  le  in,  Srübau,  2Sifd)au,  ganbSfron. 

2>ie  ©efammt  » SJiajfe  beS  »nn  ©oqef  neu  aufgefun* 
benen  gefd)id)tlichen  ©toffcS  lägt  ftd)  gtrar  im  ©anjen 
jiffermagig  nicht  angeben,  ift  aber  fo  bebeutenb,  bag  er 
(jeuge  feiner  Sieifeberichte)  nur  im  J.  1844  bei  1700 
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unti  mit  bem  ^pimi&rr  3un><»djfe  «ber  2370  9fummem  »or* 
merfte,  fammelte  unb  ercerpirte,  im  3.  1845  aber  1042 
copirte,  bei  730  gur  Stbfcfcreibung  unb  ©peerpirung  »or* 
merfte  unb  bei  300  SRotaten  machte. 

©0  febr  aud)  ©oejef  mit  Gifer  unb  Olftcf  in  ben 
?lrd)i»en  geforfcbt,  glaube  man  ùbrigené  ja  nid)t,  bap  er 
bie  ©acf)e  erfd)öpft  ober  aud)  nur  erfcfjópfen  fonnte.  ©r 
fjat  fid)  »or  SHIem  in  ber  JKegel  auf  baó  5W  it  t e lai  ter 
ober  bié  jur  3«*  beé  SHegierungéantrittteó  ber  Jf>abébur* 
ger  (1526)  befcfyranft,  fef)r  ©ieleé  nur  oorgemerft, 
nod)  nid)t  alle  2ird)i»e  beé  Sanbeé  ober  bocf)  niefjt  »oll* 
jìanbig,  wie  j.  5?.  jene  be$  ©uberniumé,  2tppeUationò* 
gerid)teé  , 8anbred)teö  , ber  ©tabtgemeinbe  in  ©riinn  , in 
jRaigern,  £oUefd)au,  ©riibau,  beg  Ofifoleburger  GtoUegial» 
fapitelé,  in  Sarmenti,  ©utfcbowitj,  ©ud)lau/  beé  Dfmiifcer 
unb  'Prerauer  .Rreifeé,  ©d)lejlené  u.  a.,  nod)  weniger  aber 
bie  »ielen  2lrd)i»e  auper  8anbe$  burd)forfd)t  unb  benii&t. 

2luper  ben  oben  erwähnten  ftbfyanblungcn  unb  ©rucf* 
werfen  i)<8  ©oejef  nur  nod)  eine  fritifd)e  Slbfjantlung, 
SBjtej  nab  9J?ongolt),  Dlmutj  1841 , über  bie  ©ejTegung 
ber  Mongolen  bei  Dlmü$  unb  eigentlich  ben  wahren 
Sieger,  »eröjfentlid)t. 

3«m  ©rude  »orbereitet  waren: 

1)  Supplement  beé  Codex  »on  1128 — 1306,  nebjl 
Dtegejìen  aué  unooUjlanbigen  Urfunben,  1 ©b.  4., 

2)  bie  Jortfejjung  be$  màfjr.  ©iplomataré  »on  1306 
— 1526,  mit  mefyr  al$  4000  Urf.  unb  ©riefen,  bie  10 
©ànbe  4.  im  ©rude  geben  bürften, 

3)  Supplement  bed  S»ngmann’fd)en  bof)inifd)  * mäljr. 
28örterbud)c$,  2 ©be.  4., 

4)  bie  (Sefd)id)te  ber  ©urg  'Pernjlein, 

5)  fpnd)roni|1ifd)e  Ueberfidjt  ber  dürften  unb 
5Öür  b en  tr  äg  er  9Jlaf;renö,  »on  ber  älteren  bid  auf  bie 
gegen».  3«t, 

6)  Gntwurf  beé  Stamm  b aumeé  ber  mäh r.  8 an* 
beefurffen  auö  bem  ^rcmifler  unb  Supembur* 
ger  £ a u f e (alä  (Srgänjung  unb  ©erid)tigung  $u  <pa* 
ladt/ö  ©efd).  ».  ©itymen),  mit  ©elegen, 

7)  bto.  ber  .fjerjoge  »on  £ topp  au,  Sägern* 
borf  unb  Ceobfc^ü^, 
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8)  ©fijje  ber  mätjr.  .ttirdjengefchichte  (roofjl 
nur  Material), 

9)  5lbl)anblung  über  bie  inäf)rif<h»ungrifche  8an» 
beögränje  (baö  gebiegenjte  Söerf  »on  ©oqef), 

10)  Dtegeflen  ber  8anbeöfürften  »on  1200 — 1526 
(mehr  SInlage). 

Daö  »on  ©ocjef  gefammelte  fDtaterial  jur  giterär» 
unb  .Runjtgefchichte  5Räf>ren$  bürfte  ben  ©toff  ju 
jroei  Duartbänben  im  Drude  geben. 

51u<h  bereitete  berfelbe  ©eitrage  ju  ^ungmann’ö  böl)m. 
£iteratur*@efchichte,  ba  er  feitene  .fjanbfchriften 
vom  13.  an  unb  f*h°  »M*  ber  feltenften  Drud» 

roerfe  in  böbm.  ©pracbe  — tarunter  eine  bebeutenbe  3af>I 
unica  — aufgefunben. 

©eine  ©ammlung  alter  Urfunben  ber  5Rad)bar« 
gänber  ©Öhmen,  ©chlefien,  Oefterreid)  unb 
Ungarn,  »om  11.  biö  an  baö  Gnbe  beö  15.  Saffr!)., 
bürfte  im  Drude  jtrei  flarfe  Duartbanbe  geben  (©ocjef’ö 
©eridR  über  bie  SRefuitate  feiner  gorfdjungen  MS.). 

3u  bem  foftbarjten  1,0,1  ©»cjef’ö  lit.  9tad)la)Te 

gehören  feine  Sluöjüge  auö  ber  ganbtafel  1348 
— 1590.  (Seringen  ©toff  liefert  fein  ©riefroechfel  mit 
©cbajfafif,  ^ungmann,  SJtatejorofTi,  .Ropitar,  ©tenjel,  Gnö, 
ÜReinert,  .£)anfa,  Jtampelif,  2öolnp. 

©efonbern  SBertl;  in  ©ocjefö  ©ammlung  l;aben  bie 
Urfunben  für  bie  bunfle  'P  eriobe  1375— 1453, 
21  §afcifel  jur  ©enealogie  beö  mähr.  $lbelö,  bie  5lu$* 
jüge  auö  ©tabtbüchern  über  ben  .Rrieg  j reif  eben  bem 
Slbel  unb  ben  ©täbten  1408 — 1414,  bie  Dlegejten 
ber  Olmüljer  53 i f dj ö f e 1307 — 1596,  bie  ©pnoben 
ber  Olm.  ©ifd)öfe,  bie  SJìaterialien  jur  ©efebiche  ber 
G ol  l eg  ia  t f ir  cf)  en  unb  .RI  öfter  (mit  ‘Piterö  monasti- 
con  in  22  ©ben.  ein  ziemlich  »olljtänb.  Diplomatar  ber» 
felben),  bie  lanbrechtl  ©erl;anblungen  (baö  ©or» 
labungöbucf)  ber  Olm.  G^uba  ».  1374 — 1391  gleichzeitig), 
bie  fleißigen  unb  »ollftänbigen  3luöjüge  ber  *Pu()onen  unb 
9tale§en  auö  »erfdRebenen  3e,t*n  » 8 jtarfe  §ol.  ©änbe 
^Pufionen  unb  Dtalezen,  bie  unfehlbaren  2tuöjüge  auö 
35  ©änben  ber  Olmüfjer  unb  26  ©änben  ber  ©ri'tnnet 
ganbtafel  ».  1348—1526,  bie  Originale  unb  2lbfd)rif* 

84 
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ten  ber  alten  llrfunben  u.  'Priöilegien  »on  mefjr 
alö  800  tncifyr.  Drten,  Cosinas  Prag. , Anony- 
mus Gradir.  (34  f)e fte  m 4.) , Continuator  Pul- 
le aw®  , b ai  gur  SReftijüirung  ter  'Pre  m i f l t'b  e n * ® e* 
n calo gie  äußerfl  n>id)tige,  »on  Sobrorceif»  in  ©tocflmlm 
gemalte  Grceryt  aué  bem  sp  e b l a j i e e r Wefrologe, 
Olomucium  sarrum,  tte  Wotigen  Iti  £)lm.  Wotard  2Ben* 
gel  auö  ber  J^uf fiten geit  im  Originale,  Diarien,  ©täbte* 
djronifen  u.  f.  f. 

Unter  ben  gebunbenen  £anbf(briften , nebft  ben  er* 
mahnten  'Pubonen* , ©tabt  * Älofter  * 53üd)ern  u.  a. , bie 
mäbr.  8anbtagä*93erl>anblungen  »on  1493— 
1599,  baé  X o b 1 1 f cb  a u e r 53  u tb  (faum  baS  Original), 
5)iagbeburger  SHcdjt,  manipulus,  ba$  äußer  jt  roicb* 
tige  jus  monta  n um  iglav.  o.  1300 , lat.  beutfd} 
u.  bi>bm.  (unicum  bidfjer),  yom  3glauer  ©ßnbifuä  JP>i?nfo 
auö  bem3*4589,  gel.  mit  ©olbfebnitt  u.  in  rotbem  gelb* 
gepreßten  ^uditenleber,  bie  ältefie  mäbr.  ganbeoorb* 
n u n g , abmeid)enb  yen  ber  gebrueften  ».  1 535  unb  »em 
£srnomi$er  Geber  in  »ielen  *punften,  expositio  legum 
et  jurium,  quibus  regnum  Bohemi®  tarn  in  spirituali- 
bus  quam  temporalibus  regitur  u.  a. 

©ang  »orgüglicben  SSertb  f;at  bie  53otgeffcbe  ©lg. 
alter  n.  neuer  bobm.  28erfe,  barunter  foldje,  bie  felbjl 
3nngmann  (©.  bejfen  2 Stufi,  ber  bobm.  Sit.  ©efdjicbte, 
'Prag  1849,  mo  ^äuftii  33ocgef  genannt  ifl)  u.  .f)anfa  un* 
befannt  roaren;  btefe  ©lg  l)at  22  wichtige  böbm.  MS.,  bei 
20  »erfebiebene  .ffralißer  £>rucfroerfe  (mie  bie  Ijodjfl  feltenc 
ßtbeif.  53ruberbtbrl  1579 — 1593,  bie  fel)r  feltene  ».  1596 
u.  1613),  baö  neue  Seflament  ».  1568  u.  1596,  bie  foji* 
bare  53  i b e l »on  1488  , »oüfKinbiger  alé  jene  in  2Bien, 
'Prag  unb  Olmiiß,  »on  f>uß  19  (mit  ©oubletten) , »on 
Gemen  in  ö 14  Sßerfe,  barunter  alä  unicum  baé  'Perfe* 
futionbbiicbel  »on  1647  u.  a.  ('Prof.  &ubifé  ©utaebten 
über  ben  53ocgeffd)en  literär.  Waeblaß  ».  3.  1849,  MS. 
bei  bem  g.  Slnöfcbuffe), 

33ocgef’ä  eigene  ©ammlung  beftebt  nach  bem  »on 
Gbitil  »erfaßten  Gataloge  and  12308  Wummern  Urfun* 
ben  (manche  Wummern  einen  gangen  gafcifel  ober  tedi 
mehrere  llrf.  uinfaffenb),  auö  769  böl;««.  3»cuna^f^n 
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unb  33üd)ern  (mooon  oicle  äujjerft  feiten,  aud)  unica 
finb),  aus  162  lat.  unb  beutfd)en  ^ncunabeln,  175 
Codicibus  manuscriptis*  u.  640  lat.  u.  beutfehen  2öer* 
fen.  1849  ü*cfcf)Ii>§  ber  màl)r.  fianbeOauOfdjuß,  in  Jolge 
früherer  £anbtagdbefd)lüffe  nnb  einer  commiff.  ©d)äjjung 
fcen  2lnfauf  biefer  ©ammlung  oon  ©eite  bed  ?anbed  um 
5000  fl.  C.  2)1.,  mogu  aud)  bie  21finijlerialgenel)migung 
(21.  9?oo.  1849)  erfolgte. 

33ocjcf’d  2)lünjfammlung , in  ber  oiele  mäl)r. 
S^iünjen,  brachte  @raf  ©»;loa  £aroucca  in  33rünn  um 
1900  fl.  6.  23.  an  fid). 

33oqefd  33ruber,  ber  33ritnner  Oymnaftal * ^Profeffor 
Sfranj  33oc$ef  (geb.  ben  11.  ©ept.  1791  ju  33iftri&  im 
3gl.  Greife),  l)at  angefangen,  baö  bidber  jiemlid)  brad) 
gelegene  Jclb  ber  mäl)r.  2)? ünjgefd)id)te,  mit  ber  Se* 
fd)ränfung  auf  bad  2Jlittelalter , ju  bebauen.  Seiträge  ju 
berfelben  enthalten  bie  2Jiorauia  1838  91.  47,  48,  49, 
84  unb  bie  2)iittl)eilungen  ber  m.  f.  3lcferbaugrfellfd)aft 
1839  9t.  7,  8,  9,  26,  31,  32,  38,  46,  49,  50;  — im 
3.  1840  21.  5,  6,  10,  12,  19,  23,  24,  28,  33,  34, 
36,  40,  41,  46;  — 1841  9Ì.  10,  11,  28,  33,  35,  36, 
40,  45,  46,  47,  52;  — 1842  91.  3,  5,  6,  8,  15,  17, 
18,  20,  33,  40;  — 1847  91.  43,  50,  51  unb  im  3. 
1848  9t.  14,  17,  37,  38,  39,  46,  47,  50,  51  (bid 
©matopluf  uon  Dlinujj  1107). 

Sin  treuer,  fleißiger  unb  erfahrener  Segleiter  u.  2lr» 
beitdgenoffe  33oc$efd  auf  feinen  Steifen  u.  bei  feinen  Jor* 
fd)ungen  mar  ber  mäl)r,  flänb.  Canjlijt  3ofepl)  C ()  i t i I , 
geb.  am  9.  2J?ärg  1812  ju  .ftogetein,  ber,  nebft  ben  3tud» 
gügen  aud  ben  fldnb.  'pamatfenbüdjern,  aud)  Catalogo  über 
beffen  ©ammlungen  unb  ben  3»^  3“  beffen  Viplomatar 
(5  33.)  oerfapte,  fo  mie  and)  bie  Verausgabe  bed  erjferen, 
unb  beo  5.  33.  beO  Unteren  beforgt. 

* Eie  für  Wiül)rrn  unb  ® cblefien  miétigITeii  Codices  (^u^onen  u. 
9?alfj*n , EanbtagefcblütTe,  IRedjirbüdjer  con  3glau  , Brünn,  Dlmüfc, 
©tubi-  ©rbenf«  Urf.  Büdjer  oon  Eiitau,  Dlmüp,  ‘Proéni^ , Cibenf*i$, 
TOüglif) . "breruu  , (Strafini^  , Xroppau  , fìrunfé  u.  a. , Xobitféuuer 
Bu*  , Biatrifen,  9?<fro!oge/  1)r!Bilcitifn  u.  a.  , Büdjer  ber  Semiten  in 
Dlmüp,  Brünn,  Xroppau,  brr  Slugufiincr  ju  DImüfc,  gulncf,  gratting, 
brr  Eomintf.  ju  'Brünn,  (fefconberg,  brr  granji|F.  ju  Dlmü§ , Brünn, 
Äremlier,  Xroppau,  ber  ßifterc.  ;u  SBelcljrab  u.  f.  w.)  »urben  im  Ber» 
laufe  ber  ©eübidjte  näljer  beseir^net. 

J 4* 
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©ocgcf'é  Job  ift  ein  großer  ©erluft  für  bie  ©efdiicbte 
teö  ?anteö,  beren  görtening  er  fid)  auöfdjließenb  witmen 
fomite,  Gfin  fetjr  glücflid)eß  ©etäcbtnip  erhöhte  ben  SBrrft) 
feiner  tiefen  jtenntniffe  unb  erfefcte  ben  ÜHangel  ber  Orb* 
nung  unb  ©idjtung  te$  großen  StWaterialé.  SSenn  er  aud) 
nie  gur  ©erfaffung  ber  8anbeögefd)id)te  grfommen  märe 
ober  tiefe  »ielteidjt  aud)  nid)t  bie  'Probe  beftanten  hätte, 
ift  bod)  ber  unwieberbringlidje  ©erlujt  beffen  gu  beflagen, 
waö  in  feinem  .ffopfe  georbnet  mar  unb  if>m  ben  (Stoff 
wenigftenö  gu  ÜJtonograpbien  (inöbefontere  ter  bunflen  'pe* 
riobe  3obof’ö)  geliefert  bàtte. 

Gé  bat  fid)  aber  nun  (Gnbe  1849)  ein 
ff  a tifi,  herein  fiir  Wahren  unb  ©d)lefien  gebiibet. 

2öir  wollen  hoffen,  terfelbe  werbe  bei  ber  nach  3al)r* 
bunberten  neu  entffantrnrn  3fit  * Wichtung , burd)  Vereine 
für  bie  ©eretlung  beö  93f enfc^engefd)Ied)teet  unb  bte  ©rrei* 
djung  großer  3'fle  g«  wirfen,  aud)  bei  unö  fith  roirffam 
geigen  unb  bie  oereingelnten  ifräfte  concentriren , tè  feien, 
bie  fcbon  Jriidjte  getragen,  ober  fo!d)e,  bie  lebenbig  unb 
frifd)  auffeimen. 

Jer  in  ben  Sibirien  nie  erfforbene  ©inn  für  bie  ?an* 
beögefd)id)te  geigt  fid)  and)  in  unfern  Jagen  rührig. 

Sffiolm/é  Diad)folger  im  Sefjramte  ber  ©efdjichte,  ber 
©enebiftiner  im  ©tifte  Walgern  u.  'profeffor  an  ber  ©rünn. 
philof.  (@i;mnafial»)  ?e[)ranftalt  I)r.  ©eba  J)ubif,  geb.  am 
29.  Jänner  1815  gu  Äogetein,  fd»on  früher  befannt  bur<h 
mehrere  fieinere  Slbhantlungen  in  bem  öfter.  8it.  ©latte, 
unb  feine  ©cbrift:  Während  gegenwärtige  3u^c>nbe  »om 
©tantpunfte  ter  ©tatiftif,  ©rünn  1848,  4 trat  mit 
einem  größeren  Söerfe  : ©efd)id)te  beö  ©enetiftiner*©tifted 
SH  at) gern,  mit  ffetcr  SRücffid)t  auf  bie  2anbeögefd)id)te, 
nach  Urfunben  unb  ^lanbfcbriften,  1.  ©b.  ©rünn  1849, 
auf.  Obwohl  bie  früheren  i*eiflungen  feiner  ©orgänger 
'Piter,  i^abricb,  Üefebure,  Jtonrab  unb  SSolmj  weit  über« 
bietbenb,  ijf  bod)  ber  ©ewinn  für  bie  ?anbeögefchid)tf  ge* 
ringer,  als  man  non  ben  ard)w.  ©d)äfcen  in  SHaijgern  hatte 
erwarten  folien,  tenn  fein  ©ud)  ift  mehr  ein  ©rud)ftücf 
uno  Slbriß  ter  ilanteögefchidjte  nach  J'obner,  'pelgel,  'Pa* 
lacfi),  ©ocgcf,  gaffeau,  Worawe)}  u.  a.  befanntcn  ©chrift» 
ft  fileni. 
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©er  ungemein  eifrige  'Profeflor  ©ubif  benitjjt  bie 
flänbifdje  (Gerrenff<be , ©ocjef’fd/e)  ©ammlung  fef;r  flei* 
§ig , gebenft , baé  uorfyanbene  3Katerial  ju  9Ral)rené  ©e* 
fd>id)te  nach  einjelnen  'Perioben  u.  geroiffen  Abteilungen — 
Serroni’é,  ©ocjefé,  9taygern’é  (Sammlung  u.  f.  n>.  — fri* 
tifd)  ju  »Artigen  u.  ju  erläutern  (©rimner  3e|tung  1849 
97.  229)  unb  fobann  bie  ®efd)id)te  beé  9Karfgrafen  3o* 
b o f (n>eld)e , alé  bie  biélfer  bunfclfle  aud)  ©otjef  beijan» 
beiti  trollte)  mit  £ülfe  beé  oorl)anbenen  grojjen  $Raterialé 
$u  fd/reiben. 

©ie  ©ef<bi<bte  ber  'pöltenberger  Äreu gb erren* 
*P  r o p ft  e i fd)rt'eb , nad)  fleifjiger  Orbnung  ifyreé  reichen 
Slrtbioé,  ter  bortige  ilreu  Herren  * «priefler  ©labef  i S8o* 
cjef’é  9teifebericbt  1844,  MS.). 

©eé  9t  eu reiferer  'Prämonftratenferö  SKitfdjel  fya* 
ben  mir  bereite  gebadjt. 

2Biebereinfii()ntng  beé  'Prämonft.  Orbené  auf  b.  f)  e i l. 
53 erge  näcbfl  Olmütj,  oom  'Prof,  ©türm,  Olmiifj  1846, 
©efd).  b.  I)  ©ergeé,  »on  ©l;omaé  ©röger,  eb.  1832. 

ßyrill  91  a pp,  geb.  ben  5.  Oft.  1790  ju  ©eroitfeb, 
'Profep  beé  2lugufliner*itlofleré  in  Altbrünn,  'Profeffor 
an  ber  tljeolog.  Sefyranflalt  in  ©rünn,  Abt  beé  genannten 
illofteré  u.  iìanbeépralat , bié  1848  ©ireftor  ber  ©ymna» 
fien  in  SWätyren  u.  ©(Rieften  u.  ©eiftfjer  beé  mäijr.  Sanbeé* 
Auéfd)uffeé,  'Prafeé  beé  pomolog.  ©ereiné,  1850  ©teüoer* 
treter  beé  ©ireftoré  ber  m.  f.  Acferbaugefelifd)aft,  «Kitter 
beé  geopolborbené , in  ber  ©orjeit  beé  Sanbeé,  befonberé 
ber  ©efebiche  ber  jlänbifcben  éinrid)tungen  mof)l  beman* 
bert,  baé  tätigfte  unb  mtrffamfle  'IKitglieb  beé  2.  Aué* 
febuffeö,  fdjrieb  (anonym)  für  bie  Oeffentlidifeit  bie  ©cfd). 
b.  Jtlofleré  ©/aria  Äton  (©rün.  2Bod)enbl.  1826 
91.  21 — 31,  ©erid)tg.  u.  3“f>  J“  91.  8,  10). 

©ie  gofalgefd/icbte  fanb  audj  in  ber  neueften 
3*8  i^re  'Pflege,  ©er  getoefene  9Kagijlcaté*  u.  f.  f.  Sant* 
nun  Obergeri(bté*9latb  Sofepl)  gjibulfa  (geb.  am  13. 
Oft.  1793  ju  ©offoroifc)  fd)rieb  eine  @efd)id)te  ber  f. 
©tabt  ^)rabifd)  (MS.)  u.  a.,  ©yrucjef  bie  ©efd)id)te 
ber  ©tabt  9Kftgli&,  3ungbunjlau  1841,  8. 

Jranj  ©trufd).fa,  f.  f.  .Kreié»  nun  ©ejirfé»Gommif* 
far,  yerfa&te  eine  ©efcbidjte feiner  ©aterftabt  «prerau(MS.). 
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3ofep()  Strnifd)tie,  geb.  ben  1.  SOWrj  1787  ju 
fRofod)  (3gl.  .ftreifeé),  fam,  nad)  3Htücflegung  bet  9tor* 
mal*  u.  ©nmnafiabSdnilen  $u  Vriinn,  1805  in  bie  ©ienfte 
beä  Crafen  ^eiiirid)  von  ^umgreife  auf  9i  a mir  fl,  eineé 
befonbern  Verel;rerd  ber  Jvunfte  u.  2Biffcnfd)aften , ìvurbe 
1814  Vorftcl)er  bet  autfgejeicbneten  2ßirtl)frf)aftöbuc^^al* 
tung  bafelbft  (ber  einjigen  ihrer  Siri  im  üanbe),  ber  er, 
jugleid)  bie  Dbforge  beö  9lrd)iveS  fiifjrenb,  bté  1845  vor* 
ftanb.  Siaci  ben  in  fcfjöner  böf)m.  Spradje  geführten  ®runb* 
unb  28aifenbüd)ern  auä  ber  3«t  beö  berühmten  (Sari  non 
3ierotin,  aué  ben  SIrd){uöfd)riften , au3  Streben  *90Ratri* 
fen  u.  a.  in  unb  um  9?amiefb  u.  and)  ciré  ber  ferire  fam* 
melte  Strnifdjtie  9Jiemorabtiien,  ®rab*  @locfen*  u.  fonjlige 
3nfd)riften,  bann  gencalog  Slotijen  (^augroift,  9?o« 
ben  u.  a.) , fo  wie  7 33änbe  abfdmftl.  llrfunben , als 
Slbelöerhebungen,  Stiftungen,  Privilegien,  .Raufe,  ßontrafte, 
lesamente  u a. 

©er  m.  f.  ®ubernial*Sefretär,  nun  S8c$irföf)auptmann 
in  Tlnton  ^übner,  am  29.  9Jiai  1793  in  ?llt* 

fd)allen?torf  bei  3na‘m  geboren,  in  3*W,,M,  33rünn,  SDÌ* 
miiö  u.  2Bien  gebilbet,  auö  feiner  mehrjährigen  ©ienfllei* 
jlung  bei  bem  3naimet  -Rreiöamte  mit  allen  fiofalbejiehun* 
gen  vertraut,  verfugte  ftd)  juerjl  mit  ber  ®efd)id)te  beö 
3naimer  ®t;mnafiumé,  1823,  MS.  ©iefer  ließ  er 
bie  f leine  5lbf)anblung:  ©efd)id)te  ber  St.  SBenjelé» 
favelle  auf  ber  2ßiefe  unter  3« «im,  3n'1im  1840, 
felgen  unb  enbtidj  fdjrieb  er  (anonym)  3 n a * m’é  9 e* 
fd)id)tlidie  © enfroürbigf  eiten,  1.  ^bt.  3natm  1843, 
2.  eb.  1846p  bie  3.  4.  jtnb  unter  ber  preffe  (biö  3.  14. 
3al;rb.).  ©aö  Stabtard)iv  unb  bie  vaferlänbifchcn  ^>ifh>* 
rifer  feilen  bie  Duellen  fein,  ©ie  Vorarbeiten  von  ®ol* 
tinger  u.  in  ber  Sdjrift  : 3naimer  Volféfeft  am  23.  u.  24. 
Sepf.  1833  (Sluffeßung  beö  9ìatl;hauéthurin  * Jìnopfeé), 
3naim  1833  (vom  Plagijirafö*  nun  Dbergeridjtä  « SRatbe 
geifalif)  reichten  nid)t  roeit.  Hübner  beabfid)tigte  nur  eine 
djronologifdje  3KfttmiT*cnflellung  ber  f;ie  unb  ba  jcrjlreuten 
9?ad)rid)ten  aué  ber  Vorzeit  ber  fo  n?id)tigcn  Stabt  3na*IT1^ 
b.  I;.  eine  (Sfjronif  ju  verfajfen. 

9?adj  Vocjcf  (9ieifeberid)t  1844,  MS.)  haben  iborfy, 
©ollinger,  • 2öolni>  u.  ^)ubner  nur  bie  Privilegien  unb  biefe 
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nidjt  richtig,  ^ubner  iiberbiep  nur  nod)  bie  neueren  ©iidjer 
unb  2lften  , 9h'emanb  ater  ben  überauö  reicfjen  ©djafc  ber 
alten  ©tabtbiidjer  u.  2lftrn,  fo  t nie  ber  21rd)i»e  ber  ©orni» 
nifaner  u.  ber  Jìreujfyerren  am  'Pöltenberge,  benüjjt. 

Söie  in  feiner  3**i  corner  — wenn  aud)  nid)t  in 
bemfelben  Umfange,  mie  in  53öf;men  u.  Deflerreid)  — 
mürbe  b aö  öffentlid)e  unb  'Prioatredjt  in  Wahren 
,511m  ©egenjtanbe  einer  öffentlichen  ©arjMimg  gemacht. 

© e b l i n’ö  ©tatutarredjt  SDiatyrenö,  1656,  blieb  eben  fo 
in  .£>anbfd)rift  mie  bie:  5Hed)te  beö  üHarfg.  föta^ren,  nad) 
ben  3nftitutionen  »erfaßt,  1753,  Jol.  (in  ber  3lobi^h/* 
fd)en  (Sammlung),  ©ie  Seijlungen  non  ©enfenberg,  .f)a» 
brid),  ÜWonfe,  2$oigt,  ©obner,  d’Elvert  u.  fKöjjler  gelten 
nur  ber  alten  9tecbtögefd)id)te  9)iäl)rcn$.  @rjl  Suffdje  be* 
gami,  baö  befie^enbe  9ied)t  barjuffcU.cn,  melcfyeö  nun  guten 
©tjeileé  ber  ©efd»d)te  angef)ört,  nad)bem  feit  1848  bie 
©efefcgebung,  33erfaffung  u.  SBermaltung  eine  grojje  Umge« 
ftaltung  erfahren. 

^Jübner  führte  Suffdjeö  2Berf  burd)  bie  1829  in 
©rünn  f;erauögegeber.en  3ufä^e  (bie  befonbern  9ìed)te  ber 
'Perfonen  üttäfjrenö  u.  ©djlefienö)  unb  bie  umgearbeitete 
unb  uermel)rte  3.  2luögabe  biefeó  ,f)auptmerfeö  über  ÜJtäl;* 
renö  unb  ©d)(efienö  ©taatö»  u.  'Pr  ooin j ia  l « 5K  e d)  t , 
©riinn  1843,  2 ©änbe,  biö  auf  bie  ©egenmart. 

©er  3ufiijiär  ber  ©Imiifcer  erjbifdj.  f)errfd)aft  3 Bi» 
fcfyau,  nun  Sianbgeridjtöratlj,  ^ofyann  ©ernarbt,  fd)rieb 
ein  ^)anbbud>  ber  prooinjiellen  ©efe^funbe  »on  StJiäfy» 
ren  unb  ©djlefien,  Dlmü$  1848. 

©er  J?afajtral  * ©djäfeungö  » Gommijfär  3of).  ©om. 
ßafpar  befjanbelte  in  feinen  Söerfen:  ©er  21mtöfd)reiber, 
©rünn  1822,  2 ©b.,  2.  2luö.  SSien  1828—37,  2 ©b. 
in  4 ©(».  ©uppl.  eb.  1845,  ber  9ied)nungöfübrer,  ©riinn 
u.  SDlmiiß  1824 — 5,  4 SIj.,  bet  Jorjtbeamte,  'Prag  1828, 
2 21.  28ien  1845  2 ©.  u.  b.  2imtö»ermalter,  ©reife  1837, 
2 ©.,  tbeilmeife  bie  polit.  ©efefefunbe,  aud)  SDiäijrenö  u. 
©djlejienö. 

©on  Jranj  ©d>opf,  geb.  am  22.  3änner 

1787  ju  ©rünn,  1821 — 1832  Sujtijiär  ju  ©ubmife  in 
SNäferen,  fpäter  ju  Söien  u.  anbermärtö  @üter*3n fpef tor 
(öfter.  ©ncpfl.  IV.  582),  einer  ber  fleipigftcn  unb  »er» 
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ftönbigften  ©efefc  * (fompilatoren , finb  nebfl  uielen  anbem 
inöbefonbere  aud):  Sammlung  ter  Gonferiptionö»  u. 
9t  ef  r utirungö  gefetje,  38ien  4833,  Otadjtrag  1836; 
baö  gefefj.  Verfahren  in  91  u é w an  b er  un  gö  fa  d)  e n,  eb. 
1834;  b.  öfter.  3agb»erfaffung,  eb.  1834,  neu  auf. 
4839;  b.  öfter,  gor  ft»  er  faffun  g,  eb.  1835,  3 2b-; 
b.  Sanbroirtl;  fd)  aft  in  b.  beutfd)*galij.  'Pro»in$en  De* 
fterreidjö,  eb.  1835—41,  4 2b-  2 ».  1840,  2 93.;  bie 
®runbbud)ö  * 93erfaffung  eb.  1836 — 37,  2 l|.; 
b.  SBirfuugöfreiö  b.  ßwitbebörben  in  b.  fammi.  ÜJtilitar* 
»ngelegenfjeiten,  eb.  1839  — 41,  3 93.;  bie  ®runb* 
obrigfeiten,  ©rä&  1845,  2 93.;  b.  ®runb*  © e» 
bäube*  u.  Srroerbfteuer,  eb.  1846,  b.  St  am* 
pel»  u.  2apgefeß,  eb.  1846,  u.  m.  a.  9lu<b  gab  er 
baö  91  r d)  i o für  b.  Sind*  polii,  u.  camera!,  »mtönerroal* 
tung,  2öicn  1837 — 1840,  neue  golge,  ©rä$  1846,  b«* 
auö , in  welchem  »iele  »bbanblungen  non  il)m , befonberö 
auö  bem  Untertbanöoerbältnijfe,  über  bie  93ergwerf$* 
regal  itätö*9ted)  te  ber  abel.  ©iiterbefi&er  tn  93öl)men, 
3Wäbren  u.  Scblejien  (1837,  I.  174  — 202')  u.  a.  entrai* 
ten  finb  (Stubenraud)  bibl.  jurid.  austr.  287 — 292). 

2)ie  93erfaffung  unb  93ermögen$t>erroaltung  ber  9R  u* 
n i c i p a 1 ft  ä b t e in  2Räf)ren  u.  Scblejien  , nom  Si;nbifuö 
ßaj.  S d)  o 1 j , Dlmüfc  1845 , ber  praft.  9tatbgeber  in 
SRilitär*  unb  3 üben  fa  eben,  »on  ©ottfrieb  jtlingner 
(bermal  93ejirföbauptmanne  in  Dlmüfc),  93rünn  1826,  2 93. 
unb  bie  2)arftellung  ber  3»ben»erfaffung  in  SRäbren 
u.  Scbfefien,  oon  ^ierom;muö  »on  Sc  ari  (ber  alö  'Prof, 
b.  Slalijtif  u.  polit.  2öiff.  biö  1842  burd)  12  3*  in 
Dlmüfc  gemirft,  f 1845  ju  3nnöbrurf),  93rünn  1835, 
,3ufä&e,  SBien  1841,  geboren  nun  faft  gan$  ber  ©efebiche 
an  (S.  auch  beö  @roßmeferitfd)er  ^)farrerö  Sibor  9t ob* 
lif:  3«bifcbe  9lugengfäfer , b.  i.  ein  ben  3«t>en  jur  Sr* 
fenntniß  beö  ©laubenö  »orgeftellteö  93ucb,  93rünn  1743, 
2 2.  gol.). 

9lucb  bie  feit  1819  — einfdjliiffig  1848  unter  bet 
91ufjid)t  beö  ©ubemiumö  f;erauögegebene  mäbrtfcb*fcblefifcbe 
'Prooiiijial  » ©efeft  * Sammlung,  93rütm  1829  — 
1849,  30  93.  8.,  bilbet  bermal  mehr  ©efcbidjtö*9Jtateriaf, 
mie  ber  oollftänbige  8anb»9lbuofat,  welcher  (wie  fein 
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anbered  SBud)  in  5Raf>ren)  bid  1837,  2 SB.  8.,  15  9luf* 
tagen  erlebt  bat. 

SÖeniger  ijl  biep  ber  Jall  mit  ben  d)ronologifd)en  3lud* 
gügen  ber  im  2Bege  ber  f.  f.  (5  am  eral»@e fällen  »er* 
mattung  erlaffenen  Wormaloorfchriften,  SBrünn 
1831 — 35,  feit  1836  h*r“udg.  in  *Prag. 

©er  ©rünner  .f?riminalgerid)td»?lftuar  ^olpfarp  i?o  I» 
ler,  geb.  beit  26.  3«nner  1809  gu  Weutitfdjein,  melier 
bie  SBelagerung  SBrünnd  fcurd)  bie  ©djmrben  1645  be* 
fchrieben,  SBrünn  1845,  unb  oom  SBrünner  ©emeinberat^e 
berufen  mürbe  (1849),  bad  SBrünner  ©ebenfbud}  gu 
fuhren  (ed  mirb  of)ne  ,3n>eifrl  roeit  gebiegener  fein,  ald  je» 
ned  (»on  ©olbbadi)  über  bie  ©reigniffe  bed  3.  1848 
in  SBrünn,  eb.  1849),  befdjäftigt  fid)  mit  ber  ©efdjidjte 
bed  mäl>rif(f)en,  indbefontere  bed  berühmten  u.  meit 
»erbreiteten  SBrünner  Wedjted,  roelcfyed  (l)r.  SBetf?) 
31.  3.  SBubecfi),  (merfro.  galle  u.  ©emohnfyeiten  aud 
bem  alten  Wecfytdleben  in  9Jiäf>ren,  2tujtria  1844  ©.  172 
— 204)  in  bad  grope  ^Jublifum  eingufutyren  begonnen  fyat. 

©er  ©ireftor  ber  mäl)r.  fd)l.  fianbtafel,  ßarl  3ofepf> 
©cmutl},  fd)reibt  an  ber  ®efd)id)te  ber  über  ein  fyalbed 
3a^rtaufenb  guritcfreid)enben  mäljr.  fianbtafel. 

©ie  Umgestaltung  ber  fianb  edo  erfaffung  unb  bie 
5Berf>anblung  bed  mafyr.  fianbtaged  im  3.  1848J9  roei* 
fet  bad  mäljr.  fianbfagdblatt,  SBrünn  1849,  4.,  nad). 

3ltlein!  nid)t  nur,  mie  ftd)  im  Wed)te,  aud)  mie  ftc^ 
in  ber  Jtunft  unb  3föiffenfd>aft , im  ©efange,  in  ber  ©age 
unb  5Kpt^e  bad  ©vlfdleben  audgefprodjen,  mirb  nun 
emfig  nadjgeforfdff,  ed  mirb  badfelbe  burd)  bie  Söieber* 
ermecfung  ber  nationeüen  ©pradje  unb  fiiteratur  gu  näh» 
ren,  gu  oerebeln  gefugt,  2Bir  fönnen  jebod),  fo  meit  ed 
und  betrifft  unb  nicht  fchon  (mie  bei  ©ocgef)  gefcheljen, 
bie  ©efirebungen  nur  flüchtig  anbeuten. 

3tbolf  Witter  »on  SSolfdfron,  geb.  gu  23ien  am 
10.  gebruar  1808,  mibmete  fid)  l)ier  ben  juribifcben  ©tu* 
bien  unb,  nebenbei  ald  ©ilettant,  ber  .Runjt,  »orgüglich  ber 
Scalerei,  menbete  ffch,  angeregt  burd)  ben  Umgang  mit 
Karajan,  fieber,  ©eoap  unb  dentei  gur  Slrdjäologie  tmb 
m i tt  el beu  tfd) en  ©prad)e  unb  fiiteratur.  3<n  3* 
1836  in  ©übttjrol  gu  SBotgen  ald  fiotto»  3lmtdfontroUor  an» 
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gejlellt,  arbeitete  er  bort  im  Stabtarchioe  unb  in  jenem 
ber  3)eutfch«Drben$*Sallet) , fanb  »ier  f;öd)ft  interejfante 
beutfche  Paff  ionSf  omobien  uom  3. 1514,  unb  berei» 
tete  beren  Verausgabe  oor.  2115  er  jebocf)  im  3-  1840 
nad)  Sriinn  überfefet  mürbe,  fam  baS  begonnene  Unter* 
nehmen  inS  Stocfen.  3«  Srünn  fetjte  er  feine  fyorfchungen 
fort,  melcbe  fid)  nun  auf  d)rijiiid)e  2Ud)ao  lo  g ie, 
Äunjlgefd)id)te  unb  ©iplomatif  conjentriren.  3B 
biefer  Kid)tung  begann  er  für  bic  SDeffentlichfeit  ju  ferrei* 
ben,  lieferte  fleinere  2lbf>anblungen , j.  S.  jene  über  ba$ 
portalbeS  Sriinner  5Kat()l)aufeö  (in  ©djmibl’ó  Slät* 
tern  1844,  9fr.  78),  über  bie  3berab*Säule  bei  Srünn 
[eb.  1840  Kr.  10.]).  2lrd}i»ar  Socjef  überliep  ihm  ein 
illujhrirteS  Stanuffript  uom  3ahre  1353  jur  ^Bearbeitung, 
morauf  nad)  jmei  3ahrfB  fin  joliobanb  unter  bem  Sitel: 
„S5ie  Silber  ber  VebmigSIegenbe  nad)  einer  Jf)anbfdjrift 
uom  3ahre  1353  in  ber  %piariften*Q3ibliot^ef  gtt  Sdjlaf* 
fenmcrtl),  mit  einem  3luS$uge  beS  Original»£erteS  unb  bi* 
jlorifd)*ard)äo!ogifd)en  Stnmerfungen,  als  Serfud)  eines  Sei« 
trageS  jur  beutfdjen  StltertbumSfunbe,"  berauSgegeben  »on 
21.  Kitter  o.  SÖolfefron  (mit  61  col.  IHbbilbungen  unb  ei* 
ner  «Schriftprobe)  im  3<*bre  4846  ju  SSien  erftbien.  5)ie« 
feS  SBerf  fanb  eine  fel)r  aufmunternbe  Slnerfennung  in  ber 
literarifeben  Söelt;  auch  erhielt  bet  Serfaffer  bafür  wom 
Könige  griebrid)  2Bill)elm  IV.  »on  preujjen  bie  golbene 
Kiebaille  für  Kunfi  unb  2öiffenfd)aft,  mäbrenb  ber  Serie« 
ger  ü)iatl).  Kuppitfd)  uon  Sr.  9ER.  g-erbinanb  I.  auf  gan$ 
gleid)e  2ßeife  belohnt  mürbe.  Sehr  glücflid)e  unb  intcrcf* 
fante  Junbe  »on  fDtiniaturen  auS  bem  13.  bis  15. 
Sahrhunberte  (in  ber  St.  3flfobö*Sibliotbef  unb  bem  Stabt» 
ard)i»e  Srünn’S)  »eranlajjten  Söolfsfron  jur  Verausgabe 
berfelbcn.  3“  tiefem  Gnbe  fopirte  er  bie  »orjttglicbflen,  43 
an  ber  3ahl>  um  f*e  bureb  ben  g:arbenbrucf  jn  ber  2trt  ber 
VebmigSIegenbe  ju  publiciren.  GS  märe  eine  reiche  $unb» 
grübe  für  jtunjl*.  9?ed)tö*  uub  Sittengefthichte  gemefen. 
5Daö  3«be  1848  unb  nod)  mel;r  ber  £ob  beS  bekannten 
Kiäcenaten  Giern.  Jrh.  ».  V«9ci/  ber  biefe  Sejtrebungen 
mit  roabrer  »äterlidien  giirforge  unterftüöte,  »ereitelter. 
bie  &uöfül)rug  beS  Segonnenen.  21uS  gleiten  (ärünben  un» 
terblieb  aud)  bie  Veea»$9abe  eines  raifoniTenbtu 
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.Ratalogé  ber  3ncunabel»Drudroerfe  ber  ©t. 
3iafob’ß*SBibliotl)ef  ju  SBrünn,  einer  fafl  ganj 
nullenbeten  Slrbeit  non  1 1J2  3al)ren.  £)iefer  J?atalog 
follte  burri)  »tele  ©djriftproben , S)rucfeqeiri)en  unb  anbere 
^acfimile’ß  tUufìxfrt  unb  ein  ©eitenftücf  311  SBrunet  unb 
galfenfìein  merben.  löaron  Äübed,  ber  bamalige  -£)offum* 
mer*'Pruftbent , fratte  bereitß  bie  (Srlaubnip  ertfjeilt,  bap 
biefeß  2Berf  auß  ber  ©taatßbruderei  l)eroorgef)en  follte. 

©littflicber  mar  eine  ,3rcifri)enarbeit , niiinlirf)  ein 
,,5Berid)t  über  3 ^oljfc^nitte  auß  einer  |)anbfd)rift  beß 
15.  3af)rl)unberteß  ber  ©t.  3acobß*33ibliotf)ef  3U  Sßrünn, 
mit  3 9?ari)bilbungen  ber  ^»oljfrfjnitte  ,"  meiere  für  bie 
„Duellen  unb  Jorfdjungen"  3ur  Baterlänbifd)en  ®efd)id)te, 
Literatur  unb  Jtunft,  SBien  1846,  beftimmt  mar,  unb  in 
biefem  SUbum  niedrerer  Jreunbe  *pia&  fanb  (in  beinfelben 
ftnb  aud)  Beiträge  3ur  ©efd)id)te  ISlifabetl/ß  unb  Sabiß» 
laro’ß,  non  33irf,  unb  bie  ©ri) ro eben  in  Oeflerreid) 
1645 — 46  Bon  5 eil). 

3u  einer  „‘.Befcbreibung  unb  ®efd)id)te  ber  ©t.  3a* 
cobßfircbe  3U  JBrünn,"  fu  tote  jener  3U  .(?  a n i B unb  beß 
IBorflofterß  311  £ifd)nomiB  liegen  'piane  unb  ?lnfid)ten 
reit.  Siile  biefe  ntül)eBollen  unb  mit  Bielen  Sofien  oerbun* 
benen  Arbeiten  mürben  jebod),  mie  gefugt,  im  3al)re  1849 
guritdgefdjoben , unb  auß  bem  ISrdjaologen  unb  5Bibliopl)i* 
len  mürbe  anfänglid)  ein  SJiitrebafteur  ber  „'politifdjen 
glätter/'  Bon  IBaren  ^ungenau  unb  sp.  (Sblumedi),  unb, 
alß  aud)  biefe  unmöglid)  mürben,  ein  Jeuilletonift  ber  SBrün* 
ner  3c*tun9* 

Jteine  3cil  »«f  fo  emftg  olß  bie  unfrige  in  ber 
©ammlung  ber  ©piegelbilber  beß  SSolfßiebenß,  ber  üßolfß* 
lieber,  ber  ©agen  unb  9J?al)rd)en.  Sfuri)  in  unferer  3eit 
mürbe  erft  ber  Slnfang  gemari)t,  bie  Baterlänbifrije  ©e* 
f ri)  i cf)  t e in  ber  3)iri)tung , burri)  ben  ^infel  unb  5)ieipel 
3U  nationalifiren. 

Un»erfälfd)t  roieber  gegeben  mögen  jebod)  nur  bie 
SBolfßlteber  beß  J?ul)länbd>enß  Bon  5fJ?  e inert  frigie 
1817),  bie  oberfcftlef.  in  (Snß  Dppalanb  (III.  73  — 101) 
unb  bie  böljm.  Üieber  9Jiäl)renß  non  ©alaß  (1813)  unb 
5r<ui3  © u ff  i l (*prof.  b.  SBibeljtubinmß  an  ber  SBrünner 
tfjeologtfdjen  Sef;ranjlalt) , SBrünn  1835  unb  1840,  fein. 
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Cooperate«  ieltf  bereitet  eine  Sammlung  Golfblteber  aué 
ben»  Xroppauer  -Streif«  411m  Drude  t»r  (Dioraoia  1846 
©.  3).  Dagegen  bebürfen  feie  mäf)  r.  Golfbfagen,  feit 
ber  1.  Sammlung , Grünn  1819  (non  .£>orfi;?),  in  -bot* 
maijr’é  Sirrin  unti  Jafdjenbüc^ent  (fett  1820),  im  Grün* 
ner  ©ocftenblatte , in  SSolnp’é  Xai'rfjcnbucfceni , in  ber 
Dioraoia,  in  Dìùller’é  ©anterungen  in  ben  fallen 
ber  Gor  jet  t,  3n«,m  1831 — 1832,  7 in  beffen  ©rgä^» 
lungen,  Regenten  unb  Sagen,  eb.  483  — unb  beffe«  .Klängen 
ber  Gorjeit,  eb.  1842,  in  (Snber’é  (Jpheuranfra , eb. 
1846,  Sdjeibe’tS  2öalbbä(fjen , eb.  1844,  in  J&orf^’i 
Dempelfjerren,  eb.  1845,  Sd)lef  ingerì  mä^r.  SfBanber* 
briefen,  Setpjig  1835,  in  gamatfd;  &rjäl;lungen,  Sa* 
gen  unb  ©ebidjten,  Gritnn  1840  , 2 D.,  in  ^urenbe’S 
SBanberer,  2Bolni;’$  .lopograpljie , in  Gogel’ö  Sagen 
uon  Grünn,  Sie«  1842,  u.  m.  a.  gar  fef>r  ber  fritifdjen 
©onbe.  .£>orfi;  unb  ijormaijr  mären  großartige  Sagen*§a* 
brifanten.  Keiner  fließen  bie  mäf;r.  unb  fcfjlef.  Golfäfage« 
u.  a.  non  Dtiffdjifcf)ef,  Grünn  1843— 1847,  3ni»ffl 
1845,  Olmu0  1845. 

Seit  bem  erften  9Serfu«^e : Sroatopluf,  *prag 
1797,  l;aben  mit  mef>r  ober  weniger  ®lüd  unfere  @e* 
f<f>id;te  romanifirt  unb  bramatijtrt;  Straube,  2Ubred?t, 
‘Pfunbljeller,  Glumenfjagen,  •£>  0 1 9 , Selin» 
ger,  ilinben,  ©rfllparjer,  Uffo*£>orn,  Dieiß* 
ner  u.  a. 

Die  fpaniftfje  Capette  in  Keutitf djein , oon  3«>b* 
9iep.  Gnber$,  3n‘»i>»*  1841,  8.,  fd)ilbert  eine  mirftidfe 
Gegebenheit. 

Der  3naimer  (jeijt  Olmü^er)  ©rjmnafiallehrer  3lnton 
Dfani;  legte  feiner:  'Di»;  teologie  ber  alten  £eutfd;en 
unb  Siaoen,  3n<n’nt  1827,  2 £.,  nur  bie  l;ödjft  unjuoer* 
(affigen  u.  unjuläfftgen  Duetten  au$  StreboiojT»; , 4Pe|lfina, 
UUmami  u.  J^a»;ef  ju  (Srunbe. 

Die  SBiffenfdjaft  beb  flaroifcfjcn  9R»;tf>ub,  uom 
ßemberger,  fpäter  Dlmüfjer,  nun  'Prager  Uni».  'Profeffor 
Dr.  3gn.  3ol;.  .fjanufd;,  SBien  1842,  hübet  ben  erften 
gelungenen  Gerfucfj,  auch  biefem  Dtytbué  neben  ben  'Di»;* 
tl)en  anberer  moberner  Golfer  in  ber  SBiffenfdfaft  einen 
'Plafc  ju  oerfchajfen. 
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3.  Oberai,  am  21.  ©ept.  1810  $u  3latfomf^ 
im  'prerauer  Äreife  geboren,  mürbe  1833  90lit*  unb  feit 
3urenbe’S  £ob  (10.  Sännet  1842)  alleiniger  Kebafteur 
beö  mähr.  2BanbererS,  rebigirte  nad)  9tohrer’S  $ob 
(1839)  bis  1848  bic  ÜR  or  a »ia  (fpäter  »on  geitner  re* 
bigirt,  aber  Anfangs  1849  eingegangen) , feit  3uli  1849 
bie  mähr.  93  o I fSjeitung.  28enn  biefe  ©griffen  aud) 
mehr  für  bie  Verbreitung  allgemeinerer  ©ilbung  im  Volfe 
beredjnet  finb,  fo  f>aben  ffe  bod)  aud)  if)re  ©palten  ber 
@efd)id)te,  befonberS  beS  £ageS,  unb  ber  ganbeöfunbe  im 
weiteren  ©inne  offen  gehalten. 

©aòfelbe  iff  ber  g-all  mit  bet  oom  ganbtage  begrün* 
beten  ganbeS  jeitu  ng  in  mähr,  ©prache,  roelche 
feit  bem  1.  9fo».  1848  unter  bet  SKebaftion  beS  als  sppi» 
lofophen  u.  £5id)terS  rooljl  befannten  Sonoentualen  im  Alt* 
brünner  Auguffiner  „Kloffer  unb  geroefenen  profefforS  ber 
Philofopl)ie  an  ber  ©rünner  pl)tluf.  gehranffalt,  2Ratl)äuS 
jfclacel  (geb.  1808  ju  Xritbau)  erfd)eint. 

Söenn  Ol)eräl  u.  Älatel  mehr  für  baS  Volf  mirfen, 
ffrebt  ein  anberer  eifriger  ©laoiff , AloijS  ©tbembera, 
mit  Aufbietung  aller  .Kräfte  ba^in,  ber  bbljm.  9tationa* 
lität  in  ber  SBiffenfdjaft  (geltung  unb  Ausbreitung  $u  »er* 
fd) affen  unb  »erlorne  @ebiet()e  roieber  ju  erobern.  (Sr  iff 
groar  1807  ju  pof>enmaut  in  ©Öhmen  geboren , roirfte 
aber  als  AuScultant  bei  bem  ©rünner  5Ragiffrate,  feit 
1840  als  profeffor  ber  böhm.  ©prache  u.  giteratur  an  ber 
Dlmüfcer,  fpäter  ©rünner  ffänbifdjen  A fab  ernte  in  Mähren, 
biS  er  1849  jur  Mitarbeit  bei  ©effimmung  einer  jla». 
9ted)tSterminologie  unb  fobann  als  gelber  ber  böhm.  ©prache 
u.  giteratur  nad)  2öien  berufen  mürbe.  AuS  Anlaß  feiner 
©eförbemg  befchloß  ber  mähr.  ganbeSauSfd)u§  (26.  9io». 
1849),  mit  bem  gebrfache  ber  böhm.  ©prache  u.  git.  an 
ber  ganbeSafabemie  eine  g e 1)  r f a n 3 e l ber  ganbeS« 
g e f d)  i d)  t e SDi  ä h r e n S im  meiteffen  Umfange  (polit. 
.Kirchen*  ©itten*  unb  ßultur»($efd)  ) in  beutfcher  u.  böhm. 
©prache  ju  »erbinben  (©rünner  Leitung  1849  9i.  279). 

Von  ©chembera  finb  (alle  in  bohm.  ©prache)  im 
£>rucfe  erfchienen : ®ie  @efdjid)te  ber  ©offoroi^e, 
©rünn  1836  ; intereffante  Momente  attS  ber  (3efd)id)te 
»on  O l m ii  $ (in  bem  »on  ihm  nach  öen  Anforberungen 
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ber  3«*  umgeflcdteten  böf)m.  Bolfèfalenber  für  1841)';  ber 
Ginfall  ber  Mongolen  in  9Rd^ren / Dlmiit)  1841,  8.; 
©efc^ic^te  unb  Befd)reibung  ber  Stabt  £>ohenmaut  in 
Böhmen,  1841;  bie  alten  fianbtafeln  in  3ftal)ren 
unb  im  Ttoppauer  ©ebietfye  (auè  ber  böl;m.  *D?uf. 
3eitfcf>.)  / 1846  (nad>  biefer  Slbljantlung  non  Seitner,  in 
Surenbe’è  spilger  1848). 


S(ué  bem  bisherigen  Verlaufe  ter  Darftellung  wirb  er* 
fid)tiich,  bajj  eé  nie  an  9Rännern  gefehlt,  bie  juh  Gul* 
tur  ber  2anbeögefd)icf>te  jur  Slufgabe  gemacht,  aber  gröjj* 
tentheilè  ungünftige  Umftänbe  bagroifdjen  traten,  welche  bie 
Fruchtbarmachung  ihrer  Bemühungen  oerhinterfen. 

©olbajl,  Baibin  speffina,  Streboipjfy,  Sommer,  J£)of* 
fer,  3,f  genauer , *Pitfner,  j>obner,  ‘))el;el,  Steinbacb, 
Smitmer,  9tuppred)t,  terroni,  Friebef,  ^öotnrj,  90ieinert, 
Boqef  u.  a.  haben  unö  Urfunben  aufberoahrt;  allein, 
abgefehen  yon  ben  feljr  häufig  fehlerhaften  Slbfd)riften  * unb 
Berfälfchungen , finb  biefelben  jerffreut  u.  nicht  Pollflänbig. 

StreboirfTp,  Breelem,  Jijojfer,  Gerroni,  Borget  u.  a. 
haben  scriptores  Moravi»  gefammelt;  fie  finb  aber  nie 
herauègcfommen.  StreboipfFi;,  3ifg«lbaHer  t "PiUcr,  fHup* 
predjt,  Serfletter,  -TRorameö,  'Pelgel,  Sdjaller,  ©obroioffp, 
Ungar,  Söefebrob,  dichter  u.  a.  haben  ber  Jftirthenge* 
f d)  i d)  t e , Baibin,  Boigt,  felget,  sprochafia,  ©obromjTp, 
Ungar,  28i)bra,  3nngmann,  Skalier,  8ucca,  3iegelbauer, 
Wonfe,  Ggifann,  u.  a.  ber  S iterar»,  Schweigel,  Gham* 
breg,  4>an?lif,  ^infoimi,  terroni  n.  a ber  J?unft*,  9ìbb» 
bendai,  'Peithner,  Schmibt , Stemberg  u.  a.  ber  Ber  g* 
bau»,  9J?onfe,  Sluerèperg , 8uffd)e , d'Elvert  u.  a.  ber 
Dftechtègef<hid)te,  9Jteriar.,  spejTina,  Streboipffy,  f?of< 
fer,  Fr>ebef,  Sd)tPOi),  (terroni,  .ftneifel,  Sßolni),  Gnö  u.  a. 
ber  Topographie  yorgearbeitet , bie  Stabte  £)fmü$, 
Brünn,  3naint , STteujfabt , 3glau,  f)ratifd)  u.  a.  haben 


0 3n  früherer  3cit  »ibimirten  bie  Stifter  u.  ©tibie  in  ter  Otegef 
bie  lltfunben«'abf(f)riiten/  bi«  bie  miijr.  ?.  Orbnung  »»n  1628,  gol.  71 
ba«  SU  e * t b e « ® i ti  m i r e n « auf  bie  Domfapitel,  ftlcfter  • ßon- 
»ente  u.  bie  ©tabtreefete  in  Dlmü$  u.  ®rünn  beftbränfte , roeléen  bd« 
tRefcripl  ».  20.  3uni  1701  (fffidngarten«  ßober  ©.  638)  auibntcffiift 
nodi  tat  t.  itibunul  u bie  t.  Sanblafel  beifügte. 
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ihre  (SiefcCitcfi tfcf>rct6er  gefunben.  Sillein  alleS  bisher  ©elei» 
ftete  ift  entweter  nicht  ©emeingut  geworben,  ober  nur  un» 
geoibneteS,  unpireicbenteS,  bruchjiücfartigeS  Riaterial. 

5?i?()cr  ftnb  nur  bie  politischen  Gret'gniffe,  jetod)  mehr 
chronifenartig , ogne  tnnern  unb  ohne  3ufammenhang  mit 
ben  Greigniffen  unb  3llftänben  ber  benachbarten  Sauber 
nach  tem  fchou  norhanben  geroefenen  befchränften  ©toffe, 
alles  Sintere  fetjr  mangelhaft  unb  ffelettartig  bargcftelit, 
baS  geiftige,  fittlühe  unb  bürgerliche  Sehen  ber  Vorgeit  unb 
(Segenwart  nid)t  jur  Slnfchauung  gebradjt.  GS  fehlt  und 
an  einer  (Sefdnchtc  teS  ©faatS*  bürgerlichen  u.  ©trafred)» 
teS,  ter  RethtSalfcrtlnìmer,  ber  Verfaffung  u Verwaltung, 
ter  ©tanteSoerhältniffe  unb  fhtnbifdjen  Ginrichtungen,  ber 
(%meinbe*Verfaffung  unb  Verwaltung , ber  UnterthanSoer* 
hältniffe,  ter  Äirdjen  unb  Religionen,  ber  Rationalitäten  u. 
©prachen,  ber  VolfSbiltung,  ber  Siteratur,  ber  Vudjbrucfe* 
rei  u.  beS  VudihanbelS , ber  jeichnenten  unb  bifbenben 
.fünfte,  beS  Ihfaffr^/  ter  blufft/  ber  ©ewerbe  unb  beS 
f>ante(S,  ber  SanbeScultur  n.  beS  VergbaueS,  ber  VerfehrS* 
crleid)terungen  , ber  Rlüngen  , ber  ^polijeigefe^igebung  , ber 
Rietijinal*  ©anitätS»  SßohlthätigfeitS  * unb  ©trafanftalten, 
ter  militar.  Ginrid)tungen,  ber  öffentlichen  Abgaben  u.  f.  io. 
Unb  alS  Vorarbeiten  f)ie$u  : eine  Bibliotheca  Moravrca 
u.  Silesiaca , ein  Catalogus  MS.  bistot:. , regesta  di- 
plomatum  et  documentorum , ein  codex  diplom. , eine 
h ift  or.  ©prachfarte,  bie  Rlonogravhien  aller  wichtigeren 
Gommimeli,  Gorporationen  u.  ©efchlechter  u.  f.  w.  Gin 
weites  Jefb!  Slbet  früher  feine  SanbeSgefd)ichte  ! 


dritter  Slbfebnitt. 

Die  0efd)id)tforf4un«i  unb  ©cidjidiifcbrnbun;)  in  @d)leüen  unb  ber 
2ju(ì$  in  ber  neueren  3eit 

©eit  ©chlefien  (174*2)  gwifthm  SDejterrcich  u.  ^reu« 
pen  getheill  würbe  unb  ter  weit  gröpere  3d)eil  tem  legte* 
reu  juft'el,  hat  tiefer  feine  eigene,  yon  jenem  beS  erjteren 
fel;r  yerfd)iebenc  ©efd)id)te.  V ei  tem  lüelhuntertiährigen 

Verbante  beiter  wirb  eS  aber  eirilcudjtcnt,  bafi  SllleS,  waS 
gur  Grforfchung  ber  3e‘l  twr  tcr  Trennung  in  tem  einen 
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ober  anbem  Strile  gefd)iel)t,  beiben  ju  ©uten  fömmt.  G$ 
iji  erflärlicf) , tap  bie  (iterärtfd)e  Sbätigfeit  im  größeren 
umfaflenber  er  fd)  eint.  Darum  menten  mir  uné  juerft  bie» 
fern  ju,  geben  aber,  jur  ©ermeibung  »on  2öeitläujtgfeiten, 
nur  eine  gebrängte  Ueberfidjt  jener  Söerfe,  i»eld)e  au$  ber 
Jlutty  b'ftor  ©djriften  in  'Preupif tb*©<b  lefien  feit 
400  3af)ren  • für  bjlerr.  ©djlejien  »orjugéroeife  non  3"' 
tereffe  fein  bürften. 

I.  «ßgtmtine  fcbfrf.  Ijiftor.  ®trfe  (»olit.  firtfctngff*.). 

((Sari  Jraitj  <p  a u 1 i ),  Ginleitung  in  bie  ®efd)id)te  bei 
gefammten  Cb  er*  unb  9firberftf)lefiené.  Setpjig  1755,  4. 

(2Bolf),  ba$  gelehrte  ©d)lejten , ober  2lnjeige  alter 
unb  neuer  fd)lef.  ©d)riftfteUer,  ©reelau  1764,  4. 

2tbr.  ©ottlob  JRofenberg,  fcblef  SKeformationSgefdjidjte, 
©eeßlau  1767,  8. 

3of>*  ^bam  e n fei  (f  1778  alö  SJieuborfer  *Prebi« 
ger),  protejlantifdje  J?ird)engefd;id)te  ber  ©emeinben  in 
©djlefien,  geipjig  unb  Süegm'B  1768,  4 (benü^te  babei 
»orjüglid)  beé  1690  f .£)oppe  Evangelium  Silesiae, 
M»  3 ©be.  fol.). 

(3.  6-  © ö b m e f 1778),  biplomatifcbe  ©eiträge  jur 
Unterfudwng  ber  fdjlef.  9ted)te  unb  ©efd>id)te , ©erlin 
4770—1775,  1.  © 1—4.  X.  2.  ©.  1.  unt  2.  £.,  4. 
(mit  befonberer  Diitrfiidjt  auf  Cber*©d)Iefien  als  „ein  notf) 
»öllig  unangebautes  g-elb"). 

Sinfoniche  Ungarn^  auf  Dieufien  unb  ^pobolirn , ©öl>» 
menö  auf  9lufd)iviB  unb  3afor,  ilöien  1772,  63  ©.  mit 
42  Urfunben,  auch  lat.  Söien  1773. 

©ottlieb  5 u d)  é (f  1800  alö  'Paftor  ju  Lünern), 
5Raterialien  jur  eoangelifcben  ÌKeligionégefd)id)te  ber  Jtir* 
ftentljumer  unb  freien  ©tantc$()errfd)aften  in  Cberfcblefien, 
©reälau  1770—76,  6 ©tilde  unb  2 Jortfefcungen,  nebji 
3«fäBen  unb  IRegijter,  8.  ; inébefonbere  : »on  £ e f d)  e n , 
©reélau  1770,  8,»on  Xx oppau,  eb,  1771  ; ( 3ufäB< in 
ben  tiplomatifdjen  ©eiträgen  ju  ben  fd)lef.  9ted)ten  ©.  2. 


* <?.  Scorna«  2iteralurgeféi<$te  @(f)lef!cné , fjirfdirer«  1824. 
Slu*  9Buttfe't  öntroicflung  Ptr  öffcnll.  93frhäItniiTt  <**l effen#,  Se^p- 
ÌH  1842—3,  1.  u 2.  *8P  entfalt  bitrü&rr  ‘Jtoiijen  u.  'ESùr&iaunsdi. 
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£.  1.©.  150 — 152);  »on  Dppeln  unb  be^ief^ungéivrife 
ber  f.  9?eujlafct  in  SDberf<f)(eften , eb.  1772;  ber  Jürgen# 
tl)ümer  Dppeln  u.  9latibor,  eb.  1772;  beö  gürjlentljumeö 
Sägernborf,  eb.  1773  u.  (alö  6.  ©tücf)  biplom.  93er* 
geid)nip  ard)i»al.  9lad)rid)ten  über  ben  3uft<*nb  ber  eoang. 
Jtird)e  in  ben  oberfdjlef.  Jürflent^üipern. 

©eöf.  fortgefe$te  SERaterialien , bie  freie  ©tanfceöfjerr* 
fc^aft  *piep  betreffenb,  eb.  1774;  bto.  »on  93eutf)en, 
eb.  1776. 

©eöf.  Uleforntationögefdjidjte  beö  gürjlentl;.  97  ei  ff  e, 
eb.  1775,  8. 

©eöf.  Dteform.  unb  Äirdjengcfdjkfyte  beö  Jürftentfyumeö 
Delö,  Sunjlau  1779,  8. 

Sfyrljarbt  (f  1793  alö  ^ajtor  ju  93efd)tne) , neue 
biplomat.  Beiträge  jur  Erläuterung  ber  alten  9lieberfd)lef. 
©efd)id)te  u.  9te<f)te,  93reölau  1773 — 4,  5 ©tücfe,  4. 

©eöf.  Dteligionöjuflanb  in  ©cfylefien  oor  ber  eoangel. 
J?ird)en*9ieformation,  eb.  1778,  4. 

©eöf.  ^reöbijterologie  beö  eoangel.  ©djleften,  £icgni{j 
1780—89,  4 93be. 

(©refdjer),  fdjlef.  biplomat.  IRebenjlunben,  93reölau 
1774,  4. 

Christ.  Run  gii  (f  1748),  notitia  historicorum 
et  histori®  gentis  Silesiac®,  p.  1.  Vratislavi®  1775,  8., 
^erauögegeben  oon  JMofe;  ber  anbere  ©tjeil  ift  nod)  MS. 

©treit,  93ergeid)iii§  aller  in  ©trieften  lebenben  ©d)rift* 
fletter,  93reölau  1776,  8. 

($r.  SBill).  *p ad) al t),  ©eneralfiöcal  in  ©djlejlen),  93er« 
fudje  über  bie  fcfylef.  ©efd)id)te  in  einjelnen  9lbl)anblungen, 
93reölau  1776.  93erlegtö  3of)ann  Ernfl  fDtetjer,  8. 

(93 on  bemf.),  93erfud)  über  bie  fdjlef.  ©efdjidjte  non 
1163—1740,  93reölau  1777,  bei  3ol>.  Emfl  ÜXeper  8. 

»eibe  (Schriften  ümgearbeitet  unter  bem  ©itel:  ©amm« 
lung  »erfcbiebener  ©djriften  über  ©d)lefienö  ©efd)id)te  u. 
93erfaffung , Sßreölau  1790,  1.  93b.  1801,  2.  ».  8. 
(mufterfyaft)  ; (»on  bemf.) , über  ©d)lejtenö  ältefle  ®e* 
fd)id)te  u.  »eroofyner,  »reölau  1783,  8. 

Slccountö  from  ©ilefia  miti)  remarfö  on  tt;e  Slujlrian 
anb  ^pruffian  ©ooernment  1778. 

25 
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©d>lefien  ein  Jfönigreicb,  au®  ben  nacbgrlaffenen  ©tbrif* 
ten  be$  Sfr.  ».  ©ommeräberg  jufammengetragen,  ©refc 
lau  1784,  8. 

©adjé  »on  Boroenbeim,  jur  iSijlorie  unb  ©enealogie 
»on  ©d)lefien,  ©reölau  1786 — 90,  12  ©tücfe,  8.  (©e* 
rid)ttgungen , Ergänzungen  u.  Snmerfungen  ju  ben  ©om» 
mertberg'fcben  ©cbriftfteUern). 

Briefe,  Äircbengefcbiebte  beé  ÄönigreicbeS  *ßolen,  ©reé» 
lau  1786,  3 JEljlf. 

3ui  £iflorie  unb  (Genealogie  »on  ©c^Iefien , ©reclau 
1786,  1.  ©tücf. 

(Earl  Butroig  »on  Ä lob  er,  f 1795  ju  ©reélau  olé 
gef>.  5Ratf)  unb  ©ireftor  ber  Äriegä»  unb  ©omänenfannner, 
ÜJteufel  VII.  85),  ©c^leficn  »or  unb  feit  bem  3.  1740, 
^reqburg  1785,  8.,  neue  Sufi.  1788,  2 ©be.  8.  (gür 
©erfaffungögefcbicbte  »on  SSerff>). 

(3 iw m er m annj  Beiträge  jur  ©efcbreibung  »on  ©d}le* 
firn,  ©rirg  1783 — 96,  13  ©be.  8.  (trefflich). 

©eéf.  neue  ©ertrage,  ©reélau  1799 — 1802,  1 — 3 ©t. 

SBeigel,  aeoa.  naturljift.  u.  tecbn.  ©efdjreibunq  ©Ale* 
ftené,  ©erlin  1800—5,  10  X. 

©cf)l  cfifdje  <pro»i  n jial*©lätter,  feit  1785  btó 
fe^t  (»on  3«  mm  ermann  unb  ©treit  begonnen,  fortge« 
führt  »on  SBilfj.  ©ol»r,  ein  SWagajin  ber  neueren  fcblef. 
©efebiebte). 

Biterar.  ßljronif  »on  ©djlefien  u.  beren  5ortff6- 
feit  1793  (©eilage  ter  ^ro».  Blätter). 

(’Peufer),  furje  biogr.  SJtacbricbten  ber  »ornebmflen 
fd)lef.  ©e!ef>rten,  bie  »or  bem  18.  3af>rbunberte  geboren 
mürben,  ©rotfau  1788,  8. 

©ar»e,  übet  bie  Sage  ©cblefienö,  ©reélau  1788,  8. 

(JR  auf  d)),  9iad)ridrten  über  ©cbleficn,  ©aljburg  1794, 
8.  Jortfefjung  baju  ©reölau  1796,  8. 

Jebier,  9Jiatl;iaö  Eoroinuö,  .Röntg  ber  ^Ungarn  unb 
iperjog  »on  ©djlefien,  ©reölau  1796,  2 £f)lev  8/  nfUt 
»erbeff.  Suflage  eb.  1806,  2 ©änbe,  8. 

% ®.  SB  o r b è , Srd)i»  für  bie  ©efebiche  ©d)lefienl, 
ber  Baufiß  u.  jum  SWeipenö,  l.£.  ©orau  1798,  8. 

©eöf.  neueö  Srcbi»  ber  ©efebiche  ©cbleftenö  unb  ber 
Baufitj,  1.  X.  ©logau  1804,  8. 
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£>eöf.,  bie  Siechte  ber  eoang.  ©emeinben  in  ©chlefien 
an  bie  ihnen  im  17.  Jahrhunb.  genommenen  j?irchen  unb 
jtirchengüfer,  ©orau  1825,  8. 

(Siebe),  bie  benfmürbigften  Jahrétage  «Bcfcicftenö, 
®la$  1802—4,  4 33be. 

21  n b e r é , ©chlejìen  mie  e$  mar  (b.  1335),  23reolau 
1810,  2 £f)Ie.,  8. 

<S tief f,  ÜJierfmürbigfeiten  ©chleftené,  1804. 
©chummel,  ^Biographien  ausgezeichneter  ©chfejier,  im 
23reölauer  2Umanache  für  ben  2Infang  beö  19.  Jahrl). 

ßorrefponben^blatt  ber  fchlef.  ©efellfchaft  für  ua» 
terlänb.  ßultur,  23reSlau  1810. 

Johann  ©ufla»  23 üf (hing,  Jeitbüdjer  ber  ©chlefier, 
23reslau  1813—22,  4 23be.  4.  (enthalt  bie  Jahrbücher 
ber  ©tabt  23reölau,  oon  Siifolauö  ol). 

Herber,  Silesiae  sacrae  origine«,  SQreölau  1821,  8. 
(©efchichte  beö  ßhnftenthumS  in  ©chlefien  bi$  1052  unb 
furje  ©efchichte  be$  23re$lauer  33i$thumö),  ©eSf. 
©tatijlif  beö  33i$th.  33reSlau,  eb.  1825. 

©chlefien  in  feinem  ganzen  Umfange,  als  ^reugifch*, 
SDefier  u.  ehern.  Dieu*©chlejlen,  neue  »erb.  Stufi.,  33reSlau 
1823,  8. 

2lnton  Sreitler,  23eiträge  jur  Sopograpljie  oon  ©cf)le* 
fien  f.  f.  2lntheilö,  im  ©eijte  ber  3fit,  1825  9ioo.  (recenf. 
in  Jp ormapt’S  2trebi»  1827  9i.  116  »om  ^rof.  Heinrich). 
£> offmann,  fDionatfchrift  oon  u.  für  ©chlejìen,  1829. 
Shomaö,  giteraturgefd)ichte  ©ct^lefienö,  ^)irfchberg  1824 
(ein ' gefröntes  SBerf,  »oll  ftleii?,  mit  &i°9r-  Zotigen,  ge* 
mährt  aber  feine  £auptüberfid)ten  in  bie  literär.  3ufi®nbe). 

©tenjel  Cprofeffor  unb  ^roo.  2lrcf)it>ar  in  23reSlau), 
Scriptores  Herum  finlesiacarum,  1.  23b.  23reSlau  1839, 
2.  33b.  1839,  3.  23.  1847,  4. 

(©.  feine  2lbl)anblungen  über  baS  SBefen  unb  bie  23e* 
hanblung  ber  fchlef.  ©efchichte,  bann:  2luf  reelle  SBeife 
bie  fchlef.  ©efchichtefunfce  jmecfmäpig  beförbert  merben  fann, 
in  ben  fchlef.  ^rot».  23lättern,  97.  £1)1.  p.  I.  95,  191; 
©.  auch  feine  Ueberficht  ber  2lrbeiten  unb  23eränbcrungen 
ber  fchlef.  ©efellfchaft  für  »aterl.  Gultur.  >£»{(!:.  ©eftion, 
33reSlau  (Mehrere  Jahrgänge). 

£eibe  (Surat  in  Statibor),  23eiträge  jur  ©efchichte 

2 5* 
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Dberfchlefienö , namentlich  ter  gürffenth&mer  X topp  au 
u.  Natibor,  in  ben  fc^tcf.  pro».  53Iättem  1833,  Ntaibeft. 

Noroaf,  f chlef.  © ebrift  fiel!  er  « £ er  if  on  ober  bie.  bibita» 
grapf)if<beö  SSerjeichnip  ber  im  2.  Viertel  bed  19.  3ab<b- 
lebenben  fcfjlef.  ©d)riftfteller,  53restau  1836 — 43  (bisher) 
6 J>efte. 

Nöpell’ö  (daffifche,  quellengemape)  ©efehichte  Polens, 
1.  55b.  Hamburg  1840  (behantelt  bid  jum  14.  3<»brh. 
nur  nebenbei  ©dileftens  ©efehidjte). 

53  ad),  ilirchengefchichte  ter  ©raffdfaft  ©laß,  53reSlau 
1841,  8. 

£>etnrid)  25>  u 1 1 f e , Jriebrith’d  te$  ©roßen  SSeftfcergret* 
fung  uon  ©chlepen,  1.  5?b.  Seipjig  1842,  2.  53b.  eb. 
1843,  8.,  aueb  unter  tem  befontem  Sütel  : Sie  ©ntroief* 
lung  Cer  öffentlichen  5>erf)ältnijfe  ©cbleflrnS,  oornämiieh  un» 
ter  ben  Jhaböburgern  biö  jum  3.  1740  (gibt,  mit  <f)ü!fe 
eines  reichen  9Sorrafheö  ungebruefter  Nachrichten  aud  91t» 
chioen  u.  53ibliothefen,  feine  allgemeine  ©efchichte  ©djlc* 
fiend,  fontem  nur  met)r  eine  X'arfleHung  ber  jeweiligen 
Gultur*  Kirchen*  93erfaffungd*  unb  5Sem>altungè*3?erhàlt» 
niffe,  jroar  prüfenb,  neu,  pragmatifd),  aber  befangen  unb 
partfyeiifcb  gegen  feie  JF)aböburger  u.  Äatholifen).* 

SButtfe,  Cie  fdjlef.  ©tante,  if>r  SBefen,  SBirfen  unb 
3öerth  in  alter  u.  neuer  3eit,  Seipjig  1846. 

Gompenbien  ber  fchlef.  ©efchichte  fchrieben,  au» 
per  ben  fd)on  genannten  itlöber,  Pachalp  u.  a.  : 

.f)enfel  (£anbbud)  ber  fchlef.  ©efchichte),  f)irfchberq, 
1797,  2.  «ufi.  1804,  3.  53reölau  1813,  beöfelben 
(Sel;rbuth  ber  fd)lef.  ©efchichte),  ©logau  1824,  8.,  @ün» 
ter,  53reólau  1802,  8.,  ©ternagel,  eb.  1802  — 6,  8., 
Ntenjel,  eb.  1809,  3 55.  4.  (geiftuolt),  SBorbd,  ©a* 
gan  1818,  8.,  2.  5lufl,  1821  (itatechiömud),  Ntorgen* 
beffer,  53reölau  1829,  2.  5luf](.  eb.  1833  (bie  beften 
bürften  Wendel  u.  Niorgenbeffer  fein). 

Näuffer,  ftbrip  ber  oberlauftjj.  ©efdjichte , ®örli$ 
1802  ff.  4 Sblc.  8. 

Sie  : ©efammt»  ©efchichte  ber  Db  er*  unb  Nie  ber» 


* Su*  nicbf  unbefangen  jewürtigf  in  ber  allgemein.  3tituns  1 S44 

©eil.  9J.  265  U.  266. 
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läufig,  Born  'Pajtor  Sd)el$,  1.  ©b.  £>alle  1847,  mit 
fefjr  fleipiger  33eniijjung  ber  Duellen  gefdjrieben , bient 
au  cf)  jur  Slufflärung  ber  mäf)r.  @efd)id)te  in  ben  S3ejie« 
(jungen  jur  Lauft(j,  befonberb  in  ber  Luxemburger  ^eriobe, 
uo^üglid)  aber  jur  Vergleicfjung  äfjnlidjet  3uftänbe. 

Inventarium  diplom.  Lusatias  inferioris,  auf  Veran» 
laffung  ber  Steinte,  Bon  SB  or  b 6 fyeraubgegeben,  1.  ©b. 
Bon  873—1620,  Lübben  1834. 

Scriptores  rerum  Lusaticarum,  Ijeraubgegeb.  oon  ber 
Oberlauf.  ©efell.  b.  SBijf.  (gortfefcung  ber  £ofmann’fd)en 
Sammlung),  ©örlifc  1.  53.  1839,  2.  33.  1.  Siefg.  1839. 

Vergeidjnip  D ber  » £aufi§ifd)er  Urfunben  (b.  % 965-- 
1803),  ©örlifc  (1799—1824)  2.  JE.  4. 

II.  'Partifu (ar  > @efd)icbtcn. 

*Preu§ifd)»Sd)leften  f>at  an  foldjen  einen  gropen  Dteid)» 
tf)um.  SBir  fönnen  nur  ©injelneb  berühren,  mit  33ejie* 
f;ung  auf  öejter.  ©Rieften. 

©efonberb  reief)  ifl  bab  Stäbtemefen  aubgeftattet. 
S)ie  ©efd)id)te  ber  Stabte  Sdjleftenb , uon  g i f d)  e r , 
Sd)roeibnij3  1821,  3 ©be.  4.,  gibt  eine  Ueberfidjt.  ©ab 
claffifdje  SBerf:  Urfunben  » Sammlung  jur  ©efcbicfjte  beb 
Urfprungb  ber  Stabte  u.  ber  Sinfitfjrung  u.  Verbreitung 
beutfdjer  Holoniffen  u.  Siedete  in  Sd)lefien  u.  ber  Dber* 
Saujtg,  Bon  S^fdioppe  u.  St  eit  je  l,  Hamburg  1832,  4., 
leifiet  aud)  für  bie  ®efd)id)te  ber  Verfaffung  u.  Vermal» 
tung  ber  ßommunen,  beb  beutfd>en  9ted)teb  u.  a.  in  Dejter. 
Sd)leftcn  bie  erfprieplidjften  ©ienjie  u.  nimmt  felbfl  auf 
2J?äl)ren  SHöcffid^t,  rco  cb  menigjlenb  alb  fiefjerer  SBcgmei» 
fer  für  äl)n!id)e  Stubien  fc(;r  nujjlid)  fein  fann. 

,3ur  Slufbellung  ber  nod)  bunflen  @efd)id)te  ber  ©reb» 
lauer  £od)fird)e  bient  feljr  Stenjel’b  neuefteb  SBerf: 
Urfunben  jur  ©efdjicfjte  beb  ©ibtfjumb  ©reblau 
im  5Ji ittelalter,  ©reblau  1845,  4.  (316  Urfunben  u.  eine 
einleitenbe  ©efcfjidjte  beb  ©ibtljumb  bib  311m  16.  3af)tf).) 

Die  ©efd)id)ten  ber  Stabte  ©reblau  uon  Hlofe, 
1781—3,  3 ©be.  (ein  uoqüglidjeb  SBerf,  aud)  für  Sd)le» 
ftenb  ®efd)id)te  brauchbar),  beffen  gortfe&ung  00m  3aljre 
1458  — 1526  ber  3.  ©b.  uon  Stet^elb  script,  rér.  Siles. 
1847  enthält,  uon  S0fen3el  1807,  'Philipp  1831  unb 
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SHolanb  1839,  non  götpenberg  pon  ©utorius, 
1784 — 7,  2 Style,  u.  Bergmann  1821,  non  geob» 
fctyü$  (rcelctycé  einfl,  irte  Sroppau,  Qägernborf,  freuten» 
ttyal  u.  o.  ju  50?ätyren  getyorfe),  pon  90?  in  éb  erg  (*pro» 
feffor  bafelbjt,  fpäter  in  ©logau),  9?eifle  1828, 

oon  patter  pon  giftfjer , 1803,  3 Styetle, 

— |)trfd)berg  — f)enfel,  1797, 

— Bunjlau  — Jedtyner,  1787, 

— ©olbberg  — ^efctyel,  1821, 

— Sanbdtyut  — Slbamt,  1753  u.  «perfctyfe,  1829, 

— ftriebeberg  — ©eorgt),  1791  u.  Bergmann,  1829, 

— giegnifc  — Sßatyrendborf,  1724  u.  Styebeftuèì,  1733, 

— ©utyrau  — D?ange,  1801, 

— ©rünberg  — Söegener,  1 80 1 , 

— Söarfenberg  — ©ifel,  1820, 

— ftranfenftein  — Ulfe,  1829,  * 

— £abelfctyiperbt  — Styamm,  1841, 

— ©ctyroeibnifc  — J?o6mann,  1706  u.  m.  a.  geben, 
roenn  nictyt  unmittelbar,  bocty  menigftené  burdi  sCcrqleidbunq, 
fctyäfcbare  Beiträge. 

©efctyictyte  ber  fctylef.  ©ymnafien  non  9D?af« 
ttyät  1773  unb  einem  Ungenannten  1777  übertyaupt,  iné* 
befonbere  ber  ©i;mnafien 

ju  Beuttyen  pon  gering,  1788, 

— Brieg  — £eufer,  1 00 1, 

— ©ctyroeibnifc  — 58  e cfer,  1808, 

— ©ctyönaicty  — Älopfd),  1818, 

— 8?eijfe  — ©ctyolj,  1822  u.  a. 

Bolfelt,  9?actyrictyfen  uon  fctylef.  Bergmerfen, 

Breölau  u.  geipjig  1 775,  8. 

©teinbed,  GnhPurf  einer  ©efctyictyte  ber  fctyfef.  Berg* 
inerfé  * Berfaffung  por  bem  % 1740,  Berlin  1827,  8. 
Bolfmann,  Silesia  subterranea,  Seipjig  1720,  4. 
©ctyrcenffelb,  Cataiogus  stirpium  et  fossilium 
Lips.  1600,  4. 

©eöf.  theriostropheum  Sil.  Lign.  1603,  4.  (Styier* 
reicfe). 

Bergmann,  Silesiographia  regni  minerali^. 

©raf  50?  at  tuf  cty  f a , flora  Silesiaca,  Seipjig  1776 
-79,  3 Style.  * 


Digitized  by  Google 


391 


Ärocfer,  flora  Silos.  Vrat.  1787—1815,  3 Style. 
S immer  u.  ©raboroéfi,  Flora  Silesi®  Vratisl. 
1830,  8. 

SD  epn  Raufen,  ©erfud)  einer  geognoft.  SBcfc^rctbung 
uon  5Dbcrfd)lejten,  Gjfen  1822. 

3immermann,  ©efd)id)te  u.  ©erfaffung  ber  3uben 
in  ©djlefien,  ©reölau  1791. 

fjoffmann,  bie  £onfünjtler  ©d)leftenö,  ein  ^Beitrag 
jur  Äunjlgeftyityte  ©d)lefien$  »on  960 — 1830,  ©rrilau 
1830.  (I>a$  erjte  Seri  in  biefem  3*®eige,  roelc^eö  bie 
©aßn  brad)  ; für  SDejler.  ©tyleften  enthält  e#  aber,  auper 
ben  SRotigen  über  ©itteréborf,  ben  ©rünber  ber  beutfdjen 
fomifcben  Oper,  fafl  nicfetö). 

Jpoffmann  »on  galleräleben , SQRartin  i>on  ©ollen* 
f>ain,  »on  ben  ^ujfitenfriegen  in  ©cfjlefien  u.  ber  fiauftß, 
©örliß,  8. 

©aupp,  baö  fd)lef.  Sanbredjt  t>.  1356,  Seipjig  1828. 
©ater,  ^Repertorium  ber  preup.  fdjlef.  ©erfaffung  (auch 
£>arjtellung  ber  älteren  'Prooingial  « ©erf.),  ©reélau  1798, 
2 ©änbe. 

©eèf.:  ©troaö  über  bie  fortbauernbe  ©ülttgfeit  beö  al* 
ten  fdjlef.  4Pro»injial*9tecf)t$*3uftanbeé,  53reölau  1827. 

Jrieb.  Sity.  ‘Pacali),  baö  fc^lcf.  'Prooingtalredjt, 
©reälau  1831;  bto.  »on  Senjel,  eb.  1840;  bto.  oon 
©tßlo  u.  Sefiarp,  ©reälau  1830. 

l^af>lert,  ©djleftenö  Slntyeil  an  beutftyer  'Poefie, 
©reölau  1835. 

fBtüller,  ®efd)id)te  unb  ©efcftreibung  ber  alten  ©urg* 
feilen  u.  SRitterfcbloffer  ©djlefienö  (beiber  s2tntf>eile),  fammt 
ber  ©raffdjaft  ©laß,  ©logau  1837,  8.  ^ 

f)enfd)el,  gur  ©efcf)id)te  ber  5Rebijin  in  ©djleften 
(bid  jum  14.  3al)rb.),  ©reälau  1837,  8.  (oortrefflity, 
auch  für  fdjlef.  Gfultur*,  ©d)ul»  u.  J?ircf>engef<^ic^te). 

©eöf.  jatrologi®  Silesi®  specimen  primum  (über 
fd)Ief.  Slergte),  Vratisl.  1837,  4. 

Bi  gier,  constitutio  epidemica  annorum  1775 — 
1779  in  Silesia  Austriaca,  Vratisl.  1780,  8. 

Strie#,  ^tftorifd)e  Grntroicllung  ber  ©teuer*© er faf* 
f u n g in  ©d)lefien , unter  3tyeilnal)me  ber  allg.  £anbtag& 
©erfammlungen,  ein  ©eitrag  jur  ©efd)id>te  ber  ftylef. 
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Stänbe,  ©reélau  1842,  8.  (fefyr  fd)äfebat  für  bie  Steuer* 
gefd)id)te  ber  bötjm.  Sauber  überhaupt  »om  Crnbe  teö  15. 
bié  jum  17.  3at)rfy.,  meift  auö  ungebrucften  Duellen). 

.f>einrid)  Simon,  bie  ffanbifche  ©erfaffung  in  Sciale» 
ften,  ©reölau  1846  , 8.  (ber  Ijiffor.  ©ijefl,  bei  meinem 
aucf)  Oeff.  ©Rieften  betyeilt  ijt,  groptentfjeilé  nad)  Jlrieé 
unb  IButtfe). 

Sd)lefifcf)eé  Sffiappeubucf)  »on  ©or  ft,  ©örlife  1842  u.  ff. 
(1848,  15  £.). 

Söorbö,  ©efd)id)te  beö  #erjogtl)umö  Sagan,  1795. 

28of)lbrücf,  ©efdjidjte  beé  eternai.  ©iétl)umé  Sebuö, 
SBerlin  1829,  2 ©^(e. 

J?rufe,  ©uborgiö  ober  über  b.  alte  Sdjlefien  »or 
(Jinf.  b.  djrijtl.  fWelig.  1819. 

©üfdjing,  bie  fjeibn.  Dlltertffümer  Sd)(efienö,  1820 
—24,  1—4.  £. 

©anbtfe,  über  bie  graffile  SEBürbe  in  Sd)lefien  u.  f.  r». 
SBreSlau  1810. 

©te  ©efd)id)ten  ber  jtlöjter  Seubuö  (»on  ©üfdjing, 
©reèlau  1821),  <5  am  eng  (»on  Jr  entri  d),  ©laß  1817), 
<f)einrid)au  (»on  Stenjel,  ©reölau  1846)  u.  a. 

Fragmente  aué  ber  ®efd)id)te  ber  Älöjter  unb 
Stiftungen  Sd)(ejtenö  »on  ihrer  Gntftefjung  biö  ju  if>rer 
«ufljebung  1810,  ©reélau  1811,  2.  Stufi.  1821. 

(5l)ronif  ber  Hirnen  Sdjlefiené  mit  Slbbilbungen,  1.  33. 
Sd)n>eibnife  1847. 

III.  j&iflor.  Stiftungen  in  Otfltr.  ©Rieften  in  rer  neueften  3eit 

9iod)  alö  Sd)lejlen  »ereinigt  mar,  mürbe  bet  jefeige  öfter. 
2lntf)eil  in  ben  SQerfen  »on  Suränö,  Schief  fu  jj  (33.  4. 
6.  17),  Sutä  (3.  X.  <5.  I.  4.  u.  5.),  £enel  (S.  7), 
Sinapi,  Sommeréberg,  SBaltfjer,  (I.  87,  162, 
181,  II.  364,  490,  495)  u.  a.  »ernad)läffigt,  feit  ber 
©rennung  (1742)  aber  faft  ganj  »errcafjrioöt. 

Jflöber’ö  2ßerf,  fo  mie  baö  englifche  »on  1778  maren 
biöljer,  rcenn  fie  aud)  Dberfdjlcfien  fliidjtig,  leicht  u.  nidjt 
immer  partl;eiloö  befianbelten,  unftreitig  bie  beffern  Seifhm* 
gen  über  beffen  ®efd)idjte.  ©ie  ©efd)id)te  ber  oberfdjlef. 
^»erjoge  »on  1163 — 1335  iff  bei  SRenjel  in  113  ge* 
fpaltenen  3etlen  abgel;aubelt  u.  biefe  enthalten  jubem  faum 
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in  50  2Bafyrc$  (Heinrich , in  Sfßotm/ö  ©afdjenbud)  1829 
©.  189—193). 

91t>er  aud)  in  Dejter.  ©djleften  lag  baä  gelb  ber  ®e* 
fdjid)tfd)reibung  »ötlig  bracf)  bié  in  bie  neuefte  3cd  llnb 
ti  ifl  «nö  an  herauégefommenen  ©efdjid)té*2Berfen  beä  oo* 
rigen  3afyr()unberte$  nic^tö  befamit,  benn  bie  droppauer 
.Rleintgfeiten , eine  Sodjenfdjrift  non  5 r i e b e 1 , ©roppau 
1777,  8.,  laffen  ftd)  faum  ba$u  jäfjten. 

©ie  ©ejdjichte  ber  neueren  S8ebrü<fungen  ber  (Scan* 
gelifcben  in  ben  Òefter.  Sanben,  3**nd)  1763,  4.  lieber 
ben  9ìationa(d)arafter  ber  ©roppauer  in  «Kabmel’é  prof. 
©Triften,  «reéiau  1790,  8.  u.  bie  fd>on  ermähnten  f ir* 
d)engefd)id)tlid)en  SBerfe  über  ©efdten,  ©roppau  u.  Jägern* 
borf  non  5ud)é  (1770—3)  erfdjienen  im  Sluélanbe. 

«Ulan  mürbe  ftd)  aber  irren,  trenn  man  glauben  matite, 
bie  Defler.  ©d)(efter  feien  in  biefem  Jad)e  9an3  «ntfyatig 
gercefen. 

©djerfdjnif,  oon  meinem  mir  fpäter  reben  mer* 
ben,  mar  fefjr  emfig. 

©er  f.  Slmtöratf)  3ofepf)  à Sole  fc^ricb  «ine  fef>r 
fdjä&bare  2l(;f)anbtung  über  ©d)lefienö  95erfaffung  n.  95er* 
roaltung  im  % 1777,  jur  3«'*,  «f*  bie  «Bereinigung  ber 
lederen  mit  jener  9J?äfjrenö  jur  ©pradje  fam  (MS.  im 
©ubernial  =>91rcf)ire). 

©er  f.  f.  i)auptmann  9lnton  ron  Ulidfarb  rer* 
fafjte  eine  fjiflor.  geogr.  SBefàreibung  beS  Jürjlent^um« 
£efd)en  ron  1780  (in  ber  ©efdjner  ©ibliottjef  ©.  ©d)erfd)* 
nif’é  ©djriftfleUer  ©.  138).*  , 

^Betrachtungen  über  bie  Jrage,  ob  ©ielift  ein  Sua* 
jorat  ober  $ibeicommijl  ober  SlUob  fei?  2Bien  1783. 

Unterfuchung  biefer  ^Betrachtungen , ron  3ot).  Satt 
©picfermann,  SBien  1783,  4. 

©er  ©efretär  ber  J?rafauer  tßanfal*  ©abaf*  u.  @te* 
getgefätlen  * Stbminijtration , fpäter  Slbjunft  ber  ©abaf*  unb 
©tämpetgefälten  * ©ireftion  in  «Bien  unb  £erauögeber  ber 


* 3n  ter  Bibliotbef  bel  tHegierunal-tHcaiftratorl  9t  o p » a n (t  1804) 
ju  Breltau,  waren:  <J?ad)ri*ten  »on  ben  ?ür(H).  tr  oppau  unb  J«* 
g er  n borf,  MS.,  auf  ter  «Breitauer  «fifa».  »Mf.Uel;  °. 

quod  Oppavi*  duralus  a quingcnti*  annis  Silcsi»  pars  fuerit , -"»• 

mal  fe^lef.  Sit.  ©efaidjte  ®-  322). 


Digitized  by  Google 


394 


©tämpel  * 93orfd)riften , 3gnaj  ©ominif  © d)  ro  a r 3 , Kn* 
bigte  (patriot.  Sageblatt  1804  33eil.  9i.  17)  eine  politifd)« 
geograpl)ifd)*topograpf)ifd)e  $3efd)reibung  oon  Oejt.  ©d)le> 
fini  in  2 Steilen  an.  Sie  fam  aber  nic^t  fjeraué  unb 
rourbe  roaf>rfd)einlid)  oon  ber:  Sopograpljiebedf.  f. 
©d)lefienö  00m  piariflen  9teginalb  Änetfel,  53rünn 
1004 — 6,  3 Sigle.  in  4 löänben,  oerbrängt.  ©broo^l 
baö  erjle  SBerf  über  S)e|t.  ©djlefien  u.  olgne  Vorgänger, 
rourbe  fie  bodg  oon  einem  allerbingä  funbigen  Siecenfenten 
roegen  unfritifcfger,  fdglecfyter  unb  gefdgmacflofer  Gompilation, 
Unridgtigfeiten , oielen  üJlängeln,  ©pradgroibrigfeiten  u.  a. 
gar  gu  fcfgarf  mitgenommen  (Oefter.  2iter.  2lnnalen  1808, 
1.  58.  ©.  72-76,  120—124).  ©er  fgifanfdge  Sfgeil 
biefeö  SLßerfcö  t'fl  roolgl  ber  fdgtoädgjte,  ein  Sluögug  bet  oben 
genannten  älteren  fdglef.  2öetfe , utgne  tiefere^  Quellen* 
©tubium.  Äneifel  brad)  jebenfallö  bie  33afgn.  ©eitbem 
regte  fid)  eine  mehrere  literär.  Slgätigfeit. 

Catalogna  vener.  Cleri  Dioec.  Wratislav.  Au- 
striac® ditionis,  1807,  4.  (mit  einigen  Igijtor.  flatijl. 
Ototigen). 

©enffdgrift  gur  5««  beé  Igunbertjälgrigen  Jubiläums  bet 
S e f dg  n e r Ä i r dg  e Slugöb.  Gsonfeffion  (oon  Crrbmann  oon 
.Rlettenlgof)/  ©rünn  1809.  Tesch.  ecclesi®  Aug. 
coni’,  monumentum  hist.  Teschinii  1809,  4.  'Prebigt 
git  biefer  Jeier  00m  ©uperintenbenten  ©dgmife,  SSien 
1810  (alle  mit  fgiflor.  Oladgridgten  über  ba$  eoangel. 
Äirdgen*  u.  ©dgulroefen  in  SD e fl e r.  ©dglefien, 
roorüber  aucfg  ba$  patriot.  Sageblatt  1803  ©.  1399 — 
1404  nacftgufelgen  ifl). 

Grjleö  ^algrlgunbert  ber  jfranfenftiftung  ber  58  a rin  lg  er* 
gigen  in  Sefcfgen,  üBien  (1000),  8. 

2lftenmä§ige  f>iflor.  ©arflellung  beö  .fgergogtlgumé  ©ie* 
li§  feit  feiner  ©rlgebung  1752,  58ieliß  (?)  1814,  4. 

Dr.  bie  Heilquellen  beé  ©efenfeö,  58rünn  1816. 

Oefler.  ©d)lefien  fonnte  roolgl  einen  reichen  J?rang 
patriotischer  u.  fenntnipooller  5Jiänner,  roie  ©dgerfdgnif, 
91  e dg  a tg , 5R  ü f u f dg , 3«re«be,  Snö,  £ e i n r i dg , 
© d) i p p , Helb*9litt,  Kaufmann,  ©cf)ö§ter,  2Be* 
ber  u.  a.  begrüben  ; bod)  fiefgt  bie  Jrudgt  ,n  Kinem  9?er* 
Igältniffe  gut  ©aat. 
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©en  entfdjiebenfien  @influ§  auf  feine  <3uftur*<5ri)ebung 
unb  bie  58eförberung  beö  ©efebiebt  * ©tubiutnö  inöbefonbere 
übte  bie  CSrricfjtung  »on  Sanbeö^SJtufeen  auö.  ©d)le* 
ften  mag  ftolj  auf  Männer,  rote  ©d)erftbnif,  SJtüfufdj, 
Grnö  unb  ben  ©roppauer  58ürgermet|ier  <Srf)öpler  fein,  roel* 
dje  jait  eigenen  febroacben  Kräften,  aber  begeijlert  »on 
aufopfernber  Siebe  ju  ifjrem  SSaterlanbe,  ©rojjeö  leiteten 
unb  jtd)  in  ben  »on  ihnen  gegifteten  SJtufeen  (©.  beren 
©rünbung  bei  SJtäbren)  ein  unoergängliebeö  ©enfmal 
jh'fteten. 

©er  ©efdfner  ©ijmnaftal  * ^rafeft  Seopolb  Ubanti 
©cberfdfnif  (f  1014),  ber  alleinige  ©rünber  beö  ©efdj* 
ner  5)tufeumö,*  fammelte  fid)  aud)  alö  f)eimifcf>cr  ©efd)id)t» 
forfeber  SSerbienfh  3rcar  9<«b  er  nur  baö  fleißige  SBerf: 
9ßad)ri(bten  »on  ©ebriftjlellern  u.  5tün  (Ilern  auö 
bem  ©efebner  gürftenfbume,  ©efeben  1810,  8.  Ijerauö  (re* 
cenfirt  in  ben  öfter.  Siter.  Slnnalen  1811,  3.  58.  ©.  309 
—316).  Slber  er  ^inlerfie#  in  £anbfebrift:  ©efebiebte  beö 
fatbolifeben  ©tjmnafiumö  ju  ©efeben  »on  1674 — 1800, 
9taebriebten  »on  ber  ^»anptfcbule  in  ©efeben  unb  ben 
Sanbfcbulen  im  gürftentbume  ©efd)en,  scripto  res 
bistorici  Teschinenses,  58eiträge  jur  poiit.  unb  .ftireben» 
gefehlte  beö  erfleren,  mit  einer  jablreicben  (Sammlung  »on 
Urfunben,  g enea  log.  9tad)rid)ten  »on  abeligen  ©e* 
fcblecbtem  beö  gürfientbumö  ©efdjen,  scriptores  recen- 
tiores  Soc.  Jesu  Prov.  Bob.  usque  1750  (in  Serroni’ö 
SSibliotbef)  u.  m.  a. 

©eine  groanjigjäbrigen  Sammlungen  aué  ber  58iblio=> 
tbef  ©t.  Glemenö  u.  bem  j?apifel«?lrd)i»e  bei  ©t.  5ßeit  in 
'Prag , bann  auö  9lrebi»en  unb  ‘-Pibliotbefeu  in  58öbmen, 
fDtäbren  u.  ©d)lefien  für  bie  (Jrbfunbe  u.  ©efebiebte  »on 
©djlefien  raubte  il)m  ber  große  58ranb  in  ©efdjen  1789. 
3roar  fing  er  roieber  »on  Steuern  an  ju  fammeln,  allein 
ungiinjtige  Umjtänbe,  bann  feine  »ielen  Slmtö*  unb  58au* 


• eéerfdmif’«  ßbrengeöiditnif , »on  Sjifann,  Brünn  1815;  reöf. 
®erfunfciger  1814  ©.  605-  607;  tDiorama  1815  7t.  125  -179;  fiein. 
ridi’4  ©rfdiiifclc  te*  Tel*.  Sürftrntl;.  ©.204—206;  ©dierfcfcnif'é  Cenf* 
mal,  befAriebrn  »on  fieinrié,  Xeféen  1824;  öfter.  'ßantfieon , ®ien 
1831,  4.  ®.  ©.  40—53;  WtitllKilnngrn  1833,  61;  öfter.  Urtato 

1830  ®.  452  u.  ff.  ; öfter,  encpfl.  4.  ®.  C.  626-  627. 
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gefdjäfte , ba  fa(l  alle  öffentlichen  ©ebaute  in  Defdjen  un* 
ter  feiner  2tufjid)t  u.  geitung  neu  gebaut  ober  «lieber  $er* 
geflellt  rourben,  Sinterten  ein  gröperei  9lnn>ad)fen. 

5Ref)trre  Mü.  Sd)trfd)nif’i  fameu  in  Gr  tronfi  ^>ant< 
fd)riften*Slg.  (S.  beren  93er ^eictjnip) , inibefonbere  eint 
geographia  antiqua  Mor, 

Der  Defdjner  33ürgermeifter  Sllopi  JfaufiPbnn 
(f  1847)  madite  fid)  burd)  bai  djronologifcfee  Verjeidjnrn 
u.  forgfamere  ?lufb  ernähren  ber  (Statt  Uefdjner  Original* 
Urfunten  eben  fo  uerbient,  ali  er  turcf)  fein  miibfam  net* 
faiitei  „Den f buch  für  bie  Stabt  Defdjen"  ben  gt> 
gemrärtigen  u.  fünftigen  Bürgern  ein  fef>r  fd)j&enin?rrtbes 
2öerf , menu  aud)  nur  in  -flantfcbrift,  fjinterlirp  (2Bolm/s 
Dafdjenbudj  1829  S.  242f  SWorauia  1846  S.  618),  bai 
roof»l  reichhaltiger  fein  roirb,  ali  bai  cfyronologifche  Ver* 
jeidjnip:  Defd)en  unb  feine  ©egegniffe,  oon  810  — 
1721,  uon  einem  unbefannten  93erfaffer,  in  ^ormapr’i 
2trd)iu  1827  ©.  239—244. 

Veiber  58emiil;ungen  famen  bem  für  bie  fdjleftfcbe 
©efd)id)te,  nod)  mel)r  aber  für  bie  Gultur  ber  Waturroif* 
fenfdjaften  fo  eifrigen  Stibin  e i n r i d)  ju  Statten,  Irr 
rourbe  am  1.  5Jiärj  1785  ju  grieblanb  in  9Wäf)ren  gebo* 
ren,  nad)  mebrfäfjriger  miffcnfdjaftlicber  Vorbereitung  turé 
©tubini  in  SBien,  Weifen  unb  ben  Verfel;r  mit  auige3ei<b* 
neten  Waturl;ijtorifern  in  unb  bei  Jlrafau,  1814  geiger  ber 
©eograpfyie  unb  @efd)id)te  am  Defdjner  fattoi,  ©t^mnaftum, 
1815  Vibliotfyefar  am  Sd)erfd)niffd)en  93iufeum  in  Je* 
fdien,  bejfen  S3ibliotl)ef  unb  naturbijlor.  Sammlungen  tr 
mit  ber  $iuibeutc  feiner  oielen  Weifen  beträchtlich  oermebrte, 
1831  ©pmnafiallebrer  in  tßrünn,  1832  ßonfernator  bet 
59ibliotbef  bei  5ranienö*^[>{ufeum^  «nb  einige  3al;re  fpäter 
Guftoi  beifelben  *. 

3n  früherer  3eit  war  inibefonbere  bai  in  l;iftor.  5?e* 
jiefjung  fo  oernachläfftgte  SDberfd)lefìen  bai  Selb  feiner  raft* 
lofen  Jl)ätigfeit.  28äl)renb  feinei  18jäl)r.  Slufent^altei  ba* 
felbft  burd)fud)te  er  in  ben  Stabten,  Sdjlöffern  unb  auf 
bem  ganbe  bie  ?lrd?ioe  unb  Sammlungen,  fanb  »iele  noch 


* refler.  öncpfl.  i.  iß.  ©.  538;  ögtr.  SÄoraenblatt  1837,  ®. 
79-80 
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unbenü&te  Urfunben  in  ©cblefien,  einige  audj  in  <Polen  unb 
Ungarn,  unb  machte  fie  gemeinnützig  *. 

Die  grücf>te  feineö  gleipeö  finb:  ©erfud)  über  bie 
©efdficbte  beö  £erjogtf)um6  Defcfyen,  Defcfjen  1818. 
©d)erfdjnif’ö  Denfmal,  eb.  1824.  ©ermanifdje  2llter* 
t \)  ü in  e r auö  bem  ibeibentbume , aufgefunben  im  f.  f. 
©cblefien  (in  SSolnp’ö  Dafcffenbud)  1826  ©.  216 — 240', 
©riefe  aué  unb  über  ©djlefien  (eb.  1827  ©.  189 — 
248),  £)berfcf)leften  unter  ben  gialli  ben,  bté  gut  frei* 
roiiligen  Unterwerfung  unter  ©öljmenö  Könige,  »om  3. 
1163-1327  (eb.  1829  ©.189—254,  eine  fleißige  mit 
Umficbt  gefdjriebene  Slrbeit),  (Erinnerungen  au$  bem  f.  f. 
?lnt()eile  ©d)lefien$  (fiegr.  3*itf<b-  neue  geige  ^ 3b*9> 
2.  i?.  ©rä(j  1834  ©.  102 — 122),  bie  bereite  angefüfjr* 
ten  ©eiträge  in  .f)ormatjr’é  Slrdjie,  Sluffä^e  in  ben  »ater* 
Iänbifcf)en  ©lattern  (9teife  in  ben  ©ebirgen  b.  -f?erj.  De» 
fd)en,  1819  ©.  121—2,  125-8,  131—2;  in  berfel» 
ben  3fttf<brifl  über  ©cf>lef7en  1812,  1.  125,  II.  405,  eb. 
auch  ©d)lefien  unb  beffen  91aturfunbe  »on  Äofdja^fij 
1819,  91.  94,  95,  96),  im  £efperu$  (biefe  3*üfd)rift 
betyanbelt,  1812 — 1822,  fleißig  ©tfj(efien),  in  ber  9Jlora» 
m‘a,  ben  9Jlittl)eilungen  ber  m.  f.  Slcferbaugefellfcfjaft 
(auch  biefe  3«fd)r'ft  1821—  4 ^anbelt  »on  ©cblefien)  u.  a. 
Der  Defcbner  £rei$,  gefcbilb.  »on  Heinrich,  28ien  1843. 

3n  2Bolnp’é  Dopograpfjie  »on  9Jiäl;ren  finb  bie 
J?retèuberfid)ten  »on  ^einricf) , im  pittoreéfen  Defterreid) 
brr  ©rünner  J?rei$  (11.  Sief.,  bie  9.  ber  Droppauer 
flreiö  »on  2Beibmann),  im  2(mtöbericf)te  über  bie  ©er* 
fammlung  ber  beutfd)en  Sanb*  unb  ^orfircirt^e  in  ©riinn 
1840,  Dlmüfj  1841  ©.  61  — 72,  bie  geog.  pf)»)f.  öfon. 
tcd)n.  ©erhält.  9Jläf)ren$  in  ©egug  auf  ben  gelbbau  unb  @e* 
roerb  fleiß.  5lüe  biefe  Arbeiten  beurfunben  einen  mel;rfeitig  ge* 
bilbeten,  gemanbten,  fleißigen,  auf  bie  Quelle  felbjt  guri'tcf* 
gefjenben  »aterlänbifdjen  ©d)riftjteller.  ©eine  ©erbienfle 
um  bie  Sanbrnirt^fcbaft,  Dtalurroiffenfd)aft,  Ded)nif,  SanbeS» 
funbe  unb  baä  granjenömufeum  etyrte  bie  Slcferbaugefelt* 
fdjaft  burd)  bie  ©erleifiung  ihrer  golbenen  9)tebaille. 

9?eben  ©d)erfd)nif,  Kaufmann  unb  Heinrich  l)alf  aud; 


* fBoInp't  Xafàcntudj  1829  ©.  194. 
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Sse  Xanémer  imcmits^érsje  SS«  3? téso  (f.  StberyA» 
a?.  Xr'tä.  «X.  1 ±1  tir  ÄesEmii  tei  iHfrj. 

Xriìée*  rm  iòne  à:  :<s  ^òrS.  Xefcben,  in 

:®av;  ä_  1*13,  4.  c-  è.  359—368,  5.  #. 

è-  410  , etk  ac  @»eaera=^s  3*nef  ilari  Sdjip* 
/.  èAer'àmf  5.  141 — 145,  f 6L  issare  1836),  j ent 
satt  XriJM*  n£  Str'f  tat»  «i:  4?ijbr.  forog.  5? e» 
xferèaiftf  :«?  fXsLsaer  L L XäeesySatfceilei,  mit  einet 
i&r&uàx  Ss  osk.  Xr£*e*.  ns  £«nL  Xcf^en , XefAen 
133SL 

£ njdaiftr  raCntce  eoe  Xerografie  tei 
Xr-Anes  Irrs , **Jk  a terse?  gsgetea  beat  fidi  tigtt 
"Räc«  1 0-4-S  X.  214- 

Jrir  ta  ir-rr  -rea  Xèe£  2éitvtms,  tea  Xrrpp.  üreis, 
srczrin  Sa  xxrsf,  ^rarg  ?.  fX  * f s <"  cfc , „ter  X)eteran  tri 
©rie-rfer*  xC  «i.  J.  iei  *$«*,  | il.  3=0U0  1837,  tic 
*X.--r_£rpa  ras  1838  xst  rk  2Swasù  Ì839  31.  124 
— 127  ; ss*  èsi  Ste  teeegr.  f*e»*±r.  te?  Xrerpauer.  üret» 
fes,  re.  ÌW.  1814,  5.  ó-  2.  4t>5 — 500,  poteri.  5?L 
1814  S.  297—332,  est  far  iti  2?ricsn  1814),  Sari 
^•'si  ^xzttSt  ,*rb.  i*  ^ccàe*terf  tea  24.  Slpril 
17&0,  t 1Ö-  ^axrrr  1342,  ter  óeraaigebrr  iti  m àbr. 
Salterei?  tesi  1309  aat  befbaagsmeiie  1813,  tei 
reti.  2?erf  *mt:  g er  i 1813  ext  1814,  ter  3S  e ras  i a 
ISIS  a.  a.  .rserr.  csasfL  111.  121,  ÜKerasia  1844  31. 
1 — 3,  pareri,  ■^riger  1848,  ma  ’j>eétràt),  ter  getötete 
■Et  cren iti;  A ttarige  Xrrrraarr  ^argenneiiìfr  3rl>.  ^pf. 

èéciler  tgeb.  ja  9?«srrtìart  in  SESàbre»,  f 3 5Kai 
1834  — f.  fXeeorto  1844  s.  3,,  ter  ein  Xrpppauer 
©etenfbueb  begann,  tai  ter  IXagijfraliratb  3»f.  X)  el mei 
ferriate  «nt  trreiAerte  (et.  5.  122),  ©ujtas  4S  r in 
ater  io  Sur  ;ù  ara  <.rt.  1844  31.  1 — 4,  27,  29-31,  52 
— 56)  jn  perpffeBt-ijfce«  begann,  Ctni,  Sm  lì  ^»elt* 
Dlitt,  Set  er  ( $«rjL  31  riffe  in  t.  2Sittf>.  1840  91. 
1—3)  u.  a. 

Joufrin  Sni,  get  am  15.  Jetruar  1782  ju  9ÌPtfp 
ireil  im  3?rriigaue,  feit  1812 — 1844  ©rmnafiatlcbrcr  in 
Xrerpau,  mit  2Xufuicfj  unt  «Xitepler  ©runter,  tann  Su» 
ftp»  tei  Xrpppauer  SXufnnni  (tipgr.  <£fi;je  in  ter  3Sp» 
rasia  1840  91.  31,  1844  s . 379~,  1846  <S\  100),  gab 
in  ter  Slbbanìluug  ùter  tic  frùber.  3)ert)dltni|Jf  spn  Xrop» 
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jhw  ju  ©Mitten  «nb  über  ben  Urfprttng  btefeg  £er$ogtl). 
(böl;m.  ®luf.  1827,  4 £.  1828,  5 £.)  bie  er* 

flen  groben  feiner  f;ifl.  ©tutfen. 

Sab  oon  if>m,  SBien  1835 — 37,  4 ©.,  tjeraubgege* 
bene  SBerf:  Sab  Dppatanb  ober  bet  Sropp.  Ureib,  nach 
feinen  gefcf).  naturgefcb.  bürgt,  unb  orti.  Gigent(;ümti(t>fei* 
ten,  fleüt  bie  ©efdjidjte  beb  ^er^ogt^.  Sroppau  (1.  33.) 
unb  ber  ©tabt  Sroppau  (H.  ©.)  bar  unb  befcfyreibt  bab 
Dppatanb  unb  feine  ©e>oof)ner  im  Sttlgemeinen,  bie  ©üter 
unb  Drtfd>aften  ber  Jürflenthümer  Sr  oppau,  Jägern* 
borf  unb  9teiffe  öfterr.  Slntheilb,  bann  bie  mäljr. 
©nflaoen  (III. IV.  SB.),  ©o  roeit  bie  Duetten  in  Srucf* 
rcerfen,  ber  jiemtid)  ooüftänbigen  Sroppauer  Urfunben* 
(Sammlung  unb  f)anbfd)riften  (ber  Sroppauer  ßtfronif,  bem 
Diarium  ber  Stop,  ^efuiten,  ber  Gt)ronif  ber  Srop.  Somi* 
nifaner,  ber  ©etbflbiograpf)ie  beb  ^)ijnfo  oon  2örbna  u.a.) 
reichten,  namlid)  in  ber  ©efebiche  ber  5ürjlentl)ümer  unb 
ber  ©tabt  £roppau,  gab  ber,  weber  oon  einem  ©or*  noci) 
UJìitarbeiter  unterftüßte  ©erfaffer  eine  quetlengeniäße , bie 
politifcfjen  unb  Gultur*©erljóittniffe  berurffi^tigenbe  lieber* 
fìdjt  ber  @efd)irf)fe,  eine  g ero iß  oerbienftlid)e , fleißige  2lr* 
beit.  2ÖO  biffe  Duellen  aber  ju  fließen  auff)ören,  bei  ber 
Drtbbeftfcreibung  namlid},  ijl,  toie  in  ©ommer’b  ©òfymen, 
ber  gefd)id}tlid)e  Stjeit  fefjr  mager,  ba  biefer  nur  aub  ben 
2anb*  unb  Sefjentafeln  t)àt te  gefd)öpft  »oerben  fönnen.  Sab 
SEBerf  oon  Gnb  f>ä(t  baljer,  »ab  ben  gefd)id)tlid}en  Streit 
betrifft,  mit  Stßolnt)  feinen  ©ergleid)  aub. 

Gb  erfefjt  unb  übrtgenb  »oenigflenb  tf>eittoeife  bie  3lr* 
beiten  beb  penf.  f.  f.  ^ägerlieutenantb  Grnft  £etb*9iitt 
in  3u<l*n‘»tl/  9Hitgtiebeb  mehrerer  geteerten  ©efellfdjaften, 
»eldjer  f 833  ben  ©erfud)  einer  ®efd)ic^te  D b e r< 
fdflefienb,  befonberb  oon  9leiffe  unb  bem  ©ibtfju* 
me  ©reblau,  40  ©ogen  flarf,  unb  eine  flati  ftifd)* 
topograpf>ifd)e  ©efdjreibung  oon  De  fl.  © d)  l e» 
f i e n auf  ^Pränumeration  anfünbigte , bie  aber  nid)t  anb 
Sageblidjt  famen.  ©rudijlücfe  baraub  juib  bie  fefjon  er* 
mahnten  jal)lreid)en  flatifù  Stbfjanbtungen  im  oflerr.  Strdjioe 
1835,  1836  unb  1837.  Sie  Slbljanblung:  Sab  £eren* 
roefen  im  9leiffe’fd)en  (eb.  1835  91.  96 — 98)  erfdjien, 
mit  ßiadjridjten  «ub  bem  nörb!id)en  9Uäf;ren  (aub  3uren* 
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be’ö  tebl.  SBerfunbiger  unb  £)orfi/é  ©rünner  SBodjenblatte) 
»ermefyrt,  Weifte  unb  Seipjig  i836.  33on  Ì3rlt*SRitt  ift 
auch  fine  ©djrift  über  'Driepnifc  unb  ©ràfenberq, 
2Bien  1847. 

S)aé  3.1848  faf)  (f.  1777)  bie  erjle  3«tfàrift  tnDejì. 
©fiepen  (©  ilefia)  »on  »aterlänbifdjer  Jéirbung  entpeben. 


SBiertet  «frfAnitt. 

fi  e i g u n 8 e n in  bcnflaoifftcn  2 i n b t r n. 


A.  3 n ® ö & m t n (in  ber  neueren  3eit  ober  ber  feigen  gorf4nng«> 

Veriobe). 

2öäf)renb  ber  Umwäljungöfriege  eine$  35tertelja^rf>un* 
bete  è ruhte  bie  ^iflorifcfte  SJJlufe  in  SBö^nten. 

3b«  eifrigjìen  Pfleger  SSoigt  (f  1787),  ©ebner 
(f  1790),  91  i eg  g er  (f  1 795),  'P  e f 3 e l (flBOl),  fu. 
bitfdfta  (f  1807),  Ungar  (f  1807),  «proefjaffa 
(f  1809),  ©djaller  (f  1809),  <Pfrogner  (f  1812) 
u.  a.  waren  geworben,  ober  eö  brüefte  bie  33ürbe  beö  SU 
teré  ober  bie  UngunP  ber  3ftt  auf  P«.  ©er  Slltmeiper 
©obrowèfy  (f  1829),  welcher  allein  auö  ber  alteren  in 
bie  neuere  ©d)ule  binüberreiebte , war  mehr  fpradpidjen 
gorfdjungen  unb  ber  Crrforfcpung  einjelner  fünfte  ber  böb* 
mif(b*mäbrifcben  ®efd)id)te  binsegeben. 

SJJtit  ber  SSiebergeburt  ber  ©taaten  unb  Sßölfer  nad» 
ben  rühmlichen  SSefreiungöfriegen  begann  bie  biPor,f^e 
SDlufe  pd)  auch  in  33öbmen  mieter  ju  regen  unb  immer 
fräftiger  ju  entfalten. 

©ie  ©rünbung  beö  böbmifdjen  SR  a t i o n a l*S5Ru* 
feumö  ju  ^rag  im  3-  4818  burd>  93egünPigung  unb 
tljätige  Sßermenbung  beö  bamaligen  Dberpburggrafen  ©rafen 
•PolomraNgiebPeinög  gab  ben  näcfypen  2lnpop  baju,  ba 
bieber  alleö  gerettet  unb  gefammelt  werben  foüte,  ma$  p<b 
an  SRational*©enfmalen  noch  erhalten  batte*  ©tefeS  SBRu* 
feum  würbe  bepimmt,  alle  in  baö  ©ebiet  ber  SRational* 
Literatur  unb  SRationaU'Probuflion  gehörigen  ©egenpänte 
31t  umfaßen  unb  eine  Ucberpdjt  allcö  beffeit  ju  liefern, 
waö  SRatur,  .RunP,  SSifien,  3nbuPrie  unb  gleip  im  35a» 
terlanbe  ben>orgebrad)t.  Qß  foüte  inöbefonbere  eine  vater« 
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lonbifd)«  Urfunben  « (Sammlung,  Slbfdjriften  ober  3etchnun* 
gen  oon  SDenfmälern,  3nfd)riften,  ©rabjteinen,  SBaöreliefa 
u.  f.  n>.,  SBappen,  Siegel  unb  Wünjen,  ?anbd)arfen  unb 
'Pläne,  eine  ©ibliotfyef  (53ol;emtca  im  flrengffen  Sinne 
unb  Jpitlfémerfe)  unb  eine  Probuften*Sammlung  umfafien  *. 

,3ur  görberung  ganbeöfunbe  unb  ala  Sammel* 
piai}  ber  hierauf  gerichteten  litcrärifdjen  Bemühungen  gibt 
biefe  Wufeuma*©efeltfchaft  feit  1827  periobifche  Schriften 
in  beutfdjer  unb  böljmifcber  Sprache,  beren  fftebaftion  ber 
Siterator  granj  palacfi;  übernahm,  l)eraua. 

£>ie  er  fiere  feilte  h i jl  o r i f eh  e 5t  u f f ä 0 e , mit  JRücf* 
ficht  auf  bie  Schmefterproöingen  Währen  unb  Sd)leften, 
naturroiffenfchaftliche  unb  belletriflifche  Sluffäge,  bann  na* 
tcrlänbifche  Slnjeigen  enthalten. 

X*ie  beutfche  3e*tf<hr*ft  (beibe  Spradjen  oereinigenb 
unb  oermittelnb)  fam  1827  — 1829  unter  bem  £itel:  Wo> 
natfchrift  ber  ©efeltfchaft  beö  oaterlänbifdjen  Wufeuma  in 
Böhmen,  ber  3«hr9«n9  in  12  heften  (juf.  2 Bbe.),  oon 
1830  an  unter  bem  £itel:  3<*hrbw<her  böl)m.  Wufe* 
umö,  jährlich  4 Stiicfe,  heraua,  ging  aber  1831  ein  (juf. 
2 Bbe.).  Sin  ihre  Stelle  trat  geioiffermaffen  feit  1842 
.Rlar’a  Jahrbuch  2i  buffa. 

3n  ber  beutfd)en  3eilfc^>r,ft  berühren  fulgente  5(b» 
hanblungen  junächft  Währen  unb  Schlefien. 

3m  3<>hr9an9e  1027  : 

3ur  ©efchidjte  bea  großen  3n>ifd)enreichea  ,n  S&h* 
men  1439 — 53,  »on  Palacfp,  3änner*.£)eft  ©•  20  — 
48,  gebruar  S.  32  — 39  (gortfe^ung  eb.  1828  gebruar 
119—141). 

Bemerfungen  über  baa  alte  mährifche  Gleich,  »on 
JJobromafp,  gebr.  S.  53 — 64. 

lieber  baa  frühere  Berhältnijj  bea  gürftenth-  £roppau 
ju  SBöhmen,  oon  (5 na , Slpril  S.  49 — 56. 

füenrab  II.,  gürjl  »on  3naim / 0011  SBilhelm 
Dritter  oon  Schm  oben  au,  SDftober  S.  30 — 59. 


• Oeft  dncpfl.  H.  350.  BBerhanblungen  ber  ©efeüfcbaft  De*  »alcrl. 
®iufeum«  in  «Böhmen,  in  böl>m  Sprache  3 öefte  1823—1825,  in  beul* 
fd^er  4 S).  1823—1825  (»eriug<n>eife  nur  fiter  bie  materielle  3unabme 
unb  bie  innere  SBerfaffung  biefer  8lu(lall).  iBöhm.  «Dtuf.  3*ilfàrift  C*n 
böb"»-  Sprache)  1827,  I.  @.  113—122.  ©chotlfp’«  trag  II.  425—433- 
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Jahrgang  4828: 

©rläntcrnbe  ©emerfungen  über  bie  ©efd)id>te  Otto* 
faré  II.  »on  S5obron>äfi),  3««««  ©.  41 — 70 

ÜRittfyeilungen  aué  bem  .Rönigöberger  geheimen  S(r= 
d)ive,  »on  Johann  ©cfcön,  3anner  ©.  71 — 77. 

£)ie  »on  1800-1810  geworbenen  ©elefyrten  u.  JtünW' 
ler  ©öfymenö  u.  ÜJläljrenö,  »on  ©autfd),  Jänner  ©.  78 
— 89,  gebr.  150—158. 

©eridjtigungeu  ber  @efd)id)te  ber  .FjofjenWaufen  »on 
fRaumer,  bezüglich  ©ofymen$,  »on  55  o b r on?  3f  9,  9Rai 
©.  404 — 414,  juli  ©.  29—43,  ©ept.  ©.  234  — 243. 

2luö  unb  über  <5fd)euloer$  ©efd)id)fen  ber  ©tabt  ©re& 
lau  »on  1440 — 1479,  »on  'palacfi),  üJJärj  ©.  225  — 
243,  £>ej.  ©.  525—536. 

Urfprung  beé  X>ergegtl;umö  troppa u,  »on  ©n$,  9Kai 
©.  365—386. 

lieber  bie  ©crefjrung  beé  fy.  Johann  »on  fRepomuf, 
»om  *Prof.  ©d)ottfi),  Juli  ©.  44  — 70. 

©eiträge  gur  ©efd)id)te  ber  früfyeflen  ^rager  ©d)au» 
fpiele,  »on  ©d)ottfi;,  9Ro».  ©.  393  — 434,  £>egemb. 
©.  479—524. 

Jahrgang  1829: 

©inigeö  über  bie  älteflen  gamilien»SRamen  beö  bofjm. 
Slbelä,  »on  ^alacf»),  Jänner  ©.  25 — 51. 

lieber  bie  Slbfunft  ber  ©lauen,  »on  bemf , ©.  99, 
3uni  ©.  483—502. 

®a6  geW  ber  £eiligfpred)ung  beä  1).  3<>f>flnneé  »on 
fRepomuf  1729,  »on  ©d)ottf>;,  9Rärg  ©.  206  — 242. 

©rabation  ber  ©e»ölferung  ©öfymenö  feit  ben  le$* 
ten  60  Jafjren,  »on  ^alacftj,  5Rärg  ©.  187  -205. 

lieber  bie  neu  entbecfte  Sropfflnnfyöfyle  bei  9Reu* 
fd)lojj  in  5Räf>ren,  »on  Sommer,  3pril  ©.325  — 328. 

lieber  © efd) id) tfor fd)  un  g unb  @ef  d)  idjtfdi)  rei» 
bung  in  ©öfymen,  »on  palarti),  3»1*  ©•  3—17. 

©eiträge  gut  ®efd)id)te  ber  früfyeWen  s])rager  ©djau» 
fpiele,  »on  ©djottfij,  ©ept.  ©.  199 — 229. 

lieber  (So  men  tu  ä unb  feine  SBerfe,  »on  a f « cf  »? , 
©ept.  ©.  255—268,  Oft.  ©.  330—343. 

55ie  ©urg  ©ud)lau  unb  il>re  ©cfi^er,  »om  *Prof.  5Sn» 
ton  9)1  ü Iler,  Dfo».  ©.359 — 392  (ausführlicher  in  einem 
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eigenen  2Öerfe,  sPrag  1837,  in  lüeictjeö  au*  9ia*ricf)ten 
über  feie  Herren  *®ef*led)ter  3 a ft r | i 3 i r »p  c t er  èro  al  b 
unb  *8  e r dj  1 0 1 D , bie  auf  biefer  93urg  fjmiflen , einge* 
roebt  finb). 

3al)rgang  1830: 

lieber  ben  <5f;ronijten  Jretegar  unb  feine  9ladfjrid)ten 
»on  ©amo,  Don  ^alacfi;,  IV.  387—413. 

Die  bofym.  3Rufeumö«  3/»ffd)ri  fl  ((fafoptè  fpo* 
ftecnofti  ro(aflenf!ef)o  9Äufeum  n>  (ted>ä*),  früher  (n  viertel* 
jährigen,  feit  1846  jatjrlid)  in  6 «Reffen,  mit  einem  2lb* 
fafte  non  nafje  2000  (Spemplaren,  bi$  1838  oon  spalarti), 
feitbem  burd)  mehrere  Salare  Don  ^aul  ©djafarif, 
„bem  ©terne  erfter  ©rö§e  am  flau.  @elel)rten  » £>immel", 
fpäter  von  3Bocel,  rebigirt,  fann  für  9Kci()renà  Oefc^icfjte 
a(6  ein  rcaljreö  Duelienmerf  angefeljen  »perben,  mie  ber 
folgenbe  SluSgug  ber  barin  1827 — ilici.  1848*  entrai* 
lenen,  fDìa^ren  junàdjjl  betreffenben  2lbl)anblungcn  u.  a. 
5«9f* 

1827:  Dagebucf)  ber  ©otfjen  Ä.  Oeorg  an  ben  frang. 
Äonig  D.  1464 , £.  I.  40.  3«g  ber  Dab  or  ite  n au$ 

Ungarn  1423,  111.  £.  115 — 19.  lieber  bie  innern  Un* 
ruljen  dot  ber  (Eroberung  *prag$  1448,  HI.  37  — 83, 
IV.  9 --57.  Sluäjüge  aué  ben  9-Jiemoiren  be$  Dtiflaé  non 
Datf*ib,  IV.  77,  fortgef.  1828  1.  II.  III. 

1828:  Ueber  bie  llriegéfunft  ber  33ol)men  im  j5. 
3afyrf).  I.  29—38,  II.  3 — 24.  Die  Selefjrung  Si.  © e orgé 
über  bie  Hebung  beö  $ anbei  di  IH.  3.  SSiog  «Dit* 
teré  11.  49. 

1829;  33iog.  Someniué  III.  19.  33ergeid>nij?  aller 
feiner  ©griffen  IV.,  113.  Sluéjùge  auä  ben  ÜÄemoiren 
Ciarla  «on  3*^r°t*n  IV.  84. 

1830:  ©eifpiel  über  bie  giifyrung  einer  JUage  bei 
bem  alten  mäl)r.  Sanbredjte  111.  275. 

183i;  7 Söriefe  Sarl’é  0.  3i*rotin  1628 — '1631, 
IV.  393.  Ueber  3an>‘W  »,  91  ofenberg  I.  55, 

1832 j 3lnfüf;rung  u.  Grrflärung  ber  altbö^ni,  maf;r, 
*Perfonen*9lamen  I.  60. 


* 3m  3abrfl.  1836  ift  ti«  Ue6erfid)t  aller  ®ànfce  »on  1827—1836; 
über  bie  Seittungen  biefer  3«itfcb-  für  'Böhmen«  9?gt.  2it.  ©.  be«  ®ra< 
f«n  l&un  ®$rifr  über  teren  gegen».  3*»ftanb  , ‘Prag  1842  @.  14  -3Q. 

26* 
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1833:  Jturje  SMcfyreibung  tee  30j.  Kriege«  I.  IJ. 
Sitten  be$  4prager  Sanbtageé  ».  1571  IV.  375. 

1834:  Apologie  beé  (Sari  ».  3>*rotin  ».  1606,  HI. 
239.  SSerfud)  jur  (Srflarung  ber  Ortsnamen  auf  ice 
IV.  394. 

1835:  -bülfdmitteln  jur  .Renntnie  beé  altböftm.  £R e cfc* 
teè  IV. 

1836:  15  Griffe  beé  Sari  ».  11.123. 

1837:  ©a$  altfla».  !Ked)t  69. 

1838:  ©ebräudje  u.  Sitten  unter  (Sari  IV.  I.  3. 
1839:  5amilien»4Projeffe  im  3.  1546,  IV.,  399. 
1840:  X?ic  crften  bi>hm.  u.  poln.  ©ruefroerfe  1.  77, 
©aé  ®rab  CarlS  » 3*erDt'«  H.  182. 

1841.  S3iog.  beé  l;.  Strili  u.  Sietf>ub  ».  .franta 

IV.  464. 

1842:  ©ie  Jabel  über  ben  blutigen  Sanbtag  ju  20i* 
lini  oro  unter  Söenjel  IV.  111.  345. 

1843:  9?ad)rid)ten  »on  einigen  wichtigeren  Sicinnern  ber 
bij^m.  33  rii  b er  f d)  a ft  jwifchen  1542 — 1551  II.  191. 
Sin  93eitrag  jur  böl)m.  Reform,  ©efd).  II.  197. 
Sluöjüge  aué  ber  ßhrouif  beé  Saurenj  »on  33rejotoa, 
»on  ©oniola  IV.  512,  fortgef.  1844,  II.  209. 

1845:  S3iog.  be$  I;.  Strili  u.  Siethub  III.  452. 
Sieber  beé  Söifchofä  3of).  Slugufta  IV.  595.  ©erhant* 
lungen  jwifchen  SK  u b o I p h unb  9K  a 1 1;  i a $ »on  © u b i f 
II.  296. 

1846:  Slué  ber  Moskowitan  auégejogen, 

baö  Seben  be$  h-  ß i)  r i 1 1 unb  Si  e t h u b I.  5.  ^Beiträge 
jur  ®efd).  Jt.  3»hanné,  »on  ©omef  IV.  474. 

1847:  33iog.  be$  t).  Strili  u.  Siethub  1.  25.  ©er 
San b tag  ju  jtuttenberg  nach  ®eorgé  ©ob  II.  186. 
©ie  ©treitigfeiten  jwifchen  bein  Herren*  unb 
SKitterftanbe  nach  beni  ©obe  3ölabiflawö  II.  IV.  412. 

V.  492. 

1848:  i7ird)[.  .3uifcmbe  ber  Utraquijien  »on  1415 
-1622  IV.  365,  V.  441. 

Um  ben  »ereinjelten  literärifdjen  33ejlrebungen  ein 
ßentrum  unb  einen  ©tüfcpunft  ju  »erfchaffen , gri'mbete  bie 
©efeltfchaft  beé  »aterl.  Siufeumé  1830  ein  etgeneö  Gemité 
jur  >»iffenfd)aftlid)en  pflege  ber  »aterl.  ©pradje  u.  Si< 
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teratur  u.  fh'ftete  ju  tiefem  3n>«rt«  «inen  Jotib  (eeéfà 
fERatice,  1843  mit  29,229  fl.)  ber  1845:  1500®ritnber 
jäfflte  u.  E>iöf>er  an  l^iftor.  28erfen  'Palacft/ö  Ueberfufjt 
ber  böfym.  SÖürbenträger  1832,  (èafarif’é  flau.  2Uter» 
ttjümer  1837,  SBffefyrb’d  9,53iidjer  non  ben  böljm.  Dfed)* 
ten  u.  ®ericf)töjleUen  1841,  £omef’d  ©efc^icftte  53öf)menö 
1842  (Oejter.  Siter.  931.  i845  ©.  325—327),  1845 
eine  &uör»a()l  ber  bötym.  £i teratur  bi$  gum  Anfänge  beö 
15.  3<>f)rt)unberteé  unb  3ungmann’é  fieine  ©Triften  (eb. 
1846  Di.  107  u.  108)  fjerauögab. 

Sßenjel  .fjanfa,  geb.  1791  ju  .£)orenion>e6  in 
S86f)inen,  S3ibliotf)efar , 5lrcf)i»ar  u.  ßuftoä  beö  »on  if)tn, 
neben  ben  ©rafen  .Rofotorat  u.  ©trrnberg  u.  ben  <profef* 
foren  3«ngmann,  pantera  u.  <PreSl,  ini  Seben  gerufenen 
DRational  * DRufeumö , fanb  bie  j?öniginf)ofer  .f)  a n b* 
fcfjrift,  bie  feit  1819:  12  Auflagen  erlebte,  auf,  gab 
ein  antiquiss.  vocabular.  boh.,  *))rag  1833,  bie  fünf 
toidjtigjten  bi>f)m.  Diecfftébenf maler  1842 — 44  (5lr* 
rfji»  cefPtj) , eine  ^anbfc^riftenfunbe  beö  böf»m. 
fRedjteö  (Slbfylg.  b.  b.  ©ef.  b.  28iff.  1842)  u.  a.  fyerauS. 

*Paul  éafarif,  geb.  1795  gu  Jtobelaroro  in 
Dber*Ungarn,  feit  1833  in  'Prag  u.  jtuar  feit  1848  alö 
Uni».  53ibliotf)efar,  ift  SSerfaffer  ber  $um  3T^ei(e  daffifdjrn 
SBcrfe:  @efcf)icf)te  ber  fiat»,  ©pradje  u.  Literatur, 
S)fen  1826,  über  bie  Stbfur.ft  ber  ©lauen,  eb.  1828, 
flouanffe  Raro}itnojh',  'Prag  1 837 , beutfcf)  (©lau.  Sllter« 
tljümer)  »on  5Rofig  »on  9lel)renfflb , Seipjig  1843,  2 53., 
narobopiö  flotuanjify,  ^rag  1842. 

2Bie  £anfa  u.  éafarif*  uorjugdroeife  für  bie  2öie» 

* Oef».  <5nc»ff.  H.  498,  IV.  498  ; Woraeia  1838  9».  51  ; Oränjbote 
1819  ©.  70-74;  Etf».  Sit.  <81.  1847  0».  158-200.  Bcrwort  JU  ben 
Slltertbümern  II.  7—tl.  Eie  flae.  Siltertbümrr  entfallen  im  I.  ®-,  nebf» 
einer  Einleitung  unb  Sitredtur,  Sbbanblungen  über  ben  Urfprung  ber 
® laeen,  bie  ©ige  unb  0ef$i<I)te  ber  alten  ©laeen,  eine  Ueberfidit 
bet  tRaebbareölfrr  unb  einen  geogr.  Ueberblicf  beé  flae.  Ureaterlanbeé, 
im  II.  ©..  eom  galle  ber  feunnen  unb  WSmer  bié  auf  ba«  ltebergemidtt 
teé  Cbriflentbum«  unter  ben  ©laeen  (im  10.  3af»rl>.  unb  weiter),  bie 
@ef<bi<bte  ber  ttuébreitung  ber  ©laeen  , bann  ber  einselnen  ©lamme, 
nàmlid)  ber  ruff.,  bulgar.,  ferb.,  tborwaf.,  forut.,  poln.,  tjetfi.  ©laeen,  ber 
5R  a b r e r unb  © 1 o w a f e n (in  b.  teutf*.  Ueberf.  @.  451  - 502)  unb 
ber  pofab.  (aller  norbbeutfeben)  ©laeen,  ingbefonberc  aueb  bie  0ef<b. 
ber  Tlugbreitung  beé  Sbriflentfoum«  , wie  6 p rill»  unb  URetljufc’* 
(bie  «rie*.  lat.  unb  flae.  Quellen  über  biefelben  ©•  471-2)  unb  ber 
flae.  Siturgie. 
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terttttecfung  Unb  ben  2in  ['au  ter  beb  in.  ©vradie  u.  Site» 
ratut  u.  für  tic  güftung  tré  ©cbleiers  in  taé  X'unfel  ter 
ftao.  Urgefd)id?te  wirften,  fo  erfebeint  als  ber  ©rünber  ber 
neueren  Pr  rfote  ter  bö^m.  ©efditdilfdireibung,  gran}  p a» 
la  cf  9*,  ter  ©obn  eines  armen  ealoinifeben  ©d)ulmeifter$ 
ju  ^ofcentorf  (i>obsIawice,  ijerrfebaft  9ieutitfd)ein  in  93tab* 
ren),  wo  er  am  14.  3uni  1798  geboren  würbe,  ©eine 
©tutien  madjte  er  ju  prepbutg  unb  2Sien.  5üd  abfofo. 
3urijl  war  er  £ofmeifìer  bri  einer  l)cdiat fügen  gamilie  in 
Ungarn.  1823  überjietelte  er  nach  präg  unb  warf  (1$ 
unter  ber  SCegite  ber  ©rafen  ©ternberg  àuf  taè  feit  £ob« 
ner,  pubitfebfa  unb  Peljel  jiemlid)  brad)  gebliebene  gelb 
ber  böfym.  @efd)icbtfcbreibung  , wobei  ihm  bie  gropen  53ü* 
ijtx*  unb  Urfuntenfdjätje  in  ten  SBibliotbefen  unb  21rd)i»en 
SBiené  u.  Pragé,  wie  ted  böl)m.  2tteld,  befonters  in  9Bit* 
tingau,  reichen  (Stoff  lieferten. 

Gr  übernahm  bie  Leitung  ber  neu  gegrünbeten  3e^* 
febriften  teö  böfym.  SRufeumé;  feine  2luffä$e  waren  neu 
unb  interefidnt. 

Gr  bearbeitete,  nach  IDobrowffp’ö  Angabe,  teu  3. 
SBanb  ber  srriptores  rerum  ßohemicarum,  welchen  bie 
bö^m.  @ef.  b.  2öiff.  1829  ^erauégab,  eine  fritifd)  jufam* 
mengejteüte  ©ammlung  yon  17  bureb  3tlter,  Sleicbbaltig* 
feit  unb  9Rannigfaltigfeit  au^gejeidjneter  bbljm.  ßl)ronifen 
eben  fo  »ieler  ungenannter  gortfe^er  beé  Pribif  pul  f a wa 
u.  beé  genesi  yon  J^ororoic  non  1378 — 1527  mit  1143 
gröptentf>eild  neuen,  widjtigen  unb  wiffenöwerti;en  biffo*« 
Saaten  tiefer  3etf- 

21uffel)en  machte  Palacfp’é  yon  bet  erwähnten  ©efell* 
fdjaft  gefronte  pretéfebrift:  SSurbigung  ber  alten  bohm. 
©efcbidjtfcbrciber  (y»m  1.  biö  auf  -f>agef),  Prag 
1830. 

Gr  wurfce  böl)m.  fiänb.  £>ijloriograpb  unb  non  ben 
©tänben  aufgeforbert , bie  © e f cb  t d)  t e 53  ö b m e n è ju 
febreiben. 

9?ad)fcem  er  noch  mehrere  gelehrte  Steifen  unternonu 
men,  ersten , Prag  1836,  ter  erfte  3?anb , welcher  bid 
$um  3.  1197  reicht. 

* Oetterr.  <5nctjf(.  tv.  139,  Vl.  571,  ÜSrocff?,iu«  ßoimrf.  Sericoli 
ter  WtgenirarC  4.  S5.  ®.  24;  ÖtÄnjbcte  1849  ©.  74. 
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3m  3-  1198  bridjt  bic  (Shronif  beb  gleidjgeitigen 
Slbteö  ©erlad)  won  9Äü^lf;awfen  ab  u.  rß  entfielt  won  ba 
àn  bia  1248,  affo  burd)  ein  fyalbeö  meldjeä 

eben  ben  wid)tigften  SBenbepunft  ber  älteren  böljmifdjen 
@efd)id)te  bilbet,  eine  Sücfe  in  ben  Duellen,  welche  audj 
fpätere  Sfjroniflen  auöjufülten  unterliegen,  fo,  baß  ber  $or* 
fcfjer  faff  nur  auf  bie  gufälligen  SJiotijen , welche  aualän* 
bifore  Sljroniften  für  biefen  3eitraum  bieten,  unb  auf  ar* 
chiwalifche  Duellen  befdjränft  bleibt. 

©egfyalb  führte  «Palacfy  ben  erjten  £l)eil  nur  bia 
1197  u.  machte  1837  gut  ftortfefcung  e'ne  Steife  gu  ben 
ardjiwalifchen  ©d)ä$en  bea  a t i t a n $ in  «R  o m , biefed 
£>auptard)ioé  ber  gefammten  (S^rfften^citr  baa  — nad)  ben 
23efanntmad)ungen  früherer  Sage  gu  fd)lfe§en  / eine  2lud» 
beute  wie  fein  anbereö  in*  ober  auélanb*  Stremi»  gerabe  für 
biefen  3'tfraum  gu  geben  oerfprachi 

3n  fRoin  erhielt  «Palacfy  wom  m.  f.  ©ouuerneur  ®ra* 
fen  Ugarte,  über  Antrag  bea  mähr.  ftanb.  2luafd)ujjmit* 
gliebeö  u.  «Prälaten  ©grill  «Rapp,  bie  2lufforberung,  auch 
2lbfdjriften  jener  Urfunben  gu  beforgen,  welche  für  bie 
©efchidjte  SDiäfjrenä  won  3ntoe|fe 

j)ie  furge  3eit  beé  Slufenthalteä  »ergönnte  il)m  nicht, 
etwaa  Uthfangreid)e8  gu  leiften.  93on  ben  Urfunben  erhielt 
er  nur  jene  gut  2lbfd)tift,  welche  bie  mangelhaften  23ergeid)* 
niffe  nad)it>eifen.  Die  «Regejten  fonnte  er  aber  wem  £o* 
noriuä  III.  an  gang  burdjfehen  u.  er  fud)te  fie,  burd)  gange 
Sbfchriften  ober  bei  mtnber  wichtigen  burd)  ©jrcerpte,  für 
Sööhmenö  unb  5Räl;renä  ®efchid)te  bia  gum  Stuajterben  ber 
«Prgemifliben  gang  gu  benutzen. 

£)aö  JRefultat  feiner  «Reife  gab  er  in  einem  «Reife* 
berichte,  «Prag  1838,  ber  literätifd)*n  2Selt  befannt. 

3n  baa  hierin  mitgetheilte  ^ßergeichnip  nahm  er  auch 
bie  Bohemica  unb  Moravica  ber  «Regeften  ®regor  VII. 
u.  3nnoceng  m.  auf,  um  eine  wollftänbige  Ueberficht  bea 
tu  ben  älteften  «Regeften  für  und  worhanbenen  h»fiorifd)en 
©toffea  gu  geben,  obgleich  er  jene  tängft  befannten  2lb* 
fchriften  nicht  mit  ihrer  Duelle  werglid).  ®ie  »ergeichne* 
ten  Urfunben  brachte  er  in  wolijtänbigen  wou  beut  2trd)iwè* 
«Präfeften  Conte  Marini  wibimirten  2lbfd)tiften  mit,  bie 
©reerpte  u.  bie  nicht  aué  ben  Siegelten,  fonbern  Driginalen 
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ober  »ibimirten  2l6fdE>riftm  gefcfjopften  Urfunten  finto  tu 
gentd  begegnet. 

'Palacfn  uberfchicfte,  unter  3ufhherung  weiterer  3J?it* 
tbcilungra , tem  matjrifcft  « fiintifchen  ganbedaudfchujje  89, 
5Kat)ren  betreff  ente  Urfunten,  welche  er  im  oatifanifchen 
Archine  gu  9tom  copirt  batte,  ©ie  umfajfen  bie  3«f  0001 

з.  8T9 — 1306;  baoon  finto  jetod)  nur  4 som  spapfte 
3i>bann  non  879,  880  u.  881,  bie  antere»  beginnen  erfl 
mit  tem  3abf*  1217. 

£)er  größere  £be,l  biefer  Urfunten,  welche  toem  mäh* 
rifdj*fläntifcf>en  £ijtoriograpben  53ecgef  gur  53enüpung  für 
feinen  Codex  dipi,  mitgetbeilt  würben , fcfaeint  bidber  un» 
befannt  gewefen  unt  »on  ©ewinn  für  bie  Santedgefchichte 
SWàbrené  gu  fein. 

3Die  gortfefcung  ter  ©efebiche  53öbmend  erfdjien , 2. 
53.  4.  Sbtb.  <Prag  1839,  2.  53.  2.  «lbtl>.  1842  , 3.  53. 
1.  2Ibtb.  1845,  unb  gebt  bid  gum  3-  1419.  53ei  bem 
innigen  Nerbante  unto  toer  3öed)felwirfung  53ö(>menö  u.  2Räb* 
rend  fömmt  palacfn  fjäuftg  in  toen  galt , aud)  bie,  ©efcbicfe 

и.  53erf)ältniffe  bed  lederen  gu  berühren,  fo  baß  feine  £ar* 
ftellung  einigermaßen  alö  ein  fortlaufenber  gaben  toer  (Sr* 
gäblung  non  9J?äbrend  ©efcbichte  angefeben  werten  fann. 
tiefem  fommen  baber  auch  alle  QSorgüge  feined  28erfed 
guten  £bfiled  ju  ©lallen,  nämlich  bie  fhreng  fritifdie  gor* 
fdjung,  bad  53enütjen  fo  »ieler  neuen  Duellen,  bie  53ebanb* 
lung  aud  böbmifdjem  ©ejtchtdpunfte,  bie  53etacbtnabme  auf 
bie  inneren  5?erl)ältniffe  u.  Gultur  »ßufiänte,  bie  pragmati* 
fd)e  £>arjtelluug  bed  ©efchebenen,  bie  würbige  unto  nicht 
feiten  Muffente  Diftion  u.  f.  w. 

9io<h  reichlicher  wäre  wohl  5ERä^renö  5£ntf^eil  audge* 
fallen,  wenn  'Palacfi;,  welcher  nur  ben  erjlen  £be,l  öon 
53ocgef’d  ©iplomatar  benü&te,  auch  biefed  unermüblichen 
©amnilerd  weitere  gorfchungd*9lefultate  gu  ©ebote  geflan* 
ben  wären. 

©langpunfte  bed  Sföerfed  finb  bie  5l6fchnitte  über  Dta* 
far  If.,  (Sari  u.  Söengel.  Sludgefeßt  werben  gu  große 
Vorliebe  für  bad  böbm.  unb  3ur“cffteUung  bed  beutfchen 
(Siemented  n.  beutfcher  Duellen,  gu  ängftlicbed  galten  an 
Urfunten,  gu  geringe  53ead)tung  ter  ciifturf^iftcr.  ‘IWo* 
mente  u.  a.  5luf  ben  SBuufd)  ter  53öl;men  begann  'Pa* 
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lach)  in  bet  neuejten  3<‘t  fané  ©efd)id)fe  otel  weitläufiger 
in  böbm.  ©pracbe  umgufcbreibeit. 

©eine  fyncbronift.  • Ueberficbt  bet  böbm.  SBftrben» 
träger,  *Prag  4032,  bie  ©efebiche  beö  ÜJtongolen* 
(Sinfallö,  eb.  1842  u.  a.  bienen  aud)  Mähren. 

93ier»erfprecbenbe  ©ammel*  unb  Oueltenwerfe,  gum 
Xfyeik  aud)  für  SRäfjren,  ftnb  baö  oon  *Palach)  feit  1840 
auf  Jfojten  ber  böf)m.  ©tänbe  f)cftroeife  fjerauägegebene 
Sgeebifcbe  2lrd> i»  ober  alte  böf)ni.  unb  mät)r.  fd)rift* 
Iid)e  35enfmäler,  bann  sPalach)’d  2ßerf  : Ueber  Jormel* 
b lieber,  gunäcbjt  in  93egug  auf  böbm.  ©efcbid)te,  nebft 
Beilagen,  1.  Lieferung,  sj)rag  1842,  2.  1847  (auö  ben 
Stbljanblungen  ber  böt)m.  ©efelt.  b.  2Biff.,  5.  golge  2.  u. 
5.  93. , befonberö  abgebr. , eine  wat)re  93ereicberung  ber 
35iplomatif  alö  SBiffenfc^aft. 

£>ie  Jormelbüdjer  bereichern  bie  ©efd)icbte  beö  13. 
u.  14.  Sabrbuntwteö  «•  fcbliefjen  |1d)  an  ben  gormelbü* 
ebern  ober  Sanceltarien  Dttofar  II.  »on  Henricus  de 
Jsernia,  t)«auögegeben  oon  35  oll  in  er,  Sßien  1803,  9tu* 
bolpt)ö , btr*  oon  ©erbert,  ©t.  93lafien  1772  u.  93  ob* 
mann,  Seipgig  1806  unb  Sari  IV.  oon  beffai  Otegiftra* 
tor  u.  3glauer  ©tabtfdjreiber  3®b-  »•  ©elnbaufen  (in 
Jboffmann’ö  Urf.  ©lg.  1762),  ben  oon  *peljel  gut  benüfj* 
ten  Sanceltarien  Sari  IV.  u.  Söengelö,  ber  Cancellarla 
Georg»  bei  ^effina  Mars  Morav. , enblid)  bem  Codex 
epistolari»  Johannis,  oon  Siafobi,  93erlin  1841,  8. 

35aö  Streb  io,  mooon  biö  ine.  1847  baö  15.  £>. 
ober  beö  4.  £.  3.  £>.  erfebienen  ift,  enthält  in  93egug  auf 
5Kä()ren  inöbefonbere  folgenbe  Strtifel  : 

1416:  ©igmunb  fd)reibt  an  b.  böf)m.  u.  mat;r.  i)er* 
ren,  fie  füllen  wegen  3ot).  £11  fj  feine  ’Partbeiungen  bit* 
ben,  ibeil  1.  ■fjeft  1.  ©.  6. 

1425  : ©igmunb  ermähnt  b.  Ubalrid)  oon  IRofenberg, 
er  fotte  feinen  weiteren  SBajfenjtillftanb  mit  ben  •£>  u f f i» 
ten  halten,  eb.  ©.  21. 

1520:  SBilhelm  o.  ^pernflein  fdjreibt  bem  mät)r.  San* 
beöf)auptmanne  Slrtleb  o.  93oöfowifc,  bap  er  gang  nach  bem 
2Billen  ber  mät)r.  ©tänbe  untert)anbelt  f)«f>e  unb  ermahnt 
ihn  gugleicb  gur  jflugbeif,  eb.  ©.  6. 
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1520:  ©erf.  SBilffelm  ».  pernflein  fd)reibt  an  2tbam 
».  Polij,  er  folle  auf  bem  mähr.  Sanbtage  bafjin  ftimmen, 
bap  mit  ben  ungar.  @ t ä n b e n in  irgenb  einem  an  ter 
(Stände  liegenben  mähr.  SDrte  unterfjanbelt  roerbe,  et.  ©.  85. 

1440:  Ärtifel,  »on  ben  böhm.  ©tänben  bem  baier.  Jur* 
ften  Älbredjt,  ben  |ie  $um  .Könige  n>äf)lten,  übergeben, 
1.  £eft  3.  ©.  266. 

1442:  ©ie  boljm.  Herren  geben  funb,  man  roerbe  in 
Prag  einen  al  lg.  8anbtag  halten,  ju  welchem  bie  mähr. 
Herren  fornmen  werben,  eb.  ©.  273.. 

1443  : ©ie  Unterbanblungen  jwifchen  beit  ©tänben  u. 
bem  röm.  Könige  Jriebrich,  eb.  ©:  275. 

1520:  SSilbelm  ».  pernflein  eifert  gegen  feen  ©i* 
fefjof  ©taniölauö  wegen  ber  Änfidjt,  bap  man  bie  priot» 
legten  93iaf;renö  auch  unter  ungrifchem  ©iegel  nehme, 
IJ.  Jp.  2.  ©.  1. 

1449:  ©er  al  lg.  Sanbtag  auögefchrieben  nach  3glau, 
eb.  257: 

1449:  ©er  mäl)r.  Sanbeöhmtptmann  Johann  »on  (5im* 
bürg  entfdfulbigt  fid) , bap  er  megen  einer  ©ewaltthat  beö 
3e$ef  ».  ©wojanow  jum  fianbtage  nach  nic^t  fom» 

men  fönnr,  eb.  3.  f>.  ©.  258. 

1447:  (Sin  al  lg.  ganbtag  nad)  Prag  auögefchrieben, 
ju  welchem  bie  mähr,  ©tänbe  fommen , ©hJ  2.  ®.  218, 
©h-  3.  ©.  40. 

1470:  lieber  bie  .Könige  ©eorg  unb  9JI  a t ^ i a é in 
SWähren,  I.  ©.  405. 

1463:  ©ie  ©erhanblungen  ^»ifchen  König  ©eorg  a. 
bem  «f)errenbunbe,  ©h-  4.  ©.  99. 

1520:  ÜÖJehrere  Briefe  beö  2öil()elm  ».  Pernflein. 

91  ur  SJtachahmungen  u.  Äuöjiige  auö  palacfp  u.  pel$el> 
finb  $ t i n j e l’ö  ©efch.  5361).  in  Zahlungen,  präg  1 843> 
3orban’ö  ©efchichte  »on  ©Öhmen,  »on  ber  früheren  biö 
auf  bie  neuefte  3«*/  Ceipgtg  1844  u.  ff.  17  Sp. , 2öil* 
m a r ö t)  o f'ö  ©efd)id)te  »on  ©Öhmen  , Seip^ig  1 844  unb 
© r u n a’ö  ©efchichte  »on  ©Öhmen,  Prag  1849. 

3orban  gibt  feit  1843  aud)  bie  3 a 1;  r b ü eh  e r für 
fla».  Sit.,  K u n ft  unb  28  i f f e p f d)  a f t h*rau$. 

©ie  fleipigften  Stachfolger  Palacfi/ö  finb  : 28  o c e l unb 
Z o m e f.  ©eö  erfteren  ©runb^üge  ber  böhm.  Älter* 
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tf>umöfunbe,  'Prag  1845,  fuhren  bie  ©ad)e  »iel 
»weiter , alé  ialina  ».  3ätl)enftein’ö  (f  1848)  ©djrift: 
©öbmenö  Ijeibn.  Dpferpläße,  ©räber  u.  Slltert^ümer,  'Prag 
1836  (©.  ba$u  SfÖolanöfi’ö  ©eridjte  über  flau»  3Uter* 
tßümer,  1.  ©lg.  ©nefen  1846).  ©on  S.  o m e f ijl  eine  böljm. 
getriebene  © e f di)  i d)  t e © ö f;  m e n ö , 'Prag  1842, 
eine  furje  ®efd)id)te  ^3  r a g’ö  (nebjt  SB  i e f e n f e l b’ö 
©fij^e  ^ur  ©efd)id)te  ber  © a u f u n ft  in  © ö b m e n in 
ber  (Schrift  : SXnbenfen  an  bie  3.  ©erfammlung  beutfd)er 
2lrd)iteften  gu  'Prag , 'Prag  1844)  u.  eine  quellengetrtqjjé 
<5>efd)id>te  ber  'Prager  Uni»erfität,  'Prag  1849, 
unb  beje  unfwerflt»^  'Prajöfe,  j»  'pra.je  1849,  1*  2.  erfd>ie* 
nen  , ju  reeller  © d)  n a b e l’ö  SBerfe  unb  bie  »on  £)itt* 
ridj  unb  ©pirf  berauögegebenen  monumenta  hist,  uiiiv. 
Prag.,  feit  1830— 1H41,  4 ©be.,  bte  Vorläufer  bilbeten. 

3)eö  'Prager  ©pmoafiallebrerö  3ofepb  3 un  g mann 
(geb.  1773,  geji.  1849)  flaffifdjeö  28erf  £anbbud)  ber 
bbl>m.  Siteratur  (böfjmifd) , aud)  SERä^ren  umfaflenb), 
'Prag  1825,  erhielt  burd)  ©oejef  eine  große  ©ercid)eruug 
in  ber  2. 2lufl.  eb.  1849  (öfter.  Gnctjfl.  Hl.  120).  £>aran 
reiben  fid)  9)Jid)el  boßm.  fiit.  1825—1837,  eb.  1838/ 
4 £.,  Gatalog  b.  böl)m  ©üd»er  »on  1774—1839,  »on 
2lnt.  £anögirg,  'Prag  1840.  £eo  ©raf  $bun/  S&« 
ben  gegen»».  3ufanb  ber  böf>m.  Siteratur,  eb.  1842.  £>ìé 
©olfèlieber  ber  G $ed)en,  gef.  ».  Geben,  'Prag  1843 — 5/ 
3 ©be. 

Gin  umfajfenbeö,  jebod)  gerabe  im  tjift.  Steife 
d)eö  2Berf , ift  bie  topograpf;.  ©efd)reibung  ©öl>menö  »on 
©ommer  (j-  12.  91o».  1848),  'Prag  1833—49,  16 
©be.,  befonberö  für  bie  mäl)r.  2tbelögefd)icbte  ju  benüßen. 

Ungenügenb  ift  Sp  e b e t’ö  SSerf  : ©bljmenö  ©urgen/ 
©eften  unb  ©ergfcblöffer,  'Prag  1844-48,  biöb«  3 
©änbe  4.  (f.  öfterr.  Citer.  ©I.  1846  ©.  535),  unb  beö». 
felben  äbnlidjeö  SBerf  »on  SDtätyren/  'Prag  1849;  biö* 
ber  9 £). 

3Der  'Prager  Jtreu^err  unb  Uni»,  ©criptor  3ol;.  28en$. 
3 immermann  (geb.  1788,  öfter.  Gncnfl.  VI.  250) 
gab  alte  Gljronifen  unb  ©efdjitbtobüdjer  (fortgef.  Gf>ronif 
bed  ©enefd)  ».  fjorjoroiß  1393  — 1470,  'Prag  1819), 
bann  eine  @efd)idjte  Jetbinanb  I.,  'Prag  1820 — 1, 
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2 S.  n.  W ar  ira  {(tan  IL  et.  1822,  beraué.  3?om 
6tfteraem'er  «tó  *Praaer  Unir,  ^^rrf  War.  Will  au  er 
(geb.  1784,  f Ì84Ò ; oärrr.  ©nrvfL  III.  686)  ftnb: 
Qèhmens  Tenhaale  ter  Aemrelbetren,  *prag  1822 
(©raf,  ©efd».  t.  Àemr.  in  5?ottnen,  eb.  1825),  ter 
b e u t » tfc  e 31-ittererben  in  Rehmen,  eb.  1832 , bie 
©rabftätten  unb  ©rabmäler  ter  £anbesfurften 
??èbmfns,  et.  1830:  ober  jféfa,  f^.  1824  u.  a., 
von  fRitteréberg  (geb.  1780,  öfter,  ènenfl.  IV.  394), 
ein  bift.  Will t.  ìlmanacb  bes  16—19.  3abrl).,  v)5rag 
1825,  3?iegrarbien  öfter.  Jelbberren,  eb.  1829  unb 
1812  u.  a.  (rr  bereitete  rin  £ eri  fon  béljm.  .ftù  n ft* 
ler  ver.  ©(feottfi?  (geb.  1794,  öfter,  (rnc.  IV.  545), 
befebrieb  tir  6 a r o li n ffcfcr  3f*i , 'C^ag  1830,  bann 
^5 rag,  irie  es  mar  unb  ift,  eb.  1830 — 2,  2 33be. 

^triftig  rourte  tie  © tà  ttegef  dii  dite  bearbeitet,  mie 
jene  von  3un3bun$lau  von  9?o»rotn»>,  ^)rag  1822, 
Äoniggrag  von  © djn>  e n t a,  1799 — 1818,  15  SBbe., 
j^ebrnmaut  von  ©(bomberà,  1844,  Seutomifdjel 
von  ©elinef,  1838  ( 3 SPbe.  £ip!om.),  8anbéfron 
von  e mi  f ar  (MS.),  i I f en  von  ©eblacjef,  *pra» 

cf)  a t i t von  ©lama,  *p  o 1 i c $ f a von  S i f e ! t , ^)rag 
1833,  9?ei(benbrrg  von  S^órnig,  SBien  1829,  5£ub* 
reeis  von  © e i)  f e r , eb.  1841,  (rger  von  ®r  ün  er, 
*Prag  1843,  unb  'Pròdi,  eb.  1845  , 2 33be.,  u t* 
t e n b e r g unb  © a n g von  f>  e i f e I n a (f  1822,  ©ora* 
mer  XI.  395) , jvoju  9ì  u 1 i fé  ©efd}.  beé  Rloftrré  © e» 
blefc,  1807,  Äo  ri  ne  fé  ilutt.  £enf.  neu  v.  ©eivotn,  1831, 
unb  Wegerfe’é  ©efd».  von  jtutt.,  2Sten  1825  fommen. 

©ehr  nacfiabmungóivurbtg  finb  bie  Slncrbnungrn  beé 
Dberftburggrafrn  ©rufen  (ìfyotef,  ba§  in  jebrr  ©tabh  unb 
Warftgemeinbe,  in  jetem  brtrutenberen  Orte,  in  jeber  ’Pfarre, 
tann  in  ben  geiftlicfyen  unb  ivelflicbrn  Kommunen  3?obmené 
überhaupt  ein  Wemorabilien  *3<it*  ober  ©ebenf* 
bud),  ober  eine  förmliche  ßfyronif  angelegt  unb  fortgefüfjrt 
iverben  (S>efr.  31.  2lug.  1835  3-  5952  mit  einer  SBelelj* 
rung)  unb  bie  llreiöljaupfleute  jäf>rti<f>e  9latbrreifungen  über 
bie  in  jebem  3a^re  in  ben  ©tàbten  unb  bebeutenberen  Or* 
ten  gefdjefienen  örtlichen  2>erbef[rrungen , SBerfcfjönerungen 
unb  fonftigen  -Regulierungen  cinfenben  feilen,  um  fie  öffent* 


Digitized  by  Google 


413 


lid)  befannt  ju  madjen  (©efret  3.  Slpril  1837,  3*2187  in 
<Sd)opfö  2lrd)io  1837). 

©iner  fleißigem  pflege  alö  früher  erfreute  ft  cf)  bie 
böl>mifd)*mäf)rifd)e  SHed)tègefrf)ic^te. 

Dr.  ©mi(  <$ranj  9^ ö Ö I er  (nun  in  ©öttingen)  tyielt  juerft 
auijero.  5?orlef.  über  bie  oft.  Dtedjtégefd).  1846  in  2Bien 
(öfterr.  Sit.  53(.  1846  9t.  68),  über  beren  53ebeutung  unb 
53ef>anbfung  er,  ^rag  1847  (mit  einem  5fnf)ange  recf)té* 
gefcf)icf)t(icf)er  Duellen,  barunter  baé  fraget  (Stabt« 
r e cf>  t o.  1269),  fd)rieb.  ©r  beabjtcfjtigte  bie  iberauögabe 
b eutfdjer  9ted)tébenfmàler  auö  53öf)men  unb  9)tä()ren.  ©er 
1.  53b.,  ^rag  1845,  enthält  baä  3lllprager  (Stabt« 
recf)t  auö  bem  14.  3af>rlj.  ; ben  2.  folten  bie  53rünner 
unb  3 flauer  ©tabtredjte  unb  (irrig)  über  decisionum 
ober  sententiarum  Otocari , b.  i 2Bei$tf)ümer , (Sprüche 
beö  53rünner  Dberfjofeä  unb  ©djöffenftufjld  (1346—60) 
einnrljmen.  1848—9  begann  er  bie  decisione»  casuum 
forpnsium  Civit.  ßrunensis  (jroifdjen  1350  — 60  aufge» 
geidjnet,  um  1490  gebrucft),  narb  33erg(eid)tmg  oieler  ^)anb* 
fcfjriften  neu  brucfen  ju  iajfen  OPrag  bei  ©empéfy),  unb 
roill  fte  mit  einer  ©inleitung  unb  einem  Snbejr  begleiten. 

Dr.  3lug.  2(nton  £egié«@ liicf felig  (geb.  1806, 
öfterr.  ©nct)f(.  III.  381)  fd)rieb  eine  ©arjteüung  beö  f. 
böfjm.  ©rbf)ulbigungg»,  53elef;nungg*  unb  Jfrönungö« 
©eremonielö,  ^rag  1836  (f.  auch  tie  (Schriften  f)ier» 
über,  2Bien  1791,  oon  ©ebroiö,  sPrag  1792,  ©mor* 
fft),  eb.  1836),  befdjäftigte  fid)  *ntt  einer  (Staatéfunbe 
53öljmenö,  roelcfje  ©opograpljie,  Sinologie  nnb  ©taatöred)t 
feineö  53aterlanbeö  umfaffen  foli,  unb  molile  eine  ®efcf)id)te 
beé  9ìed)teé  unb  ber  ©efetjgebung  oon  53ol)tnen  unb  bef* 
fen  Jtronlänbern  auöarbeiten,  beren  1.  ©.,  bie  redjtéljifto* 
rifece  Duellenfunbe , nur  biö  jum  oierten  53ogen  gebrucft 
mürbe.  9Jteinert’ö  ®efd)id)te  oon  Oefterreid),  3.  53.  ©. 
102—6,  199-221,  412-447,782-808,  enthält,  ob« 
mof)(  ofjne  lit.  frit.  Apparat,  bie  Dtefultate  feiner  2lrb eiten, 
©urd)  bie  oon  ^)anfa  beforgte  £>erauégabe  ber  oier  alte* 
fien  böf)m.  9ted)töbenfmäler,  nämlid)  beé  9tofenberger  33u« 
djeö  (1300 — 50),  bie  2anbgerid)töorbnung  (oor  1382), 
bie  Dtedjtéauòlegung  beö  Slnbreaö  oon  ber  ©ube  (oor  1402) 
unb  ber  Majestas  Carolina  oon  1350  (2lrd)io  defffi  53. 
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1. — III.)/  fogenannfen  9leunbiirgerred>teb  »ori  SSbeIjrb 

(1495 — 1500),  *prag  1841,  imb  ber  »tei  umfafienben 
fXtnbfdjriftenfiinbe  beb  bol;m.  SKediteé  (3bfjanbl.  ber  bóljm. 
©ef.  ber  SSiff.  1842)  erhielten  feine  Arbeiten  einen  ge» 
roaltigen  Umfdtromtg.  ©eine  ßiterargefdjidjfe  beb  böbm. 
©taatb*  unb  pri»atred)teb  in  ber  öflerr.  polii,  jurib.  3ftft 
fdjrift  1847,  3.  £.  ©.  177-217,  4.  £.  ©.  261— 
280,  aud)  abgefonbert  SSien  1847  (aubgejogen  in  ben 
bfterr.  ?it.  531.  1848  9Ì.  212  — 13),  ift  bab  53efle,  rrab 
roir  in  biefem  $ad)e  beftßen. 

3nton  53  ed  (ein  SRäfjrer)  gab  aub  SSbeljrb’b  9leun* 
büdjerrecfyte  einen  überftcfjtlitf)en  Slubjug  in  beutfdjer  ©pra* 
cbe  in  ber  bflerr.  jurib.  polii.  1841 , 9?oi.  531. 

3uli  ©.  291 — 317,  aud)  abgefonbert  SSien  1841. 

3.  3.  53ubecf>)  (53ed?)  entnahm  ben  oben  erro.  53rnn* 
ner  9led)tbfprüd)en  bie  ©djilberung  merfroiirbiger  Jälle  unb 
®eroof)nl)eiten  attb  bem  alten  9ied)tbleben  in  SOläb* 
ren  (3uftria  1844  ©.  172 — 204). 

£>eb  ^rager  Uni»,  'prefefforb  Dr.  Jp  a im  eri  53  ei» 
träge  jnr  ^enntnip  beb  Sebenroefenb  in  53öf)men  (öfler. 
pol.  jur.  ßeilfdjrift  1846,  2 .£>.  ©.  134  - 68,  8.  -£>.  ©. 
105-46,  1848,  1.  £.  ©.  39—73),  rote  f.  SeT>re  »on 
ben  @i»i(gericf)  tbflellen,  SSien  1835,  2.  53.,  3ofa-'b 
(5 1)  m e l e n f f t)’b  9(bl).  : SOlanßroj  (IcfTä  (iafopib  ieff.  SWuf. 
1832,  II.  182  ff.)  bemänteln  aud)  SO?äl)ren  unb  ©djleflen. 

®ie  ®efd)id)fe  ber  Jretfaffen  in  53öl)men,  »on 
$rorbtjf  'Prag  1804,  unb  JUaubi,  eb.  1844,  bie 
© runbjleuer*  SSerfaffung  unb  bie  SSerbältuiffe  ber  fbn. 
©täbte  in  53bf>men,  beibe  »on  galf,  'Prag  1847,  bienen 
jur  3?ergleid)ung  mit  SEWäf)rcn. 

®er  »erflorbene  bö(;m.  5?ice»?ef)nrid)ter  Dr.  Q f)  m e» 
lenfftp  ftellte  eine  umjtänblid)e  @efd)id)te  beb  DU 
tftüger  ©rjbibtfjumb  jufammen , bie  jtd)  jebod)  nur 
im  MS.  bei  ben  3mfbaften  befinbet  (bjlerr.  pol.  jur.  3wf» 
fdjrift  1846,  2.  £.  ©.  154). 

9totf),  3ubjug  aller  befiel).  ©efefee  in  53of;men,  1801, 
10.  53.,  neu  »on  53lafef,  1817 — 19,  12.53.,  mit  9te* 
gifler  ».  .tfanfa  1819  unb  ©epp  (1348 — 1820),  1828, 
Sorfefj,  »,  ©outta,  1807  — 17,  14  53.,  neu  ».  Jlanfa, 
1819-26,  20  53. 
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Jtofte^fi),  ©tjftem  ber  pol.  ©efe$e  33öbnsen$,  1816 
- — 25,  12  33.  (befonberö  ©taatöoerfajfung  im  1.  33.;  öfter, 
etiopi.  V).  519. 

Jtopefc,  öjterr.  pol.  ©efefefunbe,  1807-19,  2 £.  (1. 
©taatöuerf.  oc.,  nad)  gefd).  pragmatif  unübertroffen)  ; bto. 
öjterr.  ©eroerbögefefcfunbe,  1829  — 30,  2.  33.;  bto.  f)el* 
fert  für  firdjl.  Dtecbt  in  Defterreicb. 

3 a f f «b  , ©efetjlepifon  im  geiftl.  Stetig,  £o[eran^gad)e, 
©üter*,  ©tiftungö*©tubien»  unb  ßenfurfacben  für  ißöt)men 
».  1600  -1800,  1816-28,  10  33. 

Stujicjfa,  bipl.  ©efd).  ber  eoang.  ©emeinbe  in  präg, 
eb.  1841. 

33riefe  beö  3<>b*  ■£)«§,  gefcbrieben  ju  ßonftanj  1414 
unb  1415,  aud  bem  33i>bm.  mit  Slnmerf.  o.  ÜJtiforoejj, 
‘Prag  1849. 

©rimm,  über  bie  bi>bm.  33ergroerföbelel)nung,  Prag 
1804. 

©cbmibt,  cbronol.  fyjtem.  ©ammlung  ber  33erggefefce 
ber  öjterr.  SJtonarcbie,  111.  2lbtl).,  33öl;men,  SDtäljren  unb 
©cblefien,  28ien  1832-4,  13  33. 

©<f)mibt  (3ob-  ^erb.),  ©arjtetlung  beö  böbm.  33erg* 
recbteö,  Prag  1833,  2.  33.,  2.  «.  1845. 

©cbneiber,  Sebrbucb  bed  33ergrecbted  für  bie  gefammten 
Sänber  ber  öfterr.  SJtonarcbie,  Prag  1848. 

©ternberg  (©raf  Safpar),  Umriffe  ber  ©efebiche  bed 
33ergbaued  unb  ber  33erggefe|jgebung  bed  Jtönigreicbd  33öf;* 
men,  Prag  1836-8,  2 33.  in  3 Slbty.  (unooll.  bid  30ju 
.Krieg). 

©ternberg  (®raf  Jranj)  (f  1830),  ^erließ  feine 
gro§e  9)tünjfammlung  bem  SRufeum  unb  einen  großen  b«nb» 
fcbriftlicben  Stacblaß  über  S3öbtnend  SRitnj*  unb  Kunjt* 
gefehlte  (öjterr.  ©ncv>f(.  V.  167;  Palacfij  1843). 

Jp  a d n e r,  ©efcb-  ber  böl)m.  S a n b t a f e 1,  Prag  1824. 
■£>ertmann,  ©efcb-  ber  3fe<»eliten  in  33öl)tnen,  Prag 
1819. 

K o p e j;  (f).  o.),  3ubengefej&e  in  33öbmen,  Prag  1846. 

Db en traut,  Polijei  u.  Sanbeöeultur,  eb.  1843,  4 33. 

Kozdera,  bistorta  pestium  regni  Bob.,  Vind. 

182Ö,  8. 
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9 s • e t i tm  ! t i,  xi «**•!*.  <%r»dfr«fc  h'Ar  eib  er , Sar« 

*<£ü  1826,  8.  'JM.) 

ftic»;  AciM  'nt  tnrio»  Ut.  ln«-- 
bf»,  t«r*'é  ym  tinte,  S^arnba  1822,  8. 

£*sf.  t:#re.  f rix.  &rà:é:.  t.  rei*.  tiL,  Stiatan  18l9 
—ff,  3 I b 4 5?.  'rei».) 

Sifjniewsfi,  ©rnb.  t.  reim.  Sä.  1840  (®efd>. 
ta  rei».  ßtrii.,  sub  Kerbt . 

SDegiel  (f  1784),  rodex  diploa.  Polon.,  Siina 
1758—63,  1.  4.  5.  X.  f®L  Cric  anima  5 X.  ungetrudt, 
ter  2.  3.  onqrtlió  reo  t rei»,  Keg.  nenudjtet). 

5R i} f r r e.  jfelof  '"f  1778),  sceipiores  Pol.,  Sar« 
fdjaa  1761-9,  4 X.  foL 

Karo  nifi,  eodex  dipi  Li'.buaniae . Vralislariae 
1845,  4. 

engnidb,  bist.  Polon.  (geirj.  1740),  £an$ig  1750,8. 

Solignac,  allgrm.  ©eftb-  sen  ÌMen  (aus  b §ranj. 
1751),  5®rta  b.  auf  b.  grgrnir.  3«*  »•  palili,  £attr 
1763-5,  2 53.  4. 

3Sagner,  ©rfdj.  »on  ^Pelen,  2eipiig  1775— 77,  3 X. 
(b.  1763). 

Karu  fjriritj,  f?ift  narfc.  polif.  (bii  1389),  Sa:« 
fdjau  17150  86,  0.,  IL- VII.  X.,  L X.  eb.  18*24,  8. 
2 53.,  ©efanimtauigabe  oon  53obron>icj,  Beipiig  1836 
—7,  10  53.  0. 

f?ammerbörfer,  ©efdj.  ^olrné  (b.  1791),  Dreibffl 
1792-4,  2 X.  8. 

3ecfel,  ^oleni  ©taatioercinberungen  (b.  1791),  Si«1 
1794—1809,  6 X.  8. 

53rofjm,  ©efd).  "Poleni  b.  auf'b.  neuejte  3«’*/  ^P0* 
frn  1810,  2 X.  8. 

©tjrf,  (Sefrf).  ^olené,  8eip$ig  18«2,  8. 

53anbtfie,  £>jieje  frólrrojhoa  poliftego  (53fgebni|T« 6- 
poln.  itontgreidji),  53reilau  1810,  2 53.  8.,  2.  SI.  1820, 
3.  91.  1835. 

£)eif.  fattoria  brufaru  io  polire  (©efdj.  b.  poln.  Srucfrr), 
Jtrafau  1826,  3 53. 

Xeif.  jus  culmense,  353arfrf>au  1814  unb  polonicuin, 
rb.  1831,  4. 
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53roniforoéfi,  ©efd).  'Polens,  DreSben  1827,  4 JE. 
8.  fjum  Ideile  2lu$jug  auò  53anbtéte). 

53iel$fi,  fron,  polSf.,  Jtrafau  1597  jf,  neu  28arfd)au 
1830,  8. 

gelerò  el,  Djieje  ^oléfi,  23arfd?au  1830,  8;  franj. 
t»on  ©trafjeioicj,  'Paris  1837,  2 X.  8.;  beutfc^ , Seipjig 
1846 — 7,  2.  »erm.  Stufi.  1847,  mit  einem  SItlaö. 

5>eöf.  jfSiegi  u(tat»  polSfid),  SBilno  1824,  4. 

©p  ajier , ®efd).  b.  poln.  SSolfeé,  21nSbad)  1831,  3 53. 
fR b pell,  @efd).  ‘Polens,  Hamburg  1840,  1.  £ (b. 
1300,  trejflid),  obroofyl  in  ber  frityeften  ßeit  nid)t  genug 
fritifd)). 

©aloanbt),  histoire  de  Pologne,  Bruxelles  1846, 
2 voi. 

Jpoppe,  ©efd).  »on  Oalijien  unb  Sobomerien,  2Bien 
1793,  8. 

gngel,  ©efd).  ».  JP>altfcf>  unb  SBlabimir  b.  1772, 
Sßien  1793,  2 X.  8. 

ftytacieiotoffi,  ©efd).  ber  fla».  9ied)te,  Sföarfdjau 
1832 — 5,  4 53,  beutfd)  oon  53ujj  u.  Slamrocfi,  ©tuttg. 
1837-6,  4 X.  (unfritifd),  fc^joac^,  unbejlimmt,  bie  21b* 
fdjnitte  über  53ol)men  nur  burcf)  .£)anfa’S  9JÜh»irfung  eint* 
germapen  braudjbat). 

Äudjarf  fi,  antiquissima  monumenta  juris  slove- 
nici,  SÖarfdjau  1838  (ruff. , ferb.  u.  böf)m.,  lettere  «on 
,£>anfa,  ol)ne  bef.  2Sertj)). 

" ©aS  alte  poln.  unb  liti?.  5Ked)t  in  ßjafi’S  Söerfen, 
fyerauSg.  ».  9tabcjinSfy,  'Pofen  1844,  2 53. 

£ube,  gefc^.  Darlegung  b.  ©rbfofgeredjte  b.  ©la»en, 
beutfd)  ».  ^upanSfi,  spofen  1836. 

i)erj,  gefd).  Darjt.  b.  (Sefefce  in  Oalijien,  SSien  1835. 

C.  3 n M u f 1 a n b. 

53uf)le,  frit.  Sit.  b.  ruff.  @efd).,  ÜJioSfau  1810,  i.X. 
(unooüenbet,  Sit.  b.  alt.  allgem.  norb.  ©efd).). 

©d)löjer,  Dieflorö  ruff.  2lnnalen  (852—980),  itberf. 
u.  erflärt,  ©öttingen  1802 — 9,  5 X. , beridjt.  erg.  »erm. 
oon  gjtüller,  ©erlin  1812. 

Die  einf).  ruff.  2lnnalijfen  (Sjetopifen) , ».  852—1681, 
tourben  nad)  u.  nad)  oon  1767 — 1827,  i)erauSg.  feit  1843 
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neranlaftt  fine  ßommiffion  beé  ÜJtinifferiumP  bie  .heraus» 
gäbe  einer  pollff.  SMuPgabe  biP  1700. 

2*orjügl.  Urf.  ©Igen.  ».  9tumjaneoip,  SDfoPfau  1813 
— 27,  4 SB.  f.  u.  b.  ©bornif  ÜJIudjanojpa,  eb.  1836,  4. 

SatiPceio,  iffor.  ro(f.  9RoPf.  1768 — 84. 

Söagncr,  ©efef).  b.  ruff.  SteidjeP,  23ien  1812,  6 33. 

Chi' er 6,  ©effb.  b.  JKuffen,  Dorpat  1816,  1.  X. 

De  6 f . , b.  alteffe  SHect)t  b.  9tuffen  , eb.  1826;  bie 
praivba  fftuPfa  (1020  — 1125),  auch  »on  33oltin  unb 
'Pufcftfin,  WoPfau  1799,  ©trojero  eb.  1820,  91a* 
f o » i e cf  i , 2ßarfcbau  1 820,  II.  4. 

tfaramfin,  ©efeb.  b.  ruff.  9tei(beP,  ^eterPb.  1818 
—29,  12  D.  8.;  beutfdj  pon  Jf)auenfcf)iib,  9iiga  1819 
u.  ff.  12  2. 

'Polereoj,  iffor.  ruPf.  naroba,  9NoPf.  1829  ff.  8. 

©trafjl,  ©efeb.  b.  ruff.  ©taateP,  Hamburg  1832 — 
39,  2 23  , 3.  u.  4.  Pon  .£>crrmann,  eb.  1846 — 9 
(b.  1741). 

Uff  ria  lo»,  b.  ©efefj.  fRufflanbé,  beulfcb,  ©tuttg.  1840 
-3,  2 33. 

!ffaf  oioierfi,  ^'raioba  fftupfa. 

©t ritte r,  m«*mori*  populoram  ad  septentriones 
(auP  b.  2?njant.  ©dbrift.),  Reterò.  1771 — 1,  4 X.  4. 
(b.  2.  D.  sla  vio»). 

.ff  dlajt  oirie , Joann.  Exarrh.  ÜJioPf.  1824,  J. 

'Pogobin,  Jffnr.  i 2Ketb. , 2HoPf.  1825,  4.  (Ueberf. 
beò  Dobrou'ofp). 

lieber  flapifdje  *öti)tbologie  ftbrieben:  popolo, 
'PeterPb.  1792,  Uaifarotr,  ©ottingen  1804,  ©linfa, 
Ùtfitau  1804,  ©troje»,  ÜSoöf.  1815,  Diuffore,  'Pe* 
teroburg  1824. 

n.  3 1»  »CB  ( ■ t n « *.  t i B 6 « t B. 

(©.  Ungarn). 

■ UM 

fünfter  «fcftfcnitt. 

V * i iJ  u n f < n in  tu  tiBSfr*. 

'Bon  2ßertb  für  SXàbren  ffnb  bie  grünbiieben  Serfe 
bcP  ©vtu'pfert  beP  off  er.  'crtaatPretbtfP , beP  -hofrattjeP 
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©djrötter  (t  1780),  inöbefonberc  fein  Sperfud)  einer 
öfter.  ©taatögefd)id)te  (biö  1156),  Sßien  1771,  öfter, 
©taatöredit,  2Bien  1775  u.  öfter.  @efd)id)te  (biö  128*2), 
SBien  1771) — 81,  3 £f)eile  (bie  ^ortfefeung  beö  2.  u.  ber 

з.  oon  9t  aud)),  beö  Söiener  .fjofagenfen  3of>.  9t a uten* 
flraud)  53iograpl)ie  ber  Itaiferin  DDtaria  Styerefia, 
2Bien  1779,  mit  9tiebel’ö  53erid)tigungen , 'Bien  1780 
(©.  5lufiria  1842  ©.  163),  ^eyl’ö,  beö  ‘prioakSefre* 
traré  beé  ©taafö*J?anj[erö  gürften  Jtaunifc,  (5(;arafteriftif 
Sofeyl)  II.,  ,2öien  1790,  5.  Stufi.  1822  il.  goubon’ö 
8ebenögefd)id)te,  eb.  1790.  ©djmibt  (2)ireftor  beö  öfter. 
JF>of*  unb  ©taatö»9lrd)ioeö),  ©efd)id)te  ber  Deutfdjen,  fort* 
gefegt  oon  SÜtilbiller  u.  Drefd),  U(m  1778 — 1825,  25  53. 

5Jtarian’ö  Austria  sacra  ober  ®efd)id)te  ber  öfter, 
^lerifet,  SBien  1780 — 88,  8.  1 — 9,  fleißig,  of)ne  friti* 
fdjen  ©eift. 

53on  großer  2ßid)tigfeit,  aud)  für  SJtäfjren,  finb  bie 
Herum  Austriacarum  scriptores,  qui  lucein  publicam 
hactenus  non  viderunt,  oon  bem  (1802  f)  grünbh'd)en 
unb  unernmbfid)cn  piariften  SIbrian  9t aud).  Vienin» 
1793-94,  3 53änbe  Fol.  j nebjt  bistoria  rerum  Aust. 
1454 — 67,  ex  syncbrono  codice,  eb.  1794. 

£er  SSiener  Unio.  profeff.  3gnaj  be  Suca  (f  1799), 
nahm  in  feinen  ot'elen  ©driften,  inöbefonbere  int  gelehrten 
Defterreid),  2Sien  1 776 — 8.,  1.53.,  I.  u.  2.  ©t.,  ©taats* 
anjeigen  oon  ben  f.  f.  ©taaten,  Preßburg  1784  (too  im 
1.  53.  t.  Z.  ©.  7i — 78,  234  ff.  Urfunben  aué  ber 
©ammlung  beö  Dtmiifcer  Jtapitelö,  unb  ©.  363 — 
377  9tadjrid)ten  gur  J?(oftergefd)idjte  oon  SDtätjren  unb 
©djleften  finb),  öfter,  ©taatofunbe,  3Bien  1780 — 89  unb 
geogr.  £anbbud)  oon  ben  öfter,  ©taaten,  eb.  1790 — 96, 
6 53be.,  aud)  auf  SDtäljren  u.  ©(Rieften  9tücffid)t.  53on  if)m 
ift  aud)  eine  @efd)id)te  ber  Unioerfität  in  SD  1 in ü ^ , in 
ber  SÖiener  9tealgeitung  1777. 

33on  ben  ©djriften  beö  ©enebiftinerö  3 a n 1 1 f bient 

unö  feine  @efd)id)te  ber  Jtriegöoorfälte  jroifdjen  Defterreid) 

и.  f^ranfreid),  SBitw  1806 — 15,  7 Q3be.,  in  9?erbinbung 
mit  © tu  1 1 er t)  e im’é  la  bataille  d’ Austerlitz,  Vienne 
1806,  beutfd),  Hamburg  1806. 

©ruber,  (2el;rfi)ftem  ber  altg.  £>ipIomatif  u. 
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funte,  »orjüglid)  für  Defterreid) , Sien  1784,  3 2l)(e.  u. 
8el)rfi)ftem  ter  ^iplomatif  u.  £>eralbif,  eb.  1789)  madjtf 
tiefe  2SifTenfd)aften  beimi  fei)  er. 

£ie  ©«neologie  gemami  roefentlid)  burd)  ten  öltr. 
genealog.  rimanaci)  für  1778,  Sien  in  16.,  taö 
allgemeine  Slbelöardii»  ber  öjterr.  ü)tonard)ie,  oem 
J.  L1.  Dr.  ftriebrid)  Senjamin  2eupolb,  Sien  1789 
(mit  122  Familien)/  ben  ©cfyauplaß  beö  lanbfàjU* 
gen  ni  eher  oft  er.  Slbelö  im  Herren*  unb  5Kitterfiante, 
w'in  jSoffomnuffionöratbe  Jranj  (Sari  28  i p g r i 1 1 (f  1803), 
2öien  1794  - 1804,  5 2?te.  4.  (ber  5.  »on  Qbelga,  erft 
1 824  erfebienen , gebt  nur  biö  jum  58ud)ftaben  8 , ter  6. 
feilte  1825  erfefeeinen,  taö  2Berf  mit  12  23dnten  uollenbet 
werten),  tie  'Diaterialien  jur  tiplom.  Genealogie  teö  2ttel$ 
ter  öfter.  ÜKonarcbie,  »on  3of).  gerb,  »on  ©djönfelb, 
'))rag  1812,  ten  2ltelö » ©diematiömuö  teö  öfter,  itaifer* 
ftaateö  »on  ^ignaj  »on  ©diönfelt,  2 3a(jrgänge,  SBien 
1824  u.  i825*  u.  taö  öfter.  2ltelö»8e.rifon  »on  1701  — 
1820,  »on  ^ob.  ©eorg  9X  eg  erte  »on  ÜHüblfelb,  SSien 
1822,  8.,  mit  einem  (frgànjungsbante,  28ien  1824,  8. 
(X'aö  erftere  febarf  recenfirt  in  f>ormapr’ö  ?lrd)i»  1821 
9t.  i5i,  'S',  audi  1824  ©.  93 — 95).  Seit  n>ertf)»oller 
türften  tie  vielen  bontfdjriftlidien,  gefd)id)tlidien  Siuöarbei» 
tungen  über  »erfebietene  national«ofononii)tifd)e  ©egenjtönte 
fein,  weiche  er  turd)  2?rmiBung  teö  2lrrf)it>é  ter  aflgemei* 
neu  .^offammer  »erfaßte  unt  tafelbjt  aufbeioafyrt  werten 
(Cefter.  (Snodi.  III.  624 — 627). 

l'ir  2)arg»efien  u.  9titterfd)löffer  ter  öfter.  5Ko» 
norebte , S'nüin  18)9-20,  8 Spante,  2.  3lufl. , 28ien 
1839— 40,  i2  3 beile,  ©efebtebten  u.  S?efd)reibungrn  ter 
merfiriirtiglten  ©ott  eob  aufer,  ©tifte  u.  Jtlöjter  in 
ter  öfter.  'IXenartfcie,  eb.  82l,  2 3?te.  unb  tie  befudjte* 
ften  2*ateörter  unt  ©efuntbrunnen  teö  öfter.  Äaifer» 
tbumö,  eb.  1821,  2 S^te.,  welche  ter  2?orfteber  beö  Sie* 
ner  ^ucberrevifu'nöamteö,  Dr.  © ar tori  (f  1832)  t)erau?» 


• ftkr.  vjncen.  4.  ?.  577-8 , titt»  fjertuer'*  Sr*ie 

MH  ».  157,  Ml«  'X.  35.  IS23  ».  S B.  17,  1S24  ».  98,  ütcr  ta* 
«tlv  Jtwn4  HllfilMiw  èvnfjlf.1  < u.  *.  reiét  £d)önfrtl’> 

<XVni<m«;  i>  »k  r<*B  fMArtitaa*  ff«  6éii|fr,  Draj  1824. 
«.  US.  ts40  Nrùtttl. 


Digitized  by  Google 


421 


gab,  unb  welche  auch  SDtähren  berücfftchtigten , fönneu  nur 
alö  ©ammeiwerfe  betrachtet  werben. 

©eine  Ueberftcf)t  ber  wiffenfd).  ©ul  tur  u.  Site* 
ratur  beö  öfter.  Äaiferthumö , 1.  58b.,  28ien  1830,  be* 
rührt  faum  5Jtäf)ren  u.  ©d)leften. 

©ein  »ielleicbt  fleifjigfieö  28erf:  ©eiehrten*  unb 
© djr  if  t ft  elle  r*  Ceri  fon  ber  öfter.  Monarchie  (bie  beut* 
fcf)cn  ©chriftftetler  feit  1801,  3000  53iograpf)ien  in  4 ©an* 
ben,  ©.  ibormai;r’ö  Slrchio  1824  ©.  288 — 292  unb  bie 
©orrebe  beö  früher  erwähnten  ©ucheö  XII.)  fam  eben  fo 
wenig  an  baö  Dageölidft,  alö  ber  2.  ©anb  feiner  öfter.  S i* 
teraturgefchichte,  welcher  1831  erfcheinen  foitte  (eb.  ©inlei* 
tung  © 10). 

Die  größten  ©erbienfte  um  5Dtäl)renö  ©cfchidfte  hat 
(ich  aber* in  neuejter  3*8  unftreitig  ber  regulirte  ©horherr 
Sranj  Äurj  gu  ©t.  Storiati  in  Dberöftcrreid) , gejt.  am 
12  Slpril  1843,  erworben*.  ©ierjig  3«hre  lt,e>hte  er  ber 
©rforfd)ung  ber  öfter,  ©orjeit,  unermübet  im  ©ud)en,  glittf* 
lieh  im  Sùròcn  u.  in  ter  28ahl  u.  ©ichtung  beö  ©efunbener. 
umfichtig,  in  ben  Angaben  partitilo!  ©eine  äbauptmirf* 
famfeit  war  inöbefonbere  ben  brittlfalb  3ahrhunl:!frten  oom 
Sluöfierben  ber  ©abenberger  (1246),  wo  ©ebrötter  u.  Stand) 
ihre  @efchid)ten  Oejterreich’ö  fchloffen,  ober  eigentlid)  »om 
Stuftreten  beö  .fjaufeö  £aböburg  biö  gum  ©intritte  einer 
oöüig  neuen  3fit  unb  SBelt  unter  5Dtar.  I.  (1493)  guge* 
wenbet,  ba  bie  ©efchichte  ber  ©abenberger  an  ©alleö, 
©d>r Otter  u.  Stauch,  baö  öfter.  3'8erregnum  an  8 am* 
b a eh  er,  28ien  1773,  oerbienftoolte  ©earbeiter  gefunben, 
ber  gelehrte  ©t.  ©lafler  Slbt  ©erbert  im  Codex  epist. 
Kudolphi  I.,  ©t.  ©laften  1772,  Sol.,  ber  gelehrte  ^)ro* 
feffor  Doll  in  er  in  feinem  Codex  epistolari»  Primislai 
Ottocari  II.,  Vienn®  1803  unb  ©obmann  in  feinem 
Codex  epistolari  Rudolphi  1.,  Lipsi®  1806,  neue 
Duellen  aufgebeeft  hatten,  währenb  für  bie  @efd)id)te  De* 
jlerreiehö  unter  ben  ^)aböburgem  webet  bie  oorhanbenen 


* 9tefrolo0e  über  benfelben  erfefeienen  in  ber  allgemeinen  ä'ituna 
1843  , ifleilage  9}ro.  219,  eon  ©tülj  im  Sinjcr  ‘OiufejI  < «Imamicb, 
im  oberöfler.  'jaljrbndjc  für  1844  unb  in  fjormaer’*  SafdienbtiAe  1845 
9—81.  ©.  aud)  öfierr.  ßnc#f(.  III.  323;  £ormai>r  « 3lrd}i»  1827 

©.  748—750. 
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«il  gefcàiaa  .2  «-graft  braè^t,  nr*  siri  tretugrr  neue 

«rjr;ir  cara 

2ic*{%  *étm  Äsr;  Vertrage  ;ur  @ef*i*te  tré  ?an» 
tes  C ci  errai  ti  ta  (àè  tun  3.  uba  gpr*,  im  4. 
«ba  :«  S?rx:rrpr:<  ;?oén  Suteleb  u.  ^Katbiaé), 
8«;  1805—9,  4 »'«me  (Baéiétr  ta  2antn?ebr 

a CrxrrrnA  et  ter  è»  (um  ta  óatTitengrit  bis  1809), 
eb-  1811,  2 Vit.,  Ctiemid»  Cantei  in  tra  aitarti 
3<*-:r»,  eb.  1822,  Cesarei**  IRilttèr*  Verfaffung  in 
tea  L-crtm  ^,c*n,  db.  1825  (wir  tie  @ef*i*te  ter  Sant» 
«xbr  toù  Äcr«i»rer  3? «frag r ;ar  neurrm  Ärirgsge* 
if.irr'-  «.  »rat  ^ri;sfcte  te  1)aifaBÌf*en  Ifriegè* 
rr.frs  is  Vcbmm,  1831,  uro  frinrm  màbr.  (S5e* 
iéz± rTtvfrer  üepebr«  trat«,  *c  fmt  ihm  feine  übrigen 
adotCa  Safe  rrZrrrs  Baratt  ebrli*,  namlidf:  C-rftn» 
mi  xxra  Àr«etr  i*  IV.  (III.),  Sirn  1812,  2 Vte., 
t*r.  erta  t.  -Róma«  Cttofar  a.  'S  1 1 r e eh  t (1246 — 
l3©8  , Sób?  >816,  2 Vt e.,  tte.  asta  jyr  i etri*  fc.  Sebo* 
tre,  rb  1818,  tte.  unta  libre*!  t.  2abmen,  eb.  1819, 
tre.  anta  Watolrb  IV.,  eb.  1821,  tre.  unter  11» 
brrebt  III.,  2in$  1827,  tte.  unta  llbre*t  IV.,  eb. 
1831,  2 3?te.,  tte.  unta  libre*  t II.,  Sirn  1835, 
2 3?ónte. 

STrmt  tiefe,  tur*  tie  Untrrihi&ung  tes  (jr$ba$og$ 
Sebonn,  teé  Jürffen  fettoni*  n.  a.,  mit  Venüßung  te$ 
òffa.  Staaté*  u.  Ó a u ? ar  * i r es  u.  ta  Irebbe  in 
Orfrerrri*  ja  Stante  grfemmrnen  Serie  ftnt,  megen  ta 
Veigabe  iretfwlla  Urfimten  unt  ta  lufbellung  eitler 
bisba  unbefannt  gnrefena  Àbatfaien  unt  3ufante , afó 
irabre  CueOen  unt  (iear  au*  für  ÜKabren  angufeben,  ta 
es  ìràhrent  tiefa  (Jpecbe  in  ten  riflfaebiten  ununtabro* 
*enen  5?ejiebungen,  Jtàmpfen  u.  tg(.  mit  Cejìeaei*  jtant. 

fragen  tie  Sebilterungen  üba  tie  Sitten,  Crinrieb* 
hingen  u.  3uftjntf  / wie  tfr  polirtfeben  Cfreigniffe  unt  ta 
febtelufftgrn  feiten  tie  Jarbe  an  ficb,  fo  ìeirt  ci 
nun  einem  mubrifeben  Jorf*er  weit  leùbtrr  inerten,  mit 
S8enü$ung  ta  ircrtfpoüen  Vorarbeiten  eon  .ßurj  unt  tureb 
taen  (Srgänjung  unt  3?eri*tigung  aib  ten  no*  uner* 
f*öpften  mabrifeben  Cuellen  ein  genaue^  bijlorifcfies  Vift 
berjufietten. 
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SSatjrenb  ber  Wahrer  palarti;  mit  feltenem  iSffrr, 
(Sefcbicf  unb  ©lücf  bie  ©cbacbte  ber  böhmifd)en  33ormelt 
ouffd)lieöt,  bringt  ein  anberrt  Wafjrer,  ber  öfter.  ^>of*  u. 
j£>auöarchioar,  feit  1846  fRegierungöratl;  unb  53icebireftor, 
^efepf)  ß^mel,  mit  gleich  unermüblidjer  53eharrlicbfeit  in 
bie  Siefen  ber  öfter.  53or$eit.  Gr  ift  ju  Omüß  am  18. 
«JKarj  1798  geboren,  ein  ©ol)n  beö  ocrbienftlichen  ©ente* 
Iel)rcrö  an  bet  mäfjrif<f}*flänbifd)en  Stfabemie  bafelbjt,  5tbam 
5E>?atl;iaö  Gfymel,  mürbe  1816  Witglieb  beö  Sfuguftiner* 
©itifteö  ©t.  glorian,  1834  oom  .Kaifer  in  baö  gef;.  «f)of* 
u.  .£>auöarcbi»  ju  2ßien  berufen. 

Gr  bereicherte  bie  SQueUenfunbe  ber  öfter,  ©efcbicbte 
auf  baö  5Heicf)lichfle.  5?on  ihm  finb:  Waterialien  jur  öfter, 
©efebiche,  Sünj  1832,  2öien  1837  u.  1838,  2 53be.  4.; 
rege.sta  cbronologico-diplomatica,  me(ct)e  (1400—10) 
»um  9tömifcf)en  Jtöniqe  Rupert  (granffurt  1834)  u.  grie» 
brich  IV.  (Söien  1838—40,  2 2lbtf)eifungen  von  1440 
— 93)  an , alö  gortfeßung  ber  Dtegejten  (furje  Urfunben* 
Stuöjüge)  ber  Jtaifer  unb  .Könige  S^cutfchlanbö , uom  Or. 
©èhm  er  in  granffurt,  bié  ju  Wajrimilian’ö  I.  Sob 
(1519)  geführt  roerben  fotlen;  bie  ^anbfchriften  ber  Söiener 
^»ofbibliothef,  im  ^ntereffe  ber  ©efd)id)te,  befonberö 
ber  öfter,  uergeichnet  u.  epcerpirt,  2Bien  1840,  2 53änbe, 
ter  öfter,  ©efchichtforfdjer,  53ien  1.  53b.  1838,  2.  53b. 
1841,  SHotijenblatt  für  öfter,  ©efebiche  u.  Literatur,  Söien 
1843  9tr.  1—4  (beibe  megen  Mangel  an  5ll;etfna(;nie 
rcieber  eingegangen). 

©ie  böfjm.  üänber  finb  jioar  auö  bem  .£>aupt  * s}Mane 
Ghmel’ö  auögefchloffen , inbem  er  ftch  ben  3eltraum  l’on 
500  biö  1519  in  ben  beutfehen  gänbern  beö  öfter,  ©taa* 
teö  jum  gelbe  feineö  ©ammelnö  unb  jurn  ©egenftanbe  ei* 
ned  h«anöjugebenben  Diplomatarium  ausiriacum  erfor*. 
S)a  er  aber  fpäter  oon  biefer  53efd)ränfung  auf  bie 
bed  Wittelalterd  abging  (De|t.  ©efdiicbtforfcher  I.  ©.  1 — 2) 
nnb  Wahren  auch  in  ber  früheren  ;3eit,  befonberd  im  15. 
Jahrhunderte  in  fo  nieten  53erbinbungen , gefaben  u.  f.  in. 
mit  Òejterreich  jtanb,  fo  erlangt  ed  eine  feljr  fdjäßend» 


* Otffcr.  dncvft.  l.B.  © 631,  Deiter.  Srd)i»  183?  9t.  tll-11?, 
118,  119,  1835  9t.  11  u.  «Beiblatt  9t.  94. 
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wertf)e  Slußbeute  für  feine  @efd)id)te,  eine  (Srgängung  ter 
Waterialien,  welche  ftcC>  in  ben  2Berfen  ber  fleißigen  èamm« 
ler  <pef)  unb  jturg  »orßnten.  9tod)  meljr  iß  »oin  ößer. 
liplomatar  gu  erwarten,  ba  in  baßfelbe  and)  jeneß  aufge* 
nommen  werten  foli,  waß  jur  Beleuchtung  ber  28ed)fel< 
wirfung  mit  Böhmen,  Wahren  u f.  w bient. 

3*»  tiefer  £*inß<ht  iß  «»d)  Gljmd’i  ©efdßchte  f^rie* 
brid)  IV.  unb  Warimilian  I.  (Hamburg  1.  B.  1840, 
2.  B.  1043)  non  2Sid)tigfeit  für  Wahren.  Bon  Gf)mel, 
ber  bie  Bebürfniffe  ber  öfter.  @efd)icf)te  (Berichtigung  ter 
alten  unb  Befanntmadumg  neuer  duellen)  fo  fetyr  fiihlt 
(Ceßer.  Siter.  Bl.  1845  9t.  1),  haben  n>ir  3ur  Büffel* 
lung  berfelhen  noch  Bebcutenteö  §u  erwarten. 

28o  Cf)mf!  fd)lie§t,  beginnt  baß  außgtgeid)nete  28erf 
beß  Xieffefrctärß  bei  ter  f.  f.  $ of*  unb  Staatß  * .Ranglei, 
Jrang  Bemharb  Stitter  »on  Bucholg  (geb.  gu  Wünßer 
1790,  f 4J2.  1838)  über  einen  ber  wicbtigßen  u.  folgen* 
reichten  Utbfcbnitte  ber  9tational  * ©efdjicbte , nämlich  bie 
Diegierungß  * Gpodje  gerbinanb  |.  (1520  — 64),  2Bien 
1831 — 30,  (mit  bem  Urf.  Bante)  9 Banbe.  (Sr  bennate 
hierzu  inßbefontere  baß  f.  f.  ©taatß*,  baß  beutfche  9ieid)ß* 
ardii»  gu  ^ranf f urt,  baß  ^rager  u.  antere  2trd)i»e, 
ncbjt  ten  9tefultaten  ber  neueßen  {\orfd)er*. 

3n  ter  ($efcbiehte  ter  fla».  Sänter,  beren  duetlen  er 
aud)  nur  theilweife  außbeutete,  war  er  weniger  gu  S)aufe. 

(Srgängent  iß  baß  fel>r  fleißig  »erfaßte  SSerf:  3tine* 
rar  fyerbinanb  I.  »on  ®e»ai),  23ien  1843. 

Dtacb  Bucholg  hauptfächlid)  iß  3afell’ß  ®efd)id)te 
5 er  bin  an  b I.,  2öien  1842,  2 3ff)Ie. 

9toch  reicher  an  neu  benüßten  ST- u eilen  iß  teß  auß* 
gewidmeten  (Hefchichtfchreiberß  3°f<Pb  fyreiherm  ».  fiam« 
mer  (über  ihn  Xwrmaijr'ß  tirchi»  1824  9Ì.  118;  ößer. 
©ncnfl.  II.  484—488;  ößer.  Sit.  Bl.  1848  Ot.  37  u.  ff.) 
Sehen  teß  Gartinalß  .ß  hie  fl,  25irn  1847,  1.  u.  2.  B. 
(biß  1612),  gu  welchem  2öerfe  auch  taß  Ctmüßer  erg* 
bifchßicbe  IHrchb  gu  „Rremfier  Beiträge,  baß  fo  reidjhal* 
tige  fvamilienarchb  ter  Sürßen  !Tietrichßein  gu  9tifolß* 
bürg  aber  bie  widßigßen  Sluffchlüffe  gab. 


* Tfiter.  «Irditü  1833  «!?.  81  u.  ff.;  eitfr-  tfactft.  !.  409-411  u 
S'ud'clj  iv  kentert  ppn  Äjlienbicf  IH — \UI. 


Digitized  by  Google 


425 


©fin  clajftfd)eö  SSerf:  ®efd)id)te  beé  oémannifcben 
91  e t cf»  e é , 4peflf>  1827 — 35,  IO  99be.  unb,  im  Sluöjuge, 
«Pefl^  1840,  4 53be.,  bient  aud)  bem  raä^r.  ©efcbid)tforfd)er. 

3n  ben  allgemeinen  ©efd)id)ten  beö  öfter, 
©taateö  fpielen  5Jläl;ren  u.  ©djlefien  eine  »iel  ju  unter* 
georbnete  Stolle,  alö  bap  man  für  bie  ©ultur  tyrer  ?anbeö* 
©efd)id)ten  einen  ©erninn  bort  fudjen  föftnte.  21urf>  wirb 
Dejterreid)  faum  früher  eine  »oUfommen  geniigenbe  ©e* 
fcfcicfcte  erhalten,  alö  bis  fte  ben  einzelnen  Säubern  ju  £l;eil 
geworben  fein  wirb. 

Steiffer’ö  ©efd)id)te  ber  öfter.  9Dtonard>ie  (2Bien 
•J799—1B02,  4 53.  in  8 Steilen)  ift  eine  wertljlofe  (Jom* 
pilation;  SBeipegger’ö  biogr.  ©d)ilberungen  ber  £>aböb. 
.perrfcber,  Äempten  1800,  5 2ble.  ftnb  böd)jt  oberflächlich 
u.  unbrauchbar,  bie  Slrbeiten  »on  3 a u i t f d) , 355ien  1805 
— 28,  11  X.  u.  ©reBmiiller,  SBien  1808 — 25,  4 53. 
in  Slnlage  u.  93ortrag  burch  u.  burdj  »erunglücft;  ©ener» 
fidfö  2öerf,  2öien  1815—17,  8 53.,  obwohl  nid)t  ol)ne 
«erbienft,  ift  bod)  nur  ein  oberfläd)licbeö  f)anbbud)  unb 
weiter  nichts  als  eine  fleißige  3“fan'menfteüung  non  be* 
fannten  5El>atfadjen  auö  bem  Seben  ber  Stegenten;  (Sore, 
Bonbon  1807,  2 53.,  beutfd),  3lmfterbam  u.  £eip$ig  1810 
— 17,  4 53.,  wegen  53enüB«ng  ber  englifd)en  Quellen  nur 
»on  1711-92  »on  53erbienft;  Schneller  (f  1833), 
©efd).  b.  öfter,  ©taateö,  ©räß  1817,  4 53.;  ©efdiid)ie 
SDejter.  n.  ©teijermarf,  ©reSb.  1828,  4 53.,  bto.  » Sßölj* 
men,  $5reöben  1827  u.  SDefterreidjö  ©influii  auf  £eutfd)* 
lanb  u.  ©uropa  feit  ber  Steformation,  ©tuttg.  1 828,  ober» 
flächlidi,  ofjne  tieferes  C.uellen*  ©tubium , gefcbraubt  unb 
manierirt,  aber  »oll  ©eift  u.  gleicbwoljl  fpurloS  »orüber* 
gegangen,  ©chel’ö  (f  8.  Dft.  1847,*  Stiftung  in  feiner 
milit.  polit.  ©efd)icf)te  Defterreid)S  (28ien  1819 — 27,  9 53.) 
nur  relati»  »erbten jtlicfj,  fonjt  ein  fet>r  brauchbares,  gutes 
^jantbud) ; mel;r  28ertl;  l)at  feine  itriegégcfd)id)te  ber 
Defterreicher,  28ien  1845,  2 53.  in  4 Sblen,  an  welche 
ftd)  reiben:  ©efchichte  bet  f.  f.  Stegimenter  (».  ©räffer), 
«Bien  1791, 3.  5lufl.  1812,  3 «be.;  53eiträge  jur  ®efd)id)te 


» fjormapr’«  *r*it>  1824  9?.  123;  öfter.  Gncpfl.  IV.  515-518; 
TOcracia  1847  9).  125. 
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beö  öfter.  9Rflitürbienfteö , SBien  1781;  bie  SBiograptjirn 
ber  öfter.  Jeltfjerren  oon  I-  bte  Jranj  w» 

JH  e il  l *> , SBien  1808,  3 3)be.,  »on  Dtitteröberg  (1788 
— 1821),  'Prag  1829;  fjiftor.  milit.  SUmanaA  bei  16— 
19.  3al>r^.,  ».  temf,  'Prag  1825;  fftft.  ©emerfungen  über 
ben  öfter.  SWilitàrtienft,  con  9tid)ter,  2.  Stufi.,  'Prefburg 
1845,  9Xùller,  b.  öfterr.  Slrmee,  f.  (hrridftutig  b.  fielen* 
ben  i?eere  btó  «uf  b.  neuefte  3«t/  *Prag  1845,  2 3?., 
rie  du  coirne  de  Bucquoy , Vienne  1796,  8.  u.  a. 
.fSormaijr'ö  öfter,  fiutarci),  SBien  1807 — 12,  20  33., 
ift  ebne  tiefereö  >2  tut  »um , ungufanitnenfyangenb , JP>aupt* 
(Seftalten  beleucbtent. 

3n  bei  (Srafen  Johann  »on  2R  a i I a t f»  (Sff^icbtt 
»on  CefterreiA,  1.  ^t.,  Jnamburg  1834,  roirb  tine  um> 
fiebrige  53emigung  teö  3>orbantenen,  glütfliAe  SSerarbeitung 
beéfeìben  u.  eine  gefällige  u.  populäre  Haltung  anrrfannt, 
aber  eie  erforterliAe  ftfiicffiAtnabme  auf  bie  35olfö» , ©it* 
ten»,  (Sulfur*  u.  antere  3utfanCe  »ermiftt*. 

SSXebr  Dfeueö  an  C.iieUen*2luffAlü|Ten , befonbrrü  aui 
tem  ä>auö»,  £of»  unb  StaatöarAtöf,  unb  SlnfiAten 
enthalten  ter  2.,  3.  u.  4.  2)anb  (Hamburg  1837,  1842 
u.  1848),  irdAe  bisher  erfAienen  ftnb  u.  bis  1740  reid)en. 

fttoA  größeren  C-uellen  « Dieidjtbum  bietbet  bie  (auj 
Urfunben  u.  gteiA  zeitigen  CSbroniften  gefAöpfte)  trefflid)«/ 
»on  eAt  biftornAem  (Seifte  turAbrungene  (SefAiAte  tri 
Kaufes  Jj>absburg,  »on  trtuarb  9)iaria  dürften  »on  8id)< 
noirsf»,  SBien  1836  — 44,  1 — 8.  53b.  (biö 
bri  A IV.  lob  1493),  ein  getirgeneö , mürbigeö,  mit 
iriAtigen  Beilagen  (Urf.  5>erjeiAnijfen  »om  SSiener  S?ibl. 
vrerirtcr  SM'rfl  ausgeftattete»  9iegeften*3Serf,  n?el(f)ri 
leiber  burA  ted  5>erfaiTers  jeitliAen  £ob  (1.  Jänner  1845 
$u  'lXunAen  im  55.  ilahre  ; 9iefroleg  in  b.  allg.  3*‘tun3 
1845,  S3eil.  91.  17)  unterbroAen  irurte;  eö  ift  auA  fw 
SKabrens  (SefAiAte  als  Curile  ju  bemftjen.  Sin  fein  'Praéb 
25erf:  Cenhnale  bet  2)aufunft  u.  ©iltnerei  tes  5Rib 
trialterö  im  öfter.  Äaifertbume,  25 im  1817 — 22,  4JpefK 
(.unooQenbet)  reib  ten  ftA  Carl  3?  f A o r’ö  Cenfmale  alter* 


* Xrvf«>ln  i«  Xatmhitf'l  Witter«  «.  f.  ». , t$35  S.  47 -«t, 
ST'  KH. 
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tfyiimlt'cfaer  SBaufunjt  in  SDtähren,  in  liti).  ©lättern , SBien 
1822  SH.  1 — 6 (bie  ?Utbrünner  jtirdje,  bie  3be* 
rab*  u.  bie  Dlmüßer  ©aule). 

Die  <5Jefd)id)te  Dejterreid)é,  feiner  Sßölfer  unb  £än* 
ber,  unb  bie  Sntwicflung  feineé  ©taafenoereiné  »on  ben 
älteften  bié  auf  bie  neueften  3fl(en  / üom  Dr.  Herrmann 
SDleynert,  Söien  1843—7,  6 ©änbe  in  67  Sieferun» 
gen,  8.,  enthält  aud)  bie  ©efd)ichte  ber  einzelnen  itron» 
Süänber,  namentlich  aud)  ©ohmené  (nach  b*n  werthoollen 
SDiittlieilungen  non  8egié*  ©lücffelig)  u.  SD?af)rené,  u.  foü 
ein  ©cfcbichtéwerf  im  höheren  populären  ©inne  fein,  ©eine 
Hauptaufgabe,  alé  ©ereinigungémittel  ju  bienen,  h«H  man 
wegen  3U  großer  Hervorhebung  &er  Sonberintereffen,  für 
mipglücft. 

Die  ®efd)ichte  beé  öfter,  ©taateé,  oon  Sari  SRitter 
von  CoeckHberghe  (in  franjöf.  ©pracfe),  28ien 
1844 — 46,  6 ©ante,  ijt  wohl  nur  barauf  berechnet.  De* 
fterreid)é  @efd)id)te  mehr  im  Stuölanbe  befannt  ju  machen; 
© p 0 r f d)  i l’ö , Seipjig  1 843  — 6,  8 55.,  ohne  eigene  $or* 
fchung.  Äod),  chronol.  ©efd).  Defier.  bié  Sari  VJ.  Dob, 
3nnöbrucf  1846,  eine  gute  Uebeifid)t. 

©r  OB*H°ff*n9  er’ö  (oon  bem  auch:  Daé  alte  De* 
jterreich  unter  ben  SRömern,  SDJeiffen  1834),  üeben  3o* 
feph  II.  (Stuttgart  1835  u.  1836,  3 Steile,  2.  2luégabe 
1842,  4 ©be.  — ber  1.  bié  jum  Dote  SD?.  3Tl)crcfta'ö> 
unb  Duller’é  SD?.  ^Thercfia  u-  tyre  3eit/  SBifébaben 
1 43 — 44,  2©änte,  u.  Srjh*  §arl,  2Öien  1847,  ob* 
n>ol;(  oon  eigentf)ümlid)er  5luffaflfung  u.  Darjtellung,  fönnen 
n>ol)l  nicht  alé  Duellenwerfe  angefehen  werben,  nod)  weni* 
ger  ©chimmer’é  oerfeljlte  ©efd)id)te  non  SD?  aria  Df)*' 
refia,  2Bien  1 845,  2 Sh*  beéf.  (SBien  1844)  ©efd)id)te 
Sofepfjé  II.,  SD?  etjnert’é , Eeipjig  1824  unb  beé  $rrei* 
herrn  ^fidjler,  ©efdiidjte  ber  SRegierung  Jranj  I., 
2Sien  184i,  3 ©be. , ©d)immer’é  Jerbinanb  I.,  2Bien 
1849  unb  bie  Darfiellungen  über  bie  SRcoolution  »on 
©eh  fitte,  5cnne^er9*  'Pillevéborf,  Dun  ber, 
©porfchil  u.  a. 

Ueberblicfen  wir  nun  bie  fieifhmgen  für  bie  einzelnen 
©efd)id)téjweige,  fo  gef d)a()  für  bie  ®efd)id)te  beé 
SHechteé,  ber  ©erfaffung  unb  ©erwaltung  am 
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meijlen,  infofern  wir  nun  bab  grofje  SSRaterial  beb  früher 
beflanbenen  SKechtbjuflanbeb  wegen  ber  feit  1848  eingetre» 
tenen  Umwälzung  alb  ber  ©efd)ichte  ant>eimgefallen  anfe* 
ben  muffen;  weit  weniger  gefdjaf)  für  bie  àltere  fKet^W* 
gefehlte. 

.Raltenbäcf  lieferte  im  .Ralenber  2luflria  (feit  1841) 
wertfpoUeb  Material  jur  ßultur*,  (Sitten*,  SKed)tb*  unt 
®ewerbbgefd)id)te  u.  a.  (in  feinen  5D?arien*©agen, 
SBien  1845,  brachte  er  aud)  ben  in  SKa^ren  weit  »erbrei* 
teten  SSRariencultub  jur  ©prache,  freilich  noch  lange  nicht 
erfthöpfenb),  unb  begann  bie  .fjeraubgabe  ber  öjlerr.  SKecbtè* 
bucker  beb  'JHittelalterb  (1.  Sief,  bie  pantaibingbücher,  SSien 
1845,  f.  öflerr.  Sit.  581.  1845,  SH.  18,  42,  43). 

©ab  treffliche  Sßerfchen:  ©ab  ©tabtredjt  »on  3SÖ ie* 
net* SH  euft  abt  aub  bem  13.  ^af>r^iml>crte , »om  Dr.  3o* 
fepf>  o.  SBürth,  28ien  1846,  8.,  ifl  wegen  ©ehanblung 
beb  ©täbtewefenb  unb  ber  ©tabtredjte  in  ©eutfchlanb  unt 
Oefterreid),  inbbefonbere  im  12 — 14.  Sahrfjunberte,  unt 
fleter  ©ergleidjung  mit  bem  58rünner  unb  3glauer  alten 
SRechte,  auch  für  SDiäf)ren  fet>r  brauchbar. 

©ie  Siteratur  beb  neuern  SRedjteb  fchrieben: 

.ftreuger,  Siteratur  beb  öjlerr.  prioatrecb  teb, 
2.  91.  1808;  Sßebque  ».  Püttlingen  bto.  beb  bürg.  (Sc* 
feßbucheb,  1827;  tto.  b.  ©trafgefefcb. , 1833;  ©tuben* 
raud)  bto.  b.  ©eridjtborbnung,  1840;  bto.  biblioteca  ju- 
ridica  austriaca.  1847.  ©efd).  b.  öflerr.  bürgt.  SHechteb, 
»on  3 etlfcr,  in  bejfen  ©eiträgen  I.  1—71,  bto.  b.  oft. 
©erichtborbnung,  eb.  IV.  1 — 12;  ©efd).  b.  öflerr.  ©traf* 
rechteb  »on  58anigga  1772 — 3;  ©ollmatjer  1804; 
©raff  1817;  3*itt**/  ©eiträge  1.71—186,  II.  1 - 
99;  .f)»)e,  öflerr.  SRed)tbgeitfd)rift  1844,  I.  353  — 386; 
9R au  ch  er,  Duellen  u.  Sit.  b.  öjl.  ©trafredjteb,  2Bien  1 849. 

3 eid  er,  jäl)rl.  ©eitr.  j.  ©efetjfunbe  unb  SRechtb* 
wiffenfehaft  in  ben  öjlerr.  ©taaten,  1806  — 9,  4 ©,  neu 
1810 — 11;  pratobeoera,  SDlaterialien  1815 — 24,8 
©.;  3eitfchrift  für  öflerr.  SHed)tögelef)rfamfeit  unb  pol.  (St* 
fefjfunbe  (begrünbet  »on  SSagner),  feit  1825  bib  jefct; 
©dfopf,  9lrchi»  f.  Si»il*3uflijpflege , polit.  unb  cameral. 
9tmtb»erwaltung,  1837—9,  neue  Jolge  1846,  ©.  I. 
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5Deflerreid)ifd)e  Wed)tégcfd)id)te  überhaupt: 

<Sd)U>abe,  ©ien  1782,  *Pertf)aler  1843,  Wöjj» 
l er  1847. 

®efeß*S>ammlungen  : 

Codex  ausiriarus,  ©ien  1704  -77.  (Sammlung  aller 
(©efeße  unt)  53erorbnungen  »on  SW ar  ia*£  f>  e r e f i a biö 
5ranj  I.  £ob,  1740 — 1835,  ».  Uro  pa  tfd)  e t , ©out* 
ta  unb  SP  i et)  c 1 , ©ien  1787—1836,  94  53.,  fortgefeßt 
unter  Jerbinanb  I.,  ©ien  1837  — 47,  11  53.;  Weper» 
lorium  d.  f)empel  * .ft  ürfing  er  , eb.  1825 — 35  (1740 
—1829)^12  53.;  Wepertorium  über  b.  ©efeße  o.  1740 
— 80  (»  ftropatfàef,  8 53.,  1787),  1787;  ©efeße  unb 
3?erorbnungen  (pol.)  fieopolb  II.  (».  1790  an),  ©ien 
1793,  4 53.;  bto.  gran*  II.,  eb.  1792—1836,  62  53.; 
unter  5 erb.  I.,  eb.  1837—1848,  63—74  53.;  ©efeße 
unb  5?erfajfungen  im  ^tfjlijfadje  (feit  1780,  3ofepf>  II. 
6,  iìeopolb  II.  2,  Jran*  II.  9 53.),  eb.  1786—1837. 

2uca,  polii,  Sobejr,  ©ien  1789 — 95,  14  53.;  beöfel* 
ben  3**fl*J‘ßobV/  eb.  1793  — 1801,  10  53. 

ftropatfdjef,  53  ud)  für  ftreiöämter,  eb.  1798 — 94, 
3 53.  in  4 Slbtlj.  unb  Sommentar  hierüber,  eb.  1794  — 
1803,  5 53.  in  7 Zt). 

Deöfelben  J0efterreicf>6  <Staatö»erfaf[ung,  eb.  1794,  10 
53.  unb  2 (Suppl.  1804  — 10. 

•franbbüdjer , fyjl.  3ufammenfleüungen  über  baö  ©anje 
unb  einzelne  3rDC‘9e  ^ ftopeß  1807—19,  2 53. 

©raf  53artß«© arti; enbeim,  bie  öjierr.  polii.  2lbmi* 
niflration,  1838 — 46,  3 53.  (unooll.). 

ft  übler,  Drganiömuö  ber  öjierr.  (Staatöuewaltung, 
1834. 

53eamtenn>efen  : ©efeße:  SW  eg  er  le  (1740—1828), 
1809 — 30,  8 53.,  ©in  in)  ater  1829  , <Sd)toabe  OPenf. 
unb  'Prooif.  (Sßflem  1844,  trattini!  (Weifen,  (Subjl. 
SDiaten)  1846,  2 X. 

53ergred)t  (öjierr.),  .£)anbbüd)er  : 3ung,  ©ien  1822, 
£aufd),  ftlagenfurt  1822,  2.51.  ©ien  1834,  ©djnei» 
ber,  "präg  1848. 

(Sdjmibt,  (Sammlung  ber  53ergg efeße  ber  öjierr. 
3SJlonard)te. 

© e i § , Ueberf.  ber  53erggefeßgebung  b.  öjierr.  (Staa* 
teö  (jur.  pol.  ßeitfd).  1844 — 46). 
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lieber  t.  ®e*e?e#fraft  b.  Joatfctmstbaler  23ergortmrag: 
€d?iseiter  (ònere.  jsr.  3einé.  1843,  I.  242  - 52), 
3Seis  (et.  1846,  I.  66 — 69 ‘. 

Wtttcirfc  II.  93ergirrrfi«rtmmg  nut  Freiheiten  in  2d)k= 
firn  vom  5.  Februar  1577,  abgrtr.  2Sira  1767,  4. 

6ancnif<f>es  hm  efferr.  Äirdsenrtcfct:  3ef.  Snton 
».  Dtiegaer,  ipstitationes,  Viennae  1768,  2.  21.  1774, 
3.  21.  1780,  4 9?. 

Sari  (rrnanue!  ».  9t  i egg  er,  Sammlung  t.  Oefr^e 
in  Äirifcer.fadirn  in  93ebmen  unt  ben  baju  gehörigen  8än» 
trrn,  Kirn  1778. 

3ef.  *Paul  ».  9tiegger,  institutiones,  neur  26i$g.  eb. 
1774,  4 55. 

l'fófelben  corpus  jaris  eccl.  Bobemici  et  Anstr.,  cb. 
1770,  9ìaét.  1774. 

Otautenjtraud),  synopsis,  Vindob.  1776,  u.  inslit., 
Praga*  1774. 

Gl) bel,  corpus,  Viennae  1779,  unb  introducilo,  et. 
1777-9,  4 58. 

*Pef)em,  praelectiones,  cb.  1785  91,  3 58. 

©mein rr,  insti».,  ®rä$  1782,  4 21.  1807,  3 23. 

9trdjberger,  öfterr.  Jtircfjmrfdjt,  Sinj  1807,  neu  1815 
unt)  1824. 

®ujt  ermann,  bto.  28ien  1807,  2.  21.  1812,  3 23. 
eifert,  Jyanbbud)  b.  gern,  unb  öjterr.  itirtfjenred)* 
iti,  »präg  1845,  2 23. 

£?esfeiben  ‘-Berfa  flung  b.  2tfatl)olifm  in  SDefierreid) , 3. 
21.  28ien  1843  u.  ».  a.  28rrfe. 

93  albati  f,  Verwaltung  beé  »Pfarr*  unb  ©rfanatamte*, 
@rä$  3.  2t.  1846,  6 23.;  bto.  »on  »Pfleger,  1830,  4 
93.,  1831. 

£ie  f.  f.  ©efefce  unb  Verorbnungen  in  publico-eccles. 
»on  1518—1767,  2Bien  1767,  fol.,  fortgef.  (».  £uberj 
b.  1804,  eb.  1782-1805. 

»Protofoll  berfelben  »on  1770 — 1800,  ®rä(j  1788  ff., 
11  23.  fol. 

©d)i»erbling  (».  !BR.  £f)erefta  b.  Jranj  II.),  1789, 
2 93.,  1805  unb  1798—1829,  8 93. 

93 art  f) , geiffl.  2tngel  1841,  9Ì  i eher,  1846. 

G i » i l p r o c e § (öfferr.)  : 8 2lllgemeine  ©eridjtö*  unb  6on> 
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curöorbnung  »on  1788:  9teut)olb  1783,  2 ».,  4.  2t. 
1787,  IRiji)  1786—7,  3 23.,  göbranöperg  1787 
-9,  3 23.,  3.  2t.  1794  — 5,  4 23.,  ©dieppel  1788, 
J?eeö  1789,  atjr  1)  o fer  1793,  2 23,  3‘mmerl, 
1801,  9.  2t.  1838,  2.  23.,  güger  1812,  3 23.,  5.  2t. 
1846,  <prod)«öfa  1818,  2 23.,  Ofner  1825,  2.  2(. 
1838,  2 23.,  Sßeffeh;  1835,  3 21.  1846,  2 23. 
m.  m.  a. 

Cioitredjt  ( öflrrr. ) : 2tttgem.  bürgt,  ©efeßbud),  SBien 
1811;  JP?anbbüd)er  unb  Commentare:  3e'^ef  1812  — 
13,  4 SB.  in  6 £.,  ©djeiblein  1814 — 15,  3 23.,  9?ip* 
pel  1830-38,  9 23.,  SSiniroater  1831-8,  2.  21. 
iö3« — 45,  5 »b.,  CI  tinger  1844,  2.  2t.  1846. 

3nébefonbere  6f)erec^t:  ©attter  1803,  2 £.,  'S  cf)  ili 
1807,  Dotti n er  1813  -18,  2 23.,  2.  21.  1835—42, 
4 ». 

gibeicommiff e:  2liierfperg  1794,  2 21.  1802, 
23oglf;uber  1808,  2Bitbner  1835,  ©fpan  1842, 
2 ». 

9tameftnif,  Söappen  » unb  2tbetöberoeiö  1824,  3 ». 
(5oncurö»erfat)ren  (öfter.):  göbranfperg  1786, 
©djeppel  1788,  «BR a\) ert; ofer  1793,  ©patt)  1802, 
Ofner  1825,  2.  21.  1838,®  fp an  1837—39,  3 »., 
.£>  a im  ert  1840. 

Crebitö  papiere  (öfter):  ©taatöpapiere  (öfter.),  5.2t. 
1826,  ©alomon  1845,  Ditfdjeiner  1846. 

@riminalred)t  (öfter. , ältereö) : £alögerid)töcrbmmg 
3ofepf>  I.  f.  »öff.,  «Diät),  u.  ©djlef.  ».  16.  3«l » 1^07, 
^rag  1708,  gol.  >jt  _ 

Oteformation  u.  Cmeuerung  ber  2anbgerid)töorbnung  jo* 
fepf)  I.,  f.  »ö^.,  «Diät).  u.  ©cf)lef.  ».  SK.  Sljerefia  22. 

3uli  1765,  gol.  ^ 

Constitutio  criminalis  Tberesiana  ».  31.  Dej.  1768, 
2Bien  1769,  gol.  Daju  3nftruftion  f.  alte  Äriminatridjter. 

2lltgem.  ©efefc  über  »etbredjen  unb  beren  »ejtrafung, 
2öien  1787,  8. 

2tltgem.  Criminatgeric^töorbnung  ».  11.  1787,  e». 

1788,  8-  n-,  r 

£anbbüd)er  : » a n n i j a (Carol.  unb  St;eref.  9ted)t), 

Snnöbrucf  1772—3,  2 ».  8. 
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£>eöf.  sytsema  jurisprud.  critn. , SSien  1755,  2.2. 
1763,  8;  Stocfl  1778;  Jr>upfa,  positione.s  (Ibertf. 
9techt),  iBien  1779,  8.,  beuffdj  1784  unb  gebrbearif, 
eb.  1784. 

guta,  geitfaten  jum  3*>f«pf).  @ef.,  eb.  1789;  ©onn« 

1 e 1 1 f)  n er  1787  u.  1789 — 90,  3 £.;  £anbbuch  über  6. 
Verfaßen,  *Prag  1794. 

3«r  @efd).  beö  .f)eren*  u.  3 a u & e r rcefe ni:  @tif 
1817,  'Pfaunble r 1843. 

SHeued  b(ler.  Strafrecht  »om  3-  1803,  1 3$. 
über  Verbrechen,  Commentar:  3enull,  ©rä$1808— 15, 
3.  21.,  2öien  1837,  4 2.;  Sammlungen  von  Verortnuw 
gen  bagu:  23orfcf)i&f»)  1815,  Schotyai;  1830,  2 53, 
Vifini  1832,  1839,  SSafer  1839,  «Käufer  1844, 
3 23.,  £t?e  1845. 

2 über  fchiv.  vpo(.  Uebert  : Kommentare:  3f?  i pp el 
1824,  2 2?.,  Äubler  1824/5.  21.  1841,  2 23. 

Samml.:  3<nmerl  1823,  J?anfal823,  2 53., 
2tinfibl  1822,  2.21.  1828,  Vlumentritt  1841,2  2., 

1846,  2 23.,  23orfcht$ft>  1844,  2 23.,  Suonati 
1845,  3 23. 

ginangroefen  (öfter.):  90?  al  in  f otv  öf  i 1836 — 9, 
3 V.,  t'rbacft  1836,  9?eugebauer  1845,  Sego« 
b o r 6 f i 1845  , 2 23.,  X e b e 1 b i (23eibtel  b jüngere), 

1847,  $auer  u.  Pnibner  1849. 

Kaffen*  unb  Kontrollrcefen:  fröhlich  1845, 
9?  eugebauer  1845,  Sepff  1841. 

©erlchtöinftruftion:  gür  bie  f.  f.  21ppeltaiionl‘ 
gerichte,  SBien  1785,  gol. 

2lflgem.  f.  b.  ^Hftigbebörben  in  b.  beut.  Grbftaatm  o. 
9.  Sept.  1785,  gol. 

gür  b.  gifialämter , Söien  1783 , 8.  ; mit  ben  3M‘ 
trügen  comment.  ».  21.  G.  Sing,  1836. 

Grlüut.  Schriften:  S <h  e p p e 11788  , 1792,  3 im’ 
meri  1801  , 9 51.  «838,  Dfner  1830,  2Ö  e f fei«? 
1835. 

©erichtdorbn  ung  S.  Kioilprogeg. 

© erich  t 6 v e rf  a br  e n auger  Streitfachen: 
Wanrhofer  1794,  güger  l804,  3 £.,  7.  21  >846, 
3 V.,  'P  roch  a ff  a l820,  2 23. 
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2?erlaffenfd)aftö»21bf)anblung:  2?ogelf)ubet 
1789,  götranfperg  1789,  3.  21.  1812,  Ärtfdj, 
1793,  Hofmann  1792,  2.21.  1806,  tfojteüfi;  1814, 
3.21.  1844,  2 X.  Sßittig  1835,  2.  21.  1841,  ©d)opf 
1843. 

©eridi)töy  erfaffung  (öfter.) : Suriébiftion;  Dtau 
1795,  2 21.  1801,  £ eifert  1819,  2.  21.  1828,  9ieu* 
pauer  1823,  .f)aimerl  1834 — 5,  2 23-,  SJiorootnty 

1845,  2 23. 

©emerbögefeljgebung  (öfter.):  23artf)  1819 — 
21,  9 23.,  1845—6,  2 23.,  Jtopefc  1829  30,  2 23., 
.fjarfup  1829,  Bilbner  (gabrifenredit)  1838,  ©far* 
ba  (^rioilegienred)t)  1842,  bto.  © d)  ul  ler  1843. 

@runbbud)ön?efen,  J)anbbiid)er : SBanggo  1802, 
3.  21.  1823,  ©piejj  1814,  ©einbl  1817,  Äopejf») 
1817,  © d)  e i a 1818,  3.  21.  1830,  6jil)af  1825, 

3 b t a r f f »;  1830,  4.  21.  1846,  Seiner  1836,  1 1 f a 

Ourift  V.  246 — 295),  6a  f par  1837,  23  ein!)  au  er 

1846. 

Sanbtafelroefen:  -Öaöner  1824,  2Iuffej  1847. 
Sp  anbelöred)t  (öjter.),  Xjanbbndjer:  23artf>  1819 — 21, 
9 23.,  1845-6,  2 23.,  ©onnleitfjner  1820,  2.  21. 
1832,  gifdier  1828,  2.21  y.  Sllinger  1842,  Jauern* 
feinbt  1836.  ©er  £au|irl)anbel  oon  Ott  entrai  1828, 
Sofia  1834. 

ganbroirtb  fd)  aft,  £anbbüd)er:  ©d)opf  1835  — 41, 

4 23.  2.  21.  1840,  2 X.,  O b en  tra  ut,  1843,  4 23., 
23  arti;  1843. 

3nébefonbere:  gorjtroefen:  ©prin g er  (öfter,  jur. 
3eitfd).  1826,  II.  184-209),  ©cf>opf  1835,  3 23., 
©prucjef  1845.  SBSalb  * u.  f)oljorbnung  f.  ÉJlaljren, 
2Bien  1754,  gol.  3agbred)t:  Safpar  1828,  2.  21. 
1845,  © d)op f 1834,  3.  21.  1839. 

£ e 1}  e n r e d)  t (öfter.),  £anbbüdKr:  (Rimani  1801, 
reue  21.  1817,  3 23.,  £einfe  1812,  3.  21.  1831  unb 
1836,  fremer  1838,  2 23.  Sammlungen  : lì  off  ler 
1775,  2 X.,  'Boiler  1779,  2.21.  1795,  2 23. 

fötebicinal*  u ©anitätömefen:  ©eneral  * 9Nebt- 
ctnal  * Orbnung  für  Wahren  o.  15.  ©ej.  1752,  bto.  für 
©d)Icfien  y.  13.  Oft.  1753.  ©anitaté»Orbnung  für  alle 

28 
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©rbtànber  t>.  2.  Jänner  1770.  ©ammtungen  uon: 
1790—«,  6 5?.,  ©émerbling  (1740-1812),  1812 
— 3,  2 X.,  5 erro  (Jranj  II.)  1807,  2 53.,  fortgef,  ». 
® ut  b en  e r b.  1824,  3-5.  5?.,  1824—5,  3 X.,  ». 
53èbme  b.  1829,  1830,  Jtnplj  b.  1832,  $uf.  10  $., 
f>e mpel*£ürfing  er  1830—2,  5 53.,  ©trei'nj 
18:18  , 2 53.,  giurie  1843,  OTadier  1843  jf-,  5 53. 

i>  a n b b ü é e 1 : 3obn  1796 — 41,  2 53.,  53ernt 
(geridit.  3lr$neifunbe)  1813,  2 53.,  5.  51.  1846  u.  (9Re* 
bicinalmefen)  1819,  J?o|$  1821  — 2,  2 53.,  3$  fortini 
1825,  2 53.,  2.  31.  1827,  ÜKülter  1844,  4 3lbtl>.  in 
2 53.  33einl  1804  unfc  ©perer  1837  ©taatöarjnei* 
funbe.  lieber  ^pbnfifatmefrn  : Dabfjernr»  1819,  itratfij 
1837.  9)tad>er,  b.  31rotbefenmefen,  1839,  2 51.  1846. 

i I i t ä r * 31  n g e 1 e g e n 1)  e i t e n : ®efe$bud)  für  bit 
f.  f.  Srmee,  29ien  1784.  X?ftnri*,  3luö$.  b ÜJiil  ®ef. 
1787,  bfo.  1784,  3.  31.  1789.  ©Ig.  b.  ®ef.  im  fricbe 
b.  5JJil.  33ermaltung , SBien  1818  ff.,  23  53.  4.  'Pacfe* 
marni,  lleberf.  b.  9Jìil.  ®ef.  ».  1818 — 38,  rb.  1841, 
2 X.  4.  53ergmai)r,  peinl.  53erfal)ren,  1812  u.  1821, 
2 X.,  3lnb.  1821;  bfo.  Jtriegöartifel,  1824,  3.  31.  1835; 
bto.  Jtriegè*  u.  2Dìarine*33erfajTung  b.  Jtaif.  Ceft.,  1842 — 
5,  2 53.  ; bto.  b.  bürgert.  Decfct,  1827—37,  3 X.  «SJtfl. 
tCefonomie : Degutament  SSien  1758.  53unbfrfiul) 
(.fjanbbud)  1767  — 1812),  1816,  3X.4,  2.31.  (b.  1821), 
1822,  3 14.,  ©upp.  1828;  £ùbter  1820—3,  17 
53.;  neu  1846.  ©djopf  (©.  b.)  u.  2 a n g (Decrut.) 
1844,  u.  (SBequarf.  u.  a.)  1845,  2 53. 

o t i j e i r e d> t s u.  53 erma ( tun g,  Xjanbbücber : ©td}* 
ter  1794,  4.  3 1.  1815,  ©onrab~  1817,  £ofle$ft> 
(Il  53.),  5 a u 1 1 e r (1740—1825),  1827,  4 53.,  53artf) 
(©pftem  b.  öfter,  abminiftr.  sPot.)  1829  — 30,  4 53., 
©d)oI)ai)  1830,  2 53.,  D ben  traut  1843,  4 53. 

3nèb.  über  Strmenpflege:  X etti  nel  1846,  Äratod)* 
n>t  1 1 1846. 

.fterjog:  über  ©fjeconfenö  1829,  ©djubmefen  1835, 
Xomicil  1837. 

SÖiefner,  Xenfmürbigfeiten  b.  öfter,  ©cnfur,  ».  b. 
Deformation  an,  ©tuttgart  1847. 

dürfet,  3>ntmeiitirungölejrifon  1824.  Dop  ter,  5?au* 
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uorfd).  1842,  2 X.,  Mo.  »Ufer  1343  , 2 ©.,  »tüf)l« 
b öd,  1346,  2 5?. 

© eh  u I * mib  ©tubienmefen:  *Polit.  Sßerfaffung  ter 
beutfd)en  Schulen  in  ben  f.  f.  ©rbftaaten , SSien  1306, 
7.  3t.  1333.  ©ammlung  b.  Sßerorb.  u.  33orfd)r.  über  bt'e 
iöerfafT.  ber  ©pmnatien , eb.  1317,  4.  31.  1329.  Äo> 
fUßf»;,  ©ef.  über  Uni»,  ©tubien  (3.33.).  33 arti),  Deft. 
©d)ul*  u.  ©tubienroefen , 1343,  2 33.,  Unger,  ©ef.  üb. 
b.  l)öl;eren  ©tubien,  1341,  2 D. 

©taatöredjt  (öfter.):  33 e cf  1750 — 2,  2 £.,  ©d)röt* 
ter  (Stbljanbl.)  1762 — 6,  5 X.  u.  (©runbrip)  1775, 
©uftermann  1793,  S3ifinger  1309. 

©teuer  tcefen  (öfter.):  Dirette  ©teuern: 
©runb*  u.  .fjauöjteuer:  Ucber  b.  ©runbjt.  9ieftif., 
2öien  1789,  £epf  1789,  J?ropatfd)cf  1790,  9tad)» 
rid)t  u.  f.  n>.  1790,  Bremer  1321,  2 33.,  2.31.  1825, 
Sinben  1840,  2 X, , ©cfyopf  1846,  ©einer  (Oe* 
bäubeft.)  1845.  Silb,  f?antbud)  für  ©teuereinneljmer 
(Gontributionöfonb) , 33rünn  1846.  ©rbjteuer:  Jfrifd) 
1793,  Droft  1802,  .ttofdjaf  1807,  ^effttnev  (<Sr* 
n>erb»,  (5  (affen*,  'perfonal*  u.  (Srbfteuer)  1823,  £ in  ben 
1829,  $alf  4636,  Ullepitfd)  1839.  (Srioerb  jte  »er: 
3el)etner  1823,  f)eintl  1832,  ^)aibinger  1843, 
©einer  1845.  Slbfabrtögelb:  itofdjaf  1807, 
Sinben  1827,  Ullepitfd)  1841. 

Snbirefte  ©teuern  u.  »tonopole:  33erjef)rungö* 
(teuer:  »tal  info»»öfi  1839,  De  ff  an;  1839,  2.3t. 
1346,  ilrjefd)tif  1846. 

hinten,  über  camera!.  * unb  fifcalämtl.  ©egenftänbe 
(Sotto»,  'Po ft»,  'Punj*,  Dabaf*  u.  a.  ©ad)en)  1834, 
3uf.  1843;  bto.  3lb(;anb!.  1842. 

'Poftmefen:  »tanner  1830,  2.  3t.  1838,  D i t* 
fdjeiner  (öfter.  spoft»(Sifenb.  u.  Danipffdjiff.)  1843,  Def* 
far»)  11148. 

©tämpel:  'patente  ü.  5.  3uni  1784,  30.  3änner 
1788  (9(ad»träge  ».  ©d)»»arj  1798),  5.  u.  15.  Dft. 
1802  (9tad)t.  »on  ©d)J»arj  1817  unb  ©lg.  1827). 
©tämpel*  u.  Dargefet)  ».  27.  Jänner  1840.  3lbf;anbl. : 
J?  rem  er  1840,  3.  31.  1842,  ©piegelfelb  1843, 
9tad)t.  1346,  Jelfenbrunn  1845,  2 X.,  ©d)»rar$* 

2»* 
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rnalb  1046,  ©djopf  1046.  ©ammlg:  Ä r e m e r 
1842—4. 

Xabafmonopol:  Oteßer,  b.  3!abafpacbtung  in  b. 
öfter,  gänbern  ».  1670 — 1783,  SBien  1704,  £ or  n ft  ein 
(biftor.  ftnanj.)  1020. 

£art»efen:  Weibinger,  53rünnl792,  ©eibl 
1002,  53ö()eim  1032,  1033,  53lumentritt  1845. 

3oll»  u.  ©taa  té»  Wonopolö*5Drbnung  ».  1035 
u.  ©trafgefeß  über  (Sefällöübertretungen  ».  1835  mit  ben 
Unterrichten  für  b.  2lemter  ».  1036  u 1035.  ©ommen» 
tare:  geitenberger  1837,  $ränjl  ^»37,  1838, 
Jtonecni)  1837,  '))  au  nt  garten  1839  — 41,  3 5?., 
Jtrapf  1841  , 3 53.,  2.  ».  1044,  2 53.,  ©blauer 
1043 — 5 , 2 53  .,  ft  a i f e r 1845.  (Sammlungen: 
I'rbacfi  1043,  £übler  1044,  2.  2t.  1046,  Ott 
1046.  Heber  (Sefalléamter:  5)? alin forDöfi  1036,  .Rap» 
pel  1839.  3p0manbat  u.  SPectigal  für  Mähren  »om  3- 
1730,  5°lv  f.  ©djlefien  ».  1739,  Jol.  3°ß°rbm»ng  unb 
^Tarif  für  SPöbmcn,  Wahren  u.  ©d)lefien  ».  1752, 
3otIorbnung  f.  b.  beut.  ©rblanber  ».  3-  1775,  Jcl.  »U* 
gemeine  3»0orbmmg  ».  3.  1788,  ^ol.  Pilgern.  3p0tarif 
f.  b.  SBaarenburcbfußr  im  öfter,  ©taale,  28ien  1829,  fjj. 
bto.  f.  b.  ©in»  unb  2luéful)r  ber  Söaaren,  eb.  18311,  4. 
2llpf)ab  Ueberftcht  alter  3*>U9fbül;ren  im  öfter,  ©taafe,  in 
Ungarn,  ben  3°bl»erein0länbern  unb  fftortamerifa,  5t3rünn 
1045,  4.  Jtronegger,  b.  ®ouanen*  u.  Ouarantaine» 
»erfajfung  b.  öfter,  ©t.  1824,  SD b eri) a uf er , b.  öfter. 
3oU»erf.  1023,  4.  21.  1831,  SDfer,  Oefterreicfcö  3»ß. 
anftalten  1044,  3f^er/  «llgem.  3 otltarif  f.  b.  ©in*  unb 
2luöfut)r,  1845,  Flenner,  aüg.  3‘JUtarif,  1822,  5.  ». 
1030,  ©teinbeil,  1037—42,  3 3:.,  SBagner,  b.  öftr. 
3oU*  u.  ung.  £*reij5igfttanf,  1846.  2tUgem.  Dreißigftorb* 
nung,  SSSien,  1780,  Jol.  SDreißigfttarif  f.  b.  ©infubr  nach 
Ungarn  u.  ©iebenb. , eb.  1840,  4.  flfürfteblrr, 
SDreifjigft * unb  ßentumajmefen  in  Ungarn,  1845.  Ueber 
Somntercialftämpel  in  Defterreid):  Dttentljal  1822, 
f^rat)  1844,  Dfer  1844,  SBagner  1846.  Ueber 
@rän jroacbe:  löufdimann,  1838,  2.  21.  1841.  3Ser« 
fafTung  unb  5Dienft»orfd)rtft  ter  5inanj»ad)e,  28ien 
1043,  8. 


Digitized  by  Google 


437 


Un tertffanö  * ©erfaffung:  lleberl)aupt:  Gngel* 
map  er,  ©Ig.  ber  ©ef.  ».  1781 — 1835,  Sinj  1836, 
9ìad)t.  1342;  ©Ig.  b.  ®ef.  in  Unt.  eb.  1842.  3n  ©oh* 
inen:  Slnbré  (^been  über  b.  ©enoaltung  lanbt.  ©iiter  in 
Böhmen,  $Xal)ren  u.  Deftr.)  1821;  Jf  oft  et}  fi),  2.  31. 
1818 , 9teid)l  1817,  Gngelmaper  1830 — 1,  2 53. 
3n  ©alijien:  ©loti»  in  sfi,  1827:  3 53.,  'Popper  (öftr. 
jurib.  1833,  II.  131 — 182),  érbacfi  1838, 

.ftlunfer  1845  — 6,  3 50.  3»  ÜNäfyren:  Suffdje 

1814,  3.  *.  1844,  2lnbré  1821,  ©ernarbt  1848. 
3n  9i  ùbero jterreid)  : Iraner  1805,  4 53.,  2.  2(.  ».  Stop* 
ler  1808,  3 X.,  3.  21.  oon  fremer,  1821—4,  3 53., 
4.  53.  1835,  4.  2 1.  ».  <pauli)  1848,  ©arti)  1818— 
20,  4 ©.,  Sngeimaijer  1826,  3 ©.  3”  Oberöfier* 
reich:  Gn  gel  mai)  er  1826,  3 ©.,  bto.  in  ©aljburg  1827. 
3n  ©tepermarf  u Jtärnten:  X f d)  infoi»  iß  1823,  3 3!., 
©uppl.  1839,  2 X.  Seiner,  9lobotgefe|)e  f.  ©öi)men 
u.  5>jfdf)ren,  1846. 

SBedjfelre  d)t  (öfter.):  ©erneuerte  ©eneral * SBecfyfeù 
orbnung  f.  ©cblefùn  ».  21.  2tug.  1738,  SBien,  5^-  Gr* 
neuerteè  SBedifelpatent  f.  b.  böf>m. , nieber  * u.  inneröfter. 
Grblänber,  SBien  1763,  Jol.  ©Igen.:  3*mmerl  (1717 
— 1825),  1826,  ‘Paue  rnfeinbt  1839.  X)anbbiid)er: 
J7  o fchaf  1792,  3.  21.  1805,  2 X. , 3immerl  1798, 
2.21.  1805,  53.  Ili,  1817,  bann  (Einleitung)  1821,  9to» 
n> a f 1799,  neu  1806,  ©onnleitljner  1801,  4.  21. 
1827  u.  (Sehrbuch)  1820,  2.  21.  1832,  SBagner  1823 
— 32,  3 ©.,  neu  1841,  3 53,  9teupauer  1822,  neu 
1841,  Jtaleffa  1841,  neu  1844  , Dfner  1842, 
£aufd)  1843,  ©itfdjeiner  1843,  neu  1845, 
© 1 a f d)  f e 1848. 

2Birti)fd)aftöäinter  (f)errfd).) , 21nleitung  ju  ihrer 
®efd)äftöfuf)rung  : 3njtruftion  f.  b.  SBirthfd).  u.  3ufl»ita* 
rien  ber  f.  f.  Staatsgüter  in  9Jiäl)ten  u.  ©cblefùn  in  3U‘ 
ftijfad)en,  ©rünn  1788,  8,  9teid)l,  b.  Suftijiär,  sPra9 
1789,  2 ©.,  ©chnabel  1819,  2.  21.  1827,  SBanggo 
1820,  sPuteani  1836,  Sinbenbuchel  1837  u.  1845, 
9)t  or  a n>  e f 1842. 

lieber  2lrd)i»ö«  u.  9iegiftraturö»Ginrid)tung:  Gicbberger 
1817,  21  i n f i b l 1823,  filler  1823,  Seiner  1843. 
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9luö  antern  Jägern  ber  uaterf.  giteratnr,  mit  befonberrr 
5Pcj(ff)uti9  auf  2Räf>rm  unb  ©djleflen,  bürften  folgerte 
SSerfe  befonteré  bemerfbnr  fein. 

3)telh),  «eiträge  gur  (Sieg elf unbe  bei  SWittelalteri, 
1.  X.  2öien  1846,  4. 

Nippel,  ^Repertorium  gur  9Riingfunbe  bel  fittela!, 
teré  u.  b.  imifrn  3*8,  Söien  1819 — 28,  4 50.  in  7 2. 

!Ta$  öfter.  9Rüngn>rfeu  ».  1524 — 1838,  ».  53ecf)er, 
23ien  1838,  2 5?.  in  3 5lbtl;eii. 

Jfarajan,  «eit.  g.  ©efd).  b.  *Diiinge  2Bien$  (Oefhr» 
retdiö)  im  SRittelalter,  in  Sfymefé  ©efduebtsfürfebrr  1838. 

28elgel’fd)r  ÜRüngfammlung,  2Bien  1844,  1.  9?.  (£. 
584 — 597  ÜÄä^r.  u.  ©djlef.). 

Schlager,  SSiener  ©figgen  be$  DDiittelalters,  SBirn 
1848,  8 23bc. 

Z\'d)U  d)t  a , ©efdjidjte  ber  ©tobt  SEßien,  Stuttgart 
1847. 

©cbeiger,  über  23urgen  u.  ©cblöfltr  unter  ber  &ré, 
ihre  ©d)icffolc,  Bauart,  Söien  1837. 

Sauber,  ©cfd).  ber  geidjn.  JJünjie  im  (Srgbg.  Cr|i«> 
rrid)  1844. 

CViterreidré  tJbrcnfpiegel  (53iograpi>ien  t>.  Sfdjifdjfa  mit 
48  'Porträt^),  SSien  1835  — 36,  12  f>fte. 

©dnreiffyarbt,  Cejterreicb  unter  ber  ßn$ , SBien 
1831  — 41,  37  53.  unb  Speisenfolge  ber  öfter.  Dtegentcn, 
23  im  1833—37,  4 $br. 

.<?  ir  db  liebe  Sopograpfjie  beé  (rrgl>.  Dejterreicb,  t>on 
Sarnaut,  23ergenjtamm,  ©telgbammrr,  Jiftber,  garten* 
fdjncibcr,  ©dntpenberger  u.  a.,  SBien  1819 — 10,  18  53. 
t Otter.  9trd)iV  1828  ©.  408,  1830  97.  54  , 55,  183*2 
©.  426). 

.RI ein,  ©efd).  be$  tlbri|ìentbumé  in  Oefterretd}  unt 
©tmermarf,  ©r.iß  1840—2,  7 X. 

Sefter.  9iational*(5nci) fiopäbie,  non  ßgifann 
u.  ©raffer,  23icn  1836-37,  6 93be.  (bef.  trerthoell 
im  l'iogr.  geneal.  S beile,  b.  5,'erbetTenmg  bebürftig , aber 
amt  fähig  5 Sdbmibl  füntigte  1848  bie  2.  Stufi,  an), 
©raffet'«»  reicbbaltige  biblinthera  austriaca. 

Solcano  bet  53  an  er,  ©efdi.  b.  beut.  2it.  im  öjter. 
Staate,  23tcn  1849,  i.  5*. 
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£)er  berühmte  ©lam’ft  ©arti).  Äopitar,  geb.  1780 
$u  9tepnje  in  Jtrain,  geft.  11.  Slug.  1844  alö  f.  f.  -bof* 
rati)  u.  ©ibi.  ßuftoö , lid)tete  bebeutenb  baö  £>unfel  ber 
Urgefd)t'd)te  b.  flau.  Literatur  u.  ber  öfter.  (mal)r.)  itird)en* 
gefdbic£)te  ber  ältejten  3e*t  / &*f-  burcb  feinen  Glagolita 
Cloaianus  (glagol.  ßober  auö  b.  ll.^a^rb.),  28ten  1836 
u.  Uesychius , eb.  1840  (oft.  Gnc»)f.  HI.  255 — 6,  VI. 
517  ; öfter.  Sit  ©(.  1846  9?.  86—87;  Gonoerf.  Sejr. 
b.  ®egenw.). 

23ill)*lm  SBattenbacf),  Mitglieb  b.  ©efell.  f.  ältere 
beut.  ®efd)id)tofunbe , fdjrieb , Sßien  1849,  mit  £)ü[fe  ei» 
ner  alten  in  .fjeiligenfreuj  aufgefunbenen  .£)anbfd)rift , fri* 
tifd)  baö  £eben  ber  I).  £ o n ft  a n t i n u.  M e 1 1)  o b i u 3 
(©eiträge  jur  ©efd).  b.  cftrijil.  £ird)e  in  Màljr.  u.  ©ölfm.). 

gür  bie  ältefte  3**t  inöbefonbere  finb  bie  feit  1818 
bejtebenben  2B  i e n e r 3 « b r b ü d)  e r ber  Siteratur 
nid)t  ^u  überfeinen. 

SBirffamer  für  unfern  3rof£f  dürfte  jct'od)  bie  1847 
gegriinbete  faif.  21  f a b e m i e ber  28  i f f e n f eh  a f t e n 
in  2Bien  werben,  ©ie  l)at  biöl)er.  außer  tf>ren  ©i$ungö* 
berid)ten  (1848:  5 -frefte,  feit  1849,  getrennt  nach  Gl«f* 
fen  , 5 £.)  aud)  ein  21  r d)  i » für  Äunbe  öfter,  ©e* 
fd)id)töguellen  (1848:  5,  1849  bisher  4 ^).)  Ijerauö* 
gegeben;  im  S)rucfe  ftnb  (1849):  2>enffd)riften  ber  2lfa» 
bemic  1.  ©.,  fontes  rerum  Austriacanim  1.  ©.  unb 
oon  Meiller:  £>ie  Marfgrafen  unb  Jperjogc  Oejterreidjö 
auö  bem  .f)aufe  ©abenberg,  in  d)ronol.  Sluöjügen  auö 
Urf.  unb  ©aalbüdjern. 

©e()ufö  ber  ©ammlung  u.  .f)erauögabe  ber  Duellen* 
febriften  ber  öfter.  ©efd)id)te  mürben  nicht  nur  im  Slllge* 
meinen,  fonbern  auch  bejüglid)  Mährens  u.  ©d)leftenö,  alle 
Remter  beö  ganbeö  aufgeforbert , angujeigen,  ob  ftd)  im 
2hntöbereid)e  Slrcbwe  beftnben , in  melden  Materialien  für 
bie  »aterl.  ©efd)id)te  aufjuftnben  fein  bürften , namentlid) 
aud)  bie  (Stifte  ju  21 1 1 b r ü n n , 9t  e u r e i f d) , 9ti* 
folöburg,  Diatgern  eingelaben,  bie  in  iljrcn  2lrd)wen 
oorl)anbenen  ®efd)id)tö  * Materialien  einer  genauen  u.  fad)» 
oerftänbigen  ©urd)ftd)t  u.  ©earbeitung  untergeben  ju  laf* 
fen  (^>fcanjlei*spraf.  ©djreiben  20.  3änner  1848  3*  28). 
èie  © t e t)  e r m ä r f i f d)  e 3 e i t f <*)  r i f t , feit 
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1821  , nn:e  golge  l’on  1834  an  , tie  non  trn  ©Kinten 
beraudgegebenen  Beiträge  gur  Sanbedfunbe  £3  f« 
fi  e r r e i cfc  d unter  ter  ©nd,  2Bien  1832 — 4 , 4 53.,  tie 
3e»tfcfcrift  bed  X i)  r o l.  g * r&*n  anbeu  m d f.  1825, 
neu  1835  , bad  o&rrofler.  5R  u f e a I b 1 a 1 1 f.  1839 
u.  53  e i träge  jur  ? a n b e é f u n b t ».  Dberöfter* 
rei  A,  1.  £ief.  1840,  wirftrn  anregenb  u.  erweiterten 
bie  Jtenntniffe  (©.  G^mel’Ä  öfter,  ©efdjidjtforfdjer,  2.  53. 
1.  i>.  (1841),  Dìotijenbl.  ©.  1 — 27). 

Gincr  »orgüglichen  pflege  erfreute  fiel)  bie  ©efehiebte 
»on  ^nner&jlrrreidb , mächtig  geförbert  tureb  beffen  fyifto* 
rifthen  5Serein  (f.  1844). 

Die  @efdnd)tfcbreibung  in  J7ärntl)en  jlanb , feit 
5)1  eg  i fer  (1612) , Bal»afor  (1688)  unb  gröblich 
(1758)  ftill,  biö  tie  aud  ©t.  53lafien  eingeroanterten  53c* 
netiftiner  (Jichborn  (f  1820),  Oleugart  (f  1825)  u. 
©rftninger  (f  1826)  ben  gaben  mieter  aufnafjmen  u. 
greif;»«  non  51  n f e ré  bofen  , mit  .hülfe  ihrer  meift  in 
MS.  gebliebenen  Arbeiten , tie  @efd)id)te  .Rärntbeu’d  bid 
jur  Bereinigung  mit  ben  öfter,  gürjtent(;üinern,  .Rlagenfurt 
1842 — 7,  4 .£>.  (nod)  Otömergeit)  unb  heinrich  .herr* 
mann  non  ba  an  (1335),  eb.  1843 — 9,  4 £>.  (b.  1519; 
fdjrieben. 

Der  gelehrte  5lbmonter  53enebiftiner  Sllbert  non  5Ru* 
djar  (f  6.  3un>  1849)  »erfaßte  tie  ©efd).  ».  ©te»;  er» 
marf,  ©raf)  1844 — 8,  4 53be.,  ein  queUengemäßeö,  um* 
fangreidjed,  »orgüglicb  tad  innere  Seben  barjtellenbed , aber 
leiter  unoollenbeted  Sßerf  (reicht  nur  bid  1300;.  Söartin* 
g'er,  1815  unb  SSinflern,  1819,  ©efd).  ».  ©tei;er* 
marf.  ©cbmufj,  h'fl°r*  topogr.  Sejrifor.  ».  ©t.  1822, 
4 1.,  .Ritmar  (f  1818),  ©efd).  b.  (aud)  mä(;r.)  gamilie 
^>erb  erft  ein,  SBien  1817,  3 53. 

©efdjloflen  ift  bagegen  bie  treffliche  ©efchichte  bed 
Sanbed  ob  ber  Gnd,  »on  ber  ältcflen  bid  gur  neue* 
ften  3 eit , »om  regulirt.  S(;orf)errn  gu  ©t.  glorian,  grang 
r i 13 , Sing  1846 — 7,  2 5?be. 

Daß  tiefe  ()iftor.  ©rgeugniffe,  fo  mie  and;  tie  ©cfjrif* 
ten  bed  Bereind  für  ^nneröfterrcicCi , 1 ^>ft.  ©räfj 

1848  (in  welcher  bie  Slbbantlung  über  bie  Berbeerungdgüge 
ber  5Äarg.  5JÌ  a u 1 1 a f dj  in  Äärnthen,  »om  greif).  ».  5ln* 
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feréljofen,  u.  bie  ©efd)id|te  b.  gmrjlen  SDictrirfjflein, 
yon  53enebift , uné  berühren) , aud)  »on  SWäljren  non  ent* 
fdjiebenem  SBertfye  fìnb,  roirb  aué  ben  »telfacfyen  53e$iel)un* 
gen  ber  inneröjt.  Sänbern  ju  ÜJiäfyren  erflarbar. 

Siur  Sirol  mug  jtd)  noi)  mtì  iyeinrid)  ©cel’éQe* 
fdtidjte,  SJiündjen  1817,  3 Style.,  Ära  in  mit  jener  non 
Sinfyart,  Saibad»  1788 — 91,  2 53.,  begnügen,  nadjbem 
JRofdjmann,  28ien  1792 — 1802,  2 X.  u.  ij ormale 
nur  bie  altere  3eit  be(;anbeln. 


0ecf)dter  '2lbfcbnitt. 

3 n Ungarn  unt>  1 1 n 9?tbentàntcm 

£>aner,  de  scriptoribns  rer.  Ilung.  et  Transsylv. 
Vind.  1774  (o.  12.  - 16.  3af>rf;.) 

Srio  r a n t)  i , Bild,  scriptorutn,  Poson.1775  - 7,  3 voi. 

£esfelben  Sim.  de  Keza  chronicon  Ilung.,  Dfen  1782. 

2B  a 1 1 a f j f i) , conspectus  reipubl.  lit.  in  Hung.  Dfen 
1808. 

Ä o u a d)  i d) , scripiores  rer.  Ilung.  Budae  1798 
sq.  2 t.  8. 

ßorntbeö,  vindiciae  anonymi  Belae,  Dfen  1802. 

© e b (j  a r b i,  ®ef d)  ».  iyungarn  unb  ben  Siebenlänbern, 
£eip*ig  1778—82,  4 53.  (15.'  53.  ».  ©utbnYé  Söeltg.  . 

(53  e In  a 9),  bist,  regni  Hung.  Posnn.  1804,  8. 

(Sngel,  monumenta  ungrioa,  SBien  1809. 

55c$felben  ©efd)id)fe  beS  ungar.  Keidjeö  unb  f.  Sieben* 
iänber , £alle  1797—1804,  1—5.  X.,  u.  2lu6g.  SSien 
1813-15  (49.  £f;.  b.  £aUe’fd)en  aßeltgefdg. 

®eöfelben  ©efd).  teé  Äönigr.  Ungarn,  1.  X.  Tübingen 
1818  (b.  1309). 

©eöfelben  ©efd).  beò  ungar.  9teid)eò,  SBien  1813  — 15, 
5 X.  8. 

Regier,  bie  ©efd).  ber  Ungarn  unb  tyrer  £anbfaffen, 
£eipgig  1815—25,  10  X.,  n.  21.  t Sitei),  eb.  1847,  10 
53.  (nad)  £id)not»òf»)  I.  516,  bie  relig.  2lnftd)tcn  unberücf» 
fìd)tigt,  unpartf).  im  ©efd)id)tl.  nod)  unübertroffen). 

©eéfelben  ©emàlbe  a.  b.  alten  3e‘1fn  Ungarn,  53teò* 
lati  1806—8,  4 53.  (3.  4.  2Jiatl;iaò). 
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draf  >23?  a il  alfe,  @ef$.  b.  2J?a<»»aren,  SBien  1828- 
31,  5 9. 

Te»  ungern  rtn  froétbaren  j*ejer  rndex  diplom.  Hun- 
gariap  cecie*.  et  civili*.  Cfm  1829  jfv  45  $3.  8.  (». 

3*  104  b.  }.  16.  3abr6.,  ebne  Sidjtung , mit  ©ile  ge> 
machte  Slg.). 

Jrriberr-.  ’3R  et  n»  a n é fn  0|T844),  frugar  in  ßeit» 
idjriften,  Safcbrntudjrni  (rvonnonr)  u.  a.  Heber  feine  grò* 
pen  Sammlungen,  mie  jene  te»  SRufeumé , 3anfo»it$, 
©nuriforité  u.  a.  f.  irebbe. 

5Ri*na» , l.  Cfner  Stattrec&t  ».  1244 — 1421, 1845. 
Se  inert,  9ìai>rid)ten  ».  Siebent,  ©elehrten , 'Dreéb. 
1785,  8. 

Sélójer,  j.  ©efdj.  t.  Deutfàen  in  Siebenb.,  @btt. 
1795. 

Gter,  scriptores  rerum  transsvlv.  Cibimi  1797— 
8,  2 1.  4. 

Tesjelben  observ.  ad  bist.  Trans.,  eb.  1803. 
IRarienburg,  fleine  fieb.  ®ef<f>.,  'Pefty  1806. 

©raf  JRement),  beutfée  jyuntgruben  ter  ©efé.  Sieb., 
Jllaufbg  1839—40,  2 ©.  tim  2.  S.  1 — 84  über  3a* 
polpa’é  21nfprü(be  auf  SRàbren). 

Sauté,  f)ifh  ».  Sla»,  u.  Spanien,  geipj.  1777,  fol. 
Sdirne! , ©efd).  ».  Q3oémen,  2Bien  1787,  8. 
Lucius,  de  regno  Dalmatiae  et  Croatiae,  2lmft. 
1666,  Sten  1758. 

£0  f)  en  Raufen,  ©efef).  b.  3Kt;rier,  Irjfen  1777,  8. 
tarlati,  lllyrica  sacra,  Venel.  1751 — 1801  VI.  f. 
53Iasfo»irj,  bist,  lllyrici,  Zagrabiae  1794,  f. 

9? aie,  ijfer.  flamsf.  narofca  (53ulg.,  (Shormatcn,  Ser* 
ben),  28ien  1794,  8.  IV. 

e j a c s e v i eh,  bist.  Serviae,  Colocae  1799  f. 
Ke  rese  lieh,  de  r.  Dalmatiae,  Croatiae  et  Sla- 
voniae  notiliae,  Zagrabiae  1771  f. 

Mikotcy,  otiorum  Croatiae  über  unus , Budae 
1806,  8. 

Catalinich,  storia  delia  Dalmazia,  Zara  1834, 

8.  IH. 

Katancsich,  istri  adcolae,  Budae  1826 — 27,  2. 
53.  4. 
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Siebenter  Wbfdmitt. 

3 n C e » t f * I ( n t *). 

28ie  nie  juoor  toirb  bie  beutfcfye  ®efd)ichte,  foroohl 
bie  allgemeine  alö  fpecieüe , in  ber  neueren  3eit  gepflegt, 
in  Siefe  ber  Duellenforfchung  uub  2lrt  ber  ©ehanblung. 
Die  ©efellfchaft  für  ältere  beutfdje  © e* 
fct>td)té  funbe  (beren  2lrd)io  oom  3.  1820 — 1847,  9 
33c e.  an  erfc^eint)  bat  burd)  ihre  monumenta  Germaniae 
bistorica  ben  mäd)ttgen  Slnftoß  gegeben.  ©ie  füllen  bie  ur* 
fprimglidjen  Duellen  ber  beutfd)en  ©efebiebte  beö  SÖiittelal* 
terö  (500 — 1500)  in  ihrer'  älteften  ©ejfalt  (bnrd)  Sptt» 
jtcUung  beö  urfprünglidjen  3uftai1b^ , ©djeiDen  beö  Kd)= 
ten  oon  bem  Unechten  unb  Slbgeleiteten)  h«fMlfn  unb  bem 
©erftänbniffe  in  einem  nm'tern  Greife  eröffnen,  ©ie  roerben 
in  1)  ©efd}id)tf(^rcit)er,  2 ) ©efe&e,  3)  Urfunben,  4)  ©riefe 
unb  5)  Denfmäler  (3nfcbriften,  ©ebid)te  u.  a.)  getljeilt  unb 
unabhängig  non  einanber  berauögegeben.  ©iö  1847  ftnb  9 
©be.  scriptores  unb  lege*  erfreuen;  bie  Sluögabe  ber 
l?aiferurfunben  ifi  burch  ©öhmer'ö  unb  Khmel’ö  5He» 
gejtenroerf  (20,000  cbronologifd)  georbnete  Urf.  2tuö* 
jiige)  oorbereitet  (oon  Dr.  ©öhmer  in  granffurt  ftnb  bie 
fJiegeffen  ber  Karolinger,  1833,  o.  3.911—1313,  1831, 
neu  bearbeitet,  ©tuttgart  1845,  oon  1246— 1313, 1847, 
oon  1198—1254,  1839  oon  1314 — 1347,  mit  Srgän* 
jungen  1846,  2 £).  (b.  2.  enthält  SDictrfgraf  Sarl’ö  9ie* 
gejlen)  u.  f.  io.  biö  ju  Knbe  beö  14.  3ahr0v  1150  ^hme^ 
[f.  biefen]  Dlegejten  beginnen). 

Daö  riefenhafte  unb  aufopfernbe  Unternehmen  ber  mo- 
numenta, in  roeldjem  ^refc,  ©ö  ferner  unb  üffiaiß  mit 
oiel  beengteren  Mitteln  oiel  ©ebeutenbereö  geleitet  haben, 
alö  bie  franj.  ©enebiftiner,  b<*t  bem  Krforfcben  oaterlänb. 
Duellen  aud)  in  fleinerem  Greife  große  Anregung  gegeben. 

38ir  h«ben  aud)  anbere  tüchtige  ©earbeitungen  beut* 
fd)er  @efd)ichtöquellen  erhalten,  unb  bie  .fjerauögabe  oon 


* Srfd),  biff.  Sit.  1327;  b>i|liiianiif  QueBenfitnbe  b.  beut. 
©efAnbte  1830,  2.  Stuft.  183-<;  ©ten  jet,  0runbrt§  unb  git.ju 
SSorlefunflen  über  6.  ©tuat<>  unb  JRedtléueid}.,  1832;  3 ò p f I , t.  ©t. 
unb  OSecbKsief*.,  1844;  © * » a b unb  Jttüpfel,  ®e«i»eifer  burdj 
tir  Sit.  b.  Ceutföen,  1846  u.  a. 
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Ungetrucftrai,  Unfuntlichem,  Srdrioolifcbem  bat  einen  höd)jl 
teleutente»  Slufühwung  befemmen. 

Sas  ©reste  «ni  ©elungenjle  in  tiefer  53e$ief)ung  jtnb 
bie  Deutungen  beò  l it  erarifcb  en  3Sereinò  ju  (Stuft* 
gort  (feit  Ì840),  welcher  (feit  1842),  nad)  englifchem  unb 
fran$.  5)crbtlce,  bantfcbriftlicbe  ober  auch  getrucfte  feltene 
Schriften,  »erjngSweife  hiitor.  unb  polii.  3nt>alte3,  bie  tem 
teutfcfcen  nut  nermamfcbrn  Sprachgebiete  angehören,  $u 
Sage  fertert.  Uns  berühren  näher  tes  SteneaS  Stjlsiuò 
(f  1464  alò  'Papjl  ’Piuö  II.)  de  viris  illustribus  (auch 
in  beifen  orntinne«  III.  S,  berauòg.  1759  »on  9)fanjt 
$u  Üucca),  worin  Stgmunb  (1410 — 37),  feine  ©emalin 
Sbarbara,  fein  Schiriegerfobn  Wibrecht  II.  (1437—39), 
bie  5?ruteT  Wibrecht  (-(•  1463)  »on  Deft  erreich  unb  J?ai* 
fer  Jrietridi  III.  unb  ber  'ISährer  ©iòfra  o.  SBranb* 
eiò,  weiter  Scw’ò  »on  Wo$mital  Witter»,  Jf)of»  unb  spil* 
gerreife  turch  bie  Sbentlanle  1465  — 7 (»erwanbt  mit  ber 
auch  tafelbfl  getrurften  Weifebefcbreibung  beò  ©eorg  »on 
G dringen),  in  ter  ( faum  »ollflänbigen  unb  treuen)  lateini» 
fchen  Ueberfegung  beò  »erloren  gegangenen  böf)m.  Sage* 
bucheò  beò  Sbbafchfo  burdj  ben  Clmüger  53ifchof  Staniò* 
lauò  ’PawlowSfi  (1552),  »ereint  mit  tem,  non  Sd)mel* 
ler  in  ber  9Nùnchner  53ibl.  gefunbenen  beutfdhen  Sagebuche 
beò  gweiten  Weifegefährten  ©abriel  Segel  »on  Wümberg. 

Ser  ungemein  fleißige  granffurter  53ibliothefar  53  i>h* 
mer  begann  bie  Jf>erauògabe  ber  tunies  rerum  G**rma- 
nicarum.  1.  53.  Stuttgart  1843  (über  bie  3eit  Sabmig 
beò  53aierò,  befonterò  beò  Jùrflenfelber  5K6ncheò  [5SolfmarJ 
Ghronif  1273-1326  [a.  b.  Defele  II.],  Cari  IV.  [»oUft.j 
Selbjllriographie  1316— -46,  beò  5lbteò  Johann  ».  53ict* 
ring  bei  Ulagenfurt  treffliche  Ghronif  1211 — 1343). 

5lud)  bie  Shätigfeit  ber  hiflor.  53  ere  ine,  beren 
3«hl  “nt  Wührigfeit  mit  jetem  3«hr  junimmt,  tjl  in  ihrem 
©efammtrefultate  nicht  gering  an$ufchlagen  ; bie  trefflichen 
hi  fi  or.  IH  r chine  geben  einen  erftaunlichen  53eleg,  wie  triel 
in  ben  Setailpartien  ber  beutfchen  ©efchichtforfchung 
noch  5U  thun  «>ar  unfc  *(l* 

23aò  nun  bie  beutfche  @efchichtò*ìiteratur  ber  neuejlen 
3eit  betrifft,  fo  fönnen  wir  unò  — obwohl  biefelbe  »on 
bem  entfchiebenflen  ©influffe  auf  SWahrenò  unb  Schleftenò 
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©efcbicbtfcbreibung  in  allen  3n>«Sen  ’ft  — bei  ber  laj^c 
bcé  ©toffeé  tocb  nur  auf  Slnteutungen  befdjränfen  unb  nur 
•fjauptmerfe  berufenen. 

©ie  biffar.  £ulfeìn>iffenf<baften  erhielten  in  biefer  3«t 
ityrc  tr>tffenfcf)afrlicl>e  23egrimbung  unb  2lu$bilbung. 

©ie  ©iplom  atif  nun  ©atterer  1765,  1798,  1799, 
©ruber  1783,  1789,  ©djönemann  1801,  ©erwart* 
ner  1802,  ©ebmibt  1804. 

©ie  £eralbif  »on  ©atterer  1766,  1784,  1789, 
1791,  ©iebenfeeé  1789,  23ernb  1841  (1830—43, 
4 23  23iid)erfunbe),  23  i e b e n f e l b 1846. 

©ie  ©enealogie  non  ©atterer  1784,  1788. 

©ie  Chronologie  b.  9)?ittrlalt.  ».  ^)altaué  1797, 
il  gram  1781,  J£)el»ig  1787  (3eitr.  f.  ©.  m.  fleip. 
23eniijjung  beé  claff.  2Berfeé  ber  franj.  2)enebift  : l’art.  de 
verifier  les  dates  de  faits  hist.  P.  1750,  4,  5.  ©.,4, 
4 21.  1819 — 30,  35  ©.);  (Hfron.  uberi).  ».  ©atterer 
1777,  .f>  e g eroifd)  1811,  3 b e l er  1831,  23rücfmeier 
1843. 

©efd).  28  erf  e n.  b.  3 eitfolg  e : 23  o l Imer,  »ollflan* 
bigeé  28orterbueb  ber  23?»;t^o(ogie  aller  Olationen , 1836; 
©rimm,  beutfdje  9)lt)tbologie,  ©ottingen  1835,  2.  Stufi. 
1844  ; 2 23be.  ; bto.  ©efcbicbte  ber  beuffeben  ©prad)f, 
1819,  2.  21.  1848;  SRitller,  ©efd).  unb  ©pfhin  ber 
altbeutfcben  Religion,  1844;  Slbelung,  älteffa  ©efd). 
ber  ©eutfeben,  1806;  23artb/  Urgef<bi<bte  ©eutfcfalanbé, 
1818,  2 21.  1840;  9Jlannert,  ©eograpbie  b.  ©rieeben 
unb  SRömer,  1788  — 1831,  10  93.  ; ©it*e,  23or*,  1820, 
unb  ältere  ®ef<b.  ber  ©eutfeben,  1823;  28ilb*lm,  ©er* 
manien  unb  feine  23ei»obner,  1823;  fReicbarb,  Ger- 
mania, 1824  (12.  ©.  in  beffen  orlds  anfiquus);  28 er* 
febe,  bie  23ölfer  unb  23ölferbünbniffe  beé  alten  ©eutfeb* 
lanbé,  1826;  jfrufe,  Germania,  1826  (.Ratte)  2ttlaé, 
1827  ; bto.  beutfebe  2lltertl;ftmcr,  1824 — 9,  3©.;  2)1  an« 
nert,  ©efd).  ber  alten  ©eutfeben,  befonberé  ber  Jranfen, 
1829;  2)ieibinger,  bie  beutfd)en  93olfsffamme,  geog.  u. 
gefd).  beleudttet,  1833;  3*»B/  bie  ©eutfeben  unb  bie 
Waebbarjtämme  , 1837;  9)1  it  II  er,  bie  2Jlarfen  ©eutfd)* 
lanb$,  1837  ; ©ud) ner,  alteé  ©eutfebl.,  1839;  ©un* 
fer,  origines  Germanicae,  1840;  9)1  tili  er,  bie  beut* 
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fchen  ©tämme  unb  ifjrc  dürften,  ©eogr.  b.  alten  !£>rutfch* 
lanbö,  1840— 4,  4 S3be.  (bieder  biö  gum  11,  3ahrb.); 
Ufert,  Germania,  1843;  bto.  ©eographie  b.  ©riechen 
unb  Körner,  1816—46,  1 -3  53b.  gu  2 311).;  33a f>r, 
@efchid)te  b.  römifch.  Literatur,  1836,  1840;  28ai$, 
beutfche  53erfajf.  ©efd).,  1847,  2 23be;  Jflemm,  germ. 
2lltertl)umsfunbe,  1836;  Sßagener,  2UtertI).  in  £>eutfd)l. 
auö  heibnifdjer  3eil,  1842;  Jröfjlidj,  2lrminiuö  1810; 
©tecfling,  ^»ermann  1816;  Kotf),  Hermann  u.  3War* 
bob  1817;  f)elleröberg,  »on  b.  53ojol)emum  ber  2tl* 
ten  ober  bie  3?ojern  in  b.  (>eut.  53öhmen,  1819;  Hauf* 
fer,  über  b.  beutfcfyen  ®efd)id)tfchreiber  oom  Anfänge  be$ 
Jranfen  reich  eé  bié  auf  bie  Hohenffaufen,  1839  ; Koman 
©t.  Jfaulfujj,  bie  ©lasen  in  ben  alteffen  feiten  biö  auf 
©amo  (623),  1842;  Hefter,  ber  2Beltfampf  b.  2>ut» 
fd)en  unb  ©laoen  feit  bem  6.  3ahrhv  in  33ülau’ö  polii. 
3«itfd>.  1843  ; 33öf)mer'ö  fd)on  ermähnte  Kegelten,  oon 
ben  Karolingern  btè  gu  Snbe  beö  14.  Safyrf).;  über  Karl 
ben  ©ropen:  f)ege»oifd)  179i,  Dippolb  1810,  23re* 
bom  1814;  He9eioifch,  ©efd).  b.  fränf.  föionardjie  ». 
Karl  b.  ©.  Zot>  biß  gum  Abgänge  b.  Karolinger,  1779; 
Gllenborf,  bie  Karolinger  unb  bie  Hierarchie  ihrer  3eit, 
1838  9,  2 33be.;  ® fror  er,  bie  Karolinger  840 — 918, 
1.  23.  1848;  ftunf,  Subipig  ber  5™mme , 1832;  über 
Dtto  b.  ©ropen:  2>oigtel  1802,  5$el)fe  1829;  He* 
getoifd),  ©efd>.  b.  Deutfdjen  p.  Konrab  1.  bis!  g.  Hein* 
rieh  Hl.  £ob,  1781;  Kaum  er,  ©efd).  b.  H°henflaufen 
unb  i^rer  3eif,  1823  ff.,  2.  21.  1840—2,6  23be.  ; ©ten* 
gel,  ©efd).  £eutf<hlanb$  unter  b.  fränf.  Jtaifern,  1827, 
2 SPbe.  ; Ha9fn/  Heinrich  HI-  u.  IV.,  1842;  © ö 1 1 1, 
Heinrich  IV.,  1823;  Kanfe,  Jahrbücher  beö  beutfehen 
Keidjeö  unter  b.  fachftfd)en  Jfaifern,  1 837 — 44,  3 23be.  ; 
SBilfen,  ©efd).  b.  Jfreuggüge,  1807—32,  7 31.;  ©er* 
paiö,  Heinr1^  V.  unb  2otl)ar,  1841 — 2;  Jaff^,  So* 
tf)ar,  1843,  Konrab  III.,  1845;  bto.  o.  2)iüller;  Jfor* 
tüm,  griebrid)  I.,  1818;  Hurter/  ®*fd).  beé  sPapjteö 
Jnnoceng  III.  unb  feiner  3eit,  1834  — 42,  4 53.;  Sfunf, 
©efd).  ^yricbrtcf)  II.,  1792;  Hofier,  griebrid)  II.,  1844; 
@e  bau  er,  Kid)arb  ».  Kormpall,  1744;  Jfor  tüm,  Knt* 
ftel;ungögcfd)id)te  b.  freifiäbt.  23ünbniffe  im  ©iittelalter  unb 
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in  ber  neuern  .3«*/  1827 — 30,  3 ©be.  ; beffen  ©efdjicbte 
tei  D)I  ittelalterd , 1836;  ©artoriud,  urf.  ©efd).  ber 
beutfdjen  £aufc,  1830,  2 ; ©cbaab,  rl;einifd)er 

©>tabtebunb,  1844;  Sì opp,  bie  ©dpoeigerbiinbe  : Codex 
epistolario  Rudolptii  1.,  ».  ©erbert,  1772;  ©djunf, 
1788  unb  58 obmann  1805,  Dttofar’d  non  ©olliner 
1803;  C lenfd)lager,  ©taatdgefd).  bed  röm.  .ftaifer* 
i()uiné  in  ber  erften  ijälfte  bed  14.  3al)r().  mit  einem  Ur* 
funbenbud)e,  1 7 55 ; ©artfyolb,  .f)einrid)  VII.,  1830— 1, 
2 ,2(;le. ; Jean  l’aveugle,  roi  de  Boheme,  corrile  de 
Luxembourg,  mnrquis  d’Arlon,  par  Lenz,  prof,  a 
Gand,  Gand  1839,  98  ©.  8.  ; Codex  epistolario  Jo- 
hannis regis  Bob.,  fyerauég.  oon  Dr.  £f)eobor  3afobi, 
©erlin  1841,  112  ©.,  4.  (aud  einem  DRfpte.  bed  P)eb* 
»igfKfted  in  ©reslau , min  im  fdjlef.  s))ro».  2lrd>i»e,  Se* 
gangung  gu  ©òf;mer’d  Dtegejìen,  aud)  ©riefe  ».  Sari  u.  a.l  ; 
Aurg,  griebrid)  III.,  1818;  über  gubrotg  IV.:  DJtan* 
neri  1812,  3 * ^ n g i b t 1814;  über  Sari  IV.  unb  20en* 
gel  (f.  ^elgel);  JF)offmann,  ©üntfjer  ».  ©d)r»argburg, 
1819;  21  febb  ad),  ©efd).  ©igidmunb’d,  1838 — 45,  4 
©be.  (mit  ©er.ü&ung  [f.  2lfd)bacf)  IV.  448  — 465]  bed 
g-ranff.  ©tabtard)i»ed  unb  mehrerer  befferer  D)ìf»te.  non 
SBinbef  [f  1443],  nid)t  queUenerfd)öpfenb  unb  unbefan* 
gen);  2Benf,  hist.  Albertill.,  1770;  .Rurg  bto.  1835, 

2 ©be.  ; Rurg,  Jriebrid)  IV  , 1812,  2 2f)le.;  Sfjmel 
bto.  1840-  3,  2 ©be. ; Jaeger» ifd),  DRajrim.  I.,  1782, 
mit  neuem  £itel  1818;  Dtobertfon,  bearb.  ».  Dtemer, 
©efd).  Sari  V.,  1792  — 4,  3 X.;  Dlanfe,  dürften  unb 
©ölfer  »on  ©iibeuropa  im  16.  unb  17.  3al)rf).,  1827 — 
34,  4 ©.  (2-4  s))dpfte) , 3.  21.  1843—4;  bedfelben 
beutfdje  ©efd).  im  3eitalter  b.  Deformation,  2.  21. 1844, 

3 ©be.  ; Klagen,  bto.,  1841  — 4,  3 ©be.  ; D'iaumer, 
®efd).  Suropa’d  feit  b.  Snbe  b.  15.  3af)rl).,  1832 — 43, 
7 ©be.  (b.  1740);  Ullntann,  bie  Deformatomi  cor  ber 
Deformation,  1841 — 2,  2 ©be. ; Jlatfje,  ®efd)id)te  b. 
©orlaufer  b.  Deformation , 1835 — 6,  2 £l)e.  ; *pianf, 
®efd)id)te  bed  protejh  Seljrbegrijfed,  1791 — 1800,  6 £.; 
SBoltmann,  ©efd).  b.  Dtef.  in  £)eutfd)lanb , 1800 — 5, 
3 ©te.,  DR  ari) e inecfe,  ©efd).  b.  beutfdjen  Deformat., 
2.  21.,  1831 — 4,  4 ©be;  bedfeiben  bie  Deform.,  1846; 
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Ó « a c 3 fr  a*,  iter  fc.  San  unb  t ©riè.  b.  Urform,  in 
£«riu«t  a*2  ter  Sàsrea,  1834 — 43,  6 Q3tf.  ; 91  e u* 
leder,  iwiL  t.  1>mmanfi5atu5  in  £mtf<fcl.,  1844 — 
5,  2 3?tc-;  ©ri  rf  er,  ©a*.  b.  <ftef.  in  ©eutfàl.  tisi 
pea  Àneìev:,  1848;  trsfdbni  (9efd).  b.  teutfé. 

S^hrm.  15H  — 1332,  1843;  3?re  1 f din  r iber,  tic 
Incise  Sdirai  ter  £rréf,  1844;  £ol  Raufen,  t n 
yntrikmttsm*,  1846;  tebm  tstber'i  ».  llfert,  1817; 
griffet  1818,  ^fijer  »836,  ©lang  1835-8, 
bestie  1841  5,  28  5?ief.  ; £ffcra  iìafoin’é  ».  .fienrij, 

1835—45,31?.;  5fet«  Sfdaaéttwn’é  ».  @ a (I  t , 1840, 
fSar&es  1841;  'febea  3»inglfé  ».  Jbettingrr,  1842; 
©di.  t.  arri«  3?asfnrfma«  ».  ©artoriué,  1814, 
Äf«i?  1830,  Zeésie  1830  u.  1844,  SSacfcémutij 
1834,  §?f*fm  1840,  3iminfrniann  1843,  3 3?bf., 
Scià  1847  ; 2?«{bbel$,  ,\frtrnanfc  1.,  1831—39,  9 
$?£*.;  ©dé  ’Pbilitr'»  9.  Òefflrn,  ».  91  ornai  ri,  1830, 
£«U«r  1842;  ©dd>.  t.  eburfurpen  2JJeri$  ».  ©adifen, 
».  tana  ma,  1841—2,  2 $3tf.;  £ammrr,  jfarti* 
■al  A biffi,  1847,  2 8ipon?éfi),  ®tfdiicf}tf 

^rirtnij  V.  ».  t.  ’Tfalj,  1824  ; 2Belff,  ©rfeb.  90?  ar. 
L ».  t*4irrn  «at  ferner  3*0»  1806 — 11,  4 58.  (f.  ir>or* 
■a»rs  Sr*f>i»  1825,  ©. 383 — 6);  Kretin,  tto.  1842, 
1.  2*.  tans  ics  bair  ©taatfarAiof)  ; Strini,  ©eorg 
».  2?ranfJ>ir<Nt,  1H33  u ff_,  4 93tf.  ; 91  off,  SPern^arb 
».  2?«mcr,  1828—9,  2 2*.  ; ;ur  ©ff*  b.  30jà^rigm 
„Ornar? : ??«jnnt,  ’Porté  1727,  1751,  4.,  teutfé 
».  ÌHambad»,  1758  — 60,  4 £.  ; JF>àberlin,  teutfcfce 
ÌKfidjjgrfcfcidjrf,  fortgfi.  ».  ©enfenberg,  X.  21 — 27  ; 
»»n  Unaounntfn,  1 7 48,  4.,  u.  1 7 60,  4.;  .Or  auf  e,  1782, 
8.;  ©allerti,  1791—2,  3 58.  8.,  u.  1804;  @ tf>i I« 
lfr,  fortgrf.  ron  SoUmann,  1802,  4 58bf. ; 2Bf* 
|ì  f n r i f t f r , bijbr.  .ffaienCrr  1 803 — 6 ; 58  r e 9 e r , 
1812;  9ìaumtr,  Àaférnbué  1831 — 32,  unb  ©efd). 
(hifcpa’4  HI.  IV.  58.;  SKmjfl  1835—9,  3 X.;  9Xr. 
bolb  1840,  2 3?bc  ; 9ìid»fer  1840  unb  ( ©efdjidjte 
tri  fròbm.  Jfrifge^  I 1850;  piatii  e,  ©ufìa»  51  boi»!)  unb 
ber  30|abrigf  „Òrira,  1841,  4 33.;  ©frorer,  tto.,  2. 
Stufi.  1845;  ©òìtl  1840—2,  3 X.  ; 58  art  holt, 
1842  3,  2 I.;  ©porfcftU  1843;  9tommfl,  ©rfeb. 
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J^effeiuì,  IV.  4.  2lb.  1843;  ijäuffer,  ©efd).  b.  rljein. 
'Pfalj,  1845;  La-Roche,  1.  ©.  1848  (f.  spütter,  .f)anb* 
bud)  ber  beutfd).  ©efd).  §.  157;  501.  f.  ìit.  llnterf).  1844, 
9?r.  280—2,  327—8,  341—2);  über  Söalbjlein: 
.£>erd)enf)al)n,  1790,  3 £f)le.;  20oltmann,  1804; 
SDiurr,  1806;  ©porfdjil  1828;  Sorfter,  ungebrutfte 
©riefe,  1828  — 29,  3 £.;  bto.  28alb.  geben,  1834;  bto. 
2Balb.  ^)rojeß,  1844;  3°&er/  ©riefe,  1830;  ©djott* 
fi)  1832;  2Batterid),  1843;  ©teinmann,  SSalbfì. 
'Projefj,  1843;  2lretin  1846;  Äronlein  1847;  5Rau* 
met’d  £afd)enbud)  1845  (».  SRbpell);  bto.  Jjormatjr’S 
1847;  $Rüllet,  Jorfdnmgen  im  ©ebiete  ber  neuern  ©e* 
fdjicfete,  3.  gief.  1841:  ber  boljm.  Ärieg  1618-21  (auö 
beni  f.  fjd)f.  f)auptitaaté*2lrd)i»e  ) ; ©efd).  b.  meflpfjal. 
Jriebené,  t>.  ©enfenberg,  1805,  28oltmann  1808; 
D ri  id),  Jriebr.  28ilf),  ber  grope  Gfyurfurft,  1836;  Jor» 
fìer,  Jriebr.  2Bilf).  1.  Äönig  ».  ^reupen,  1834,  3©be.; 
©epffart,  gran.j  1.  1766,  9JR.  £ljerefia  1781; 
'Paganel,  überf.  ».  Äöljler,  ©efd).  3ofepl)  11.,  1844, 
2 ©e.;  fRaméfyorn,  3ofepl)  II.  unb  feine  3«it>  1845 
(f.  aud)  «p  e a ^ e l 1790,  £uber  1792,  Gornooa  1801, 
©r  op*Jf>offinger,  2.  2lufl.  1842,  4 ©be.);  ÜÄanfo, 
©efd).  beé  preup.  ©tanteé  »om  Jrieben  ju  .f)ubertéburg, 
1819,  3 £l)le.  ; £)obm/  ©enfnwrbigfeiten  meiner  3eit, 
1814 — 19,  5 ©be.;  geben  Jriebr.  b.  ©ropen  ».  ^reup, 
1832  — 4,  4 ©be.  unb  4 ©be.  Urf.  ; Glauber  1834, 
Äuglet  1840,  Steife,  12  gief.  in  1 ©.1839-40; 
über  b.  preufj.  öjlerr.  .Kriege:  9lrc^en^olj  1793,  2 ©., 
Sempel (>of  1794—1801,  6 £.  4.,  ©aletti  1806, 
©tufjr  1834,  1842,  2 ©be.,  3o^n  1843,  ©djnei* 
baroinb  1847,  ©uttfdjalf  1847,  2 ©be.;  gbrjier, 
tie  jjöfe  unb  Gabinete  Guropa’ä  im  18.  3al)tf).,  1836 — 
9,  3 ©be.  (1.  u.  2.  Sari  VI.);  ©djloffer,  ©efd).  b. 
18.  tr.  19.  3al)rf).,  3.  21.  1843-8,  7 50  ; Dia  unter, 
©eiträge  gur  neuern  ©efd).  18  >6 — 39,  5 ©be.  (2.  ^rieb. 
II.  3-5.  1763 — 83);  2öad)£imutl),  europ.  ©itteng. 
1831  — 9,  5 ©be.  (claff.  über  flau.  9led)técultur  1.  307 
—26,  II  292—309,  361-97,  Ili.  2.2lbtl).  366-86, 
581—96);  ©efd).  37apo(eon’ä  »on  (Las  Cases,  2)?on* 
tljolon , £l)ibaubeau , fRoruinS , ©ignon  , gaurent , ,Il)ieré 
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einfeitig,  unbefangener  »on)  © a alfe»  1815 — 7,  2 53., 
53  ergi  1825,  4 5lbtty.,  <S d) foffer  1832,  3 5lbtty., 
Glfner  1835—7,  10  53be.,  a j 1 i 1 1 1840,  2 53be, 
.pe^ne  1843, 18  53üctyer,  SÖactySmutty  1843,  4 53be., 
9t  a tty  1843,  2 3;.,  Ott  1843,  2 S.,  goffau  (Ärie* 
ge)  1843  u.  a.;  über  ©efcty.  b.  neueften  3flt*  53re» 
boro,  Gtyronif  b.  19.  3«tyfty-/  1801—25,  1—22  SB., 
fortgef.  ».  9Sen  turini  1826 — 35,  1—10  53.;  v&aal* 
felb  1815—23,  4 53te.,  SÖactySmutty  1831-33,  3 
Style.,  «SRüncfe  1833—8,  7 Style.,  gubroig  1832—7, 
5Style.,  5ltnolb  1840 — 1,  ©tratyltyeim  1841,4  53., 
.Robbe  1843,  2 53.  u.  a.;  © ebne  ib  aro  inb,  @efd). 
b.  .RriegeS  ».  % 1805,  1848,  bto.  b.  £r.  ».  1809,  2. 
51.  1845  ; bto.  be$  Grgty.  (Sari,  1847;  ®efdf.  b.  53efrei« 
unggfriege:  53enturini  1816 — 18, 4 S.,  53retfctynei* 
ber  1816,  2 53be.,  3immermann  11135 — 6,  ©por* 
fctyil  1838 — 43,  4 53.  ; (£ormai)r)  gebenSbilber  1841 
— 44,  3 53be.,  Droßfen  1846 — 7,  2 S.  u.  a. 

5lllgmeine  beutfdtye  ®efd)id)te:  53i$tyer  tyatten  in 
ber  beutfctyen  ©efctyictyte  ftaatSred)tl.  Gigenttyümlictyfeiten  b. 
Sßerfaffung  unb  ba$  äußerlictye  geben  b.  Äatfer  u.  dürften 
überroiegenben  SBertty.  Grjt  'Dtictyael  3gnaj  © cty  m i b t 
(geb.  1736,  f 1794  als  .fjofratty  unb  5lrctyi»ar  am  öfter. 
•f)auS*  unb  ©taatSarctyioe  ) faßte  SSolf  unb  gefellfrtyaftlictyen 
3»flanb  fttyärfer  inS  5tuge;  mit  itym  beginnt  eine  b eff  ere, 
fortan  ficty  »erebelnbe  9Wettyobe.  5R.  3g.  ©ctymibt,  ®e* 
fctyictyte  b.  ©eutfctyen,  Ulm  1778  — 85,  5 S.,  2Bien  1783 
— 93,  8 S.  (biö  1544),  beSf.  neuere  ®efcty.  b.  Deutfcty., 
2öien  1785—93,  6 S.  (bié  1656),  fortgef.  ».  ÜJtilbil* 
ler,  eb.  1797-1808  (1657—1806),  7-17  S.  (aucty 
juf.  Ulm  1785-1808,  17  S.),  unb  ©refcty  (1805  — 
14J,  Ulm  1824 — 5,  18  — 20  S.,  b.  ganje  2Berf,  1783  — 
1830,  27  S.  (fleißig,  »iel  auS  b.  öjterr.  ©taatSard)i»)  ; 
•f)einricty,  beutfd).  9teid)Sgefcty.,  1787 — 1805,  9 Style.; 

offe  ft,  fortgef.  ».  'pölity,  1789  — 1819,  4 53.  ; G. 
9(b.  9Äenjel,  1815 — 23,  8 S.  4.  ( b.  3.  9teformation), 
beSf.  neuere  @efd).  b.  ©eutfctyen  »on  ber  9teformation  bis 
gur  53unbeSafte,  1826 — 48,  12  Style,  (bis  1815,  unter 
bem  Ginfluffe  ber  9teligion  unb  ityrer  getyrer,  unbefang.  'Pro* 
teftant);  .Rotylraufd),  5.  51.,  1823 — 4,  2.  51b.;  8 u* 
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ben,  ©efcf).  b.  b.  ©olfeé,  1825—37,  12  ©be.  (t>i$  j.  13. 
3taf>rf>.>  , bto.  ©efcf)  b.  ©eutfcfjen  , 1841 — 3,  3 ©be.  ; 
^Pfiffer,  ©efcf).  ber  ©eutfdjen,  1829 — 35,  5 ©be.,  mit 
© iil  a u,  ©efcf).  2)eut.  1HOO  — 30, 1842  alö  Jyortf.  ; SBolfg. 
SJlenjel,  bto.,  4.  2luög.  1843,  2 ©be.,  ($ur  Kräftigung 
b.  b.  ©inneS,  roof>(  baö  beffe  SBerf);  SBolff,  ©eutfdff. 
©efcf).,  1832,  4 ©be.;  ^ptjilipp’é  b.  ©efcf).  (mit  bef. 
fRiicfffcfff  auf  Stetig.,  9tecf)t  unb  ©taatöoerf.)  1832 — 4, 
2 ©be.  ( unooltenbet.)  ; ©öttiger,  ©efcf).  b.  b.  ©olfeö 
unb  Sanbe*,  1835,  2 ©be.,  2.  9t.  1839  in  1 ©.,  3.  2t. 
1845,  8 ©.;  ©otti,  ©efcf),  b.  £>eutfd)en,  1835—7, 
2 ©be.;  $ ult  er,  ©efdj.  b.  b.  ©olfeé,  1840,  3.  Stufi. 
1845;  SB  i r t b , ©efd).  b.  ©eutfà.  2.  2t.,  1846,  4 ©. 

3«r  9ted)té<,  Sultur«,  ©erfaffungö«,  jinanj* 
u.  a.  ®efcf)idjte  £>eu  tfd)(  an  bb  j ©rimm,  beut,  ©ram* 
matif,1822,  4 ©be.;  bto.  ®.  b,  b ©pradje,  1848,  2 ©be.; 
bto.  beut.  JRecfetbaltertbümer,  1828,  in  ©erbinbung  mit  fei« 
nen  beutfdjen  2Beiétt)ùmern,  1840—2,  3 ©.  (b.  öff. 
beutfdjen  Sänber  [III.  ©.  1842,  ©.  679  — 720]  ffetjen 
roegen  Üffangel  an  ÜÜKateriai  weit  juriicf)  fjauptioerfe  ; 
©id)t)orn,  beutfcfje  ©taatb»  unb  ecf>tögefc^ic^tf , 4 ©., 
juerff  1808,  5.  Stuög.  1843  (flaffffd));  ©bnnigeb,  b. 
©taatégefd)id)te,  1842  ; ^ptjiìippé,  beutcf).  Steidjé*  unb 
9ted)tägefd).,  1845;  3öpfl,  beutfrfje  ©taatb-  u.  9ted)tö* 
gefd)icf)te,  2,  2lubg.  1844—47,  2 ©be,  in  3 2lbtt).  (rei* 
cfceb  !Quellen*©tubium , lit.  ^)ilfömitteln) ; SBarnfbnig, 
flanbr.  ©t.  u.  9t.  ©efà.  (b.  1305),  1835  - 42,  3 ©.  ; 
bto.  unb  ©fein,  franj.  ©t.  u,  9t.  ©efcf).,  1846  — 8,  3 
©be  : SJtontag,  ©efcf).  b.  b.  ffaatäburgl.  ^reifjeit,  1812, 
2©.;  SJtittermaier,  b.  b.  ^prioatrecfff,  7.  2tu£g.  1847, 
2 ©.  (clafftifd),  gefd)id)tlid),  mit  reicher  Sit.);  bto.  »on 
Stunbe,  8.  Stufi.  1829;  @icf)t)orn,  5.  2t.  1845, 
Kraut,  neue  21.  1845;  spt)ilippö,  3 91.  1846  u.  a.; 
©anö,  b.  (Srbrecfjt  in  roeltgefd).  Gntroicfelung,  1824— 35, 
4 £.;  SJtalblanf,  ©efcf).  b.  peinf.  ©erid)töorbnitng  Gart 
V.,  1783;  £enfe , ©efd).  b.  peinlichen  beutfdjen 
9tecf)teé,  1809,  2 ©bc.  ; £»ttmann,  ©efcf).  b.  beut, 
©trafgefe^e,  1832;  ©runner,  Sit.  b.  Kriminalredfföi»,; 
bto.  Pon  Kappler,  1838;  SBilba,  ba$  ©itbenmefen 
im  ÜJtittelalter,  1831;  ©efd).  b.  römifcfjen  9tecf)te$, 
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von  £ugo,  £anj  1843  u.  a.;  ©auignt),  ®efd).  b. 
röm.  9iccbte8  im  Mittelater,  1815 — 29,  5 3!.;  SBeiàfe 
«Rec^tèlertfon,  1843-7,  1-7  SB.;  Wottef  u.  2Belfe/ 
©taateslerifon,  2.  21.  1845—8,  12  SB.  ; über  b.  altbeut! 
©er  id)tàn>efen:  «Water  (®efd).  ber  Orbalien 
1795),  Wog  g e 1810,  Malblanf  (».  (y,bc,  1820)! 
Maurer  1824,  Jreijberg  1824,  ©feiner  1824, 
SBucbner  1825,  Unger  1842;  £>ome»>er,  33er* 
jeidjnij?  beutfcf).  Wedjtàbùcber  beà  Mittelalteré  unb  if)tet 
£anbfcbriften,  1836;  Gngelmann,  bihl.  jurid.  1840. 
©efd).  b.  Mittelalterà  ».  Weljm,  1825-38,  4 53be.; 
2 e o 1830,  2 3ble.  ; S i 1 1 i e r 1829,  4 SBbe.  ; Si  o r. 
t ü m 1836,  4 SBbe.  ; 8 o d)  n e r 1839,  2 SBbe.  ; 58  ù. 
fcbing,  ber  Seutfdjen  2eben,  £un(t  unb  SSijfenfcbaft  im 
Mittelalter,  1818 — 9,  2 SBbe.;  £>ufd)er,  (Sulturgefó. 
ter  tcutfcbcn  ©tàbte,  1808;  @aup,  über  beut,  ©fatte, 
grüntung,  ©täbtewerfaflung  unb  20eid)bilb,  1824;  ^üll» 
mann,  baà  ©täbteroefen  beà  Mittelalterà,  1826  — 9,  4 
SBbe.  ; W a u f d)  n i f , b.  SBürgertfjum  unb  Stabteirefm  b. 
Seutfdjen  im  Mittelalter,  1 829,  3 SBbe.  ; 2 a n c i j o 1 1 e, 
©runbjüge  b.  ®efd).  b.  ©tabtercefenà,  1829;  Weid) art,' 
©tatifìif  u.  SBergleicbung  b.  (labt.  SBerfaffungen  in  £euffd>.! 
1844;  @t.  «Palaie,  baà  Wittermefen  b.  Mittel- 
aiterà,  1786-91,  3 SBbe.;  Äaiferer,  ©efd).  b.  Wit* 
terroefenà  im  Mittelalter,  1804;  (SS  e ber)  baà  Wittenpe» 
fen  unb  bte  Sempier,  ^obanniter  u.  b.  Orfcensritter,  1822 
-4,  3 SBbe.,  2.  SS.  1836,  3 3);  3)üfd)ing,  üb.  Wit. 
terroefen  unb  Wirterjeit,  1823,  2 SBbe.;  ©ottfdjald, 
tic  Witterburgen  Deutfdjlanbà,  1810-35,  9 53.:  @efd)! 
b.  b.  2lbelà  ».  Waufdjnif,  1831,  4 Ìd)le.;  ©frani, 
1845,  3 S()le.  ; Jf>  e li  b ad),  teutfd».  atelslerifon  (aud) 
5?öhm.,  Mafjr.  unb  ©d)lef.),  1825,  2 Sble.  (mit  generel. 
unb  fpec.  $belòliteratur)  ; taà  gencalog.  ©taatébantbud)  (f. 
1738  — 1804,  bann  U'ieter  1811);  b.  genealog.  Safjrb. 
(oon  ©cbumann,  ,<?rebel,  3 a cobi*,  f.  1735); 
©otbaer  fclmanad)  b.  b.  grafi.  (1849,  22.  3«br9-  1 «- 
(f.  1848)  ber  freib.  Raufer;  ©ottftfealf’à  beri,  geneal. 
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Sllmanacf)  f.  1830;  bic  geneal.  3af)rbüd)er  b.  b.  SCbelö  o. 
1844 — 7 ; Sang,  batr.  2tbelébucf),  1815  ; 3 el) l i$,  preug. 
Sfbelelerifon,  2.  2t.  1842  ff.  5 S?be.  in  10  Sief,  unb  1. 
©uppl.  Jpft.  ; 5R  an  ff  ein,  fädjf.  2lbeIéterifon  1843  u.  a. 
alle  bef.  ffcf>  aud)  mit  b.  mäfyr.  u.  fd)Ief.  2tbel.  (3yroff), 
SBappenbud),  2lugéb.  1786,  4.  u.  neueé  abeligeö  SSappen* 
n>erf,  JRürnberg  1791 — 1828,  4.  6 23.  ; ba$u  ©iebcn* 
feeé  unb  fRebmann’é  @efcb(ed)té>  unb  SSappenbefdjrei* 
billigen,  eb.  1781,  1805—8,  16  £.  b.  1.».;  3»>roff, 
SSappenbucf)  b.  öff.  5D?onard)ie,  eb.  1828—45,  15  23be.; 
@cbf)arbi,  gen.  @efd).  b.  erbt.  9feid)éjt.  in  ©.,  1776, 
3 3.  4.;  Villini  an n,  ®efd).  b.  Urfprungö  b.  ©tänbe 
in  JDeutfd)!.,  1806  - 9,  3 3f)le.,  neue  2tuög.  1830,  1 23.; 
Unger,  ®efd).  b.  beutfd).  Sanbflänbe,  1844,  2 23be.; 
Äinblinger,  ®efd).  b.  beutfcf.  J£>örigfeit,  1818; 
SS  ei  cf)  fei,  recfytöfyijh  Unterf.  über  baé  gutéberrlicf)«bauer> 
fiefje  S3ert)ältnig  in  £eutfd)l,  1822  -30,  3 

©efd).  b.  ^f)i!of.  ».  23rucf'er  ( f 1770  ),  3 i e b e* 
mann  (f  1806),  3ennemann  (f  1819),  23uf)(e  (f 
1821),  Witter  (1838—42),  5Keinf)oIb  1849;  füfei» 
ne  ré  ©efd).  b.  l)ol)en  ©cf)  ulen,  1802  - 5,  4 £f)(e.  ; 
bto.  b.  lini  wer  filate  n,  1801—2,  2 23be.  ; bto.  fjifior. 
93ergleicf)ung  ber  (Sitten  unb  2>erfa|f.  b.  SOlittelalteré  mit 
unfern,  1793,  2 ©.;  Kaiimer,  ®efd).  b.  'Päbagogif, 
2.  21.  1846—7,  I.  II.  III.  1.  21btl).  ; 2lbclung,  @efc&. 
b.  menfdjl.  9iarrf)eit,  1785 — 9,  7 3!.;  ©cbm  it  ber, 
@efd).  b.  2tld)i)mie,  1832;  £>orft,  Sämagogte  (3aube* 
rei,  ixrenroefen),  1818,  2 3.;  bcófelben  3<>ul,erbliotf)ef/. 
1821—2,  3 3.;  ©d)mib,  @efd).  b.  9Jii)ftif  b.  5Rit. 
telalteré,  1824;  ©olban,  ®efd).  b.  £ejrenprojeffe, 
1843;  ©rellmann,  1787,  u.  3egner,  1835,  ®efd). 
ber  3*9eunerJ  23ecfmann  1780 — 1805,  5 23be., 
SB« f cfj  1789—98,  8 23be.,  4 21.  1802—22,  12  3f)(e.; 
Sonnborf  1817  -20,  6 23be.,  (Sefd).  b.  Srfinbun* 
gen;  *poppe,  ©efd).  b.  3ecf)noIogie,  1807 — 11, 
3 23.;  gif  cf)  er,  ©efd).  b.  'Pf)i)fif,  1803—8,  8 23.; 
Üäftner,  ©efd).  b.  9Jiatf)ematif , 1796;  Sbmelin, 
@efd).  b.  Sb  ernie,  1797,  3 23.  ; 23efefe,  ®efd).  b. 
iTf  a tur  ge  f d)  i d)  te,  1802,  ©prengel,  Oefcf).  b.  23  o« 
tanif,  1817,2  23.;  bcéf. ®efd).  b.  5lr 5nei f unbe,  1792, 
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3.  2L  1821,  5 SS.,  £àfer,  b.  TOfbijin  u. 
fr  anfl)  eiten , 1043;  Sörocnberg,  ©efd).  b.  ©eogra* 
pbie,  1040;  2lnberfon,  ©efd).  b.  f)anbelé,  1773- 
79,  7 58.}  gifcber,  ©efd).  b.  b.  £anbelö,  2.  fcueì. 
1797,  4 23.;  SRotl),  ©efd).  b.  Otürnb.  jjanbeld,  1000 

— 2,  4 23.  ; © ü 1 i d) , gefd)id)tl.  ì'arfìeDung  b.  <f>anbelé, 

b.  ©ercerbe  unb  b.  SHtferbaueé,  1030—44,  4 1043 

— 5,  5 SS.;  £>offmann,  ©efd).  b.  .ftanbetè,  b.  ©rb» 
funte  unb  ©d)ijffaf>rt , 1044;  © t o cf  , b.  ©eroerbé* 
gilben  u.  a.  »om  DDtittelalt.  b.  1732,  in  b.  neuen  3a^r» 
biitftern  b.  ©efd).  u.  'Politi!  1041  — 3;  2lnton,  ©efé. 
b.  b.  8 a n b \v  i r t (>  f d)  a f t (b.  j.  (£nbe  b.  15.  3af>ef).), 
1799  — 1002,  3 3()Ie.  ; ©efd).  b.  Sorft*  unfc  3agbn>efrnó 
in  £>eutfd)lanb  ».  ft  e u b e 1 1 , 1037  ; © m o 1 e t , 'Prag 
1047. 

©palart  u.  ftaiferer,  ergänzt  ». 

Sßerfud)  über  baé  (5  o fl  ü ra  b.  »orjügl.  SBòlfer  b.  Älter* 
ttyuniö,  b tötittelalterö  u.  b.  neuern  3eit,  1796 — 1037, 
10  SBbe.  £efner,  3rad)teu  b.  djrifH.  tOiittelalteré,  1841 
— 6,  30  Sief.;  Stortilo,  ©efd).  b jeid)nenben 
ftünjle,  1790—1005,  5 SBbe.;  bto.  in  ©eutfd).  1015 
—20,  5 SBbe.;  Äugt  er,  ©efd).  ber  .ft  un  fl,  1042, 
bto.  b.  5Jta!erei,  1037,  2 SBbe.;  £>otf)o,  ©efd).  t. 
beut.  tOtalerei,  1843,  2 SBbe.;  ©effert  ©efd).  b. 
©laömaleret,  1839;  ©d)naafe,  ©efd).  b.  bilben« 
ben  ftünjle,  1843—4,  3 SBbe.  (ine.  tDt ittelalter ); 
Duanbt,  ©efd).  ber  ftupferfledjerfunjl  1826;  SB  reit« 
f opf,  1784 — 1801,  2 £.  (aud)  ©pi  elf  arten  u.  Seinen» 
papier)  unb  geller,  ©efd).  b.  £>ol  jfdjneibef  unft, 
1023;  geller,  tOtonogrammen « Seyifon,  1831;  ©tieg* 
li$,  ©efd).  b.  SBaufunjl  ».  früfjejlen  SUtertfjume  bi$  in 
b.  neuern  3ftlen,  1837;  ©ailbabaub,  SDenfmälet  b. 
23aufunfl  aller  3**tfn  “.  Sänber,  beraub g.  »on  Sotybe  u. 
ftugler  1042  ff.  (bi$  1047:  110  Sief.);  ftallenbadj, 
bie  3)aufunjl  tti  beut.  tOtittelaltero  1047;  SWagler,  allg. 
ftünfller«8crifon,  b.  1049,  19  33te.;  frübere  »on  SueBl'/ 
tOteufel,  S*0r*l*0i  ©efd).  b.  tOtufif,  »on  Sorcfel, 
1700,  3oned««0tofel  1021,  Dtocblip  1824-32,  4 
SBbe.,  tOtüller  1034,  23uéb9.®tid?aeli4,  1821-2, 
2 ?).,  ^etié*^taffort  1835,  ft ief en? e tter,  1034, 
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2.  31.  1846,  ©cf)illtng  1835 — 42,  7 58.  (frühere  mufif. 
Sejrifa  ».  28  alt  ft  er,  Seipjig  1732,  ©erber  1792,  2 2. 
2.  21.  1812 — 14,  4 £.);  ©efd).  b.  beut.  Sfyeaterö 
».  'Prüft,  1847,  u.  3De»rient,  1848,  3 23be.;  Jlö» 
gel,  ®efcft.  b.  fomifcften  Sit.  1784  -7  , 4 23.';  bto.  bto. 
®roteff*.Romifcften,  1788;  bto.  bto.  23urleffen  1794;  ®efcft. 
b.  33ucftbru<ferfunff  ».  58reitfopf  1779,  ©(ftaab 
1830,  3 3:.,  ©cftroabe  1840,  Umbreit  1843,  ©cftulj 
1840,  Jalfenffein  1840  u.  a.;  'Panter,  2lnnalen  b. 
altem  beut.  Sit.  1788,  1805,  2 31;le.,  3uf<*fte  1802  u. 
1805;  (beut.  23iicfter  biä  1526);  beéf.  Annales  typo- 
graphici,  voi.,  1 — 11,  1793  — 1803,  4.  (bié  1500); 
Hain,  repertorium  bibliographicom  (alle  Drucfi».  biö 
1500),  1826—38,  Il  voi.  in  4 <Seft.  (Brunet,  manuel 
du  libraire  et  de  l'amateur  de  livrea,  4.  21.  Sörüffel 
1838 — 45,  5 33.1;  Gbert,  dUgem.  bibliog.  Serifon, 
1821 — 7,  2 23be.;  JPjeinfiixé,  atlgem.  33üd)erlerifon  ». 
1700  — 1846, 1793  ff.,  neue  21.  Seipj.  1812—48,  10  23.; 
Äaftfer,  beutfd>e  23flcfterfunbe  ».  1750 — 1846,  10  23., 
1834—48;  ©eréborf,  Wepertorium  b.  gefammten  beut. 
Sit.  1834—9,  20  23.;  ÜJIeft,  ©eftft  b.  ©ucftftanbelä, 
1834,  2 2lbtb.;  £offmann,  @efcft.  b.  23iid)ercenfur 
1.  X.  1819;  ^»irfcbing,  23efcftreib  beut.  23ibl.,  1786 
— 90,  4 58.;  'Prüft,  @efd).  b.  3ournaliSmuö. 

S$  oft  er,  ®efcft.  b.  Äriegöfunff,  1797 — 1800,23:. 
in  4 2lbt  (f.  ©cftieppuloer)  ; ©tenjel,  ©efdj.  b.  Jlriegé* 
»erfaffung  ©eutfcft.  befonb.  im  Mittelalter,  1820;  23 a r» 
tf>  olb,  b.  beut.  .Rriegéftanbroerf  $ur  3eit  b.  Reform,  1833; 
®efd).  b.  Kriege  in  Guropa  feit  1792,  mit  »ielen  'planen 
u.  harten,  1827—43,  11  33be.;  .ftauéler,  2ltlaö  ber 
merfj».  ©dblacftten,  23clag.  in  213  231.  1831—38,  14  Sf.; 
iyanbbibliotftef  f.  Dffijiere,  1828—41,  12  23.;  Mil.  Gon* 
»erfationä * Sertfon  »on  Süfte,  1833—41,  8 23.  nebff 
IHadjt.  ; 3«^*  f-  Äunff,  Söiffenf.  u.  ©efd)  b.  Äriegä; 
23ranbt,  ®efd).  b.  ÄriegeSmefenä  im  2lltertftume,  Mittel* 
alter  u.  17.  3aftrft.  1838,  4 31)le. 

Sang,  ftiff.  Gntroicflung  b.  beut,  ©teueroerfaf* 
fung,  1793;  pullman,  beut.  g-inan  jgefd).  b.  Mit* 
telalterö  1805;  bto.  ©efd).  b Urfpr.  b.  Regalien  1806;bto. 
b.  D o m ä n e n b e n ü ft  u n g 1 807  ; b.  Il  r f p r it  n g e ber  33efteue* 
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ras*  1818;  li'.aeaffeia,  ©r'f.  b.  3élle  » £f«tf*. 
1798;  @ri.  re  test.  Veigxeeftaé  ucn  Älüber, 
1817,  1820,  *SzibÌ£Ì  1832,  ©tinge! 

18-17;  5ter<cr,  ©r*.  t.  »ergirerféserfaffung  u. 

1.  » ergreite  ée  55inrliie,  1817;  © * m i e t e r , 

Scrrert.  t.  fKssr&rastc  1811,  1815;  teigmann,  Sbrié 
i 6ré.  C.  ®E.-;fcs:fr  1828;  > We*berg, 

2tale»»oabmff,  1845,  2 3?.  (db  2.  £ Image r 59 i f d» ó f e). 

©ef*.  t.  ^ilti  ?©a  ita»*,  1819,  2 Z.,  3»ft, 
1820  - 46,  10  Iti*.,  a 1832,  2 Z.,  Telfauer,  1846, 
©rieder,  b.  ebe*.  a.  jefc.  tage  t.  3-  ù*  t.  1809. 

j^iréd^eféiétc  ® offeeiin  1764,  1770 
— 80,  4 »te.  1786  - 88  , 6 »le.;  Sai*,  Welig. 
(9ef*ut,re  1771-  83,  9 Z.;  ©dbrcdb  («eb.  in  3Bien, 
f 1808),  1772  (1768  —1803,  35  »t«.,  feit  b Weform. 
feria.  1804  — 12  (10  Àblr.);  ©rittler  1782,  5.  21uf. 
fertg.  s.  ftarf  1812;  £enfe  (f  1809)  1786,  5.  Su*. 
v.  »ater,  1818 — 23,  9 »te.:  bto.  JDantbu*,  1827, 
3 »t e.:  ©*mtbt  (t  18:11),  1801—34,  7 Z.  (bié 
3nncceu;  111.),  2.  Saf  1824  — 7;  'Plani  (©ef*.  ter 
*riir.  ftr*L  ©fieli.  »erfaifg.  1803—18,  6 Z.;  tto.  b. 
Cbrittentfeumé , 2 »te.):  Stinti  in,  1806  , 5.  3luf. 
1833;  Ite.  ©ri*.  t.  tit.  t Äir*  eng  ef*.  1827;  tto. 
t.  theoleg.  Siffen.  1810,  irgtrre  au*  ».  piàgge 
1796,  3 ».  ; ©tollberg  (®rf*.  fc.  Weiigion  3*00, 
1817—30,  22  »te.,  au*  1811-18,  15  X mit  Uni». 
Weg.  a üXorig,  1825,  2 »be.,  fortg.  ».  £er$,  bi$ 
1848,  45.  5?.;  ®ie  frier,  1824—9,  4 »be,  4.  9luf. 
1846  ff  ; Weanter,  1825 — 15,  5 ».  in  10  Sb*., 

2.  auf.  1844  jf.;  ©uerife,  5.  Suf.  1843,  3 »be., 

6.  a.  1846  jf-;  5.  Suf.  1844;  Jubrmann, 

Jf)antTrèrterbu*  b.  *riji.  Wel.  u.  Hir*.  ©ef*.  1826 — 
29,  3 »tr. ; Sleubeder,  allgem.  terifen  ber  Welig.  u. 
*riftl.  Hinbengef*.  1834 — 7,  5 ».  3n  fattoi.  an|l*t, 
nebff  Watalis  àleranter,  iitlemont,  girimi,  ©follberg  u.  a.  : 
Wacine  (aus  b.  Jrang),  1783—96,  20  ».;  ©obeau 
tbto.),  fortg.  ».  ©roote,  1793,  35  ».;  Woijfo,  1782, 
1789;  Dannenmaijer,  1788,  2.  Suf.  1846,  4 ».; 
iti  ein,  1828,  4 »be.;  SSittmann,  1830  , 9 »be.; 
©fröret  1840 — 4,  3 Z.  in  6 ».  (biö  11.  3<*<*-)j 
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«Ritter  1830,  3 33.  3.  Stuf.  1847,  2 33.;  aligero.  28elt* 
gefd).  mit  *Hürffirf»t  auf  .ftirdfengefcb.  1842,  6 33.;  ©öl* 
Unger  1843,  2lljog  1843,  Miffel  (u.  b.  .ftircben* 
fpaltung),  2.  2luf  1843  ff.,  ©injel  1846,  1.33  ; .ft ir* 
efcenlerifon  ».  38  e Ber  u.  2Selte,  1847  ff.;  Mettberg, 
M Irenen  gef  d).  © eu  tfd)  l anbd,  1846  — 8,  2 23.  <bi$ 
@arl  b.  ©ropen , aud)  ©efd).  b.  .ftirdje  bei  ben  ©lauen'; 
39  Inter  im,  ©efd).  b.  beut,  Gon  eilten  u.  4.  3al)ri).  biö 
$um  ©ribent.  1835 — 46,  5 33.  (b.  ine.  13.  3al)rf)..i; 
Sßeffenberg,  b.  .ftirebenoerf.  b.  15.  «.  16.  3af)rb. 
1840,  4 ©.;  ©arpi  (1619  l)iff.  9Jteiften»erf),  ©efeb. 
b.  ©ribent.  Gone.  überf.  u.  SBinterer  1844,  4©.;  SP a 1 1 a* 
» i c ini  (1656),  bto.  überf.  ».  ,ftlijfd)r,  1835 — 6,  8 33be.; 
©efeb.  b.  ^äpfte:  33oi»er,  b.  ».  Mambacb,  1751 — 80, 
10  ©.;  3Ba!d)  1756;  ©euffau  1782;  ©pittler, 
neue  3luf.  1829;  Mel)r  1802;  2öeber  1834  , 3 33.; 
©>metö  3.  9lu f.  1835;  SRubolpb  1845;  <£)ilbebranb 
(©regor  VII.)  ».  23oigt  1815;  ^nnocenj  III.  ».  f)ur* 
ter,  1834—42,  4 33be  ; f)öfler,  b.  beut,  ^äpfte, 
1839-40,  2 33.;  Manfe,  ©efd).  b.  % im  16.  u.  17. 
3abrf>.  3.  21.  1843  — 4,  3 33.;  ©efeb.  b.  SRönd)*  unb 
JtlofiertPefenö,  1819  (b.  DJiöncberei) , ».  3ul.  2Be* 
ber,  2.  2luf.  1836,  4 33.;  33iebenfelb  1837—9, 
3 33  ; ©mttmer,  Literatur  b.  nülit.  u.  Mitterorben,  bef. 
b.  3of>ann.  1802;  33iebenfelb,  ®efd).  n.  33erf.  aller 
geift.  u.  weit.  SRitterorben,  1839 — 41,  2 33.  mit  1 ©up.; 
bto.  b.  5Wöncböorben , 1837 — 9,  2 33.;  Jalfenftein, 
©efd).  b.  ©empier,  3o(;anniter  u.  beut.  Herren, 

1830  , 3 ©.  1832—42,  4 33.  in  7 2lbtl).;  Sßilcfe, 
@ef<b.  b.  ©empelberrenorbenö,  1826 — 35,  3 ©.  ; $ a » e« 
mann,  ©efd).  b.  2lutfgangö  b.  ©.  1846;  33  er  tot, 
©efd).  b.  3of)annit.  Drb.  1792,  2 ©.;  ©cbilling, 
33eit.  j.  ©efd).  beòf.,  1845;  ©cböller,  b.  33if<b.  ».  ^affau 
(Üord))  1845;  S3rentano,  b.  barmi).  ©d)i»eftern 

1831  (©efd).  b.  33  eg  u in  e n)  ; Jballmann,  ©efd). 
b.  Urfprungö  b.  belg.  33egf)inrn,  1843  (©.  aud)  ©el* 
p r a t 1830  , U 1 1 m a n n $ SBeffel  1834)  ; © u 1 1 e n* 
bofer,  ©efd).  b.  Meiig.  ©cbmärmereien  1796 — 9,  4 23.; 
jörftemann,  b.  d)rffl.  ©eiplergefellfebaften,  1828; 
^efebef  (©iacon  in  .3<0au),  ©efd).  b.  ©egenrefor* 
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nati  tu  a Cibati,  1844  , 2 3?.  (5tec.  a.  Cutif, 
©Iter.  £it.  3JL  1848  98.  138—44;  mriit  aas  tea  (Tra* 
UatnÀ^'étebm , cfcae  Unferitàfcnng  aas  33©bmm,  riniti» 
ti*)  ; 3 e r t a n , C.  Seriànfer  t.  Jnuffitentbumé 
in  33éb«en,  1846;  Sttftea,  t.  Ärrtfefscrtanu*  h.  Dö* 
ciriin  t.  £m7  33rùbergeaetnte  in  3?cbmra , Wahren  unt 
1845;  GbefA.  6.  S?riitergeinetHte  (n.  -óerrenhuter) 
»en  èédl  1805,  91  if fl  er  1813,  2 3L,  «B  db  a a f 
1825,  S Aal  je  1822;  B»st  histoire  de  l'eglise  des 
fréres  de  Boheme  et  de  Morarie.  Gen.  1831,  2 VoL 
£ e (fa  er  er,  (rntùfbm  unt  rrfte  Sdmfiole  t.  33  rùt  ergenti, 
in  33ohm.  u.  Wahren,  1832;  3»d>mné,  ®«fA-  6-  Sie* 
tertàufer,  1825,  Ite.  fìaft  1836;  ©ridi.  b.  3efui* 
ten  ».  Self,  1803,  4 Z. , Spittler  1817  u.  ».  a. 
allgemeine  £iter  a tur  » (9  efebi  di  t e:  93ougine, 
1789—92,  5 33te. , Weufel  1799—1800,  3 SIbtb., 
SS  adii  er,  3.  Sud.  1833,  4 X~  (r>on  Am  aud)  @efA.  6. 
bifl.  JorfAung  u.  jtunji  frit  b.  SBieberberjt.  fc.  lit.  Sultur 
in  (Aurora,  1812  jf. , 4 3?.),  (5iAfj<>rne  1805—11, 
6 39.,  SAI  egei,  1815,  2 33  , fortg.  ».  Wunbt  1 — * 
10.  f>.  1841,  ©rape  1837 — 14/8  X.  (bid  ©nfce  b. 
Wittelolterè) , bto.  £)anbbuA  1847—9,  4 33.,  Wunbt 

2.  Sluf.  1847—8.,  3 33. 

I)eutfd)e  £iteratur »©efAiA**  (mrifl  nur  ^poe* 
fit)i  93outern>ef,  ®efAiAte  ber  neueren  ^oefie  unb 
33erebfamfeit  (f.  ©nbe  b.  13.  Sa^rf).),  1801—19,  12  59. 
(o^ne  feanbin.  unb  fla».);  ©rfÀ  (f*  b.  Witte  b.  18. 
Satiri;»),  neue  SI.  1822—40,  4 33.  in  8 X.;  Wen  5 el 
1828,  2 1.,  .ftoberftein  4.  Sluf.  1845,  vpifAo» 
1830,  £aube  1839 — 40,  4 33  , ©erainué,  2.  Sluf. 
1840—4,  5 33.  u.  fjanbbuA,  2.  Si.  1844,  Minne  1842 
—3,  2 S9.,  SAàfer  1842 — 3,  2 X.,  93 rimar  1845, 

3.  SI.  1848,  2 93.,  ©ttmiiller  1847,  £illebranb 
(feit  £effing)  1845  - 6,  3 58.,  Scb«>ab  u.  JMùpfel, 
SSegroeifer  burA  b.  2it.  b.  DeutfAen,  2.  SI.  1847;  ®um< 
pof  A a II  geni.  £it.  ©efA-  b.  ©eutfAen  (feit  Meinmann 
1708  roieber  b.  erfle  93erfuA , Seitf.  ju  93orlef.)  1.  X. 
1847;  Weufel,  b.  gelerete  Deutf  Al  anb,  4.  Sluég. 
1783—95,  10  33.,  5.  Sluég.  1795—1806,  12  93.,  fortg. 
».  Weufel  13—18.  93.  1808-21,  ».  18.  «n  t)tt.  ». 
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Crcfcf),  19—21.  53.  (1823 — 7)  »on  Sinbner,  tyerauSg.  », 
©rfct>,  fd)lo§  b 2Berf;  beäf.  Serifon  b.  ».  1750 — 1800 
»erftorb.  b.  Sdjriftjl.  1802—16,  15  53.;  beüf.  biblio— 
theca  bistorica  (juerfl  ».  Struoe  1705,  »orm.  ».  53  u* 
ber  1740,  2 53.),  1782-1804,  22  3.  in  11  53.) 
Htefrolog.  b.  ©eutfdjen,  1845  b.  21.  Siafyrgang  (1843)/ 
42  53.;  Grfd)  unb  ©ruber  Gnci;flopäbie  b.  Sötffen.  u. 
Äiimfte,  1818 — 48,  90  53.;  Vierer,  Uni»,  Sejrifon,  3. 
91uf.  1846 — 7,  34  58.)  53rodf)auö,  (Sonoerf.  Sejifon, 
f.  1796  in  9 Siuf. 

Special»®efd)id)ten  »on  beutfd).  Staaten 
u.  Uanbern,  bie  mit  SJläljren  u.  Sd)(ef.  in  befonbere 
53enibrung  famen  : ^Preupen:  53acjfo,  1792 — 1800, 

6 X. , Weitem  ei  er,  1801—5,  2 (bid  1410), 
3?oigt  ( b.  $.  Untergange  b.  £errfd)aft  b.  beut.  Orbenó  >, 
1826-39,  9 53.,  Sanci^olle  1.3.  (b  1608  , Sten. 
8 e l 1830—41  , 3 53.  ( b.  1739  ) , X e ß n e r 2.  3luf. 
1846  , 3 53. , gelimi  ng,  Raumer,  codex  dipi, 
Brandenb,  , J?  loben,  bie  SJtarf  53ranbenburg  unter 
(Sari  IV.  b.  j 1.  ^obenjoUern’fcben  Regenten,  1837, 

2 31.  1846,  4 3!.;  Stieb  el,  codex  dipi.  Brandenb. 
1.  21b.  1—8.  53.  II.  3lb.  1—5  ib  1848);  Simm  er, 
5)ibl.  b.  fäd)f.  ©efd)  1846,  12  53.  (1.  2.  9)ieipen,  3. 
4.  Öfter»,  5.  föleipner,  6.  3l)üringer  Sanb,  7.  Jturfadjfen, 
8 — 11.  5?oigtlanb,  12.  Saufiß);  äßeiffe,  1802 — 12, 

7 3.,  53öttiger,  1830-1,  2 53.,  ©retfdjel,  ©än» 
tl)er  ©cfd)  ».  Sad)fen  ; 3ittmann,  Heinrich  b.  Gr* 
laud)te,  1845,  2 53.;  3fd>offe,  1820,  4 53,  f»Un» 
nert,  1826,  2 3.,  2Bolf,  1832,  4 53  u.  1844, 
53  u dpi  er  1848  ©efd).  »on  53aiern  3refflid)  finb  bie 
©efd).  ^ornmernö  ».  53  a r 1 1;  o l b 1838  ff,  'iöürtembergö 
».  Stalin,  1841,  ibeflenö  ».  Stommel,  1820 — 43, 

8 53.,  Glfap  » Strobel,  1841-6,  5 53. , b.  roenbi* 
fdje  ©efd?.  (780—1182)  »on  ©iefebredjt,  1843, 

3 53.  u m.  a. 
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31  n I)  a n ij. 

(?ffd)id)t*|ìoff  in  ben  £anbce  - ürd^it»eii , 55it»lictl>cfcrt 
un?  Priuat  » Sammlungen. 

Spielen  fctéfyer  unbefannten,  ober  tod)  unbenüfjten  ©e* 
fcbichtöftojf  bergen  tie  »erfchietenen  SHrdjtoe  unb  53it>lfotl>e* 
fen  Sötäbrenö  unb  lüejh  v^dilefienö  fotrof)!,  a(3  aud)  au& 
madiger  Süänter.  £enn  ijl  aud)  burd)  bie  JP)ufntfn*@tür* 
me,  burd)  bie  Sperfolgung  unb  5luflöfung  »iefer  .Rlöfter 
màbrenb  ber  ^räponteranj  ter  2tfatl)oIifen,  burd)  bie  Sper* 
Leerungen  unb  'piiinterungen  teö  brei§igjät)rigen  Äriege$, 
burd)  tie  j?lofier'31ufhebung , Unad)tfamfeit  unb  3ntolenj 
Spielet  »erloren  gegangen , fo  l)at  fidi  tod)  meit  mehr  er» 
galten,  alö  tie  Unjugänglid)feit  ter  5Jrd)ioe,  ®emäd)lid)feif, 
Ungelegenbeit  u.  a.  bisher  glauben  liepen. 

5öaö  inébefontere  ben  ©djmetenraub  belangt,  fo  fa< 
men  (noie  mir  fpäter  feljen  trerben)  t»ol)l  aud)  i5anbfd)rif* 
ten , mehr  aber  Drucfmerfe  auS  SSöfjmen,  5Rät)ren  unb 
©djleften  in-  bie  fdjirebifdjen  53ibliothefen. 

33iöher  fjat  fid)  Siiemant  ber  9)iüf)e  unterzogen,  bie 
£d)äee  öjfentlid)  ju  bezeichnen,  meldje  in  $lrd)i»en  unb 
53ibliotf)efen  ftd)  »orjtnten  (Serrani  unb  ©oc^ef  hinterlie* 
pen  nur  ttjeilroeife  t)antfd)rift.  9?ad)rid)ten).  33ie  fid)  »er» 
ftcl)t,  fann  tiep  nur  taö  28erf  mehrerer  gufammenroirfen* 
ber  Grafte  fein,  roeld)c  bie  ©rgebniffe  ihrer  Jorfchungen 
in  eigenen  ©dmiffen  ober  in  geeigneten  ©ammelfdjriften 
(j.  53.  in  jenen  ber  SSiener  u.  'Prager  ?lfabemie,  ber 
fdbrift  für  bie  SMrdjioe  S'eutfchlanbö  »on  5r|ebfn<ann,  ®otl;a 
1B46  u.  ff,  u.  a)  befannt  machen  foflten. 

JP>ier  gefd)iel)t  ter  Anfang.  2Bir  madicn  folgenbe  5lb* 
Ujeilungen  : i.  ftbtheilung:  $lrd)i»e  in  SDiälfren,  2.  ?lbtl)ei» 
lung;  3n  Ceft.  <Sd)lefien,  3.:  Sluper  tiefen  Sänbem.  3n 
ter  erften  unterfd)eiten  mir:  1.  2lrd)i»e  öffentlicher  ©ehör» 
ben,  2.  miffenfd)aftlid)er  Snjh'fute,  3.  geiftlicher  Snfh'tufe, 
4.  ©emeinte»,  5.  5amilien»21rd)ioe  u.  <pri»at*<£ammlungen. 
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I.  Abteilung. 

2lrcf)ioe  in  SJtäfyren. 

©tfter  SIbfcbnitt. 

*r*i*e  6f  fentlttfcer  93et>órbtn. 


I.  Deé  mahrifd>*fd)lef.  ©uberniumß  in  23rünn. 

a.  Daß  m.  f.  ©ubernialarcbi»,  roeld)eß  bie  alten 
Elften  biß  jum  3.  1785  enthält,  ijt  nid)t  nur  für  bie  ®e* 
fd)id)te  teß  30jäl)r.  u.  ber  preufj.  Kriege,  fonbern  aud)  für 
btt  polit.,  33erfafTungß*,  33ermaltungß*,  (Eommunal»,  (Sultur* 
u.  a.  ®efd)id)ten  überauß  reich,  mie  ber  nad)folgenbe , oon 
mir  aus  bem  biß  in  baß  3 1785  reicbenben  alten  Reper* 
torium  gemalte  2luß$ug  geigen  bürfte.  (5£ud>  Serroni’ß  Rach* 
richten  über  mäbr.  2trd)ioe,  MS.  beim  ©rafen  Daroucca, 
entt»ält  einen,  jebocf)  geringeren  2tuß$ug).  (Der  beutfdje 
Sßudjflabe  geigt  ben  Jafcifel* \rn.). 

Lik  A.  Slrreftanten  * Sllimentirung  auf  bem  ©pt'el* 
berge  (3).  2(ugufliner  ju  gratting  (9).  ©eneraUSSerpach» 
tung  ber  ©efälle  (10).  Räubereien  unb  Diebereien  beim 
geuer  in  2lufpi&  1722  (17).  Daß  ju  23riinn  aufgefteUte 
Collegium  aiiatomicum  (36).  (Einführung  ber  Recife  (45). 
2(gricultur*©ocietät  (55).  Darorbg.  bet  2lboofaten  (71). 

Lit.  B.  23equartirung  in  23rünn  (1).  ©uthbruefe» 
reien  (6).  lieber  bie  ftch  ju  93rünn  oeroffenbarte  ^tern* 
freuj*58ruberfd)aft  (9).  (Erbauung  beß  Älojierß  ©t.  3°)ePb 
in  SBriinn  (11).  bto.  eineß  faiferl.  ^eugfyaufeß  bto.  (20), 
(Elocirung  oon  .£)anbelßleuten  roäljrenb  ber  Riärfte  in  ccm 
»on  ber  ©tabt  53rünn  erfauften  ©raf  ©alm’fchen  f)aufe 
(42).  Ueber  (Somöbicn , JOpern  :c.  (47).  SRät^tl.  3u* 
folen$ien  u.  Dumulte  gu  Srüun  (50).  23rünner  3<*^rmdrfte* 
2lenberung  (62).  21  Ile  g-euerßbrünfle  ju  23rünn  (78).  (Sr* 
bauung  beß  DuartiersJpaufeß  in  33rünn  (85).  .ftaflirung 
bet  Dachrinnen  in  23rünn  unb  (Errid)tung  oon  ©chläuchen 
u.  Rotyren  mie  in  SSten  (109).  (Einführung  ber  ^)aupt* 
mautf)  in  SSrünn  (128).  Dto.  93arml)er$iqen  bto.  (136), 
in  *pro§ni&  (lit.  P.  168,  189).  Dto.  Glifabetbinerinnen 
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bto.  (459).  1744  ©rünner  £rfenfion  u.  ^rootfion , ipo* 
für  20000  fl.  aufgenommen  irurben  (141).  £>aé  b*fr' 
länbige  ©ergiperféwefen  (147).  9?àd)tlid)e  ©eleucfttung 
©rùnné  mittrift  Laternen  por  ben  Raufern  (155).  Grfet* 
jung  ber  ©pielberger  Gommanbanten  u.  ©eneralcommanto 
(172).  Grridjtung  eineé  ©rüner  SDRilit.  *propiuntl)aufe$, 
©freit  mit  ©t.  Stjomaé  (205),  ©rünn.  .ftaffeefteber  (213). 
Ginfubrung  fremben  ©ie ré  nad)  ©rünn  (235).  ©urger!. 
©d)arfid)üBenforp$  in  ©rünn,  ©cbieijen,  Gmolum.  (237). 
Slufilanb  ber  ^ierlänbigen  ©aueréfned)te  t284).  ©rünner 
SRingéleute  (291),  Gimerfreujer*Gotlefte  (363).  ©ruber* 
febaften,  ^Proerjnonm,  20atlfa()rten*5)?aèigung  (313).  Un* 
befugter  29rinfd)anf  in  ben  ©rünner  ©orfiäbten  ( 327  ). 
Ginbrang  beé  23a|feré  in  bie  Äeller  ©rùnné  (350).  9le* 
paratur  ber  5Rarienfdu!e  in  ©rünn  (369).  ©rünn.  ©tabt* 
rc  ad)  e (388). 

Li».  C.  T>ai  Santeéunterfammereramt  (IO).  8anbe$* 
trebit  (20,  76).  Gontagioné*©d)riften  (25).  Ginrid)fung 
ber  Gommerjien  (83,  101).  Griminalorbnung  (120). 
Agenda  beé  Om.  Gonfijìoriumé  ( 136). 

Lit.  D.  Unio.  £>epofitenamtéerrid)tung  (45). 

Lit.  E.  Grfparungémittel  in  polii.  milir.  camera! 
1769  (8\ 

Lit.  F.  ^ierlünb.  Jortififatorium  (4).  S)to.  Jun* 
bationeä  (10).  Ginfüljrung  einer  grrucr * (5a|Ta  unb  Söfdj* 
prbnung  (11).  Grbauung  eineé  ^ranjift  .Rlofleré  ju  Slu* 
fpifc  (17).  Fflftnad)té*2ujìbarfeiten  u.  5Raéfen  (42).  Ue« 
ber  5re*fafffn  u*  )3of)untfd)en  ( 52).  lieber  bie  SCRagni 
unb  ©erg’fd)e  gamilie  (73).  Gifenfjammer  unb  Dfen  in 
Frain  (79).  $reigeiflerei  (99),  Freimaurer  (97).  ©e* 
mifligung  beé  &ufentl)alteé  für  ben  mit  einem  ©efolge  pon 
17  f)auéperfonen  ftd>  eigefunbenen  polnifd)en  .hanbelémann 
u.  SReopf)»;ten  3ofepb  5ran^>  ©enuntiation  beé  ^atob  Gl)0' 
linffy  gegen  tf>n  (422),  Aufhebung  ber  Folter  u.  (H?ef. 
3J1  1776). 

Lit.  G.  ©ränjfOjfcrcnjen  (48). 

Lit.  H.  Singebungen  gegen  ben  ©rafen  3fibpr  i>obi$ 
(61).  £anbel  jmifdjen  9Xal)rro  u.  Ungarn  (112).  Stuf* 
flanb  ber  Jfjofyempälber  ©auern  1695,  bei  1500  ÜRann 
jtarf,  »peldje  ftd)  bei  ©tramberg  jtPt'fchen  jipei  ©ergen 


Digitized  by  Googli 


463 


jufammengejogen  (117).  SReeuperirung  beö  aué  ber  böf)m. 
in  bie  ungrifdje  ^Prom'nj  inforporirten  .fwtbifdjer  Jran^iffa* 
nerflojterö  ( 122,  243).  £rabifd)er  Jeflungéangelegenfjeiten 
u.  a.  betreffenb  (10,  41,  44,  109,  126,  128,  131,  132, 
134,  135,  137,  153,  154,  159  160,  166,  176,  183, 
232).  £äufer*93efd)reibung  im  2anbe  (193). 

Lit.  J.  3ubenfd)aft  betreffenb  (I,  2,  4,  5,  17,  19, 
20,  21,  22,  23,  24,  28  («Primlegien)  38,  39,  41,  42, 
43,  47,  57,  141,  158,  165,  172,  230).  3g! auer  Sud)* 
fabrif  (15).  3<}lau«  ftäbt.  ©adjen  (83,  86,  91  (.3«ug* 
tjauö),  93  (3nquijttion  nach  bem  ©d)roeben*2lbjuge)  105, 
106,  109  (J*önigfd)ie§fn)  111,  114,  116,  117,  129 
(ÜJJäljer),  133  (3efuiten)  154,  176  (^Privilegien).  £er* 
»orgefommener  3»nat()aner  Drben  (168).  .Rapujiner*(5in* 
fu^rung  in  ®a\)a  (Lit.  G.,  65).  Sia p.  Hlofterbau  in  9ia* 
miejb  (Lit.  N.  27). 

Lit.  L.  fianbfarten  (122,  125,  221).  ©rfejjung 
ber  Sanbeébauptmanné*Ober(lfammerer*  u.  ?anbrid)ter*©tel* 
len  (34 — 36).  Aufhebung  ber  2anbfd)afté*©eputirten  (83). 
Linange  Staatsgefangener  auf  bem  ©pielberge  (119). 
8anbeöauöfd)u§*3nftitut  (134).  8anbeS*23urggrafenamt(184). 
©to.  Unterfämmerer  (185). 

Lit.  M.  2lufgerid)tete  ?anbmili|j  (2).  9Rünj»pefen 
(5).  SOiautroefen  (8).  ©d)tjfbarmad)ung  ber  9Jiard»  (25). 
®(eid>f>eit  im  *XRap  unb  ®eroid) t ( 29  ).  ^preujjifdjer  (Sin* 
fati  (58,  159).  6rf)ebung  ber  (Sigenfdjaften  ber  I>ierlänb. 
9Xineraln>äffer  (84).  3mmobi(ienbefi&  ber  untertänigen 
©tobte  u.  5Rärfte  (104).  Uebernafjme  von  2 Millionen 
faif.  ©djulben  von  ©eite  bet  mäl)r.  ©tänbe  1702  (115). 
gürflen»  u.  ©rafen*5Rid)ter  jn  ?0?äf)ten  (120).  1711  ver* 
anlajjte  Verfaffung  einer  Sanbfarte  über  9Räf;ren  u.  bie 
fyieju  erforberten  auf  bie  5JJautl)en  oertf)etiten  1000  fl. 
(122).  Verfertigung  einer  epaften  mäf;r.  ganbfarte  u.  bef* 
fern  (Sintfjeüung  ber  Äreife  (125,  221).  ©d)iffbarma* 
cfjung  ber  Jlüjfe  in  9Jtät)ren  (150).  23efd)reibung  u.  2lb» 
fdjaffung  ber  ©itmpfe  bto  (179).  Verbot  ber  2Rante(* 
fleiber  (199).  ©to.  JRorfengänge  » ©d)n>elgereien  (209), 
Srunfent)eit  bei  .F)od)jeiten  (212).  2anbeégebred)en  bei  »er* 
fdjiebenen  Drtfdjaften  (210).  Srennung  ber  23iätt)ümer 
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(216).  Grridftung  ber  Spitäler,  ©erforgungSßäufer  u a 

(220). 

Lit.  N.  Srridjtung  einer  Salniterjunft  in  Oieufiabt 
(48).  STiifolSburger  ßollegiatjtift  (60).  92eutitfd)einer 
fjeuerébrunft  (78). 

Lit.  0.  Dlmüßer  (Somiift  (7).  Anleitung  eines  'Plaß* 
majorS  in  Dlmüß  (9).  Wüitärbequartirung  bto.  (4).  Dl« 
mii$er  Unioerfität,  Afabemie  u.  a (23,  50).  Sto.  gelehrte 
Societät  (26).  (Erbauung  einer  neuen  Sdjiepjlatt  in  Dl» 
muß  (43).  Streben  ber  'Prämonffratenfer,  ßijtercienfer  u. 
©enebiftiner  nach  3mmunitat  »om  Dlmüßer  ©ifdjofe  (49). 
Dlmüßer  Sommanbantenjtelle  u.  a.  (53,  89,  110,  144). 
^Belagerung  u.  Sntfaß  won  Dlmüß  1758  (55,  58,  93). 
Dlmüßer  ©ifd)pfSt»al)l  (55).  Stiftung  ber  fönigl.  DIm. 
Ganonicate  (56).  Dlmüßer  Stubententumult  1719  (83), 
Streit  mit  ©ärgern  1706  (101),  Stubentenßänbel  1732 
u.  ©orfdjlag  wegen  Grridpung  einer  ©arnifon  in  Dlmüß 
(126,  167).  Sto.  §euerobrunft  (66).  Sto.  3efnilen* 
©efdjwerben  gegen  bie  Sominifaner  wegen  Abjiebung  ber 
Suitier  (59).  Crigene  ÜJiilij  beS  ©ifdjofS  bei  Aufboten 
(99).  Dlmüßer  Üanbt)auS*9ieparinmg  (135).  Sto.  Sdjarf* 
fcßitßen  » Compagnie  (152).  Streit  gwifd'en  Dlmüß  unb 
©riunì  wegen  beo  'Prübifateö  £>auptjtabt  C164).  Dlmüßer 
Kapitel  «Statuten  (175,  176). 

Lit.  P.  Aufteilung  ber  SanbeS*  u.  Stabtpbijfici  (1). 
(rinftiljrung  eines  guten  ’PoligeiroefenS  (2),  ‘Polijeiauffeber 
(35,  203)  'Pofliuefen  (4).  .Rleiber»spoli$ei  (17).  Sranb« 
ferirung  beS  .RreiSamteö  uon  Dlmüß  nad)  ferali  (20). 
SanbeSportatfdjen  (32).  ßrridjtung  polii.  Spulen  (64). 
©erfaffung  beö  faif.  DberftfelbpreoiantamtcS  (92).  opferte* 
jud)t  (117).  spiari|trn=Ginfubruiig  in  Aufpiß  (Lit.  A , 6), 
©apa  (Lit.  G.  43),  Sternberg  (Lit.  Ä.  131),  2rübau 
(Lit.  T.  69).  ^ottafdjen  » Gompagnie  in  ben  bößm  ?än* 
bern  (120).  Sa$  ^prooiantmefen  u.  ©etreibe*Gontribution 
1640  u.  f.  (142).  Ser  9icbeU  ^Jangraß  u.  feine  »erbün* 
beten  600  Wann  (146).  sprie|ierbauö*Grrid)tung  in  Dl* 
muß  (246).  'Priuilegien  non  Aufpiß  (Lit.  A.  7),  Alt* 
(labt  (30),  Altrcifd)  (79),  Aufterliß  (80),  Auffee  (83), 
©pftriß  ( Lit.  B.  7 ),  ©riinn  (22),  ©obenjtabt  (27),  ©ru* 
more  (80),  ©autfd)  (83),  ©ärn  (86),  ©ifenj  (88),  ©rop* 
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fcifefd)  (14*2),  S3itifd)fa  (143),  33rüfau  (145),  SUtbrünn 
(175,  178),  ©utmitj  (372),  $3raunfeifen  (376),  Söraunö* 
berg  (380),  Gjernafjora  (Li».  C.  16),  Gromau  (27),  Un. 
ter»£anon>i|j  (Lit  D.  19),  £5ürnI)oij  (20),  ©rafjotufd) 
(21)  , ©omjtabtl  (22),  (Daubrarcnif  (25),  £}atfd)t'B  (27), 
OrerooljoftiB , Gibenfàt&  (Lit.  E.  9),  Gtègrub  (19),  Gn* 
geBberg  (67),  GproanoroiB  (68  , gitine?  (Lit.  F.  32), 
greiberg  (126),  $rei>ftabt  (127),  $ranfjtabt  (128),  $ne* 
bef  (131),  ©t’ebau  (Lit.  G.  78),  ®eberoni&  (79,  233), 
@öbtng  (91),  ®a\ja  (162),  ©eroitfd)  (167),  £of)enftabt 
(Lit.  H.  114, 165),  £oBenplo&  (142),  £u[ein  (148,  259), 
^rabifd)  (172),  £of  (262),  Samnt'B  (Lit.  J.  12),  $ä* 
gernborf  (234),  ^ablunfau  (239),  3g(au  (154,  176), 
Älobauf  (Lit.  K.  1),  Äogetein  (16)/j?ofte(  (25,  26), 
•Rrafna  (35),  Unter.Jtam’B  (121),  JtraliB  (239),  SifpiB 
(LU.  L.  18),  Somni'B  (38),  Seipnif  (61,  89),  Sittau  (87, 
.181),  Siebau  (117),  SautfdjiB  (126),  Sofà  (179,),  Set* 
toroiB  (180),  ®?ijtef  (Lit.  M.  133),  ©rüg  * ^Oiefcritfc^ 
(156),  ÜJlügli'B  (158),  9Jtöbrtfe  (192 ‘ , 2M;e(no  (200), 
SRamiejl  (Lit.  N.  33,.  105),  JRebrotettB  (37),  9?eujtabt 
(56),  SHifolöburg  (58),  SReureifà  (64),  fneutitfàem  (69), 
9iiemtfd)iB  (70),  9ieu(labtl  (104),  Oftrau  (Lit.  0.  3, 
27),  OmüB  (61),  Oelé  (123),  Oppatau  (179),  Ofberö* 
borf  (180),  'Prerau  (Lit  P.  12),  *Proj3ntB  (155),  <Pra* 
li$  (171),  sp(umenau  (175),  spo(efàcwiB  (179,  195), 
sPtrniB  (181) , 9tojnau  (Lit.  R.  20) , Dtoffi'B  (64),  9lö« 
merftabt  (117),  9teu*9taupni'B  (120),  ©tiepanau  (Lit.  S. 
63),  ©aar  (300),  ©djattau  (348),  ©djaffa  (349), 
©tramberg  (370),  ©d)(atten  (373),  ©trapni'B  (380), 
©d)önberg  (387),  ©d)(appam'B  (403),  ©roittarefa  (409), 
©djiftern  (417),  ©djeüetan  (434),  ©ternberg  (439), 
©djroarjroafler  (444),  ©tannern  (427,  447),  Stfànoroi'B 
(Lit.  T.  74),  £riefà  (85),  Deutfcfàaufe  (129),  £re§. 
fotm’B  (130),  £rübau  (153),  £raubef  (154),  ©eutfà» 
Siebau  (154),  Srebitfà  (166),  £eltfà  (172),  Söeffeh) 
(Lit.  W.  33,  198),  SBeifa  (200),  28eiöftrd>en  (202), 
SShtrbetfàal  (204),  2SoUetn  (129,  178),  2Beimij?liB  (156), 
SBifàau  (182) , 28(abtölau  (205)  , SBfetin  (206) , 9?eu* 
SBeffel»)  (207),  3Kn  (Lit.  Z.  110,  126),  3(abing$  (113), 
3ie(etau  (123),  3natm  (124),  3>t>t0aix>fa  (127)  u.  a. 
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4Prnnlegien  t ti  Ontùgrr  VistbumS  (Lit.  0.  91), 
teb  Vntnner  GapitelS  (Lit.  B.  HI , 187) , ter  £lé|ìer: 
Vrud  Lit.  B.  87),  ©t.  2nna  (92),  ^cfuiten  (101),  £ò* 
niginflojter  (374),  ©t.  3ofepb  (84),  Jftartfjaufer  (140) 
in  Vrunn,  Quinti  (Lit.  F.  130),  Jfrrabifdj  (Lit.  H.  157), 
SWeureifd)  (Lit.  N.  15),  Obroreiß  (Lit.  O.  13),  SUer* 
heiligen  (19)  unb  tfartbàufer  (30)  in  dmù&,  «Raigern 
(Lit.  H.  121),  ©terni) erg  (Lit.  J$.  375),  ©aar  (385), 
©travet»  (418),  3efuiten  in  £eltfd)  (Lit.  T.  131),  Sifo* 
no»i$  (165),  teé  beutfdjen  JRitterorbené  (164),  SSelebrat 
(Lit.  W.  181),  ©t.  Giara  in  3na>m  (Lit.  Z.  105). 

Lit.  K.  ÜJiilitär-Vcrpflegung,  5Rarfd)  :c.  (1).  ©teuer- 
reftififation  (3).  Vucbl)a(tuiigéetrid)tung  (8).  Räubereien 
(9).  Dleueé  Refrutirungèfpfìein  (93). 

Lit.  JS.  ©tabt»efen$  * JRegulirungen  (7,  22,  179, 
180  , 309).  ©perrorbnung  in  Vrùnn  unb  Olmüß  (9). 
©tanbeöer^öl)ungen , Incoiai  :c.  (12).  2lnjhUung  eine$ 
Gaplanè  auf  tem  ©pielberg  (13).  ©alniter*©ieberei  (25). 
©tanbgelb  in  ©täbten  :c.  (43).  ÜRaulbeerbattm  * u.  ©ei* 
benraupenjud)t  (69).  ©pielberg -batterne  (138).  ©pin- 
nerei* Conventicula  (2luéfd)»eifungen  babei,  162).  Ve- 
quartiruug  in  ben  f.  ©täbten  (182).  ©djo§pufer-2ajlen 
bto.  (185).  Gamme  in  bto.  (186).  9?ormalfd)ul»efen 
(293).  lieber  bte  fd)»ebifd)e  ©uacuation  ber  tnàbrifdjen 
«piä^e  1650  (314).  ©tnfiifyrung  ber  ©tucfmaut  (315). 
£)er  fadjf.  ©onerai  ©d)öning  auf  bem  ©pielberge  (317), 
bto.  ber  Cbrifllieutenant  o.  ©toljenberg,  bto  3°b.  Garl 
Jreifjerr  ».  Sbaroufle  (sub.  Li«.  T.  146).  Slufflanb  ter 
©d)uf)fnecbte  (320,  338'.  Vertreibung  ter  auf  ber  bo^m. 
Girante  fid)  fammelnten  ©djergen  (328).  Verpflegung  ter 
©pielberger  ©arnifou  (333).  Verbot  ber  ©cbangaren  (340). 
©affirung  ter  ©atlafd)en  im  mäfyr.  ©ebirge  (357).  2luf* 
f;ebung  ter  Befreiung  ber  bö()m.  öfter,  ©tànbe  »on  eibli* 
eben  ifeugenattéfagen  (422).  ©I)rlid)feitöcrfiarung  unb  Ve- 
lünftung  ter  ©cbafjitddler  (450). 

I.ìt  T.  2Bcin»  unb  Viertaj  (1).  Sabafgefäll  (2). 
Sranfjteuer  (7).  Sa^impei!  (8).  £udimamifaftur  unb 
Crbnunq  (10).  Sribunalftahu*  (15).  Sberelìanum  ju 
20ifn  (38).  Ter  gried).  Jhantelokute  Vcfcbmerten  (68). 
Srauer-tflagortng.  Ì747  (70).  2lntad>ten  »egen  dürfen- 
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fricgen  (82).  Sarfarifcfte  ©pione  1663  u.  4664  (122). 
Smrfenfriegéunf  offen  1658  (423).  £fjorfct)lùfifi  in  ben 
f.  ©täbten  (124).  Vefd)reibung  u.  2Iuéroed)èlung  ber  gè» 
fangenen  dürfen  (126).  £ürfenfteuer  (125).  Grbauung 
eineö  Jtlofter«  ber  trinitari«  in  3afd>au  (140),  bto.  in 
£ollefd>au  (140).  IDie  non  3ob.  Vuftanfty  au$  ber  £ar< 
tarifdien  @efangcnfd)aft  erlösten  Gbrijten  (142).  Tortur» 
Slufbebung  (9ìef.  3jl  1776  [T.  90).  Jroppauer  bürgerl. 
grreifd)üfcen  (176). 

Lit.  U-  Viebauffcblag  (2).  Unterkonti  * Slboofaten» 
53efteUung  (3).  £en  .Rlöjtern  eingekeilte  Vibimirungen 
(13).  Untertbanèaufftanbe  in  Vöf)men,  Währen  u.  ©d)le* 
fien  (36).  Urfulinerinnen  * Ginfubrung  (52).  Ungar.  SRe* 
beHemGinfall  in  Wäbren  1680  (54).  Ungar.  Ginfälle  bto. 
(10),  102,  105,  109). 

Lit.  W.  Segreparation  (3).  Verbot  ber  Ginfubr  u. 
Verarbeitung  frember  Solle  (22).  ©d)led)ten  Seibébil* 
ber  * Vejìrafung  (35).  Verminberung  ber  allju  f>äuftg  an* 
gebauten  Steingärten  (79).  Ginfubrung  ber  bürgt  Sap* 
penbriefe  (83),  Solfögruben«  DlbjleÜung  (88).  Siener 
cssdianjleute  1684  au$  Wäbren  (87).  Grrid)tung  eineS 
Saifenljaufeé  (93).  ©eroiten  in  Seffeln  (165).  Sachen 
an  ben  fianbeögränjen  (194). 

Lit.  Z.  Wilitärbequartirung  in  3ttatm  ( 1 )•  3<9eu* 
ner*^lbfd)a(fung  (10).  3ud8*  u»b  ©pinnbauS  » Grridjtung 

(22).  3na<t™r  53urgleben  (41).  äufru(;r  in  3»®tttau 
wegen  ^prioilegien  (72).  Ginfubrung  ber  Garmeliter  in 
3n«im  (09).  3U(^inailt^r  ©djitpengefellfcbaft  (128). 
Gimmentirung  (129). 


Unter  trn  con  ben  3ujlijfcef)örbrn  nastragli*  abgrtretrncu  Sitten  im 
Öutrrnial'Slrdjicc  dürften  für  bi«  2anbc*funb«  intrreffant  fein  : 

Sub  9?ro.  1.  Vau  beä  Hlojterö  ©t.  Wagbalena  in 
Vrünn.  2.  prioilegienmibriger  Seinfdjanf  am  üanbbaufe. 
9.  Vefdimerbe  ber  itaffeefieber  in  Vrünn  wegen  Grricbtung 
ber  Villiarbé.  10.  Vergütung  für  bie  bei  ber  Jortiftfation 
rafirten  ober  befdjäbigten  Raufer.  13.  Grnmterungébau 
beé  .Rlofteré  ©t.  Äbomaä  in  Vrünn.  17.  fkatb^novijen 
unb  Slbminiftration  beé  Vürgermeifleramted  bafelbfl.  19. 
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53 au  ber  ?orettofapelle  bei  ben  «Winoritrn  in  SPrünn.  25. 
ftäbtifche  ©chulbentilgung  in  53rünn.  36.  JRauf  be$  ©raf 
©etlf)ornifd)en  .f)aufeé  burd)  bie  ©anfgrfäßenatminifhration. 
52.  ©tabi  £ofHer*priviIegien.  40.  8egat  tré  ©rafen  in 
ÜÖilhelm  v.  J?auni{j  jur  Erbauung  bet  J?ir<be  ©t.  «Wichael 
in  53rünn.  5».  ©tabt  geipnifer  Privilegien.  60.  Erricbtiing 
bet  getybanf  in  ©rünn.  61.  Errichtung  beé  $rag  * unb 
.Runbfcbaftéamteé  bafelbft.  63.  bie  «Dtunicipalrechte  unb  bie 
(5infüf)rung  bet  fraget  ©tattrecf)te  in  5Raf)ten.  64.  baS 
ganbeémarfchaQamt  in  «Währen.  65.  5Keflenjeiger»Einfiihning 
in  «Währen.  66.  mähr.  Söegreparahir  ber  f.  Deputation 
aufgetragen.  67  - 75.  mähr.  «Wünjroefen  betreffend  76. 
mähr,  unb  ungar.  ©ränjfhreit.  81.  2Bein  • unb  53iertaj  in 
«Währen.  »2.  ©auernaufftanb  auf  ben  ^»errfchaften  «Rojnau 
unb  .ffrafna.  93.  Jfterrfchaften»  unb  £aufer*(5onftgnationrn 
in  «Währen  nach  Greifen.  109.  Dlmüjjer  Sequartirungéirerf. 
111.  Errichtung  be$  Söaifenhaufeö  in  Dlmüjj.  120.  pri« 
vilegien*ßonfirmation  (1721,  1725,  1735).  122.  9to|* 
nauer  Privilegien.  125.  2ßra$on>er  Privilegien.  128.  3u«* 
mer  Sorftäbter  in  puncto  libertatis.  132.  Stufjfanb  ber 
SBrucfer  Unterthanen  gu  Urbau,  Jtalfenborf  unb  kaufen* 
bruef,  unb  Äajfation  ihrer  Privilegien.  133  ba$  neue 
«Wilitärreglement  1733.  134.  verfdfiebene  «Wilitaria  von 

1734—1740.  135.  Ungar.  WebeflemEinfall  in  «Währen 

1707.  136.  bto.  im  % 1680. 


SJufier  biefem  reichen,  rcohl  nur  jum  Dheile  von(Eer* 
roni?)  SBoqef  unb  mir  (befonterö  in  Strebung  auf  SBrünn 
unb  3glau,  ben  Bergbau,  bie  ©uchbrucfereien  unb  ben  $3ucf)* 
haubel,  baé  ©teuer*  unb  ©traffenroefen,  bie  ©chul*  unb 
©tubienanflalten  u a.)  er  formten  ©chäjje  bemahrt  ba$ 
©ubernial»9trchiv  auch  noch  bie  reichen  Archive  ber  feit 
1773  aufgehobenen  tflöjter,  in  welchen  (ich,  nebft 
qrofien  «Waffen  von  Urfunben,  auch  bie  tflojt  er*2lnii  a* 
Jen  von  £rabifch,  SSelehrab  unb  Dbromifc  be» 
ftnben. 

b.  Dai  bie,  mit  bem  3.1785  beginnenbe  Dtegiftra* 
tur  beä  mähr.'fcbief.  ©ubernium*  nicht  nur  für  bie 
©efefciebte  ber  neueflen,  fonbern  auch  f“r  jn»*  ber  älteren 
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3«t,  für  ©tatiftif  unb  Sanbeöfunbe  überhaupt  baö  reich» 
baltigjte  Material  aufbewaf)re,  »erfleht  fict>  oon  felOft. 

c.  ©ie  Slften  beé  f.  Slmteé  in  ©eglefini  ju 
Sr oppau  oon  1743—1782  (1782  mit  bem  mäl>r.  ©u» 
bernium  oereinigt).  [3n  ber  m.  f.  ©uberialregiftratur.] 
Dbroobl  bei  ber  Trennung  ©cblefiené  im  3*  1742 
unb  ber  S^eiiung  ber  Slften  jmifdjen  ber  ofterr.  unb  preu§. 
Regierung  mit  wenig  Sor*  unb  SKücffi^t  oorgegangen  rour* 
be , unb  ba^er  bie  Slften  ber  neuen  ofterr.  Dtegterung  (be$ 
f.  Slmteä  in  Sroppau)  für  bie  ältere  3«’t  fef>t  mangelhaft 
ftnb,  fo  f)at  ftcb  borf)  manebeö  f^ä^bare  Material  erhalten 
unb  bie  Slften  oem  3*  1743  an  finb  ganj  oorfyanben. 

3«  berütfficbtigen  bürften  befonberé  fein:  ©i;|lemift* 
rung  beö  f.  Slmteö  (1)3),  Slufbebung  (1J15),  fbnigl.  San* 
beóa[fe(ten*Slemter  (1)20),  ©djriften  beä  spräfibenten  ©ra* 
fen  ©obef  (1)22). 

©tänbifdj:  Sitten  unb  Sefcbwerben  ber  ©tänbe 
(2J1),  Conventus  publicus  (2)2),  ©ome(tifal*(5olleften 
unb  Sefolbungen  be$  status  officii  (2j5  , Slnfauf  ber  Triebe* 
berg’ftbm  Wfpte.  (2)7),  Sefejjung  ber  ©teile  beé  @.  San* 
beébeftellten  (2)9). 

Sergbau:  Sorfcbriften  (6)9),  Sergamté*  unb  Sau* 
perfonal  (6)10),  beé  Sreälauer  Sifc^ofö  Sergbaurecf)t  ju 
3ucfmantl  unb  ^rägung  eigener  SRünjen  (6J12),  Subwigö* 
ttyaler  Sergbau  (6)13»,  3ucfmantler  (6)14»,  2Bijterni$er 
unb  f)ellergrunber  (6J15) , Senfeber  (6)16),  ©iirnl)öfner 
(6)17),  3<mowi^er  (6)18),  ^eterfteiner  (6)20),  Jreiber» 
ger  Uriftallen»  unb  ©ranatenbau  (6)19),  Sergbau  auf  ben 
J£)errf<baften  Äönigäberg,  Sroéborf  unb  ©rä()  (6)21), 
Sriebef,  Sefcben  unb  Sielife  (6)23).  Sluf  ben  ©ütern  Äar* 
n)in  unb  Drlau  bie  ©atgqucllen  unb  ©teinfaljbriicbe  (6)22). 
lieber  ©olbmäfdjerei  in  Jlüffen  unb  Sachen  (6)24).  ©tein* 
foblenbau  (6)28),  Sorfer^eugung  (6)29),  3llaun*Sitriol 
(6)30),  Äupferl)ammer  (6)31). 

lieber  bie  Sefcbner  Kammer  (9)1—9)34),  9)32 
unb  9)31  über  (Sinfäde  ber  Surfen,  ungar.  Diebel« 
len,  Sefefligungen  bagegen,  f)erjtellung  ber  3nblunfauec 
unb  3<wor)infer  ©d)an$en,  Sefejtigung  oon  Sefcben,  Sluf» 
ftellung  ber  SBoirooben  :c. 
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Sroppauee  unb  3ägernborfer  Kammer  (©elef>« 
nung  (Sari  gid)tenjtein$  ) , i'anbjlänbe  (9)35-9)48  ine/). 

9)1  i l i t a r i a : ©ränj«(5orbon  (10)1 5),  feinbliche  ©in* 
fälle  (10)19),  SRetirabe  bet  f.  f Slrmee  (10j22) , ©er« 
fd)angungen  (10)25)  — 10)1—10)28. 

@etjHid)e:  15J1 — 15)61,  ©rrjjlauer  bifd).  2lmt$« 
regierung  ( 15)5  ),  -ftomagialeib  ( 15J7  ),  Gonftrmatt'on  (1516), 
i?  lofterfadjen^ufhebung. 

Stiftungen:  16)1—16)33,  Spitäler,  Seminarmi. 

Xolerangfad)  en:  17)1-17)18. 

3ujlig*  unb  Äriminalfadjen:  (1911 — 19)22). 

Schulfadjen:  (20jl  - 20J25),  Errichtung  unb  3uf« 
Hebung  »on  ©pmnafien  unb  teutfdjen  Spulen  j t.  ©eriebte 
übet  beten  3uftflnt)  }(- 

SBafferbauten:  (21J1 — 21)20). 

©rängfadjen:  (22J1  — 22)12),  ©rangauéglricbimg 
gtoifeben  Ungarn  unb  Sdjiefien  (22J4). 

Strapen  fa*cf)  en  : (23)1 — 23)23),  Strajjentyerftel* 
Iung  »on  3udmanÜ  nad)  3ägernborf  unb  £roppau,  bann 
»on  Jreubenthal  burd)  ben  8i>bniger  Salb,  bto.  »on  $rir* 
bef  nad)  Welchen  unb  »on  Jriebef  nad)  3ablunfau. 

Jiäfalfacben:  (25)1 — 25)18),  ©erljanblungen  mal)» 
renb  bet  feintlid)en  3n»afion  (27). 

Sanitätöfacben;  (28). 

9)iilitär*  unb  .Rammeralfd)tilben  (29). 

Mixia  (30),  ©eftrafung  beb  ©rafen  3)ibor  ».  <f>obi$ 
mit  einjährigem  Spielbergarreft  unb  Slbfenbung  feiner  gwei 
Siebter  ins)  J^lofler  gu  St.  gölten  (30)8). 

11.  m.  f.  ?lppellation$gerid>te$. 

®er  Sammlung  bet  SDrig  JRefcripte  ».  1628 — 1782 
in  44  ßaljirrs) , »on  1783 — 1847  in  64  Jol  ©ben,  fo 
rcie  ber  2lt>fcf)riffen  in  47  Joi.  ©ben  f)a^fn  ,D,C  ^ creiti 
gebad)t. 

Dtjne  3>»eifel  ift  aber  aud)  nod)  eine  Sluibeute  für 
bie  9fed)t£*©erfa|Tung£*  unb  ©en»aitungégefd)id)te  aui  ben 
Elften  teö  Slppellationigerichtré  felbft  gu  machen. 

UI.  2)eö  m.  f.  8anbredjteS. 

J'aö  alte  unb  reichhaltige  circhi»  beéfelben  «urbe  bei 
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bet  neuen  Drganiftrung  biefer  ©efiorbe  unter  3ofepf)  II. 
u beren  3luébefinung  auf  Dejt.  ©efilefien  niefit  firreng  au$* 
gefefiieben  u.  überging  $um  bfieile  in  bie  Dlegiflraluren  beö 
©uberniumé,  3lppellation6gerid)teS  u.  ber  mäfir.  ©tänbe. 

Jübwofil  auefi  »on  profanen  f)änben  geplünbert,  be* 
wafirt  boefi  baä  3lrefiio  biefeö  uralten  u.  anfefinliefien  Solle* 
giumö,  alé  ©ericfitöbefiörbe  ber  fiöfieren  ©tänbe,  beé  gif* 
fu$,  ber  ©treitigfeiten  ber  Untertanen  gegen  ifire  Dbrig* 
feiten  u.  a , eine  SRaffe  ber  wertfioollflen  ©ofumente,  wor» 
unter  bie  ©ammiung  ber  ^pufionen  u.  fHalejen 
(.Klagen  u.  Urtfieile)  eine  befonbere  Srwäfinung  oerbienen, 
in  welcfien  33oc$ef  auefi  bie  alten  Sanbtagäfcfilüffe  u. 
1490  — 1532  auffanb. 

®anj  oorjüglid)  muß  aber,  als  etneé  eigentliefien  San* 
bté*^rcfimeiS,  nocfimalé  ber  Sanbtafel  oom  3-  1348  biö 
auf  unfere  3eit , »«  200  golio  * 93änben  gebaefat  werben, 
welcfie  biöfier  nur  oon  braubenburg  (1348  — 1420),  ©oqef 
(1348 — 1590)  unb  2Boln»)  unb  nur  tfieilweife  ober  boefi 
nur  einfeitig,  überbtej?  »on  bem  letzteren  niefit  gang  oerläf?* 
liefi  benüßt  würbe,  ©ie  enthält-  niefit  nur  bie  ©üter*33efiß* 
»eränberungen , fonbern  auefi  Sanbtagäoerfianblungen , Sanb* 
tagé*  unb  griebenéfefiluffe,  bellamente,  ©tiftbriefe  u.  m.  a. 

IV.  ©eé  m.  f.  giffalamteä. 

Sie  Elften  biefeé,  feit  ber  Witte  be$  16.  3<*fiffi.  be* 
ftefienben,  unter  3<>fepfi  II.  auefi  für  Cefi,  ©cfilefien  be* 
fleüten  3(inteä,  welcfieö  bie  3nterejfen  beö  Sanbeöfürjlen,  ber 
offent.  3lnflalten  unb  gonbö  f Untertfianen  gegen  ifire 
Dbrigfeiten  ju  »ertreten  u.  in  .Kriminal  * Angelegenheiten 
früfier  ben  bjfentlid)en  3Infläger  ju  maefien  fiatte , müffen 
fefir  fcfiäßbare  Beiträge  jur  Sanbeé*  befonberé  jur  5Red)tö* 
©erfaffungé»  u.  ©erwaltungügefcfiicfite  entfialten. 

©er  ©efeß  * ©ammiung  non  1628  bi$  in  bie  Witte 
beé  18.  3«fiefi-  in  85  golio*93änben,  weite  fiefi  ba  bejtn* 
bet,  würbe  fefion  erwäfint. 

V — XIII.  31  r <fi  i o e oon  Sßerroaltungü*  u.  Gon« 
troll*  93 efiörb en. 

©ie  Otegiftraturen  ber  .K  r e iß  ä m t e r in  Wäfiren 
(©rünn,  Dlmüß,  3glau,  3«uim,  ^)rabifefi  unb  SSeipfirdjen) 
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unte  ber  pei  in  ©chleften  (Xroppau  a.  Xefchen)  enthalten, 
obroohl  biefe  gehörten  (bis  ;u  ifjrer  Aufhebung  1850)  in 
Wahren  über  300,  in  ©d)leficn  über  100  3«t>re  befielen, 
mo^I  nur  für  fcie  neueren  3«'ten — aber  für  tiefe  nicht  ge» 
ringcS  — geuhichtlitheS  Waterial , ba  früher  bie,  aué  ben 
(Sutèbejiljern  tee  ÄreifeS  genommenen  RreiSbauptleute  in 
ter  Siegel  auf  ihren  (Süfem  wohnten,  erfl  feit  ber  3nftruf» 
tion  oon  1734  Siegt jirahtren  angelegt  unb  biefe  nicht  feiten 
forgio©  gehalten  mürben. 

Die  9tegifrratur  ber  m.  f.  Äamer  a l*  ® efä  11  en» 
oerroaltung,  feit  1831  an  bie  ©teile  ber  fdjon  ju 
Anfang  beS  18.  3ahrf»unberttó  entffan&enen  Xabaf*,  ber 
93anfal»  unb  3^11*  (feit  1730),  ber  .Ramerai*  unb 
«Staatsgüter*  (feit  1774)  ber  Xranffteuer*  (feit 
1777)  unb  jüb.  5BerjehrungS|leuer*$ibrainiffra* 
tion  (feit  1798),  beS  XapamteS  (feit  1748)  *.  a. 
getreten , bie  9tegiffraturen  ber  Dber  p o ft  » e r n>  a 1 1 u n g 
tfct't  bem  17.  3<»hrh*  r fco:  m-  f-  ’Proo.  ©taatSbud}* 
haltung  (feit  1749),  ber  m.  f SSaubireftion  (feit 
1788i,  beS  m.  f.  ‘Proo.  ’3ablamtcS  (feit  bem  16. 
3ahrh-)/  beS  SottoamteS  u.  a oerwahren  juoerläpig 
reichlichen  (Stoff  für  bie  <®efc^icf>te , befonberS  ber  gennai* 
tung,  bie  ftiegiftratur  beS  feit  mei/r  als  100  3af)ren  be* 
ffehenben  m.  f.  (Seneralcommanbo’S  auch  für  bie 
JtriegSgefchtchte. 

XIV.  3*«  Archine  ber  mäf;r.  Sanbftänbe: 


a.  DaS  £>errenbuch,  grojj  Jolio,  Pergament,  ge» 
bunbeit  in  rotf)en  ©ammt  mit  oergolbeten  ©ilberoerjierun* 
gen , enthalt  Sappen  beS  mährifchen  £>errenftanbeS  oom 
3.  1670  angefangen, 

b DaS  9t  i 1 1 e r b u df , groß  8^*°/  Pergament,  ge* 
bunben  iu  rothen  ©ammt  mit  ©ilbereinfajjung , enthält 
Sappen  ber  mährifchen  OtitterftanbSperfonen  oom  3*  1628 


angefangen. 

c.  WajeftätSquatern,  12  ftoliobänbe  oon 
Lit.  A biS  M.,  enthält  bie  KbelSbriefe,  3nfolatSbiplome 
unb  9te»erfe  jum  Sanbe  beS  mährifchen  TlbelS  oom  3. 1642 
biS  auf  bie  neuefte  3c*f- 

d.  erbhwlbigungSquatern,  6 Joliobänbe  oon 
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Ut.  A.  bt'é  F.,  enthält  bit  »om  màf)rifd)en  Äbel  abgeleg* 
ten  ©rbhulbigungdeibe  (juramenta  fidelitatis)  »om  3afjre 
1670  bid  ju  ber  mit  ben  ibofbefrete  »om  26.  9?o».  1781 
erfolgten  Aufhebung  biefer  ©rbhulbigungdeibe. 

e.  ©eftamentdquatern,  Joliobanb , »om  3. 
1795  über  bie  »om  màt>rifc^en  unbegüterten  3lbel  erriate* 
ten  Sejtamente. 

f.  ganbtagdpamatfenbùcher  »om  % 1518 
— 1786,  in  38  §oiiobänben,  über  bie  bei  ben  mäl>rifchen 
Sanbtägen  gepflogenen  ©erhanblungen  (audgegogen  »on  <£  f)  i< 
til  bid  1648,  roo  bie  Elften  anfangen '. 

g.  ganbtagdfchlüffe  (gebrucft.)  »om  3-  1594 
bid  auf  bie  neuefte  3e*f  (mit  einigen  gücfen). 

h.  Urfunben:  1.  ‘Prioilegien  bed  ganbed.  124 
©tücfe  auf  ‘Pergament.  ©ad  ältere  ift  »om  3*  1311/ 
dio.  XIV.  Kal.  Julii,  morin  Si.  3«>bann  bie  ‘prioilegien 
ber  mäfr.  ©tänbe  betätiget  unb  bie  2trt  ber  ©teuerforbe* 
rung  fejlfe&t. 

II.  ‘Prioatrechtlichen  3 n h « ( t d , barunter  ein 
groper  ©heil  bed  3obofif  c^en  31  r d)  i » e d.  326  ©tücfe, 
bie  ältefle  Urf.  »om  3*  1310. 

III.  ganbtagdre»erfe,  b.  i.  9te»erfe  über  bie  »on 
ben  mäf)r.  ©tänben  bei  ben  ganbtägen  bem  Äönige  ge« 
machten  ©teuerberoitligungen  (ber  ältefte  ift  »om  3*  1339 
»om  Warfg.  ilari  über  eine  »on  ben  ©tänben  freinriUig 
geleitete  ©teuer),  259  ©tücfe  auf  ‘Pergament. 

IV.  ganbf rieben  unb  baju  gehörige  SWc»erfe  bed 
mähr.  3lbeld,  475  ©tücfe.  ©er  ältefle  ifl  »om  3«  1412 
»om  if.  Söengel  unb  ben  màf>rifd)en  ©tänben  gefcbloifm. 

©ie  ganbfd)aftébucf)ì)altung  bemalet  bie  al* 
ten  unb  neuen  ganbedfataftern  feit  ber  Witte  bed  17  3al)rb- 
an;  indbefonbere  1163  ©itcher,  108  >£)efte , 590  §afci* 
fein  ©berrfianifclje  itataftral*Dperate  u.  Slften,  9214  ©ü* 
eher,  3327  ^)efte  u.  84  $afc.  bed  3afrpl)in.  unb  prooif. 
(1820)  ilatafterd.  ©iefe,  fo  mie  bie  altern  Operate  bed 
(Siltpferb*  unb  gal;nen*©>;jtemd  aud  bem  17.  3al)r(>.  lehr* 
ten  und  erfl  bie  ©rijpe , ben  2Bertl;  unb  bie  ßultur  bed 
ganbed  fennen  unb  enthalten  neben  ben  ©teueranfcfelagen, 
auch  hiflor.  9lotijen,  indbefonbere  über  bie  ©ermüftungen 
burd)  feinbliche.  ©infälle,  bad  ©ingefjen  fo  »ieler  Orte  u.  a. 
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Sivcitet  atfcfraitt. 

SB  iffrnféaftfiic  3 n ft  i I u t e. 


I.  J>ie  Olmüfcer  Uni».  93  i b l i o t e f. 

(®.  Brünn,  ^tilunfl  9?.  62—1850). 

äöie  reich  biefe,  in  ben  1780ger  fahren  au$  tot 
©ibi.  ber  aufgehobenen  .ftlöjter  gut  botirte  93ibliotl;ef  an 
Jhanbfchriften  unb  ©rucfmerfen  gur  @efd)icf)te  9J?df)renel  iß, 
haben  mir  bereite  an  mehreren  Orten  ermähnt  u.  »errori» 
fcn  baher  auch  im  Allgemeinen  bahin,  inébefonbere  auf  bie 
jyuffitengeit  ( »iel  auf*  tem  Olm.  6arthäufer*J7|p|7er, 
beffen  MS.  (terroni  in  feinen  Nachrichten  über  mähr.  ©ibi., 
MS.  beim  (Srafen  £aroucta,  931.  1 — U »erjeichnete  ),  bie 
SSerfe  gur  ©efcbichte  ber  3efuiten , ber  Allerheiligen  in 
Olmit(},  J)irfchmenBelé,  Deblin'ß  u.  a. 

(Sinigeé  moüen  mir  noch  tyxvoxtybtn,  We: 

Gabriel  Erano,  a Debliu;  Aiuioiaiiones  in  4.  libros 
Inslilutionum  Impeiialium. 

Jus  montanum  per  Wenceslaum  Regem  Boh.  vul- 
gatum,  A 1444  in  4. 

Summa  totius  Juris  Statuarii  Moravi»  A.  1656  F. 

Vocabularium  Juris  breviloquus  Autbore  Bohussio 
de  Zwola  1439.  Fol. 

Diwisch  Procopii  Curati  Brendlic.  Mspta.  varii  ar- 
gumenti  pbvsiri  et  maibem.  Fol. 

X'iarium  ber  Neifen  beö  ©rafen  ».  Niettcrnieh  »om  1. 
Jänner  1709  b.  1731  in  oerfchietener  Sprache.  4.  6 ©Ce. 

Orbnung  (crfìel  u.  Negel  ber  sSéroejtrrn  tré  3.  Or» 
ben*  St.  Franrisri  Seraphiri.  mie  foibe  im  erflen  jRlo* 
iter  oor  ber  <5tatt  ©runa  A 1525  ijl  gehalten  »orten.  J. 

lìti  bora  $ óimburfu  jRniba  Ioreacom|Ta  Se  c.  16.  4. 

Extrartus  ex  libro  Zarharie  de  Uradecz  et  Tele», 
supremi  Mor.  Judiris.  Fol. 

Collectanea  quadripartita  circa  ordinem  Cistercien- 
sem.  Ortus  et  progressus  Ordinis  Cisterciensis. 

Consiilutiones  synodale»  Joannis  Episcopi  Olom. 
nec  non.  Venerabili»  Arnesti  1.  Archiepiscopi  Prag, 
de  anno  1349. 

Privilegia  Civitatis  Brunen.  Codex  secali  XVII. 

Acneae  bist.  boh. 
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Copie  rerum  memorabilium  Collegi!  Znoym. 

Diarium  R.  P.  Recloris  Brun.  ab  anno  1629  us- 
que  1637. 

Fuudationes,  Privilegia  et  memorabilia  Canonie  ad 
00.  SS.  Olomucii. 

Rationes  templi  ad  B.  V.  Mariana  Collegi!  S.  J. 
Brune  ab  anno  1639 — 91. 

Ziaskowitz  Diarium  Suecicum  in  obsidione  suec. 
Olomuc. 

Serie»  fundationum  Canonicorum  regularium  Late- 
ranensium  ad  omnes  Sanctos  Olomucii. 

Oliva  de  Teiczii  memorabilibus. 

Nomina  defunctorum  Canonie,  regul.  S.  Augusti» 
in  Moravia  ab  anno  1411. 

Initia  et  progressus  Congregationis  Assumpte  in 
Academia  Olona. 

Diarium  Socii  Alme  Sodalitatis  Latine  majoris 
Olomucii  ab  Anno  1746  usque  ad  1766. 

Catalogu8  Prepositorum  Landskrone  et  Olomucii 
ad  00.  SS. 

Dto.  Capucinorum  in  Boh.  Mor.  et  Siles.  defunct. 

II.  Daé  93rünner  granjenö’fDtufeum. 

Diefeö,  1818  errichtete,  3nftitut  beft$t,  nebft  ben 
jrertbooUen  fjanbfchriften  * Sammlungen  oon  ©<hn>o»)  unb 
.Blobieft),  unb  ber  (5erroni’fd)«n  ©irgelfammlung , an 
oaterf.  MS.:  mehrere  oon  £anfe,  CSIjambre^,  9tad)* 
laß  eine$  mäljr.  .ftünftlerö  an  feine  ©oljne,  bie  3glauer 
SBergrecfyte  (auf  Pergament),  ©efdj.  bet  © a 1 m * Steifer* 
fdjeib , öfter.  Urf.  ©Ig.  (283  ©t.)  noni  «Hltgrafcn  ©alm, 
9to  genborf’fcbe  5amilien*Urf.,  bie  auf  53eranlaffung  beé 
©ouoerneuré  ©rafen  ÜRittrotoöfy  in  alten  Greifen  9Jtat)» 
renö  u.  ©djlefienö  gefammelten  Sßolfömelobien,  bie  ©e* 
fchichte  »on  éeipnif  MS.  oon  SlnbreaS  .£jitfd)mann, 
fxirftl.  ©ietridiftein’fcben  ©üter*3nfpeftor,  einem  auögqeid)* 
neten  u.  eifrigen  Defonomen,  f am  18  SJtärj  1832  int 
83.  3.  (fein  3eit9enofTe  5ranS  2R  a nere  felb  Stit* 
ter  oon  Sötoenfron , m.  f.  ©ub.*,  feit  1801  £offcfretär, 
fpàter  Sabafoerlegcr  in  Seipnif,  f 1837,  l)interliejt  £)enf* 
tourbigf eiten  aué  5SaI;ren  u.  ©cfyleftcn  oon  1800  an,  2 53. 
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[Saipige  aas  3etf«ngrn  u-  «-],  ÌR  er  carini  ; nacfe  ©tre* 
trat?*]  u.  a.  usbeteufente  bitter.  Staaten  [MS.  bri  mir], 
ancb  tfeetL  u.  ajtrcu.  ©cferiftca),  tic  «rose  $ReU7cfee  Sant* 
fartrn  * 2ig.  u.  m.  a. 


Strittet  «kftfemttt. 
Irtiu  fcifliAcr  Sifitilc- 


1.  Sie  Srcbisjf  tri  Clmüptr  Cqbiitfennti. 

©en  ter  (Srùntung  tei  ©iitbumi  an  beflant  in  ter 
alteren  $ät  fein  Unten  cfeirb  $jrtf<fcen  tem  bifcbcflicfcm,  6a* 
pitri*  u.  Sonfifterial  * Srcfebe , fontern  tie  (amai t liefern  Ur* 
funtrn  irurten  in  einem  emigra  Sabotare  bei  ter  Som* 
firtfee  fei bft  oenrabrt , wie  tie  älteren  Sbrefeioi  * 3n»entare 
von  1413  u.  1430  u.  tie  altra  ©aalbücfeer  ter  £>lmù$er 
Ninfee  ani  tem  14.  Jaferbunterte  geigen. 

6r(l  unter  tem  ©ifefeofe  Staniilaui  'Patolomffy  , n>e(* 
(feem  Jtaifer  Stutolpfe  (1588)  tra  Sitel  u.  tie  SKetfete  ei* 
nei  dürften  erneuerte , fefeeint  tie  Trennung  ter  Stnfeioe 
eingetretra  ju  fein,  in  irelcfee  3«*  auefe  bie  Anlegung  ter 
alteften  6onfijforiaI*5JJatrifen  fallt. 

3m  17.  3abrbunterte  beftanb  geroiß  ein  00m  6apitel« 
Srtfebe  getrenntei  bifcfeöflichei  Strcfeto;  bei  tem  ©rante 
tei  (treni fi erer  ©efelojfei  1752  gerietfe  ei  jetoefe  in  tie 
größte  llnortnung;  ter  bei  treitem  größere  Sfeeil  befant 
ftefe  in  ter  ergbifchöflicfeen  Äefitenj  gu  £)lmü$,  fam  aber 
aui  Stniaß  einei  ©auei  in  tie  6onfi|iorial*9tegiftratur  unt 
mürbe  ta  »öltig  oergejfen. 

©on  ©oqef  auf  ben  nachteiligen  3«ftanb  bei  Slrcfemi* 
mefeni  aufmerffam  gemaefet,  faßte  fefeon  ber  @rjbif<feof  @raf 
Sfeotef  (f  1836)  tie  3^«/  bai  (Srjbiitfeum&Slrcbm  ju 
regeln  u.  ernannte  auch  einen  eigenen  Slrcfemar  (ten  .£)ifh>» 
rifet  3«iini  Dritter  oon  ©efemabenau).  Siefer  jtarb 
jetoefe  noefe  «or  bem  Antritte  bei  Slmtei,  bie  Sfegulirung 
mürbe  groar  begonnen,  aber  naefe  einem  »erfefelten  'Plane 
u.  mit  ©efcferänfniig  auf  ten  in  Äremfter  geirefenen  frag* 
mentarifefeen  ©orratfe. 

Sagegen  mar  ei  eine  ber  erjten  Maßregeln  bei  neuen 
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©rgbifdtofeg  Jreityerm  ».  ©ommerau,  auf  SBoegeFg  «n* 
regung  b ai  gefammte  9(r<bmgmefen  beg  Srgbigtbumg  einer 
gründlichen  unb  umfaffenben  Reform  unterbieten  ju  (affen, 
ju  roeldjem  3»**  er  (1837)  eine  eigene  Slrdffog  * 33er» 
n>altung  organifirte  u.  an  beren  ©pijje  ben  feinem  ©efdjäfte 
gemadffenen,  unermüblicfjen  J.  IJ.  Dr.  SSranoroifeer 
(t>on  bem  eine  Slbljanblung  über  ben  53egriff  unb  bie  ur* 
fprünglidjen  Crrmerbunggarten  beg  ^atronatredjteg, 
SDlmiit)  1839,  iff),  ff  eilte. 

9?ad)  ber  neuen  Sinridffung  tfyeilten  ffcb  bie  Slrdffoe  in 
A.  bag  er jbifd)öflid)e  gM  .ftremfier,  mit  ben  Un* 
terabtfjeilungen  : a.  erjbifcf).  Slrdffu  im  engeren  ©inne  (geiffl. 
9lrd)i»),  b.  Dominien*  ober  (Suter * Strdffu  unb  c.  Selben* 
Slrdffo. 

- B.  Dag  Sapitel*9lrd)it>  | . ... 

C.  — <5onfifforial*2(rd)i»  » ln  Cl'm^ 

Die  Drbnung  begann  mit  einer  £ota(*9ie»iffon  fämmt» 
lieber  Stremine  unb  fftegiffraturen  beg  Srjbigtbumg,  nämlid) 
ber  ©üter*©ireftion  in  Äremffer  (1837),  mit  einem 
fef>r  bebeutenben  Srgebniffe,  ber  Slmtgregifftaturen  ber  jeljn 
erjbifd).  f)rrrfd)aften  (1838),  mit  einer  anfef))i[irf)en  Slug« 
beute  (bod)  roaren  bie  fHegiffraturen  in  ^>ocf}iva(b , J£)o(jen» 
pIo$  u.  a.  gerffört),  beg  8ef)enred)teg  u.  ber  (Sentrai* 
53ud)baltung  in  Äremffer,  endlich  ber  altern  SHegiffratur 
beg  Dlir.ittyer  Sapitelg  unb  beg  G>onfifforial»2lr* 
<bi» eg  (1839),  aug  melcb’  legerem  allein  ein  ,3un>ad)g 
von  metyr  alg  6 gro§en  .Riffen  für  bag  Äremfferer  Sentrai» 
ardff»  erhoben  mürbe. 

59 ei  biefer  (Gelegenheit  mürbe  bag  Sapitelardff»  »om 
Slrdffuar  uollffänbig  georbnet,  alle  Urfunben  ercerpirt  u.  bie 
Orunblage  jum  alpfyabet.  3nber  entroorfen. 

. 9iad)  biefer  2 1J2  jäfyr.  ffteoiffon  beg  ungemein  reifen 
5Raterialg  fd>ritt  ber  iiberaug  fleißige  Slrdjmar  1840  gut  . 
Drganifirung  beg  ergbifd)òfl.  Sentralardffog  in  Jtremffer, 
roeltfyeg  fd)on  n ad)  2 1)2  Satyren  gu  mefyr  alg  jmei  ©rit* 
tfyeilen  georbnet  mar  u.  unb  ju  einer  mal)ren  9J?ufferanffalt 
erroudjg;  biefe  Soncentrirung  u.  gute  Drbnung  foli  eg  33o* 


egef  möglid)  gemacht  l;aben,  1842  in  gmei  Söionaten  faff 
gm  ei  ©ritt^eile  biefeg  großen  Slrcfffog  für  feine  l)  iff  or.  3*»ecfe 
uollffänbig  gu  benüfcen,  jedoch  nur  alg  SJladffefe  gum  ©iplo* 
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ru^ärfibbe  ©efaanHitea. 

Grrfecbt  rare  ter  Sertb  età  eqbrfdmjL  Urtfcbà  turd» 
Kit  3?etaafce  risia  fettarm  2X  in  5 fa  m m i a n g , mit  be< 
fcr.zertr  tradii  £'1411114  Cer  . feit  ti  bei  Cent  3?  Liburne  nicf)t 

crtaitesei»,  biHfccfUdjen  9.  ter  oaredant.  2Rùnj«u 

X ine  màbevcUe  u.  loagirimae  àrbeit  bereicherte  taà 
(rrjfcétbunià  » Sr  dir  mit  or.  ein  aber  alle  Vrnrartung  ergi«« 
tiara  2cfca$e  crn  UrfunCen , terra  ©efajnmt$abl  (feben 
1845,  ternate  40,000  erreichte.  Tir  ai  rette  ijt  jene  teà 
jheT^cgs  Slatina»  non  1144  «ber  eie  3 ut-tidf trctlun g non 
Jìcitel  u.  tie  (rrrütirag  einer  ^XùBjftàtte  tafelt»!;  tir  al* 
trite  pariti.  Spalle  ijt  non  1210.  l'  ut  eh  tie  5?eró|fentlid)'ung 
tiefer  Urf unten  u.  fce;iebuna?ireife  tinré  £irlematarà  teà 
(rr;biàtbumeà  mürte  tejfen,  fo  mie  tie  $anteàgn'cbi<hte,  be* 
fwitrrà  in  ter  geriete  u.  ter  Kr^L  SPemegung  im 

15.  3ahrh.,  ungemein  geminnen. 

£ie  eqbifdmjl.  ©ibliethef  jählt  20,400  SPänbe, 
morunter  49  ;jncunabe(n  unt  mehrere  mertlpoUe  X>anb* 
fdjriften,  insbefontere  <S  tr  et  orof ftj'à  Aposraphia  Mo- 
ravira  in  15  fol.  5?dntm  (SPotjefà  JReifebericfct  1842, 
9D?fpt.  ; 4prcf.  5 türm  in  ten  ojierr.  8it.  551  1845  ©.  455 
unt  SHoraria  1845  9i.  67). 

£ie  Omü&er  (j?remjirer)  ge^entafel  reicht  in  ilj» 
ren  Xaten  bià  1249  jurücf,  mahrent  jene  ter  alten  mähr. 
$anttafel  er»!  mit  tem  3-  1348  beginnen.  Die  alten  Cua» 
lernen  ter  Sebentafel  mären  bisher  gänzlich  unbefannt  (ba* 
her  tie  großen  Üiirfen  in  S<h»oi?’à  unb  Solnt)'à  3opo* 
grarbie);  befonterà  rcichtig  jint  jene  oon  ungefähr  1318 — 
1326  unt  oon  1388;  SPocjpf  h<8  tie  2ebenquatcrne  unb 
tie  Elften  teà  8ehenrecbteà  oon  ungefähr  1326—1565  et* 
cerpirt. 

Cie  ©efdjiehte  teà  Dlmùjjer  8 ef»<nà* gür jìen* 
tljumà,  baà  turch  2lllofcialijtrungen  unt  auf  antere  Seife 
fajt  auf  ein  Dritttheil  feiner  ehemaligen  ©röpe  herabging, 
tie  ©efcbichte  ter  8rbenfòrper  felbfi,  ter  SDImiifcer  S?i* 
fdjöfe,  melche  im  14.  unb  15.  3ahrh-  in  beinahe  unauà» 
gefegte  Kriege  mit  ten  ÜÄarfgrafen , ten  fdjlef.  £>erjogen, 
ben  8anteàbaronen  unb  ihren  Skfaüen  »errcicfelt  matrn, 
bie  ©efebiche  ber  © erman ifirun g 11.  ßolonifirung 
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beé  £)lmü£er  ©iétfjumé  iml3.unb  14.  3aljrb.,  burd) 
Anlegung  pon  ©täbfen,  ©urgen  unb  ©örfern  (befonberé 
um  3irittau,  £>od)n>alb,  jJeltfdj,  £o$enplo$,  9Jiebli(j  u.  a.), 
bie  .fjerffellung  2Babrf)eit  bei  ben  lang  oerfannten  ©i* 
fdjófen  9iiflaé  (1386 — 1390),  3<^ann2Kra*  (1390 
— 1403),  unb  bem  21btor  Söenjel  (1412  — 1416),  bie 
@cfd)id)te  unb  5ami(ien*giliatior.  beé  alten  inlänb.  5lbelé 
(namentlich  ber  nod)  blityenben  ®efd)Ied)ter  ©ufurofa, 
S^orinff»),  £)ubff»),  «£»augn»i$,  Haunij),  (Diitt* 
romff»),  SP  obfìajjfb,  'Prafdjma,  ©tern  berg,  28alb* 
fi  et  n , 3ierotin,  ©frbenffi?,  SBiegnif,  .(Sorecfi), 
53  arti)  obegffi?  u.  a.),  bie  Sanbeé»,  J?ird)en*  unb 
<5ulturgefd)id)  te  u.  f.  n>.  gewinnen  burd)  biefe  Seljené* 
aften,  fo  mie  bie  fonjtigen  bifcfyofl.  2trd)ioé*3)ofumente,  un» 
gemein  an  Sidjt. 

£)od)  flnb  biefelben  nod>  feineéroegé  »ollftänbig  benü$t, 
unb  ©oqef  bat  inébefonbere  bie,  für  bie  polit.  Sanbeége* 
fd}id)te  intereffanteren  ((»genannten  'Prooinjial»  ober  San» 
beéaften,  ropldje  oon  ben  bifd)bfl.  Slften  auégefd)ieben 
rourben,unb  erfl  nacb  ooUenbeter  Drganiftrung  beé  .f)aué* 
ard)ioeé  georbnet  werben  füllten,  einer  fpdtem  ©enüfcung  eben 
fo  »orbeljaiten,  mie  jene  ber  ungemein  mistigen  (Sorte* 
fponbenjen  ber  ©Imutjer  ©ifd)öfe,  weldje  feit  ber  erften 
.f)alfte  beé  16.  3abr()unberteé  tbeilé  in  Originalien,  tfyeilé 
in  einer  beteutenben  üon  Sopiaturen  erhalten  finb, 

unb  mie  jene  ber  oielen  llrf unben»Sopiar e,  ®cbenf» 
bud)er  b.  2ef)entage  (fnèmi)  manffé  , ® efanbtfchafté* 
aften  unb  t>iflor.  DueUen  ber  erjbtfdjbfl.  ©ibi io» 
tl;ef.  (©oqef’é  SKeifebericbt  1842,  2Rfpt.) 

3n  ©djwot/é  ©ammlung  (im  granjenémufeum)  ift  ein 
^rotofoll  beé  Ólmufcer  Sef)enred)teé  oon  1639  — 1659. 

£aé  SDlmüfcer  £apitel*2lrd)i»,  eineé  ber  reicfc* 
baltigften  unb  in  ©erbinbung  mit  bem  reichen  fSanbfchrif* 
ten»©diat$e  ofyne  ©treit  baé  für  bie  ©efduchtc  widitigjte 
im  Sanbe,  geljt  in  Driginat'llrfunben  bié  1126,  in  anbern 
hijlor.  ©ormerfen  unb  $bfchriftcn  aber  bié  in  baé  9.  3«hr' 
hunbert  juriicf. 

Diefeé  £abutarium  banft  feinen  Urfprung  bem  großen 
.Rirchenfürften  unb  ©taatémanne  JP>einrid)  3bif  (f  1151), 
mar  urfprimglidj  Central*2Ird)io  für  alle  ©iéthuméguter  unb 
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afreatc  fé,  3**§e  t«  3ta»entare  »en  1413  unb  1430, 
«sec  forgia«»  ^fe§ e. 

Usßc  tea  ermungstiebmben  SMfdjef«  t£tantól«o4  “Paro* 
fos-ifs  féesnt  mm  1588  tai  bif  djöfl.  Srcfyi»  audge* 
Meta  kkS  begrüntet  xrortcn  ju  fenn. 

€<e«  t«  17.  3abr$.  gehoben  aber,  in  Jolge  ted 
bc snge*  Stette»?  «nt  3?ergen?  «sibrent  ter  anboitenten 
Jbitir,  beite  Snfcoc  in  rin«  ungemeine  Unortnung.  Ead 
éuvàcùSrdbò  Kt«  1643  sva  tra  'S  cb  treten  fetjr  geylün* 
t«tt , Ic  tem  fronte  tri  Eomfburmd  (1803)  mir  mit 
SXxNr  wt£  Snfefrnrag , a brr  nur  als  «in  jufammengetro* 
grner  Syssfm,  «cene».  Ei«  Eomberrrn  unt  Srcbisare, 
$rafe*rr  s.  3?«5l  mal  Sntrn  gmben:  ».  fjioldberg  legten 
$bmt  £«t  « t«f»«n  Crtrong , aber  erf,  aid  ©oejef 
1831  3«tntt  ertiext , begann  bi«  fr  ibernati  fé  e Sicfjtung 
Mb  Crtnung,  ire.ie  feit  1839,  old  C^rg&ifdbof  fWarimilian 
frnbm  »na  S rauncaa»^e«ft>,  «nf  SPecjef d Anregung,  bie 
fanat'.iées  Sréire  te?  Sr;h?tbum?  reguliren  liej?  , von 
tra  anóge;etén«tfB  ergbifé.  Sréfoar  Dr.  (Gregor  3?ra* 
«ctripfr  f»rtgefo$t  mit  enrritert  irurte. 

Ew  auf  ben  Sréfoe  variate  4>antfériftfB*©4inin* 
lang  »»et  Sltrr»  libraria  genannt)  unte  SSiféof  3^1  an* 
grient,  bef («ter?  ante  ben  SNféèfen  5? nino  (1345 — 81), 
;\cbànn  ».  Sinnnarft  (1364-80),  £un$  ».  3»®k  (1430 
— I;  unt  ètantòaa?  Eanj®  (1497—1540),  unte  tiefen 
»or;ugli db  turi  tea  9?  a é lai  te?  berühmten  'prorjied  Su* 
gnfin  Äjfenbret  bereiéert,  oc»  ten  Séroeten  febe 
gerlùntert,  1803  in  roüigr  Unortnung  geratben,  »on  ben 
Ewnbmen  lenirà  unt  3fol?b«g  «ebf  ber  gangen 

. it  tthef  fl  einig  unt  gut  geortnet,  gàblt  noi  tm* 
trer  über  600  feiten«,  fa  bocbft  «Itene  Codices  (©oejefd 
9t«tfebcriét  1841,  OTfcU. 

Eie  Äa»itfI*53ibliotbef , turd»  ben  53ùcf)er* 
»ocrati  fred  3?iféefd  ».  3**®la  (t  3413 ) unb  bie  aui» 
eriefene  unb  gabirriée  ^«éerfommlung  jfàfenbret’d  u.  a. 
bereichert,  ab«  »on  ben  Sémeteii  g erläutert , ben  Jrem* 
ben,  bid  auf  3ie0e^auer*  Cfr  He  für  fein  Olumocium  sa- 
crala benù&te,  unguganglicb,  naé  tiefem  mit  einem  data* 
löge  »erfeben,  enthalt  unt«  antera  ^»antfériften  eine  @e* 
fdiufctc  ber  böb m.  ©rüber  »wn  Urforunge  bid  1600,  4. 
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fcöfym.  unb  ^afcelt’ß  JKefcripten»  u.  ©eclaratorien*©lg.  ». 
1156  — 1743,  18  ©be.  $ol.  (Sftroni’ß  STiad>rtd>ten  übet 
biefe  ©ibi.  eigentlid)  ©trebomfty’ß  ©djriften,  MS.  6eim 
©rafen  ©aroucca). 

II.  ©aß  2lrd)iu  beß  ©rünner  ©ißtljumß. 

©ie  biß  in  bie  ,3e|t  bet  ©lauenapojtel  Stritt  u.  5Jle* 
tfjub  jurücfreicbenbe  ©t.  *peterßfird)e  in  ©ritnn  mürbe  1296 
ein  (Soüegiatjlift  mit  einem  'Probten  1777  entflanb  bei 
berfelben  baß  ©rünner  ©t'0tl)um. 

©ie  Original  * *prmilegien  nebjt  bcm  ganjen  Stremine 
unb  ÄircbenfdjaBe  mürben  1643  ein  SÄaub  ber  flammen, 
©ie  alten  ©tatuten  erhielten  fid)  aber  feit  unbenflidjen 
3at>ren  *n  tinem  Codex  siatuarius;  (Sari  VI.  betätigte 
fte  einftmeilen,  »erorbnete  aber  (6.  SRo».  1713)/  mie  5)1. 
©berefia  (29.  3ult  1746),  bie  ©ntmerfung  neuer,  bie  enb* 
lid),  nebjl  ber  Drbnung  beß  zerrütteten  £außmefenß , 1767 
gu  ©tanbe  famen. 

(Serrani  befaß  ein  Diplomatarium  Episc.  Olom.  et 
Capitnli  Brun.  MS.  Fol.  3n  SHaygern  ftnb:  Haan 
(j-  1744)  statuta  eccl.  colleg.  in  monte  S.  Petri, 
Brune,  fundationes,  donationes,  prebende  etc.  unb 
£nopp  (f  1763)  ©ignitäten,  ^räeminentien  unb  Jrei* 
tyeiten  ber  (Soüegiatfirdje  S.  Petri  in  ©rünn,  1728. 

Le  fe  bure  fcfyrieb,  auß  pitterà  u.  ^)abrii^0  5Wate» 
rialien,  eine  ©efdjidjte  beß  ©tifteö  ju  Slnfang  biefeß  3af)tlj. 

3d)  brfi$e  einen  »on  1296 — 1613  reidjenben  alten 
ftußjug:  Ex  scatula  variorum  vidimata,  4.  unb  ©rud)« 
fiücfe  ein  ed  obituarium  eccl.  coll.  S.  Petri  in  Bruna,  4. 
(©.  aud)  Snbejr). 

III.  5 5aß  3(rd)iö  beß  Äremficrer  (Sopitela. 

(©.  Snber  biefeö  ©udjeß). 

IV.  ©aß  Slrdji»  beß  SHifolßburger  (Sapitelß. 

(©.  ©.  250,  363). 

V.  3«n  ©enebiftiner*©tifte  fRatjgern  bei  ©rünn 

.fl  einer  ber  reid)jlen  l)ijtorifd)en  ©d)ä(}e  aufbemafjrt,  benn 
Jß  beftnben  fid)  l)ier  an  £anbfd)riften  für  ©öf>menß  unb 

3l 
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5Käl>ren$  @efàidi>te  unter  »ielen  anbern,  nebft  ben  fécn 
früher  erwähnten  (»on  Aopoltgan,  über  ben  Ungarn«©nfall 
1704,  'Preupen»{finfaII,  jura  Mor.  II.  T.,  Garant  u.  a.): 

Collectio  pro  Bo  h ernia  Benedirti  na,  2 gol. 
93tev  btc  «Privilegien  u.  Diotaten  fafl  aller  beftanbenen  ober 
noch  befiel;.  33cncb.  jRlöjler  53öl)men$,  jeboef)  ofjne  Crfcng. 

Monasticon  Moraviense,  11  gol.  SPte.  (tourte 
fchon  bet  'pitter  befprtdjen)  *. 

Coilectio  diplomatica  pro  historia  mora- 
vica  niedii  «vi;  Slbfcbriften  von  175  Diplomen  beé 
14.,  15.  u.  16.  3abrb.,  welche  meijfrnd  nur  bie  gantet 
fttrjirn,  bie  Ätünbe  u.  bad  iJanb  betreffen. 

Collectio  scriptorum  de  hteresi  et  bello 
li  ussiti  co. 

Christianni  vita  S.  Wenceslai.  aud  einem  präg« 
6apitel*6obep,  mit  bem  SSittingauer  verglichen  u.  mit  Sa« 
riaitfctt. 

Cosmie  Prag,  chronicon,  aud  e.  «Prager  (Sapifebßobcr, 
mit  b.  Garlffeiner  oergl.  u.  mit  Varianten. 

Jaroslai  Continuatoris  Cosma-  chronicon. 

Vincentii  Canonici  Prag.  do. 

Fraucisci  Can.  Prag,  chronicon  ad  Cosntoo  cnnli- 
nuationem  u.  m.  a.  böl;m.  St>roni(lrn. 

Anonymi  vita  S.  Adalberti,  carmino  heroico  ador- 
nata. 

Dto.  Benedictini  vita  et  passio  S.  Wenceslai,  auö 
e.  Qvbtr  bed  1 1 . 3a(trf).  in  9iapgern. 

Anonymi  Benedictini  gradicensis  chro- 
nicon, aud  bem  MS.  b.  2Biener  SBibl  (auch  bei  ßerroni). 

Chronicon  Petri  Ahbatis  Zbraslaviensis. 

Dalemili  MezericzUy  hist.  Boleslav.  in  böl;m.  «KvtbiJtfli. 

Vita  S.  Cyrilli  et  Melliodii,  aud  e.  ßobe.r  bfd 
.Rlojterd  5Maubeuern  bei  Ulm. 

Joa  nuis  de  novo  foro  Epi  Olom.  (angeblich) 
vita  S.  Wences. 

* 'bitter  u.  fein  0ebiilfe  ter 'Prior  fcabriA  ortneten  (wie  tie  «retn« 
te*  ©runn-  Kapitell,  ter  ©rünn.  Stattgenuinte  u.  a.  aud»)  tat  Sr*ie 
tei  ®iflerj.  9?onnenflojler«  in  Slttb  rünn,  »elebe*  in  SnfdjuHg  ter 
Drig.  llrtunten  (tie  3abl  ber  mrrfwùrbigfìcn  auf  ‘Pergament  rear  483) 
für  beinahe  la*  reidnle  in  "Kabrrn  geballen  »urte , »erfaßte  einen 
talog  tarttber  u.  nahmen  Slbfd)riflen  oon  ben  Urfunten. 
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Chronicon  Rosense,  do.  Hradecensp,  do.  Dithmari, 
do.  de  conversione  Bojoariorum  et  Carantanorum. 

Joannis  de  Holeschow  opuscula , hactenus 
detecta;  1.  Explanalio  Cantici  S.  Adalberti.  IJ.  Utrum 
credi  possit  in  Papam?  1 II.  Largum  sero  seu  largis- 
simo Vesper,  seu  de  coledis  vulgo  dictis.  IV.  de 
laudibus  B.  V.  Mariae.  (©.  Über  tf;n  ©ublfö  ©efdjidjte 
oon  (Hangern  I.  441  — 444). 

inni  Centf  traciatus  quommodo  sacerdotes  ad  cele- 
hrundaiu  missam , laici  ad  commuuionem  accedere 
debeant. 

Magi. stri  Andre®  de  Broda  planctus  super  civi- 
tate  Praga. 

Mag.  Pauli  Zidek  libri  tres  consiliorum. 

Jura  Brunensia  et  Judeorum  in  Moravia,  Geber  be£ 

14.  3al;rl;. 

Fortnularius  Prag.  au$  bem  15.  3afyrlj.  Anonymi 
SKedjenbud)  t>.  1500. 

Codex  literarum  publicarum  pro  et  adversus  re- 
gem Georgiumj  196  lat.  80  l?öl;m.  ©riefe. 

Matbi®  Boleluczky  analogia  correctoria  Hagecii. 

Continuatio  histori®  Beuessi  de  Horzowicz. 

©on  Bohuslaus  ßalbinus:  rationarium  tempo- 
rum,  Boh.  docta;  hereseos  hussit.  ortus  et  progres- 
sus  unb  hist.  Budvic.  (böfpn.  ©ubwetè)  u.  m.  a. 

Diplomatami«!  Boh.  et  Moravi®. 

Codex  privilegiorum  cathed.  Eccles.  Olom.  (51,  öon 
geepolb  1663  betätigt). 

Privilegia  civit.  Olom.  (Gopten  alter  Ttplome). 

Bruna  sacra  seu  codex  dipi.  fa(l  aller  ©ritnner  Äir* 
eben  (©rünner  Gollegiat*  u.  ©t.  Safobgfirdje,  Dlmn^er 
9X  arten  firdte). 

Hist  colleg.  Ecc©  ad  S.  Petrum  Brun®,  ftarfer 
©anb  5°^* 

Excerpta  ex  libris  errectionum  Ecc®  metrop.  Prag. 

Materi®  fidei  inter  magistros  Prag,  et  sacerdotes 
taboritas  ventilat® , script®  per.  Joan.  Lukawecz  et 
Nicol,  de  Peldriimow. 

9?aIe3ome  ftarb  latinffb  *)>arlantentu  fefTeljo. 

31* 
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CuéKrui  efwaufe  ad  R«kkuua.  do.  Ro- 

ki**®.  PnrwOT. 

Catafegan  l*f*Ti.'*wm.  R*jnt,  Pennievm.  irride 
ter  priasr  JD  Prede«®  a.  l ertieürea,  tona  Prir. 
««•»«*.  « pcrre*»*  sc4*:4e  gern.  Pra^.  aas  tem 

15.  3ifa5. 

CbMttM  Opir  i«t<e  Xrrrtcxr:  • 

— Cmt.  Atspic  5«  1312  an. 

Marnai  de  Br*di  (e«t#a.  prrxsr  irtz  ; reu  temf. 
rita  Carni  IV..  jwa  Boemi*  aatkjaa.  pririL  Boh. 

c:'fr  Ics  iS  J^rb. 

Uber  mcgmiucmm  Cirit.  Il  raditeli  in  Moravia  (alter 
Geier,  eurbUt  rer«  eraer  cbnwsf  tiefer  Statt  aus  tem 
14  ■-  IS.  ^Vriirt.  «sé  tre  jsra  pnarra  Mor.). 

p «mieti  er  üSecarte  (póni.  t.  siäbr.  Staute,  lat. 

KBt  tcboL). 

Cziborii  de  Drnowitz  narra  rn  jr»e!iaafi*(fc  pra« 
»ecb  mcrrzfl$é,  ani  reta  16.  Jobtt. 

Grtroft  je  rnifeeb  Seaiönro  irmrtió  pubonut»,  3t  a* 
lejBir  a pauiief]  nu’rjrrffijcb  "Sufjüje  ter  beim  Brunner 
fcant  rechte  turd>  200  3Jbre,  seit  1406 — 1598  »er$efom* 
menen  JtSaaeu  tmt  Urtfcetle , »cn  ter  f^ont  beò  3pbann 
®eerg  f^amretecjfn  sen  9trbenffo). 

‘Dubonen  unt  Jtalejen  tes  Clmüper  ?antred»tes,  Goter 
tes  16.  3a^tb. 

pometi  a 9taueenj  tv  3Rorgf.  föteraioffem  ».  1535  — 
1536  (Xenfnmrt.  a.  SPelebrungen  in  SJtubren;  »on  temf. 
Sp  um  pol  et  fr»}. 

Gben  felcbf  Xenf.,  3?eleb.  u.  Stusfprücbe  ».  1555—85. 
9JtafbiaS  ».  Xopolcjan  fdjöne  Üöterfi».,  böljni.  auS 
tem  16.  3af>ri?- 

©eneral  * SRegiftratur  ter  33rünn.  u.  Om.  Pufyonen  unt 
Stalejen  ».  1405 — 1595,  ».  temf.  fbumpolecfy  (bóbm.). 

Xenfnmrttgfeiten  ter  Statt  3!  u fp  i &,  böf)tn.  Geber 
gol.  aué  tem  16.  3al)rf>untert.  Xie  2ef>enred)t* 
teé  Dlmü^er  SSiStfyumé,  MS.  au$  tem  16.  3afyrlj. 
gol.  9lbfd)rift  teé  Xrucfeé  ».  1538,  tie  Praroa  ÜDfanuro 
a 9J?ltjnarut»  jtlajtera  Xrjebicjféljo  (Xrebiifdjtf  Se^en» 
recfjte)  ot  Dpata  'Btatfytjàée  potrorjena  MS.  aué  tem 

16.  3of>rf>.,  3 Gremplare  teé  Xobitfcfyauer  Gober, 
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Podlaupnoöt  b iSfupuw  Dlom.  ob  gafatfu  aj  bo  rof. 
(Neifje  b.  Dim.  Bifd)öfe  biS)  1575  (MS.  gol.),  (5hro* 
nif  ber  ©tabt  Trebitfd)  (MS.  auS  bem  16.  3al)rl)- 
gol.  böf)m.),  eine  (Sammlung  ber  mähr.  SanbtagS* 
f d)lüff,e  »om  % 1518  biö  auf  bie  neueren  feiten.  ®on 
befonberem  SBert^e  ftnb  bie  MS.:  Chronicon  regni  Bob. 
auihore  Calixiino  1348—1421  (Palarti)  SSiirbigung  b. 
bö^m.  ©efd)id)tfd)reiber  ©.  208)  u.  bie  wichtige,  faft 
gang  unbefannte  Chronica  Taboriensium  (bebeutenber 
Sobejr  in  4.,  2 gleich geitig  ; ausführlich  »on  38olmj 

angegeigt).  (Uladf  Bergeichniffen  3tobicfi/S,  MS.  in  beffen 
©lg.;  Serroni’S  in  feinen  Nachrichten  über  mähr,  türchioe, 
MS.  beim  ©rafen  Taroucca;  2Bolm/ö  [nicht  üotlfb.]  Be* 
richte  im  5.  Sp.  beö  SlrchioS  b.  öfter.  Slfab.  b.  23iff.  1849, 
3ungmann’ö  ©efd).  b.  böhm.  2it.  1825  ©.  112,  115, 
120,  203,  207,  241,  252;  ©ubif’ö  ©efd).  ».  9ta>;gern 
1.  458,  503). 

VI.  ©aö  5lrd)i»  beö  itreugherren»©tifteö 
Pöltenberg  (bei  3n<>i™)/ 

»om  (5horherrn  <Slabef  georbnet,  lieferte  Bocgef,  nebft  ei* 
ner  Srgängung  u.  »ielfachen  Berichtigung  beö  bürftigen  3lr* 
tifelö  bei  Söolni),  eine  Nachlefe  »on  mehr  als  200  Urfun* 
ben  gu  Bienenbergö  Slnaleften  gut  ©efd)i<hte  beS  ritter* 
liehen  itreugherren»DrbenS  mit  bem  rotfjen  ©terne,  auS  bet 
3eit  »on  1235  — 1526;  bie  copirten  60  Urf.  ».  1234 — 
1497  geben  bie  »ollfummenften  Sluffchlüffe  über  baS  erfle 
©rfcheinen  u.  baS  allmälige  Verbreiten  ber  Äreugherren  in 
Böhm.  u.  SDiähr.  (Bocgef’S  Neifeberichte  1844  u.  1845,  MS.). 

VII.  ©aö  2lrd)i»  ber  Prämonjtratenfer*?lb  tei 
N e u r e i f ch 

bewahrt  nebft  ben  eigenen  neuern,  auch  bie  älteren  Urfun* 
ben  beS  früher  beftanbenen  NonnenjtifteS  (welche  »on  Nit* 
fd)el  für  2ßoln»)’S  Topographie  benüjjt  würben)  auch  nod) 
bie  2lnaieften  beS  propfteö  Adainus  Scotus  ».  1606, 
einen  Theil  ber  Sammlungen  griebefö  u.  SBefcbrob’ö 
(über  Dlmüfc  u.  Älojter  £rabifch),  ©ofumente  »on  totra» 
how,  bofum.  ©efchichten  »on  ©opan  unb  beö  -£)aufcS 
Nofenberg  ».  1542  (Bocgef’S  Neifebericf)t  1844,  MS.). 
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Die  alten  Codices  bafelbft  verjeidjnete  (terroni  in  feinen 
3tad)rid)ten  über  mäl)r.  ©ibi.  MS.  beim  ©rafen  Daroucea. 

VIII.  Die  ?lu  gu  ftin  er*3l  b t ei  ©t.  D(;oma$ 
in  © rün  n 

bematyrt  (mie  mir  gefeiten)  in  J£>anbfd>rift  bie  .RfofIer*@e* 
fd)id)ten  u.  Urf.  (Sammlungen  von  £aura,  ‘Pertfcber, 
einem  Ungenannten  (aud)  über  bie  anbern  Slugufl.  Älbfter 
in  Wahren)  u.  .Rrauö,  bann  ©Triften  non  Rangelt) 
u.  m.  a.  (©r.  2Bod)bl.  1826  31.  21,  34,  1827  31.  22). 

23  ter  ter  2lbfd>nitt. 

Die  föemeinfce>3U$ive. 


I.  Der  ©tabt  Dlmüj). 

Daé  ?lrcf)i»  ber  uralten  £auptftabt  ÜJläfjrenä  fyat  gmar 
vor  bem  3.  1261  fein  DriginaUDofument  (von  1278  vom 
.Rat'fer  3tubolpf),  baö  eingige  beöfelben  im  Sanbe),  ifl  aber 
von  ba  an  um  fo  reicher  an  Denfmälern  bed  DJtunicipal» 
3ìed)té»3nnungèleben0  u.  a.,  fo  mie  an  anbern  l)i(tor.  Ur» 
funben,  ©riefen  u.  a.  Die  menigen  alten  ©tabtbüdjer  von 
1350,  1430,  1490,  um  1506  u.  a.  im  Slrcfyive  (bie  alte 
91egiftratur  fammt  ben  älteren  ©tabtbüdjern , roeldje  bei 
bem  3ìatbl;auébaue  in  ein  fefjr  befcbränfteö  £ofal  famen, 
fonnte  ©ocgef  nicbt  einfef>en),  gebe#  eine  JitUe  ber  mertl)» 
vollften  u.  ältejten  Daten  für  alle  Broeige  ber  ®efd)id)te, 
inébefonbere  für  bie  f>u  f fiten  je  it,  bie  ®efd)idjte  ©e* 
orgö,  bie  Unruhen  u.  jeljben  in  SDläfyren  1508 — 1510, 
bie  Unruhen  u.  Kriege  von  1619 — 1623,  bie  ältejle  mäl>r. 
®erid)té  * u.  'poligeiortnung , tic  ältefte  Jeuerlöfdjorbnung, 
bie  älteftcn  ©d)ü&en*©atjungen  (b.  ©efell.  b.  ©ebajtian), 
bie  älteften  ©atjungen  ter  .Rauf»  u.  ber  28einf)errrn  u.  a. 
3nnungen  u.  3»nfte  (©ocgefd  3teifeberid)t  1841,  MS.). 

II.  Der  ©tabt  ©rünn. 

Daé  5lrd)iv  ber  neueren  f)aupt|ìabt  orbneten  bie  31  a i)* 
gerer  pitter  u.  i^abrid);  aud)  verfaßten  fie  einen  Satalog 
bariiber;  bie  3<»!)l  ber  merfroürbigften  pergament*Urfunben 
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flieg  über  fünftljalbhunbert.  (Sé  beftnben  fitf)  in  biefem 
2lrd)ioe: 

1.  ©ie  uoUflünbige  «Sammlung  ber  DriginaU^prioilegien, 
523eflätigungen  uon  Seite  ber  gaiibeSfürjten  unb  fonftiger 
bie  Stabt  ©rünn  fpejiell  betrejfenben  ©egabnijjbriefe,  über 
ben  £anbel , (bewerbe , ©iautfyen  , ©ergiverfö  * «.  9Äün j» 
regeln,  inébefonberé  reichhaltig  unb  intereffant  aué  ber  pe* 
riobe  ber  gujremburge. 

2.  Viele  auf  bie  Dtechtégefchichte,  inébefonberé  ber  Stabt 
©rünn,  ©ejug  habenbe  Urfunben;  hierunter  baS  prioile* 
giurn  Jfönig  SßenjelS  uon  1243,  enthaltenb  bie  Jura  ori- 
ginale brunensia , a(ö  ©runtlage  ber  fich  hieraus  gebil* 
beten  ©riinner  5Jiunicipalrrd)te.  ©ie  uon  bem  ©ricnner 
Sdjöppenjluhle  erfloffenen  (Sntfcheibungen , mit  uielfdltiger 
©erufung  auf  biefc  Jura  origiualia,  finb  gnerfl  in  bem 
älteften,  uon  bem  Stabtfchreiber  Johannes  1353  uollenbe* 
ten  pracht  * Pergamentcobep  (mit  fd)önen  Miniaturen  oer* 
fehen)  jufammengetragen , in  bem  jiueite  gleichfalls  mit 
fchönen  Miniaturen  uerfei)enen  'pergamenbßober  u.  Wen- 
ceslaus  de  Jglavia  (ber  früher  in  5ülinü|j,  fpäter  in  ©riinn 
Stabtfchreiber  war)  in  ber  daterie  uom  (frbrecbfe  uer* 
mehrt  (1446  uolteubet)  unb  fobann  wahrfcheinlid)  ju  (Snbe 
beS  ö.  ©ejenniumö  teö  15.  3«hrhunber{eö  Ju  53rünn  felbjl 
gebrucften  ßobep:  Rustici  de  Mchibenicz  anfangenb,  uer* 
breitet  -worben  *. 

©ie  weitere  Sammlung  uon  5Rcd)téfpruchen  be$  ©rün* 
ner  Sdjöppenjtuhleö  reid)t  bié  in  bie  3e«l  ber  Jerbinanbei» 
fd)en  ganbeéorbnung  uon  1628. 

3.  ©ie  jiemlich  uollftänbigen  Ardjiue  ber  bcjtanbenen 
Olonnenflöfter  gu  ©aub  ramni  cf  (hierunter  bie  ällefte  Ur* 
funbe  uon  1200),  unb  ju  DSlawan. 

4.  ©ie  oollftänbige  Sammlung  ber  bie  Pfarrfirdje  St. 
3Safob  unb  ber  baoon  abgehangenen  Äirdhen  St.  Ofifo* 
laué  u.  Allerheiligen  betrejfenben  Urfunben. 

5.  Urfunben  bezüglich  ber  Aufnahme  unb  Vertreibung 
ber  3 üben  in  ©rünn. 

* Dr.  IRòjjler  ®irb  in  ber  (Sinteitung  ju  ber  bemnädiit  erfArinenbcn 
■£)erau#gabe  ber  'Brunner  WcAtéfprùcije  'JJaebridU  _ron  biefen  unb  an< 
bern  berlei  ®jnbf(^riften  im  Brunner  u.  'Prager  ©tabtar^ine , in  ber 
®tener  ftofbibl.  u.  a.  geben. 


Digitized  by  Google 


488 


6.  &at  arci»  341  ber  cen  bea  ©üterbeÜRern  unb 
§eäL  v5:rprrjticnm  a.  S litten  abgegebenen  S teuer  faffio* 
net?  a-5  tta  34®*®  1583 — 1653,  w'de  fchifcbare  topo* 
ara^b:'±f  unt  frari«rr<he  ’ttoti;rn  enthaltend 

7.  ciac  iKeihe  -cn  Seürngsbüchfni  com  3-  1345  feil 
§egen  cn:e  te?  16.  ;ubrbunCfrte!.  hierunter  ijl  be* 
mrrf.ir;$»ertb  ta!  ilfefre  tcfungartum  , ooni  Stattfchrri* 
ter  3®barr:t?  tm  3-  1345  oeriegt,  unfc  bil  1360  reichend 
T ;efe  Scfaagsfrathrr , r.  jnentitcb  tal  iefctenoäbnte , ent* 
1 a. :en  über  tie  'L'crTaiiens»  sBerbiltniffe , über  (Hetrcrbe, 
©tenera,  t*ri:verK:.in:iTe , über  Santel»  n.  Sittengefcbichte 
mannigfach«  mierfjfante  Taten. 

8.  Ta?  alrefle  © rari»  r *sp.  (Srunbbuch;  ebenfall!  con 
tem  Stattfcbreiber  3tbanncl  cerlegt , unb  com  3*  4344 
anfanarne,  unb  bis  ,mn  3-  1376  retc^enb. 

9.  Tal  catboiicon  magnum  ex  multis  et  diversi* 
textaris  eiaboratum  et  per  multa  annorom  Curricula 
compositum  a.  1286,  toeiées  im  15.  3abr&.  Johannes 
de  Zwittavia.  teuticher  'Pretiger  bei  St.  3*^*0/  für  biefe 
Jtirche  a h"ch  reiben  lie§.  (rl  enthalt,  nebft  mehreren 
mclogifcben  u.  cratoriühen  Slbhantlungen,  auch  ein  voca- 
bubrium  latino  germano-bohemicum. 

10.  Ter  Codex  Perusteiatanas,  eine  Sammlung  fämmt* 
lieber  tal  ©»aus  VP  ernteten  unb  fein  SeftBtfjum  betreffenten 
Urfunten. 

III.  Ter  Stabt  3na‘m* 

Tiefe  ©btt,  turò  an  terrai  b 3abrf)unterte  ber  StB 
etneo  gürflen , con  jeher  fcie  3.  tes  Santel , ©ràngfefhmg 
gegen  Ceftereicb  unb  einft  roett  größer  »t.  toitbtiger  all 
bermal,  griff  mächtig  in  bie  Stbicffale  bei  Sanbe!  ein.  3b* 
reichhaltige!  Srdjtc , ipoI)1  fcal  reichte  unter  aßen  Stätten 
ÜRäbrenl,  tourte  con  ©}orfy,  ©oflmger,  SBolnn  u.  ^»äbner 
nur  bezüglich  brr  ^ricilegten  u.  neueren  Sften,  ^mfiefttlid^ 
ber  meit  toiebttgeren  (febon  früher  enoähnfen)  Stabtbüdjrr 
u.  alten  lüften  aber  erfì  con  SSocjef  u.  wohl  auch  con 
tiefem  nur  tf>eiiroeife  benü^t.  Tennoch  cerjeichnete  er  mehr 
oll  500  SRummem,  mit  Slulnabme  weniger  nur  lantelf. 
Urf.  hfl  1526,  trofei  burchgefjenbl  neu  u.  fjiflor.  3nhaltel, 
über  bie  Erbfolge  im  Sante,  Sanbtaglcerhantlungen  unb 
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3ufammenfünfte  (befonberö  »or  1526,  »on  »»eifern  5-  an 
biefelben  im  flati b.  9lrcbi»e  beginnen),  grietenöfcblüffe,  f?eer* 
fal;rtrn,  Belagerungen,  Eroberungen,  Einlöfitngen  u.  5lb* 
bredjungen  Ianteöfd)äblid)er  Burgen,  Eorrefponben$en  über 
Sanbeöangelegenbeiten,  .Rriegööorfälle  u.  a.,  »orgiiglid)  über 
tote  Kriege  1400 — 1409,  1421 — 1428,  fcie  fhirmifcbe 
.Seit  ».  1439 — 52,  ben  öfter,  böfym.  Grbfolgefrieg  1458, 
bie  .Kriege  in  Cefterreid)  1461-2,  ben  .Kampf  ©eorgé 
gegen  £ijnef  ».  Sidjtenburg  auf  3orn^<in  «•  tf«  »erbün* 
beten  SDefterreicfjer  1464-  65,  bie  Kriege  gegen  ©eorg 
1467 — 70,  ben  .Krieg  mit  Süejterreid)  1476  u.  f.  n>. 

Weichliche  Wotijen  fanmtelte  Bocjef  auö  ben  alten 
Büchern  u.  Urfunben  ber  ©tabt,  fo  tuie  beö  ©ominifaner 
u.  sJ)öItenberger  Klofierö,  für  bie  Kird)engefd)ichte  (nicht 
nur  ber  K (öfter  in  3na‘m  / fonbern  auch  in  Brutf,  <pöl* 
tenberg,  SBoIframöfirchen,  ©elau,  K a n i fe, 
£>alefchi|J,  Söelebrab,  3amnife,  Wiflowift  (biö* 
ber  unbefannt),  ber  Éommenben  ju  ;Öber*Kaun{&  unb 
fDiailberg),  bie  Gultur»  u.  ©itten  , ©teuer*,  ©ewerbö« 
unb  f)anbelögefd)id)te.  1845  mürben  auö  ben  Süriginalien 
u.  ßopiarbüchern  364  Urf.  »on  1281  — 1611,  alle  i>iftor. 
3nl;alteö,  copirt.  (Bocjef’ö  Dleif eberieftte  1 844  u.  1845,  MS.). 

3n  biefem  2lrd)i»e  finb  nebjl  bem  befannten  prad)t* 
»ollen  Codex  (Jibt-r  municip.  ».  1523  — 25)  aud)  noch: 
jus  munic.  Brunense  auf  Pergament  in  flem*$ol.,  lege» 
Magdeburg.,  Gobep  auf  Rapier  Jol.  and  bem  14  -3al)rb. 
u.  m.  a.  Codices  u.  ^ncunabeln  (Gerroni’ö  Uiadjr.  über 
mäl)r.  Slrdj.). 

IV.  £>  e r ©tabt  3glau. 

£)aö  gleidjfallé  reiche  5lrd)i»  biefer  r»id)tigen  ©tabt 
(beren  Urfunben  ©terl»>  fleijjig  benähte),  inöbefonbere  feine 
mit  bem  3.  1359  beginnenben  »ielen  (fdjon  ermähnten) 
©tabtbüd)er  ergänzen  ungemein  ben  in  3na,m  »orljanbenen 
©toff,  »orjiiglich  für  bie  3«l  ber  furchtbaren  Wäubereien 
1408-19,  ber  £uffitenfriege , ber  Kämpfe  gegen  ©eorg, 
für  bie  @ef<hid)te  ber  Sanbtäge  unb  3ufammenft,nfte  ber 
mäl>r.  ©tänbe  mäljrenb  beö  fo  fel;r  bewegten  1 5.  ^abrl;., 
für  bie  ©efdjicbte  ber  Klöfter  in  3 gl  au,  ©elau, 
©aar,  ©eblefc,  ©f  alijj,  £re  b itfdj , 3®  o l e i n , 
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Söilimoro,  Sfeureifd),  Jrauentljal  u.  ter  ISommente 
in  'Pirnitj,  für  ßultur»,  Äunfi«  u.  6iteràrgefd)id)te.  ©o* 
cjef  nafjm  »irle  Sluöjüge  au$  biefen  ©tabtbudjern  unb  Ur» 
funben.  (Defint  9ieifcberid)t  1843,  MS.). 

3n  feiner  üJiunicipal  * ©tabt  5Ràhtené  haben  fìd)  fa 
alte  u.  wichtige  Dofumente  über  bie  Sntroicflung  tré  ®e» 
meinberoefenei  in  ben  nidjtlanbeöfürjtl.  ©täbten  erhalten,  aré 
in  ber  mit  3glau  fo  innig  »erbunben  geroefenen  bö^m. 
©ergjtabt  Deutfchbrob  (eb.). 

V.  VI.  VII.  Der  ©täbte  Jbrabtfd),  Ung.  ©tob 
unb  Jf  lob  auf. 

3m  #rabifd)er  jfreife,  bem  ©djauplaöe  ber  erhaben» 
ften  9tationalerinnerungen,  haben  bie  feit  ben  älteften  btó 
in  bie  neuere  .3*1*  Statt  gehabten  oerbeerenben  feintlichen 
Ginfalle  ber  Ungarn,  Dürfen  u.  Dataren  fajl  alle  l)iflor. 
Denfmäler  jerjtörf.  9Iur  bie  brei  feieren  ©täbte  .f>ra» 
bifd),  Ung.  ©rob  u.  fi  lob  auf  retteten  far  älteres 
5lrd)io;  Dftrau  bagegen,  ©ifenj,  SBfetin  u.  9?apa* 
gebl  befi&cn  meiflenS  nur  oerfaulte  Fragmente  ober  ©or» 
merfe  ihrer  Urf unten;  anberroärtö,  mie  in  ©apa,  ©trae* 
nitj,  ÜB  eff  eh)  u.  ÜB  i foro  iß,  finb  nur  Elften  au$  neuerer 
3eit.  Daofelbe  gilt  non  ben  ©urgen  u.  ©chlöffern,  mit 
Vlirénahme  non  ©udii  au. 

DaS  Strcbio  ber,  »on  SDttofar  1257  gegrünbeftn  neuen 
©tabf  Jhrabifch  (ihre  ©orftabt  Slltjlabt  ifl  bet  Ueber» 
refi  ter  groiimübr.  Diaupfftabt  Dèroina  u.  ber  ÜRefibenj 
üBelchrat)  beginnt  non  ba  an  u.  ift  reid)  an  lanbcòf.  Ur» 
funben,  non  benen  tie  alteren  ßibulfa  u.  resp.  SBolm;  be* 
mieten;  bagegen  finb  tic  alten  ©tabtbücher,  bré  auf  ein 
intereffanteS  ©eriditobudi  «ré  ber  2.  Dròlfte  beò  15.  3flhrh*, 
roie  ein  groper  ©orratb  ter  àlteften  ©tabtfchriften,  roeldie 
ein  1? aufmann  ju  Duten  verbrauchte,  oerfableutert  roorben. 
Gin  Vrab.  ©tattbueb  auf  'Pergament  aué  beni  14.  Sabb- 
ili im  ©tifte  ÜNangern,  cinS  auS  bem  Anfänge  tré  15. 
3ahrb.  in  'Prioatbanten.  Die  JRriminalaften  in  Droabifd) 
geben  bie  i<oU|ìànbigftrn  ÜHachriditen  über  ben  Dataren» 
Ninfali  ltit»3. 

Da<  3trd>io  non  Ung.  ©rob  ift  $iemlid>  erhalten;  tie 
lanbctf.  Urf.  beginnen  1272.  Der  ©tabtdjronif  unb  ter 
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uielen  Sagebücher  jur  ©efcfjichte  ber  Kriege  m.  Ginfdlle  im 
17.  u.  18.  3af)rfy.  haben  mir  feiern  gebad)t. 

Ser  größere  £l)e,l  ber  alten  Urf.  .Rlobauf’é,  non  1341 
an,  ifl  »on  ben  ?anbeòfur(ìen  (©oejef’ö  OJeifeb.  1842,  MS.). 

Vili.  Ser  ©terbt  Srebitfd). 

9tfad)(Gerroni  9iad>r.  über  maßr.  2(rd)ioe  MS.  beim 
©rafen  Saroucca)  ijl  bafelbfl  eine  große  ungeorbnete  Wenge, 
meifl  intereffanter  ©chriften  auö  bem  15 — 17.  3al)r()unb., 
barunter  feßr  »iele  llrfunben  ber  ©efehlcdjter  ©offomiß. 
Saubramiß,  2id)tenburg,  *pern  ftein,  3 « e r 
tin,  393  alb  (le in  u.  Jtunftabt,  viele  ©Triften,  ©riefe, 
Slbhantlungen  jur  ©efdjichte  ber  boßm.  ©rüber,  bie 
ßier  einen  £auptfiß  hatten  u.  auch  ©pnoben  hielten , ber 
hier  bejlanbenen  ©eften,  ber  3 nben  u.  a. 

Sie  ©tabtbücher  fint»  non  1476,  1549,  1586,  1589 
u.  enthalten  maneßeö  Werfmürbige  über  Srebitfdj  unb  bie 
9iachbar*©tabte. 

IX.  Ser  «Stabt  Seftfdj. 

3«  beren  Slrchin  finb  (nach  terroni)  ungeorbnet:  Gr» 
cerpte,  9iotate  beö  3(nbrea$  Sprffau  1496  1531,  re- 

giKtrum  civ.  t>.  1531,  fj>anbfe^.  gefd).  natur^ift.  SWotaten 
u.  MS.  h°mi(.  3«ha^f^  6eö  16»  3«hrh*/  f,ne  Wenge 
'Prioat*  unb  Slmtöcorrefponbenjen  beö  16  3«*hrh>  *8  ben 
Herren  non  Dtofenberg,  ©(amata  u.  a. , mit  lutfjr. 
^pajloren  ber  Umgegenb,  ©efd).  b.  gaufré  fRofenberg, 
'Privilegien  u.  a. 

X.  3ro  3^a^,n9fer  ©tabtarchiue  (nach  Gcrr.l, 
nebjl  mehreren  Codices  auö  bem  14.  u.  15.  3ahrh*  (auc^ 
jur©efch.  b.  ^>uffiten,  3Salbenfer),  *pri».  u.  a.,  auch 
viele  alte  ^Rechnungen  auö  bem  15.  3ahrÖ  &i$  1496,  Gor* 
refponbeng  auö  bem  16.  3ahrh-  »orjiiglid)  bie  afatß.  sPre* 
biger  betrcjfenb,  ein  ©tabtprotofoli  ».  1631  u.  a. 

XI.  3«  firniß  ijl  (nach  Gerr.)  ein  ©tabtbuch  ». 
1525. 

XII.  3n  ©ropm  e ferii  fd)  (tnb  (nach  Gerr.),  nebfl 
ben  'Privilegien  u.  a.  ».  1408—1707,  auch  ein  über 
appellationum  ».  1380,  ©tabtbücher  ».  1519,  1538, 
1583,  fnßhß  menpomebn»  ».  1562,  fKegiftrjif  mffeligafych 
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Inventari  ».  1567,  fn^  legcirny  ».  1568,  fn yfyy  fmlui» 
©roabebnpd)  ».  1608. 

A 111.  3m  ©atfdjifc  ©tabtard)i»e  (nad)  (èerr.),  ein 
©tabtbud)  ».  1555  u.  ein  anbereé,  in  t»e(d)eé  bie  ©tabt* 
begebenfyeiten  »on  1555—1727  eingetragen  finb.  (l'er 
©d)ä$e  beé  5ranJ*f-  ^tofleré  rourbe  fd)on  gebaut). 

XIV.  3”  SHeuflabtl  (nad)  (Seit.)  nebfl  '))riöi[eg., 
©tabtbüdjer  ».  1447,  1529,  1547,  1555,  1564,  1566, 
1572,  1579. 

XV.  3n  3ngrnrci6  (nad)  (Serr.)  nebfl  ^>ri».  unb 
Urfunb. , ©tabtbüd)er  ».  1587,  1605;  im  ©d)lopard)i»e 
fantmt.  Urf.  ber  Familie  9?  eubern. 

XVI.  3n  Oelé  (nad)  Serr.),  nebfl  *pri».  ».  1477 
— 1677,  ©tabtbüd>er  ».  1557,  1590,  1593,  roeldje  oiele 
Oìotijen  für  bie  5am'*,fn  3afyr°becjf»),  3an5°b’ 
fft),  ©riflau,  Oleuborf,  atf>iaffon>öfij , ©d)ubirj, 
©djmib,  (5f)  or  in  fft),  3anoi»ij,  ©d)önbad),  3<*nou«» 
2Bogenfl»)  enthalten. 

XVfl.  3«  töläfyr.  53ubt»i|j  (nad)  Gerr),  nebfl 
^)ri».,  ©tabtredjnungen  ».  1465 — 72,  fftedjnungsbud)  ». 
1620 , t»crin  Fragmente  »on  ©efangen  ber  b ö 1)  m.  SB  r u» 
ber;  baé  ältejle  ©tabtbud)  ifl  »»n  1570.  3n  ber  Pfarre 
©lg.  »on  &aten  jur  ©efd).  ».  53uti»i§  bié  in  baé  12. 
3al;rl)unbrrt. 


fünfter  <Hbf*nitt. 

gamilieif«rd)i»e  irne  ? r i m t > ® « m m I u n g ( n. 


1.  J)aé  für  filici  £üe  tridjfle  in’fd)e  5amilen*2(rd)i» 
$u  91  ifoléburg, 

fo  t»ie  bie  53 ib fio tf;ef,  beroafjre*1  für  unfere  »aterfänbi* 
fd)e  ©efdjidjte  unb  Literatur  einen  ioabrfyaften  ©diaß  an 
nod)  unbenü$ten  unb  groprentyeitè  unbefannten  5tften  unb 
^>anbfd)riften,  $u  roeldjen  erfl  bem  greifyerrn  ».  Jammer, 
bem  baé  2lrd)i»  bie  n>id)tigjlen  5tuffd)lü|Je  ju  feiner  @e* 
fd)id)te  Hbtefl’é  (I  53.  53orrebe  ©.  XI)  gab,  u.  53oqef 
ber  Zutritt  gejlattet  trurbe. 

9lad)  beé  festeren  3?erftd)erung  (9leifeberi<f)t  für  1843, 
MS.)  entsaft  biefeä  Stremi»  nid)t  nur  für  bie  8anbeégefd)., 
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fonbern  aud)  für  bie  neuere  polit.  $Berfaffung  SERäfyrenö  bie 
intereffanteften  Elften,  »orgüglidj  auö  bem  17.  3af)rt)v  bar* 
unter  »or  Slüem: 

1)  bie  für  SDRaljren  fo  »tätige  ämtlidje  Sorrefpon* 
beng  beö  Äarbinalö  ©ietrid)ftein , alé  Sanbeöhauptmanneö, 
(Subernatorö  unb  ©eneralcommiffarö  »on  SWäfyren,  roäfyrenb 
ber  3*  1621 — 1636,  mit  ben  beigefd)loffenen  faif.  Drigi* 
na(*91efcripten.  SBie  umfangreid)  biefe  Sorrefponbeng  ift, 
geigt  fdjon  baS,  übrigenö  ni<f)tö  weniger  alö  »ollftänbige  SKe* 
pertorium  über  bie  an  ben  Jfarbinal  »om  23J1  1623  — 
5J9  1636  eingeiaufenen  faif.  unb  fön.  33rieffd)aften , »on 
1182  gol.  ©eiten. 

©iefe  Sorrefponbeng  ergangen  bie  in  bemfelben  2lrd)ioe 
beftnblid)en,  ebei;  fo  wichtigen  Slfteig 

2)  bie  mäf>r.  Diebellion  betreffenb, 

3)  Sorrefponbeng  über  bie  Rebellion  in  DJläfyren, 

4) SommiffionéprotofoU  über  bie  Un* 
terfudjung  ber  itiü^r.  Diebellen, 

5)  »erfdjiebene  33ittfd)riften  ber  inquirirten  mäfjrifdj. 
Diebetlen,  unb 

6)  ba$  Sonfiöfationöprotofoll  über  bie 
©iiter  ber  maljr  Dtebellen. 

SSon  gamilienfäriften  erwähnt  SBocgef  inöbefonbere 
ber  f)iec  auf  bewahrten,  mit  Originalen  bofumentirten  auö* 
fiUfrlicben  53iograpt)ien  ber  Diegierer  beö  f)aufeö  ©ietrid)» 
ftein,  auö  ber  ältrren  namentlicf)  : 

a)  beö  Slbam  »on  ©ietridiftein  2 gol.  33be.  ( unter  bem 
bie  Jf)fd)t.  JRifolöburg  gur  fati).  Dleligion  gurücf geführt  mürbe 
unb  »on  bem  t)ier  600  33riefe  Dlubolpl)  U.  an  if>n  ftnb  — 
■fjormapr’ö  ©afdjenbud)  1821  ©.  76), 

b)  beö  JTarbinalö  ©ietrid)flein, 

cj  beö  dürften  SDiapimilian  ©ietridjftein, 

d)  ber  ©efdjmifter  ©igiömunb,  Sari  unb  Sjifjer 
».  ©ietricf)ftein. 

Sind)  beftnben  ftd)  f>ier  — auper  anbern  Urfunben, 
mie  »on  fieipnif,  SB  e ipfir  d) en,  ©ra  Ijotufdj,  ber 
Slbtei  SB  ilimoro  unb  ^ropflei  Sluerfdjij)  u,  a.,  audj  ein 

Copiarum  literarum  FYancisci  a Uieirichstein,  Card, 
et  Epi  Olom.  1609—1611,  fol.  MS. 

11  istoria  domus  Uietricbsteinianae  MS-  saec.  XVII. 
foL 
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Monumenta  bistoriae  dom.  Diet.  MS.  saec.  XVIII. 
fol. 

Monumenta  familiae  Nikolsburgensis  ordinis  Capu- 
cinorum  in  ordinem  digesta  1769,  MS.  fol 

Slften  üb«  baé  (Solleg iatjh'ft  gu  SWifoIé&urg. 

©ie  vom  „Rarbinale  ©ietridjffein  gegrünbete,  »om 
fm'ten  ©ingenauer  fatalogifirte,  aber  »on  ben  (Schweben 
geplünberte  33  i b I i o t b e f in  9f  ifoloburg  * enthalt  (nicht 
20000  Sßbe.,  mie  eé  in  ber  öfterr.  Gncpfl.  IV.  52  ^ei§t 
fonbern  nur)  — nebjl  vielen  nod)  nid)t  »ergeicljneten  meift 
neueren  ©rucfwerfen , 9753  gròptentheilé  alte  aué  alten 
Jäcfjern  ber  ©eleljrfamfeit  unb  675  £>anbfchriften  in  440 
SPänben,  unter  benfelben  viele  ^ncunabcln  unb  (Seltenheiten 
(SBolnp  II.  2.  %.  ©.  217). 

©iefe  33ibliothef  nimmt  unter  ben  vielen  33ibliotl)efen 
be$  Sanbed  wegen  5Heid)l;altigfeit  an  feltenen  oaterl.  ©rucf* 
werfen  unb  J)anbfd)riften  ( »on  welch’  leßteren  33ocgef  295 
»ergeidjnete)  nad)  ber  Dlmufter  Uni».  33ibl.  ben  1.  fRang 
ein.  Ueber  bie  IReligionöbemegungen  in  33öhmen 
unb  3Diäl)ren  wäl;renb  beö  15.  3af}th*  haben  jtdj 
in  biefer  33ibliothef  allein  an  gwet  ,£>unbert  (Schriften 
erhalten,  wooon  gewij?  ein  ©rittet  bisher  unbefannt  war, 
»on  i)u§  allein  34  (Schriften,  weiter  eine  furge  6h 
nif  »on  33i>hmen  »on  894 — 1389,  eine  fel>r  furg  ge* 
fapte  Shr»11*^  33öh«nend  »on  1253—1437  u.  m.  a. 
(33ocgef’ö  fReifebericht  1843,  MS.). 

3n  biefer  33ibliothef  bejtnben  fich  auch  baä  3n»en* 
tarium  ber,  1505  regiflrirten  brieflichen  Urfunben  auf 
bem  (Sdjloffe  6 ari  (lein  (in  10  ©ruhen),  bie  (Sta* 
tuten  beè  prager  Crrgbtfchofé  (Srnft,  ber  Dl* 
mü|jcr  33ifd)öfe  ßonrab  unb  3°hann*  b<e  ö»£hfr' 
"fammlung  beé  ©b™b.  33ega  auö  ®enf,  »oll  wichtiger  ü)ia* 
nufcripte  gur  ©efdjichte  ber  ^Reformation , Slften  über  ben 
(Streit  ber  böhm.  mit  ben  fchlef.  (Stänben  1546,  fatferl. 
©eclaratorien  1680 — 1728,  2 33be.  fol.,  unb  »on 
§erb.  III.,  (5f>ronif  »on  Defterr.,  fol..  jus  prov.  Moravi- 
cum,  fol.,  Sßerhanblungen  gwifchen  33i>hmen  unb  Mähren 


* Stredowiky  sacra  Mor.  hist.  Sßorrcfe,  Monse  infiline  p.  125  ; Mo- 
rava* III.  262  , 472;  ©cenuri  H.  255}  SJrünnrr  'HSoAcnbl.  1826,  Nro. 
84,  85. 
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1608,  fol.,  bühnt-  (Sonfirit.  unter  gabtèlaro  unb  1492,  4. 
u.  m.  a.  (2>ingenauer’ü  Gatalog  »on  1631  , 1255  SBerfe 
enthalfenb,  uon  Gemmi  abgefd).,  in  ber  ©ibliotf>ef  b.  ®rn* 
fen  üaroucta). 

II.  3?aö  fürjilid)  Gollalto’fdje  5 amilien  a r d)  in  ju 

*pirnij}  (flauer  Jlreifeö) 

bewahrt  bie  ämtlidje  Sorrefponbenj  be3  f.  f -£)offrieg*rathé* 
'Präfibenten  Slombato  ©rafen  non  Gollatto  non  1625 — 
1630  in  mehr  alü  4000  ©riefen  mit  ben  hcrporragentflen 
SDtännern  ber  3e^  (barunter  non  2B  alb  (lein  allein  305 
©riefe,  unter  welchen  231  eigenfjànbig  non  ihm,  1845 
nod)  24  non  ihm,  unb  63  oom  Äarbinal  ©ietridjftein  ge* 
fitnben)  über  bie  Ì?riegé*  unb  polit.  (Sreigniffe  in  Dejlerreid), 
©eutfcfclanb,  Danemarf,  Gnglanb,  ^ranfreitb,  J?ollanb,  $ta* 
lien , (Spanien,  ^)oIen  unb  ber  Sätrfei,  bie  Gorrefponbenj 
beöfelben  @rafen , alö  SDbriften  unb  @eneral$,  non  1600 
— 1625,  für  Defterreid) , Ungarn  unb  Wahren  nid)t  oljne 
©elang,  baé  2lrd)io  ber  feit  me(;t  alä  200  Saften  in  Wal)* 
ren  begüterten  Jamilie  (Solfai  to,  baö  £euf  enbacb’fdie 
2lrd)w  »ollftanbig , b aè  gräflich  Z l)  u r n’fdje  311m  Jt)c,^e/ 
bie  intereffante  Gorrefponben3  beö  f.  f.  ^toffrieg^ratl^«prä* 
fibenten  ©aron  Wollart  mit  bem  dtarbinale  Ä^lefl 
(uon  tem  73  ©riefe  ba  finb)  u.  m.  a. 

©oejef  liep  non  biefen  Gorrefponbe^cn  900  ©tücfe 
u.  (1845)  498,  welche  nämlid)  bie  mid)tigften  fchienen, 
abfdjreiben,  eß  erübrigen  aber  nod)  eine  bebeutenbe  2ln$al)l 
»on  ©riefen  anterer  hodjgejtellten  'Perfonen,  bann  ber  un* 
tergeorbneten  ©enerale,  .Rriegboberften  u.  .RriegScommiffäre 
(bei  70  ©tiief),  welche  über  bie  bereite  topirte  SBalbjtein* 
Gollalto’fche  Gorrefponbeni  ein  ungemein  fyelleä  8id)t  oer* 
breiten.  2luperbem  beftnben  ftd)  bafelbft  noch  »iele  ©riefe 
in  Gfjiffern , in  türf. , fpan. , ungr.  u.  anbern  ©pradjen, 
gròptentl)eilé  nod)  ungeorbnete  Elften  ber  Jamilien  Gollalto, 
äeufenbad),  Sl)urn  u.  a.  in  mehreren  gropen  itiften.  (©0* 
cgefé  SKeifebcridjte  1843  u.  1844,  MM.). 

III.  Z>aß  gräflich  ^Pob flafcft)'fd)e  Slrdjin  ju  Seltfdj 

(3g(auer  Greifer) 

bewahrt,  nebjt  mehreren,  bie  .£>errfd)aften  2eltfd)  unb 
4Pernflein  unb  baö  «Stift  fReureifd)  betrejfenben  Ur* 
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finitni,  auch  rin  mtrrejfantes  Urfunben' Copiar  bri 
mabr.  Cberftfammerrré  unt  Santeshauptmanns  3<*<h  ariaé 
non  3ìeubaus  aus  brat  16.  3ahrh.  unb  einen  ibeil  bet 
ämt  lief?  en  ßorr  efponteng  tes  Santeshauptmanns  Paul 
ßbrifterb  ©rafen  £ ich  te  n ftein<Jt  a fte  If  orn  (1642 
— 1648),  bie  Smtsfanglei  aber  gipei  mit  Urfunben  unb  ge» 
fchicbtlichcn  X'at  rn  »erfebenr  Urbarien  (©orgef).  Dlad) 
lierroni  ftnb  im  <2cbipßarcbi»e  auch  bie  jammtl.  Diplome 
unt  Jamih’enurf unten  tee  graft.  £aufe$  Süchtenftein* 
.Raftelforn  feit  1508,  tir  Befreiungen  ber  97eutiaufe 
für  bie  ertàtte  Seltfch  unb  3iabingä  in  Slbfchrift,  ©e* 
fehieffte  tes  Kaufes  Dtofenberg  aus  bem  17.  3afyrb. 
auf  einem  langen  pergamentftrrifen  u.  a. 

IV.  J?aé  gräflich  9X a gnif che  Srchi»  gu  ©traftniß 
(im  Jfrratifchrr  Äreife) 

enthält  girar  nicht,  irie  es  heißt,  baé  alte  Slrchi»  ber  Ä r a« 
mare,  trofft  aber  bie  »ollftäntigen  Elften  unb  Urfunben 
bet  5Ragni  feit  1581,  befonteré  bie  (»on  Bocgef  noch  nicht 
benüfcte)  nichtige  ßorrrfponteng  tes  1652  f ©berftlantrich* 
terS  grang  ©rafen  9J?agni  aus  ber  3°*  teé  30  j.  Jfrie» 
geé,  bann  einen  £be,l  ter  Urfunben  ber  3*er0*,n/ 
5?  r a ita  unt  Par  anicini,  mie  auch  bie  fämmtlichen  auf 
bie  Unterthansperhaltniffe  »on  StraftniB  unb  mehrerer  ©ü» 
ter  in  ÜRabren  Begug  nebmenten  Stften  feit  ber  2.  Hälfte 
tes  16.  3af»rfj.  {Bocgefs  Dieifeberid)t  1842,  MS.) 

V.  3n  3armeri$  (3naimer  Äreifeä ) 

beftnbet  fich  baé  fürftlich  „ftaunifc’fche  @entral*2lrchi» 
unb  ( angeblich)  bie  »ollftäntige  (Sorrefponbeng  beé  öfterr. 
©toatsfangleré  gürften  J?auni^,  beite  »on  Bocgef  nicht 
benü$t;  über  bie  gamilienaften  (bie  noch  unauégepacft  fein 
foUen)  beftnbet  ftefa  ein  fummar.  SBergeichnip  in  Stufterlip. 

£>eé  einflußreichen  ©erhärt  »on  Dueftenberg,  Be* 
ftyeré  »on  ^armeri^,  ßorrefponteng  aué  ber  3«*  fceé  30jab. 
.Rriegeé  fuchte  Bocgef  »ergebend,  obroolft  fte  in  ben  Slrdft»»* 
»ergeichniffen  erfcheint  (beffen  IReifeberichte  1844  unb 
1845,  MS.) 

VI.  £>ie  merftpürbige  grafi,  ©aun’fch*  Burg  Böt* 
t a u (3naimer  Äreifeö),  ber  <2>i$  ber  Sicfftenburge,  Strein 


Digitized  by  Googli 


497 


unb  Sßlafltm,  bewahrt  nebft  bet  3r<«>/fd)en  ©ibliothef, 
Waffen»  u.  Rüftfammer,  aud)  ein  Slrcljtu  (2$o(nn  III.  558), 
beffen  3nhält  nod)  unbefannt  tjl, 

VII.  3n  ©utfchon>l$  (©rünner  Jlreifeé) 

beftnbet  fid)  nicht  (rote  man  angegeben)  baö  Sitten» 
jtein’fche  jamilien*9lrcbi»  (t aé  in  ijBien  i(t),  moty! 
aber  bt'e  (5entral*Regiftratur  bet  großen  2id)tenftem’* 
fchen  ©efi$ungen.  ©ocgef  fpnnte  nur  bie  Repertorien  ein* 
fe^en.  (Neffen  SKeifeberid^t  4843,  MS), 

®ie  hier  aufgel)äuften  maffenl;aften  Elften  muffen  un* 
gemein  reichlichen  ©efchid)téftoff,  menn  aud)  oieUeic^t  mehr 
»on  örtlidjem  3ntcrejTe,  biethen;  nid)t  etwa  and)  Urfunben 
beö  mächtigen  £>aufeé  ©offonufc,  roeldjeé  bie  £{d)ten* 
(leine  beerbten?  2>ie  Rechnungen  biefpé  in  ben  pradjtoollen 
prunfgjmmern  beö  lebten  ©ofEoroiß  untergebradjten,  an 
alten  Jpqnbfchriftrn  reichen  5lr<hioé  gelten  bié  1545  jwrücf. 

VIII.  3n  ©elletijj  (3naimer  J?reifeé) 

befinbet  (ich  bie  blöder  gang  unbeachtete,  aber  für  9JIäI)ren 
gichtige  gräflich  6 borinffrffche  ©ibliothef  (motjl  ber  frü- 
heren ©e|ifeer  ©rafen  ©erdßtolb  unb  28allborf),  in 
roelcher  nad)  bem,  gu  ©abef  aufbemahrten  älteren  (Kataloge 
eine  namhafte  3«hl  Jf)anbfchriften  über  9Räl)renö  ganbeé* 
»erfajfung  u,  ©efchidjte,  außerbem  aber  noch  eine  große 
3abl  älter,  auf  Pergament  gefdjriebener  ©üdjer,  bie  noch 
in  feinem  (Kataloge  oergeid)net  finb,  unb  oielleicht  felbfl  bie 
nod)  immer  uerjnißten  5lrd)ipe  beé  Jtloflerö  Srebitfd) 
fein  folle«-  (©oegef’é  Reifebericht  1845,  MS.), 

IX.  3n  ©uchlau  (£)rabifd)er  Jlreifeö) 

»erben,  nebjt  »ielen  anbern  urf,  ©d)ä{jen,  ben  ©afcungen 
beé  befannten  alten  3 agb  gerichtet  unb  ber  auseriefenen 
©ücherfammlung  beé  großen  9Jlenfd)cnfreunbeé  ©rafen  ©ercb* 
tolb  auch  bie  ©ebenfblätter  beö  Olmüger  £el)eni)ofrichteré 
JF)anufd)  ©igmunb  peteréroqlblfy  greiherrn  oon  peteré* 
»alb  (f  1688)  aufbeipahrt  (SRuller’é  ©efchreibung  bie* 
fer  ©urg  1837  ©.  16,  107,  110,  120,  130;  Solmj 
III.  168),  3ff  nicht  hier  ober  etma  in  Pullit)  (3««imet 
.Rreifeé)  baé  gamifien*2lrchi»  ber  ©erd)tolbe  unb  ein 

32 
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liter.  9tachlaf»  bed  einflußreich  gewefraen  iSoffamnieT*©w 
reftord  3fl^b  ^reilferrn  oon  ©erd)tolb  (f  1641)? 

X.  3n  3:  o b 1 1 f <f)  a u (SD(mü|)er  Jtreifed) 

foli  ber  Sanbedljauptmann  ßtibor  »on  ßimburg  ("f"  1494) 
nebft  einer  bebeutenben,  im  16.  3al)rf).  ben  3<fuiten  in 
Dlmn$  gefdjenften  ©üd)er*  ©ammlung  aud)  ein  reichbofti* 
ged  Slrd)i»  angelegt  haben,  bad  nad)  manchen  femtlichen 
'Plitnberungen  u.  anbern  Unfällen  jefjt  noch  bebeutenb  ge* 
nug,  aber  nidjt  georbnet  i(t.  (2Bolni)  V.  767). 

2Bol)l  mag  »oraudgefejjt  werben,  baß  ftc^  in  tiefem 
©i^e  ber  Simburge,  'Pernfteine,  ©al m * 9te ubu rg 
(aud  benen  ber  ganbedhauptmann  3uliud , 1637 — 1640, 
im  30j.  .Kriege) , $peterdwalb  u.  J?f)ünburge  mandje 
gefd)id)t.  ©ofumente  erhalten  l;aben. 

XI.  ©ad  Slrd)i»  ober  »ielmeljr  bie  ©ammlung  bed 
Dber(tfanglerd  ©rafen  9Rittrowdfg  (f  1842),  frikljtr 
ju  Söiefenberg  in  s)){äl>ren  , nun  jn  © r o § h e r r l i $ in 
©d)lejlen,  bie  5rud)t  eined  fyalbfyunbertjäljrigen , »on  glücf* 
lidjen  Uniftänten  begünstigten  ©ienenfleißed,  foli  reic^  an 
»aterl.  ©rucfwerfen,  noch  mefir  an  X>anbfd>riften  u.  a.  fein. 

XII.  ©ic  gräflich  3«f f otin’fche  ©ibi.,  früher  in  3 
großen  3,mmfrn  bed  ©d)loffed  ju  Ullerdborf  aufbe* 
wahrt,  feit  bem  ©erlaufe  tiefer  Jperrfcbaft  1802  in  ©lauba. 

XIII.  ©ad  gràflid)  Xi  au  g ir>  i B’fcfie  Sir d)i»  in  9t«* 

m i e fl  enthielt  nicht  nur  bad  Familien  * 21rd)i»  unb  »iele 
©chriften,  wie  alte  ©runb»  u.  ffiaifenbiidjer  aud  ber  3«t 
ber  fonbern  aud)  bie  für  bie  3«f9ff<t)«^te 

ungemein  wichtige  (Sorrefponbenj  u.  Slmtdberichte  bed  1765 
f crflen  öfter,  ©taatdminiflerd  Jriebrid)  2Bill;elm  ©rafen 
»on  {>augwty.  ©or  2 3<ibrfn  follen  bei  ©ichtung  bed 
Slrd)i»d  biefe  ©ücher  unb  ©chriften  (18  .Kijten  älterer 
©chriften  bid  1790)  »erbrannt  worben  fein. 

XIV.  ©ad  Slrchi»  ber  Jtromauer  Sinie  ber  durften 
gichtenjtein  jn  .Kromau. 

XV.  ©raf  ©>)l»a*©arouc ta,  ein  feljr  eifriger 
ftreunb  ber  böl;m.  9tationalität,  Literatur  u.  ©prache,  er* 
warb  unter  Sintern  an  X>  a n b f d)  r i f t e n jur  màf)r.  ©e* 
fdjichte  (aud  Öerroni’d  ©ammlung  größtentljeild): 

Adnotationes  ad  hist.  Bobern.  Annue  lit.  Je- 
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suit.  0 lo m.  1767  — 1772.  Balbini  acta  circa  Mo- 
nast.  P u 8 1 o m.  ©eiträge  $ur  Oìeligionégefchichte  ber  Stabt 
3 g 1 a u.  Gettoni  , baé  e»angel.  ©ürgerflift  ju  3 9 1 a u 
im  16.  3af>rl).  I>to.  2ut{>erH;um  in  3 9 lau.  2>eöfelben 
©enfroürbigfeiten  ber  Stabt  3 g I a u , 4.  (nur  Sluöjüge, 
üJlaterial).  £)eéf,  über  bie  £uchmanufaftur  in  39l«»»/  4. 
®eéf.  Debifation  an  bie  f.  Stabte, ÜJtäfyrenö,  4.  SOlarjp, 
genealogia  patriciorum  Jglav.,  8.;  £>eéf.  ©erjeic^nip 
beö  3 9 1*  SOlagiftrateö  ».  1555  — 1761,  8.;  wal)rf<heinlith 
beéf.  ^ortfefeung  ber  Gfyronif  ».  301a»  ».  1500—1577,  4. 
SOläfjr  8anbtag$befdjlüffe  1 605 — 1620 , 3 ©be. 
Census  antiqui  colleg.  ecclesi®  Brun.  Gerroni, 
analecta  Fratres  Bohem.  concern.  Dto.  bie  böfym. 
©rüber.  Dto.  diplom.  Jod  nei  March  Mor.  ©to. 
hiflor.  Dlachricht  non  ben  e»  an  gel.  ©emeinben  in 
SOlafyren.  Epistole  autogr.  eruditorum  Mor. 
Fragraenta  ad  conci!.  Constant.  1457.  Ha- 
hrich  Monast.  Pustom.  ^nfc^rtften  auf  ©loden. 
M o n as te  r i ol ogia  Moravi®,  lieber  bie  ©efejjung 
non  Dlmütj  burd)  bie  Schweben  1642 — 1650.  Picar- 
ditarum  Holeschov.  synod.  8.  Maji  1616.  Pr®- 
positura  in  Cnmrowitz.  <Preu§en*(Jinfall  in  Straft* 
nitj  1742.  Oteligionöbefchwerben  ber  Ginwofyncr 
90täl;rcn$.  Suppeditata  ad  hist.  Monast.  Mora- 
vi®. Ziegelbauer  Biblioteca  Bohem.  Zury 
bistor.  de  Welehrad.  Zwettler  informatio  de  Pu- 
stom ér.  Änilja  £oroacowffa.  Jjoffer’é  ©efdjidjte 
ber  malpr.  WebeUion  u.  m.  a.  ©aufd)ef  ©erjeithnijj  ber 
sPernftein’fd)en  Urfunben  u.  Schriften  im  Olautni^er  Str» 
d)i»e  (Urfunben,  ©riefe  u.  bgl.).  Dingenauer  Gatalog 
ber  ©ietrichitein.  ©ibi.  in  Olifoléburg  »on  1631,  1255 
ÜBerfe,  abgefchrieben  o.  Gerroni.  Gatalog  ber  flat».  bbf;m. 
©ibliotl;ef  (etneö  wahren  Sd)a$eö  ber  böfpn.  8iter.) , beé 
eoangel.  *paftorö  ju  £orfd)au  in  Ungarn,  ©eorg  Otibap, 
f 31J12.  1812,  meift  »on  Gerroni,  bem  er  wichtige  ©ei» 
träge  ju  feiner  ©efd).  ber  mäf)r.  ©uchbrudereien  lieferte. 
Gatalog  bet  ©ibi.  beé  ^prof.  SOtonfe.  Index  alter  MS. 
Bihl.  K'cc®  metrop.  Prag,  (»on  Gerroni’é  £änb).  (Ser* 
roni’é  3ladm<hten  »on  ben  ©ibi.  ber  Sippa,  ©affo* 
wt£,  beö  Sari  ».  3terot*n  u-  beö  5t«herrn  SÜlajr  ». 

32* 
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De  bl  in.  Dto  feto,  ber  SD  litui  & er  Gapitel*23»fcloi* 
t^ef  (eigentlich  nur  über  ©treboro  ff  t)’è  MS.).  Dto. 
bto.  oon  iUojtec*,  Jtirchen*  u.  sprioat*23ibliothefen  in  SRäh* 
ren  (eigentlich  2lrcf)ioen).  Gerroni'ö  Orig.  (Satalog 
feiner  $ücher*©lg.;  bto.  feiner  MS.*©lg.  f>irfehm  en* 
jel,  42  93ücf)er  b.  SBelehrab.  23ibl.  Deé  Dlmù&er  S3i* 
bliothefarè  J7armafd)ef  (f  1809).  Werfirürbigfeitcn  ter 
Dlmütjer  Unit).  23  ibi.  auö  bem  15.  3<»hrh*  4.  (im 
europ.  Journal  23rünn  1794 — 1798  gebrucft,  mit  e.  Jyortf. 
o.  1809);  bto.  auö  bem  15.  u.  16.  Sahr^.  5°L  (frfir 
wenig  für  ®?äf;ren). 


11.  ^btheiluttg. 

2lrchioe  in  De  (ter.  ©d)lefien. 

Oefler.  ©djlefien  ijl  arm  an  altern  Urfunben.  9 ?a<fj 

ben  SBerfidjerungen  ber  fchlef.  ©efchichtfchreiber  (5  né  unb 
Heinrich  (in  23riefen  an  23ocjef  oom  3.  1833)  foli 
in  biefem  ?anbe  fein  Slrchio  fein,  wo  Urfunben  oor  bem 
3.  1306  aufjuftnben  mären. 

Doch  fanb  Gné  felbjl  an  Droppauer  Urfunben  oon 
1224  — 1306  11  ©ti'icf  im  SHathhaufe,  bie  er  für  bie  ®e* 
f<hid)te  u.  23efchreibung  beö  Dppalanbeé  benüjjte. 

2lucf)  würben  bei  bem  fchlef.  öffent.  Gonoente 
in  Droppau,  bejfen  ältejle  Urfunben  man  aué  bem  15. 
3ahrh-  hielt,  1634  einige  aué  bem  13.  u.  14.  aufgefun* 
ben.  Die  fchlef.  ©eneraUSteueramtébuchhal* 

tung  in  Sroppau  bewahrt  bie  23efunbétabellen  u.  ©peci* 
ftfationen  beé  reftiftfatorifd)en  ©teuerfatafteré  vom  3>  1722 
unb  1733  mit  ben  9fad)trägen  ber  Pfarren,  ilirchen  unb 
©djufen  oon  1790,  bann  4557  ©tficf  3ofephin.  u.  prooif. 
(1820)  ©feueroperate  oon  Dejter.  ©chlefien. 

Gine  Ghronif  £)erborb’é  oon  Jüllftein,  bie 
in  fjrabin  getvefen,  fanbte  Gné  1834  an  23ocjef. 

Die  troppa u er  Gomnienbe  foli  aué  ber  3f,l  »or 
bem  30jähr.  Kriege  nichté  befißen. 

Daé  1814  gegrünbete  Droppauer  9Xufeum  be* 
ftyt  eine  fchlef.  23ü<her»,  Urf.*,  9Rün$*  u.  2öappen*©amm* 
lung,  2tltertl;ümer  aué  ©d)lefiené  Urgeit  u.  ÜJJittelalter 
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(gefunben  gu  Sobenftein,  Jlreugenborf,  ®rop  • ©ttgotlj  unb 
*Patfdjfau)  u.  a.  (Gnö  ©ppalanb  II.  157 — 216,  3Rora* 
öia  183«  9Ì.  56—58).  ©ie  Urf.  ©lg.  beginnt  1224; 
oon  ba  biö  gum  17.  3al)r^.  ftnb  Urf.  non  allen  Stopp, 
giirften  im  Orig,  ober  in  oibirn.  21  b fünften  ba. 

©aé  oon  ©djerfcfjnif  gegrünbete  Sefdjner  9)iu* 
feum  enthält  eine  fyanbfd).  f^iflor.  geogr.  ©efdjreibung 
beö  Jiir  jlen  tl)umö  Sefdjen  oon  nidjarb;  ein  Sa* 
g e b u dj  S i;  l g n e r’ö  biö  1635  (©djerfdjnif’ö  Sefdjner 
©djriftft.  ©.  138,  157),  ©djerfdjnif’é  u.  *})olger’é  j)anb* 
fünften,  diarium  Soc.  Jesu  Teschinii,  ^rotofoll  ber 
Urfunben  beò  (Sonoifteö  8.  Trinit.  u.  a.,  eine  bebrutenbe 
JSiblioUjef,  mehr  alö  140  MS.  (Jctetnridjé  ©efdjidjte  beö 
4>ergogtljum$  Sefdjen  ©.  205,24,  113,  134,  196,  200). 

©ie  2lrdjioe  ber  ehemaligen  8anbjlanbe  nnb 
ber  $ ergo  ge  in  Sr  oppau  u.  Sefdjen,  bie  ©tabt* 
orcfjioe  oon  Sroppau,  Sefdjen  (beffen  Urfunben  ber 
SBürgermeiftet  Kaufmann  orbnete)  u.  a.  bürften  oljne  ßroet* 
fei  nodj  tjiflor.  (Stoff  fiir  bie  oernadjläffigte  (Sefdjidjte  Oejl. 
©djlefienä  liefern;  auö  ISnlajj  ber  SSerhanbfung  toegen  Or* 
ganifirung  ber  fdjlef.  8anbredjte  mürben  (1834)  36  Orig. 
Urfunben  über  bie  JJtedjte  u.  Freiheiten  beé  «frergogthumä 
Sroppau  oon  1378  u.  1420—1750  eingefenbet.  ©aö 
Sefdjner  ganbredjt  befitjt  feine  anbem  alé  bie  in  ber  Sefdj* 
ner  Sanbeöorbnung  enthaltenen  s))rtoüegien. 

3n  Fteubenthal,  moher  Olmüfc  bie  9J?agbeburger 
Dledjte  begog,  biirfte , obmoljl  biefe  ©efitjung  erft  1621 
an  ben  beutfdjen  Orben  fam  u.  baä  'Piarijlen  * (Solle* 
gium  erft  1731  entftanb,  boch  audj  eine  fjiftor.  SHadjfor* 
fdjung  nidjt  ohne  (jrfolg  fein,  ©ie  im  17.  3«hr(>uni5frte 
oom  Sroppauer  ©tabtratlje  retlamirten  Urfunben  ber  torti* 
gen  (Sommenbe  (Äneifel  II.  2.  S.  ©.  150)  merben  moljl 
hier  aufbeioahrt  merben,  mie  audj  SBufifdj  (f  1700) 
fcfjlef.  SKeligionöaften,  7 Jol.  Söünbe,  ba  fein  folien. 

2tló  Ottofar  II.  baö  Jur  (lenti;  um  Sroppau  für  fei* 
nen  ©ol;n  SRiflaö  oon  Mähren  trennte,  mürbe  für  baöfclbe 
(u.  taé  biö  gu  Gnbe  beö  14.  3ahrh*  oereinte  3«9*fn* 
borf)  eine  Sanbtafel  geführt , bie  aber  1431  oer* 
brannte.  3n  biefem  3ahre  mürbe  eine  neue  oerlegt,  bie 
biö  1802  fortgefüfjrt  in  37  ©änben  be(le(;t;  bie  1802 
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»erlegten  f>auptbùcher  umfajfrn  uod>  16  Sänbe.  93ié  1747 
würben  fie  in  mä^r.,  feitbem  in  teut.  Sprache  geführt. 

Die  ^ägernborfer  Sanbtafel  beginnt  mit  bem 
3-  1404  in  beutfdjer  ©pradje,  würbe  1409 — 1426  in 
lat.,  oon  ba  bié  1641  in  mäfjr.,  feitbem  in  beut,  ©prad)e 
geführt  u.  beftefjt  bié  1802  aué  15  SBänben,  feitbem  noch 
aué  2 Duaternen  (©chembera  ®efd).  b.  ganbtafef  in  9Jiah* 
ren  u.  Droppau,  1847).  SS  eher  Jtneifel,  nod)  Gné,  fjaben 
biefe  öjfent.  Sucher  benüfjt. 

Die  Defc^n er  afte  ganbtafel  perbrannte  1789  mit 
ber  ©tabt  Defdjen.  Die  jefcige  Defcbner  2anbtafel  geht 
bié  auf  baé  3«^  1549  juriief  unb  befielt  bié  jum  3<»hrt 
1769  in  24  Sänben.  3! n weiteren  Urfunbrnbüchrm  bié  jum 
3af)re  1850  befielen  für  ®üter  unb  ftänbifche  Raufer, 
©arten  40  Sänbe,  nebft  5 Hauptbüchern , woraué  bie 
Dabulareptrafte  formirt  werben.  §itr  bie  5re*f<*ff*“' 
Sefifcungen  im  Defdjnet  Jtreife  befielen  bie  Ur» 
funbenbücher  Pom  3ahre  1767  in  15  Sänben , nebft  3 
Hauptbüchern. 

Die  Sielifjer  2anbtafel  (äuft  ppm  3<«hr*  1718, 
enthält  bloß  bie  £errfd)aft  Grnéborf  unb  bie  ©tabt 
S i e l i fj  mit  einigen  Dörfern,  mit  Urfunbenbüchern  in  5 
Sänben , mit  einem  J)auptbu<^e  in  1 Sanbe.  Die  Ur* 
funbenbüdjer  ber  Sielifjer  freifäjjli  djen  ^ParjeQen* 
befifjer  befielen  in  3 Santen,  mit  einem  <f)auptbud}e  in 
1 Sanbe. 

2ludf  baé  5ürfientf)um  9teiffe  f;at  in  3»^nneéberg 
feine  ?anbtafe(. 

Die  fd)  lef.  ^»ppot^ef enbiie^er  (über  bie  fchlef. 
§ürftentf>ümer  u.  ©tanbeéf)errfchaften)  befinben  fid)  feit 
1782  in  Srünn,  wo  fie  baé  m.  f.  Sanbrec^t  fortfüfyrte. 


111.  2Vbtl)rilung. 

Archine  außerhalb  SDUfyren  u.  £)eft.  ©djlefien. 

Unenblid)  reicher  ©toff  ruht  noch  grofjtentheifé  uner* 
forfeit  unb  unbenüfjt  in  ben  2lrd)ioen  anberer  Sänber. 

Da  ich  fie  auch  nicht  aué  eigener  2lnfd)auung  fenne, 
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muß  id)  mich  auf  bie  btö^cr  jugänglichen  ©emerfungen 
Slnberer  befdjränfen. 


A.  3n  Deflerreitfc: 

1.  Set  früher  beftaubenen  f.  f.  vereinten  £>of« 
fanglei,  nun  beö  9JU  nifteriumö  beö  3nnern. 

Saö  retc^^afttgfte  Slrchiv  für  bte  Oefc^tc^te  beiber 
Äänber,  befonberö  ber  neuern  3*8*  »ft  jeneö  ber  gewefenen 
•froffanglei,  beren  Seftanb  auf  ba$  uralte  f.  bof)m.  Oberft* 
fangieramt,  ben  von  *D?ajc.  I.  1502  errichteten  öfter.  £>of* 
ratb  u.  bte  bem  erfteren  (1611)  beigegebene  beutfche  Sr* 
pebition  für  ©<f)lepen  u.  bie  £auft$  gurücfgeljt,  eigentlich 
aber  von  Jerbinanb  II.  gu  2öien  begrünbet  u.  (1625  — 28) 
georbnet  würbe.  3l;r  Slrchiv  u.  tf>re  Diegiftratur  bewahren 
einen  Slften  * IReicbthum  von  einem  falben  3<»hrtauftnl)e  */ 
ber  um  fo  wichtiger  ift,  al$  alle  bebeutenteren  SSerhanb* 
hingen  ber  untergeorbneten  2änber,  inöbefonbere  auch  bie 
Srtheilung  non  'Privilegien,  bahin  gelangen  mußten. 

©o  viel  mir  befannt,  hat  noch  9fiemanb  biefen  ©dja{j 
für  SKährenö  u.  Oeft.  ©chleftenö  ©efchid)te  erforfdjt. 

II.  Ser  früher  beftanbenen  f.  f.  allgemeinen 
•f)offammet,  nun  be$  Jinan g* 5Diin i fteriu mö. 

Saö  tirchio  ber  unter  Sari  VI.  gu  einer  allgemeinen 
f)offammer  vereinten  eingelnen  8anbe6*f)offammern,  trefflich 
organiftrt,  enthält  ©cf)ä|je  h»ftor.  Sofumente  ber  Sßorgeit**. 
2luch  biefe  ftnb  für  SKährenö  u.  Oefter.  ©chlepenö  ©e* 
fchichte  noch  nicht  benü$t. 

III.  Saä  f.  f.  geh»  £auS*,  £)of*  unb  ©taatö* 

Slrchiv. 

Siefeö,  unter  5W.  Sherefta  feft  begrünbete  u.  erwei* 
terte,  unter  grang  II*  außerorbentlich  vermehrte  Slrchiv,  in 
welches,  wie  wir  gefeljen,  auch  Orig.  Urfunben  von  ben 
mähr,  ©tanben  u.  Jflöftern  eingefchicft  würben , verfpricht 


* Defler.  Hrdjio  1830  9?.  74;  8fhr.  ©ncpfl.  II.  612—615. 

*•  De(ter.  Srd)i»  1829  ©.  247;  ©efcbictot«  tré  f.  f.  ßoffammrr. 
<jrd)ivé  oon  feiner  Cfnlflehuna  unter  'Jföaj.  I.  bié  1816.  von  Wegerle 
von  TOöbfelb,  MS.  fn  6er  Q3»bt.  ter  Jboffammer;  bfler.  Öncbtl.  H.  611- 
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tie  greife  ? rie  •.  Zini  WettmiiA  batte  1846  üben 
tejfen  ©enüßinig  ©eqef  getfaftef;  teff«  £et  serbinterte 
tiefeibe. 

Tai  $r Ab  beftßt  tnsbefentere  auA  tie  in  if>rer  3!rt 
einzige  Siegel*  unt  tie  Urfunten  * Sammlung  §ur  @e* 
fAicbtr  tei  3 o b an  n i t er  * C 1 1 e n ? ren  Smitm  er 
(öfter,  (rnctjfl.  II.  285,  V.  66). 

IV.  Deö  befìantenen  f.  f.  iòoffriegsratb ti,  nün 
£ r i e g i * 9X  i n i fi  e r i u m i. 

Daé  auf  CrrAer$og$  Garl  Anregung  1801  errichtete 
£rieg5*HrAn>  nebjt  ter  ©ibliotlijef  **  tórfte  für  tie  @e* 
fAiAte  ter  neueren  Kriege,  (JinfòDe  u.  a.  otyne  3n>ctfd 
reichen  Stoff,  befenteré  im  3ufjmn,n,&an9e  ®*t 
teutenten  ÜWateriale  teé  màbr.  @ub.  SlrAùrè  &•  btr  ®r‘ 
Afce  in  SHifoliburg , firniß , DritfA  , Strajjniß  , llng. 
©rot  u.  a.  beftßen. 

V.  Der  f.  f.  ® tener  £ofbib  ( I o t ^ e F. 

Sie  enthält  einen  faft  unerfAöpfliAm  SAaß  an  ÜKo* 
nograi'btm  u.  Compilationen  unter  Aren  ntefyr  alö  300,000 
Drucfioerfen  u.  ungefähr  1 2,000  £>antfArtften  ***. 

Die  leßteren  tjat  Gfnnel,  im  ^nterejfe  ter  ©efAiAtr, 
befonterö  ter  öfter.,  oerjeiAnet  u.  ercerpirt , SSien  1840, 
2 ©te.  S.  auA  *Perß  im  5trAi»e  b.  ©efetl.  für  ältere 
teutfAe  ©efAi’A^fnnte , 5ran^furt  am  ^a,n  1821,  II. 
53.  £.  5 u.  6. 

3n  ter  SBtener  f>of.  ©ibi.  ftnb  für  9Ràljrené  Oe* 
fAtAt*/  Jtebft  »ielen  SAriften  jur  ©efAiA*e  bet 
ten,  an  MS.:  ©rünner  9teAt>  MS.  aui  tem  17. 
3aljrl?.,  ©efAiAte  beä  -F)erburger  8lonnen(lo  jterö 
in  ©ritnn  1239—1577,  ©erbantlungen  in  ©rünn  1435 
gtoifAen  ben  ©öfjmen  u.  ben  5lbgefantten  beS  © a fl  er 
Concilö,  MS.  teé  15.  3«f)rl>.,  Seben  ber  tj.  Strili  u. 


4 feormjur’é  6)efcß.  »Ott  ©itti  2.  3<>l)rjj.  2.  ®.  2.  u.  3.  f).  ®- 
57-75;  Deller.  Cncofl.  II.  284—286;  f.  fBòtjinen  3.  ®.  (t795> 

6.  254-256,  298,  303,  326  331. 

" Dell.  Qnc.  Hl.  293.  VI.  52I  ; »ertor  teiet  turè  ein  getter  1699. 
Ddlcr.  Sncofl.  II.  598  -602;  öfter,  »rdjtte  1835  9?ro.  1—6; 
ÜJtofeU  I3ci<t>idjtc,  1835. 
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5Retfjut>,  *Prioilegien  bed  Olm.  ©iöthumö  1144— 
1623,  !Keif>e  ber  Olm.  ©ifdjöfe  887 — 1664  u.  bto. 
biö  1711,  große  ©lg.  ber  Olm.  ©ifcf).  u.  Soflft.  Oefrete, 
©riefe  beö  Olm.  ©arthäuferö  91  i c 1 a $ über  bie  itererei 
in  ÜJläljren  u.  Sofjmen  1434 , beö  ©reöl.  ©ifdjofö  91u* 
bolplj  ©riefe  über  9Jlath»aö  ^baten  in  ÜRäf;ren  u.  m.  a. 
(©erroni’ö  Sluögug  aud  bem  Gataloge  oon  ^perfc,  MS.  beim 
©rafen  £aroueca). 

VI.  Slrdjio  b*r  rtiebef.  öfter.  ©tàn6b. 

©ci  bem  innigen  Sßedjfeloerfehre  fDlcihrenö  mit  Oe* 
fterreid)  feit  ber  frütjejtcn  3*8  bürfte  baé  2lrd)to  ber  n.  ö. 
©tanbe  u.  ihre  reiche  .fjanbfchriften  * (Sammlung  (oon  ©n* 
nenfel,  ©trein,  Slbenöperg,  gifdjer,  Stichen,  9tauch,  ©mit* 
nter,  SSißgriU,  ^enfler,  ©ergenftamm  u.  a.)  aud)  für  un* 
fer  Sanb,  befonberö  auch  beiTen  ©enealogie,  oon  ©e» 
roinn  fein  (Oefter.  Slrdjio  1835  91.  74 — 79). 

VII.  Oaö  Slrdjio  ber  dürften  Sidjtcnfietn  in 
2öien  bürfte  reid)  an  Oofumenten  für  bie  maljr.  ®efd)id)te 
fein,  ba  bie  Familie  feit  bem  13.  3af)rljurtberte  in  9)läh* 
ren  begütert  u.  nidjt  arm  an  Ijeroorragenben  Scannern  ift. 

VIII.  Oaö  ©djonfelb'fd)*  5Rufeum  in  28ien,  mm 
im  ©ejiße  beö  Jreiberrn  Oietridjj  befonberö  reichhaltig  u. 
merfipürbig  ift  baö  biplomatifd)  » l;eralbifd)e  Strdjio.  (Oeft. 
Slrdjio  1823  91.  8,  17,  1824  ©.  538;  öfter.  ©ncijfl. 
IV.  578—580). 

IX.  Oie  Sammlungen  beö  Jreifjerrn  oon 
©retfelb  in  SBien,  merfnwrbig  burd)  eine  ©ibliotfjef, 
wichtig  in  ©efdjidite  u.  91umifmatif,  eine  9)lüng*  u.  9)1  e* 
baillen  * ©ammlung  oon  mehr  alö  30,000  ©ticcfen  u.  eine 
ungemein  bebeutenbe  qenealogifdj  * beralbifcfe  * fpbragijtifcbe 
©ammlung  (Oeftet.  Gnctjfl.  I.  380). 

X.  Oie  ©ammlungen  in  Sing,  ©eljr  fchäjjbar 
ift  bie  ©ammlung  ber  Original  * Urfunben  u.  getreuen  Slb* 
fchriften  im  fDlufeum  gu  Sing,  befonberö  für  bie  3*8  »m» 
SUbredjt  I,  blö  9Jtajr.  I.  ©ine  reichhaltige  Duelle  geroäh* 
ren  bie  Slffentfürfe  u.  Sanbtagöoerhanblungen  im  ftänb.  Sir* 
chioc,  mehr  dlö  100  biefe  ©änbe,  auch  für  bie  9tadjbar» 
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länber , befonbert  für  bie  3«*  non  fRubolpl)  II.  u.  9Jta* 
tt>iaö  ('Prifc.  IL  ©orrebe). 

B.  3n  Böhmen: 

I.  ©aö  böf>m.  £ron*?l  r<f)  i»  ju  präg, 

gebührt  1749 — 1750  aué  ben  Srdjinen  pom  2öifTef>rab, 
(Sarlftein  0 , bem  fraget  Äömgöfjofe , aué  ber  alten,  in 
3nnöbrucf  mieter  aufgefunbenen  Steichéregijhatur  non  ber 
3eit  (Sari  IV.,  28enjelé,  ©igmunbö,  auö  jener  ter 
«Statthaltern  unb  Kammer,  aué  bem  SUtftäbter,  Sßittin« 
gauer , .RinjTp’fd)™  ««6  i?olon>rat’ftf)en  31rrf>ioe  ; eé  mup 
nicht  wenige  gefdjitbHidje  ©ofomente  für  bie  böhm.  Ären* 
lanber  ^Ràljren  u.  «Scbleften  enthalten,  worunter  inèbefon* 
bere  ermähnt  werben  6 SBänbe  9Xa jeftàtdbri efe  u.  a. 
oon  1531 — 1566,  aud)  für  bie  beiten  genannten  8änber 
(Sungmann  ©.  255). 

II.  ©ad  bö(;m.  5Jt  ational»9)?ufeum  in  'Prag, 
1018  gegrünbet,  bürfte  unter  feinen  Urfunben,  ©rucfwer* 
fen,  £>anbfcbriften , atöünjen  (über  6000  paterlänb.)  u.  a. 
(öfter.  Cncpfl.  11.  349)  gemi#  aud)  fUJant^eö  für  ©fahren 
unb  <Sd)lefien  haben. 

UI.  ©ad  2Ud)iP  bed  fraget  ©omfapiteld 
(©d)Ottfi;’d  'Prag  II.  421), 

enthält  eine  für  ©Öhmen  äu#erfl  fchafcbare  X)anbfchriften. 
«Sammlung,  befonberd  eine  grope  ÜKenge  Jormelbü  d)  er 
au»  bem  13.,  14.  u.  15.  3al)rh.  (barunter  bed  ©fährerd 
Petri  de  Unczow  [SReuftabt]  iractatus  de  arte  nota- 
riatus)  ('Palarti;  über  <yormelbüd)er  II.  Sief.  ©.  4),  eine 
grope  3al)l  >IS.  jur  ©efc^ic^te  ber  £uffiten  u.  a.,  eine 
fe(;r  ausführliche  supplicano  status  ecclesiastici  in  Mo- 
ravia ad  Ferdin.  II.  pro  restitulione  dignitatis,  Fol., 
lectiones  de  S.  Cyrillo  et  Metbodio.  (ßerronfd  index 
Man.  Bibl.  Kcrae  Metr.  Prag.,  MS.  beim  (Crafen  ©a» 
roucca,  4.  20  ©I.). 


* Solbini  Misceli,  lib.  III.  C.  8.  ®.  106;  Berott,  tu  TOajtfliti* 
►rief  rcn  1609  ff  *8. 
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IV.  ©te  ©ibliothefen  beé  ©tifteé  (Strabo» 
in  sprag  (©cfjottfy  II.  419), 

wie  jene  ber  ©tifte  ©elau,  Dffef  unb  ©rewnoro, 
welche  mit  'Hiäfjreit  in  oielem  ©erf*hre  waren. 

V.  ©ie  'Prag'er  Unioerfitätö»©iblioth  e f. 

VI.  ©te  58ibIioti;ef  ber  gürften  Sobfowifc 
in  sprag, 

hefonberö  an  feltenen  oaterlänb.  ©rucfwerfen  unb  .jbanb* 
fchriften,  namentlich  aué  ber  ©itcherfammlung  tei  Uni», 
©pbifiré  Dr.  sp  u flacher,  reich  (Defìer.  6nct;fl.  VI. 
541)  fann  non  einem  mäf;r.  ©efdjichtfotfcher  eben  fo  we* 
nig  überfeinen  werben,  alö 

VII.  b i e 8 o b f o w i fj’fche  SB  i b I i o 1 1)  e f i n 91  a u b n t £ , 
welche  unter  ihren  40,000  ©ruefwerfen  u.  ben  nielen  fei* 
tenen  9J?anufcripten  (©omnterö  ©i>hmen  Xlll.  124)  auch 
f^amilienaften  beö  mächtigen  mäl;r.  gaufré  *Pern(lein 
bewahrt.  (DERittheilungen  ber  mähr.  ®ef.  1822  ©.  243, 
©riinner  Söochenbl.  1824  ©.  292  ; ©ergeichntjj  ber  'Pemjl. 
©ehriften  »on  58  a u f cf)  e f in  ber  ©ibi.  beö  ©rafen  2a* 
roucca). 

VIII.  ©aö  Slrchio  gu  SSittingau  (©rebona), 

ehemals  ber  mächtigen  Dl  o f e n b e r g e , nun  ber  grürjten 
©chwargenberg , erflärt  ©oegef  für  ein  8anbeöard)io  non 
©öhmen  unb  DJiähren  im  ftrengften  ©inne  beö  SSorteS, 
nachbem  fiel)  bort  bie  Jantilienarchwe  ber  mähr,  ©efd)lech« 
ter  Ära  war,  ©ternberg  (mähr,  bis  1400),  Su* 
bantlj,  Sippa,  Äugel  non  ^eraroifj  u.  a.  beftnben, 
für  bie  ©efchichte  beS  £errenbunbeS  gegen  SS  e n g e l unb 
bie  ©efchichte  beö  SDiarfgrafen  3obof  u.  u.  a.  bort  eine 
£auptquetle  ift. 

Äurg  benü^te  baöfelbe  (beffen  ©efchichte  Dttofarö  u. 
Dlubolphö,  ©orrebe  VII.),  weit  mehr  'palacfr),  ©oegef  1846 
ungefähr  ben  15.  ©he^ 

IX.  ©aö  Dleuh<t«fer*3lrcht» 
ber  ©rafen  Sgernin  foH  in  ©öf)men  nur  »on  bem  SSittin* 
gauer  fibertroffen  werben,  SDlähren  aber  fein  gleiches  *Pri» 
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»atardtm  fyaben.  Die  fefjr  jafylreidjen  Urfunben  unb  äften 
biefcö  «rd>ive$  fallen  roofjl  jur  Raffte  9D?äI;ren  betreffen, 
bfnn  ba|fe(be  bemaljrt  nebft  ben  gefammfen  alten  Slrtfci* 
uen  ber  maf>r.  Dominjen  Deltfefc,  ©djelletau,  Sat* 
fcfliB,  Il  n g a r f d)  i & , OtubaleB,  ©tubein,  «pirniB, 
junt  Ideile  auc$  »on  ©abef  unb  fafi  aller  f feineren,  im 
mejtlid)en  JXt>eile  beö  3glauer  unb  Äreifeö  gefe* 

genen  ©itler,  bann  nebft  ben  »ollftänbigen  Elften  ber  Ja« 
milien  OZeufyaué,  Äragif,  ©(amata  unb  einzelnen 
mistigen  Urfunben  faft  aller  bebeutenberen  mafjr.  Jamilien 
aud)  nod;  eine  namhafte  Slngaljl  »on  m(d)tfgen  2anbeé»er. 
fjanblungen  unb  Urfunben,  fei  b fl  Sanbeéprisilfgien  im  5Dri» 
ginal,  metter  aber  audt,  nebft  bem  intereffanten  33riefmed>* 
fei  mehrerer  mäljr.  Dberftlanbesojficiere,  bie  flberaué  midj* 
tige  Sorrefponbenj  ber  brìi  oberften  tfanjler  Slbam  unb 
Soadjim  »on  9teul>auS,  bann  2Bi(f>elmö  ©rafen  »on 
©(amata,  fp  mie  beffen  ooluniinofeé  2öerf , bie  ©e* 
fd}id)t<  feiner  3eit,  »tele  Elften  über  bie  proteft.  «Partf>ei, 
über  bie  fati).  9teliglon,  SÖalbftein,  überhaupt  bie  mid;» 
tigjten  Beiträge  $ur  ©efebiche  be$  30jäl>rigen  .ft  rie* 
geè  (59ocjef’é  fHeifeberic^t  1844,  9JJfpt.,  er  f)at  nur  354 
9t ummern  flüdpig  »orgemerft.  ©.  aud)  oft.  Sit.  531.  1845 
9fr.  119.) 

X»  ì'aé  Slrdjm  ju  .£>  o f o m i B 
ber  ©rafen  9Örbna  bemaf)rt  ben  f>anbfd)rift(id)rn  Stacciai 
teö  berühmten  Sari  »an  3 * er*> t in,  inöbefonbere  einige 
Joliobänbe  »äterlänbifcfjer  53riefe  unb  SrrinnerungäblättVr 
«on  1593 — 1620  (3ungmann  ©.  255),  »iele  unb  oer« 
fd)iebene  'Pul>onen*  unb  9talejen*©ammlungen  auS 
OJtäfjren  »on  1460—1609,  bie  F n j f»  a X oroae$om$fa, 
fnjl)t)  pamietnj  9)farfgr.  9Jtoraroffef)o  ».  1475-1588 
inä()r.  Sanbfagäbefdjlüffe  1525—1614,  9ted)té*  unb  antere 
©ac^en  (ebenb.  ©.  113,  114,  198,  252,  254). 

XI.  Die  grafi.  £f>un‘fd)e  53ibl(tf)ef  ju  Detfdjen; 

fie  befiBl  S3rünner  Steckte,  9Jtfpt.  »on  1543  (3ung* 
mann  ©.  115). 

XII.  Die  grafi.  9toftiB’ffee  -53*61.  in  'Prag; 

»on  berfelben  rifemte  .ftautfd)  (9tad)ridjten  über  39öfjmen, 
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©afjburg,  1794  S.  156),  bie  fdjlef.  ©efchichtöforfcher 
mürben  t)in  eine  Junbgrube  antreffen,  bte  fte  in  53erwun< 
berung  fejjen  bürfte. 

XIII.  £)ie  grafi.  2Öalbftein’fche  53  ibliotljef  gu  £>ujr; 

in  berfelben  mar  gu  Dobner’é  3eit  ein  groper  jXf;eiI  ber 
Sammlungen  ‘peffina’ö. 

XIV.  25ie  53ibiiotf)ef  ber  Äreujljerren  in  ^rag. 

XV.  ®aö  Strchi»  beö  3ofianniter*©roppifIoriateö 

in  ^rag, 

»on  53ocjef  jum  ^ftetle  benüjjt. 

XVI.  S5ie  5piarijten*53ibliotf;ef  in  “Prag, 
t»o  ©obner’ö  9tachla§  ift. 

XVII.  £>aö  (»on  ‘Pejfina,  Mars.  Mor.  p.  295,  513 
erwähnte)  8 e u t o m i f d>  l e r b i f d)  ö f I.  21  r d)  t » in  ßwittau 
unb  Sittau. 

XVIII.  XIX.  XX.  S)ie  ?lrchwe  ber  Stabte  Seuto* 
m i f d)  e l , Sanböfron,  ©eutfchbrob  u.  a.  bietfym 
bem  mäfpr.  @ef  d)id)tforfd)er  gewip  »ielen  reichen  Stoff. 

3n  Sanböfron,  wo  ber  Dlmüfeer  5?ifchof  “Peter 
ein,  in  ber  ^uffitenjeit  nad)  ©lmü|j  übertragene^  Slugufti« 
ner  6f;orberrenfl öfter  fliftete , fammelte  'Pcrnifär  bie 
©enfroürbigfeiten  biefer  Stabt,  worin  aud)  fJÄancheö  für 
9Kährenö  ©efchichte. 

£>er  93erfaffer  ber  ©efd)id)te  »on  Sditomi  febei, 
5ran$  ©elinef,  legte  auö  ben  ©rtö>  unb  ben  ?lrd)i»en 
ber  ganzen  Umgegenb  unb  »ielen  anbern  Duellen  ein  S)i< 
plomatar  biefer  Stabt  in  brei  53änben  an,  worin  oiel  3n* 
tereffanteö  für  5>?äf>ren , befonberö  für  bie  ©efchidjte  ber 
bortigen  unb  Olmitßer  5pifd)öfe  3 o b <* n n unb  51 1 e d 
wäf;renb  ber  «f>uffitenjeit. 

9iicf)t  minber  fd)äjjbar  finb  für  5)?ä(;ren  bie  anbern 
Urfunben  beö  8 e u t o m i f d)  l e r 53  i d 1 1;.,  baö  im  innigjten 
53erbanbe  mit  fBRäfyren  ftanb,  ber  in  Mähren  reich  botirten 
8eutomifd)ler  <pränwnftratenfer*5(btei;  unb  ber  .RI öfter  ber 
d?artf)äufer  unb  5luguftiner*6remiten,  welche  fämmtlid)  nach 
ber  Dffupation  »on  8eutomifd)el  burch  bie  £uffiten  nach 
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Währen  übertragen  mürben.  (©oejefi  9teifeberi<bt  1845 

ÜXfpt). 

C.  3n  Ungarn. 

J'ap  bei  ber,  nun  ba(b  ein  3abrtaufenb  bauemben 
naben  ©erübrung  Ungami  mit  Wahren  unb  bei  bem  ge* 
wohnlichen  Aufenthalte  ber  Könige,  refp.  mähr.  Warfgra* 
fen  unb  fcblef.  £ergoge  Sigmunb,  Watbiai,  SKMabisìarc 
unb  8ubn>ig  in  Ungarn,  enblicb  bei  ben  Anfprücben,  mel* 
tbe  biefei  auf  Währen  unb  Scbleften  erhob,  bebeutungi* 
»olle  S'ofumente  für  beren  ©efebiche  in  Ungarn  fein  müf* 
fen,  liegt  offen  »or. 

An  Sammlungen  »erbienen  einer  befonberen  Srroäb* 
nung  : 

I.  £ai  9?a  tional- Wufeum  in  Peffb* 
geffiftet  1802  »on  bem  eblert  ©rafen  $ranj  Sjécbénpi, 
mit  »ieleti  2)rucfi»erfen  unb  .fjaubfdjriften  (Oefterr.  Sncijfl. 
IV.  20-23). 


II.  X>ie  äujjerff  reiche  roiffcnfdjaftticbe  Sammlung  bei 
Stillai  »on  ^anfo»itö  (geb.  1773)  ju  peffb; 

fie  befifct  800  ©änbe  alte  ftaoifebe  25rucfi»erfe  »on  1480 
an,  1200  gefchicbt.  Wfpte.  (barunter  fla».  aui  bem  14 
3abrb.)/  ein  £iplomatar  höhnt.  Urfunben  aui  bem  14. 
unb  15.  3abrbv  bai  .Ranjlei*protofoH  Sigmunb’i  »on 
1420,  entbaltent  feine  ganje  ßorrefponbenj  »om  6on< 
ffanjer  (Sonetti  um,  ungar.  acta  pubi,  »on  1440— 
1720  (5  Jfol.  ©be.),  2>iütal*Artifeln  feit  1222 fiatai* 
Aften  feit  1443  (12  Jol.  ©be.),  bai  epistolarium  ©eorg 
1.,  Diäfofc»  unb  jtanjleiprotofoß  jranj  li , Stafofe«)  ».  1708, 
1000  ©anbe  Abfcbriften  »on  Urfunben  unb  merfitmrbigen 
Schriften,  einen  gropen  ©orratb  »on  SDrig.*£5iplomen  unb 
Urfunben  fett  1187 — 1800  (mehr  ali  40Ò0  Stücfe)  unb 
noch  »iel  Anberei  (i>onna»r'i  £afcf)enbutb  1821  S.  329 
— 358;  öfferr.  (Sn  enfi.  III.  17 — 19). 

III.  X'ic  Sammlung  bei  ©eorg  ».  ©i;urifo»iti  (geb. 

1783)  in  prepburg, 

febr  reich  an  gebrueften  unb  ungebrueften  28erfen , IKeicbi» 
tagi*X>iarien  unb  Elften,  Urfunben,  Aftenffücfen  u.  a.,  bef* 
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fett  reichhaltige  53ibliotf)ef  unb  feine  eigenen  hanbfcfyrifUi* 
c^en  Berfe  (öjlerr.  Sirrin  1825  Dir.  106,  1829  ©.  655, 
öjlerr.  ©nct;fl.  11.  452 — 3). 

IV.  Die  (Sammlung  beö  Jreiherrn  Slloiö  ».  9Jleb» 
ni;anö?9, 

f 1844  alö  ungar.  .£>offammerpräfibent  ( öflerr.  Slrcfji»  1824 
9lr.  121  ; ibormayr’ö  £afchenbuch  1841  ; öflerr.  Gncpfl. 
111.  623). 

V.  £)aé  ungrifdje  Jl  r o n » 21  r dj  i ». 

I 

VI.  T)aä  Slrdji»  ber  beflanbenen  ungr.  o f- 
fanjlet,  unb 

VII.  ber  beflanbenen  ungr.  off  a mm  er  u.  f.  ». 

l>.  3nD«utf^Unb  (ofent  ten  6(tfrr.  fiäniern). 

Bie  »tel  bisher  Unbefannteö  mögen  bie  2lrd)i»e  ©eutfch* 
lanbö>  baö  feit  taufenb  3“hren  einen  f°  großen  Ginflup  auf 
5JR<il)ren  unb  ©d)lejien  geübt,  noch  bergen?  9lur  anbeuten 
fann  id)  : 

3 n ^reufifch'Schlefien. 

Dbroohl  fcaS  f cf)  l e f.  *p  r o ».  * 21  r d)  i » ju  33reölau 
(nach  ben  Briefen  ©tenjel’ö  an  5?oc$ef  1837 — 1846)  an 
Moravicis  biö  1306  nid)tö  enthält,  ba  eö  (ich  nur  auf 
©chlefien  befchränft  (bie  ältefle  Gopie  bafelbfl  ifl  »on  1130, 
bie  ältefle  beglaubigte  Urf.  oon  1154,  baö  ältefle  Drigi* 
nal  »on  1175,  auö  bem  11.  3al>r.  gar  nidjtö) , fo  mirb 
boch  für  bfe  fpätere  3**1  ÜXährenö',  bann  aber  befonberö 
für  öflerr.  ©chlefien  fomohl  barin , aiö  in  ben  fonftigen 
Slufhemahrungöorten  »on  <preuß.  ©chlefien  noch  »iet  9ieueö 
ju  ftnben  fein. 

©ehr  reich  ifl  ©chlefien  an  noch  ungebrucften  2lr<hiö* 
unb  Sibliotbef  * ©chäfcen , nicht  nur  an  Urfunben,  fonbern 
auch  an  auögearbeiteten  hanbfdjriftlichen  Berfen,  mie  fie 
2homaö/  ©tenjel,  Ärieö,  Buttfe  u.  a.  namhaft 
machen.  Bir  fönnen  hier  nur  bie  michtigflen  berühren. 
£)ahin  gehören  bie  fd)lef.  Ghtonifen  öon  Sif<her, 
Oleuborf,  Jpellroig,  ©chubert,  SBöjjbier,  Senf« 


Digifeed  by  Google 


512 


ner,  JP>a«nolb,  28ei$ler,  £anfe,  2Benjel, 
©öttltng,  ©djolj  u.  a.  (©tyomaé  ©.  22—23,  29, 
34),  bit  i»id)tige  23re6lauer  Sfyronif  »on  Äöcfrife  (gaber 
©.  .Rrieö  93on»ort  XI.),  bie  fd)lef.  53  e fd)  r ei b u n g en 
»on  (5  unrat  (f  1685,  4 23be,  gol.),  (Safpar  Somnut 
(f  4730,  i»eld)er  auch  antiquitates  Marcomanno-Qua- 
dice  in  MS.  jurücfliep)  , 28erner  (1765  »ollenbet,  5 
23be.  gol.  @.  ©l;oinaé  ©.  25 — 26),  bie  fyanbfd).  23erfe 
über  bie  f cf)  l e f.  91  e dj  t e »on  g ü l b e n e r , © e i b e l , 
^adjali),  ©ternfelö  u a.  (©l)omaö  ©.  55  u.  ff.), 
bie  f d>  l e f.  8 i t e r a t u t * 28  e r f e »on  Or  j e dj  i e l (4  23. 
4.  MS),  9lunge,  genfer,  ©top  (33  23be.  4.), 
kommet,  f)  a n f e , i)enel  u.  a.  (©Ijomag  ©.  3, 
125,  126),  9Ì  oppa  né  ©ammlung  jur  fdjlef.  .Runjt« 
unb  2)  u d)  b r u cf  e r « ©efd)id»te  (eb.  192),  bie  28erfe  »on 
£aunolb  (7  23be,  gol.),  .Rn  oll  (10  23be.  4.)  u.  a. 
jur  5R  ii  n j g t f d)  i d)  t e (eb.  ©.197),  bie  fir» 

<f)engefd)id)tlid)en  2Berfe  »on  23ucfifd)  (7  gol. 
23be.,  in  23reéfau,  J)erméborf,  ©efdjen,  greubentfyal  u.  a.), 
£oppe  (3  gol.  23be.)  u,  gud)é  (©l;oma$  ©.  64,  66, 
79,  2Buttfe),  bie  fdjlef.  3 u b e n g ef  d)  id)  t e »on  gud)$ 
(eb.  82),  bie  g e nealog i fcfeen  ©dbriften  »on  9liemer 
(2  gol.  23be,),  Dtoppan,  ©eibel  (eb.  ©.  110  unb 
111)  u.  m.  a. 

©er  fefyr  fleißige  u.  »erbiente  28  o r b ö folgte  bem 
23eifpiele  ber  f cf)  l c f . U r f u n b e n * ©amntler  © o nt* 
meräberg  (1729),  gülbener  (1738),  28  a 1 1 e r 
(1742),  23 öl) me  (1770),  (J^r^arbt  (1773)  u.  ©re* 
f d)  e r (1774)  u.  »erfaßte  ein  33trjeid)niß  aller  fd>ef.  Ur* 
funben  »on  965—1500,  aud)  eine  ©ammlung  »on  ©rop* 
pauer  Urfunben  (©(jomaö  ©.  18). 

2Bid)tig  ftnb  bie  ©ammlungen  ber  f d)  l e f.  g ü r fl  e n» 
tagé*5Berfammlungen  ju  Jßarmbrunn  (»on  1527 
— 1740  in  115  ftarfen  golio»23anben),  gitrflenjlein  u.  in 
ber  23reélauer  9tatf>ébibliotl)ef  *,  bie  Oiedjnungen  be$  fd)l. 


* bie  fcblef  gürft(ntaD<>S(rl)aneiunj)(n  eniljal* 

ten  im  HiUjugt  ®*i(ffu*  (».  1337—1600),  £uca  (1337—1687)  benrl 
(1337—1708)  u (1600—1691)  fetmricfo  ®en|tl  »on  Oleufcorf,  ©reélau 
1691,  4;  jum  Ibeilt  autb  'Baltbtr  Sile».  digiuni.  11.  53—64. 
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e n t *,  beö  ©eneralfleuer*  (feit  1620)  u.  ,3  o ( t* 
a in  t e ö im  fdjlef.  ''Pro».  2(rd)ioe , bie  ©ammlung  ber 
SD  b er  a m t ä * sp  a t e n t e auf  ber  ©reölauer  Mat^aué* 
©ibliothef , bie  fyanbfcbrift.  2öerfe  gut  f d>  l e f.  ©teuer* 
gefd)id)te  »on  Gaftmir  »on  JF)  ent  febei,  ©ala, 
»on  ©roffa  u.  Subwig  »on  ©regier  fade  brei  in 
SSarmbrunn),  bie  reidjen  ©dnifce  beö  fdjlef.  vpro».  21  r* 
chiod  (©.  j?rieö  fchlcf.  ©teueroerfaffung,  ©orwort  IX  — 
XIV),  ber  ©ibliothefen  beö  ©tabfrat^eö , ber  ©efellfdjaft 
für  »aterl.  Gultur,  ber  Unioerfität,  ber  ©ern()arbinfird)e  in 
©reöfau , ju  SBarmbrunn,  J ü r ft  e n fl  e i n ,'  ber  2eip* 
jiger  llni»erfitäta«©ibIiothef  n.  a.  (Söuttfe’ö  Sdjlefteit  ©or* 
rebe  VI.). 

2ÖeId)’  auögebchntea  Jelb  (lebt  bem  fdjlef.  ©efd)id)t* 
forfdjer  ned)  offen  ! 

Süaö  feit  f ed)$  3<>I)rf)unberten  unoerfehrt  gebliebene 
2lrd)i»  beö  5Domfap  itela  an  bem  furj  »or  bem  % 
1000  gejlifteten  © r e a l a u e r © i ö t h u m e ijt  er(l  in 
ber  ncuejlen  3eIt  bem  sProf-  ©tenjel  jugänglid)  geworben 
unb  berfelbe  f)at  auö  ben  bafelb|l  bewahrten  Urfunben  (feit 
1155)  unb  f)anbfd)riften , barunter  inSbefonbere  auö  bem 
nom  25oml)errn  ©ergi)  1619  angelegten  sp r i u i 1 egien« 
buche,  bem  jwifdu’n  1456  — 1466  angelegten  fd)war* 
jen  ©ud)e  unb  einer,  jnr  'Rhfbiger’fcfaen  ©ibliotfjef  ge* 
hörigen  £anbfd)rift  auö  bem  21nfange  beö  14.  3«hrhv  bie 
©efebiche  bed  ©iötl;umö  im  Mittelalter  (©reölau  1645), 
ber  ©eutjdjen  u.  beö  beutfdjen  9led)teö  (Hamburg  1632) 
gefd)ricben,  wobei,  wie  fid)  »erflel)t,  aud)  Süefl.  ©d)(efien 
u.  Mähren  wefentlich  gewannen.  Samit  biirfte  jebod)  bie 
Sefe  auö  biefem  2lrd)wc  für  beite  noch  feincowegö  er* 
fd)öpft  fein. 

®aä  2lrd)io  $u  SD  e 1 d in  ©d)lefien,  wo  fid)  bie  Ja* 
milienaften  ber  J?  un  (labte  u.  ber  9?ad)fommen  beö  J?ö* 
nigö  ©eorg  erhalten  h^en,  follen  oiel  3ntereffantea  für 
Malmena  ©efd)id)te  enthalten. 

®eö  Bieroti n’fd)en  9lad)laffeö  in  ©reölau,  bea 
Cippa’fdjen  gamilienard)i»a  ju  ©wentnif  am  3obten* 
berge  hoben  wir  fdjon  früher  gebadjt. 

33 
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geb.  'Sréi»  in  Königsberg, 

ire’cbes  tesa  temtféen  IRittcrorten  fein  Xafein  tanft,  (ä§t 
bisher  ganj  anhefannr  gebliebene  duellen  für  tfe  »ateri. 
(Sefétcbre  mrarten.  XaS  bebm.  fKufeum  begann  tie  bort 
»erbantenen  aaf  »cbmen  u.  feine  ehemaligen  Kronlanber 
ndb  bejirbenten  C rigtnal  * £ irleme  u.  8bfd)riften  terfelben 
cucire«  ja  larToi. 

©dbc*  madre  räsbefentere  auf  ein  tief  fé  formular 
aunnerffam,  treidbeö  Xefrete  u.  ©tifte  böbm.  Könige  übet 
tic  »enrc.mng  rvn  ».-bnien  u.  3K«H>ren,  »riefe  u.  Ur* 
fante«  aastràrtiger  durften,  ©tifté*  u.  Hirtenbriefe  böbm. 
n.  mabr  2?róiuten  u j.  enthält  (!5Xonatfd)rift  bes  böbm. 
«■».  1828,  I.  5?.  7 1 — 77,  1829,  1.  ».  ©.291). 

lieber  ras  innere  tes  HantelS  im  ÜKittelalter  türfte 
fern  Ärdio,  felbft  nid>t  taé  ja  »enetig,  fo  oicle  Dfatferid}« 
ten  entbalten,  irie  tos  Keniasberger , mie  iKoborffö 
MS.  aus  dem  ènte  tes  16.  3*brb-  }u  6 bin  über  baS 
Wi  n j ir  e f e n tes  'Kitt  ei  alters  (Jnullmann,  ©tätteisefen 
1.  456,  457). 

XaS  f.  Srebi»  in  XreSten 

türfte  aas  ter  3«1  ^bnig  Senjels  (f  1305),  tes  2Rarf» 
grafen  29  ii  beim  so«  2.V  einen  1407),  tes  ©cbwageré 

ter  mabr.  »IVarfgrafen  3^cf  u.  'prefer,  aus  ter  3 fit  teé 
30tabr.  vW  ìXuLlcrs  bebm.  Krieg  1618-21,  Süeiyjig 
1841  benüfct)  u.  tes  öfter.  ©urcefficnsfriegeö  (1740  u.  f.) 
u.  a.  nidjt  ìrenig  entbalten. 

fas  f.  Ärcbi»  ju  flXüncfcen, 

befi&t  allein  über  ten  30j.  Krieg  800  unturdfudfte  go» 
lianten  (Kretin  begang  jte  für  ìXajr.  I.  u.  28altftein’S 
(Siefch.  1842  u.  1846  jn  benüpen)  unb  and)  siele  Äffen 
über  böbm.  öfter,  unar.  Ängelegenheiten  ».  1606 — 1636 
(öfter.  ?it.  »!  1845  0Ì.  27). 

XaS  ehemalige  Ärdjis  gu  Heidelberg 

muß  tie  »erbautlungen  aué  ter  3fi*  te$  SSinterfönigS 
grietridj  »on  ter  pfalj  enthalten. 
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3«  53  a f e 1 

füllen  bie  Orig.  ^Protofolle  u.  SSerhanblungen  ber  So  net* 
lien  oon  Sonftang  u.  53 afe  1 fein.  (53ocgef*ö  ifteifebe* 
ric^t  1845  MS.). 

'Pdacfi;  fanb  1849  einen  tractatus , quomodo  Bo- 
hemi redneti  sunt  ad  iinitatem  ecclesine,  non  Joannes 
de  Raguseo,  94  Jol.  531.  oom  Slug.  1431 — 10J3  1433, 
bann  53riefe  oon  SRoficana  u.  a.  bafelbft  (53riinn.  3*ilung 
1849  S.  1262). 

Oaé  f.  Staatöard)io  gu  53erlin, 

börfte  inébefonbere  für  bie  3e<l  ber  93erbinbung  ber  9D?arf 
S3ranbenburg  mit  bem  fjaufe  guremburg,  beö  -fjergogthumö 
Sägernborf  mit  bem  .f)aufe  53ranbenburg,  für  bie  ©efd). 
ber  fdjlef.  Jürjlentbümer , auf  melche  baöfelbe  3lnfprüd)e 
machte , für  bie  (3efd)id)te  ber  preup.  Äriege  u.  a.  merli;* 
oolleé  Material  bemal;ren. 

E.  3 n S d)  n < b nt. 

*D?a(;ren  unb  Schiefen  oerloren  burdj  bie  Schmeben 
jat)lreid)e  Jpanbfchriften  u.  Orucfmerfe,  ba  beren  u.  53öfj* 
menö  53ibliotl;efen  u.  Slrdfoe  auf  Slnorbnung  beé  Staate* 
fanglerö  Orenfierna  förmlich  gepiünbert  mürben  unb  na* 
mentlich  £orftenfol;n  auf  ©eheip  ber  Königin  (S^rifltne  bie 
^rager  unb  bie  bebeutenbe  OlmüBer  3efuiten*©ibliotf;ef, 
um  1647  aber  ©eneral  SSittenberg  bie  an  oaterlänbifchm 
unb  anbern  9)lerfmürbigfeiten  fo  reiche  Oietrichfein’fche  gu 
SHifoUburg  nad)  Schmeben  abfül;rten. 

Sllä  Söittenberg  nämlich  feine  tn  9Ää(;ren  unb  Ober* 
(Schlejlen  geraubten  ©itter,  befonberä  bie  gu  Diifolöburg 
erbeutete  herrliche  53ibliotl)ef  gu  Seobfd)ü&  in  Schiefen 
gegen  bie  Slnfchläge  be$  faif.  ©eneralö  5Jlontecucu!i  auf 
beren  SÖieterermerbung  nicht  länger  fdjer  l;ielt,  fam  er 
1647  yerfònlich  bal;in,  holte  feine  53eute  unter  einem  far* 
fen  Sonooi;  ab,  u.  fehiefte  fie  über  Oradjenberg  nad)  sPom* 
mern  (2ucä  fdfef.  Shronif  ©•  681  ».  749). 

Oie  geraubten  Schäle  gelangten  in  bie  Sßibliothefeti 
oon  ©tocfl;olm,  Upfala  unb  beö  ®i)mn  afumé  oon  Streng» 
näs!.  Sene  oon  OlmiiB,  oon  mo  bie  Schmeben  bie  erfea 
14  Oage  ifjreö  2lufentl;alteö  acht  SÖägen  £anbfd)tiften  (?) 

33* 
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abgefiibrt  fjatcn  feilen , machte  einen  eigenen  ©eftanbtheil 
ter  Stocfbolmer  S?ibliotf>ef  auö.  2üie  ùberflùffigen  ©über 
u.  Supplifate  auö  tent  15.  u.  16.  3a^rl>unterte  in  ter 
Strengndfer  ©ibliotbef,  welb«  »on  ter  .Königin  CS  brilline 
aus  fcem  'Prager  u.  Omi^er  ©überfbaßen  tortbin  ge» 
fdjenft  »»orten  waren,  würben  1765  ju  Stocfholm  öjfeut» 
lieb  veräußert.  Stob  foli  eine  anfebnlibe  ÜJienge  ter  ge» 
raubten  literdr.  u.  .KunjtfbaBe  im  Sblojfe  £>rotningbeIm 
ftcb  bejtnten. 

Daß  einer  gleichen  ^lünberung  auch  antere  mdhrifbe 
©ibliothefrn  nicht  entgingen , jeigen  bie  jeßt  noeb  in 
Mehmeten  beftntiieben  5>rucfróerfe  unb  Wanufcripte,  »on 
»rieben,  biö  auf  baö  »om  f.  ©ibliothefar  Wagnud  Oaoud 
(Srlfiuö  1751  in  Ü?rucf  gegebene  (unbeteutente)  Cbroni- 
con  JSaareiise,  bisher  nibtd  befannt  »orben  ijt,  ob»obl 
im  »origen  ^ahrhunberte  »on  Sbipeten  auö  bem  S>om* 
fapitel  u.  Wagijtrafe  in  Clmiiß  Sften  u.  .f)antfbriften  $ur 
2tblöfung  angetragen  »urten,  bann  wegen  2luffubung  bie* 
fer  böf>m.  Denfmdler  ©raf  Stoftij  um  1732  (welber  aueb 
Slrcb»  * baße  in  bad  böbm.  .Krön*  u.  ©uberniaUSlreb» 
jurüefgebraebt  haben  foli)  u.  1792  auf  Kofien  ter  böbm. 
©efell.  ter  Söiffenfbaften  IDobrowdfy  (welcher  bie  ©ibi. 
ju  sStoctl>olm  unb  Upfala  ungeortnet  fanb)  Steifen  nach 
(Schweben  unternahm  *.  £)ad  D I m ft  ß e r bifdjöflicbe 

2lrbt»  wurte  noch  »«  ber  Schweben  2lnfunft  glürflib 
nab  2Bien  gerettet,  obwohl  bort  in  Unortnung  gebrabt 
u.  jerftreut**.  Stupprebt’d  Angabe***,  bad  Olmüßer 
.Kapitel  fei  1642  »on  ben  Sb»»eben  feined  ganjen  2lr* 
bi»rö  beraubt,  tad  bifbbflibe  bei  tem  Sblopbrante  in 
.Kremfier  1752  fajt  gdnjlib  in  2lfbe  gelegt  unb  in  ben 
3fitcn  ber  Steligiond  * Unruhen  bad  21  rbi»  bed  .Krem* 
fierer  G o I le  g i a t ft  i f t e d einigemal  in  Staub  aufge* 
gangen,  biirfte  nur  $um  £hci(c  richtig  fein. 

©ewijj  ijt  aber,  ba§  bei  ber  erften  ©erennung  ©rünnd 


* Siicrärifite  'Racftriditen  ron  X?o6ron5#f JHrife.  fruj  1796  («uit 
in  ren  neueren  »MjanNungcn  t.  fcebm.  ©cf.  II.  9?.  1795). 

•*  Monte  infilile  iloc-Wr  Mor.  p.  125 — 127;  &crmiH)r  i 9r<fei#  1816 
0?.  95;  Moraveu  III.  p.  472.  541  ; 5?rünner  9Bc<$cnM.  1824  ®.  227, 
1826  'R.  84,  85. 

*"*  fllofltrgfftfcidjle  SRäljren*  ®.  27,  29. 
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burd>  bie  ©Sweben  (1643)  baö  2lrd)io  beö  ©rönnet 
Solfegiatfapitelö  fammt  ©Triften  u.  JKegiitern  ein 
9laub  ber  glommen  mürbe  (Söoln»)  II.  21)  nnb  ein  gfei* 
ct>eö  ©c^tcffal  1643  baö  ^remfierer  ftäbtifdje  Dtatf)» 
tyauö  fammt  bem  größten  3"ljei(e  beö  2lrd)ioeö  traf  (et>. 
1.  244). 

3n  neuerer  .3  eit  bat  taö  ©tocff;olmer  (ionfijtorium 
ber  f.  fd)roebifd)en  ©ibliotl)ef  eine  Sfnjafjl  ©üdjer  cinge* 
liefert,  meldfe  §u  ben  non  Jorjlenfol)n  unb  .Rönigämarf 
1641 — 1646  in  ©öf)men  u.  Siäljrcn  geraubten  ©ttdjer* 
fammlungen  gehörten,  barunter  ©lieber  auö  bem  Dlmiifcer 
3efuiten»6ol  I egiu  m unb  JRapujiner»Älojler,  beö 
Garbinola  ©ietr i d) fi e i n , beö  'Peter  2Bof  uon  9iofen* 
berg  u.  a.  (©rönnet  Rettung  91.  127  uon  1643  aué  ber 
©oljemia). 

9)iit  ber  ©ibliotf;ef  ber  Königin  6l;rifline  follen  über 
400  böl)m.  u.  mal)r.  £anbfd)riften  auö  ©daneben  nad) 
JRom  gelangt,  in  ©daneben  felbjt  aber  in  ber  ©ibliotljef 
ber  ©rafen  ©ralje  an  300  ^anbfdjriften  ©ö^menö  unb 
5Räl;renö  u.  in  ©tralfunb  uiele  J7ijlen  nod)  unauögepacft 
erliegen. 

F.  3 n *P  ölen, 

$u  bem  früher  ©cblefien  gröpfentl)eilö  gehörte  unb,  mie 
SRäfyren,  in  fo  uielen  ©ejiebungen  flanb,  bürfte,  nidit  ohne 
befriebigenben  ©rfolg,  nod)  eine  l)ifl.  Sefe  3U  madjen  fein. 

3nöbefonbere  foli  fid)  ju  iiiffa  (?eötno),  mobin  fid) 
nad)  ber  2luömeifung  ber  Slfatbolifen  unter  gerbinanb  II. 
ber  berühmte  mäl;r.  ©elel)rte  2lmoö  Gomeniuö  mit  ben 
mäf)r.  ©rübern  u.  uielen  ?lbeligen  atiö  2Nä()rrn  unb 
©öl)men  flüchtete , bie  ©ibliotbef  u.  baö  tirchio  berfelben 
biö  auf  biefen  Jag  erhalten  haben  u*  tiefe  neben  feltencn 
SJrucfmerfen,  fafl  bunbert  mährtfdje  f)anbfd)riften  bemal)* 
ren.  (©ocjef’ö  ©eridjt  über  bie  D'iefulrate  feiner  gorfdßtn* 
gen,  MS.). 

G.  3m  9Satiftfnifdjen  a r A i » t ju  9?  0 m. 
müffen  für  bie  ®efd)id)te  nid)t  nur  ber  fird)lid)en,  fonbern 
aud)  ber  me(t(id)en  ©erl)ältni|je  ÜÄäl)renö  u.  ©djleftenö  bie 
größten,  gemijj  noch  jum  Steile  unbefannten  u.  unbenüp* 
ten  ©d)iige  ruhen. 
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Caladi)  bmtdficfytìgte , bri  ferner  9tad}fid}t  irn  3«^re 
4837,  in  Jolge  Slufforberung  ber  mäljr.  ©tänbe  aud)  5Räf)* 
ren  u.  überfanbte  89  ©tücf  Urfunben,  biefeé  2anb  betref* 
fenb,  aué  ber  3*  l’om  3*  879 — 1306  (4  uom  'PapjU 
3o(;ann  non  879 — 881  , bie  anbern  »om  3*  1217  an), 
bie  er  im  »atif.  ?lrdji»e  copirte.  ®ie  würben  SBoejef  jur 
33enü(jung  bei  SSerfaflung  be$  Codex  dipi,  mitgetfyeilt. 
3Die  ned)  wichtigeren  folgenben  3ahrfyunt!ertf  blieben  unbe» 
rücfftd)tigt. 
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